vQ,Homo    ' 


Bibliothek 

der 

gesammteii  deutschen 

Natioiial-Literatur 

von  der  ältesten  bis  auf  die  neuere  Zeit. 


Sechster  Band: 

Ë  r  a  c  1  i  u  s. 


Quedlinburg  und  Leipzig. 

Druck     und     Verlag    von    Gottfr.    Basse. 
18  4  2. 


ERACLIÜS. 

Deutsches  und  französisches  Gedicht 

des 

zwölften    Jahrhundert;^ 

(jenes  von  Otte,  dieses  von  Grautier  voii  Arras) 

nach 
ihren  je  beiden  einzigen  Handschriften^ 

nebst 

mittelhochdeutschen,  griechischen,  lateinischen  Anhängen  und 
geschichtlicher  Untersuchung. 


Zum  ersten  ^VAtT^jU^ei^usgegeben 
V  o  ir*^«-»^,^^ 

H.  F.  itlassmann. 


Quedlinburg  und  Leipzig. 

Urack   und   Verlage   von    Gottfr.  Basse. 
18  4  2. 


.  f 


5.« 


ïV 


/- 


Sr.  Hoheit 

dem  ^ 

errn    Herzo^^e 

MAXIMILIAN 

in  Bayern. 


Der    lif  Beierlant 

niac   ßch   zc  künegcn   wol    geliehen: 

ich  gefach   nie  vürßen  mé   fö   mitten   tint  fô  riehen, 

fô    rehte   lobeiichen. 

Der   Tanhufer. 


Herzogliche  Hoheit! 


Als  der  heutige  Tag,  welcher  im  nachfolgenden  Ge- 
dichte des  zwölften  Jahrhunderts  die  Octave  eines  May- 
festes  ist,  an  dem  sich  der  Knoten  seiner  Dichtung 
schürzte,  mich  daran  erinnerte,  dafs  es  zugleich  der  Tag 
sey,  an  welchem  Ew.  Herzogliche  Hoheit  vor  einem 
Jahre  auf  Ihrer  so  schönen  als  beschwerlichen  Reise 
Jerusalem  betraten,  in  welcher  Stadt  wesentlich  die 
zweite  Hälfte  jenes  alten  Gedichtes  spielt,  wie  die 
heiter -ernste  Erzählung  seines  ersten  Theiles  in  Antio- 
chien  sich  zum  Romane  webte,  so  dachte  ich,  mein 
Werk  könne  unter  keinem  glücklicheren  Sternbilde  als 
Ew.  Herzoglichen  Hoheit  Namen  auslaufen,  und 
wurde  daher  um  so  freudiger  berührt,  als  Ew.  Hoheit 
bey  der  gleich  heute  noch  mir  gewordenen  Gunst  mir 
jenen  Wunsch  mit  ausnehmender  Huld  gewährten. 

Wenn  das  wundersame  Gewebe  von  Sage  und  Ge- 
schichte,   wie  es  jener  auf  syrischem  Boden  erwachsene 


Stoff  des  deutschen  wie  des  französischen  Gedichtes 
vorführt,  so  wie  die  von  mir  angestellte  Untersuchung 
über  die  ergötzlichen  Bestandtheile  und  ernsteren  Bezie- 
hungen desselben  auseinander  zu  legen  bemüht  ist,  Ew. 
Herzoglichen  Hoheit  nur  einige  angenehme  An- 
schauungserinnerungen an  jene  reichen,  so  eben  zum 
Schauplatze  neuer  weltentscheidender  Befehdungen  ge- 
wordenen Küstenländer  Kleinasiens  zurückzurufen  vermö- 
gend seyn  sollten,    so  würde  sich  glücklich  schätzen 

£w.  Herzoglichen  Hoheit 


dankbarster,    ergebenster 
München,   am  8.  May  1839. 

H«  1*.  massmann. 


Vorwort. 


Ich  veröflFentliche  hiemit  zum  ersten  Male  ein  deutsches  und  ein 
welsches  Gedicht  des  zwölften  Jahrhunderts  (dieses  die  Quelle 
zu  jenem),  welche  beide  von  der  karolingischen  wie  von  der 
Heldensage  ganz  abstehen:  beide  bisher  eigentlich  ganz  unbe- 
kannt, beide  nach  ihren  je  zwey  einzigen  Handschriften;  jenes 
mittelhochdeutsche  nach  der  einzigen  Münchener  und  Wiener, 
das  welsche  oder  französische  nach  seinen  beiden  einzigen 
Handschriften  der  k.  Bibliothek  zu  Paris. 

Die  Müncbener  Handschrift  des  deutschen  Gedichtes,  das 
nach  dieser  bis  dahin  einzig  bekannten  zwar  schon  vor  1812 
von  Hardt  im  Bragur  (IV,  2.  S.  197),  von  Docen  im  Altd. 
Museum  (I,  190),  von  v.  d.  Hagen  im  Grundrisse  (S.  202) 
verzeichnet  stand,  aber  weder  bey  Koberstein  (S.  87.  98, 
111.  §.  91.),  noch  von  G  er  vin  u  s  mit  Einem  Worte  bis  heute 
gekennzeichnet,  allein  von  W.  Grimm  zum  Graven  Ruodolf 
sprachlich  benutzt  wurde,  ist  um  die  letzten  427  Reirazeilen 
unvollständig,  welchen  Schlufs  aber  der  sonderbar  genug  er- 
haltene Wiener  Text  gewährte,  dessen  Rettung,  verbunden  mit 
der  wieder  nur  in  der  Münchener  Handschrift  überlieferten 
Vorrede  mir  zu  einer  geschichtlichen  Untersuchung  über  den 
darin  genannten  Verfasser  oder  Dichter  Otte  Anlafs  gab,  die 
ein  fast  seltsames  Ergebnifs  mit  sich  führte. 

Auf  dieses  Ergebnifs,  dafs  nämlich  der  dort  genannte 
„gelerte  man  Otte'-'"  der  bekannte  Geschichtschreiber  und  Bi- 
schof Otto  von  Freysingeu  sey  (§.  282  —  351.),  übte 
auch  das  französische  Gedicht  nicht  geringen  Einflufs,  welches 
Jener  verdeutschte  und  das  einen  gleichfalls  wenig  bisher  be- 
kannten Dichter,  Gautier  von  Arras,  zum  Verfasser  hat, 
von  dem  wir  erst  jüngst  ein  gleich  umfangreiches,  dem  Kai- 
ser Friedrich  I.,  Ottos  von  Freysingen  nächstem  Verwand- 
ten, gewidmetes  Gedicht  kennen  gelernt  haben  (§.  322  —  324.) 
und  für  dessen  Zeitansatz  ich  (§.  132  —  153.  etc.)  Genaueres 
beygebracht  zu  haben  glaube,  als  Jubinal,  Paulin  Paris  und 
selbst  Roquefort,       Ob  ich  auch  für  das   französische  Gedicht 
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selbst  etwas  gethan  habe,  werden  die  Kenner  in  Wien,  Bonn, 
Berlin,  Tübingen,  Metz,  Strafsburg,  Paris  etc.  beurtheilen. 
Ueber  den  gegenseitigen  Werth  beider  Gedichte  aber  habe  ich 
mich  (§.  348  —  380.)  auf  eine  Weise  ausgesprochen,  die  viel- 
leicht in  Paris  nicht  überaus  zusagen  möchte  und  mufs  ich 
mich  darüber  mit  Nithart  trösten  —  „ahten  es  die  Walhe  niht, 
fô  wol  dir  tiutfche  zunge." 

Gautier  Ton  Arras  widmet  sein  Gedicht  der  Tochter 
König  Ludwig's  VII.  von  Frankreich,  Maria  (§.  140.),  die 
sich  im  J.  1153  mit  dem  Grafen  Heinrich  von  B 1  o  i  s  vermählte, 
dessen  älterem  Bruder  Thibaut  er  jenes  namentlich  mitwid- 
met (§.  130.).  Der  Mutter  aber  jener  seiner  Herrinn,  welche 
wie  diese  der  Dichtkunst  und  den  Dichtern  ausnehmend  hold 
war,  der  schönen  lebenslustigen  Köuiginn  Alienore  von 
Frankreich  war  die  von  jenem  Dichter  in  seinem  heiter -ern- 
sten Lebensbilde  einem  griechischen  Romane  in  Antiochien 
entnommene  Liebesgeschichte  gerade  in  derselben  syrischen 
Glanzstadt  bey  ihrem  Oheime  dem  Fürsten  Raimund  leibhaftig 
wieder  begegnet  (§.  162  —  67.),  in  deren  Folge  ihr  keuscher 
königlicher  Gemahl  sie  nach  der  Heimkehr  vom  unheilvollen 
Kreuzzuge  (1148)  verstiefs,  wonach  sie  unmittelbar  dem  Her- 
zoge Heinrich  von  der  Normandie  sich  vermählte,  um  mit  ihm 
wieder  den  Königsthron  von  England,  später  aber  einen  ein- 
samen Thurm  bis  zu  jenes  Tode  zu  besteigen  (§.  168  —  170.): 
im  Wesentlichen  dasselbe  Schicksal,  welches  der  von  Gautier 
und  Otte  geschilderten  Kaiserinn  Athen  aïs  widerfuhr,  die 
(so  erzählt  der  griechische  Roman)  vom  Kaiser  Phokas  aus 
niedrigem  Stande  emporgehoben,  nach  ihrer  Liebesschuld  wie- 
der verstofsen,  ihrem  Geliebten,  Parides,  sich  treu  verbindet 
und  (hier  ist  die  Erzählung,  namentlich  die  deutsche,  schöner 
als  die  zu  Grunde  liegende  Geschichte)  mit  diesem  in  der  Ar- 
muth  glücklich  fortlebt. 

Der  deutsche  Dichter  hat  in  der  Stellung  der  Personen, 
so  wie  in  ihren  Namen  die  ursprüngliche  Absicht  seines  wel- 
schen Vorgängers,  welcher  seinen  Kaiser  (aufser  einem  Male, 
wo  er  nicht  umhin  kann  ihn  Foucas  zu  nennen)  durchweg 
Lais  heifst,  was  zu  nahe  an  Lois,  Loeïs  eriunert,  um  nicht 
Anspielung  zu  scheinen  (s.  §.  174 — 177.),  verlassen  und  nennt 
von  vorn  herein  neben  der  absichtlich  beybehaltenen  A.tha- 
nais  ihren  kaiserlichen  Gemahl  stets  Focas,  ohne  Zweifel  um 
eine  für  seinen  Standpunkt  gleichgeeignete  neue  Anspielung 
auf  seinen  kaiserlichen  Verwandten  Friderich  und  dessen  erste 
Gemahlinn  Adelheit  von  Voburc  zu  gewinnen,  welche  nach 
ihrer  Trennung  von  jenem  einen  niedrigen  Dienstmann  ehe- 
lichte  (§.  303  —  306.)  —  eine  Anspielung  oder  heitre  War- 
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nung,  die  der  nahgestellte  Dichter  wahrscheinlich  zur  Wieder- 
vermähliing  des  Kaisers  im  J.  1156  vollführte  (§.  555.).  Sol- 
che unmittelbare  Berührungen  oder  Durchwebungen  des  wirk- 
lichen und  des  dichterischen  Lebens  der  Zeit  werden  den  nicht 
befremden,  der  das  buute  s.  g.  romantische  Treiben  jener 
Kreuzzugsjahrhunderle  genau  beachtet  und  z.  B.  das  gleich- 
zeitige Gegen-  oder  Vorbild  für  die  Geschichte  der  besproche- 
nen Köuiginn  Alienore  in  den  verwandten  Erlebnissen  der 
dem  Könige  Ludwig  \IL  wie  dem  Hause  Blois  so  nahe  ge- 
stellten Königinn  Adelicia  oder  Alix  von  England  sich  ver- 
gegenwärtigt, wie  wir  sie  kurz  noch  in  den  Nachträgen  (S. 
625)  angefügt  haben. 

üeber  die  geschichtliche  Grundlage  des  im  französischen 
Gedichte  behandelten  griechischen  Romans  aus  Antiochien 
von  jener  aus  der  Armuth  emporgehobenen  Kaiserinn  Athe- 
nais und  ihrem  Geliebten  Parides,  wie  solche  wirklich  bey 
den  Byzantinern  sich  findet  (unter  Kaiser  Theodosius),  nicht 
minder  über  die  sonderbar  ausgestaltete  Persönlichkeit  des 
stein-,  rosse-  und  frauen-  oder  herzenkundigen  Knaben  Era- 
klius  und  über  die  zeitwidrige,  durch  Jenen  herbeygeführte 
Einflechtung  des  Kaisers  Pliokas  und  die  Anlehnung  des 
ganzen  zweiten  Theiles  über  die  Wiedergewinnung  des  heil. 
Kreuzes  durch  den  Kaiser  Heraklios,  der  dem  Phokas  wirk- 
lich geschichtlich  folgte,  gegen  den  Perserkönig  Kosroe,  end- 
lich über  die  hiebey  vom  deutschen  Dichter  vorgenommene 
wesentliche  Schlufsab weichung,  welche  zuerst  und  zumeist  auf 
Otto  von  Freysingen  zu  blicken  veranlafste,  ist  §.  168  bis 
281.  gehandelt  worden. 

Die  mit  solcher  Gleichung  eng  und  innig  zusammenhän- 
gende Verweisung  des  deutschen  Gedichtes  wie  Dichters  in  das 
für  das  französische  Gedicht  sichere  zwölfte  Jahrhundert 
mufs  wesentlich  aus  jenes  Sprachgepräge  wie  Reimgesetze  sich 
rechtfertigen.  Wilhelm  Grimm  allein  hat  (a.  a.  0.)  bisher  un- 
ser Gedicht  jenem  Jahrhunderte  zugesprochen.  Weitere  Prü- 
fung, die  ich  vertrauend  den  Beurtheilern  meiner  Ansätze 
überlasse,  wird  bestätigen  oder  begrenzen.  Aber  die  versuchte 
Gleichung  zwischen  Walther  v.  d.  V.,und  dem  Frigedank  wird, 
wo  so  Vieles  überraschend  zusammentrifft,  eine  nicht  ganz 
unähnliche  zwischen  Otte  und  Otto  nicht  fiir  allzugewagt  er- 
scheinen lassen.  Möge  aber  nun  fortan  Bayern,  Oesterreich 
oder  Schwaben  den  neuen  Dichter  sich  zurechnen,  ich  freue 
mich,  dafs  diese  Arbeit  gerade  zu  einem  Augenblicke  auslaufen 
kann,  wo  der  fragliche  Otto  von  Freysingen  durch  König- 
liches Urtheil  wegen  seiner  hochgestellten  Wirksamkeit  und 
Gelehrsamkeit  in   Walhalla  versetzt  worden  ist  0,    in   die   er 
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nun  auch  als  deutscher  Dichter  eintreten  zu  sollen  scheint, 
während  ihm  gleichzeitig  ein  tüchtiger  Geschichtsforscher  we- 
gen seiner  allzugrofsen  Schmeicheley  gegen  seinen  kaiserlichen 
Verwandten  so  wie  Parteysucht  für  das  nah  verwandte  hohen- 
staufische  Haus  überhaupt  ein  gut  Theil  seines  historischen 
Ruhmes  raubt  2).  Immer  aber  wird  das  deutsche  Gedicht 
Eraklius  fortan  eine  wesentliche  Lücke  deutscher  Literatur- 
geschichte des  zwölften  Jahrhunderts  ^)  so  wie  der  Reirage- 
schichte  vor  Heinrich  von  Veldeck  ausfüllen  und  sein  Verfas- 
ser der  „gelêrte  man  Otte"  eine  bedeutende  Stelle  vor  Gott- 
fried von  Strafsburg  einnehmen. 

An  diesem  Buche  ist  fast  über  drey  Jahre  gedruckt  wor- 
den. Wie  den  Druck  nicht  beeilen,,  habe  ich  ihn  auch  nicht 
überwachen  können.  Zwar  ist  derselbe  überall,  wo  nicht  fer- 
ner liegende  Sinn-  und  Satzwendungen  oder  fremder  klingende 
Namen  in  den  Weg  traten,  in  Quedlinburg  lobenswerth  berei- 
nigt worden,  in  jenen  Fällen  aber,  besonders  in  Eigennamen 
sind  oft  allzulustige  oder  ärgerliche  Versehen  mit  untergelau- 
fen oder  stehen  geblieben,  von  denen  ich  einige  der  gröbsten, 
die  gerade  zunächst  in  die  Augen  fielen,  hinten  angehängt 
habe,  alle  feineren  dem  Dichter  der  Unpolitischen  Lieder  nach- 
zuweisen überlasse  *^),  der  sich  durch  jene  eine  dauernde 
Mufse  erzwingen  gewollt  zu  haben  scheint;  so  wie  ich  dem- 
selben auch  das  Verdienst  nicht  rauben  will,  einen  Zahlen- 
verstofs  im  deutschen  Gedichte  aufzufinden,  der  bey'm  fran- 
zösischen natürlich  beybehalten  werden  mufste.  Ich  spreche 
aber  lieber  von  Erfreulicherem:   ich  habe  vier  Männern  grofse 


1)  Siehe  Walhalla- Genossen  S.  64. 

2)  GerTais  Politische  Geschichte  Deutschlands  unter  Heinrich  V. 
und  Lothar  III.  (Leipz.  1842)  S.  80.  106  etc.  Er  zeiht  ihn  nicht  nur 
des  Irrthums  (II,  358.  320)  und  jener  Parteylichkeit  (I,  193.  198.  200. 
220),  sondern  auch  der  Entstellung  (II,  428.452),  Uebertreibun^  (456), 
Prahlerey  (448),  nennt  ihn  lächerlich  (449)  und  gehässig  (II,  11), 
obschon  er  ihm  wieder  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  läfst  und  Glau- 
ben schenkt. 

3)  Gervinus   I,   311.  312.  u    S.  261-264, 

4)  Der  unfehlbare  Fundgrubner  (s.  S.  388,  2)  hat  es  nämlich  für 
einen  unerläfslichen  Dienst  für  die  Wissenschaft  gehalten,  in  seinem 
Handschriftenverzeichnisse  der  Wiener  Hofbibliothek  dem  Qnedlinbur- 
ger  Corrector  meiner  Abschwörungsformeln  Fehler  wie  derer  etc. 
aufzumutzen,  die  er  doch  hoffentlich  mir  um  so  weniger  zutrauen 
wird,  als  das  Manuscript  zu  jenen  alten  Texten  durchaus  mit  la- 
teinischer Druckschrift  geschrieben  war.  Professor  Hofi'mann 
von  Fallersleben  sollte  bey  den  Hunderten  seiner  Lesefehler  stehen 
bleiben  oder  anfangen,  ehe  er  den  Druckfehlern  entfernter  Druckereyen 
nachzurittern  beeifert  ist,  und  an  Andrem  die  Sporen  zu  verdienen 
bemüht  seyn.  Er  scheint  aber  jetzt  nach  einem  ganz  andren  Märtyrer- 
thnm  zu  ringen. 
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Gefälligkeiten  für  dieses  Werk  zu  danken.  Professor  Miche- 
let  zu  Paris  fertigte  mir  1828  die  ersten  ausführlichen  Aus- 
züge aus  Gantiers  Gedichte;  Professor  Joseph  Müller  zu 
München  schrieb  mir  während  seines  Aufenthaltes  zu  Paris 
im  J.  18||^  die  Handschrift  A.»  ganz  ab;  J)r.  Ludwig  Hen- 
schel  in  Paris  verglich  gleichzeitig  diese  mit  Jenem  genau 
und  besorgte  mir  1840  auch  die  Abschrift  von  B. ,  Dr.  Fer- 
dinand Wolf  endlich  reichte  mir  auf  der  k.  k.  Hofbibliothek 
zu  Wien  selber  die  Literärnotizen  über  die  Grafen  von  Blois 
(S.  418,  5).  Ihnen  allen  meinen  herzlichsten  Dank. 
München,   am  15.  August  1842. 

H.  F.  Masisinanii. 
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ERACLIÜS 


O  T  T  E  N. 


(  Die  hinter  dm  dcviffhen  Reimzeilen  in  Klammer  beigefügten  Zahlen 
sind  die  cntxjireehendcn  I  ers^e  des  frnnzösischen  Gedichtes  ^  zu  dessen 
Texte    umgekehrt    die    deutschen    (.ileichzeilen  beigefügt  sind.) 


Vater  hiniclifclier  got, 
ich   liiin  leiten    diu   gebot 
erfnit  nùeli  iiiinein  rehte. 
ine  gliche  niht   dem    knehte 
(oh  ielij  rehte  hau  erfunden),        V 
der  von    fünf  phunden 
diu  im    fin   herre  cnpliai 
nüit  cnnam  noch  enßal, 
Man   daj  er  fin  fin  kêrte, 
wie  er|  im  gemêrte  ^» 

nnt  fö  fchœncr  witze   wielt 
da|  er  fine  hulde  behielt. 
da:j  was  ein  guot  bedaehtekeit. 
mir  ill  dne  mà:je  leit, 
daj  mir  niht  fam  iß  gefchehen.   X\ 
du  hcto  mir,    des  wii  ich  jehen, 
einen    micheln    fcliaz    gegeben, 
den  hàn  ich  meisteil  min  leben 
vcrzcrt  mit  untriuwen. 
daj  fol  mich  iemer  riuwen         XX 
beidiu  fpàte  unde  fruo. 
ich  wil  denken    dar    zuo, 
wie  ich  din  phendunge 
zetlichem  nutze  bringe, 
die  du  mir,    herre,    mochtest  be- 
veln.  XXV 

ich  enwils  niht  langer  heln, 
da|  fint  min    >vitze  nnt    min  fin 
daj  ich  ze   mà^e  riche  bin 
^on  diner  heiliclicher  gehe. 
iR    de  ich  dehein  frifi.    lebe,     XXX 
fö  wil  ichs  alfus  aneràn, 
fwà   ich  mich   gefiimet  hàn 
da:j  wil  ich   allej  biiejen, 
als  alle  die  müe^en 
die  von  ir  fchulden  XXXV 


koment  ùj  dinen  huldcn, 

ob  fi  zen  èwen  wellent  genefen. 

an  einem  buoche  hörtich  lefen 

ein  rede  diu  mir  troll  gît, 

der  du  herre  zeiner  zit  XL 

in    diner   heilikheit  gedfehte 

unt  fi  mit  dini    munde  fiirbrœhte 

wau  du  ein  troll  der  werlde  bifl 

nolo  mortem  peccatoris 

daj  fpricht  als  ichj  vernemen  kan, 

da|  dehein  fündec  man 

in  finen  fünden  Herbe. 

mirU  liep  da$  er  werbe 

dajr   lebe  èwiclîche 

in  mines  vater  riche.  L 

Sit  du  herro  bill  fo  wol  gerauot, 

fö  gneedec  unt  f«*»  rehte   guot 

fö  getriwe  nnt   fo  gewaere 

daj  du  den   fünda;re 

durch  fins  herzen  riwe  enphàft   LV 

und    in  din  hulde  haben  lall 

durch   dine  barmunge, 

dcsn  ill  deheiniu  zunge 

diu  dich  müge  vol  loben. 

ich  wil  wijjen  da|  fi  toben,        LX 

die  mir  der  rede  wider  fint. 

des  rehten  glouben  fint  fi  blint 

âne  zwlvel  und  âne  wdn. 

nu  wil   ich  min  werc  anevan. 

ine  wil  niht  langer  beiten.       LXV 

doch    ger   ich  eins  geleiten 

(des  bedarf  ich  wol  dar  zuo) 

der  mich  fpàte  unde   fruo 

wife  unde  1ère, 

wie  ich  din  lop  gemêre.  LXX 


V.  ob  ich  es  zerechte  hau  erfunden.  —  VII.  enpfalich  —  IX.  Wan 
daz  er  feinen  fin  dar  zu  cherté  —  XVI.  Du  het  —  XVII.  Einen  fchaz 
geg.  —  XXIII.  Wie  ich  die  phentunge.  —  XXVIII.  Dez  ich  zeguter 
maze  reiche  bin  —  XXXV.  iren  —  XXXVI.  von  auz  —  XLV.  fprichet 
alfo.  -  XLVI.  fündec /eAit  —  LV.  enpheh/l  :  laß  —  LIX.  uol  loben  — 
LXIV.  an  van  — 


Erâcliùs 


da:|  iû  der  heilige  geift. 

wan  du  herre  wole  weift 

ze  Tollebringen   des  herzen  ràt 

guotiu  wort  ze   reiner  tât^ 

wan  da^  er  beginnet  rihten.  LXXV 

ein  rede  wil   i<h  tihten, 

wiltu   mirs  verhengen, 

fo  wil   ichs   füre  bringen 

von  Eràcliô    dem  wifen   man, 

der|  heilic  kriuze  wider   gwan 

hie  vore  zeinen  ßunden 

(ob  icii|  rehte  liàn  erfunden) 

von  einem  beiden,    der 

ej  het  genoraen  ,    da|  gwan  er. 

Cosdroàs  was  er  genant.  LXXXV 

fin  nara  ift  witen  bekant 

von  den  die  diu  buoch    lefen. 

defte  gwiffer   füU  ir  wefen 

deich  iu  niht  wil  miffefagen. 

ir  ITilt   mir  eine  wile  dagen 

unt  vernemen  al   befunder 

diu  manecvalten  wunder, 

diu  got  mit  Eràcliô    begie. 

in  verdrô?   des    noch    nie. 

der  werlde  zeicter  fine  kraft  XCV 

fin  gwalt   unt  fin  htrfcbaft. 

Des   muo|    man   im    von   fchulden 

jehen, 
wan  wir   in  tegelicben    fehen 
wunder  unt  zeichen    machen, 
von    den  felben  fachen  C 

hei:jt  er  der  wunilcriiche  got. 
fwer  erfüllet   fin  gebot 
der   enphàt  den  wünneclicben  Ion: 
man  làt  in  beeren  den  don 


XC 


der  engel  in  ir  kœren.  CV 

ich  wil  iuch  là^en  hœren, 

wer  Eràcliûs  waere. 

e^  ift  ein  wàre|  niaere. 

ir  fuit  e^  merken  defte  ba|. 

doch  wei$  ich  waeriiche  daj,       CX 

fwiej  geliche  einer  lüge 

unt  ze  œdekeite  züge. 

ir  ift  genuoc  in  den  fiten. 

man  möhte  lihte  fis  erbiten. 

doch  fis  niht  genie:jen.  CXV 

mich  enfol  bedrie|en, 

ine  gelles  dem  bereiten, 

ders  kan  und  mag  erbeiten, 

dirre  wàrheit  mit  rime, 

die  ich  zefamne  lime  CXX 

mit  den  geziugen,     die  ich  hàn. 

fold  iht  im  valfches  dinne   ftàn 

diij  wïer  mir  harte  fwœre. 

die    guoten   tihtaere 

bittich  durch  ir  ère  CXXV 

unt  durch  got  michels  mère 

da:j  fis  rehte  nemen  war, 

fwar  ich  dar  an  miffevar 

von  fwaclies  finnes  krefte, 

da^  fi|  mit  meifterfchefte       CXXX 

mir  helfen  vollefüeren 

rihten  unde  ftiuren 

behouwen  unt   befniden. 

da|  fuln  fi  niht  vermiden 

und  hnben|  zenheinem  fpotte. 

ein  gelèrter   man    hie:j    Ol  te, 

der  dife  rede  tihte 

und  hat  ir  uns   berihte, 

als  crs  an  einem  biioche  las, 

dà|  an  walhifchen  gelchriiien  was. 


LXXVII.  fei  gungen  vnd  verh.  —  LXXXIII.  Sic.  Ob  künge?  — 
LXXXIV.  dez  —  LXXXVI.  S.  nam  ift  —  LXXXVIII.  Cofdras  (vergt. 
4248.)  —  XCV.  Er  zaiget  der  w.  fein  chraft  CI.  wunderlich  —  CHI. 
Den  —  CVIII.  wares.  —  CIX.  es  —  CXI.  Swie  es  geleich  fei  einer 
lug€  —  CXIIL  fiten  :  fis  leicht  erbeiten  —  CXVII.  den  —  CXVIII.  es 
..Tfetn  m.  erb.  —  CXXII.  driftan.  —  CXXXII.  Uichtun  —  CXXXIII. 
befnide  —  CXXXV.  Vnde  habenez  ze  rfeinem  fpote.  —  CXXXVII.  tih- 
te :  berihte  —  CXXXVIII.  ir  —  CXXXIX.  ers  —  CXL.  Da  es  an  wel- 
hifchcn  gefcriben  was. 


Kill  kcircr   liie:}   Föoas. 

Li  den  ziten  dö  er  was 

gewalteciich    der  kröne, 

dö  ßuont  dn|  riche  fcliùnc 

und  in  großen  êren.  5 

firh    gunde  harte  mêrcn 

bi    des   herrcn  zitcn 

in   al  der  werlde  wlten 

der  glouhe,    des  Mir  fuln  genefen. 

irh  fagiu  als  ich|  hàn  gelefen,   10 

d«  waren  ergangen    da}  ill  war 

driu  unt   fehs    hundert  jàr, 

fit   des   got  geruochte 

da}  er  den  menfchen   fuochte, 

der  fin  hulde  hete  vlorn,  15 

und  von  der  megede  wart  geborn 

den  verlornen  ze  trolle 

und  uns  von  dem  wefen  löfle, 

dà  nienian  iht  gemaches  hat. 

des  erßen   mannes  miffetàt 

ha't  uns  bràht  in  gröje  not, 

wan  diu  geburt  unt   der  tot, 
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den  er  doltn  unde  leit 
dankes  durch   die  kriilenheit. 

Ze  den  felben   Hunden  25 

(ob  ich}  rehte  hàn  fundcn) 

dö  der  herre  Fôcas 

zc  difen  èren  komen  was 

und  im  da}  riche  was  undertan, 

dö  was,  als  ich}  vernomcn  hàn  30 

und  e}  iu  wol  gefagen  kan, 

ze  Röme   ein  vil  richer  man.        * 

ein  edel  bürgaere.   [119] 

wer  der  felbe   wœre 

da}  müget  ir  hoeren  nù  zehant  :   35 

Mi  riadös  was  er  genant. 

er  was  harte  riche 

(da}  wi}}et  Wccrliche) 

guotes  tugende  unt  witze.  [122] 

des  heiligen  geilles  hitze  10 

het  im  fin    herze  erzündet       i.      .■) 

und  het  in  des  gefchündet 

da}  er  got  vil  fére  vorhte.  [120] 


1.  JJ^.  Der  was  geheizzen  Foras  [nach  den  IVortcn  Nach  im  (Ju- 
lian) wart  ein  tivrer  helt:  Ze  Rome  ze  cheifer  erweit]  —  2.  IV.  Bi 
inanigen  z.  niemen  was  —  3.  W.  Geweitiger  d.  kr.  M.  Gewaltich  d. 
chron.  —  4.  W.  Daz  r.  ß.  bi  im  Ich.  —  5.  W.  Vnd  mit  vil  gr.  e.  — 
6.  W.  S.  heg  Ilarche  m.  M.  mere  —  7  :  8.  fehlen  W.  —  9.  JV.  D. 
gel.  da  w.  mit  gen.  —  11.  W.  Ez  w.  d.  i.  w.  —  13.  M.  erlofte.  IV. 
Daz  des  g.  erß  rvchte  —  14.  W.  d.  erßen  m.  —  16.  W.  V.  er  v.  d.  mag- 
de  w.  geb.  —  17.  W.  Den  wir  hau  erchorn  ze  tr.  —  18.  IV,  Wand  er 
vns  von  d.  weinen  l.  —  19.  W.  Da  nimen  deheinen  gemach  h.  —  21. 
MIV.  Het;  M.  grozziv  —  24.  JV.  Danches,  M.  Seines  danches.  —  25  : 
26.  W.  stellt  um  Ob  ich}  r.  h.  erf  :  Do  was  ze  d.  f.  ß.  -  27  bis  30. 
fehlen  W.  —  31  :  32.  stellt  IV.  um  Ze  R  e.  v.  r.  m.:  Da  von  ich  w. 
gef.  eh.  M.  ou<li  w.  gef.  k.  -  34.  M.  Wxt  d.  f.  Wicre.  —  35.  W.  D. 
IMte  ir  nierchen  z.  —  36.  W.  Miriados,  M  Miraidos  (u.  s  f.)  —  37. 
M.  hart,  IV.  Er  w.  ovch  vil  r.  —  39.  W.  Tvgent  g.  v.  Gnne  :  minne, 
M.  Jugende  g.  v.  w.  —  42.  JV.  V.  in  des  wol  gefch.  —  43.  M.  Daz  er 
got  minnctc   vnd  forichte  :  worchte. 


EràcHùs 
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diu  werc  die  er  worhte 

diu  wären   got   genaerae, 

dem  tiuvel  widerzaerae. 

des  ergieng  e|  im  vil  ebene 

er  Terdiende  in  difme  lebene 

umb  got  den  ewigen  lip. 

alfam  tet  ouch  fin  fchœne  wîp  50 

Caffînià  diu  reine.  [123.  4.] 

diu  was  ie  diu  eine, 

diu  niht  des  enlie;} 

da|  ße  diu  faelde  tuon  hie|, 

diu  mangen  hohe   fetzet  55 

wol   enphàt  und   fchone   letzet. 

miriàdos   unt   Caffinià 
(daj  vinde  wir  gefchriben  da) 
diu  Maren  gote  undertàn,  [129] 
als  ich  iu  gefagen  kan.  60 

fi  dienden  im  mit  triuwen. 
doch  waren  se  in  grô|en  riuwen 
von  einen  fchulden  da|   iß  war: 
diu  frowe  diu  was  üben  jàr  [=  134] 
unde  etwa|  langer,  65 

daj  fi  kindes  nie  wart  fwanger. 
dar  umbe  warn  fi  beide 


70 


75 
fpil) 


in  vil  grô:jem  leide  [136.  7.] 

Caffinià   und   .Miriadôs 

fi  wanden   bliben  erbeiôs. 

daj  belwârt  in  harte   ir  muot 

als  e^  genuogen  liuten  tuot, 

den  er  guotes  vil  verlihet 

und  kinde  fi  verzihet. 

fo  giter   ir  aber  mangem  vil 

(da|   nimt   erm   alle|   zeinem 

die  des  guotes  niene  hàn. 

nu   là:je  wir   die  rede  flân. 

verneraet  wie  fi  täten. 

fi  flèheten  unde  baten  [=139]     80 

da^r  in  ein  kint  ruochte  geben, 

da|  nach  ir   tôde  müese   leben 

und  ir  erbe  befitzen. 

des  phlàgen  fi  mit  witzen, 

unze  got  des   gezam  85 

da}  er  ir  gebet  vernam 

unt  fi   fchone  werte, 

des  ietweder:}  an  in  gerte. 

Eines  nahtes  komm  von  gote  [147] 
der  heilig  engel  unt  fin  bote  90 
für  ir  bette   da  fi  lagen  [148] 


44.  M.  reinen,  TV.  gvten.  —  45.  MJV.  got.  —  50.  JV.  Alfo  t.  f. 
Fchone  w. ,  M.  fchon  w.  —  51.  M.  Caffimia,  JF.  Caffiana  (u.  s.  f.), 
welsch  Kafine.  —  52.  M.  Div  waz  immer  div  aine,  IF.  Si  w.  ir  i.  aine. 
—  53.  JV.  enlie},  M.  liej  —  55.  W.  D.  den  man  vil  hoch  f.  —  5ü. 
W.  Vnd  in  fch.  1.  —  59.  MIF.  Die  —  60.  M.  Alfo,  W.  Als  i.  iv  e 
gefagte  han  —  61.  IF.  Taeteclichen  m.  tr.  —  62.  JF.  Ovch  w.  f.  mit 
r.  —  63.  JF.  Vmb  ein  rede  d  i.  w.  —  64.  ?r.  D.  fr.  w.  wol  f.  i.  — 
65.  M.  lenger  :  fwanger,  JJ^.  langer  :  fwanger  (vrgl.  97.  etc.)  —  66. 
W.  nicht  w.  M.  nie  chindez  w.  —  68.  M.  vil.  JF.  I.  gr.  herzen  1.  — 
71.  JF.  Des  was  betrvbet  i.  ra.  —  72.  M.  lauten,  JF.  Sie  taten  als 
noch  vil  raaniger  tvt  —  73.  M.  de}  g. ,  JF.  Dem  got  g.  v.  v.  —  74. 
M.  Vnd  fi,  JV.  V.  in  —  75.  JF.  S.  g.  er  manigem  chinde  v.  —  76. 
M.  er  im,  Jf^.  D.  n.  e.  i.  zeinem  fp.  —  77.  JF.  D.  doch  d.  g.  nine  h., 
31.  nicht  h.  —  78.  JV.  Nv  fvl  w.  dife  r.  lan  -  79.  M.  Vnd  u.,  M.  Ich 
fagev  w.  f.  t.  —  80.  M.  Si  flehten  got  vnd  b.,  JV.  Got  fi  vil  tivre  b.  — 
81.  JF.  eine  eh.  wolde  g.  —  82.  JF.  folde  1.  ;  M.  irem,  JF.  ir  —  84.  JJ^. 
m.  den  w.  —  85.  JF.  Daz  vnfern  herren  des  g.  —  87.  JJ^.  V.  f.  mit  flizze 
w.  —  88.  JV.  Des  ietweder},  M.  Dez  ir  ietweders  —  90.  MJF.  fehlt 
und  —  91.  M.  Fur  ir,     JV.  ze  dem. 


von  Ottcii. 


iiiid  ir  f^emachos  |tlilàgen. 

der  frowcn  Ipraoli  vv  alfo  zn» 

„Carriiiiii   riafelliio?  [149] 

got  liiit  mich  ze  dir  gefaiit.  [150] 

iiirgel)cte  Iiabt  irwol  liewant:  [151] 

er  wilj  iiiht  frißeii  langer   [154] 

du  wirdell  liinalit  fwanj^er  [Itiö] 

des  ffpligenen  kiiides, 

als  du  noch  wol  bevindes,  100 

daj  ie  ze  Röine  wartgeboiii.  [!()'] 

iiirn  dieneil    habt    ir   iiibt   \crlorn. 

ze  fpotte  foltii}  nibt  vervàn. 

wache,  du  folt  ùf  lîàn    [153] 

dîn  heften  mantel  legen  an  [154]    5 

unt  tun    rehte  als  ich  dich  man: 

hei}   dinen  èren  [155] 

vliijeclichen   kèren, 

dar  ùf  ein  tepich  fjireîten, 

dar  ùf  ein  phelle  breiten    [156]   10 

gruonen  oder  rötvar. 

dinen  man  hei|  komen  dar.  [lüO] 

des  enfol  dich  niht  beviln. 

dîiî  kint  fuit  ir  da  zun, 

da  von  icli  in  gcfaget  hän.  15 

ir  fuit  fruo  ze  kirchen  gàu  | 


linde  den   vil  armen,  [174.  215] 

die  liitzcl  liuten  erbarmen, 

geben  allej  da|  gewant, 

i]aif  ich  iu  hie  hàn  genant,  120 

da|  minncll  unt  Aa^  meille. 

von  dem  heiligen  geillc  [172] 

bit  ein  mefl'e  fingen. 

ir  fült  an  got  gedingcn 

da;}r  in  fin  gnàde  teile,  [176]        25 

diu   allen  den  ill  veile, 

die  des  gemochent 

da|   fi:!  an  in  fuochent, 

den  wiben  als  den  mannen." 

der  engel    fchiet  dannen.  30 

er  fuor  wider  an  fin  gemach, 

dô  er   difc  rede  vol  gefprach. 

Diu  frowe  erwachet   und  erfchrac 

an  dem  bette  dà  fi  lac.   [183] 

daj  was  dehein  wunder.  35 

iedoch  het  fi  befunder 

die  rede  gemerket  unt  diu  wort, 

diu  fi  dà  vore  het  gehört. 

fi  geddhte  in  ir  inuote 

„herre  got  der  guote,  [186]  40 


93.  M.  alfus  ZÎ1,  jr.  alfo  zv  —  95.  JF.  ze  dir,  M.  her  zu  d.  — 
96.  M.  hat  ir,  W.  üin  g.  hallv  w.  b.  —  97.  IF.  Ern  wilz,  M.  Er  wil 
eî  —    98.  M.  noch  hinacht,     JV.  n.  hint  —    99.  MTV.  Des  aller  f.  eh. 

—  100.  M.  Alfo,     fr.    Daz  du  vil  w.  b.   —     101.  M.   D.  z.  U.  ie  w.  g. 

—  102.  /r.  Dvne  haß  din  gebet  n.  v.  —  103.  M.  Zefpot  foit  du  daz, 
/r.  Dv  foltez  n.   zefpote  han  —    105.    JF.  lege   —      106.   M.  fehlt  rehte 

—  109.  fr.  breiten  :  breiten  —  110.  /r.  Vnd  e.  pf.  br.  —  111.  M. 
Grün  oder  rot  uar,  ff.  Grvnen  o.  rotgevar  —  112.  /F.  H.  d.  m.  cli. 
d.  -  113.  M.  Dez  fol,  ff.  Des  enla  -  114.  ff\  Def  chindef  IV.Itv  da 
geziln  —  115.  ff^.  dir  —  116  M.  fehlt  fuit,  JF.  V.  morgen  frv  zeme- 
ten  g.    —    117  -  119.    fV.  V.    gip  d.  a.  dine  gewant  —    119.  M.  Geweu 

—  120.  /r.  Do  i  dir  vor  h.  g.  -  123.  M.  Pitte,  ff^.  Heiz  —  124.  /F. 
Dv  folte  —  125.  M.  mit  teile,  JF.  D.  e.  mit  dir  f.  g.  t.  -  126.  MfF. 
D.  iß  a.  d.  V.  —  127.  /F.  D.  finer  helfe  r.  -  128.  /r.  Vnd  fi  mit 
tri  wen  f.  —  129.  M.  Alfo,  ff^.  Beide  w.  v.  m  —  130.  /F.  chertc  — 
131.  M.  feinen,  ff\  Als  er  div  wort  vol  gefprach  :  Er  hvp  fich  w.  a. 
fin  gem.  —  132.  M.  fehlt  vol  —  133.  ?r.  ^ibsatz,  M.  nicht.  -  134.  /r. 
A.  ir  b.  —  135.  ff.  ü.  enwas  niht  grojje  w.  —  138.  ff\  Die  fie  da  h. 
g.  —  139.  M.  irera,     /F.  ir  -   140.   /r.  O  wie  h.  g.  d.  g.  ) 


Eràdiùs 


wie   fol  ich  min  dîne  ane  vân. 
là|  Ichs  mînen  man  entilàn  [188] 
alfô  ich  e|  hân  vernomen, 
da|  mac  mir  wol  ze  fchaden  komen. 
er     waent     ich     tuo;j     durch     hos- 
heit.  [191]  145 

mir  waer  getriwelîchen  leit, 
gedaehter  Übels  dar  zuo. 
doch  waenirh  wol  da|  er  entuo. 
erft  fô  gewi}|en  unde  guot 
und  erkennet  wol  min  muot 
min  wipheit  unt  min   liaete 
deich:j  nie  durch  valfch  getaete. 
ich  getriwe  gote  verre, 
daj  mir  iht  werre  — 
dem  ich  ie  was  undertàn 
unt  noch   gnoten  willen   hân 
ze  dienne  al  die  wile  ich  lebe, 
fwer  verdienet  fine  gebe, 
der  ift  riche  iemer  mê 
fwie  e|  mir  dar  umb  ergê. 
der  rede  wil  ich  zende  komen 
ze  minem  fchaden  oder  fromen 


50 


Ô5 


60 


Diu  frowe  niht  des  enlie^ 

des  fie  der  engel  tuon  hiej. 

fi  rihtc  fich  ûf  alzehant  165 

unde  nara  ir  beß  gewant, 

da^  fe  iender  mohte  vinden. 

fi  wolde  niht  erwinden 

un|  fi^   angeleite. 

an  den  ellerich  fv  do  fpreite       TO 

ein  tepich,     als  ir  geboten  was, 

nf  den   ein  famit  als  ein  gras. 

do    fi  ditze  het  getan, 

fi  gienc  für  ir  Fiette  fàn  [197] 

und  feite  ofTenbaere  75 

Miriâdô  da|  meere,  [198] 

also  ir  gewis  was  komen. 

fehlere  hete  erj  vernomen, 

fin  mantel  fwief  er  umbc  fich 

und    trat  do  ùf  den  ellerich.         80 

dehcin  wort  fprach  er  dà  wider. 

als  fehlere  er  fich  dar  nider 

zuo   der  frowen   het  geleit, 

nach  menfchlicher  gewonheit 

wart  fi  fwanger  und  enphienc.     85 


141.  MfV.  an  van  —  142.  M.  La:j  ich  diffes  enllan  den  meinen 
man,  JF.  Lazze  ichz  wizzen  m.  m.  —  143  :  44.  fehlen  W.,  M.  Alfo 
ich  es  —  145.  W.  tvz,  M.  tS  ez  —  146.  M.  wsern,  W.  M.  wser  in- 
neclichen  1.  —  147.  fV.  valfcbef  —  148.  M.  D.  wœne  ich  ern  tu  — 
149.  IV.  befcheiden  v.  fo  g.  -  150.  MW.  fo  w.  -  152.  M.  D.  i.  ez 
nimmer  d.  v.  g. ,  JV.  D.  ich|  n.  d.  bofheit  t.  —  153.  MÏV.  got  vi!  v. 
—  154.  W.  D.  m.  niht  enw.,  M.  D.  ez  m.  iht  w.  —  159.  M.  mere, 
IV.  fehlt  159  :  160.  -  161.  JV.  Ich  w.  d.  r.  z  e.  eh.  —  162.  M.  Ze 
fch.  o.  ze  fr.  (mir  ze  fch.  od.  ze  fr.?),  W.  Die  ich  hint  han  verno- 
men —  163.  MW.  des  n.  —  164.  M.  Dez,  W.  Des  -  165.  M.  al  fehlt, 
W.  Si  fivnt  vf  al  zeh.  -  169.  W.  V.  fiz  allez  a.  g.  —  170.  W.  fo  do 
breitte  —  172.  M.  Auf  den  einen  f.  grvn  a.  e.  gr.,  W.  Ein  f.  grvne  a. 
e.  gr.  (vrgl.  109  -  111.)  —  173.  M.  daz,  W  Het  fi  fehler  dar  vber  ge- 
daht:  Kv  was  ez  wol  vor  mitt'  naht.  Do  fi  duz  allez  hat  getan  — 
174.  W.  Do  gie  fie  ffr  i.  b  flan,  M.  gie  und  vieist  so  fort.  —  175. 
W.  offeiibaere,  M.  offenbare  —  176.  W.  Myriados  div  m.  —  177.  W. 
Div  ir  von  got  waren  ch,  M.  Als  —  178.  M.  es,  W.  Als  er  fie  het 
v.  —  180.  M.  efireich;  W.  Er;  Beiden  fehlt  do  —  181.  M.  fpr.  er  da 
w. ,  W.  Er  fprach  deheine  w.  d'  w.  —  182.  M.  A.  er  fich  da  n  ,  W. 
Alfo  fohier  e.  f.  der  n.  —  183.  W.  Zv  d.  fr.  gel.  —  184.  M.  menfh- 
leicher 


von  Ölten. 


0 


dô  diu  naht  liinne  glenc 
uiit    fi  knrn  den  liebten  tac  [210] 
(ich   wil  ej   kürzen  fwà  ich  mac), 
[21-i  —  219] 
fi  M'ârn  ze  tuone  vil  gereit 
an  aller  flahte   la^|eheit  190 

relite  als  in  geboten  Mas. 
diu  frowe  des  kindes  wol  genas  [218] 
dô  fif  ze  rebter  zît  getrnoc, 
von  dem  ich   fcbœner  niaere   gnnoc 
allen  den  ze  fagene  hàn.  95 

die    c;j  gerne  wellent  verliàn. 

miriadôs  was  harte  frô 

da?  e:j  ergangen  was  alfö, 

da?  iras  got  gunnen  wolde, 

da^r  erben  haben  folde.  200 

ern  wolde   langer  beiten, 

ein  wa^^er  hie:j  er  bereiten, 

nach  pfafen  hie?  er  loufen, 

da|  kint  ilter  toufen, 

den  fegen  der  krißenheit  enphân.  5 

fchiere  was  da:j  nii  getan 

als  er  gebot  iint  wolde. 

der  junge  gotes  holde  [225] 


wart  genant  Eràcli  US.  [227] 

diz  l)U()cb  Taget  nns  alfns,  210 

er  wurde  ze  Rome   keil'er  lider. 

unt  gwuime:j  heilige  kriuze  wider, 

mit  dem  diu  gotebeit  erwarp 

daj    diu    menner*.Iieit    dar    an    er- 

llar|>, 
da?  bi  fincn  ziten  viorn  was. 
ein  beiden  hie|   Cosdroas, 
der   was  künc  ze  Perfià, 
der  bete  ej  genomen  da 
der  krillenheite  mit   gewalt. 
da?  er  fit  vil  fére  entgalt, 
ouch  arnte  er  e|  tiure  gnnoc, 
wand  in   £ràclius  crfluoc. 
den  hete  got  dar  zuo  erkorn. 
fit  wart  daj  lant  aber  vlorn 
ze  Jerùfalém  manec  jàr. 
(da:j   iß  âne  zwivel   war, 
alfü  ich  e?  vernomen  hàn), 
unz  e?  wider  du  gewan 
ein  herzöge  hie|  Gotefrit, 
der  biute  da  begraben  lit; 
von  dem  wir  hseten  gnnoc  ze  Tagen 
des  ful  ich  aber  nù  gedagen, 
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25 


30 


186.  M.  ergie,  jr.  hin  g.  —  187.  JV.  V.  erchvrn  d.  t.  —  188. 
JV.  I.  wilz  iv  —  189.  JF.  Da  w.  fie  beide  ber.  -  190.  IF.  Ze  tvne 
ane  lazh.  —  191.  IF.  Daz  in  da  ze  tvnen  was  —  192.  /r.  eines  eh. 
g.,  M f F.  fehlt  wol  -  193.  M.  fi  es,  IF.  fiz  —  194.  JF.  gvter  m.  — 
196.  IF.  D.  ez  ze  rehte  w.  v.;  M.  es  geren  —  197.  M.  hart  —  198. 
IV.  D.  62  im  —  199.  M.  dez,  JV.  Vnd  iraf  —  201.  /r.  Ern  w.  niht, 
M.  Er  w.  n.  -  203.  MJF.  N.  dem  —  204.  JF.  D.  eh.  er  ilte  t.,  M. 
liiez  er  -  205.  M.  Der  f.  -  206.  M.  fehlt  nu,  /F.  Daz  w.  fchier  g.  — 
208.  MJF.  gottf  —  210.  /r.  Div  b.  fagent  -  211.  /r,  w<ere  —  212. 
JV.  gewunne,  M.  gewunne  —  213.  M.  goth.  fo  erw.,  /r.  M.  d.  got 
alfo  erw.  —  214.  M.  raenfheit,  /r.  D.  Gn  m.  —  216.  M.  chaifer  — 
217.  M.  zeberfia  —  220.  JJ^.  Def  -  221.  M.  er  es  g.  /r.  Er  arnde 
ez  t.  g.  —  222.  M.  dar  vmbe  erfl.,  JF.  Wände  in  E.  flvch  —  223. 
JF.  D.  g.  d.  z.  het  erchorne  —  224.  JF.  S.  w.  aber  d.  1.  verlorne  — 
225.  /r.  vil  ra.  j.  —  226  -  28.  /F.  Vnz  erz  ervahte  daz  iß  war  —  228. 
M.  fehlt  d»>  —  229.  /r.  E.  herzöge  der  h.  G.  —  230.  M.  hivnt,  JJ'. 
D.  noch  da  b.  I.  —  231.  JF,  V.  d,  w.  wnder  mnhtcn  f.,  M.  gennch 
heten  zef.    —    232.    /F.  Nv  fvl  w.  a.  der  rede  ged.,     M.    Dez 


10 


Eràcliûs 


die  rcile,   der  ich  hie  begii 
verenden,  fô  ich  belle  kan. 


234 


Doj  kint  die  krißenheit   enphienc 

unt  dar  nach  unliinge  ergienc 

daj  e|  zeinen   ziten   lac. 

vor  nöne  unib  en  mitten  tac  [230] 

in   finer  wiegen  unde  flief,  [231] 

dö  viel  ein  verfigelt  brief  [232]    40 

iif  daj  kint  da  etf  lac. 

daj    erfach    diu    munter     und    er- 

fchrac.    [245] 
den  brief  nam  fe  in  die   haut. 
ûjerhaliJ  fi  ane  vant  [234.  248] 
gefchribn  mit  liebten  buochllahen, 
ß  folde  in  größer  huote    haben 
da?  kint    unt  vvol  beruochen 
daj   nian^   zuo   den   buochen  [252] 
fazte  unt  lernen  lie:{e, 
den  brief  behalten  hieije  50 

rehte  an  die  ßunde 
da:j  er   felbe  künde, 
beidiu  vernemen  unde  lefen. 
difiu  rede  folde  wefen 
"^ar  verfwigen  unt   verholn.  55 

fi  tele  als  ir  was  bevoln 


Caffinià   diu  guotc 

fi  het  in   grô:jer  huote 

difen  brief  unt  da^   kint. 

da;j  kom  ir  ze  grölen  Raten  fint.  2'o0 

I>a:j  kint  nam  vil  vaRe  zuo 
beidiu  fpate  unde  fruo. 
des  gibt  im|  buoch  zewàre 
do;j  kom  zem  fünften  jàre  [252] 
do  was  er  ein  wol  getaner  knal>e.  65 
man  begunde  in  die  buochftabe 
wifen  unde   leren, 
dar  ane  gunder  kèren 
mit  großem  TÜfe  fincn  muot. 
wi|^et  fwaj  man  gerne  tuot,         70 
des  mac  man   vil  verenden. 
da:j  kint  begunde  wenden 
an  diu  buoch  die  finne  gar 
unt  nam   vil   erneßhafte  war, 
wa|  in  fin  meißer  lêrte.    [255]     75 
fin  kunfl  fich  fchiere  mêrte, 
wand  in  der  arbeit  niht  verdrof. 
ern  het  deheincn  fchuolgenôj 
der  inie  raohte  gevolgen.  [257] 
des  wârens  im  erbolgen  80 

und   heten  fin  großen  ha^. 


233  :  34.  JV.  Wände  wir  fvln  her  wider  van:  Die  rede  enden  die 
wir  han  Erhaben  vnd  begunnen.  So  wir  nv  beße  chvnnen,  M.  Die  r. 
der  wir  haben  heg.  Verenden  fo  w.  befl  eh.  —  235.  M.  Do  es  die; 
/F.   Do  ditz  alfvs  ergiench:     Daz  daz  chint  den  chrißentvm  enphiench 

238.    ff''  Ze  n.  v,  einen  m.  tac:  Ze  einen  ziten  do  ez  lach;    M.   vmb 

einen  m.  t.  —  240.  M/r.  verfigelter  —  243.  M.  grofses  Anfangs  D.  — 
244.  M-  dar  an ,  /r.  Vzzen  fie  dar  an  v.  —  245.  JF.  von  —  248.  fr. 
Vnd  fazte  ez  zv  d.  b.  —  249.  M.  lerne;  ff^.  Daz  fie  ez  leren  1. —  250. 
Mff\  Vnd  —  251.  /F.  Vnz  ez  qvaeme  zeder  ß.  —  252.  MfV.  D.  er  f. 
lefen   k.  —  253.    /r.   Wol  v.  v.  1.,     M.  Pediv  v.  v.  1.  — 

254.  Jr.  Difiv,  M.  Daz  difiv  —  255.  M.  fehlt  Gar  —  256.  ff'.  Do  t. 
fie  -  258.  /r.  Mit  triwen  i.  ir  h.  —  259.  M.  Den;  JV.  Behielt  fie 
hr.  v.  eh.  —  261.  M.  fehlt  vil;  JF.  vil  ßarche  zv  —  263.  Jr.  Daz  fa- 
gent  vnf  div  b.  fvr  war  —  264.  M.  zu  dem,  ÏV.  ze  dem  —  265.  tf^. 
Do  wart  er  eine  fo  hobfcher  kn.  —  266.  JF.  in,  M.  im  —  268.  /r. 
D.  be<^vnder  eh.,   M.  D.  an  gunde  e.  eh.   —    269.   /F.  M.  11.  allen  f.  m. 

270.    /r.  Ich  fage  iv  fw.  —  274.    ff\  Ez  n.  v.  ernfllichen  w.  —  275. 

/r.  Swaz  ez  f.  m.  1.  —  276.  /r.  vaße  m.  -  277.  JF.  W.  ez  —  278. 
fF.  Ez  waf  deheine  fin  fchvlgenoj  ;     M.  fhulgenoz  —  281.   /r.  V.  trv- 


von  Ot(eii. 


Il 


ze  jiini^-cll  liom  e^  an  daj 
<>ii|r  <>l)  in   allen  lunosd  wcfon, 
ir  letzen  hn-ren  unde  lel'en 
und  ir  verfe   rillten. 
er  kiinde  fô  wol  tihten 
cla:j  fi  gediehe  jiihcn 
alle   «lien  gefallen, 
desn    dorfte  nieman   flritcn 
fine  IVilin  bi   fiiien  ziten, 
der  l)U:j  j;(!lùret  waere. 
d:i:j  was  ein  l'œlec  niaere, 
dö  «1    finin   iiinoter  veniam. 
grö^  I'röude   fi   da   von  gewan. 


285 


90 


95 


Eines  tages  dar  nâ 

diu    fifüge  Caffînià 

hie:j    ir  fnon   mit   ir  gän 

in:j    luünller     für    ein    alter    llàn. 

[260] 
mit  einem  arm  fin  umbefwief 
unde  zeicte  im  den  brief  [261]     300 
befigelt  iint  bevalten, 
den  fi  lange  het  behalten, 
er  fpraeli  „M'a:j  fol  diz,  fi-owe,  \ve- 
fen?'' 


310 


15 


,,Ej  ift  ein  brief,  den  foltii  Icfen." 

„Miioter,    wer   bat    in  in   gelant?" 

,.Sn()n,  nini   in    in    die   bunt: 

er  i!l   uns    komen  lier   von   gote." 

,,Liebiu  ninoter,  wer  was   der   bote 

der  iu    den  brief  bràbte? 

ich  wa;n  er^  ie  gedàhte." 

„Ja  er,  als  liep  du  mir  bis." 

„Tiiebiu  froAve,    nn  fit  gewis, 

der   nnfern   got  beliiigct 

fin  l'riunt  dankes  tringet, 

der  tiiot  da;j  äiie  wifen   rat 

nnt    WinJet  daj  im   raiffegiU, 

wil  er;j  die  lenge  triben.'* 

„Sun  là  die  rede  blihcn. 

befich  waj  an  dem  brieve   fié."  ' 

Eràclius  fiimte  fieh  niht  m«%   20 

da?  infigel  er  fiirder  brach.   [261] 

dor  den  brief  nberfach, 

dö  wart  er  frö   unde  fweie.   [262] 

gein  dem  brieve  er  dö  neic 

„liimelifchcr  trehtin,  25 

gelobt  unt  géret  mnoilit    fin, 

des  du  ZHO  mir  ball  getan." 

verneint,    ich  wil  iuch  wijjen  bin 


gen  im  vil  gr.  h.  —  283.  JF.  mvfe,  M.  malle  —  285.  M.  tihten 
/r.    rihten    —     28T.     jr.  D.  alle  die  j.  —     288.    fF.    Die    in    ie  gef.    ~ 

289.  Ai.  Daz  endorfte  nieraen  wider  Hr.,    JF.  Des  end.   n.  haben  firit  

290.  (F.  Ez  enlebte  niemen  bi  finer  z.  —  291.  M.  IVie  chint,  daz-  JF 
Der  fü  wol  gelerte  was  —  292.  M.  felich;  fF.  Ditz  wart  e.  liebez  m. 
—  293.  M  Do  es  div,  JJ^.  Der  m.  de  fiz  v.  —  294.  /r.  Groz  frœvde 
fie   da   von   gewan ,     M.   Da  ir  groz  fraude  von   cham   —     296.   /F.  Do 

gie  div    f.    C.    —     297.   M.  fun,      JJ^.   Ir  fun  bat  fie  m.  i.  gene    298 

M.  In  ein  —    299.    JF.  Den  arme   fie  vmb  in  fw.    —    300.   /r.  Sie  z.  

301  :  2.  fehlen  JF.  —  303.  M.  Er  fpr.  fr.  w.  f.  d.  w. ,  JF.  E.  fp.  w.  f. 
d.  w.  —  305.  /r.  Wer  h.  iv  m.  den  g.  —  306.  /r.  Sun  nv  n.  —  307 
MJF.  fcliU  her  -  308.  JF.  L.  frowe  —  309.  JJ^.  difen  —  311.  M.  Ja  er 
fun  —    312.   W.  Nv  f.  des  fr.  g.   —    313.  MJF.  herren  got  —    3J4.   3/. 

Vnd  feinen,      JF.  \.  fich  felben  betr.   —    315.    JV.  ez  a.  der  witze  r.  

316.  M.  dar  an  m.,  /r.  Nv  w.  d.  im  m.  —  319.  /r.  Vnd  fich  —  320. 
?r.  Do  enbeite  E.  n.  m.  —  321.  M.  fnder,  /r.  D.  i.  er  zehr.  —  322. 
/r.  Als  —  323.  M.  fwaich,  Jl^.  gefweich  —325.  M /F.  Er  fpr.,  // .  <rc- 
nadiger  Ir.  —  326.  /F.  Gelobte  mvzze  din  name  f.,  M.  milzell  du 
f. —  328.   M.  V.  mir  ich  wizzen  1. 
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Eràclîûs 


wa:j  an  dem  brieve  gerdiriben  was, 
do  in  E radius  überlas.  330 

Ame  brieve  liuont  gefcbriben  fô, 
des  was  er  Hol?  unde  frô: 
da?  got  von  himel  woide  [264] 
dajr  von   im  haben  folde 
den  vristuom   unt  den  lill 
(daj  feiten  é  vernomen  ill, 
ob  ej  ie  gefcbashe), 
fwelhen   Hein    er   feehe   [271] 
oder  man  im  nande, 
da)    er  in    fà  bekande 
fin  nature  unt   fin  art 
(wie  gensem  er  dà  von  wart 
über  al  die  werlt  maere!), 
da)  dehein  orfe  waere,   [266] 
er   rekande    fin    alter    unt   fin   ju- 
gent 45 
fine  kraft  unt   fine  tugent, 
fwenn  er|  begunde  fchouwen  ; 
und  fwa)  deheiner  frouwen  [265] 
ze   tuone  wille  wœre 
fiille  und  offenbaere,                         50 
fi  waere  maget  oder  wip 


35 


40 


oder  fwa)  fi  aln  ir  lip 

gefrumet  haete   od    getan, 

da)  erkander   unde  weftej  fàn. 

als  fchier  ers  ane  fœhe.  355 

diu  rede  diu  was  fpaehe. 

fi  frönte  fêre  finen  uiuot. 

fi  dübten  füe)e  unde  guot. 


Ei  r  à  cl  i  Ù  s   was  vil  frô 
da|)   ergangen  was  alfô 
unt  diu  guote  Caffînià. 
fchiere  kvra  c|  dar  nâ   [249] 
da)  voji  des  brœden   fleifches  art 
fin  vater  abelip  wart 
Miriados  der  riche.   [280] 
mit  glouben   faelecllche 
diu   fêle  von  dem  übe  fchiet. 
den  tôt  enmag  erwenden  nicht, 
delieines  mannes  wistuom, 
fin  gewalt  noch  fin   ricbtuom, 
bürge  noch  velle. 
der  wirt  unt  die  gelle 
habent  beide  in  gereit, 
déill  ein  michel  unfaelekeit, 
da)  wirn  fo  lützel  ane  fchoun 


60 


65 


Î0 


329.  fV.  Da  ß.  an  g.  fo;  M.  fehlt  gefchriben  —  330.  fr.  Do  E.  in 
V.  1.  —  331.  ^^.  Da  ß.  an  g,  fo  —  332.  M.  Dez  er  was,  W.  Def 
wart  e.  —  333.  JF.  D.  im  g.  gvnnen  w.  —  334.  JF.  Vnd  v.  i.  h.  f.  — 
336.  M.  fehlt  è  —  337.  JF.  Daz  ez  imer  gefchaech  —  338.  M.  gefaehe, 
fr.  gefaech  —  339.  M.  Oder  den  man  im  nante,  ff^.  O.  im  vor  vVrde 
t^enant  —  340.  fF.  Den  crchande  er  zehant  —  341.  M-  arte  (:  warte) 
—  342.  JF.  Da  von  er  vil  wol  genaem  w.  —  343.  ?F.  Vnd  vber  ai  die 
werlt  raaere,  M.  Vnd  über  elliv  riche  mere  —  344.  M.  ros,  ?F.  Vnd 
d.  deheine  ros  w.  —  345.  /r.  E.  e.  f.  art  v.  f.  j.  —  347.  M.  er  es, 
fF.  Als  er  ez  mvfe  fch.  —  349.  tV.  willen  —  352.  M.  allen  iren  1., 
ir.  Swaz  fie  allen  ir  1.  —  353.  fV.  Het  gefr.  ode  g.  —  354.  JF.  D. 
wefler  v.  erch.  ez  f.  —  355.  M.  er  fei,  Jf^.  A.  er  fie  gefaeche  —  356. 
tF.  D.  r.  dovhte  in  fp.  —  357.  fF.  Ez  wart  gefraevt  fin  ra.  —  359. 
/r.  wart.  —  360.  7F.  Dannen  giengen  fie  do  —  361.  fF.  Er  vnd  Caf- 
fiana  —  362.  ff^.  Nu  chôme  ez  leider  dar  na  —  363.  /F.  Nach  def 
bofen  vi.  a.  —  364.  M.  S.  v.  uerfurt  vnd  apleip  w.,  JF.  Daz  f.  v.  fvr- 
wart  —  366.  MJF.  M.  guotem  —  368.  31  D.  t.  kan,  ?r.  D.  t.  mag  — 
370.  JF.  Schatz  n.  der  r.  —  371.  JF.  vnd  —  372.  M.  Die  wirte  —  373. 
W^.  H,  in  b.  her,    M.  fehlt  in  —  375.  M.  den  tot;     ?r.  D.  w.  fo  1.  dar 


von  Otten. 
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iint  dem  übe  fo  wol  getroun, 

(1er  uns  doch  fo  kurze  friil 

mit  iinllœte    verlihcn  iß. 

wir  f(trgen  feiten  da^  ifl.  war 

lif  da|  imzergenclich  jàr  380 

und  an  den    lançc  wernden  tac, 

denie  wip  noch  man  enniac 

deheinen  wis  entrinnen. 

da|  kumt  von  unlinnen 

daj   wir  lo  tobelirh  werben.  85 

fshe  wir  der  liute   Herben 

tcf^elich  ein  inicbel  her, 

da;;  hülfe  niht  unib  ein  her 

da|   unfcrr  anjçell  fwaere 

gein   dem    tode   gropijer  wœre.       90 

K^  ill  ein  michel  freife 

daj  durch  die  felben  reife 

wir  rewacben  alfo  feiten. 

er   muo^    fin    fère    entgelten, 

r>ven  der  t«*>t  vindet  ungewarnt.    95 

owi  harte  erj  erarnt 

âne  zwivel  und  âne  wàn. 

nu  wil   ich  aber  anevàn 


fagen  von  dem  guoten   man, 
der  nie  valfchen  muot  gewan,  400 
Mirîadôs   der   reine, 
fin  fleifch  unt  fin    gebeine 
daj  wart  herlich  begraben, 
des  begnnd   fich  miffehaben 
Caffiniii  fin   fchœne  wip.  c^ 

er  was  ir  lieb  als  der  lij», 
des  wart  man  vil  wol  gewar. 
ir  varnde^  guot  nam  fi  dar 
mit  giiotem  willen  fàzebant 
beidiu    fchetze     unt    gcMant    [282 
bis  284]  ]() 

fleifch  körn    unde  win 
orse  rinder  unde   fwin 
daj  gap  fi  allej  durch  got.   [286] 
des  baten  gnuoge  liute  ir  fjiot, 
die  ir|  ze   tumpheit  wanden,         1,', 
M-an  fi  niht  erkanden 
ir  willen  und   ir  gmüete 
ir   triwe  und  ir  güete. 


Caff in  ià  diu  guote 
wie  feiten  fe  in  ir  muote 


20 


ZV  bowen  —  376.  M.  Vndc  den,  JT.  V.  dem  leben  f.  w.  getrowen  (M. 
getriwen)  —  377.  M.  fehlt  doch,  JF.  Daz  v.  doch  —  379.  JF.  Ivtzel 
—  380.  M.  An  zergenchleich  jar,  fF.  Vf  d.  vnz.  j.  (vgl.  Grammat. 
If  ,  839 J  —  381.  M.  ilenden  t.,  fF.  Vf  den  I.  wernden  t.  —  382.  M. 
Von  dem  w.  n.  m.  mac,  JF.  Dem  Aveder  w.  n.  m.  —  383.  M.  Dehein 
fF.  Deheinen  —  384.  M.  cboiij,  /F.  Mit  deheinen  finen  finnen  —  385 
bis  390.  fehlt  fF.  -  386.  M.  Sehen  -  387.  M.  Taegeleich  —  389.  M. 
D.  V.  angell  vnd  vnfcr  fw,,  /r.  D.  v.  a.  vnd  fw.  —  390.  M.  Gen^en  d. 
tot  dellc  grozer  wsere  —  392.  M.  D.  wir  d.  d.  felbe  r.  ff^.  D.  w  vf 
d.  felben  r.  —  393.  MfF.  Erw.  —  395.  M.  t.  fo  v.  —  396.  JV.  O  wi 
wie  —  3!)8.  M.  anvan,  ?r.  blofs  van  —  399.  ff^.  Vnd  f.  v.  d.  gvten 
m.;     M.  guotem  —  403.    fF.   W.   vil  fa-liclich   b.  —   404.   M.  muzcn.  — 

405.   M.  fchones,      fF.   fcbone   —  406.    /r.  VVan  er  ir  w.   a.  d.  l.  407 

M.  fehlt  man,  ff^.  D.  w.  man  hie  bi  w  g.  —  408.  M.  varendes  Jf^ 
varnd  —  409.  M.  fehlt  fa  —  410.  M.  fchatz,  /r.  Beide  —  411.  M. 
Choren  —  412.  Mff.  Uos  —  414  M.  genügen  ir  fp. ,  fF.  Daz  waf  ma- 
niger  iivte  fp.  -  415.  M.  Die  ir  es,  /r.  ir|  —  416.  JF.  Wände  — 
417.  M.  vnd  ir,  /r.  Ir  wip  v.  ir  gvte:  Vnd  ir  llajte  gemvte  —  419  bis 
422.:  H^.  Eines  tages  dar  na:  Do  faz  div  faelige  Caffiana  —  420.  M. 
auch  ir     — 
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Erâcllùs 


ir  lielien  mannes  îc  verga:j. 

zoinen  zîten   ilô  fi    faf 

In'  ir  fune  Eràcliô 

iint  begunde  reden    fô 

„Eràcli  lieber  fiion  min,  [291]  425 

nù  fol  an  dir  werden  fchin 

obe  dir  dîn  vater  vœre 

lieb  odr  unmaere 

obe  dû   fin  triwer  fiion  fis.  [300] 

„Sage,  fprach  er,  weihen  wis  [301] 

da;j   dû  in   helfcll  muoter  wesV" 

,,Suon  WCS   fràgePiù  des? 

wan  du  felbe  wole    weill, 

fwenne  ßch  der  Hb  unt  der  geill 

von   einander   fcheiden,  35 

o|  fi  krilien  oder  Heiden, 

Ton  iß  deheiner  fi»  gewar, 

der  wi^^e  war  diu  fêle  rar. 

dèill  min  angell  allerineill 

da|  ich  niht  mac  noch  du  enweiü  40 

wiej  iinib  dins  vater  fêle  Ile. 

da^  tnot  niinem  herzen  wê, 

fol   fi  fin  gebunden 

undern    hellehunden 


den  argen  unt  den  boefen.  445 

nu  gedenken  wie  wirn   lœfen 
von  den  hellewîjen." 
„Des  fsil  wir  muoter  vli|en, 
fô  wir  hefte  künnen." 
„AVoldeßu  mir  günnen  50 

eins,   des  ich  dich  baete." 
,,Wie  harte  ich  miffeteete 
wider  mich  felben  unde  got, 
fwenn  iwer  bete  und  iur  gebot 
wider  min  willen  waere."  55 

,,So  wil  ich  offenbaere 
dir  Tagen  mines  herzen  rät. 
fwaj  erbes  dir  din  vater  hat 
là^en  ùf  der  erden, 
des  fülwir  âne  werden.  60 

wir  fuln  ej   um  fin  fêle  geben, 
du     gewinneft     gnuoc  ,     foltu    le- 
ben,   [312] 
mit  den  witzen  die  du  haß. 
iß  da:^  dti  elf  tuen  laß, 
dn  mäht  dannoch  wol  genefen."  65 
,, Muoter,  daj  làt  alfo  wefen. 
umb  eigen  und  umbe  lèhen  [323.  4.] 


421.  M.  irs;     MÏF.  fehlt  ie  —  423.  M.  irem   —  424.  M  Vnd  redete 
alfo,      JF.  Sie  begvnde  r.  alfo  —    426.    JF.  Nv  f.  erße  w.  fch.  427. 

w.  428.  fehlen  JF.  —  429.  MIF.  getriwer  —  430.  M.  iMuoter  fpr.,  JF. 
Er  fpr.  fage  in  welher  w.  —  431.  M/r.  im  —  432.  M.  O  we  fun, 
JF.   Zwev  frageßv  def  -   433.  JF.  W.  du  daz  f.  —  434.  Jf^.  daz   fleifh 

—  436.  JF.  So  iß  ehr.  noch  h  ,  M.  Ez  fein  —  437.  M.  So  en  iß  de- 
hein  ouge  f.  g.,  JJ^.  Noch  dcheine  ovge  f.  g.  —  438.  MJJ^.  Daz,  /r. 
der  geiß  —  439.  JJ^.  Daz  m\t  mich  fvn  a.  m.  —  440.  JF.  D.  i.  enweiz 
n.  dv  enw.  —  443.  JF.  er  —  444.  JV.  Von  d.  h.  —  446.  M.  Nv  geden- 
che  w.  w.  fei  erl. .  /F.  Nv  denchen  wir  in  1.  —  447.  JJ^.  V.  dem  helle 
yf\x2,e  —  448.  JJ^.  Daz  fvl  w.  tvn  mit  flizze  —  449.  M.  aller  beße  — 
450.  MJF.  Daz  gefchehe,  w.  —  451.  M.  Eines  dinges  des  ich  dich 
bitte  Jf-  Einer  rede  der  i.  dich  beete  —  452.  M.  dar  an  m.  taete  — 
453.    'F-  An  mir   f.  vnd  an    g. ,     M.  Wider  m.    f.    raüter  vnde  wider  g. 

—  4.54.  JJ'-  S.  din  Mille  v.  din  geb.  —  455.  JF.  Kiht  gar  min  wille 
.^gei-e  _  456.  M.  Siin  f.  w.  i.  dir  o.,  JF.S.  fol  i.  o.  —  457.  JF.  Dir  f., 
M.  Sa«^en  —  458.  M.  erben,  JJ\  S.  gvtes  din  t.  h.  —  459.  JJ^.  Hie  1. 
_  461.  JJ^-  Vnd  dvrh  f.  f.  g.  —  462.  M.  M.  w.,  JV.  M.  den  liflen 
vnd  »5.  h.  —  464.  JJ^.  Ob  dv  mich  ez  t.  1.  —  465.  JF.  So  iß  er  ficher- 
liche  "•.    —    466.   J!'.  Frowe  la  die  rede  w.   —    467.   M.  Vmbe  mein  e. 


von  Ottcn. 
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fiilt   ir    mich   zc  in<l|cn  fli-hcn. 

tiiot  dii  mite  fwaj   ir  Mclt."  |32r>] 

„Din  rede,  fnn,  mir  Mol  govelt.  470 

fi   ift  mir  lieb  unt  hin    ir  fro." 

„Got  (1er  hiit  mich  gèret  fô 

mit  i'i:5<j;cnomen    finnen, 

ich  triwe  wol   ge^rinnen 

mit  èren  mine  lipnar,  75 

Tm  ar  ich  lière  oder  var, 

nnt  Mirn   l'in    moI  zenl)crne.''" 

da|  vernatn  fin  mnoter  gerne, 

dies  nilit  langer  fparte 

hi'is  wingarte  80 

het   fi  r<  liiere  hin  gegehcn. 

wes  l'i  dar  nach   folden  leben, 

(i  hetes  nilit  ahte, 

nnt  l'agiu   wnif   da^   machte, 

der  gedingc  nnt  der  liehe   troß    85 

daj  ir  mannes  Tele  wnrd  crlöll. 

IÏÔ  din  wolgetàne 

alles  des  wart  âne, 

des  fi  und  ir  fuon  wielt 


nnde  des  fi  niht  behielt,  490 

fine  ha-te^  alle|  hin  gegeben,  ,, 

11  muofe  kumberlichen  leben 

nnde  mnofe  bedenken    fàn 

yvïeif  um   die  armunt  iH   getan, 

wie  bopfen  gmach  er  vindet,         95 

des   n  fich  nndcrwindet. 

ir  hdlden  munt,    des  nemet  war, 

ift  blei(-h  nnde  miffevar. 

n  nimt  liitzel  tiure 

fine  mache  ù^  fürßen  bine,         500 

ÙJ  eime  ritter  einen  kneht. 

da^  dunket  fie  allej  reht. 

fi  ratet  edelra  wibe 

daj  fi  an  ir  libe 

under  wilcn  miffctuot  5 

leider  durch   ein    kleinej  guot. 

ir  ift  endanke  ein  fwacher  grimj, 

ôwè  waj  fi   loben  muo^, 

da$  der  richeit   minevellet 

zuo  fwem  fich  din  gefellet,  lo 

fi  macht  in   gena;me  nnde  wert 

unt  verfeit    im    lützel  wes  er  sert. 


vnd  mein  1.,    Jr.  V.  m.  erbe  v.  vmbe  1.  —   468.   TF.   Soltv    —    469.    Jr. 

der  m.  —    470.    JF.   Din   r.  m.  w.  g. ,     M.  Sun  dein  r.  m.  \v.  er.  47^. 

/f.  Ich  gan  ivf  wol  vnd  bin  fin  vro  —  472.  M.  fehlt  der,  JF.  geleret 
fo  —  473.  \L  M.  In  auz  g.  f.  —  474.  M.  getriwe  —  475.  M.  mein 
leipnajr  (:  uar)  —  476.  M.  «der,  /f'.  ode  —  477.  M.  enberen  fF. 
zenberne    —     479.   M.  Div   es,     fF.  Wan  fiz    —    480.    M.   Hans  acher 

Weingarten,     JF.  H.  a.  wingarte    (Ob    Hùs    acker    garte?)  481.  \1. 

uergeben  —  482.  Jf\  Vnd  def  f.  d.  n.  folde  1.  —  483.  MJJ'.  Des  hâte 
Il  dehein  a.  -  484.  JF.  Ich  f  —  485.  /r.  Der  g.  v.  der  tr.  —  488. 
JF.  Kllef  d.  w.  ane  (  V.  wolgetan  ;  an)  —  489.  /r.  wielt,  \l.  MÜte  : 
liebilte  —  490.  Daz  fie  des  nihtef  niht  behielt  —  491.  M.  Si  enhet  es 
allez  uerge!)en  —  492.  M.  Do  niilz  fi.  JJ\  Do  mvfe  f.  —  493.  jj\  \\ 
l)ed.  ie  fan  —  494  JF.  W.  ez  v.  die  i.  g.  —  495  M.  der;  /F.  Weihen 
g.  div  V.  —  496.  JJ-.  Div  f.  defv.  —  497.  W/r.  Ir  holden:  JJ'.  die 
des  neinent  war.  M.  daz  nemet  w.  —  498.  Jf.  Sint  ofte  bl.  v.  m.  — 
499  —  .^02.  fehlen  JJ'.  M  getavr  —  500.  M.  Ich  nemache  vz  einem  f. 
ein  gebin^r  —  502.  JF.  du  —  503.  V/.  einem  edel  ein  weibe.  JJ\  dem 
eiieln  wibe  —  ;"04.  M.  Daz  fi  verenget  ir  leibe  —  505.  .\J.  Daz  v.  w. 
er  m.  t.  —  506.  JJ'.  eine  chleine  g.  —  .507.  MJJ'.  endanch  —  508  JJ'. 
Wii/  fie  der  dinge  I.  m.  —  510.  JJ'.  Zv  fwem  fich  div  g. ,  \J.  Zu  dem 
li    lieb    g.    -      511      JJ'.    Den   ni.    fie    fchône   y.   w.    —    512.    JJ'.   Sie  v.   i     i 
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Erâcliûs 


515 


20 


vile  zagen  iß  fi  holt. 

fi  git  in  filber  unde  golt 

fi  tuot  gewàfnten  riten, 

der  füenen  kan  noch  llrîten. 

mangen  Tchalc  fi  machet  frî 

der  felben  fiindich  wole  dri, 

woldichs    mit  vli^e  fuochen. 

ich  fiiihte  fi  mir  fluochen, 

kœni|  da|  ichs  erkande 

und  offenlichen  nande. 

mîn  wille  ift,  ich  Iül|  verdagen. 

man  mac  des  waren  ze  vile  fagen. 

des  hœrich  wîfe   iiute  jehen.        25 

nu  fiilwir  aber  rehte  befehen, 

wie;j  der  frowen  dc>  ergienc 

nnt  wies  ir  dinc  anevienc 

Caffinià   diu   guote. 

ir  nôt  fi  iiitzel  muote.  30 

ir  hande  muofe  fi  fich  begàn  [361] 

als  nianec  wip  hàt  getàn, 

der  des  guotes  al  zeran. 

fi    nàte  unde  fpan 

und  erwarp  dà  mit  ir  fpîfe. 

Ëràclius  der  wife 


35 


nam|  ze  deheiner  fwaere,  [371] 
fwie  ungewon  ers  wsere. 

STu  vernemt  ein  wârej  msre. 

ej  hetcn  Rômaere  540 

bi  den  zîten   einen  fite  —  [3T4] 

fwer  mich  des  nu  widerßrite, 

der  tste  mir  unrehte  : 

e|  ill  manc  geflehte 

die  dem  fite  fluochent  noch,       545 

fwie  lützl   e|  fi  vervàhe  doch, 

wan  da^  gefchiht  da|  muo)  wefen. 

vernemet  wie  wir  hàn  gelefen. 

Swenne^  einem  manne  alfô  kam, 
da:{  ira  diu  unfxide  nam  50 

fin  habe   garwe  unt  fin  guet, 
als  fi  gnuogen  âne  fchulde  toot 
(etlichem  vert  fi  rehte  mite)  — 
fo  was  da|  Rômacre  fite, 
fwcnne  im   des  guotes  zeran,       55 
heterkint,  die  verkoufter  fàn  [375] 
unde  tetej  umbe  da| 
da|  fi  fich  begiengen  deße  ba|. 


def.  e.  g.  —  513.  M.  Vil  z. ,  JF.  Si  ifl  manigem  z.  h.  —  514.  IF.  Vnd 
g.  i.  —  515  :  16.  IF.  Vnd  manich  riche  wat:  Der  weder  tvgende  noch 
finne  hat  —  516.  M.  funen  —  517.  M.  Vil  fhalich  machet  fi  fri,  IF. 
Manigen  fchalch  fie  m.  fri  —  518.  JF.  Der  fvndc  ich  wol  dri  —  519. 
M.  VV.  ich  fei,  fV.  W.  ichf  —  520.  M.  I.  furcht  aber  daz  mir  fl. 
JF.  I.  f.  a.  d.  fie  m.  fl.  —  521.  M.  Chem  ich;  JF.  fehlt  521  :  522.  — 
522.  M.  Ob  ich  fei  o.  n.  —  523.  M.  ich  wil  es  v.  —  525.  M.  die  w.  1,, 
JF.  Alf  ich  die  w.  hör  j.  —  526.   MJF.  fehlt  aber  —  527.  MJF.  fehlt  do 

—  528.   JF.  fehlt  fi  -  530.  M.  Ir  armfit  fi  vii  I.  m.,     JV.  In  ir  arravte 

—  531.  JF.  hende;  ordnet  531.  34.  32.  33.  —  532.  W.  A.  m.  w.  chan  — 
533.  jr.  Do  ir  d.  g.  zer.  —  534.  M.  und  JF.  gleich  —  535.  fF.  Sie  ge- 
wan  —  537.  MJF.  N.  imz  -  538.  M.  fein,  JF.  ers  —  539.  JF.  warez, 
M.  warz  —  542.  MJF.  fehlt  nu  —  545.  M.  fluchent,  IF.  Daz  d.  f. 
flvchet  n.  —  546.  JJ^.  Lvtzel  ez  fie  vervaehet  doch  —  547  :  48.  feh- 
len fr.  —  549.  M.  man,  JJ^.  Alf  ein  m.  dar  zv  q.  —  550.  IF.  armvt 
ben.  -  551.  /r.  S.  habe  v.  f.  g.,  M.  gar  —  552.  JF.  Als  vnfaelde 
manigem  t.  —  553.  M.  Eteleichera,  JF.  Etflichem  —  554.  JF.  S.  w. 
der  R.  f.  —  555.  M.  in,  JF.  Alf  im  —  556.  M.  die,  IF.  div  ver- 
chovter  f.  —  557.  JV.  Daz  teter  niwan  v.  d.  —  558.  JF.  D.  er  f.  be- 
trvge  d.  b. 
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cliirch  ariuuot  niht  verdürben 

unt  mit  dienlle  guot  erwürben,  560 

Ze  einen  ziten  kam  etf  fus. 
Caffinià  und  Ëràclius 
bi  einander  fà^en, 
die  ofte  übel  gàjen 
nnt  dar  zu«»  getrunken  fwache    65 
under  fremdem  obe  dache, 
fi  begunde  reden  unde  fprach 
„liebej  kint,    din  ungemach  [385] 
din  kumbcr  unt   din  arbeit 
raunt  mich  fère  und  iß  mir  leit,  70 
die  dû  tugentliche  dulten  muoß 
unt  da:j  von   m  inen  fchulden  tuoll. 
Eräcli   lieber  fuon  min 
mühte  ej  mit  dinen  hulden  fin, 
ich  fchüefe   dir  ein  be:jjer  leben." 
„Muoter,   foldich  wider  ßreben? 
ich  hân  gewant  minen  rauot: 
f\ra|  ir,  muoter,   mit  mir  tuot 
daj  dunct  mich  alle|  redelich." 
,,Liebe|  kint,    fô  wil  ich  dich    80 
verkoufen  eime  riehen  man."  [389] 
„Wie  wol  ich,  frowe,  iu  des  gan." 


„Ich  fürhte,  fun,  ej  fi  dîn  fpot." 
„Nein  e;,  muoter,  fam  mir  got. 
ich  kan  iu  wol  raten  zuo:  585 

ir  fuit  mich  morgen  vil  fruo, 
als  der  tac  erllarket, 
füeren  an  den  market.  [413] 
da|  cniß  mir  ande 
um  tufent  bifande  [417]  90 

gebt  mich  unde  niht  nàr 
unde  wijjet  da:j  für  war, 
e|  dunct  dehelnen  man  ze  vil, 
der  mich  koufen  unde  haben  wil." 
Dea  andern  raorgene  vil  fruo       95 
diu  frowe  fich  bereite  zuo  — 
fine  woldej  frißen  langer  — 
an  einen  fchœnen  anger, 
da  Romsre   market  waa, 
als  ich|  an  dem  buoche  las,      600 
dar  brâbte  fif  kint  veile. 
da:}  kam  ir  fit  ze  heile.  [432!] 
da)  tet  fi  durch  ir  beider  fromen. 
die  durch  kouf  dar  wären  komen 
unt  fi  des  kindes  wurden  gewar,  5 
der  kämen  fehlere  gnuoc  dar  [450 
bis  455] 


559.  M.  Daz  fi  durch  ir  armut  iht;  JV.  V.  in.  d.  gvt  erwürbe: 
Vnd  von  armvt  niht  verdvrbe  —  561.  IV.  Eine!  tagef  chôme  ez  f.  — 
562.  MJF.  Daz  —  564.  ÏV.  Vnd  offte  chvle  g.  —  565  :  66.  in  W.  um- 
gekehrt (Vnder  vr.  obd.  Vnde  getr.  darzv  fw.)  —  569  :  70.  kehrt  W. 
um.  —  571  :  72.  fehlen  W.  —  573.  M.  Eracli  fun  mein  —  574.  W.  in 
dinen,  M.  m.  din  —  573.  W.  I.  fch.  d.  b.  1.  -  576.  W.  Frowe; 
MW.  da  wider  —  577.  W.  gewendet  —  579.  W.  gvt  redlich  ("gvt 
durchstrichen)  —  581.  M.  eim  —  582.  ÏF.  O  wie  wie  wol  ich  iv  def 
gan;  M.  fehlt  iu  —  583.  M.  is  —  584.  JF.  Mvter  nein  ez  fara  mir 
got,  M.  Nain  is  frawe  waiz  got  —  585.  M.  I.  cham  iu  w.  r.  dar  zu; 
W.  I.  rate  iv  felbe  w.  d.  z.  —  586.  MIF.  I.  f.  m.  m.  fru  —  587  :  88. 
kehrt  W.  um  —  589.  M.  D.  eniß  m.  nicht  a.  ;  W.  Ez  iß  m.  n.  a.  — 
590.  W.  pifande  —  591.  W.  nseher,  M.  nar  —  592.  W.  fehlt  daz  — 
593.  W.  Sin  d.  niemen  ze  v.  —  595.  W.  D.  naehßen  rasntagf  frv  — 
596.  MIV.  D.  fr.  bereit  fich  dar  zu,  W.  bereite  —  597.  MIV.  niht  fr. 
1.  —  598.  M.  ein,  W.  einen  —  599.  W.  Der  — •  600.  W.  an  dem,  M. 
einem  —  601.  M.  Dar  an  bracht  fi  daz  eh.  v. ,  W.  Dar  br.  fiz  eh.  v. 
—  602.  M.  Da  eh.,  W.  Daz  eh.  ir  ze  grôzem  h.  —  603.  W.  Si  t.  ez 
d.  i.  b.  fr.  --  604.  W.  Die  livte  die  d.  w.  ch.  -  605  :  6.  fehlen  jr. 
Erâcliûs.  2 
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Erûcliùa. 


und  fragten  die   frowen  maere, 

ob  daij  kint    vcile  waerc. 

ob  fiej  verkoufen  \»olde, 

wie  man^   geben  folde.  610 

„Um  tufent  bifande."   [456] 

Diu  rede  was  in  ande 

unt  dùhtes  harte  fremde. 

..Hsetet  irs  im  in  fin  liemde  [457.58] 

geßrict,   dô  ins  ze  muute   wart   15 

da:j  ir  iuch  huobet  an  die  vart, 

ir  verkouftetz  deße  ba^." 

,,Ich  wasre  tumb,  widerrettich  daj," 

fprach  diu  gnote  gehiure  — 

,,fwen  er  dunket  nii  zc  tiure,      20 

der  raac  mit  èren  wider  gàn    [463] 

und  làje  uns  unbefpottet  üan/'  [464] 

In  den  felben  zîten 

fàhcns  gein  in  riten  [475] 

einen  riter  von  dem    lande,  25 

geva?$et  mit  gewande. 

des  riches  truchfae^c  er  was.    [477] 

in  het  der  keifer  Föcas 


liep  durch  fine  frümekhcit. 

als   er  durch  den  market  reit,   630 

daj  kint  erkurn  die  knchtc  [479] 

und  befchouteni   rehte, 

da;j  e$  was  vil  wol  getan.  [480] 

fi  baten  dô  ir  h  er  r  en  fân, 

daj  er  dare  ktrte  35 

und  fin  gefinde  mèrte 

mit  eime   wolgetànen  knaben. 

den  l'ohler  koufen  unde  halten. 

der  Ilüende  vor   in  veile. 

der  rjter  Iprach  „mit  heile."       40 

Sa  zehant  kérter  dar. 
als  er  des  kindes  wart  gewar, 
dô  was  e|  harte  fùberlich. 
,.Liebe|  kint,   got  minne  dich." 
Diu  frowe  gnadete  unde  neic.      45 
der  truchfaeze  langer   niht  enfweic 
.,we8    ift    da}    kint?"    —    „lierre, 

min." 
,,SfpIec  muo}  e^   iemer  fin. 
mit  ércn  müe^et  ir  beidiu  leben. 


607.  JV.  Fr.  d.  fr.  m.  —  609.  M.  fi  es.  JF.  mauz  —  611.  M.  (Ab- 
schnitt) Si  fprach  vmb  taufint  bifanden,  fF.  Sie  fpr.  vmbe  tavfent  bi- 
fande —  613.  M.  hart  fromede,  JF.  vii  fremde  —  614.  M.  Si  fpra- 
chen  het  er  fi  im  i.  f.  h.,  JF.  Iletet  ir  imf  i.  daz  h,  —  615.  M.  Ge- 
ftrichet  do  iv  dez  z.  m.  was,  JF.  Gebvnden  do  ivf  zem.  Avart  —  616. 
ÏF.  Vnd  ir  ovch  h.  vf  d.  v.  —  617.  M.  Ir  het  verchouft  in  vil  delle- 
baz,  ^r.  Ir  verchouftez  vil  d.  b.  —  619.  M.  Spr.  div  vil  gut  v.  div  g., 
JV.  So  fpr.  div  g.  —  620.  JJ^.  S.  ez  nv  dvnche  zet. ,  M.  S.  er  dvnchet 
jje  t.  —  621.  Jr.  fvr  gen  —  622.  M.  unbefpot,  /F.  vnbefpotet  ßen  — 
625.  JJ^.  dort  her  r.  —  626.  M.  Wol  geu.  ,  JF.  In  gvtem  g.  —  627. 
W.  D.  cheifcrs  —  628.  /F.  Den  —  631.  M.  D.  eh.  fahen  fein  chn., 
JF.  Do  erchvrn  fine  chn.  —  632.  M.  V.  befchoweten  es  r. ,  JF.  Daz 
chint  V.  fahen  r.  —  633.  JF.  fo  wolg.  —  634.  MJF.  Den  (/F.  Ir)  h.  b. 
fi  f.  —  635.  M.  dar,  /F.  da  zv  —  636.  M.  genierte,  JV.  V.  in  ir.  g. 
ra.  —  637.  M.  Vnd  einen,  fF.  M.  e.  fovberlicheu  kn.  —  638.  JF.  D. 
mohte  —  639.  M.  D.  üunt  uor  in  da  v. ,  ÏF.  Itvnde  da  bi  im  v. —  643s 
JF.  Ez  de\ht  in  harte  fovberlich  ;  Af.  Do  waz  es  uil  föuberleich  — 
644.  M.  Er  fprach  —  645.  MJJ^.  D.  fr.  g.  im  v.  n.  —  646.  JF.  Era- 
clivs  vil  fi^ille  fweich  —  647.  ^F.  frowe  min  —  618.  /F.  Got  lazze 
ivch.i.  f.  f.  —  649.  MJF.  beidiu  — 
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weit  ir  (]a|  kint  hînne  geben?"  650 

„Vm    tùfent  l)ifande."    [481  —  83] 

,,Da:j  ift  ein  inichel  fchande. 

mich  wmiilert  waj  c|  diutet. 

der  konf  ze  liöhe  l)iiitet, 

got  g-elumcn  der  e|  gerne  tuo.    55 

mich  dnnct,    5r  tastet  ej  iezuo." 

„Keinà  herre,    fürwar.'* 

„Sone  weit  ir  in  niht  gehen  nàrV" 

„Niht  wan  als  ich   geredet  Iiàn." 

„So  fulwir,   frowe,   iu  in  hin"     60 

fprach  der  triichfae:5e  — 

„fwenne  ich  min  Tergai^e, 

da|  ich  in  fö  hohe  gnlte, 

diu  Averlt  mich  umbe  fchiilte 

nnd  WcEre  mines  herren  fpot."     65 

E  r  à  c  1  i  Ù  s  fprach  .,wei j  got, 

fwie  c^  nu  dar  umh  ergât 

da|  ir  difen  kouf  lât, 

fô  ervart  ir  difiu  riche 

(daj  ill  waerliche)  TO 

und  vlndet  deheinen  fo  guot. 


wie  îiitzel  ir  ane  miffetiiot! 
fwer  mich  mac  vergelten, 
es  Fol  in  riwen  feiten,  ''''^'^' 

da|  er  mich  IV»  höhe  kout'et."    6T5 
„Mit    waj   numcn    bill    getonfetV-' 

[562!] 
„Erùcliiis  wart  ich  genant, 
du   micli  der  pricRcr  mit  der  hant 
fegende  iinde  toiifte 
und  in  dem  wajjer  befoufte."      80 

„Er  à  eil,  als  gnot  du  fis, 
hil  mich  des  deheinen  Avis, 
wes  man  dich  hohe  prife."  [486.  520] 
„Da?  fagich'*  fprach  der  wife  — 
daj  macht   min  witze   iint   min  fin 
diij  ich  alzogs  fo  tiure  bin. 
weßet  ir  rehte  wa|  ich  kan, 
ir  diihtet  iuch   ein   fselec  man, 
MKihtet  ir  mich  gewinnen." 
,Von   dinen  guoten  ßnneu  90 

foltu  fagen  ettewa}." 


650.  M.  daz,  W.  Frowe  wie  weit  ir  mirz  g.  —  651.  M.  Ja.  wie. 
THih  t.  bifanden,  jr.  Vmbe  tovfent  b.  —  652.  Mir.  Er  fprach;  M. 
daz  ift,  IV.  ez  i.  —  653.  M.  Vnd  en  wciz  w.  es  däutet,  JV.  Mich  wun- 
dert —  654.  M.  fein,  fF.  D.  fmen  eh.  fo  b.  —  655.  M.  in,  JF.  Kv  g. 
in  g.  fwer  ez  tv  —  656.  M.  tet  es  ie  zu,  JF.  M.  d.  ir  redet  iz  ie  zv 
-;-  65T.  M.  Nain  zware  (:  nar) ,  TV.  Nein  herre  fvr  war  (Frgl.  591  : 
92)  —  658.  M.  So  en  w.  ir  in  n.  g.  h. ,  JF.  So  w.  im  n.  g.  nar  —  659. 
M.  Wan  alfo  i.  g.  h. ,  ?F.  Niht  w.  alf  i.  gefprochen  h.  —  660.  M. 
fchulcn;  JF.  Frowe  fo  fvl  w.  iv  i.  1.  —  661.  Jf^.  So  —  662.  M.  fo 
verg. ,'  JF.  Min  feibef  ich  v.  —  663.  M.  Swenne  ich  in  fo  tivre  gvide 
—  664.  AI.  Div  werlde  m.  dar  vmbe  fch.  —  665.  JF.  Dar  zv  w.  ez  m. 
h.  fp.  —  666.  JJ^.  Er  fpr.  fo  helfe  mir  g.  —  667.  M.  fehlt  nu  ,  JF. 
Sw.  e.  hivte  alfo  erg.  —  669  :  70.  So  wizzet  Geherliche:  Ir  ervart 
wol  elliv  riche  —  671.  M.  Vindet  —  672.  MJJ^.  dar  an  —  674.  7r.  ge- 
riwen  -  675.  JF.  Ob  er  ra.  zeh.  eh.  —  676.  ?F.  l)iftv,  M.  ward  du  — 
678.  M.  Da  —  680.  M.  Vnd  dem  w.  befofte,  /F.  V.  in  d.  w.  b.  — 
681.  JF.  E.  fo  g.  d.  f.  —  682.  M.  Heil,  JF.  Nv  liil  m.  niht  d.  w.  - 
683.  MJF.  War  umbe,  JF.  fo  h.  pr.  —  684.  MJF.  iu  —  685.  M.  D. 
mâchent  mein,  JF.  D.  machet  w.  v.  richer  f.  —  686.  M.  D.  i.  al  zois 
fo  tivre  b. ,  JF.  D.  i.  ze  gvter  mazze  wife  b.  —  688.  M.  Ir  dauht  iv, 
JF.  Ir  divhtet  ivch  —  691.  M.  Solt  du  mir  f.  etwaz,  JF.  Soldellv  mii? 
f.  e.  — 
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„Ich  erkenne  edel   geßeine  ba^ 

[525] 
dan  die  hiute  lehnde  fint.  [526] 
.,Daj  iß  genuoc  umb  ein  kint,  [529] 
fo  mich  dunket  fo  du  fis."  [530]  695 
,,Da^  ich  iu  fage  da?  iß  gewis. 
e$  iß  war  und  liuge  niht."  [532.  33] 
„Sage  mir,  kanßu  aber  iht?"  [534] 
„Ja,  fwie  ich  fi  nnt  dunke  ein  kint: 
diu  r  o  Sj  diu  in  der  werlde  fint,  [535] 
muo;?  ich  fi  fchouwen  unde  fehen, 
mit  ougen  kundich  wol   erfpehen 
da|  befle  unt  daj  bœfle  under  in." 

[537] 
,,Z'wâre  da|  iß  ein  fchœner  fin  [538] 
unt  dunket  mich  ein  fpaeher  liß."  5 
,,lch  kan  noch  daj  fpccher  iß  [554] 
danne  al!e$  daj  ich  iu  hàn  gefaget. 

[555] 
in   der  werlde  iß  dehein  magt 
ej  fi  maget  oder  wîp, 
iß  e$  da?  ich  ir  den  lip  10 

fchouwen  unde  fehen  mno| 
von  dem  honbte  un$  an  den  fuo|; 


ich 

20 


ich  erkenne  wol  ir  herzen  rät,  [55T 

560] 
ir  tugent  unde  ir  miffetàt, 
ir  triwe  unde  ir  güete,  TIS 

ir  willen  unde  ir  gemüete." 

Der  truchfaeie  wart  harte  frô. 
eime  knaben  rief  er  dô,   [574] 
der  alles  fines  dingcs  phlac. 
,,ich   vergüte    dich    hiute   ob 

mac.  [572] 
ich  bin  waen  wol  fo  riche, 
fwenij  dunket  tumpliche,  [573] 
fi  wil  ich  din  doch  niht  enbern." 
die    frowen    hie:|er    ze   flete    wern 

[575] 
des  geldes,   des  fi  gerte. 
als  fchiere  er  fi  gewerte, 
des   kindes  er  fich  underwant. 
er  nam  ej  bi  finer  hant  [651] 
und  hie?  in  fetzen  hinder  fich. 
daf  was  harte  gemelich  [576] 
da?  man  fi  von  einander  brâht 
doch  heten  fi?  fo  vorbedàht 
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692.  JV.  Da  erch.  i.  —  693.  M.  lebent,  JF.  D.  alle  die  in  der 
werlt  fint  (Vgl  700)  —  695.  JV.  Als  m.  d.  daz  d.  f.  —  696.  M.  fag, 
JF.  fehlt  iu  —  697.  W.  E.  i.  w.  ich  enlivge  n.  —  698.  JV.  Sage  un 
chanß  anderf  iht ,  JV.  Sag  ra.  chanß  du  aber  anders  iht  —  699.  JV. 
Ja  fwie  ivch  dvnche  ich  fie  e.  eh.  —  700.  JV.  Elliv  r. ,  M.  Div  ros 
div  i.  d.  weld  Inder  f.  —  701.  M.  div,  7r.  Solde  i.  f.  —  702.  M.  fehlt 
wol,  JV.  Minev  o.  chvnden  fp.  —  T03.  MJV.  vnd  daz  —  704.  Jr.  Deif 
war  deiß,  M.  Zwar  daz  i.  —  705.  JJ^.  fehlt  mich,  M.  dachet  —  706. 
jr.  Noch  eh.  i.  d.  bezzer  i.  —  707.  M.  Daz,  JV.  fehlt  iu  ;  M.  gefa- 
get :  maget,  JV.  gefagte  :  magte  —  710.  ?F.  Vnd  i.  d.  i.  ir  den  I., 
M.  I.  das  i.  ir  1.  —  713  :  14.  JV.  I.  erch.  w.  ir  m.  Ir  t.  v.  ir  herzen 
rat  —  TIS.  JV.  Ir  tvmpheit  t.  ir  g.  —  T16.  M.  vnd  ir  g. ,  fF.  Vnd  ir 
ßaetez  gemf  te  (S.  417  :  18)  —  TIT.  M.  was  —  T18.  JV.  knappen  — 
T19.  JV.  gvtef  —  721.  ÏF.  Deif  war  ich  b.  fo  r.,  M.  1.  h.  wen  w.  fo  r. 
—  T22.  M.  deuchet,  JV.  Tvn  ich  dar  an  tvmpliche  —  723.  M.  Ich  wil 
dein  nicht  enberen  —  724.  M.  Div,  7F.  Die  fr.  h.  er  fa  Werne  — 
T26.  jr.  Vnd  a.  er  f.  g.  —  728.  JV.  Er  vie  e.  b.  der  h.  —  T29.  JV.  ez, 
31.  in  —  T30.  JV.  Daz  fcheiden  wart  da  jaemerliche  (:  fiche)  —  T31. 
JV.  D.  fie  V.  e.  a.  taten  -  T32.  AI.  D.  h.  û  ez  alfo  vor  bed. ,  JV.  Swie 
fiz  heten  geraten  — 
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Eràclius  und  Caffiniâ.  [576  bis 

64T] 
in  ein  klöfter  fuor  fi  fä,  [656] 
da  guotc  frowen  wären  735 

unt  die  werlt  gar  verbâren. 
fi  zöch  in  der  frowen  leben, 
fi  wolde  gute  fich  ergeben 
und  was  dâ  un|  an  den  tac 
(fürwar  ich  iu  daj  fagen  niac),  40 
da:j  fi  mit  dienße  dà  erwarp 
daj  diu    feie  lebte   doj   fleifch  er- 

ßarp, 
unt  fuor  VÎ1  froliche 
in  da$  himelriche. 

Dû  der  junge  ErJiclius  45 

mit  finem  lierren  kam  ze  hùs 

und  er  in  bràhte  ùf  finen   fal, 

du  kamen  fchiere  über  al 

in  die  burc  meere 

da$  er  gekoufet  waere  50 

um  tûfent  bifande.  [666] 

der   keifer  Fôcas   fände 

da|  der  truchfaeje  kaerae 


unt  daf  kint  mit   im  nxme. 
er  hörte   vil  von  ime  jehen.       755 
von  diu  wolder  gerne   fclicn 
von  im  die  pehten  wàiheit.  [671] 
der  trucbfae^e  zc   hove   reit 
unt   fuortej   kint  mit  ime  dar. 
als  ir  der  keîfer  wart  gewar,      60 
do  enpfienc  fi  minniciiche 
Fôcas  der  riche. 

Zem  truchfae|en  fprach  er  (an 
„mich    dunct  du  habefl    miffctàn, 

[676] 
als  ich  mich  verßnnen  kan  65 

dû  Wcere  ein  vil  wîfer  man; 
wan  du  dich  nii  verfinnet  haß  [677] 
unt  dich  ein  kint  betriegen  laß.  [679] 
daj  iß  ein  grôj  unwîsheit." 
Erâclius   fprach    „daj  wser   mir 

leit.  70 

fwenne  es  min  herre  welle  ruochen, 
fo  mag  er  wol  verfuochen. 
ich  kan  im  niht  entrinnen, 
wirt  er  valfches  innen 


733.  1F.  Er  v.  Cafßana  —  735  :  36.  fehlen  W.  —  736.  M.  div  — 
737.  M.  Si  zoch  fi  in,  W.  Sie  z.  fich  in  eine  cfrowen  1.  —  738.  M. 
Got  wolt  fi  fich  e.,  W.  Die  finne  het  ir  got  gegeben  —  739.  W.  V. 
w.  da  fit  manigen  t.  —  740.  M.  fehli  iu,  W.  Daz  ich  fvrwar  fprechen 
m.  —  741  :  42.  kehrt  JV.  um:  Daz  div  feie  do  der  lip  crßarp:  Die 
ewigen  frœvden  erwarp  —  742.  M.  lobt,  do  da|  —  744.  M.  I.  d.  ewige 
r.  —  747  :  48.  kehrt  JV.  um:  Do  wart  zchant  vberal:  Do  man  in  br. 
in  den  fa(l)  —  748.  M.  chom  —  749,  JV.  In  der  b.  gefagte  m. ,  M.  In 
div  b.  m.  —  751.  M.  taufint  —  752.  JV.  D.  eh.  do  f.  —  753.  M.  Nach 
dem  truhfaszen  daz  er  chsme  ,  Jf^.  Nach  dem  trvhfaetzen  daz  er 
qvaeme  —  755.  JV.  Er  h.  im  vil  tvgende  j.  —  756.  M.  V.  d.  w.  er 
befehen,  Jr.  Er  w.  felbe  gerne  f.  —  757.  M.  fehlt  Von  im  —  759. 
JV.  Daz  eh.  fvrter  m.  i.  d.  —  763.  Jr.  Er  fpr.  dv  haß  miffctan  (=764) 
:  Vnd  wa;re  doch  ie  eine  wife  man  (=766),  Alf  ich  div  livte  horte 
jehen  :  Sage  mir  wie  iß  dir  fo  gefchehen  —  766.  /F.  Vnd  w.  ;  MJF. 
fehlt  vil  —  767.  M.  Waz  daz  du,  Jr.  Daz  dv  alfo  gevarne  haß  — 
769.  Jf^.  D.  i.  eine  michel  tvmpheit  —  770.  ÏF.  Herre  d.  w.  m.  vil  leit 
'—  771.  M.  Swenne  dez  mein  herre  wil  rächen,  JF.  Sprach  Er.  daz 
chint:  Min  hvtcn  alle  die  hie  fint  —  773.  JV.  So  mage  ich  n.  e.  — 
774.  JV.  Werde  man  def  i. ,   M.  W.  e.  v.  an  mir  innen 
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an  mir  da?  ich  im  habe  geU)gen  [T40] 
oder  gein  eim  hàr  betrogen,  776 
fô    heiler    mich    haben    als   einen 

diep."  [711] 
Diu  rede  ■was  dem  keifer  liep. 
er  hiej  daj  kint  dar  naher  gän. 
„diu  rede,  die  ich  vernomenhàn,  80 
diu  ift  bcfcheiden  unde  guot.  [713] 
mirn  gefwiche  wille  unde  muot, 
ich  verfuochei  in  kurzer  zite." 
„Wie  kûme  ich  des  enhite  '  [706] 
fprach  Eràcliùs  der  jungelinc  85 
„fü  gund  fich  be|:jern  min  dinc." 
der  keifer  fände  boten  fàn  [728] 
ze  Rome   unt  ze   Lateran  [729] 
zuo  den  burgaeren, 
daj  fi  65  niht  verbaeren,  90 

alfô  lieb  in  wasre  der  lip 
ir  habe  ir  kint  unde  ir  wip, 
da|  fe  am  vierden  tage  kœraen 
unde  mit  in  nahmen 
al  ir  edel  geßeine  [731]  95 

grôj  unde  kleine: 
des  mohte  dehein  rat  wefen, 
er  wolden  beflen  ûjlefen. 


den  wolder  koufen  unde  haben, 
ouch  hcEter  einen  wîfen  knaben,  800 
der  rekande  vrol  ir  aller  art. 
der  tac    du  dar  geboten  wart 
und  wart  ouch  moI  behaldcn. 
von  jungen  unt  von   alden 
kamen  dar  ein  inichel  fcliar  5 

und  bràhten   edel  gelleine   dar 
vile  tûfent  marc  wert, 
als   fin  der  künec  het  gegert. 

Vernemet  rehte  waj   ich  fage. 
dô   ej   kam    zuo    dem    tage,    [737. 
741]  10 

der  gelobet   unt   geleiflet  was, 
d(»  hiej  der  keifer  Focas 
Eràcliura  an  den  market  gàn:  [747] 
er  wollen  bellen  Hein  hau,  [751] 
den  er  dà  fundc  veile.  15 

Eràcliùs   fprach   „mit  heile, 
den  fol  ich  gerne  koufen."' 
der  keifer  hie|  luufen 
nach  den  kamerieren, 
daf  fl  bi  ime  waeren.  20 


775.  M.  D.  Î.  im  icht,   IT.  D.  i.  im  habe  betrogen  :  Ode  g.  e.h.  gelogen 

—  776.  M.  gegem  —  777.  M.  ein  d.;  MfF.  haben  [vgl.  936  u.  1112.]  —  779. 
JV.  Vnd  h.  d.  eh.  hin  naher  flau  —  780.  M.  Er  fprach  die  r.  div  ich  hie  v.  h. 

—  781.  JF.  Div  dvnchet  frvmelich  v.  g.  782.  fF  Michn  irret  w.  noch  der 
m.  —  783.  M.  I.  uerfuch  in  churtzen  zeiten  (:  enbeiten),  IT.  I.  verf. 
ez  i.  chvrzer  zite  —  784.  JF.  Owe  wie  chovme  ich  def  enbiete  — 
786.  U\  So  begvnden  f.  b.  mincv  d.  —  789.  JF.  Vnd  enbot  den  b.  — 
790.  W.  D.  fie  d.  nihte  verb.  -  791.  M.  Als,  fF.  im  —  792,  TF.  Vnd 
dar  ZV  eh.  v.  w.  —  793.  M.  Daz  an  den  f.  t.  eh.,  JF.  Daz  fie  alle 
queemen  :  Vnd  an  dem  vierden  tage  mit  in  naemen  —  795.  MJF.  fehlt  al 

—  797.  JF.  Des  enmohte  niht  r.  w.  —  798.  M.  ßein,  fV.  Den  b.  wolt 
er  vz  1.  —  799.  M.  Den  wo«  er  -  802.  M.  fehlt  dar,  JF.  Der  t.  der 
dar  g.  w.  —  803.  /r.  Der  m.  w.  b.  —  805.  M.  Cham,  JJ^.  Der  chô- 
me dar  -  807.  (F.  Manich  -  808.  /r.  Als  fin  d.  keifer  het  geg.,  M. 
Also  het  der  fein  chunich  g.  —  809.  M.  iv  fage,  /F.  IVv  höret  rehte 
w.  i.  iv  f.  -  811.  /F.  D.  geboten  —  814.  M.  Er  fprach,  fehlt  ßein; 
jr.  Er  wolde  d.  b.  fl.  h.  -  817.  JF.  wil  —  819.  /r.  finen;  M.  cha- 
meren  (vrgl  925.)   —   820.   JF.  D.  f.  mit  i  da  w.  — 
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Er  gebot  in  vafte  an  ila^  leben,  [742] 

IVaj  er  uinb  einen  Av<»lde   gelien, 

ila|  i'i  ej  werten    fà  zeftnnt. 

„ich  wil  wagen  tAlent  pfunt 

ze  verfuochenne  die  wiuheit."    825 

diu   rede  diu  enwas  nilit  leit 

Eriieliü  dem  kinde. 

er  unt  da^  f^efinde  [T57] 

fuoren  zuo  den  ßnnden  [780] 

zem  markte,   da  11  funden  ^0 

richer  Hute  ein  niichel  teil. 

„got  walte   fin  unt   guot  heil 

daj  ich  hiute  vinden  niuge 

einen  Hein,  der  niincni  licrren  tuge 

ze  êren  unt  ze  lime  frumen."       35 

die  liule  dö    fi  in  fàhen   komen. 

fi  Tagten  einander  mœrc 

da:j  e|   der  felbe  wsere, 

der  fo  wife  wefen  wohle 

uiid|  gelleine  erkennen  l'olde.       40 

]%"u  hœret  wie  er:j  anc  vienc. 
zuo  den  täveln  er  dö  gienc, 
da  daj  gellcine  ùiTe  lac.   [791] 


845 
guoten 

50 


harte  li<'!ite  fchein  der  tac. 

t  Ï    niark<;te   ùf  unde  nider 

bcidju  her  unt  dare  wider. 

des     gelleines     nam      er 
war,  [796] 

wiej  getan  was  unt  gevar. 

doch  fach  er  da  dcheincn 

under  al  den  iîeînen, 

der  im   ze  ihte  tohtc 

unt   da  mite  er  mölite 

bewœren  fine  wisheit 

da:j  muotcn  fcre  und  was  im  leit, 

i\a^  under  in  allen  deheiner  was.  55 

er  lach  dà  manie   rremilch    glas. 

ouch    lac  dà  manie  edel  Hein, 

der    fchöne    unde  brehnde  fchein. 

vil  edel  rubhlne 

tôpàzje  unt  l'ardîne  (JO 

krilolten  unt  korallen. 

die  bcgundn   im  miffe Valien. 

fapfir  und  berillen  — 

ern  het  dcheinen  willen, 

daj  in  des  ilit  geza?me,  65 

da|  er  fmàràden  nx^me, 


821.  W.  fehlt  vafte  —  822.  JV.  Sw.  er  dar  vmbe  hieze  g.  -  823. 
jr.  D.  f.  daz  tasten  la  zell.,  M.  D.  fi  dez  —  424.  M.  Er  fprach,  JV.  Er 
Molde  —  825.  M.  Ze  verluchen,  fF.  Erne  helaehe  d.  w.  —  826.  M. 
l)iv  r.  AV.  n.  1.  —  829.  /r.  an  —  830.  Jf  .  Ze  m. ,  M.  An  den  —  832. 
ir.  Av  waltez  g.  v.  g.  h.  —  833.  IV.  D.  i.  vinde  def  mich  gezem  : 
Ich  wil  mich  lazzeu  ze  dem  Der  mich  noch  nie  verlie.  Der  berate 
mich  ovch  liivte  hie.  î\v  helfe  nvir  vnfer  herre  chrift  :  If'an  fin  ge- 
nade  fiarck  ill  :  Daz  ich  den  Hein  vinden  mvge  (=  833),  834.  /^. 
Der  minem  h.  getvge  —  835.  JV.  Ze  finen  e.  v.  ze  fr.  —  836.  JV.  D. 
l.  die  in  da  f.  eh.  -  837.  JV.  Die  —  838.  fcJilt  M.  —  840.  /r.  Daz  er 
d.  g.  e.  f.  —  841.  M.  er  es  an  vie,  Jf^.  Ich  fage  iv  wie  erz  ane  vie 
—  842.  M.  fehlt  do,  JV.  Alf  er  zv  der  taveln  gie  —  843.  M.  Da  diiz 
g.  auüe  1.,  /r.  vfe  —  844.  JV.  Liehte  vnd  fchone  alf  der  tach  —  845. 
tV.  Er  gie  fvr  v.  wider  :  Den  m.  vf  v.  nider  —  847.  M.  fcJiH  gnoten, 
/f.  Er  gie  hin  vnd  dar  :  Der  Heine  n.  er  g.  w.  —  849.  Jf^.  Vnd  vant 
doch  deh.,  M.  Jedoch  f.  —  852.  /r.  Ode  —  855.  JJ'.  Maniger  doch 
dar  vnder  was  —  856.  /r.  romifche,  M.  romifh  —  858.  JJ''.  D.  bre- 
hente  v.  fchone  fch.,  M.  D.  fchon  v.  lichte  fch.  —  859.  Jr.  Edel  vnd 
r.  —  860.  M.  fardinie,  JV.  fardine  —  862.  JJ\  D.  mvfen  —  864.  M. 
Ern  enhct,    JV.  Er  h.  def  d.  w.  —  865,  M.  des,   (r.  iender  —  866.  M. 
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grânàt  und  amatlßen. 

dô  flaochten  finen  lißen 

die  riehen  bargaere, 

daj  er  niht  wîfe  wœre.  [821]      870 

fi  jàhen  algeraeine 

„er  rekennet  edel  geûeîne 

niht  mère  danc  ein  hunt.  [vgl.  827.] 

wâ  mohte  ime  werden  kunt 

ir  nature  nnde  ir  art?  TS 

Aa^  im  ie  gevolget  wart 

daz  was  ein  michel  tnmpheit. 

dem  truchfae|en  mac  wefen  leit 

da|  er  ie  gedàhte, 

da|  er  in  ze  hoTe  brdhte.  80 

Eirâclius  der  jungelinc 

hevalch  gote  finiu  dinc 

ze  allem  fime  dinge. 

dô  kàrter  von  dem  ringe 

Ton  den  liuten  allen.  85 

finochen  unde  fchallen 

hôrte  er  vil  unde  gnuoc.  [832] 

mit  fchœnen    zühten   erj  vertruoc. 

[845] 
dô  fachr  in  allen  gâhen  [835.  846] 


einen  ßein,    dem  gundcr  nähen.  890 
den  het  ein  armer  veile.  [835.  836!] 
ze  allem  Ilnem  heile 
heter  in  ze  einen  Hunden 
an  der  ßraje  f  un  den  [838] 
und   heten  mit  im   dar  hràht.      95 
er  hetcs  aber  niht  gedâht, 
da:j  fin  iemen  naeme  war.  [837] 
durchs    keifers     geböte     kam     er 
dar.  [839] 

Eràclins  gie  für  in  ßan.  [848] 

er  gruojten  minnicliche  fän        900 

„michdunketdirre  ßein  fi  din."  [861] 

„Ja,   herre,    er  iß  min." 

„Gip  mirn  rehte,  fô  dir  got."  [861] 

„Herre,  e}  iß  iwer  fpot." 

„Mir  iß  erneß,  wiijje  kriß."  5 

„So  geltet  in,    fwie  lieb  iu  iß 

ode  weit  ir,    habetn  iu  umb  fus." 

„Kiht,"  fprach  Eràcliùs  — 

„gip  mir  in   mit   gedinge." 

,,Sô  gebet  fehs  phenninge,  [864]  10 

wœnt  ir  da:j  ir  wole  tuot." 

„Du  biuteßn  umbe  ein  kleine)  guot." 


D.  er  deheinen  fm.  n.  —  867.  IF.  Jochant  Gr.  t.  A.  —  868.  JF.  Do 
Tweehten  fine  liße  —  872.  jr.  Er  erchande  e.  g.  —  874.  fF.  Wie  m. 
dem  wefen  eh.  —  876.  fV.  D.  fin  ie  gedahte  w.  —  878.  JV.  wol  w.  1. 
—  879.  JV.  D.  er  fin  ie  g.  —  880.  iF.  Vnd  in  zehof  br. ,  M.  D.  er  in 
durch  daz  her  ze  hofe  br.  —  882.  M.  Peualich  —  883.  TF.  Vnd  allez 
fin  gedinge  —  884.  W.  tz  d.  r.  —  886.  IV.  Spotten  v.  fch.  —  887. 
W.  Wart  da  —  888.  JV.  Gezogenliche  er  daz  vertr.  ;  M.  er  daz  — 
889.  W.  Er  f.  —  890.  JF.  E.  ß.  d.  beg.  er  n.  —  891.  IF.  arme,  M. 
armer  man  —  892.  M.  Ze  f.  geluch  v.  ze  f.  h.  —  893.  M.  Het  er  in 
ze  e  fl.  —  894.  TF.  An  dem  velde  f.  —  895.  JF.  V.  h.  in  ovch  dar 
br.;  M.  dar  —  896.  M.  Er  het  a.  dez  n.  g. ,  TV.  Im  waf  a.  def  vn- 
gedachte  —  898.  M.  D.  dez  eh.  gebot  chom  er  (dar  weggeschnitten), 
W.  Dvrcht  k.  g.  eh.  e.  dar  —  900.  W.  inneclichen  —  901.  M.  dunch, 
W.  Er  fprach  m.  dvnchet  —  902.  JV.  Ja  lieber  h.  —  903.  M.  in,  JF. 
So  g.  mirn;  MW.  fo  d.  g.  —  904.  IF.  Ey  jvnch  h.  ej  iwer  fp.  —  906. 
JF.  So  geltet  mirn,  IV.  So  geldet  en  —  907.  IF.  Ode  weit  irn  haben 
vrabe  fvs,  M.  vmfus  —  909.  M.  G.  mir  in,  IF.  G.  mirn  —  910.  M. 
So  gebt  mir  fechs  pheninge  —  912.  M.  fehlt  in,  W.  Ir  bietet  in;  M. 
chlein,     W.  chlaine  — 
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„Hei,  liscte  ich  cj  in  der  hant." 
„Ilœteflun  rehte  als  ich  erkant, 
du   niöhtcft    nemen    zehen    niarc." 
[870]  915 

„Kouft  im  dan,   fi»  fit  ir  karc." 
„Swic  lützel  du  des  muotes, 
du  folt  mins  herren  giiotes 
zweinzic  marc  dar  nmbe  hàn."  [876] 
„lierre,  làt  iur  rchinipfen  Ilân."'  20 
,,Nû  du  w«nell  ej  fi  min  fpot, 
du  folt  haben  wij^e  got 
zweinzic  pfunt  mère." 
Diu  rede  mnote  fêre 
des  riches  kameraere  25 

und  was  in  harte  fwaere. 

Eràclius  der  gewaere 

hief  die  kamera?re 

dera  guoten  manne  filber  wegen. 
[87T.  878.] 

„Dea  kerne  der  tievel  in  din  le- 
ben" 30 

fpràchens  alle  gliche  — 

„daj  dir  got  gefwiche. 

ditze  guot  ift  gar  verlorn. 

mim  herren  mac  wol  wcfen  zorn, 
[897] 

da$  e$  fus  iß  ergangen.  35 


du  wirfl  dar  umbc  erhangen 
als  ein   lecker  unde  ein  diep.'" 
„lu  herren  wsere  gnuoc  liep, 
müese  ich  es   fcre   engelten. 
wa|   hilfct  iwer  fchelten?  940 

ir   fluocht  mir  allej  âne  not. 
fwa|  iu  der  keifer  ê  gebot, 
daj  tuot  .   cj  ift  min  wille 
unt  fwigt  dà    mite   ftille. 
ich  fols  von  rehte  fchaden  hau.  45 
hàn  ich  dar  an  iht  milTetàn, 
daj  lât  iu  fin  unmaere." 
Do  nàmen  die  kameraere 
vierzic  marc  fà  zehant, 
fi  wurfens    dera    man    in    fin   ge- 
want.  50 

ungerne  täten  fi  da;j.  [879.  884] 
fi  hie|n  in  ßrichen  der  funnen  haj. 
doch   gieng  er  frôliche. 
er   diihte  fich  vil  riche. 

Michel  fpotten  unde  fchal  [884]  55 

wart  an  dem  hove  liberal 

von  den,  die  daj  gefàhen. 

unt  fi  geliche  jähen 

„Erâcliô   dem  jungen 

waere   miffelungen."  60 

fi  wanden  des  dà  niht  enwas. 


913.  M.  fei,  W.  ichf  nv  —  914.  W.  Heßvne,  M.  Hetes  du  in  — 
915.  JV.  Dv  naemeß  fin  wol  z.  m.  —  916.  M.  ir  in  denne  —  917.  M. 
darumbe  müteft,  JF.  mvteß  —  919.  M,  Zwainch,  Jf.  Zweinzich  — 
920.  JF.  iwern  fchimpf  —  923.  M.  Zwainch ,  JF.  Noch  zweinzich  march 
m.  —  924.  M.  müt  —  925.  ÏF.  chamere  (vgl.  819.  928.)  —  926.  M.  im 
vil,  IF.  in  harte  fw.  —  929.  M.  geben,  ÏF.  da;j  f.  wegen  :  Der  tievel 
mvzze  fin  hivte  pflegen  —  931.  JF.  Spr.  f.  a.  geliche,  M.  hatte  reiche 
—  933.  M.  verloren  :  zoren  —  936.  JF.  Du  wirdeß  drvmbe  e.,  M.  Du 
wirdeß  dar  vmbe  e.  —  93T.  M.  lecher,  IF.  trvgnœr  —  938.  M.  Nv, 
JF.  Jv.  —  939.  JF.  Mvße,  M.  Muz  i.  fein  —  941.  M.  an  not  —  942. 
JF.  Daz  iv;  MJF.  fehlt  è  —  945.  M.  Ich  fo  fein,  /r.  I.  folf  —  947. 
M.  vmmaere  —  949.  M.  Virczich  —  950,  M.  fi,  ?r.  Si  wurfenf  d.  ra. 
an  f.  g.  —  952.  M.  hizzen.  —  953.  M.  Jedoch.,  JF.  Do  —  954.  M.  Er 
daucht  f.  vnd  waz  och  reich,  jr.  Er  divhte  f.  v.  w.  vil  r.  —  955. 
MJF.  fpot  —  956.  M.  an  dem,  /r.  in  der  fiat  —  957.  JJ^.  gerne  f.  — 
958.  JT.    Wan  fi  vber  al  j.  -    960.  M.  Wer  hart  m.  -   961.  M.  dez; 
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Ëràcliùs 


gti'm  des  keifers  palas 

gienpen  die  kamereiTC 

mit  großer  ungebccre 

urule  in  micheliiie  nngemuotc.    965 

Eràcliiis   der  giiote 

gienc  fwigende  dan. 

den  flein  fach  er  ofte  an, 

den  er  in  der  hant  truoc. 

leides   fpnichens  im  genuoc,         70 

fwie  lützel  fi  ej  verviengen. 

fi  kämen  iinde   giengen 

für   ir  herren  den  keifer  ßan. 

der  enpliie  fi  wol  und  fragte  fàn 

Eràclium  der  macre  T5 

•wiej  im  ergangen  waere. 

„Herre,  wol'-  —  „üa;j  ill  mir  liep." 

,,\Vaj  fagt  ir  umbe  einen  diep" 

fpràchen  die  kamera;re  —  [vgl-  887 

bis  896] 
„weitet  ir  wie  im  wœre, 
wie  er  hiute  heete  miffevarn, 
irn  durfets  langer  nilit  fparn, 
c!f  foldc  im  giin  an  fin  leben, 
er  liie:j  vierzic  marc  geben 
um  da:j  ungenaemeft  glas, 
da:j  an  defti  markte  veile  was 
unt  tetej  alle?  âne  not. 


80 


85 


wir  hörten  da:j  manj  ime  bot 

mit  dem  èrflen  gedinge. 

umbe  fehs  pfenninge  [890.  914]  990 

ba-te  inij  einer  là^en. 

da^  er  fi  verwiiijen. 

dö  innnfe  wir  leillcrt  fin  gebot 

erkundet  ir  Röma^re  fpot, 

e^  müefiii  ieiner  leit  fin."  995 

.,Eriicli  friunt  gerdle  min, 

Avar   umbe   haßu  da;j  getan '^'  [899 

bis  906] 
..Der  ßein ,   den  ich  bràht  hàn 
(fit  mir  vient  oder  holt) 
derfl  bejfer  danne  al  da}  golt,  1000 
da:j  ir  ie  gewunnet 
unt  noch  gewinnen  kunnet."  [=909] 

Fôc«s  der  riche 

fprach  befcheidenliche 

,.micli  wundert,  waj  daj  meine.  [915] 

ich  hörte  von  eime  Heine 

nie  gefagen  noch  gelefen, 

der  lo  guot  mohte  wefen, 

fö  du  hie  hall  verjeben." 

„Ir  mngetij,  herre,  wol  beleben."  10 

,,Da}  tiEtich  gerne,   wellich  wie." 

„iNoch  hau  ich  den  Rein  hie: 


JV.  Def  im  doch  niht  enwas  —  965.  M.  V.  mit  m.  vngemut,  JF.  V. 
in  m.  vnmvte  —  968.  ir.  ü.  ft.  vil  diclie  f.  er  a.  —  970.  JV.  Sie  fpr. 
im  leit  genvch  —  971.  JT.  Da  fi  Ivtzel  mit  v. ,  M.  Sw.  1.  es  fei  ueru. 
—  972.  JV.  Nv  chomen  fie  t.  g.  —  972.  M.  îren,  JV.  ir  —  974.  jr. 
fi  fan  —  975.  JF.  =  M.  —  977.  /F.  H.  wol  —  978.  /F.  W.  fagte  v.  e. 
d.  —  980.  ^r.  Weße  er  —  981.  JF.  Vnd  wie  er  het  m.,  M.  Wie  er 
hivt  hat  m.  —  982.  JV.  Irn  foldet  ez  n.  1.  fparne,  M.  Ir  dorfet  es  — 
983.  M.  Ez  fol,  jr.  Ez  mvfe  i.  gène—  984.  /F.  E.  h.  vnf  vierzich  ;  M. 
uirtzich  —  985  jr.  vngenajuifle  —  986.  /F.  D.  iender  —  990.  /F.  phen- 
ningc,  M  phenningen  —  991.  JJ\  Hct  iuiz,  M.  Het  es  im  —  993. 
M.  Do  muften,  ?F.  Do  mvfe  —  995.  M.  muz,  /F.  mffte  —  996.  /F. 
E.  frivnt  m.  —  998.  M.  Er  fpracli  —  999.  jr.  Sit  m.  v.  ode  holde, 
Hj  Sit  _  1000.  MJJ''.  allez  daz  —  1001.  M.  D.  ir  noch  ie  g.  —  1002. 
JV.  Ode  imm'  g.  ch.  —  1005.  /F.  lehn  weiz  w.  d.  m.  —  1006.  M.  Ich 
engcbortc,  JV.  1.  geh.  —  1009.  JV.  AIfo  dv  haß  vcrj.  —  1012.  MJV. 
den;     ÏV.  Er  fprach  nv  h.  i.  d.  ß.  h.  — 
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»len  liU  mir,   lierre,   in  iler  liant 
und     hei;jet    mich    nvnien    iin    ein 

biint.  [v^l.  91RJ 
daj  ift  geniioc  beri;liei(I<;iilicii.  1015 
einen  Ilricket  unibe  mich, 
lieijet  mich  inj  wajijer  funken. 
mu<^t   ir   mich   ertrenken. 
lu  ift  der  gröje  Ichadc  min." 
„Eràclî,  da:j  mac  wol  im.  20 

ich  wil  e|  gerne  verfnochen  ; 
unt  wil  es   got  geruodien 
da:j  dich  fin  kraft  vorm  Miige  nert, 
fö  Avas  mir  der  ficin  hefchcrt 
und  wijije  Avaerliche  daj,  25 

ich    getriwe   dir   iemer  delle  haj." 
Do  diu  rede  ergangen  was, 
donc  wolde   der  keifer  Fùcas 
niht   langer  beiten. 
er  bie;j  fich  die  l)ereiten,  30 

die  mit  im  varn  foldcn 
unt  wunder   fchoiiAven  wohlen, 
daj    fi  dà  vernàmen. 
zer  Tiver   fi  fchiere  kamen   [930] 
iif  eine  brücke,   diu  da  was.        35 
du  hie$  der  keif  er  Fucas 


gewinnen   ein  vil   langcj  feil, 
der   brger  was    ein  michel  teil, 
die   da|  mœre  beten  vernomen 
unt  w;iT(;ns  gerne  zende  komeii.  40 
der  ri<-he  keifer  nie  erwant, 
un:j  man  an  Kràclium  bant 
ein  Hein  gcnuoc  IVa-ren.  [92(5] 
man  blx',^  den  kameracren, 
da:j  fi  in  fancten  an  den  grünt.  1045 
daj  feil  fi  nàmen  la  zellunt 
unde  ander  fine  holden, 
diej  gerne  tuon  Molden. 

E  r  à  c  1  i  li  s  fprach  niht  wider  [9(;i] 

alf«'»  Helens  in  dö  nider  50 

linken  in    eine   tiefe.   [932] 

dà  lag  er  fara  er  flicfe  [959] 

ein  fo  lange  wile, 

da?  man  zwo  mile  [=  936] 

mohte  gàn  oder  riten.  55 

des  mohtcr  fanfte  biten. 

ern  leit  neheinen  ungemach. 

dö  M'as  manger  der  daj  fprach  [943] 

,.im  enwolde:j  der  tievel  geben. 

dehcin  man  ni'i  mühte  leben        60 


1016.  M.  Ein  llrichen  \.  ra.,  (F.  Einen  fleine  ilrichet  v.  m.  (vgl. 
1043)  -  1017.  JF.  In  eine  w.  h.  m.  f.  —  1019.  fF.  So  i.  d'  merer 
Ich.  m.  —  1021.  fF.  Daz  w.  ich  v,  —  1022.  JF.  des,  M.  fein  —  1023. 
JF.  vor  w^ge  n. ,  M.  in  dem  wazzer  —  1024.  JJ'.  Swaz  m.  —  1025. 
JV.  V.  fage  dir  wa-rlichen  d.  —  1026.  /r.  I.  gelovbe  —  1027.  M.  ge- 
tan —  1028.  fJ\  Do  w.  —  1029.  JF.  Deheinen  m  if  b.  —  1032.  /F.  V. 
daz  w.  —  1033.  /r.  Do  fie  daz  v.  —  1034.  M.  Zu  der,  JJ^.  Zc  der  — 
1038.  M.  bürgere,  /r.  bvrgsere  —  1039.  MfJ'.  Die  daz  m.  —  1040.  M. 
fin  g.  ze  ende,  JF.  V.  ef  ze  ende  g.  w,  eh.  —  1041.  JJ\  niht  erw.  — 
1042.  Jr.  V.  m.  vmbe  E.  b.;  M.  Ericliä  —  1043.  JF.  gnvch  fwaren, 
M.  genüch  fwœre  —  1044.  /F.  V.  h.  die  chameraeren,  M.  die  chame- 
rjere  —  1045.  JF.  in  —  1046.  M.  namen  fi,  //'.  nie  n.  —  1047.  Jf \  V. 
einer  finer  h.  —  1048.  /r.  auch  Die  —  1050.  M.  Si  1.  in  da  n.  — 
1051.  JF.  Seuchen  —  1052.  JJ\  alf  er  fl.  —  1054.  M.  ü.  ein  m.  zwo 
gut  meile,  Jf^.  D.  m._ZMO  mile.  ( J gl-  Alexander:  Sic  vàhten  alf« 
fwinde  :  Des  tages  eine  lange  wile  :  S«»  man  eine  mile  Ilate  gegan- 
gen unde  mè.  Grimm,  Itechtsaltcrth.  S.  84.  85.^  —  1056.  M.  fanft  cn- 
beiten,  ÏF.  fanfte  bieten  —  1057.  M.  Er  enl.,  JF.  Erbet  deheine  v.  — 
1058.  JF.  der  da  fpr.  —  1059.   Jf^.  Ez  cn wolde  im  d.  t.  g.  —  1060.  MJF. 
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Eràcliûs 


noch  finen  lîp  gefriflen 

mit  deheinen  zoiiberliflen 

in  dem  wage  lange  zit. 

iß  daf  im   min  trehtîn  gît  1064 

daj  er  lebender  wirt  lij  gezogen 

unt  den  keifer  enhàt  betrogen, 

fo  ilt  er  wife  genuoc 

und  fl  was  faelec,   diu  in  truoc."^ 

UÔ  den  keifer  dùhte  zit, 

er  wolde  fcheiden  difen  ßrit.       70 

er  liieç  der  liute  ein  michel  teil 

vafte  grifen  an  daf  feil,  [981] 

da^  man  in  ûf  dem  wa:j|er  zuge. 

er  wolde  sehen  ob  er  luge 

oder  ob  er  war  haete  gefaget.      75 

Eràcliûs  was  unverzaget. 

im  was  niht  gein  einem  grù:j, 

dû  man  in  zôch  unt  brâhte  ûf,  [983] 

wan  da:j  der  lîp  was  worden  na$. 

[995] 
gerne  fach  der  keifer  da$.  80 

J^r  fchuof  da:^  man  in   entbant 
und  hie|  im  geben  fin  gewant.  [997] 
er  fprach   „fin  mag  alles  werden 
rat. 


ich  fich  wol  da|  der  ßein  hat 
âne  zwivel  grôzc  tugent.  1085 

wol  gefchehe  dîner  jugent, 
ejn  wart  nie  ßein  fo  tiure." 
„Nu  gân  wir  zeime  fiure" 
fprach  Eràcliûs  —  „ich  bin  naf 

[995] 
da|  wil  ich  tuen  umbe  daj:  90 

fin  kraft  là^ich  iuch  befehen 
da|  ir  mir  èren  müe^et  jehen, 
fwie    ir    an    der  ßunt    mich    habt 

getouft, 
da|  ich  niht  übel  hàn  gekouft 
und  niemer  iuch  geriuwet  95 

unde  uns  ba^  getriuwet.'' 

Do  hiej  der  keifer  dràte  [1019] 

ein  fiur  nach  finie  rate 

an  der  ßraijen  machen 

von  vil  dürren   fpachen.  1100 

da|  was  fchiere  getan. 

Eràcliûs   gie  dar  in  ßan 

unt  ßuont  dar  inne  lange  zit.  [1048] 

nù  vint  man  feiten  âne  nît      [1056] 

die  boefen  hoveliute.  5 

ine  wei:j  wa$  e:j  diute. 

fwenne   den  guoten  wol  gefchiht, 


fehlt  nu  —  1061.  M.  frißen  —  1062.  JV.  M.  deheiner  f Iahte  1.  —  1063. 
M.  fo  1.  z.,  JF.  alfo  1.  z.  —  1064.  M.  trohtin  —  1065.  M.  lebende, 
JV.  lebender  —  1066.  JV.  fehlt  niht  —  1068.  JF.  V.  iß  fie  f.  d.  i.  getr. 
—  1069.  JF.  Do  def  den  —  1070.  M.  den  —  1072.  JV.  Bälde  gene  a. 
d.  f.  —  1074.  Jr.  befehen  —  1075.  JF.  gefeit  :  vnverzeit  —  1077.  JF. 
Im  war  (=  M.)  n.  gegen  einer  grvz;  M.  einem  grauz  —  1078.  TV. 
Do  fie  in  gezvgen  vz  —  1079.  M.  JV.  daz  im  —  1081.  M.  im,  fV. 
Er  gebot  d.  m.  in  enb.  —  1083.  JV.  wirt  nv  a.  gvt  r.  ;  M.  allez  — 
1084.  JJ"^.  I.  fieh  d.  d.  ß.  h.  —  1085.  M.  groze  tugende,  W^.  groz  tv- 
gent  —  1087.  M.  ß.  nie  —  1090.  JV.  Ich  tvn  ez  niwan  vmbe  daz  — 
1091.  ;r.  ivch  fehen  —  ]092.  Jf.  mir,  M.  mit;  jr.  mvzzet,  M.  ma- 
get  —  1093.  M.  Swi  ir  ra.  a.  d.  fl.  getoffet,  /F.  haöte  getovfte  —  1094. 
TV.  D.  ir  n.  v..  habte  gechovfte  —  1096.  M.  V.  v.  beiden,  ?r.  beden; 
M.  deße  baz  —  1100.  JV.  Mit  —  1101.  ?F.  wart  —  1102.  JV.  E.  der 
fan  :   Mit  allem   finem  gewande    Da  dcz  fivre  aller  ferß  brande  — 


S 

1103. 

1106. 


TV.  V.   ß.  da  vnz  in  dvhtc  zit   —    1105.   JJ^.  bofen, 
JV.  bediute  —    1107.    /F.  Alf  dem  gafle  w.  g. 


M.  bofe 


von  Otten. 


(1a|  liint  fi  âne  rede  nilit. 

fi  fpràchcn  offenbaere 

dajj  ein  goiikel  waTC,  1110 

(là  mite  er  umbe  gienge. 

dern  ûf  ein  galgen  liicnge, 

der  füerera  harte   rehte  mite. 

e|  was  ic  der  bœfen  ßte 

da?  fi  übel  fpràchen  15 

nndn  wellen  wa|  fi  rächen. 

da:j  fi  got  gehaj:}e! 

ich  WBen  von  boefmc   vajje 

kiimt  vil  feiten   guot  gelraac. 

erft  fœlec,  der  betwingen  mac    20 

die  zunge  under   finen  muot. 

fi   ift,  diu  den  fchaden  tuet. 

relite^   fwigen  kumt  ze  Raten. 

fwer  fich  alles  wil  gefaten, 

da:j  im  veile  wider  vert,  25 

der   hat  fin  habe  fchiere  verzert 

und  wirt  dar  nach  unmspre. 

Eràclio    was    daj    fwaere.    [1011. 

lorr] 

ern   wolde^  langer  niht  vertragen, 
f  inem  herren  gunder  klagen  [1078] 


„man  zlhct  offenbaBre, 

ich  fi  ein  zouberapre:  [1082] 

l'waj  ich  rede,  ej  fi  ein  liige 

daj  dirre  Hein  ze  nihte  tiige. 

fin  tugent  hän  ich  wol  erkant.  1135 

nii  nemet  in,    herrc,     in  die   hant 

[1085] 
unt  gàt  felbe  in|  fiur  ftiin,    [1086] 
fo  nuiget  ir  erkiefcn  fän 
fin  tugent  unt  min  wärhcit.'' 
,,Eràcli,  des  Meere  ich  bereit,  40 
torilich  e$  verenden."  [1099] 
„Ir  müget  wider  wenden, 
fwenne  iu  diu  hitze  wider  gât. 
kêret  umbe  unde  Hat. 
kumt  deheinen  wis  dar  nàr."       45 
„Got  wei^,   friunt,  ich  entar." 
,,Tuotz  albalde,   e:j  iß  min  riit. 
Man  iu  dar  an  niht  niiffegàt." 
Zc  jungeft   er  geuan  den  rauot, 
daj  er  fich  huop  gein  der  gluot.  50 
er   rebaldet  unt  geMan  den  fin 
daj  er  fich  huob  enmitten  in,  [1120] 
fo  da}  im  nie  befenget  wart 


1108.  M.  lazzent,  ÏV.  lâzzen  —  1110.  JF.  D.  e.  allez  e.  g.  w.  — 
1112.  M.  auf  ein  g. ,  IF.  Dern  an  einen  g.  h.  —  1113.  M.  für  —  1114. 
M.  bofe  fit,  JF.  bofen  fit  —  1115  :  16.  fehlen  M.;  in  JF.  Daz  fie  der 
gvten  vbel  fprachen  :  V"nd  enweuen  wazf  an  in  rächen  —  1119.  M. 
fehlt  vil  —  1120.  M.  twingen  -  1121.  M.  vnd  dem  mßt,  JF.  Bie  bo- 
fcr  zvnge  nicmen  mach  :  Wol  behaben  reinen  mvt  —  1122.  M.  fehlt 
den  —  1123.  M.  falschen  Absatz  und  Der  fweigen  chan  ze  ßaten  — 
1124.  Vnd  fwer;  JF.  Swer  allef  def  fich  wil  gefaten  —  1125.  31.  Dez, 
JF.  Def—  1126.  M.  Schir  h.  er  fein  h.  verz.  —  112r.  M.  uil  vramœre 

—  1130.  ?r.  begvnder  —  1131.  M.  mich,  JF.  ziege  in  —  1132.  JF. 
Er  waer  —  1133.  ?r.  Vnd  fw.  ;  MJF.  daz  —  1135.  JF.  S.  t.  doch  h.  e.  — 
1136.  7r.  Nemt  in  -  1137.  /F.  felbe,  M.  felber  —  1138.  M.  chiefen, 
Jf^.  So  mvgte  ir  crchennen  f.  —  1139.  M.  fein  w.,  JJ^.  min  w.  — 
1141.   fr.  Getorfte  ich  ernenden  —  1142    Jf'.  Er  fprach  mvgte  ir  w.  w. 

—  1143.  JF.  Swa  iv  —  1144.  M.  k.  ivch,  JF.  Da  eh.  wider  v,  ß.  — 
1145.  M.  dehein,  JV.  Vnd  chomte  deheinen  w.  d.  n.  —  1146.  ich  en- 
getar,  Jr.  ichn  tar  —  1147.  M.  Tut  es,  JF.  Tvtz;  (Af.  Abschnitt)  — 
1148.  M.  nimmer  —  1149.  M.  gewan  er,  JV.  Er  erbaldet  vnd  gewan 
d.  mvt  (s.  1151.)  —  1150,  JJ'.  D.  er  gie  gein  der  glvt  —  1152.  JF. 
Daz  er  enalmitten  gie  dar  in  ;     M.  dar  in  —    1153.  M.  So  im  — 
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weder  hàr  noch  der  hart 

von  delicinre    llalite  liitze.        1155 

(\ttcl\  di'ihte  e?  iiinvitze 

die  liiite  albefunder 

nnt  nara  fij   michel  wunder, 

da:j  e^   alfö  komen  was. 

dö  karte  der  keifer  Focas  60 

iij  des  fiiires  flammen.    [1125] 

..wol    gefchech    der    aramen     [vgh 

1126.  27] 
unt  diner  muoter.  die  du  fuge, 
diu  rede  glichet  niht  der  luge. 
ich  (ich  e?  wole,  du  biß  wis.       65 
ine  weij   oh  dû  volkomen  fis 
an  orfen  als  am  gefteinc." 
„Wie  wol  ich?  iu  befcheine. 
dar  zuo  ger  ich  deheiner  frift. 
Terfuochet?,  fwenne  iu  lieb  iü."  70 

Der  keifer  wolde  riten. 
E  radius  hat  in  biten 
„Wir  fuln  durch  der  liute  ha? 
den  dein  noch  verfuochen  ba|.  [1137] 
iß  da?  ich  iemen  vinde  [1142]     75 
iender    in    dem  gefinde, 
der  verfuochen  welle  fin  f«  ert, 
der  hebe  fich  her  zuo  mir  wert, 


mi'lger  mich  wunden  odr  erfiàn,  [-45] 
er  liije  mich  den  fchaden  hàn.   [1146 

1147]  1180 

ouch  fultir?  herre   im  vertragen." 
,,Ich  wil  dir  wœrliche  fagen'- 
fprach  ein  alter  hoveman  —  [1152 

1153] 
,,ill  da?  mir  es  min  herre  gan, 
dune  biß  nie  f«'i  wœhe  85 

noch  fö  redefiJcehe  : 
al  dln   zouber  hilft  dich  niht, 
ich  mache  dich  al  der  werlde  en- 

wiht 
und  minem  herren  unwert.*' 
,,Da?  fi  iu,   fit  irs  habt  gegert,  90 
erloubet  von   uns  beiden." 
du  zoch    er  ù?   der  fcheiden  [1221] 
ein   fwert  brun   unde  breit 
fcharpf  unde  wol  erleit, 
ze  beiden  ecken  wol  gereht.         95 
..Wol  hie''  fprach  der  guot  kneht. 
du  tele  er  als  manger   tuet: 
er  zcicte  der  werlde  finen  muot. 
er  wolde  in  hikii  betoubet. 
twerhes  über?  houbet  [=  1223]  1200 
fluoger   im   vil   fchiere 
grù?er   flege  viere  [1225] 


1155.  M.  Von  der  deh.  —  1156.  Af.  D.  daucht  es  wit2e,  JF.  D. 
divhte  cz  vnwitze  —  1158.  M.  fi  es,  JF.  Sie  n.  def  m.  w.  —  1161. 
W.  Vz,  M.  Von  —  1162.  MÏF.  Er  fprach  —  1163.  M  fuge,  JF.  V. 
der  m.  div  dich  zfgh;  (M.  wiederholt  Er  fprach  wol  deiner  ammen 
Tnd  d.  m.)  —  1164.  M.  Difiv  r.  gel.  n.  einer  1.  —  1167.  M.  An  den  rof- 
fen  vnd  an  dem  g.,  fF.  An  r.  alf  —  1168.  ff\  iu  daz ,  M.  iv  dez  — 
1173.  IF.  Er  fprach  w.  —  1174.  JF.  Difea  —  1175.  fF.  iemen,  M.  ei- 
nen man  —  1176.  M.  Indert  in  dem  g. ,  JF.  Vnder  difem  g.  —  1177. 
fjr  vil  —  1178.  U'.  habe  —  1179.  M.  Möge  e.  m.  gew.  oder  erfl.,  /r. 
Wil  e.  m.  wnden  ode  fl.  —  1180.  IF.  So  1.  —  1181.  JF.  Ir  1.  im  h. 
ovch  V.  M.  0*ch  f.  ir  es  h.  v.  —  1182.  JF.  waerlichen,  M.  wœrlich 
—  1186.  7F.  Kie  f.  r.  —  1187.  MJJ\  Als  —  1188.  M  In  enmachet, 
W.  Ich  mache  d.  alle  d.  w.  e.  —  1189.  JF.  So  wol  erchenne  ich  min 
j-^erte  —  1190.  JJ'.  Nv  fie  iv  erlovbet  fit  irf  gerte;  M.  irs  —  1191. 
JF.  Hie  zeflct  von  v.  b.  —  1195.  M.  wol  berecht,  /F.  vil  gerehte  — 
1196.  Jf^.  Wol  er  fpr.  der  jvnge  chn.  —  1197.  JF.  vil  m.  t.  —  1200. 
W.  Twerhef,   M.  Twerhs  —  1201.  jr.  SL  er  im  harte  fch.;     M.  in  — 
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j^oîn  <!cni   aiitlüfzc. 

(Iii|  Miis  im   mimit/,e.  [1227] 

ej  Ava.s  im  all'o  iiiiPre  1205 

fam  t'i  ein   li.il^n  wœre. 

diij  fach  der  kiilVi-  gerne  an,  [1229] 

er  liiej  jenen  Aviiier  giin. 

„Eràcli  lieber  frinnt  min, 

ich  MÜ  dir  ienier  holt  Tin."         10 

©er  keifor  reit  dannen 

IVo  mit    Tillen  mannen 

und  hiej  Eràcliiini    den  knahcn 

■»aj^en  unde  wol  haben 

als  er    fin  brnoder  waere.  15 

fchiere.  kam  da;j  niajre 

in  elliu  finiu  riche. 

doch   waren   eteliche, 

die  nieiner  des  gewunnen  zorn 

ob  er  der  kiinüe  hiete  enborn,     20 

die  er  het  von  den  wiben.  [1257.60] 

d»"i  hiej  er  brieve  fchriben,  [1269] 

die  wurden   nà  unt   verre  gefant 

allenthalben  in  diu  lant  — 

ze  Pulle  unt  ze  Campànje.    25 

lif  die  Marke  unt  ze  Korn  an  je 

ze  Lancbarten  unt  ze  Tufcàn: 


und  enbtU  als  ieh  vernonien  luin 

beiden    oder  krilien 

ern  folde|  langer  friflen,  1230 

der  ein  orfe    babete, 

e$  zeltete  oder  drabete, 

daj  er?  ze  II ô nie  braehte  [1275] 

unt  niene  des  geda-bte 

daf  raan|  im  na-me  mit  gewalt,  35 

ej  Avœre  junc   oder  alt, 

ej  wœre  bœfe   oder  guot, 

c^  wa?r   fin   wille  i:nt   fin  nuiot, 

er  woldej   im    gewinnen 

mit    fcbatze  unt  mit  niinnen,       40 

fwelch^  im   gevieie  under  in." 

Daj  lobten  gnuoge  dnrch    gewin. 

fumlichen  was  diu    reiie  leit. 

fi  muote    kolle   unde    arbeit, 

die  fi   dar  nmbe  miiofen  luin. 

doch  bereiten    fi  fich  fän. 

c|  waere  orfe   oder  %ol, 

fi  fchuofen  i]n^  man  ir  wol 

linde    vlijeclichen   pflac. 

linde  lobten  al  den  tac,  [1273] 

der  in  von   hove  geboten  was, 

als  man^  an   den  brieven  las. 

dö  fi  ze  Rome  kamen,  [1275] 


45 


50 


1203.  A/.  den—  1205.  /r.  Vnd  w.  i.  alf  m.,  3/.  alf  -  1208.  jr.  Vnd 
h.  i.  fvder  g.  —  1209.  M.  Er  f[>rach,  Jt'.  Er.  fpr.  er  fr.  m.  —  1211. 
jr.  Xv  r.  d.  k.  d.  —  1212.  Mf!'.  Vrolich  —  1213.  JF.  Er  h.  -  1214. 
JJ".  Chleiden  —  1216.  M.  Schir  cbomen  div  m.  —  1217.  M.  div  fF. 
In  div  bvrch  vnd  in  div  r.  —  1219.   fF.  Di«  dar  vmbe  wa?rn  an  z.  ;    M. 

Die  n.  dar  umbe  gew.  zoren  —  1220.   ÏF.  Het  daz  chint  d.   eh.  enb.  

1221.  MIF.  Die  er  —  1223.  M.  Diu  w.  uerre  gef.,  tF.  Die  w.  verre 
g.  —  1225.  M  Ze  pullen  v.  ze  campanie,  JF.  Pvllo  —  1226.  M.  Auf 
die  ze  R. ,  IF.  An  die  uiarch  vnd  ze  Romanye  —  1227.  M.  Ze  lantbar- 
ten  V.  ze  tufchan,  Jf".  Ze  lancp.  v.  ze  tvfcan  —  1228,  MfF.  V.  enb. 
in,  JF.  ichz  —  1229.  Mff\  Er  Mar  h.  o.  ehr.  —  1230.  M.  Er  en  f.  es 
niht  1.  fr.  —  1231.  MfF.  ros  -  1234.  MfF.  V.  des  n.  g.  —  1238.  M. 
wiffe,  JF.  Wille  (vgl.  1773)  —  1239.  M.  Er  wolt  es  gew.,  JF.  chov- 
fen  vnd  g.  —  1240.  /r.  ode  —  1241.  M.  Swelîz,  ïr.  Sweliez  —  1243. 
M.  Siimeleichen,  Jr.  Etlichen  —  1245.  M.  mullen,  JJ'.  mvfen  — 
1247.  iV/Jr.  ros  —  1248.  M.  ir;  JF.  S.  fch.  d.  w.  —  1219.  //'.  Daj 
manî  fl.  pfl.  —  1250.  MJJ'.  felilt  al  —  1251.  M.  Daz  feidincb  daz  in 
geb.  waz  (vgl.  1644)  —  1252.  M.  A.  m.  es  an  dez  cheifers  br.   laz  — 
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Herberge   fî  nâmen. 

die  Helle  miettens  uiiibeîr^ot,1255 

al»  nmn  noch  pliliget  unde  tuot 

in  dem  lande  ùberal. 

der  market  was  ein   teil  ze  fmal. 

fi  ziigen  li?  an  daj  Telt 

und    liefen    fehen    der    phärt    ge- 

zelt   [1276]  60 

und  ouch  diu  orfe  loufen, 
die  fi  wolden  verkoufen, 
die  dar  zuo  waren  gewahfen: 
alle  die  ze  Sahfen 
od  ze  Beiren  komen  fint,  65 

ze  Francriche  od  Brebint, 
ze  S  w  ab  en  oder  um  den  Rin 
ode  bî  dem  mere  ze  Meff  in 
ode  ze  L uteringen, 
ii|  der  marke  ze  Kerlingen  —  70 
ir  deheiner  durftes  jehen 
daj  er  enfamt  haete  gefehen 
fo  manec  fchœne  kaltelàn 
fnelle  unde  wol  getan 
orfe  unde   ràvlt. 
dô  fin  den  keifer  dûhte  zit,    (vgl 

1279  -  1305] 


75 


Erâciium  er  fände  dar, 

dajr  eine:j  koufte  unt  ncenie  war 

welcbej  belle  wa?re. 

er  hie^  die  kameraere,  1280 

fwea  fl  £ràcliu8  hie^e,   wern. 

des  enwolder  niht  enbern 

daj   fij  durch  iht  liefen 

od  fi  müefens  miffenie:}en. 

EJràclius  reit  alzehant  [1303]  85 

üf  den  market,    da  er  vant 

von  mangem  lande  liute. 

„min  -trehtin    waltes   hiute, 

da:j  ich   tinde  daj  mir  zeme. 

ich  hàn  gedinge  zuo  deme,  90 

der  mich  nie  noch  Terlie. 

der  fol  mich  ouch  beraten  hie." 

er  reit  füre   unde  wider  [1307] 

den  market  üf  unde  nider. 

iedoch  fach  er  deheines  dâ  95 

(da|  gienc  finera  herzen  na), 

des  im  iht   gezaeme. 

fl  dùhten  in  ungenaeme. 

daj  was  im  ûjer  mâje  leit. 

dô  er  den  market  ofte  erreit,  130O 


1254.  MJr.  Die  h.  —  1255.  JF.  Vnd  va.  flasUe  v.  ir  g.  —  1258.  JV. 
D.  ra.  w.  in  zefm.  —  1259.  M.  da  velt.  -  1260.  jr.  Sie  —  1261.  M. 
ros,  jr.  orfe;  JF.  kehrt  1261  :  1262  um  —  1264.  M.  fehlt  ze;  JF. 
A.  d.  ie  ze  f.  —  1265.  W.  fin  —  1266.  M.  ze  bebint;  1266.  u.  68.  fehlt 

Ifr  1268.   W.  fehlt  —  1269.    W.   Ode   abe   ze  Lvteringe;     M.  Oder 

ze  lutringen  —  1270.  M.  Auz  der  marich  ze  cherlinge,  W.  Vf  die 
maerch  ze  Kaerlinge  —  1271.  M.  Deh.  dorft  dez  j.,  W.  Ir  deh.  darf  j. 
—  1272.  M.  fehlt  er;  W.  habe  —  1273.  M.  fchon,  W.  Alf  m.  k.  — 
1275.  M.  ros,  W.  Beide  r.  t.  r.  —  1276.  M.  Do  fein,  W.  Do  den  — 
1277.  MW.  E.  f.  er  d.  —  1279.  M.  Waslez  daz  b.  w. ,  W.  Welhez  daz 
_  1280.  W.  Vnd  h.  —  1281.  W.  Swef  fich  -  1282.  W.  D.  er  n.  w. 
enberne  —  1283.  D.  f.  def  niht  enl.  —  1284.  M.  Oder  fi  muzzen  miffe 
niezen  W.  Ode  fie  mffen  fin  m.  n.  —  1288.  W.  Er  fprach  got  w. 
es  h.  —  1289.  M.  gezem ,  W.  def  mich  gezem  —  1290.  W.  gedingen 
ZT  dem,  M.  gedinge  ze  dem  —  1291.  MIV.  noch  nie  —  1292.  W.  Er 
f.  m.  hivte  b.  h.  -  1293.  M.  fvr,  W.  uort  —  1295.  W.  Do;  MJV. 
deheines  —  1296.  W.  D.  f.  h.  gîenge  na  —  1297.  W.  Def  in,  M. 
Dez  im  —  1299.  M.  auzzer  maze,  W.  vnmazzen  —  1300,  W.  vber 
reit  — 
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dû  g-ewan  er  inanegen  gedanc.  [vgl. 

1315-47] 
ze  jungeft   kam  er  über  lanc, 
(là  er  einen  gebùren  vant. 
der    liete   ein   volen    an    der   liant, 

[IM8.   1414] 
der  was  mager  unde  rùch.        1305 
aiä  eimc   rint  Auont    im    der  buch, 
er  zôchn  an  einem  feile. 
„Mich   dankt,    der   vol    ift    veile." 

[1416] 
,,Ja  herre"    fprach    der   gebäre  — 

[1417] 
,,mirh  nimt  des    lützel  tiure,"     10 
„Ich  koiifen,  wildun  rehte  geben." 

[vgl.  1418.  -] 
,,Da|    riwet    iuch  niemer,     fuit   ir 

leben  : 
er  ift  fnel  alsam  ein  hirz.'"    [1433] 
„Daj  là  fin  .  Avie  giftu  mirj?" 
„Uerre,  umbe  drithalp  raarc."  [1424 

vgl.  1443]  15 

„Gotweij,  friunt,  du  biß  niht  karc." 


„Ir  rekennet  es  niht  rehte."  [1428] 
„Da^n   tuon  ich  .  fin  geflehte 
ich  erkennei  fö  wol  doch. 
„Ej  !nU  vier  fiilzene  noch."  [1432] 
„Mir  ift   ouch  ditze  kunt:         1321 
èift  umbej  houbet  wol  gefunt. 
e?  hat  ein  guoten  rucke 
nnde  ift  ein  edel  ßucke." 
„Schouwet,   herre,   finiu  bein:  25 
diu  fint  fleht  als   ein  zein." 
„Ezn  hat  niht  flojgallen." 
,,Defle  ba|  er  iu  gevalle." 
„Breithuf,    ünewel." 
„E|  i}|et  fêre."    „Unde  ifl  fnel."  30 
„Ej  zeltet  lützel  unt  drabet  wol." 
„Er  waere  ein  gemeiter   vol, 
der  in  wol  begienge." 
,,Ine  mochte,  obe  er  hienge, 
der  des  le  gcdâhte  35 

da|  er  mir  in  bràhte.  [1452] 
daj  im  got  gefwiche. 
er  fprach,  ich  wurdes  riche.  [1453 
1454] 


1301,  M.  Er  gew.  manichen  ged.  —  1303.  MIF.  geburen  —  1306. 
M.  im  —  1308.  TV.  lil  ditz  pfœrt  veile,  M.  M.  d.  frivnt  d.  u.  i.  v.  — 
1309.  MJF.  gebure  —  1310.  M.  Got  weiz  m.,  JF.  Zware  m.  n.  vntovre 
(:  gebovre)  —  1311.  M.  Ich  enchouf  in,  wil  du  mir  recht  g.,  fF.  lehn 
chovfe  e|  wil  du$  rehte  g.  —  1312.  M.  D.  ger  i.  n.  lange  I.,  JV.  Dazn 
gerov  ivch  nicht  vnd  foldet  ir  1.  —  1313.  M.  als,  fV.  Ez  1.  fn.  fam 
eine  hierz  —  1314.  fF.  La  hören  wie  giftv  mirif;  M.  mir  ez  —  1315. 
IF.  Herre,  31.  Harte  —  1316.  M.  er  fit,  JF.  Frivnt  dv  bift;  n.  eh.  — 
1317.  JF.  Dv  erchenneft  ßn  n.  r.,  M.  Ir  erch,  es  n.  r.  —  1318.  TV.  D. 
entvn,     M.  D.  enti'in  —   1319.    M.  es  fo  w.  d. ,     TV.  I.  e.  in  aber  w.  d. 

—  1320.  M.  fulzende,  TF.  fflf  zend  (vgl.  1485)  —  1321.  M.  daz,  TV. 
M.  i.  da?  wol  eh.  —  1322.  JF.  Ez  i.  v.  d.  hovbte  gef.  (1321  :  22  fol- 
gen in  TF.  nach  1324)  —  1323.  JF.  Vnd  h.  einen  g.  rvkk,  M.  Es  hat 
ein  g.  Rüke  —  1324.  TF.  Ez  —  1325.  JF.  fin  gebeine  —  1326.  TV.  fam 
ein  zeine  —  1327.  /f^  flojgallen  (eben  so  Enenkel  Er  h.  n.  flozgallen), 
M.  übel  gallen  —  1328.  M.  Deller  b.  1.  in  iv  g.;    TF.  Delle  b,  1.  ivz  g, 

—  1329.  M.  Breit  hüf  finewel,  JF.  Sin  hovbte  breit  vnd  finbel  —  1332. 
TV.  Vnd  waer  ein  gemeiter  v.  —  1333.  M.  D.  i.  gerechte  beginge  — 
1334.  M.  I.  enruche,  TV.  lehn  rvchte  —  1335.  M.  gedachte  :  brechte, 
TF.  gedahte  :  zv  brahte  —  1336.  M.  Daz  er  mir  in  ie  zii  br. ,  TV.  mirz 
ie  zv  —  133T.  M.  in  —  1338.   TF.  Er  fpr.  er  wfrde  e)  r.,  M.  E.  f.  ich 

Eräcliüs.  3 
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Erâcliûs 


er  hât  mich  ùf  den  felben  trôft 
michels  fuoters  belôft.  [1447] 
weßich,  ob  e^  weere  belinot."  1341 
„Ej  fi  bœfe  oder  guet, 
oder  fwach  oder  Rare, 
ifl  da?  ich  gibe  drîzic  marc,  [1474  6] 
fô  niac  der  kouf  üaete  fin."  45 

„Juncherre,  ir  fpottet  mîn.'' 
„Bœfen  fchimpf  gehajje  got. 
nù  dû  wa?nß  e|  fi  raîn  fpot, 
des  volen  wil  ich  niht  cnbern. 
ich  •wil   dich   fehzic   marc    wern." 
[1482.  83]  50 

I>ie  mit  im  dar  waren  lioraen, 
die  heten  da;}  vil  wol  vernomen, 
wie  man  da;?  phärt  im  lobete. 
fl    fpràchen    ..Eràclius    tobete. 

[1493   ...] 
war  umbe  er  in  niht  werte  55 

des  Bibers  des  er  gerte, 
mit  behielde  ir  lierren  manic  marc." 
,.üa|  gefchaehe,     wscr  ichs  guotes 

karc 


unde  alfô  bœfe,  fô  ir  fit. 

da^n  là|ich  durch  deheinen  nit,  1360 

im  müe^et  fehzic  marc  geben." 

„Des  kome  der  tievel  in  din  leben 

unt  breche  dir  den  hals  abe. 

man  folde  dir  mit  eime  ßabe 

den  rucke  wol  zerbliuwen. 

getorflen  wir  —  entrinwen 

du  wurdeft  wol  zeroufet. 

den  valant  haß  gekoufet. 

daj  iß  des  ticvels  bœfer  rat. 

fô  manec  guot  phärt  hie  ßat 

orfe  linde  ràvlt. 

der  vient  dir  die  finne  gît. 

da|   er  gerne  nemen  wil, 

da:j  hiejefl  im  geben,  des  iß  ze  vil. 

unt   là'i  dâ  mite  bliben."  75 

,,Daj  muget  ir  iemer  triben  : 

tuot  alse  ich  geredet  hàn, 

wert  den  man  unt  làt  in  gàn." 


65 


TO 


00  nâmen  die   kamersere, 
fwie  fwaere  ej  in  vrxre, 
ir  wage  unde  ouch  ir  lût. 


80 


wurd  fein  r.  —  1339.  IV.  Ez  h.  m.  v.  def  f.  tr.  —  1340.  Af.  M.  f.  bei., 
JV.  M.  f.  erlofle  —  1341.  fV.  Wefle,  M.  Weffe  —  1342.  MJV.  Frivnt 
ej  f.  —  1343.  M.  Es  fei  fw.  o.  ß.,  JV.  Oder  fw.  o.  ft.  —  1344.  MJV. 
ich  dir  —  1345.  MTV.  unfer  -  1347.  M.  Er  fprach,  IV.  Bofen  fch. 
den  hazzet  g.  —  1350.  MJV.  dich  —  1351.  JV.  dar  w.  ch,  —  1352.  M. 
D.  h.  daz  wol  v. ,  JV.  D.  h.  vil  w.  v.  —  1353.  M.  Wie  m.  im  daz  ph. 
1.,  JV.  W.  m.  d.  pfaert  1.  —  1355.  JV.  erwaerte,  M.  wert  —  1356. 
Af.  an  in  gert  —  1357.  M.  feinem,  JV.  V.  behieltet  ir  h.  fo  m.  m. — 
1358.  W.  Er  fprach  d.  gefchaeh  vnd  waer  ich  arch,  M.  D.  gefchehe, 
•w.  i.  dez  gutez  charch  —  1339.  M.  \.  des  gvtef  bofe  fam  ir  f.  —  1360, 
M.  Dez  enlaze  i.  d.  de/nen  neit,  W^.  Ich  lazze  ez  d.  deh.  n.  —  1361. 
jr.  i.  m.  im  f.  m.  g.  -  1362.  [vgl.  930]  -  1363.  JV.  V.  br.  dinen  h. 
a.  —  13(j4.  M.  fehlt  dir  —  1365.  M.  Dein  r.  w.  zebli^wen;  ÏF.  Den  r. 
w.  zehowea  -  13C7.  JF.  D,  w.  alfo  hivt  ze  rovfte  —  1368.  M.  Nu  du 
falant  h.  g.,  /F.  Nv  dv  den  v.  h.  g.  —  1369.  M.  fehlt  bœfer,  JV.Ez 
—  1370.  ?r.  S.  m.  pf.  fo  h.  ß.  —  1371.  MJV.  Res  —  1372.  JV.  D.  v. 
der  d.  f.  g.  —  1374.  M.  dez  iß  ze  vil,  JJ'.  fi  ez  zevil  —  1375.  JV. 
Daz  la  d.  ra.  'i>.,  M.  V.  la  daz  —  1378.  ?r.  in,  M.  den  (vgl.  1781^  — 
1380,  M.  ez  in,  JV.  Sw.  harte  fie  daz  fwaere  —  1381,  MJV.  fehlt  ouch; 
TV.  geiotc  :  Daz  taten  fie  harte  note  :  Silber  vnd  golt  rot  — 


von  Otten. 


3& 


fi   werten  den  man  alse   er  gebot, 

den  gebaren,    fehzic  marke. 

da|  mnote   fi  vil  Harke, 

als  geniioc  liute  tiiot,  1385 

die  under  wilcn    ir  Herren  giiot 

müe|en   geben  vreradera  man, 

dems  der  herre  wole  gan. 

e|  ift  ein  michel  IVaere. 

ich  WiEne,  in  lieber  wfere  90 

da|  e|  fi'iltc  unt  verdürbe 

danne  er  da  mite  erwürbe 

der  werlde  lop  gar  âne  fpot 

unt  den  Ion  vone  got. 

fi  belibent  in  des  tievels  not,      95 

der  wil  fi  an  der  fêle  tôt. 

daj  erwerbent  fi  dà  mite. 

e|  iß  ein  ungenaemer  fite. 

da:j   in  got  gebe  leit! 

Eriicliùs  frœliche  reit  1400 

gein  fines  Herren  palas. 

dô  was  der  Herre  Focas 

an  den  Hof  gefezzen. 

die   liute  Heten  ge||en. 

fchiere  kamen  fi  geriten  5 

(der  herre  kûme  Hete  erbiten) 


mit  vi!  großem  fchalle. 

die  kamerer  gruo^ter  alle.         1408 

E  r  à  c  1  i  u  m  empHienc  er  funder  bar. 

als  er  des  pherdes  wart  gewar, 

da}   er   ziehen   fach  unt  ledic  gàn, 

dô  was  e$  übelliche  getan 

en  allen  ungeneeme. 

in  wundert  wie  da}  kacme.  14 

er  gewan  dar  umbe  manegen  muot. 

e}n  was  et  fchœne  noch  fchein  guot, 

des  fi  alle  gunden  jehen, 

die  e}  fchouAven  muofen  unde  fehen. 

Fôcas   der    maerc 
fprach  dar  offenbaere  20 

zc  Eràcliô  dem  kinde  [1514] 
„wie  gerne  ich  an  dir  vinde  — 
fage  wie  fiant  diniu  dinc?" 
,,Wole"  fprach  der  jungelinc. 
„Nu    doch  Avie?"   --   „Ir    feht   e} 

wol."  [1515]  25 

„Wa}  haßu  bràht?"  —  „E}  ift  ein 

vol." 
„Wie  koufteftun?"  —   „Um  fehzic 

raarc."  [151T] 


1382.  M.  êr  -   1383,  M.  gehauren ,    W.  gebovren  —  1384.  fehlt  ril 

—  1385.  M.  Alfo,     W.  Als  ez  —  1386,   W.  D,  wider  ir  willen  ir  h.  g, 

—  1387.  M.  M.  g.  einem  fromden  m. ,  W.  M.  e,  fr.  m.  —  1388,  M. 
D.  fein  d.  h.  doch  w.  g. ,  W,  D.  fin  d.  h.  w.  g.  —  1389,  W.  Daz  i. 
e.  grozziv  fw,  —  1392,  M,  Danne  der  herre  da  m,  e.  —  1393  —  95. 
W.  D.  w.  1.  vnd  Ion  v.  got  ;  Sie  belibent  in  def  tievclf  tot,  M.  fehlt 
gar  —  1394.  M.  fehlt  den  —  1395.  M.  not  :  toten  —  1398.  Jr.  Daz  — 
1399.  JF.  im  —  1400.  M.  froleich,  ÏV.  frolichen  —  1401.  JF.  G. 
def  keiferf  p.  -  1403,  JF.  A.  den,  M.  A.  feinen  —  1404.  M.  (Sein, 
W.  Sin  gefinde  Het  geezzen  —  1406.  M.  gcbiten,  JF.  Def  er  chôme 
h.  erbiten  —  1407.  JF.  M.  michelm  fch.  —  1408.  M.  chamereere,  JF. 
chameraer  —  1409.  JF.  grvzter —  1412.  JF.  Do  w.  ez  rbel  g. ,  M.  Do 
waz  es  uil  übel  g.  —  1413.  M.  In  a.  weis  uil  vng. ,  JF.  fehlt  vil  — 
1414.  JV.  ez  —  1416.  MJV.  Es  enwas  fch.  —  141T.  M.  begunden,  JV. 
Def  mohten  fie  von  rehte  j.  —  1418.  M.  jehen,  JF.  fehen  —  1420. 
JV.  do  —  1422,  MJi^.  bevindc  —  1424,  7r.  Vil  wol,  M.  Wol  —  1425. 
JV.  Nv  wie  doch  ir  gefehte  ez  wol,  M.  IVu  d.  w,  es  ir  feh*  w.  — 
1427.  M.  choufeß  du  in  ,      Jf^.  chavfftvn  — 
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Erâcliûs. 


„So  mac  fin  gebeîne  unt  fin  marc 

unt  d'hût  wol  fin  vergolden" 

fô   fpràchen  fine  holden:  1430 

„berre  keifer,   làt  iu  fagen. 

■wir  wellen  iuch  des  niht  verdagen, 

daj  im  liiute  ift  gefchehen. 

die  bi  uns  waren,  die  jungen,  jehen 

fit  got  die  werlt  werden  lie         35 

fô  kam  ùf  einen  market  nie 

alfô  manec  fchœne  phert. 

dà  vindet  der  man  fwes  er  gert 

orfe  unde  ravit. 

dô  ift   der  market  harte  wît.         40 

den  hât  er  hiute  erriten  gar, 

debeines  gaoten  nara  er  war. 

da}  gienc  unferm  herzen  nâ. 

wir  fàhen  etelîche:}  dà, 

da?  was  fô  fchœne  unt  fô  ftarc,  45 

da?  man?  bot  umb  hundert  marc. 

da?  treip  er  vil  unde  gnuoc. 

nunc  wei?  welch  der  tievel  truoc 

ze  jungeft  einen  villän. 

zuo  dem  reit  er  und  erbeizte  fàn.  50 

er  hete  ein  gurren  veile 


unt  zuchs   an  einem  feile 

unt  bot?  im  umbe   drithalp  marc. 

dô  zêch  er  uns,  wir  wîeren  karc. 

dô   enwolders  niht  enbern,         1455 

wir  muofen  in  fehzic  marke  wem. 

dar  wider  getorßen  wir  niht  ftreben. 

und  haeter  tiifent   marc   gegeben 

umb  ein  edel  ravît, 

da?  weere  beliben   âne  nît  60 

und  haeten  fin  deheinen  zorn. 

nu  ift  da?  guot  alfô  verlorn 

eine  ère  unde  âne   fromen. 

als    wir   fagn,    als  ift   e?   komen." 

Fôcas  der  riche  65 

fprach  dô  zornicliche 
,,friunt,    wie  habt  ir  fô  gevarn?" 
.,Ich  koufte"  fprach  da?  reine  barn 
,,da?  hefte  da?   ich  veile  vant." 
,,Sô  wœr  da?  ßlber  wol  bewant."  TO 
„E?  ift  euch,  herre,    da?  ift  war. 
weit    ir    fin    beiten   noch   ein    jàr 

[1573.  T4] 
oder  ein  wênic  fiirba?, 


1428.  MIV.  So  m.  fin  gebein  v.  f.  m.  —  1429.  MJV.  wol  fin  ver- 
golden -  1430.  J1^.  Do  —  1431.  M.  Absatz  -  1432.  M.  Dez,  JF.  Wir 
mf  genz  wnder  n.  v.  —  1435.  JF.  gefciivf  ie  —  1436.  M  auf  ein ,  JV. 
an  einen  —  1437.  M.  fchones,  fr.  fchone  —  1439.  M.  Ros,  JV.  Bei- 
div  orfe  v.  i.  —  1440.  JF.  Der  marchte  waf  h.  w.  —  1441.  JF.  D.  h. 
er  hivt  dvrch  r.  g.,  M.  D.  h.  er  err.  hivte  g.  —  1444.  M^.  Vnd  f. 
doch  e.  d.  —  1445.  MW.  D.  fo  fcb.  was  v.  fo  fl.  —  1446.  M.  D.  m.  es 
b.  vmb  zwei  h.  m.  —  1447.  IF.  Def  fach  wir  v.  v.  g.  —  1448.  M.  Nv 
enw.  welich  der  t.  tr. ,  IF.  welich  t.  tr.  —  1449.  M.  ein  filian ,  JF. 
einen  vilan  —  1450.  MJF.  reit  er  —  1451.  M.  dife,  JF.  Der  fvrte  ein 
gvrren  veile  —  1452.  M.  fei,  JF.  An  e.  grozen  f.  —  1453.  M.  ez, 
;F.  Er  bot  im  drvmbe  drizech  march  :  Des  fach  wir  vil  vnd  genvch 
(ohne  Gegenreim,  wohl  aus  1447,  wo  auch  raarc  vorhergeht)  —  1454.  ?F. 
arch,  M.  charch  —  1455.  M.  dez,  JV.  Ern  w.  des  —  1456.  JF.  W.  m. 
f.  m.  dar  w.  —  1457.  JF.  Wir  get.  n.  dar  w.  ftr.  —  1458.  M.  geben  — 
1460.  JV.  D.  wœr  billich  ane  n.;  M.  war  —  1461.  JV.  V.  h.  da?  wol 
verchorn  —  1462.  Ji^.  alfo  gar  v.  —  1463.  MJF.  An  ...  an  —  1464. 
fV.  Als  ...  fvf  —  1466.  M.  zorenchleiche,  JF.  zornecliche  —  1470.  M. 
\far,     JV.  waer  —   1472.  JF.  ir  fin,     M.  W.  ir  b.   — 


von  Ottcn. 


Sir 


fô  wi:}|et  wsprlîclie  daj, 
c|    kam    nie    ros    von    einre    fliiot 
[1534.  38]  1475 

fô  tiure  noch  fo  rehte  guot. 
des  Fi  min  houbet  iuwer  phant. 
M'clt  irj   verfuochen    al  zehant, 
nemt  der  beßcn   oife  drin,  [1540] 
die  ir  wi|:jet,  daj  erloubich  iu.    80 
\àt  fi  mit  im   ilen. 
inrhalp  zweier  milen  [vgl.  1545-47] 
mngcns  im  gevolgcn  niht. 
loufet$  nû,    ej  wirt  enwiht. 
fin  fulzene  hat  e^  noch.  85 

wellet  ir|  verfuochen  doch, 
liegich,    làt  mich  niht  genefen." 
„E  r  â  c  11  f riunt,  da|  fol  wefen,  [1561] 
fit  dû  c|  zuo  mir  lall, 
e}  muoj  als  du  geredet  haß        90 
vcrfuochet  werden  hie  zellnnt. 
wirt  ej  dar  mich  nngefunt 
ode  llirbet  ej,   daj  fi  da  mite, 
wand  ich  ungerne  langer  bite." 


Do  gebot   der  keifer  Fôcas  [vgl.     l>o  fi  an  da$  velt  kamen, 


da|  fi  zcfamene  fa;|en, 

den  kamerern  unt  den  fchenken, 

fi   folden  fich   bedenken  1500 

nàcJ»   den  bellen  loufaeren, 

die  in   finie    riche  Maeren 

under  dem  gefinde  odr  in  der  Hat. 

do  teten  fi  als  er  fi  bat. 

fi    nànien    drin     der    bellen,    [vgl. 
1609-12]  5 

die  fe  erkanden  oder  weßen, 

«nd  bràhtens  ze  finre  gefihte. 

do  hiejer  im  algerihte 

fateln  :   da:j  was  fehlere  getan. 

die  fürllcn  bat  er  alle  làn  10 

da^   fi  mit  im  an|  velt  riten 

(des  mohter  lihte  fl  crbiten) 

gein  Monte  Albàne. 

dà  wolder  werden  âne 

des  großen  zwivels,  den  er  truoc.  15 

des  was  im  vil  unde  gnuoc, 

die  mit  im  fuoren  von  der  Hat, 

Hute  die  ers   doch  niht  bat. 


1583.  92.]  95 

dem  marfchalc,   der  im  liep  was, 
unt  dem  truchfse|en 


fi  kurn  unt  vernàmen 
ein  fô  langej  wegezil, 
da|  alle  jähen  fin  wsre   ze  vil. 


20 


1474.  JV.  waerlichen  —  1475.  JV.  Ezn  eh.,  M.  Es  eh.  —  1476.  ÏF. 
'  So  fnel  vnd  —  1478.  W.  Ir  mvgte  befehen  nv  zeh.  —  1479.  M.  roffe, 
fr.  rofs  —  1480.  jr.  Die,  M.  Div  —  1481.  TF.  Vnd  1.  —  1482.  M. 
zweier,  JF.  zweir  —  1484.  IF.  Laufte  ez  aber  nv  —  1485.  M.  fulzen, 
ir.  fvlef  zende  (vgl.  1320)  —  1486.  ÏF.  W.  i.  verf.  ez  d.  —  1488.  JV. 
alfo  wefen  —  1489.  fF.  Nv  dvz  herz  mir  lad  —  1490.  M.  Es  muz  fein 
a.  —  1491.  M.  Verf.  wer  es  hie  zeft.  —  1494.  ÏV.  gerne  —  1495.  JV. 
Do  wart  d.  k.  F.  —  1496.  JV.  Sinen  meiller  -  1497.  JV.  den  —  1499. 
JV.  Den  charaeraer  v.  den  fch. ,  M.  chamersre  —  1500.  M.  wol  bed., 
JV.  Daz  ße  wolden  ged.  —  1502.  /F.  hof  -  1503.  MJV.  V.  dem  — 
1504.  jr.  Do  taten  f.,  M.  riten  —  1507.  Jf^.  Die  br.  f.  ze  f.  g.  — 
1508.  M.  fehlt  im  -  1509.  MJV.  fehlt  fchiere  —  1510.  M.  fehlt  alle  — 
1512.  MJV.  fi  leihte  —  1513.  M.  Mont,  ÏF.  Monte  —  1515.  JV.  Def, 
M.  Dez  grozens  —  1517.  ^F.  Vil  maniger  volgte  im  v.  d.  fl.  —  1518, 
JV.  Die  er  fin  doch  nie  geb.,  M.  L.  d.  era  vnd  euch  bat  niht  bat  — 
1520.  JV.  namen  —  1521.  JV.  Einen  langen  wech  vnd  ein  zil,  M.  Ein 
fo  langes  zil  —  1522.    JV.  ze  vil  — 
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daj  velt  was  eben  unde  rieht. 

Erâclius   der  junge  kneht 

■was  ùf  den  volen  gefe^^en.  [161T] 

des  er  fich  tet  vermej^en,         1526 

desn  wart  er  niht  erlàjen. 

die  ûf  den  roffen  rà|en, 

die  habeten  onch  alle   da 

bi    einander   gnuoc   nâ.  30 

der  keifer  hie|  fi  fprengen. 

(die  rede  enmag  ich  lengen: 

da|    enwaer    ze    nihte    giiot.)    [vgl. 

1628] 
Erâclius  hete  im  entfchuoht 
und  het  gegriffen  in  die  man.  [1618] 
fi  fprancten  unde  fuorten  dan 
mit  einander  eine  wîle. 
wol  einer  halben  mile  [1623] 
fuoren  fe  mit  gedrange. 
sj  werte  aber  unlange,  40 

unif  Eràcliûs  der  knabe 
mit  eime  kleinem  weichen  ilabe 
anderhalben  eilen  lanc 
fime  volen   tete  einen  fwanc, 
den  er  in  der  hant  vnorte.  45 

alse  er|  da  mite  geruorte 


unt  der  gerten  e|  entfuop, 
von  den  andern   ej  fich  huop 
anders  niht  wan  als  e|  finge, 
ê  daf  kint  ûffe  zuge,  1550 

dô   was    er    der    crAe    an   Aa^    zil. 

[vgl.   1617-1768] 
dies  nâmen  wunder  der  was  vil, 
da:j  e|  alfo  koraen  was. 
der  edel   keifer  Foc  as    [vgl.  1809 

bis  1841] 
der  kam  dare  fà  zehant  55 

zuo  Eràclio  gérant 
froliche  wol  gemuot. 
er  fprach  ,,friunt,  din  vol  iß  guot. 
ich  fich  ej  wol,  ine  bin  betrogen." 
,,Herre,  fô  bsfe  ich  gelogen.  [1842] 
al  fin  tugent  ift  verlorn.   [=  1862] 
er  waere,  weidet  irs  liàn  enborn, 
fnelle  worden  unde  llarc. 
lät   e;^   befehen ,     im   iß   fin    marc 

[1580] 
(des  iß  zwivel  dehein)  65 

alj   gefigen    durch  diu  bein 
unt  klebt  ime  an  der  hiute." 
fümliche  flner  Hute 


1525.  M.  feinen  v.  —  1527.  W.  Des  w.  —  1528.  M.  D.  auf  d.  andern 
r.  f.  —  1529.  M.  fehlt  ouch  —  1532.  IF.  D,  r.  wil  i.  niht  1.,  M.  D.  r. 
mach  i.  nicht  1.  —  1533.  ÏF.  Wan  daz  w.  zen.  g. ,  M.  Dez  w.  —  1534. 
fV.  entfchvht,  M.  enfchuht  -  1536.  ir.  fvren,  M.  fürten  (vgl.  1539) 
—  1538,  fV.  W.  eine  h.  m.  —  1539.  MJV.  F.  f.  m.  g.  —  1540.  W. 
Daz  w.  vil  vnl.  —  1541.  fF.  knappe  (:  ßabe)  —  1542.  M.  chlainem 
waichen,  IV.  M.  einem  weichen  chleinem  —  1543.  JF,  Wol  a.  h.  e. 
1.  —  1544,  JV.  Tet  dem  v.  e.  fw. ,  M.  tet  er  —  1545.  M.  Mit  dem 
daz  er  in  der  hant  fürte,  IF.  Den  er  i.  d.  h.  f.  —  1546.  JV.  Vnd 
alf  ern  d.  m.  g.  —  1547.  fV.  Daz  er  d.  g.  entfchvp ,  M  Vnd  es  d.  g. 
entfhup  —  1548.  W.  er,  M  es  fich  fi  h.  —  1549.  ÏF.  A.  n.  wan  alf 
«r  flfge,  M  A.  n.  dan  e.  fl.  —  1550.  IF.  vf  gezfge  —  1551.  IF.  Er 
w.  —  1552.  M.  Die  deij  n.  w.  uil.  fV.  D.  def  wndert  der  waf  v.  — 
1553.  M.  D.  er,  JV.  D.  €z  —  1555.  M.  D.  ch.  zc  h.,  ?r.  D.  chôme 
dar  fazeh.  —  1557.  JV.  Frolichen  vnd  w.  g.  —  1558.  M.  fehlt  frivnt  — 
1559.  M.  I.  fich  w.  i.  b.  nicht  betr. ,  JV.  Mich  dvnchet  i.  fi  n.  b.  — 
1561.  W.  EUiv  f.  t.  i.  verlorne  —  1562.  M.  ir  fein  haben  enboren, 
JV.  Ez  w.  w.  îr  fin  han  enborne  —  1563.  M.  vnde,  JJ^.  vnd  —  1565. 
MJF.  fehlt  nu  —    1568.    JF.  fin  — 
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hiej  der  keifer  Fùcas    [vgl.  1863 
bis   1865]  1569 

den  volen  werfen  an  daj  gras  [1875] 
und  hie:}  in  ze  tùde  fiàn. 
da|  was  fchiere  du  getan, 
ern  woldes  niht  erwinden. 
diu  bein  hie|  er  fchinden.  [1876] 
dö  vant  man  die  wàrheit.  [1882]  75 
des  wart  er  Ilol|  unde  gemeit. 

Fôcas  was  harte  fro   [1883] 
gein  der  Hat  ze  Rome  kèrter  do. 
frœliche  heim  ze  f  inem  hûs 
unt  der  junge  Eràcliùs  80 

der  getriwe   unt  der  gewaere. 
fchiere  kam  ze  raasre 
fin  witze  unt   fin  wàrheit. 
diu  fpife   was  im  dö  bereit, 
er    was    des    keifers    herzen    trùt. 
[1895]  85 

Aille  unde  überlut, 
fruo   unde  fpàte 
nam  er  in  ze  f  ime  rate, 
er  gebot  flme  gefinde,  [1897] 
da|  fi  waern   dem  kinde  90 

alse  ime  felben  undertàn.  [1898] 


da}  gctorflcn  fi   niht  lan. 
fi   warn  im  willic  alle, 
ejn  wa?re  ein  hovegalle, 
der  feiten  richer  hof  enbirt.     1595 
Der  keifer  was  ein  junger  wirt  [1909] 
unt  niuliche    zéren  komen. 
ern  hete  dannoch  niht  genomen 
dehein  MJp  ze  finer  c. 
diu  angell  tet  im  ofte  wê,[1910]  1600 
wà  er  ein  m'Î|i  na-me, 
diu  dem  riche  rehte   kïme.    [1913] 
dar  umbe  forget  raaneger  noch. 
e|  IQ,  ein  fchedelich  fchâchroch 
der  fêle  unt  dem  llbe,  5 

der  bi  eim  bœfen  wîbe 
alden  unde  wonen  muo}. 
fweere  wirt  im  feiten  buo}. 
des  iß  an  genuogen  fchin. 
„Er  à  oll,  ich  freu  mich  din,  [19U] 
wände  ich  bin  des  wol  gewis 
da}  du  fö  rehte  frume  bis, 
wlfe  unde  warhaft, 
dines  guoten  finnes  kraft 
foltù  erzeigen  an  mir."  [1917]     15 
„Hcrre,  wie?'-  —  „Da?  fagich  dir. 
[1919] 


15T2.  JV.  wart;  MW.  fehlt  do  —  1573.  /r.  Er  woldef  n.  e  ,  M. 
Er  enwolde  n.  e.  —  1576.  (F.  waf  —  1578.  fF.  In  die  fi.  eh.  er  do 
—  1579.  JF.  Frolichen  in  f.  h.  —  1581,  fF.  D.  wife  v.  d.  g.  —  1583. 
IF.  wifheit  —  1585.  M.  der  keifers  traut,  JF.  Dem  k.  waf  er  harte 
trovt  —  1586.  M.  Bediv,  JF.  Beidiv  —  1587.  M  Fru  vnde  fpatc, 
IF.  Frv  vnd  fpaete  (:  raete)  —  1589.  MJF.  dem;  fF.  Vnd  g.  —  1592! 
M.  Daz  enget.,  JF.  D.  getorfienf  n.  verl.  —  1594.  .\f.  Es  enwaere  ein 
hofgalle,  Jr.  Ez  wserc  ein  hof  galle  —  1595.  /F.  D,  f.  richer  hof 
enb.,  M.  D.  f.  ein  reiches  haus  enb.  —  1597.  M.  Vnd  waz  nivleich 
ze  den  cren  eh.,  JF.  V.  nivlich  zed.  e.  eh.  —  1598.  JV.  Er  h. ,  M. 
Er  enhet  —  1599.  JF.  Deheine  w. ,  M.  Weip  ze  f.  ê.  —  1602.  JF.  D. 
imr.  q.  [Diu  dem  riche  zîpme?  vgl.  1T76].  —  1604.  M.  fchah  roch,  JF. 
fchachroch  —  1605.  JF.  Dem  herzen  —  1606.  M.  Der  bei  einem  bofem, 
IF.  Swer  bi  einem  \^beln  w.  —  1608.  MJV.  Swaer  ■—  1609.  M.  Dez,  jr, 
Ez  i.  a.  manigen  worden  fch.  —  1610.  M.  frav,  JF.  fraev;  ?r.  Er 
fprach  E.  —  1611.  M.  fehlt  des,  JF.  W.  an  zwiuel  b.  ich  g.  —  1614. 
JV.  Din  witz  vnd  diner  finne  ehr.  —  1615,  M.  erchennen  —  1616.  M. 
daz   ich  f.  d.  ;     JF.   hienach  :    Got  hat  wol  ze  dir  getan  :  Ich  weiz  ez 
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du  erkenneß  wol  der  wîbe  muot, 
fî    fî   übel   oder  guot, 
unkiufche  ode  reine. 
„Friunt,  nu  kius  mir  eine,       1620 
diu  mir  unt  dem  riche  tuge 
unt  diu  mit  êren  tragen  muge 
ûf  ir  hoiibte   kröne, 
des  ich  dir  iemer  lône." 

„Daf    fol    ich"    fprach    der   jnnge 
kneht  [1921]  25 

„gerne   tiion    da;j    ift   min    reht   — 
fô  ich  aller  beße  kan, 
■wände  ich  iu,  herre,  wol  gan 
gnotes   nnt   der  êren. 
iur  ère   fol   fich  mêren.  30 

lât  alle  rede  bliben. 
heijet  brieve  fchrîben,  [=  1925] 
enbieten  den  fürßen   in  diu  lant, 
die   beleben  fint  vons  riches   hant, 
da|   fî   her  ze   hove  komen  —     35 
die   wile  fi  leben,    folj  in  fromen. 
erenkeltes,  fwer  iuch  niht  gewer  — 
daj  ir  iegelicher  bringe  her   [1928] 


die  fchœnften  tohter,   die  er  habe. 

[1930-  32] 
Da|   ift    min  rat"   fprach  der   kna- 
be.  1640 

„fi  er  der  tohter  âne, 
haber  fwefter  wolgetânc 
odr   niftel,  da$  ers  bringe 
ZUG  dem  tegedinge. 
ir  fuit  daj  offenbaere  jehen,  45 

ir  wellet  fchouwen  unde  fehen 
die   iuncfrowen  alle, 
fwel  iu  nnder  in  gevalle, 
die  wellet  ir  ze  wibe  [1934] 
unt  ze  iwerm  libe.  50 

fi    fol  des  riches  frouwe  fin. 
da:j  ift  der  gelonbe  min, 
fwenne  fi   die  botfchaft  vernemen, 
fô  fol   fi  harte  wol  gezemen, 
fi  komen  ûf  den  felben  wàn[1938] 
da)  fi  den  namen  fuln  emphân   56 
durch    die  ère  unt   durch    den   fro- 
men. 
fü  fi  alle  here  komen 
die  edeln  juncfrouwen, 


wol  an  wan  —  1618.  Sic— 1619.  M.  Gehuhfc  vnd  r.  (vgl.  2305),  fV.Vn- 
chsEvTh  ode  r.  —  1620.  M.  Xu  —  1622.  M.  V.  d.  mir  e.,  W.  V.  ich  m. 
e.  nemen  m.  —  1623.    M.  A.  ircm  houbet  die  ehr.,     fV.  Vnd  fetzen  vf 

d.  kr.  —  1624.  Jr.  Wie  gerne  ich  dir  def  1.  —  1626.  fV.  ez  i.  m.  r. 
—  1628.  M.  fehlt  herre  —    1629.   /F.  Bcidiv  g.  v.  e.,     M.  G.  v.  grozer 

e.  —  1630.  fV.  Ich  wil  ivch  wol  leren  —  1632.  IV.  Vnd  heizet  br. 
fchr. ,  M.  Prief  hiez  er  fchr,  —  1633.  Jr.  Gebiete  -  1634.  M.  uon 
dez,  IV.  vonf;  fV.  setzt  zu:  Daz  ir  ivch  weit  wihen  lan  :  Vnd  ze 
iwerr  ê  ein  chonen  han.  Daz  beginnet  in  wol  gevallen.  Bitet  vnd  ge- 
bietet in  allen  —  1635.  IV.  fehlt  her  —  1636.  M.  ez  fulen  in  fromen, 
JV.  fvi  ez  in  fr.  —  1637.  M.  Er  engelde  fin  fwer  ev  n.  g. ,  fV.  Er  en- 
geltef  f.  ivch  —  1640.  JV.  hienarh  Div  hibaer  vnd  doch  maget  fie  :  Vnd 
enbiete  in  da  bie  —  1642.  43.  MJV.  ein  —  1643.  M.  fei,  JV.  die  — 
1644.  M.  zu  d.  felben  teidinge  —  1645.  JV.  Ir  f.  offenlichen  j.  —  1648. 
M.  Swelhiv  iv ,  JV.  Div  iv  vnder  den  g.  —  1649.  Jf.  nemen,  M. 
haben  —  1650.  JV.  V.  ze  haben  iwerm  1.,  M.  V.  h.  ze  ewerem  1.  — 
1653.  M.  div,  JV.  So  fie  die  —  1654.  JV.  Sie  fvln  in  h  w.  g.  —  1655. 
M.  Si  chom  her  vf  d.  felben  w.  ,  W.  S.  eh.  vf  den  w.  —  1658.  JV. 
Swenn    f.  danne  h.  eh.  — 
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fô  làt  mich  fi  ftliouwen  :  1660 

i«;h  V  (1  ze  ftetc  eine 

fö  gu(tt  unt  fo  reine 

diij  ir  lii  ir  muget  woncn, 

unde  haben  zeiner  konen 

«nde  i(;iner  fröuden  pflegen."       65 

d»'»  fpriichen  fine  ràtgeben 

da^r  volgete  fime  rate. 

d()  gebot  der  keifer  dràte 

fineni  kanzelasre, 

da;j  er  hie|  die  fchribaere  [1948]  70 

die  inatèricn  tiliten, 

fchril)en  unde  beriliten 

bi  eiiue  tage  unde  einer  naht. 

der  kanzelaer  wa.s  tu   bedaht. 

er  fchuof  unde  ahte  75 

da|  man   die  brieve  machte 

rehtc  als  man  fohle 

unde  als  der  keifer  wolde. 

Die  brieve  waren  getihtet, 
gefcbriben   unde  gerihtet,  80 

unt  wurden  zefaniene  geleit. 
do  man  fi  vielt   unt  befneit, 


90 


man  wärmte  wahs,  da|  was  zetriben. 
fi     wurden     gcfigclt     und      über- 

fchriben 
mit  namen  nach  ir  rehte.  1685 

do  gewunnen  fi  die  knehte 
unt  die  boten  (à  zchant. 
die  brieve  teilten f  in  diu  lant,  [1950] 
nach  diu  unde  ir  wille  was. 
du  tet  der  keifer  Focas, 
als  der  keifer  hiute  tuot  — 
fin  hulde  unde  alle^  guot 
enhöt  er  finen  mannen, 
die  boten  fchieden  dannen 
ir  ieglich  fuor  unde  vant 
den  herren,     dar  er  was  gefant, 
unt  fagte  als  im  enboten  was 
unde  als  man;^  an  den  hrieven  las. 
fi  erkanden  wol  ir  herren  muot. 
da:j  lobeten,  die  da:j  diihte  guot.  700 
genuoge  hfetens  wol  enborn. 
den  frowen  was  ze   màje  zorn, 
wan  fi  niht  harte  erkàmen. 
do  fi  die  botfchaft  vernànien, 
fi  begundn  ir  lip  zieren,  705 


95 


1661.   Mir.    in  —    1662.    JF.  So  chaevfch  v.  f.  r.,     M.  Div  fo  gut 
ift  V.  f.  r.  —    1663.  M.  m  on  (:  chon),     JF.  Bie  der  ir  gerne  mfget  w. 

—  1664.  M.  Nemen  vnd  h.  zu  e.  chon,  JV.  V.  h.  zeiner  chonen  — 
1665.  fV.  V.  mit  reinen  frœvden  leben  —  1666.  M.  die  —  1670.  JF.  D. 
e.  d.  Ich.  —  1671.  U\  Der  materie  berihte  —  1672.  M.  Paidiv  fchr.  v. 
her.,  JF.  Daz  man  fchribe  vnd  tihte  —  1673.  3/.  bei  e.  n.,  fF.  In 
dem  t.  V.  in  der  n.  —  1674.  IF.  D.  chanzlcer  w.  fo  b.  ;  M.  chaifer!  — 
1675.  IF.  Daz  e.  fch.  v.  ahte  (  U.  acht  :  mäht)  —  1677.  JF.  Alf  m.  ze- 
rehte  f.  —  1679.  fV.  Nv  w.  d.  br.  g.  —  1681.  M.  Si  waren;  TV.  Die 
wrden  zefame  gel.    —    1682.   fF,  gevielt,     M.  Do  man  uielt  vnde  befn. 

—  1683.  W.  M.  wermte  wafh  und  wart  zetr.  —  1684.  IF.  vcrfchr.  — 
1686.  M.  Do  gewan  man  d.  chneht,  tF.  Do  gewnnen  fie  d.  kn.  —  1688. 
M.  Man  teilte  d.  br.  i.  div  1.  —  1689.  JF.  =  M.  —  1691.  JF.  A.  noch 
d.  k.  ofte  t.  —  1695.  M.  iechleicher,  JF.  ifiicher;  M.  Absatz  —  1696. 
AI.  da  er  zu,  JF.  Die  h.  zv  den  —  1697.  Jf^.  daz  in  —  1698.  M.  Alz 
m.  an  dez  cheifers  brifen  I.,  Jf^.  Do  m.  die  br.  vber  1.  —  1699.  M. 
irz,  JF.  ir  —  1700.  M.  dauhten,  JV.  Sie  1.  ez  vnd  divhte  fie  g.  — 
1701.  M.  Genügen  heten  dez,  JV.  hetenf  —  1702.  M.  waz  daz,  JF. 
ez  —  1703.  MIF.  n.  h.  e.  -  1704.  MJF.  D.  f.  die  b.  v.  -  1705.  MJJ^. 
begunden  ;     \J.   Iren,      JF.  ir    — 


42 


Eràcliùs 


va:j^en  unt  zimieren, 
ürichcn  mit   gewande. 
die  fürüen  von  dem  lande, 
die  fi  Tolden  leiten, 
die  muofen  fich  bereiten,  1710 

fô  fi  belle  künden, 
unt  fich  ir  undetwunden. 
ir  iegelicher   eine  nam, 
als  in  gelulle  unde   zam. 
Tî    fuoren    ze    Rônae    unt    kämen 
dar.  [1960]  15 

manie  wunneclîchiu  fchar 
von  ritern  unt  von  frouwen 
mohte  man  dâ  fchouwen. 

Hô  û  nàhcten   zuo  der  Aat, 

ir  iegelich  fin  tohter  bat  20 

odr  fwa:j   fi  ime  anders  was, 

fwenne  fi  der  keifer  Fôcas  [19T1] 

weite  unde  naeme, 

als  e|  lihte  ksme, 

fine  foldes  niht  verdrießen  [1973]  25 

fi   lieues  ir  friunt  genießen. 

des  bàtens  aile  gemeine. 

der  frowen  was  deheine, 

diu  da  fére  wider  Ilrite. 


genuoc    liute    hànt    den    fite    [vgl. 

1975  -  86]  1730 

da:}  fi  vil  gelobent  unt  fchone  le- 

bent, 
fô   fi   ze   großem  gwalte  ürebent; 

[1982] 
als  fi  in  dan   erßigent,  [1983.  84] 
daj  fi  von  den  êren  nigent   [1985] 
mit  maneger  flahte  miffetât.       35 
da|  iß  eins  valfchen  herzen  rät. 
ich  wil  iu  kurzliche  fagen:  [1987 

bis  1996!] 
fwer  ze  rehte  kan  getragen 
zuht  'unde  richeit, 
da|  iß  ein  michel  fselekheit.        40 

Diu  riterfchaft  diu  was  komen, 

als  ir  habet  wol  vernomen, 

manec  juncfrowe  gemeit, 

an  ein  fchœne  wife  breit  [1997.  98] 

bi  der  ßat  genuoc  nà.  45 

da  erbeiztens  alle  fà. 

unde  fluogen   ùf  da|  velt 

manic  fùberlîch  gezelt  [1999] 

gefniten  vile  washe. 

ich  waene  ic  man  gefaehe  50 


1706.  M.  V.  vnde  zimiren,  ÏV.  Strichen  vnd  zimieren  —  1707.  TV. 
Vnd  chleiden  m.  g.  —  1708.  IV.  herrea;  M.  den  l.  —  1709.  M.  belei- 
ten  ,  W.  Mffen  fich  bereiten  .  Die  die  frowen  folten  leiten  —  1712. 
M.  Der  frawen  fi  fich  v. ,  JV.  D.  frowen  f.  f.  v.  —  1714.  TV.  A.  iefli- 
chen  gel.  v.  gez.,  M.  gezara —  1716.  M.  wunnichleich,  JV.  wnnecli- 
chiv  —  1718.  fV.  Die  ra.  ra.  wol  fch.  —  1719.  JV.  Do  n.  f.  —  1720, 
M.  iechlecher,  JJ^.  ieflicher  —  1721.  Jf^.  Ode  fwie  fin  anderf  ßppe 
w.  —  1722.  Jf^.  Ob  —  1723.  M.  Ze  weihe  weide  vnd  n.,  JV.  Ze  wibe 
weit  oder  n.  —  1724.  JV.  vil  l.  —  1725.  M.  Si  enfolde  des,  JV.  Sie 
folde  n.  -  1726.  M.  Si  enlieze  es,  Jf^.  Sie  liezzef  —  1727.  MJV.  fi  — 
1728.  M.  D.  iunchfrawen  —  1730.  M.  Genüge  laute,  JV.  Gnvge  livte 
—  1731.  JV.  lobent  —  1733.  M.  fi  in,  JV.  fie  in  -  1734.  M.  ligent  — 
1736.  Jr.  des  —  1738.  JF.  gedagen  —  1739.  JV.  Chvnfl  v.  groze  r.  — 
1740.  ^F.  groziv  —  1741.  M.  felilt  diu  —  1742.  w.  h.  —  1743.  M.  M. 
frawe  g.  —  1746.  Jf^.  Da  erbeizent  f.  f.,  M.  D.  erbaizten  f.  f.  — 
1747.  M.  Si  fl.  auf  d.  v. ,  JV.  Vnd  fl.  vf  an  d.  v.  —  1748.  W^.  M.  hv- 
ten  vnd  g.  —  1749.  TV.  Gefn.  vil  w. ,  M.  Gefn.  wol  vnd  w.  —  1750. 
M.  Ich  wen  daz  ie  man  gefehe,     Jf^.  Ich  waene  ie  man  gefaehe  — 
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cnl'iimt   fo  nianege   fchœnc  maget. 

[1962  -  65] 
•lö  e|  dem  keifer  was  gcfaget,  [2021] 
dû  teter  als  im  moI  gezain, 
Fine  man  er  zuo  zim  nani 
die  edclii  unt   die   bellen.  1T55 

er  reit  zuo  den  gellen  [2022] 
und  emphienc  ße  mit  minnen. 
er  brâhte  fi  des  innen 
da|  er  fi  vil  gerne  lach.    [2029  bis 

2052-61] 
liep  vas  im  ir  gemach.  60 

daj  lie|    er  wol   fchinen. 
er  gebot  al  den  finen 
F  Ô  c  as   der  wife, 
daj  fi  würben  umbe  fpife 
unt  der  bellen  lipnar  65 

vil  unt  gnuoc  braehten  dar, 
die   in  der  Rat  fi  fänden, 
und  hie|  den  frowen  künden, 
daj  fi  fich  bereiten  zuo 
unt  des  morgens  vil  fruo  [2065]  70 
bi  einander  waeren 
und    ej  dur  niht  verbaeren. 
da:j  wser  fin  wille  unt  fin  fin  :  [2066] 


er  wolde  wein  undcr  in 

eine,    diu  im  zsme  [2067]  1775 

unt  dem  riche  rehte  kœme, 

wolde  er  ze  finer  è  haben. 

ouch    haeter    einen    wifen    knabcn, 

[2068] 
der  rekande  wol  ir  miffetàt. 
er  naeme  dehein  an   finen  rät.      80 
den  woldc  er  dar  fenden. 
der  kunde;^  alle|  enden, 
fo  haeter  gedingen  unde  wän. 
ime   enkunde   niemer  miffegan. 

Der  keifer  was   vil*Volgemeit.  85 

du  er   die  herberge   erreit 

unt  die  frowen  er  gefach, 

du    kêrter   wider   an    fin   gemach. 

[2118] 
die  frowen  bliben  mit  forgen 
die  naht  unz  an  den  morgen,  [vgl. 

2U3-62]  90 

da|  was  dehein  wunder, 
do  was  manegiu  under, 
diu  der  ho\ezühte  hete  enborn, 
wan  fi  hete  leider  vlorn 


1751.  M.  maget  :  gefaget,      1F.  magte  :  gefagte  —  1752.   JF.  wart 

—  1753.  IF.  Er  t.  —  1754.  M.  zuzim ,  ir.  zv  im  -  1757.  JV.  Er  en- 
pfie  fie,  M.  V.  enphie  fei  —  1758.  fr.  Vnd  br.  fie  wol  i. ,  M.  Er 
braht  fei  dez  i.  —  1759.  JV.  D.  er  f.  gerne  gef.  —  1760.  W.  Leit  w. 
i.  ir  vngera.  —  1765.  M.  V.  deRen  1.  —  1766.  JF.  br.  fie  dar  —  1767. 
M.  Vnd  fi,  JF.  Die  fie  i.  d.  11.  f.  -  1769.  MIF.  dar  zu  —  1770.  M. 
fehlt  vil  —  1772.  M.  Vnd  daz  —  1775.   ÏF.  gezaerae  —  1777.   IF.   Di  w. 

—  1778.  M.  ein  chn.  —  1779.  JF.  Dem  het  got  die  finne  gegeben  :  er 
erchande  wol  ir  aller  leben  Beide  herz  vnd  lip  :  fie  waere  magte  oder 
wip  Tvgent  vnd  miffctat  —  1780.  31.  Er  naeme  dehein  an  feinen  r. , 
tF.  Er  nam  deheinen  an  finen  r.  —  1781.  M.  Den  wold  der  Cu.'/e  1378), 
fF.  Em  mvfe  ez  allez  enden  :  Den  wold  er  dar  fenden  —  1782.  M. 
Der  chunde  im  fein  dinch  wenden  —  1783.  M.  So  het  gedinge,  JF. 
So  het  er  gedingen  —  1784.  Jf\  Im  mochte  —  1785.  MJJ^.  fehlt  wol  — 
1786.   M  herbergen  —  1787.  M.  V.  er  d.  fr.  erfach,     JF.  V.  d.  fr.  gef. 

—  1788.  M.  feinen ,     JF.  Er  eh.  w.  a.  fin  g.   —   1792.    JF.  vil  manigiv 

—  1793.  M.  Div  der  hofzuht  leicht  het  enboren,  JF.  Div  d.  hohzit 
wol  h.  enborn   —    1794.  MJJ''.  fehlt  leider  — 
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den  magetuoni  vor  maneger  zit,  1795 
der  inaneger  kurzer  freude  git. 
ouch  was  ir  gnuoc  unde  vil, 
die  von  dem  leihen  zàbelfpil 
mit  Worten    heten  vil  vernomen 
unt  waerens  gerne  zende  komen.  800 
ir  muot  der  was  maneger  flaht. 
f  Î  fiiefen  lützel  in  der  naht, 
fi  hie;jen  alle,    da|  ift  war, 
ir  houbet  twahen  und  ir  liàr 
ftrelen  unde  füllten  5 

unde  ir  fcheiteln  rihten. 
ZUG  den  felben  Hunden 
wart  manec  hàr  bewunden 
mit  manegem   kleinem  borten 
gelißet  wol  zen  orten  10 

von  berlen  unt  von  gelleine 
geworht  wol  unde  kleine, 
die  beßen  wi^e  linwàt, 
mit  gefpunnem  golde  übernat, 
diu  in  allem  lande  mohte  wefen,  15 
zeflagen   unde  wol  gelefen, 
die   brifiens   alle  um  den  lip, 
e$  waere  maget  oder  wip. 


dô  wart  benxt  manic  arm, 

der  wijer  was  danne  ein  härm.  1820 

diu  aller  fpœheften  fiirfpan, 

diu  beiden  oder  krißen  man 

ic   gewürken    folde 

û:j  gefleine  unde  ùjer  golde, 

die  mohte   man  da  fchouwen.      25 

die  mandel  difer  frouwen 

dürften  niht  bej^er  fin 

bunt  grà  hermin 

lanc   tief  unde  wit. 

pnrper  unde   fàmit  30 

brun  gelwe  gruon   rôt  — 

des  eniß  deheiniu  not, 

da:^  ich  die  mà|e  erkenne 

unt  funder  barn  nenne 

alle  dife  zierheit,  35 

diu  den  frowen  was  bereit. 

Diu  naht  muose  ein  ende  hàn> 
dô  wurden  die  frouwen  wolgetàn 
mit  einander  des  enein, 
als  diu  funne  wol  erfchein,  40 

fi  waeren  wol  beraten, 


1796.  M.  churtzer,  JV.  chvrze  —  1797.  JV.  Ir  w.  ouch  —  1799. 
M.  uil  heten  —  1800.  MTV.  fin  —  1801.  TF.  Mohten  fis  gvt  ßat  han  : 
Lange  rede  fol  wir  lan.  Ir  rede  was  maniger  flahte  (:  nahte)  —  1802. 
M.  fliffen  —  1803.  M.  fehlt  alle  —  1804.  M.  höbet  -  1806.  fF.  fchei- 
tel.  M.  fcheidelen  —  1807.  MfF.  Ze  d.  —  1808.  M.  W.  da,  fV.  M. 
h.  wart  bew.  —  1809.  M.  M.  manigem  chleinem  p. ,  JF.  M.  manigem 
chleinere  b.  —  1810.  IF.  Geleißet  w.  zen  o.,  M.  Geliften  w.  ze  den  o. 
—  1813.  M.  D.  beße/i  weizze  leinw. ,  fF.  Div  aller  beße  linw.  —  1814. 
M.  M.  gefpunnen  g. ,  JF.  M.  gefpvnnem  g.  wol  genat  —  1815.  JV.  D. 
i.  a.  riche  m.  w.  —  1817.  M.  Die  preißen  fi  v.  d.  1.,  JV.  Brieflen  fie 
V.  ir  1.  —  1818.  JV.  Beide  m.  vnd  w.  —  1819.  M.  benaet,  JV.  benœte  — 
1820.  MH^.  D.  w.  was  —  1821.  JF.  Div  fpeehißen  ffrfpan,  M.  Div  be- 
ßen furfpan  —  1824.  M.  Auzzer  g.  v.  auzzer,  JF.  Von  g.  odc  von 
g.  —  1826.  M.  Die  mandel  der  frawen,  JF.  D.  maentel  der  fr.  —  1827. 
M.  dorßen  —  1828.  JF.  Brvn  grvne  veder  hserrain  —  1831.  JV.  Brovn 
grvn  gel  rot,  M.  Praun  gel  grün  rot.  —  1832.  M.  Dez  i.  dehein  n., 
JV.  Def  eniß  deheine  n.  —  1833.  M.  D.  i.  m.  erch.,  JV.  Ob  i.  die  m. 
e.  —  1834.  M.  Vnd  funder  bar  nenne,  JV.  Daz  i.  befvnder  n.  —  1835. 
M.  A.  die  z. ,  Jf^.  Daz  gewant  vnd  die  z.  —  1837.  M.  muz,  JV.  mvfe  — 
1839.  M.  M.  e.  a.  en  ein,     JF.  Def  enein  —  1840.   ff^.  Do  — 
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fi  leillen  uiide  taten 
relite  als  in  geboten  was. 
an  ein    fcliœne  kurze|  gras 
grüene  ze  guoter  niàje  1815 

zefamene  fi  gefajen 
unt  mähten  einen  fchœnen  rino. 
Eràcliuni   den  jungelinc 
liie|  (1er  keifer  befenden 
unt  bat  fin  dinc  enden,  50 

da:j  er  nibt  langer  bite 
unt  zuo  den  frowen  rite 
mit  andern  finen  mannen. 
Eràciiiis    reit    dannen. 
fcbiere  kam  er,  da  ers  vant         55 
unde  grno:}te  fi  zeliant.   [2164] 
er  bot  in  guoten  morgen, 
fi  gnadeten  im  mit  forgen. 
manegiu  Avas  diu  ßille   fweic 
unt  nibt  enfprach  Man  daj  fi  neic. 
[vgl.   21Ö3]  60 

Kràcliùs  der  Jungeline 

gieng  enmitten  in  den  rinc  [2171] 

under  die  juncfrouwen. 

er  begunde  fi   anfebouwen. 

zeliant  du  kos  er  eine,  [2174-96]  65 


diu  lûter  was  unt  reine. 

ir  Mîpheit  mohte  es  haben  ruoni. 

fi  bete  wol  ir  magetnoni 

unz  an  den    tac  bebaldcn. 

der  ziibte  wolde    fi  wählen       1870 

die  Wile  da|    fi  folde   leben. 

die  finne  bete  ir  got  gegeben. 

fi   bete  aber  gar  den  muot 

an   habe  gewant  unde  an  daj  guot 

[2232] 
unt  was  al   ir  wunne 
wie  fi  vil  gewunne, 
wan   fi  fére  des  verdröij 
obe  ir  ie  man  gen(i|. 
da|  ir  got  nii  gebe  leit. 
e|    fi  wip  oder  man, 
der  ir  künde  ie  gewan, 
er  kumt  ze  fwachem  prlfe. 
Eràcliùs   der  wife 
lie  fi  fitzen  unt  gienc  dan.  85 

zeliant    fach     er     ein     ander     an 

[2243] 
der  gewi^ijen   unt  geba?re 
waren  unwandelbsere,  [2247.  49] 
der  fin  rehte  war  nam. 
ir  lip  was  fö  minnefam  90 


75 


80 


1842.   Jr.  Da?  fi  —    1844.   M.  fchon  churtzes,     JF.  fchone  chvrzes 
(vgl.  2720)   —    1845.   M.  Griin  ze  g.  mazze,     JF.  Grvne  ze  g,  mazzen 

-  1849.  Mir.  H.  d.  eh,  bef.  —  1850.  M.  V.  b.  in,  JF.  V.  im  f.  d.  e. 
(in  enden?)  —  1851.  M.  D.  er  nicht  1.  b. ,  JF.  D,  e.  ibte  I.  b.  —  1852. 
JF.  V.  balde  —  1855.  M.  er  fei.  /(*.  er  fie  —  1856.  JF.  Er  erbeizte 
V.  gr.  f.  zeh.  —  1857.  Jf.  Vnd  b.  —  1858.  IF.  Sie  genaten,  M.  Die 
frawen  genadeten  —  1859.  MfF.  Manigiv  —  1860.  W.  Div  n.  fpr.  — 
1862.   M.  Gie  mitten,    JF.  Gie  enm.  —  1864.  M.  fei,    JF.  Er  b.  fie  fch. 

—  1865.  JJ^.  Zeh.  erch.  er  im  e.  —  1866.  JF.  D.  w.  1.  vnd  r.  -  1867. 
M.  moht  ir,  Jf^.  mohte  def  wol  h.  r.  —  1870.  ?r.  Sie  wolde  chivfh 
w.  —  1871.  M.  wolde,  ?r.  D.  w.  vnd  f.  folde  1.  —  1873.  jr.  S.  h. 
gar  ir  m.  —  1874.  jr.  Ane  h.,  M.  An  die  h.  —  1875.  M.  alle,  JV. 
V.  w.  daz  gar  ir  w.  —  1876.  /r.  W.  f.  def  \.  g.  —  1877.  M.  VV.  fi 
uerdr.,  JF.  Vnd  ouch  fie  def  vil  fere  verdrvzze  —  1878.  M.  O.  ir  ieman 
genes,  JF.  Ob  fin  immer  man  genfzze  —  1880.  MJF.  fehlt  nu;  JF. 
im  —  1883.  ?r.  Der  —  1885.  Jf.  chert  dan  —  1886.  M.  ein  ander, 
jr.  Vnd  f.  zeh.  ein  ander  an  —  1887.  MJJ^.  v.  der  gebîere  —  1888.  M. 
vmw.  —  1889.  M^r.  war  nara;     ?r.  Swer  — 
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gefchaifen  ande  fchône, 

ir  zaeme  wol  diu   kröne, 

rîcheit  unde  größer  gwalt. 

f  î  was  aber  ein  teil  ze  balt. 

do  er   fi   fo  lange  an  fach,       1895 

dô  was  maneger  der  dà  fprach 

,,Erâclius    ift    ein   wîfer   kneht, 

[2254] 
zewâre!  er  hat  es  guot  reht, 
obe  er  fi  weit  unde  nimt. 
wan  fî  dem  riche  wol  zimt.       900 
der  eines   fchœnen  wibes  gert, 
der  iß  zuoz  ir  wol   gewert. 
c|n  wart  nie  wip  fo  wol  getan." 
diu  frowe  hete  es  felbe  wan,  [2259] 
ir  heiles  tac  der  waere  komen.       5 
doch  hete  fiej  alfù  genoraen: 
die  frowen  trouc  ir  wan. 
fi  wände  ficherlichen  hàn, 
da|  ir   was  fremde  unde  unbercit. 


e|  was  ir  liep  unde  leit.  1910 

fi  was  befêrt  von  beiden, 

da|  fi  mûese  fcheiden 

von  dem  fiie:jen  gelull. 

fi  hete  ir   amis  bi  der  bruft  [2271] 

dem  herzen  nahe  geleit  15 

ej  ift  raanegiu,   diu  nii  freit 

ir  friunt  bi  der  zèhen. 

diu  làt  ûch  md^en  flehen. 

des  wehfels  mac  mans  lihte  erbiten. 

dà  wirt  leider  nach  geftriten.      20 

daj  enwart  feiten  guot. 

diu  frowe  dâhte  in   ir  muot  [2267] 

„fwenne  ich  nù  gewinne 

den  gewalt  der  keiferinne 

unde  ich  ze  frowen  wirde  erkorn,  25 

foldich  min  amis  dan  hàn  verlorn. 

folde  ich  in  niemer  mê  gefehcn, 

fo  waer  mir  màjen  wol  gefchehen. 

doch  wil  ich;|  alfô  fchaffen, 


1891.  MfV.  fchone  —    1893.   ÏV.  Richtvm  ;     hienach. 


Div  vil  reine  chivfheit, 
Div  ein   fchone  vnfanft  treit, 
Waf  avh  ir  eine  fwaerer  laft. 
Ir  povmgarte  waf  zemazzen  vaß. 
Der  hvte  het  fi  fich  verzigen. 


Da  waren  livte  ingeliigen 
V'nd  waren  alfo  verre  chomen. 
Def  obzef  heten  fi  genomen 
Von  dem  niwen  bome 
Die  herren  nam  def  govme. 


—  1895.  W.  Daz  er  —  1896.  M.  der  fpr. ,  W.  Ez  wände  maniger  vnd 
fpr.  —  1898.  M.  dez,  W.  des  —  1901.  W.  Swer  —  1903.  W.  Ez  w. 
n.  w.  baz  get.  —  1904.  M.  D.  fr.  dez  het  den  f.  w. ,  W.  D.  fr.  h.  def 
f.  w.  —  1905.  M.  Ir  h.  tach  waeren  eh.,  W.  tach  waer  —  1906.  W. 
Vnd  h.  ez  avch  a.  vern.  —  1907.  W.  Die  frowen,  M.  Div  frawe; 
MW.  fehlt  felbes  —  1908.  JV.  heblichen  -  1909.  MIF.  fr.  was  — 
1911.   W.  befwaeret;   MfF.  von  in  —  1912.  M.  D.  fi  den  leip  folde  fch. 

—  1913.  M.  V.  der  f.  geluß,  JV.  dem  gelfße  —  1914.  M.  Si  het  ir 
amis  bei  der  brufl,  JV.  Sie  h.  ir  amis  bie  ir  brfße  —  1915.  M.  Dem 
hertzen  nach  gel.,  JF.  D.  h.  nahen  g.  —  1916.  M.  fehlt  nu,  IV.  Doch 
i.  m.  d.  nv  tr.  —  1917.  MTV.  der  —  1918.  MfV.  ze  m.  —  1919.  tV. 
Wehfelf,  M.  Dez  wechfel  —  1920.  M.  Da  w.  feiten  n.  geflr.  (wohl 
aus  der  folgd.  Zeile),  IV.  Daz  w.  leider  n.  g.  —  1921.  M.  Es  enwart 
feiten  oder  leider  nie  g. ,  IV.  Daz  wart  leider  nie  g.  —  1922.  M.  Die; 
JV.  Div  fr.  gedahte  —  1926.  M.  Soi  ich  danne  mein  amis  h.  v. ,  JV. 
Solde  ich  minen  amys  h.  v.  —  1927.  M.  Solt  ich,  fF.  Vnd  folde  niht 
mere  erwarmen  :  An  finen  fvzzen  armen.  Solde  ich  in  nimmer  mere 
gefehen  —   1928.   M.  zewaze,     JF.  zemazzen  — 


von  Ot(en, 


^' 


ich  mache  zeincm  äffen  1930 

minen  herren,  fwie  wis  er  ift. 
ich     fol    haben    minen    lift,    [2280 

bis  2285] 
deich  under  wîlen  in  fprcchen  Tal. 
da^n  lic^   ich    durch  die   werlt   al. 
ich  teile  mit  im,  deiß  min  niuot  33 
beidiu  lip  unde  gnot. 
ich  wil  in  riche  machen." 
Eràclius  gunde  lachen.  [2262] 
die  frowen  hie^  er  ûf  ftàn 
und  bat   fi  dar  naher  gàn.  40 

des  keifers  boten  viere  [2295.  2310] 
kamen   dar  vil  fchiere.   [2309] 
der  frowen  fprach  er  alfo  zuo 
„edel  kint,   Tage  nuo.  [2312] 
dune  davft  mir  niht  liegen:  45 

wie  woldeft    den  keifer  triegen, 
ob   er  dich  ze  wibe   wolde   hän?" 

[2323] 
j.Ir  fuit  dur  got  die  rede  län, 
herre,  fprechet  niht  fürbaj."  [2324] 
Eràclius  tete|  umbe  da:j  50 

da^js  erkanden  fine  wisbeit. 
,,Frouwe,    làt  iu  wefen  leit 


unde  gàt  mit  witzen 
an  iuwer  ftat  gefitzen." 

Diu  frowe  kêrte  unde   fa|.       1955 
Eràclius  gienc  furba|. 
der   andern   frowen  nam  er  war. 
er  fach  wol  ahtzec  an  einer  fchar 

[2351] 
bi  einander  fitzen. 
da|  kam   von   finen  witzen,  60 

da|  er  fo  gàhes  von  in  fchiet. 
under  in  allen  vant  er  niet, 
alse  er  gerne  wolde. 
er  fach  wol,   da|  mit  golde 
kupfers  vil  gerœtet  was  [vgl,  2200. 

2201]  65 

ein  edel  fiein  unde  ein  glas 
gelichent  einander  dicke, 
von  tumbcr   ougen  blicke 
wirt  vil  wifer  man  betrogen, 
ich  waen  niht  haben  vil  gelogen.  70 
getorftichs  vor  den  frowen  jehen, 
ich  hàn  feiten  noch  gefehen 
c|  waere  man  oder  wip, 
dem  da|   herzo  unt  der  !ip 


1930.  M.  I.  m.  wol  ze  e.  a. ,  Jr.  I.  gem.  in  wol  zeinem  a.  —  1932. 
fV.  niezzen  —  1933.  MJV.  Daz  ich  in  —  1934.  JF.  Das  1.,  M.  Daz 
enl.  i.  d.  d.  werlder  al  —  1935.  M.  daz  ift,  ÏF.  lehn  teile  mit  im 
deift  m.  m.  ;  M.  I.  t.  im  mit  —  1936.  TF.  Beide  1.  vnd  g. ,  M.  Baidiv 
1.  vnde  g.  —  1938.  MJF.  begunde  —  1940.  JF.  Ovch  b.  er  dar  gan  — 
1942.  jr.  Die  eh.,  M.  Ch.  d.  fch.  —  1943.  M.  fehlt  frawen  —  1944.  ir.  E. 
eh.  wan  fageftv  —  1946.  MJF.  -tu  den  —  1948.  IF.  Ir  f.  die  r.  d.  g.  I. 
—  1949.  1F.  fvr  waz  —  1951.  JF.  fin  wisheit,  M.  die  warheit  —  1952. 
M.  Er  fpr.  fr.  —  1953.  AI.  Iwer  miffctat  vnd  get  m.  w. ,  JF.  1.  miff- 
tat  V.  g.  m.  w.  —  1954.  JF.  mere  f.,  M.  An  i.  ft.  f.  —  1955.  MJF. 
vmbe  vnd  —  1958.  JF.  an  einer,  M.  an  ein  —  1961.  M.  gaehes,  /F. 
gahef  —  1962.  M.  fchiet  ;  niht,     Jf^.  fchiet  :  niet;     JJ^.   hienach:  Eine 

der  in   gezœme  :  Div  dem    riche    rehte   qva;me  Alf  er  gerne   wolde  

1965.  J1\  Chopferf,  M.  Chupher  —  1967.  M  Geleichet  an  e.  d.,  JF. 
Gelichent  e.  a.  d.  —  1968.  M.  Von  der  tumben  —  1970.  JV.  I.  w.  n. 
habe  gel.,  M  I.  w.  n.  uil  han  g.  —  1971.  M.  Getorß  ich  es  nerjehen, 
W^.  Get.  ichz  vor  den  frowen  j.  —  1972.  M.  fehlt  noch,  JJ^.  I.  h.  f. 
wip  gef.  —  1973.  MJF.  m.  o.  w.  —  1974.   JV.  Den  — 
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Erâcliùs 


âne  allen  wandel  waere.  1975 

Erâcliùs  der  maere 

nara  der  frowen  aller  war. 

dû  er  fi  befchouwte  gar, 

ine  weij   waj   ich    iu    fagen    mac. 

[vgl.  2359  -  2522] 
wan  fwie  tiefe  dà  verborgen  lac  80 
diu  untugent,  die  erkander  vrol. 
eif  leit  vil  dicke  ein  kol 
under  afchen  verborgen 
unt  glüet  unz  an  den  morgen: 
als  man  in  danne  rüeret  85 

unt    den  afchen   zefüeret, 
fô  fiht  man  wa$  dar  «inder  lit, 
da?   die   hitze  mit   dem   lichte  git. 

Erâcliùs  der  guote 

gedàhte  in  finem  muote  90 

„mir  gefcheehe  nie   fo  leide, 

fwenne  ich  hinnen  fcheide, 

fol   ich  minen  herren  niht  gewern 

eins  wibes,    des  wir  beide  gern. 

mag  ich  die  niht  vinden  95 

bî  difcn  edeln  kinden, 

under  den  frowen  allen, 

daj  muoj  im  miffevallen 


unt  beginnet  velfchen  minen  fin, 

des  ich  vil  gewiffe  bin.  2000 

von  den  felben  fchulden 

muo^  ich  von  gnuogen   dulden 

fpotten  ha:j^en  nîden. 

ich  wil  gerne  liden 

fwa:j  ze  lidene  mir  gefchiht.         5 

got  der  mich  noch  ie  beriet, 

berate  mich  durch  fin  ère, 

fwenne  ich  mit  finre  1ère 

minen  herren  betrüge 

unde  im  feite  eine  luge,  10 

diu  im  ze  fchaden  möhte  komen. 

des  gewunnich  mae|lichen  fromen. 

min  kunü  wurde  ze  nihte." 

er  machte  en  algerihte 

under  den  frowen  grô|en  fchal.  15 

er  gab  in  urloup  überal 

und   hie|   fi   ze  lande  varn, 

da|  fi  müefe  got  bewarn. 

„Da?  wasre  ein  fwachiu  triuwe, 
foldich  tùfent  herzeriuwen  20 

undern  frowen   machen 
durch  eines  wîbes  lachen? 
wir  füln  uns  beraten  baj. 


19T6.  JV.  gewœre  —  197T  :  78.  kehrt  M.  um  (Vnd  der  fr.  genam  a. 
w.)  _  1978.  fr.  Do  er  f.  het  gefchowet  g.  —  1979.  ÏF.  lehn  w. ,  M. 
Ich  enwaiz  waz  ich  iv  gef.  m.  —  1980.  M.  Swan  fwie  —  1982.  /F. 
Vber  naht  ligte  ofte  ein  chol  —  1983.  JV.  In  dem  a.  verb.  ;  M.  ver- 
bargen —  1985.  JF.  So  —  1986.  Mfr.  den  -  1987.  JV.  So  f.  m.  wol 
daz  dar  v.  1.  —  1991.  M.  Mir  enfchaech,  JV.  M.  gefch.  —  1992.  JV. 
Sw.  i.  nv  von  h.  fch.,  M.  von  ichinne  —  1993.  fV.  Mage  ich  —  1994. 
JV.  E.  w.  alf  —    1995.    JF.   Vnd   ob  ich  der   n.  vinde  —  1996.   JV.  den 

1997.    M.    V.   difen   iunchfrawen  a.  —    2002.    JV.  M.  i.  gnvgcr  d.  — 

2003.  MJf^.  Spot  haz  vnd  n.  —  2004.  /r.  Doch  w.  i.  g.  1.  —  2005. 
M.  Sw.  mir  ze  leiden  gefchiht,  ïr.  Sw.  ze  liden  m.  g.  —  2006.  MJV. 
fehlt  noch  —  2007.  M.  Der  ber.  —  2009.  M.  betrüge,  JV.  betrvge  — 
2013.  MJV.  Vnd  w.  m.  k.  ze  n.  —  2014.  M.  Er  moht  in  algerichte, 
W.  Er  machet  enal  gerihte  —  2015.  M.  Vnder  den  fr.  ein  gr.  fch., 
JV.  V.  den  fr.  einen  gr.  fch.  —  2016.  M.  fehlt  in,  JV.  Er  g.  in  — 
2017.  MJV.  fi  —  2018.  M.  Daz  fei  mufte  bewaren,  JV.  D.  f.  got  mffe 
bewarne  —  2019.  MJV.  Er  fprach;  M.  daz,  JV.  ez  —  2020.  JV.  riw^e, 
M,  riwen  —  2021.  MJV.  difen  —  2022.   JV.  Vmb  einer  frowen  I.  — 
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55 


60 


ine  tuon  e|  niht  umbe  da; 

da|  ich  fus  verwinde,  2025 

wände  ich  deheine  vinde, 

7.e  der  fwecheft   waere  bcwant 

beidiu  kröne  unde  lant. 

von  diu  enlàt  iu  wefen  leit."  [vgl, 

2527  -  2552] 
dô     kérten     die     frowen     vil     ge- 

meit  30 

ir  iegelîchiu  ze  hiis.  [2554] 
drt  reit  der  junge  Eràcliùs  [2526] 
mit  den  boten   gein  der  Hat. 
got  er   vlj|icliche   bat 
da^  er  im  den  fîn  behuote,  35 

wände  in  vil  lere  inuote  [255T] 
da|  im  da|   wunder  was  gefchehen 
und  hörte  doch  des  niemen  jehen. 

nize  buoch  feit  uns  fus  : 

dö  der  junge  Eràcliùs  [2560]   40 

riten  in  die  Hat  began, 

dô   lach  er,  der  er  war  nam, 

alsej  wefen  foldc 

unt  got  e|  fliegen  wolde, 

2024.  M.  Ich  entün  ea,  TV.  Ich  t.  ez  —  2025.  ÏV.  D,  i.  dvrch  daz 
erw.  —  2026.  JF.  Daz  ich  niemen  v.  —  2027.  M.  Ze  der  fwecheft, 
JF.  Ze  der  fwachißen  w.  wol  bew.  —  2028.  M.  Bediv,  Jf.  Beidiv  — 
2029.  Von  div  I.  es  iv  nicht  w.  1.,  fV.  Ez  fol  iv  n.  w.  1.  —  2030.  M. 
fehlt  vil;  tV.  Doch  —  2031.  M.  Ir  iechleichiv  ze  häufe,  JF.  Ir  ifliv 
zehvs  —    2032.   fF.  Ovch  r.  —    2033.   /F.  M.  dem  b.  gein;     M.  gegen 

—  2035.  IV.  in  —  2038.  IV.  V .  h.  in  d.  def  n.  j.  —  2039.  M.  Ditze  b. 
faget,  JV.  Daz  b.  fagte  v.  alfus  —  2040.  ÏV.  Daz  —  2041.  M.  In  d. 
ft.  r.  began,  JV.  I.  d.  ft.  geriten  quam  —  2042.  M.  war  nam,  fV. 
Do  erf.  er  def  er  w.  n.  —  2046.  M.  uor  dez,  JV.  da  vor  n.  f.  —  2047. 
JV.  Schonerf  nie  niht  gef.   —  2048.  M.  dar   an ,     JV.  lieber  nie  gefch. 

—  2049.  /r.  Ir  1.  d'  w.  g.  —  2050.  M.  an  livre,  JV.  Ir  h.  alf  eine 
fivre  —  2051.  M.  ein  fo,  JV.  Als  minneclich  was  ir  lip  —  2052.  M. 
S.   ein  weifer  man ,     7F.   S.  e.  wife   man  eine   wip   —  2054.   MJV.  der 

—  2057.  MJV.  Gar  vnd  —  2059.  MJV.  M.  d.  o.  heg.  er  f.  n.  —  2062, 
M.  M.  fch.  déchet,  JV.  M.  fchindlin  gedaht  —  2063.  JV.  D.  zovn  der 
w.  der  waf  fovl,  JV.  D.  zun  vnd  div  want  waren  ful  —  2064.  M.  Da 
enm.  —  2065.  M.  Div  waz  gar,  JV.  D.  w.  def  fwachen  h.  kr.  —  2066. 
M.  Di  fparren,     J1^.   Die  raven  (Schmeller  B.   JVtb.  III,   7b)  — 

Erdcliûs.  4 


ein    fchoene    meit,     diu     was    ein 
kint  [2561]  2045 

daj  er  vore   des  noch  fint 
deheine  fchœner  nie  gefach. 
ich  waene  im  liep  dar  an  gefchach. 
ir  lip  was  wol  gehiure, 
daf  herze  âne  fiure. 
fî  bete  ein  minniclichen  lip: 
folde  ein  wifer  umbe  ein  wip 
wünfchen  nach  finer  wal, 
von    der   fcheitel   hin   ze  tal,  {vgl 

2574.  75] 
fwes  er  irae  erdenken  künde, 
ich  wœne  erj  an  ir   funde, 
garwe  unde  niht  ein  teil, 
da}  was  ir  glücke  unde  ir  heil, 
er  begap  fi  mit  den  ougen  nie, 
unz  fi   in  ein  hùs  gie.  [2585] 
da|  was  nider  unt  niht  ho, 
gedaht  mit  fchoube  unt  mit  ßrd. 
der  zun  unt  wende  waren  ful. 
enmitten  Iluont  ein  krumbiu  ful, 
diu  was  gar  des  hûfes  kraft.       65 
die  rawen  waren  dar  gehaft. 


50 


Eràclliis 


Erâcliûs   niht  enlie, 

er  rebeizte   fà  imde  gie 

Tor  (les  hxires  tiire  ftàn. 

ein  alte^   wîb   erfach  er   fân.    [vgl. 

2591]  2070 

diu  fich  gehabte  zeiner  gltiot. 
er  was  frô  unt  vrol  gemuot 
und  bot  dem  -wihe  guoten  tac,  [2603] 
dà  fi   bî  dem  fiure  lac. 
..Got    lôniu    .    wa$    gebiiitet    ir  *?" 

[2605]  T5 

.Xiebiu  frowe,    wan  faget  ir   mir, 

[2606] 
Aves  ift  da?  liint?   —  ,,Waj  Mclt  ir 

fin?-'  [2607] 
„Berihtet  mich  des,   rauotcr  raln 
ich  frage  iuchs  van  dur  guot." 
„Ich  Tagiu,  herre,  wie  ir  tuot:  80 
gàt  ze  andern  kinden.   [2615  -  30] 
ir  miiget  manège  Tinden, 
diu  iuch  iwers  willen  wert 
unt  niht   wan  drier  phenninc  gert. 
ir  Tel  ift  nie  fô  dünne,  85 

fine  fî  vom  beßen  künne,  [2609] 
da|  ze  Rome  wefen  mac. 
Tolde  ir  vater  unz  an  difen  tac  [261 1] 


unde  ir  muoter  gelebet  liân, 

ir  miiefet  uns  dirre  fràge  erlàn.  2090 

nii  fint  fi  leider  beidiu  tôt, 

als  got  wolde  unt  gebôt." 


95 


2100 

[2661] 


Kràclius  fprarh  aber  fàn 

„frouwe,    lât  die  rede  ftûn. 

lubt  den  himelifchen  got. 

e:j  ift  fin  wille  unt  fin  gebot, 

da?  ich  fî  habe  funden. 

fi  fol  in  kurzen  ftunden 

komen  ze  grô;}en  êren. 

ir  heil  fol  fich  mèren 

fi  fol  nù  werden  keiferin 

ir    wirt    wol."    —    „Làt  die    rede 

fin:  [2662] 
fwa:j  ir  geordent  ift  von  got, 
da|   wirt    ir."   —    „Ej  ift  des  kei- 

fers  gebot."   — 
,,Wol  bî  tùfent  frouwen  [2673]       5 
die  làt  man  iuch  fchouwen. 
dà  ift  ein  wifer  junger  man,  [2677] 
der  vil  wol  erkennen  kan 
ieglicher  herze  unde  lîp, 
fî  fi  maget  oder  wîp  :  10 

er  weit  dem  keifer  eine. 


2067.  JV.  E.  daz  n.  enl.  —  2068.  M.  Er  erbaizzet,  JV.  Er  er- 
beizte V.  g.  —  2070.  M.  fach  er  gan  —  2071.  M.  Div  het  fich  gehabt 
zu  e.  gl. ,  W.  Div  faz  bie  e.  glvte  —  2072.  Jr.  wart  -  2075.  MIV. 
Si  fprach  —  2077.  JF.  Wem  ftet  d.  eh.  —  2078.  M.  Ber.  ra.  fein  libiv 
muter  m.,  IV.  B.  michf  1.  frowe  ra.  —  2079.  M.  I.  fr.  fein  niewan, 
JV.  I.  fr.  ivchf  wan  —  2080.  M.  I.  f.  iv  waz  ir  t.  —  2081.  ?F.  zu, 
JV.  ZV  —  2082.  Mfr.  Ir  m.  hie  ra.  v.  —  2083.  M.  1).  i.  allez  i.  w. 
gew.  —  2084.  M.  drei  pheninge,  JF.  V.  wan  drier  pfennig  g.  —  2085. 
M.  Ir  uel  i.  fo  d.,  JV.  Ir  vaele  i.  nie  fo  d,  —  2086.  M.  Si  en  fei, 
W^.  Si  enfie  —  2090.  M.  Ir  rauftet  v.  dirre  frage  erl.,  J1^.  Ir  raffte 
\nf  dirre  rede  lan  —  2091.  M.  beidiv  leider,  JV.  1.  beidiv  —  2092. 
MJf^.  fehlt  e?,  et?  —  2093.  M.  Er  fpr.  do  f.  —  2097.  M.  fei  han,  JV. 
fie  han  f.  -  2101.  MJV.  fehlt  nu  —  2102.  M.  div  r.  f.;  JV.  Herre  la 
die  r.  f.  —  2104.  M.  Alfam  ift  dez  cheifers  gebot,  JV.  Daz  wirt  ir 
cz  ift  d.  k.  bot  —  2105.  JV.  W.  b.  ff  nfe  t.  fr. ,  M.  W.  bei  t.  iunch- 
fraweti  —  2106.  JV.  in  fch.  und  fügt  ein  2107  -  2110,  die  in  M.  feh- 
len —-  2109.    Ji^.  Ir  ief lieber  herz  vnd  lip   —   2111.   JV.  Der  erw.  — 
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orfe  unde  gclleine 
kan  er  oiich  erkennen." 
fi   fpracli  ..i«',li   folden  nennen, 
Man  daj  ich  l'in  vcrgej^en  hân.  [vgl. 
2678]  2115 

ErAcliùs  l'prach   aber  fàn 
„der  felbe  bote  der  bin  ich.  [2681] 
erkent  ir  den.    fo  erkent  ir  mich. 
ich  bin  di'i  {çewefen    dil'en  tac, 
daj  mich  niht  vervàhen  niac.       20 
ze  eime  Miindcr  nmc   inanj  zeln, 
deich   û|er  allen  niht  kan  wein 
eine,  diu  im  tobte, 
die  er  mit  èren  möhte. 
mi  hat  ej  got  gefüeget  [2682]      2.> 
da:j  mich  der  tagende  gnüeget, 
die  min  otigc  an  dem   kinde  fiht 
unde  im  daj  licrze  mite  gibt, 
der  heilec  gcift  wont  ir  bi. 
ir  lib  in  heilec  unde  fri  30 

aller  flahtc  bôsheit." 
Do  fâî  er  uf  unde  reit  [2688] 
harte  frôliche  dan. 
die  hèrren  fàhen  einander  an. 
die  mit  im  ze   hove  riten,  35 

wan  fi   vil  kùme  des  erbiten 
ob  ej  alfo  muefe  ergän. 


fi   körnen  für  ir  herren  R&n  [2689] 
unt  feiten  wie|   ergangen  was. 
do    erlachto    der    keifer    Fücas. 
[2709]  2140 

„Eiàclî,    fwic  mir  gefchiht, 

von  dirae  rate  knm  ich  niht. 

als   du  wilt,  als  nmoj  e|  fjn. 

fage  lieber  friunt  min, 

wà  in  da?  \rjb,  oder  ifl  f  i  maget,  45 

von  der  die  herren  hànt  gefagct?" 

.,Ja  fi,    herre,     da|  ill  war. 

des  ich  mich  wol  vermej^en  tar. 

fl  iß  ir  iemer  eine 

von    fleifche  unt  von  gebeine.  [vgl. 

2699]  50 

des  libes  unt    des  muotes 
wart  nie  niht  fo   guotes 
uf  dirre  breiten   erden,  [2700.705] 
daj  ze  wîbe  folde  werden, 
ich  Meij  ficherliche  w«l,  55 

fwa?  guotes  an  wîbe  wefen  fol, 
da|  ir  lip  des  niene  enbirt. 
fi  i(l  heilec  unde  wirt, 
fol    fi    lange   oder    kurze   leben." 

[vgl.  2701.  8] 
„Soldich  dan  dar  wider  flreben? 


2112.  M.  Ros  V.  geß.,  W.  Beidiv  r.  vnd  gelleine  —  2113.  MJF 
Ch.  er  wol  erch.  —  2114.  M.  ir  folt,  IF.  ich  folde  —  2115.  M.  es, 
JV.  fin  —  2116.  M.  fehlt  aber  -  2117.  M.  fehlt  der  —  2118.  JF.  in  — 
2120.  fF.  Swie  Iftzel  ez  mich  verv.  m.  —  2121.  M.  daz  zelen,  fV. 
manz  zeln  —  2122.  JF.  Vz  in  allen  mohte  ich  niht  erweln  —  2124. 
IF.  D.  e.  gerne  haben  m.  —  2125.  JF.  daz,  M.  es  —  2127,  M  fehlt 
onge —  2128.  fJ'.  V.  ir  d.  h.  min  g.  —  2129.  M.  wonet  da  bei  —  2130. 
JF.  Der  1.  i.  faelich  daz  herz  i.  frie  —  2136.  M.  fehlt  des  —  2137.  M. 
muRe,  /r.  Ob  daz  wnder  mohte  erg.  —  2138.  M.  ir.  JF.  Nv  waren 
fie  chomen  vnd  giengen  ßen  Ffr  den  keifer  Focam,  Der  fie  gerne 
fach   vnd  vernam    Wie  ez  ergangen  wmse.     Do   fagten  fi  im  daz  maere 

—  2139.   Ji^.  Wie  ez  allez  chouien  was  —  2140.   M.  Do  1. ,   ?r.  Do  erl. 

—  2143.  JF.  Swie  dvz  fchaffeft  alfo  ra.  e.  f.  —  2144.  fT.  Nv  f.  mir  1. 
fr.  m.  —   2145.   M.   fi  ein  maget   (igefaget),      ?r.  fie  magte  (rgefagte) 

—  2148.  M.  getar  —  2152.  JF.  So  chôme  nie  n.  fo  g.  —  2154.  M.  D. 
ze  einem  weihe  —  2156.  Jf.  wiben  —  2157.  JF.  niht  enb.  —  2160.  M. 
Soi  ich   - 
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(lange  rede  Tul  wir  hin) 

die  fol  ich  nemen  nnde  hän, 

föne    möhte    mir    nimmer   werden 

baj." 
..Herre  ir  fnlt   merken  da$. 
weit   ir   iiuh    felbe   an   ir    bewarn, 

[vgl.  1701.   8]         2165 
frt  fol  fi  nimmer  miffevarn 
noch  tiion  wider  iwcr  huldon. 
ej  liopine  von  iwern  fchulden." 
,,Daj  bcM-ar  ich  moI'-  —     ,Tr  habt 

CS  reht  : 
im  habt  deheinen  triwern  kneht,  70 
dem  iwer  ère  fi  fô  liep. 
ir  müget  in  dicke  heilen   diep, 
Ane  fchuldc  fchelten  odrr  flän. 
mac  er|  getiion,   er  fol  inch   län, 
fin   dieneil  wenden  anderswar. "  75 
,.Hei  wie  wol   ich  daj  bewar." 
,,Sô   fît  ficher  âne  M'àn, 
fwa^^  ich  Ton   ir  gelobet  hân. 
da:j  ich  iuch   des  ailes  wer. 
nn  var  ich  unde  bringes  hei 
got     habe     iuch     beide     in 

phlege." 
Eràclius  reit  aftcr  M'ege. 


80 


fin« 


fchiere  kam  er,    dil  ers  vant. 
da:j  kint  fuorter  fà  zehant 
ûf  des  riches  palas,  2185 

da  der  keifer  mit  fin  mannen  was. 

]flit  fchœnem   antvange 

in  grô;jlichem  gedrange 

wart  diu  maget  wolgetân 

geleitet  für  den  keifer  fàn,  90 

der  fî  vil  gerne   fach. 

fin  ouge  dem  herzen  jach, 

ejn  hœt    fù   fchœnes   niht  gefehen. 

des  muofen  im  die  fürllen  jehen 

unde  alle  die  da  waren.  95 

ir  fprechn  und  ir  gebären 

muofen  fère  prîfen 

die  tumben  unt  dit;  wifen, 

die  Mute  al  geliche. 

do  befand  der  keifer  riche        2200 

zwelf  altfrouwen. 

des  hie:j  er  balde  zouwen 

die  aller  bellen  von  der  flat. 

vlijiclichen  er  fi  bat 

da|   fi   fich   underwunden  5 

fô  fi  belle  künden 

des  kindes  und  ez   bereiten, 


2161.  /Vf.  Langiv  —  2162  M.  geren  nemen  vnd  !>.,  /F.  D.  f.  i. 
iicnmcn  v.  gerne  h.  -  216.3.  M.  So  enm. ,  JF.  So  ni.  —  2165.  //'.  fel- 
ben,  M.  felbe  —  2166.  M.  Si  enfol  nimmer  m.  v.  —  2168.  JF.  Ez 
ench.  —  2169.  JF.  1).  bew.  ich  gerne  def  h.  ir  r.  —  2170  M.  Ir  enh. 
fo  dch.  getriwen  chen.,  Jf^.  Ir  h.  deh.  fo  getriwen  chn.  —  2172,  M. 
zediche,  JF.  Ir  m,  in  fo  vil  h.  einen  d.  —  2174.  IF.  Mvge  erz  t.  — 
2175.  MJJ\  Vnd  f.;  M.  anders  fwar,  ÏF.  and'  fwar  —  2176.  fF.  Er 
fprach  Mic  m.  —  2177.  tF.  So  wizzet  daz  fvnder  w.  —  2178.  MJF. 
ich  iu  —  2180.  JF.  Av  var  enwech  ;  M.  feihere,  JV.  fie  her  —  2181. 
M.  bede,  JJ'.  beide  —  2188.  JJ\  Mit  —  2192.  MJF.  dem,  //'.  ver- 
jach —  2193.  JV.  Ezn  h.  folhes  —  2194.  7F,  D.  m.  ovch  d.  f.  j.  —  2195. 
M  fehlt  Und  -  2197.  M.  Mufen  fi,  JF.  Mvfe  man  —  2199.  MJF.  alle 
—  2200.  JF.  Bef.  d.  kvnich  r.  —  2201.  JJ\  Vnd  zw.  alt  frowen,  M. 
Zw.  altfrawen.  —  2202.  M.  Dez,  JJ\  Die  —  2203.  M.  D.  b.  v.  d.  11., 
;r.  D.  h.  v.  al  d.  ft.  —  2204.  M.  fei,  JF.  die  —  2205.  M.  Des  chindes 
fo  fi  b.  eh.,  JF.  So  fie  allerb.  eh.—  2206.  M.  Vnd  es  wol  her  ,  JV.  D. 
eh.  V.  ez  her.  —  2207.  M.  Badeten  vnde  chleideten,  JV.  Er  bat  ez 
i'chone  chleiden  — 


von  Oücn. 
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vgl. 
15 


biidteii  uiidc  k leiten    [2711-23] 

mit  deiu  bellen   gewandc,  [2710] 

da|  niiin  in  dem  lande  2210 

iender  molite  vinden. 

ern  wolde  nilit  erwinden, 

alfù  liete  er  gcdàlit, 

er  woldc   über    vierzie    niriit 

2781] 
ufTenlichc  briuten. 
fkien   ambetlititen 
hie^  er  allen  künden. 
da|    fi  fich  nnderwünden 
linde  e|   in  liefen  fin  bevoln, 
da:}  fi  finen  zorn  iht  müefen  dotn.  20 

Äthan  ai  s  hie|  diu  maget    [2768] 
(alfù  uns  da|  buoch  Taget.) 
diu  reine  unt  diu  guote. 
du  namens  in  ir  huute 
die  frowen ,  die  ir  fulden  phlegen. 
fine  lic;}en  niht  under  wegen, 
fwa$   fi   ze   rehte  folde  hàn. 
da|  gewunnen  Fi  dem  kinde  lUn,. 
von  gwande  wart  ir  do  bereit 
maneger  flahte  zierheit,  30 


als  ir  bèrlcliaft  wol  gezam. 

do  der  tag  und  uuv.h  diu  zit  kam, 

dö  bat  der  keifer  Föe as 

den  herren ,  der  do  bùbest  was, 

da|  er  in   loldc    wien  2235 

unt  fin   fcliœnc  aiiiien. 

des  was  der  bàbell  vil  gercit. 

die  kurdcnul  mit  diu  i)liàriieit 

waren,  fwie  er  wolde. 

zwo  kröne  von   goldc 

gewihet  wurden  fà  ze  haut. 

dar  zuo  ander  ir  gewant, 

fin   zeptrum  unt  fin  kurzebolt, 

koftc  filber  unde  got 

nach  Rùmasre  rehte. 

drijec  finer  knehte 

gab  er  des  tages  fwert, 

die  des  den  keifer  dùhten  wert, 

da|  was  biilich  unde  reht. 

Ëràcliùs  der  wife  kneht  50 

gewan  des  tages  ritters  namen. 

des  endorfter    fich  niht  fchamen, 

wände  e^  was  im  wol  beflaht. 

der  fchal  der  weric  unz  an  die  naht. 

des  manic  varnde  man  genöj.      55 


40 


45 


2212.  M.  Er  enw. ,  fF.  Er  w.  —  2213.  M/F.  het  er  —  2213.  ir. 
hehrt  um:  Vber  vierzehen  naht:  Alfo  het  er  gedaht  —  2215.  IT.  Wold- 
er  offenlichen  brovten  —  2216.  M.  antlauten,  fT.  ambte  livten  — 
2217.  JV.  dauten  chvnden  —  2219.  M.  lieze  —  2220.  ÏF.  Ode  fi  mv- 
fen  finen  z.  doln  —  2221.  M.  maget  :  faget,  /r.  magte  :  gefagte  — 
2222.  M.  Als,  JF.  Als  v.  d.  b  hat  gefagte  —  2224.  IF.  Die  namen 
nv,  M  Do  nam  fi  —  2226.  fF.  Vnd  1.  -  2227.  fF.  Dcf  fie,  M.  Swas 
es  (s.  folgd.  Zeile)  —  2228.  M.  D.  gewan  man,  fV.  Dem  eh.  man  daz 
gewan  —  2229.  MIF.  ir  bereit,  fF.  Chleider  wrden  ir  ber.  —  2231. 
M.  Als  ez  der,  fV.  Als  ir  -  2232.  M.  euch  fehlt,  JF.  Vnd  fa  dt» 
tac  quam  -  2233.  JF.  kvnich  —  2235.  /r.  folde  —  2236.  M.  fchones, 
fF.  fchone  —  2237.  M.  babell  gereit,  /r.  bawcll  bereit  —  2238.  M. 
Die  kardenale  vnd  die  phafhcit,  /F.  Cardinal  vnd  div  pfafheit  — 
2240.  iW.  Zwo  chron  geworcht  von  g. ,  /f.  Zwo  kröne  v.  g.  —  2241. 
MtF.  W.  gew.  -  2242.  fF.  Vnd  ir  keiferlich  g.  -  2243.  fF.  Scepter 
v.  chvrzebolt  —  2244.  fF.  Daz  kofte,  M.  Kofi  f.  v.  g.  -  2246.  /r. 
Fvnfzech  —  2247.  M.  fehlt  ouch'?;  jr.  fehlt  2247-2250.  —  2248.  \l. 
Di  des  —  2251.  ^r.  Gewnnen  -  2252.  M.  Des  cnd. .  fF.  Des  d.  — 
2253.   fF.   W,  ira  wol  Maffen  waf  geflahte  ~  2254,   fF.  in  —    2255.   M. 
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Eràcliùs 


die  dar  ze  koinene   niht  verdr«>|, 

die  wurden  riche  là  zehant. 

man  gab  in  phärt  un  de  gewant. 

da?  leite  füraelither  an, 

da?  fin  vater  od  fin  an  2^60 

alfô  guotes  nie  gewan. 

des   reiben  phlit  noch  manic  man. 

00  der  keifer  nahtes  ga| 

nnt  dar  nach  unlange  gefa? 

do   entweich   da?   voie    unt    zergie 

der  fchal. 
fi  giengen  flàfen  liberal, 
alfü  tet  der  keifer  fàn. 
diu  juncfrowe  wol  getan 
wart   geleit  an   fin  bette, 
do  fpilter  ûf  ir  waete 
eins  fpiles  da?  er  künde, 
des   fi  vor  nie  begunde. 
die  frowen  bedahte  ir  hemde. 
da:j  machter  ir  fo  fremde, 
da?  fi  enweße  war  e?  kam. 
da?  felbe   fpil  da?  machet  zam 
manic  herze  wilde, 
fi  fchcrrate  mit  dem  fchilde 
unt  werte  fich,  unz  er  gelac. 


65 


70 


diu    naht    zergienc    unt    kam    der 
tac.  2280 

der  herre  was  vil  wol  gemuot. 
des  tages  teilte  er  fin  gnot 
vil  nach  finen  eren. 
in   dorfte  nieraen   leren 
geben  oder  lihen,  85 

loben  noch   verzihen. 

Er  was  ein  vollekomen  man 

unt  verante  wol   fwes   er  begun. 

er  phlac  des  riches  fchône, 

nach  dem  vil   fliegen  lone,  90 

da?  got  finen  kinden  git, 

dà  diender  nach  ze  aller  zit: 

da?  ifi  der  ewige  lip. 

des  felben  phlac   fin  fchœne  wip 

diu  keiferin  A  th  à  nais.  95 

diu  gwan  von  lobe  den  bellen  pris, 

den  ie  frouwe  gewan. 

ine  niac  gefagen  noch  enkan 

alle  grù?e  tugende, 

die  diu  frowe  in  ir  jugende     2300 

leineclichen  ie  begienc.  [vgl.  2795] 

wan   fi  gap  fwa?  fi  gevienc  [2809] 

dur  STot  unt  durch   ir  ère 


varende,  JF.  varnde  —  2256.  MJV.  Den  -  2257.  M.  Der  wart  —  2259. 
M.  D.  leit  man  fumeleich  an,     IF.  Ez  1.  etlicher  an  —   2260.   JF.  vnd 

—  2261.  AJ.  So  g.  nie  g..  fF.  wSo  g.  nie  niht  —  2262.  fF.  Svs  ge- 
fchihte  noch  manigem  man  —  2263.  M.  fehlt  nahtes;  JF.  def  nahtef 
gaz  —  226i.  M.  V.  vnl.  d.  n.  gcf. ,  JF.  V.  eine  wile  d.  n.  g.  —  2265. 
W.  Daz  volch  zergie  vnd  gelach  d'  fch.  —  2267.  JJ'.  Als  t.  ovch  — 
2268.  JF.  D.  jvncfrowen  —  2269.  JF.  Leit  er  in  —  2270.  M.  wete 
(: bette),  W^.  wette  —  2272.  M.  Dez  fi  doch  nie  uor  heg.,  JJ^.  Des  f. 
e.  nie  b.  —  2273-2280.  feJdt  in  M.  —  2281.  M\  fehlt  vil  —  2282.  M. 
fein,  JF.  fin  -  2283.  M.  Vil,  JF.  Wol  —  2284.  /F.  Aiemen  d.  i.  1., 
M.  In  dorft  niemen  1.  —  2285.  M.  G.  noch  lechen  (:  uerzeihen),  JV. 
G.  vnd  Verl.  —  2286.   ?r.  Gewerne  vnd  v.  —  2288.  M.  fwes,     /F.  fwaz 

—  2292.  ?r.  Da  warp  er  n.  alle  z.  —  2294.  M.  D.  f.  phlach  ouch  f. 
w.  —  2295.  /r.  D.  ril  reine  A.  —  2296.  M.  Die  g.  wol  den  b.  pr., 
JV.  Sie  bchabte  von  lobe  den  b  pr.  —  2297.  MJJ^.  fehlt  noch  ??  —  2298. 
IV.  lehn  mach  nochn  chan  —  2299.  JF.  Gefagen  gar  die  t. ,  M.  A. 
die  t.  —  2301.  JJ^.  Aller  taegliche  heg.  —  2302.  /r.  \ervie,  M.  geuie; 
MJF.  fehlt  Wan  -  2303.    M.  fehlt  ir  — 


Ottcn. 


^ 


mit  mintc  dut-  zuu  lere 
kiurdic   linde    dieimiot.    [vgl.    2811. 
2918-31]  2305 

fwer  da^  felbe  gerne  tiiot, 
wil  er  e|  lungc  tribcn, 
er  wirt  von  guoten  wiben  [vgl.  2820] 
gelobet  unt   geèrct, 
in    fwelliiu  lant  er  kèret-  10 

Hill    keil'erin  Atliùnais 
diu  was  biderbe  unde  wis. 
des  rauolc  fi  geniejen. 
nit   liit  inch  iiiht  verdrießen, 
ich  wil  iu  Tagen  fürbaj   [vgl 

bis  2931]: 
ir  habet  wol  vernomen  da| 
da|  der  man  unt  fin  wip 
fülu  fin  ein   feie  und  ein  lip 
da}  waren  ficherliche  fie. 
ift  e}  nii  ode  wart  e}  ie, 
fwa}  dem  einen  gefchach, 
c|  waere  lieb  oder  ungeiuacli, 
da|  dolten  fi  gemeine, 
ir  ininnc  diu  was  eine, 
diu  liebe  den  herren  fö  betwane,  25 
da^er  eines  halben  tages  laue, 
die    frowen    feiten    vermeit    [2943 

bis  2945] 
noch  von  finem  hùfe  reit 


2795 
15 


20 


Über  eine   halbe  mile. 

den  herren  dùhte  d'wile  2330 

niender  kurz,    wan  wù  li  was. 

der  riche  keifer  Föcas 

(wa|  mag  ich  lagen  mère) 

in  twang  ein  teil  ze    lere 

diu  Minne,  als  f  i  manegen  tu(»t.  35 

an  fin  wii)   muol'e  er   den  muot 

tegeUche  wenden. 

diu  liebe  kan  wol  blenden 

den  man,  da}  er  niht  enficht 

unt  nimt  im  doch  der  ougcn  niht.  40 

allo  het  fi  im  getan. 

der  riche  keifer  muofc  hin 

vil  dinges  under  wegen, 

da}  er  rihten    folde    unde  phlegeii. 

der  mà}e  heter  fich  begeben.       45 

als  diu  Minne  wolde,  muofer  leben 

MWö  kom  ze  Rome  micre,    [2947] 
der   herre   ze  Rahen  wicre,   [2949. 

3168] 
der  fazte  fich  tegeliche 
wider  Kömifch    ri('he.  50 

(da}  M'as  ein  michel  baltheit. 
dannoch  was  diu  krillenheit 
weder  breit  noch  fn  wit. 
fö   fi  von  gote  ill  worden  fit.) 


2305.  M.  zucht  gehuhfe  (wie  1Ö17J  v.  d.,  JF.  Zvht  chtevfh  v.  d, 
2307.  ir.  die  lenge  —  2310.  M.  in  fwcich,  M.  In  fwelh  —  2311.  H\ 
nur  Abschnitt   —    2312.    fr.  Div,     Ai.   Die    -    2313.   M.  muz,      JF.  mvfe 

—  2314.    JF.    ivch,     M.  iv  —    2315.    fF.  fol    -    2317.    //'.  Daz  eine  m. 

—  2318.  IF.  S.  fin  eine  feie  v.  e.  l. ,  M.  Sulen  wefen  e.  l.  —  2321.  fF. 
einen,  M.  ein  —  2324.  M/r.  reine  —  2325.  M.  h,  tw. ,  fF.  fo  Itetw.  — 
2328.  M.  raeit,  fF.  gereit  —  2330.  M.  D.  A.  daucht  weile,  /r.  div  w.  — 
2331.  M.  N.  chvrzer  denne  da  f.  w.  —  2333.  fF.  fprechen  —  2335. 
Mff^.  manigen  —  2336.  M.  mü}  er  den  m. ,  /F.  mvfer  —  2337.  fF. 
Zallen  ziten  w. ,  M.  Tegenlich  —  2339.  fF.  Einen  m.  d.  er  n.  ge- 
fichte  -  2342.  ff.  Des  mvfe  der  k.  1.  -  2343.  /r.  wegen,  M.  we- 
fen —  2344.  MIF.  berihteu  —  2345.  M  Der  m.  h.  e.  f.  gegeben,  ir. 
Die  raazze  h.  e.  heg.  —  2346.  M.  fo  mu}  er,  /r.  mvfer  —  2348.  M. 
D.  h.  der  ze  raben  w. .  fF.  Daz  ze  Rabene  eine  h.  w.  —  23.jO.  M.  W. 
daz  reich  —  2353.    /r.  W.  fo  br.  n.  fo  w.  —  2354.   M.  So  li  uon  gotes 
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er  wœre  geriten  mît  dem  her  2355 

ze  taie  bî  dera  Ôftermer 

ze  Raben  an  die  marke 

und  haetes  gwüeßet  ßarke. 

da|  was  dem  keifer  fwsere. 

er  befände  Rômaere.  60 

zen  fenatôren  nam  er  rät 

um  fö    getane  miffetàt, 

wa|  ß  darumbe  dùhte  guot. 

fi  gedàhten   al  in  einem  muot, 

da}  er   boten  fände  65 

den  herren  Ton  dem  lande 

unde  hieje  hervart  fwern. 

des  enmöhter  niht  erwern, 

er  miiefej  lant  rumen. 

ouehn  dorfter  fich  niht  fùmen,     70 

er  hie|es  fwern  heiTart. 

als  der  herre  enein  wart, 

fô  wart  diu  famnunge  ûfgeleit. 

dem   heiren   wart   fin   fchade  leit. 

[2953] 
doch  tet  im  da|  michel  wirs        75 
(e)  iß  war,  geloubet  mir|) 


an  herzen  und  an  libe, 

daj  er  von  finem  wibe 

fcheiden  rauofe  unde  varn.   [2954] 

die  wolder  gerne  fo  bewarn     2380 

da:}er  âne  angeß  waere 

von  ir  boefer  maere. 

von  den  felben  fachen 

der  herre  muofe  wachen. 

er  wolde  oder  enwolde,  85 

fwenne  er  fiàfen  folde.   [2961.  87] 

Aller  fiahte   Hute 

phlegent  des   noch  hiute, 

fwer  kleinœde  gwinnet, 

da}  er}  von  herzen   minnet.  90 

eines  wibes  wil  ich  gedagen,  [vgl. 

2971] 
die  wir  ze  naheß  müe}en  tragen 
an  herzen  und  an  muote. 
er  fchaflfet  im  bejjer  huote, 
dan  einem,  des  er  lieb  enhàt.      95 
des  getuot  er  harte  lihten  rat. 
des  ßiuret  in  diu  liebe. 


genaden  iß  w.  f.,  W.  Als  fie  w.  i.  f.  —  2355.  JF.  Man  fagte  er  w, 
ger.  m.  h.;  M.  Er  w.  g.  m.  feinem  her  —  2357.  IV.  Ze  Anfhowe 
in  d.  m.  (aber  2557?)  —  2361.  M.  Zu  den,  W.  Ze  den  —  2364.  M.  alle; 
W.  S.  gevielen  alle  an  einen  m.  —  2365.  JF.  Vnd  rieten  im  daz  er  ze- 
hant  :  Xach  den  ff  rßen  fände  in  div  lant  —  2366.  M.  Zu  den  -  2367. 
M'  V.  hiezzen,  tV.  V.  hervart  hieze  fw.  —  2368.  M.  Uezen  m.  er 
fich  n.  erw.,  JF.  Ern  chvnde  fich  des  n.  e.  —  2369.  M.  Er  mufe  im 
d.  1.  r. ,  /r.  Ern  m.  —  2370.  fr.  Ovch  folte;  darnach  Daz  weere  def 
richef  ere.  Do  fovmter  fich  nibt  mere  —  2371.  fV.  fehlt  fi  —  2372. 
ÏV.  en  eine,  M.  en  nein  —  2373.  JV.  So  w.,  M.  Wart  —  2375.  M. 
D.  t.  i.  daz  uil  wirs,  JV.  i.  d.  michel  wiers  —  2376.  ff\  mirz,  M. 
mirs  —  2377.  M.  An  dem  h.  v.  a.  dem  1.,     /F.  An  h.  v.  an  I.  —  2378. 


V.   f.  fchonem  w.  — 
g.  fo  bew.   —    2382. 


2379.  fr.  folde  -  2380. 
M.  bofer,  fj^.  bofer  — 
—  2386.  fV.  So  er  von 
M.   Swer  in  chleinot  g., 


M.  fehlt  nu?,     ?F.  D.  e. 

M.  geren   bewaren,     /F 

2384.    M.    M.    d.   h.   w. ,     fV.  M.  d.    keifer  w. 

rehte  fl.  f.  —   2387.   /F.  A.  bände  1.   —    2389. 

fV.  Sw.  eine  chleinot  g.   —   2390.  M.  D.  er  in,      /F.  D.  er  v.  h.  m.  — 

2391.    Mfr.    gedagen    —   2392.    /F.  D.  w.   von  rehte  m.  tr.  —  2393.    fV. 

Ze  naechfie  in  d.  m. ,   M.  A.  dem  h.  v.  a.  dem  mût  (:hüt)  —  2394.   fF. 

Ern  fchaft  —  2395.  M.  Danne  eines  des  er  lieb   niht  enhat,    JF.  Dennc 

einem  daz  er  ze  nihte  h.  —   2396.   fV.  lihte  —  2397.  M.  Daz,  /F.  Def 


von  Otten. 


5t 


er  vorht  im  da|  die  (Hebe 

mit  bœl'en  lillen,    die  Ti  haben, 

im  die  wende  undergriibcn        2400 

unt  Tu   nahen  fliehen  dar 

da:j  fi  c|  lihte  ergrifcn  gar. 

er  bewurtej  fo  er  belle  kan. 

der  nie  herzen  liep  gewan, 

der  velfcliet  lihte  difiu  wort.         5 

Ti  jehent,   die  ir   hànt  gehört, 

e|  naeme  ie  diu  Minne 

vil  wifem  man  die  finne,  [vgl.  2982] 

da}  er  niht  mac  wol  bewarn, 

crn  müe|e  dicke  niiffevarn.  10 

des  i(l  diu  Minne  gemeit. 

fi  kan  oueh  —  deiß  diu  wàrheit  — 

den  tumben  wol  geleren 

fprechn  unt  tuon  nach  êren. 

DÔ  der  tac  nahen  began,  [2988]  15 

mit  Eràclio  dem  wifen  man 

der  herre  gienc  ze  rate 

eines  abendes   fpàte  : 

,,ich  dunke  mich  ein  fselec  man, 

da|  ich  din  knnde  ie  gewan,        20 

£râcli,  lieber  friunt  min.  [=2989] 


e|n  mobte  anders  niht  gcfin, 
wan  da|  mirs  got  gegunnet  hat. 
nù  hiin  ichs  gerne  dinen  rat,  [2990] 
wie  ich  da  mite  fô  getuo.         2425 
des  nshUen  morgenes  fruo     [2992] 
muo:}  ich  fcheiden  hinnen 
von  der  lieben   keiferinne, 
diu  mir  iß  vor  allen  wiben, 
unt  muo|  Ti  hie  beliben  :  [2993]    30 
da|  minem  herzen  wê  tuot. 
nehein  wib  iß  fô  gemuot, 
diu  ungcfiiegei  miden 
die  lenge  müge  triben  [vgl.  2937] 
des  hàn  die  wàrheit  ich  ervarn.  35 
dà  von  wil  ich  es  niht  fparn, 
da:j  ich  es  niht  engelte. 
man  lobe  mich  oder  fchelte, 
ich  fol  ir  alfô  heilen  phlegen, 
wsere  ich  fünf  jàr  under  wegen,  40 
da|  fi  nimmer  an  mir  miffetuot: 
fô   wol    fol    fi    fin    behuot.    [vgl. 

2997.  99.  3005] 
den  Hüten  wil  ich  fie  beveln. 
flate  leret  diebe  ßeln. 
da}  iß  unt  muo|  immer  fin."       45 


twinget  in  d.  1.  —  2398.  M.  Er  uorch  daz  die  d.,  fV.  Ovch  fvrhtet 
er  die  d.  —  2399.  IF.  Von  ....  habent  —  2400.  M.  I.  d.  wenden 
durchgr. ,  jr.  Daz  fi  i.  d.  wende  vndergr.  —  2401.  IF.  nahen  gefl. , 
M.  nach  fl.  —  2402.  M.  engriffen ,  W.  D.  fie  fvs  begr.  g.  —  2403.  JV. 
Der  bewaerte  ez  —  2404.  Swer  n.  herzliep  g.  —  2406.  JV.  def  h.  be- 
chorte  —  2407.  M.  Es  beneme  ^,ie  m. ,  JF.  S.  j.  ez  benem  div  m.  — 
2409.  JF.  wol  mach  —  2410.  M.  Es  enmuzze  vnderweilen  ra. ,  JF.  Ern 
m.  dick  m.  Dazu  Vnd  fich  der  eren  fo  bewigte,  daz  er  enrvchct  wa 
fin  lop  geligte  -  2411.  M.  fehlt  vil  —  2417.  IF.  IVart  d.  h.,  M.  Gie 
d.  h.  —  2418.  M.  Des  abendes  fp.,  fV.  Eines  abends  fp.  —  2419. 
MPF.  Er  fprach  ich  —  2420.  JV.  deine,  M.  dein  —  2422.  M.  Es  en 
mocht  a.  n.  f.,  JF.  Ezn  mohte  a.  n.  f.  —  2423.  M.  W.  d.  mir  dein, 
JF.  niirz  g.  geftatet  h.  —  2424.  JF.  Ich  h.  fin  g.  d.  r.  —  2425.  M. 
Wie  i.  da  mit  getu,  JV.  Waz  i.  d.  m.  fo  getv  —  2426.  M.  fehlt  vil?, 
JF.  Ze  dem  n.  montage  frv  —  2431.  M.  So  eniß  n.  w.  fo  wol  g.,  JF. 
Kv  iß  deh.  herze  fo  w.  g.  —  2433.  JV.  Daz  fremden  vnd  ra.  —  2434. 
Ai.  treiben,  JF.  liden  —  2435.  MJV.  D.  h.  ich  —  2436.  JF.  Ich  w.  ez 
gerne  alfo  bcwarnc  —  2439.  JF.  fehlt  alfo  —  2443.  JF.  fol  i.  fie  en- 
pfeln  (M    peuethcu)  -  2444.  MJV.  Stat,   M.  den  diep  —  2445.   JF.  D. 
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„Da$  MÎderràtich,    herre  min." 
„Solde    ich    fi    àne    huote    hâu?" 

[vgl.  2999] 
.,Ja,     làt    fi    riteii    unde   gàn"    — 

[3014.  25] 
(„Sone     wirdich     nimraer    Molge- 

muot") 
„fwar  fie  felbe  dunke  guot."   2450 
„War   umbe?"   —    fi   iß   fo   fteete: 

[3013] 
ê   fi   miffetaete, 
fi  laege  è  ficherliche  tôt." 
,,Erâcii,  huote  ill  nôt. 
der  allerwifeße  man,  55 

von  dem  man   ie  gefagen  kan, 
daz  was  der  herre  Saloraôn, 
der  enphie  von  wiben  boefen  Ion. 
umbe  Sampfon   merke: 
dem  verriet  daj  wip  fin  ßerke"  60 
Eràcliùs  fprach  aber  dö 
.,um  die  frowen  ßat  ej  fo 
rehte  als  umbe  ein  topelfpil. 
oh  mau:}  ze  rehte  merken  wil, 
ez  iß  war  unt  niht  gelogen,         65 
ez  Tclt  eim  riehen  herzogen 


als  lihte  ein  effe   oder  ein  tùs, 
als  dem   bœßen  von   dem  hùs. 
dem  man  niht  wibes  wider  vert, 
wan  als  diu  fslde  im  befchert.  2470 
c^  wirt  ofte  ein  übel  hût  [vgl.  1263 

bis  1266] 
eins  vil  riehen  mannes  brut, 
diu  bitter  iß  und  füre, 
fö  nimt   ein  armer  gebitre 
da  wider  lihte  eine,  T5 

diu  guot  iß  unde  reine, 
ouch  habe  wir  vil  wol  vernomcn, 
der  gevaugen  iil  vil  hinne  komen, 
die  in'  tiefen  turnen  lagen, 
der  vier  ode  fehse  pflàgen, 
unt  doch  den  liß  gewunnen 
da|    fi   dar  û|  entrunneu. 
fwer  aber  ein  frumcn  riter  vàt 
unde  in  ûf  fin  triwe  làt, 
è  er  fin  triuwe  verlüre 
ich  wei$  daj  er  é  verküre, 
fwa}  erbes  im  fin  vater  lie. 
alfo  kumt  e^  umbe  die, 
den  got  die  wisheit  hat  gegeben, 
diu  kan  wol  tugentliche  leben.    90 


80 


85 


waf  ie  V.  m.  i.  f.  (vgl.  2529)  —  244T.  «^,  Soi  —  2449  :  50.  folgen 
sich  in  M.  u.  W.  —  2451.  31.  fi  iß,  W.  W.  v.  iß  fie  f.  ß.  —  2452. 
W.  E  daz  —  2454.  W.  Er  fwich  h.  i.  n.  —  2455.  M.  Der  allerweifeß 
ra.,  W.  D.  allerwifefl  m.  -  2456.  MW.  fehlt  ie  —  2457.  W.  d.  kf- 
nich;  M.  falmon  —  2458.  W.  v.  Biben,  M.  Solhen  1.  —  2460.  M. 
fein,  W.  Waz  gnoz  ich  finer  ßerche.  Def  han  ich  allef  gedahte  :  Daz 
fiz  fo  verre  liant  brahte  Alf  ich  felbe  fchowe:  Daz  ich  in  niht  ge- 
trSwe  —  2462.  W.  V.  d.  rede  ß.  —  2463.  M.  AU  v.  e.  veder  fpil,  W. 
Rehte  a.  ^t.  eine  topelfpiel  (vgl.  2519)  —  2464.  M.  Ob  m.  es  r.,  JV. 
Swer  ez  zer.  —  2467.  W.  A.  fehler  eine  effe  ode  ein  tavs,  M.  A.  1. 
ein  effe  oder  ein  taus  —  2468.  IV.  Als,  M.  So  —  2469.  M.  Einem 
manne  n.  wideruert,  W.  E.  m.  n.  wibes  w.  v.  —  2470.  M.  W.  alz  im 
—  2471.  M.  ein  vbel  haut,  W.  eine  vbel  hvt  —  2472.  W.  fehlt  vil — 
2474.  M.  fein  a.  nach  gebaure,  W.  Vnd  n.  ein  a.  gebovre  —  2475.  JV.  Vil  lihte 
daw.  eine;  M.  einer  —  2476,  W.D.  Ivtter  i.  v.  r.  —  2477.  M.  fehlt  wol, 
IV.  fehlt  vil  —  2478.  M.  Daz  der  geu.  —  2479.  M.  D.  in  den  t.  turen 
1.,  W.  D.  i.  ßarchen  tfrnen  1.  —  2481.  JV.  V.  idoch  —  2483.  JV.  Sw. 
■A.  einen  biderben  vat  (M.  veht  :  laet)  —  2486.  MJJ^.  Ich  bin  gewis  — 
2488.  M.  So  —   2490.  JV.  Daz  fie  chvnnen  tvgentlichen  1.  — 


von  Ottcn. 
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2495 


2500 


Iwcr  dei-  zo  fère  liüetet, 

der  weniiet  unde  brüetet,      . 

er  findet  unde  briuwet, 

da|  in  dar   nach  geriuwet.'" 

„Eriioliüs  vil  lieber  man, 

ine   inac  gevelfclien  noch   cnkun 

dinen  ßn  unt  dine  witze. 

min  wille   ill,  daj  ich  befitzc 

eine  Hat  genuoc  vall  [3032] 

imdc  Mil  dà  wefen  gall, 

iinz  ich  fie  gewinne. 

daj  ratent   mine  finne. 

daj  enwei^  ich  wan  ergê 

(daj  tiiot  minem  lierzen  wè) 

über    lange   oder  fchiero.  5 

miner  manne  viere  [3112] 

und  ir  Miphùnt  mir  gefworn,  [3125] 

die  ich  dà  zuo  hàn  erkorn, 

l'i  wcllcnt  mir  fi  fo  bewarn  [3118 

bis  3133], 
daj  ich  iine  angeft  müge  varn  —  10 
ùf  den  beßen  turn ,   den  ich  hàn." 

[310r.  10.  19] 


„Herre,    da:J   ill  niht  guot  getan.'- 

[3135] 
„Eràcli,  da;j  li  da  mite  [=3138] 
obe  al  din  werlt   dar  wider  llritc, 
ine  liebes   àne  huote  niht."       2515 
„Obe  ir  dannc  milTefchiht, 
des  wil  ich  deheine   fchulde  hau." 
„Ja,   ich  wil  dichs  ledec  hin. 
ejn  ill  dehein  vederfpil 
(ob  du  e|  rehte  merken  wil) 
fo  guot   noch  fô  rehte  zum, 
der  fin  bœfen   war  nam, 
e^n  wurde  lihte  wilde, 
wan  durch  die  breiten  fchilde 
wurde  raaneger   fère  wunt, 
der  von  Ilrite  ritet  wol  gefunt. 
Eràcli  US    fpracli     ,,ejn     ill 

guot, 
fwcr  dem  wibe  leit  tuot.'' 
„Daj  ift  «nt  muo|  immer  fin'- 
fprach    er   —    lieber   frlunt    min.'* 

[3138]  30 


20 


25 


niht 


2492.  jr.  Der  wermte  v.  brvtet,  M.  D.  frvrat  Tnde  brautet  — 
2493.  M.  rüdet,  JF.  fchvndet  —  2496.  M.  gefagen  —  2497.  M.  Deine 
ßnne  —  2500.  W.  Ich  w.  —  2503  :  4.  IF.  Wa  mage  ich  dir  gefagen 
me  :  lehn  weiz  wenne  daz  erge.  —  2507.  JV.  V'nd  iriv;  M.  mir  — 
2509.  M.  fehlt  fo,  JF.  Die  fvln  ra.  f.  fo  b.  —  2512.  JF.  wol  getan  — 
2515.  IF.  I.  1.  ir  a.  h.  n.,  JF.  I.  neUezze  fi  —  2516.  JF.  Wie  ob  — 
2517.  fF.  Def  fol  —  2519.  JF.  Ezn  wart  nie  \.  —  2520.  JF.  lehn  weiz 
ob  du  ez  wizzen  wil  —  2521.  JF.  fo  wol  gezam  —  2522.  MJJ^.  bofen 
war  n.  —  2523.  JJ\  Ez  av.,  M.  Es  enw.  —  2524.  /r.  fehlt  die  —  2525. 
M.  Wurde,  Jf'.  Ez  wurde  —  2526.  M.  D.  uon  dem  ßr.  ritet  wol  gef., 
JF.  D.  vz  ftr.  chvrate  gef.  —  2527.  JF.  ez  ift,  M.  es  enift  —  252«! 
M.  Der,  /r.  Sw.  d.  w.  leidet;  Darzu  Div  Geh  ilizzet  an  reiner  tat  : 
Vnd  er  fif  engelten  lat  —    2529.    jr.  D.  waf  ie  v.  m.  i.  f.  (vgl.  2445) 


2530.    JF.  herre  ;     Darnach 
Daz  ein  man  vil  fanfter   ranch. 
Als  in  div  rehte  liebe  twanch. 
Swaz  dingef  er  worhte. 
Danne  daz  er  tet  mit  vothte. 
Alf  ift  eine  gvt  wip  gemvte. 
Swer  nach  ir  willen  tvte. 
Daz  ift  fin  beftiv  hvte. 


Ditz  merchet  in  dem  mvte.   . 

£z  ift  aber  manich  man. 

der  daz  getvn  mach  noch  enchan. 

Si  irret  manigcr  flahte  not. 

Vor  fchame  mvz  er  werden  rot. 

Der  dem  vngelonet  lat. 

Der  im  wol  gedinet  hat.  t 
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Eràcliùs 


Der  ràt  muofe  dû  zegàn. 
Erâclius  lie  die  rede  liàn, 
wände   er  vervie  dà   lützel  mite, 
daj  ift  raaneges  herren  fite  [3043] 
da|  er  entuot  noch   enlàt  2535 

durch  deheines  mannes  ràt, 
wan  nach  fin  felbes  finne. 
er  vliefe  oder  gwinne. 
dô   gàt  vil  dicke  fchade  nà. 
der  keiler  hiej  bereiten  fà  40 

einen  turn ,    den  er  hete  erkorn, 
(da:j  be|:}er  waere  gar  verhorn), 
der  hoch   was  unde  wol  verfpart. 

[310r.  10] 
diu  frowe   dar  ûf  geleit  wart 
diu  vil  reine  Athànaîs.  45 

daj  widerrette  fi  deheinen  wis. 
die    frowen    kamen    unde    ir   man, 

[3143  -  45] 
die  der  keifer  zuo  nam, 
den  er  enphalch  die  huote. 
Athànaîs   diu  guote  50 

diu  beleip  .  der  keifer  fuor.  [3152] 


Er  gebot  daf  man  fwuor  [3155] 

herfride  (da:j  was  reht), 

e}  weere  ritter  oder  kneht, 

als  er  hete  vor  gedàht.  2555 

vonme  tage  über  vierzic  naht  [3160] 

er  kom  ze  Rah  en  an  die  plan  [3161] 

unt  befai  die  felben  burc  fân 

bédenthalben  an   daf  mer. 

die  burgaer   fazten  fith   ze  wer 

gcliche  guoten  knehten. 

dö  muofens  alle  vehten 

fchiejen  flechen   unde  flàn. 

die  geRe  kundens  wol  enphän 

mit  ir  Harken  philen. 

dö  wart  in   einer  wile 

manec  witewe  unde  weife, 

die   der  keifer  an  die  reife 

niemêr  dar  nach  gebat. 

des  engalt  maneger  in  der  flat.  70 

durch  die  veigen  wartz  erhaben. 

e|  lief  maneger  an  den  graben,  [3190] 

fo  er  wider  kérte  da|  er  hanc. 

der  eine  weinde,    der  ander  fanc. 
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2531.  IV.  mvfe  erg.,  M.  muz  zerg.  —  2533.  M.  der  mit  —  2534. 
M.  maniger,  JV.  manigef  —  2535.  JF.  Der  ent.  —  2536.  M.  D,  deh. 
feines  mannes  r.,  /r.  D,  d.  m.  r.  —  2537.  /F.  dvrch  —  2539.  M.  nach 
W.  na;  Jr.  fehlt  vil  —  2540.  M.  brieten  —  2542.  M.  verloren,  ohne 
gar  —  2543.  M.  Der  waz  hoch  vnde  hart  —  2544.  Jr.  gefatzet  — 
2545.  M.  fehlt  vil  —  2546.  M.  Daz  wider  fi  d.  w.  —  2548.  M.  da 
zu,  W.  dar  zv  gewan  —  2549.  M.  D.  e.  man  div  h. ,  W.  D.  bev.  er 
dich.  —  2551.  M.  fehlt  Div  -  2552.  M.  gelobt  —  2553.  M.  Her  frid, 
W.  Den  her  fride  {fr.  stellt  um  2554:53);  M.  waer,  JV.  was  —  2555. 
M.  A.  e.  het  ged.  ;  M.  A.  e.  def  fridef  h.  g.  —  2556.  TV.  zweinzich  — 
2557.  JV.  vf  den  pl. ,  M.  an  di  pl.  —  2558.  W.  Er  b.  d.  f.  fiat  f.,  M. 
Vnde  b.  div  Hat  f.  —  2559.  JF.  Bedenthalp  vnz  a.  d.  m. ,  M.  Pedent- 
halben  a.  d.  mere  (:  zewaere)  -'  2561.  M/F.  vil  —  2562.  M.  Da  mu- 
fen  fi  u. ,  JF.  Swer  da  wolde  vehten  :  Der  vant  def  Hat.  in  kvrzer 
zit     Sich  hvp   da   maniger  hande  Ilrit  —    2563.   TV.  Man  fach  da  ß.  v. 

fl.  2565.    TV.  M    manigem  fcharpfen  pfile  —  2566.    Af.  weilen,     Tf^. 

Da  w.  gemachet  i.  e.  wile  —  2567.  TV.  M.  witibe  v.  weife,  DI.  Ge- 
machet manich  weitiv  wùd'  wife  —  2568.  M.  an  feine  r.,  TV.  finer 
—  2569.  M.  Nimmer  gebat,  W''.  Dar  nach  nienmar  me  geb.  —  2570.  TV. 
Sin  e.avch  —  2571.  M.  neigen  w.  es  erh. .  /F.  veigen  w.  ez  erh.  — 
2574.   TV.  Einer  w    — 
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lier  eine  gnas,  der  ander  ftarp.  2575 

lo  einer  heiles  riioin  erwarp, 

fA  kos  man  eines  zageheit. 

fù  einer  großen  kumber  leit, 

(1er  ander  mit  gemache    Mas. 

Çù  mtiofc  der  keifer  Focas  80 

Ton  fliirme  liden  grùje  not. 

dô  bcleip    vil  maneger  tôt, 

der  wo!  waere  genefen, 

ninefer  hcime  fin  gev^efen. 

Des    keil'crs    wil    ich  ni'i    gedagen. 

[3197]  85 

Mir   fuln   von    finer  fro\»en    Tagen, 

[3199] 
von  der  er  was  gefcliciden. 
der  gunde   ir  leben  leiden  [3200] 
in  dem  turne ,    dà  fi  lac. 
e^n  was  deheia  fo  liehter  tac,  [3220] 
ern  diihtes  tunkel  unde  lanc. 
des  muofe  ir  freude  werden  kranc. 
Fi  gedähtc  in  ir  muote 
„berre  got  der  guote, 
wes  hat  min  herre  mir  gedäht    95 
da?   er  mich  bi  tage  und   bi  naht 


fô  vallc  lât  beflie^cn. 
mich  mag  ej  wol  verdrießen, 
deich  niht  der  liute  feben  mun|, 
den  ich  gerne  büte  minen  giuoj  2600 
minnelicbe  als  ich  dicke  liàn. 
man   waenet    übte    ich   habe   getiiii 

[3205] 
wider  mines  herren  hulde, 
daj  erj   tuo  von  miner  Tchulde. 
nein,  aber  ich,  weij  got,  5 

ich  hiin  en  ernell  und  en  fpot 
mich    vil    wol     unz     her    behuot. 

[3231.  3300] 
ich  befMärte  nie  finen  muot. 
wa|  bàn  ich  des  geno|jen? 
ich  liege  hie  befloj^en,    [3204]     10 
alse  ich  fi  ein  boefer  diep. 
waerich  minem  herren  liep 
alse  er  dicke  hat  gejehen, 
föne  wa:re|   niemer  gefchehen. 
ich  weiß  wol.  er  fündet  lieh  [3246'] 
und  hallet  âne   fchulde  mich, 
war  umbc  tuet  er  aber  da:}? 
im  ifl  lihte  ettewa^ 
von  mir  gefaget,    des  niht  ift.     19 


2575.  W.  Einer  gen.  —  2576.  JT.  Alf  er  nach  heldef  lop  warp  — 
25T8.  Jr.  Alf  einer  —  2580.  M.  So  miifte,  IF.  Alfo  mvfe  —  2582.  JF. 
Manich  m,  bei.  da  t.  —  2583.  Mir.  fehlt  vil??—  2584.  IF.  Solde;  MfF. 
da  heime  —  2585.  M.  D.  eh.  w.  i.  gefweigen  —  2586.  Jf^.  Vnd  wil  v. 
der  frowen  f. ,  M.  W.  fuln  fagen  feinem  weibe  —  2588.  Ai.  beg.  ;  JF. 
D.  beg.  nv  1.  —  2590.  fF.  liehter,  M.  lichter  —  2591.  JF.  Ern  divhte, 
M.  Er  endauchte  —  2593.  M.  irem,  JF.  ir  —  2594.  JF,  G.  dvrch 
dine  g.  —  2595.  M.  mit  mir,  /r.  W.  h.  m.  h.  ged.  —  2596.  MJV. 
D.  e.  m.  t.  v.  n.  —  2597.  /r.  last,  M.  lat  —  2599.  M.  die;  MJJ\  D. 
i.  d.  1.  n.  f.  m.  -  2601.  M/F.  Minneclich  —  2602.  M.  Man  fol  waenen 
i.  h.  get.,  Jf^.  M.  waenet  1.  i.  h.  miffet.  —  2604.  M.  Daz  er  es  tu  v. 
m.  fch. ,  JJ\  Daz  man  ez  tv  v.  fch.  —  2605.  JJ^.  N.  ich  a.  w.  g.  — 
2606.  MJF.  I.  h.  mich;  M.  en  ...  en,  JF.  in  ...  in  —  260T.  M.  Vil 
w.  vntze  h.  b. ,  W.  Vnz  h.  vil  w.  beb.  —  2608.  M.  Ich  enbefwart  im 
nie  f.  m.,  /F.  I.  befwart  im  nie  f.  m.  —  2610.  JF.  verflozzen  —  2611. 
JF.  In  difem  tfrm  als  eine  diep  —  2613.  JF.  A.  er  oftc  h.  verj.  — 
2614.  M.  So  enwœr,  Jf\  So  w.;  MJF.  fehlt  mê??  —  2616.  JF.  H.  er 
—  2617.  ^r.  taît  —  2618.  JF.  Lihte  i.  im  etw.  —  2619.  M.  dez  ift 
nicht   — 
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ine  weij  niht,    dur  weihen  lift 

er  ej  anders  habe  getan. 

e|   bringet  mich  iif  manegen  wän. 

ej  ift  ein  michel  iintàt.  [3251] 

Twer  im  dize  immer  hat 

geraten  unde  gelêret,  2625 

da:j  er  mich  fo  unèret, 

er  hat  mir  übel   mitgevarn. 

wie  fol  ein  wip  lieh  bewarn  'i 

elf  hat  einiu  alfo  guot, 

diu  an  ir  manne  miffctuot  30 

unde  ir  liep  nihtes  entwert. 

diu  faelde  diu  ift  ir  befchert 

fam  einer,    diu  fich  twinget 

und  nach  êren   ringet. 

da?  müe^e  gote  erbarmen.  35 

wa?  hilfet  mich  ril  armen 

da?  ich  ie  nach  êren  ranc? 

ich  gwan  noch  nie  den  gedanc 

deich  wider  mîm  herren  taste, 

obe  al  diu  werlt  michs  baete."    40 

I>er  frowen  kumber  der  was  grof. 
da$   fi  ir  triwen  niht  genô$, 
daj  was  ir  herzen  fwîere 


50 


nu  Ternemt  ein  wâre:j  mœre  [3347] 
man   phlac   ze   Rome  da?   ift  war 

[3348]  2645 

eins  großen   fpiles  alle  jàr 
in  einer  Mise,  als  ich  iu  fage. 
e|  began  unt  werte  aht  tage  [3354] 
ze  îngêndera  meien.   [3356] 
pfaft"en  unde  leien 
freuten  fich  der  hôchzît. 
zorn  fchelten  unde  ftrit 
da?  was  dö  verbannen  [3355] 
yon  wîben  unt  von  mannen, 
done^dorfte  niemen  forgen 
den  abent  unt   den  morgen 
da?  iemen  des  gedachte, 
weere  er  in  tûfent  achte, 
da?  an  im  wurde  errochen 
oder  arges  iht  gefprochen, 
die  wîlc  diu  hôchzît  werte, 
fwes  fpils  der  man  dö  gerte 
dar  in  fin  herze  zuo  truoc, 
des  vant  er  vil   unde  gnuoc: 
buhurt  unde  riterfchaft, 
fchermen     fpringen     fchie?en     den 

fchaft, 
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2620.  M.  Ich  chan  n.  wi??en  —  2622.  Jf.  Ez  br.  m.  in  ra.  w.  ;  M. 
Er  —  2623.  JF.  vnrat  —  2624.  M.  Der  im  daz  geraten  Ger.  vnde  ge- 
lert;  Jf.  Swer  i.  daz  geraten  hat  —  2625.  TV.  Oder  in  hat  geleret  — 
2626.  Jr.  D.  e.  fich  fvs  enteret  —  2627.  JF.  Der  -  2628.  JF.  f.  nu  b. 
—  2629.  M.  als  —  2630.  M.  irem,  JF.  ir  —  2631.  M.  entwert,  JV. 
niht  enwirt  —  2632.  M.  Div  vnfaelde  ift  ir  b.,  JF.  Div  feelde  div  — 
2633.  M.  Sam  div  ie  nach  eren  ranch  (2637);  JJ^.  Als  einer  div  fich 
twinget,  Jiienacli  2634-37,  die  M.  felilen  —  2638.  M.  Ich  wan  —  2639. 
M.  Daz  ich  wider  mein  h.  t.,  JF.  D.  i.  w.  min  ere  t.  —  2640.  M.  Ob 
m.  fein  aldiv  werlde  b. ,  M.  Ob  alle  div  w.  m.  fin  b.  —  2641.  M.  fehlt 
der,  JV.  w.  vil  gr.  —  2643.  JJ^.  wart;  M.  uil  fw.  —  2645.  M.  phliget, 
JV.  pflach  —  2646.  JJ^.  fehlt  grozen  —  2647.  JF.  An  ;  M.  weis  —  2649. 
MJV.  Ze  lügendem  m.  —  2653.  M.  Waz  da  uerb.  —  2654.  ?r.  Beide 
w.  V.  m.  —  2655.  M.  niein ,  JF.  niemen  —  2657.  M.  iemaen  —  2659. 
JV.  D.  manz  a.  i.  iht  raeche  :  oder  im  iht  a.  fprœche  —  2660.  MJF. 
O.  iht  a.  g.  —  2662.  JV.  Swef  d.  m.  g. ,  M.  Swas  fpils  d.  m.  g.  (vgl. 
2733)  —  2663.  JF.  wille  —  2664.  JF.  D.  v.  e.  allef  da  g.  —  2665.  M. 
Bvhvrdieren  r.  —  2666.  M.  Springen  fchiezzen  d.  fch.,  fF.  fcher- 
men  fchiezzen  d.  fch.  — 
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loufeii  nnde  ring^en, 

lierpfon   rotten   fingen:    [vgl.   :<364. 

3415] 
man  molite  tanzen  fclionM'en 
niegede  unilc  frouwen,  2670 

îlifoch  lieten  Rômaere  einen   lite. 

die  hùchzit  êrten  fi  dû  mite: 

l'wenne  der  leiferFôcas 

in  der  üat  ze  Rôrae  was, 

fc^  muefer  ir  fpil  fehen.  75 

molitej  anders  niht   gefcliehen, 

daif  er  lilite  Mîere  anderswar, 

fô  muofe  diu  keiferinne  dar.    [vgl. 

3359.  3390] 
fi  wurden  des  zc  rate  [3383] 
unt  fanden  boten  drâte 
der  frowen  da:}  fi  Usmc 
unde  ir  fpiles  war  nseme. 
alse^  dar  vernànien 
die  herren,  die  ir  phlàgen. 
Rômssrc  willen   unde  muot 
fî   dûhte  billich   unde   guot. 


80 


85 


fine  torflen  wîder  firifen 

iint  nilit  langer  bîten. 

fî   hiejen   in   pliiirt  gewinnen 

unde  ouch    der  keiferinne  2690 

liie|  man  fateln  ein  pliert. 

des  wart  fi  fchiere  gewert. 

Die  herren  langer  nilit  enbiten 
fi  fà|en  ûf  unde  riten 
mit  ir  frowen  zuo  dem   fpil.  [3397] 
ze  ros  ze  fiiejen  was  ir  vil, 
die  daj  maere  vernànien 
unde  gein  ir  kàmen, 
fam  man  fi  gerne  fache, 
als  lihte  noch   gefchsehe,  2700 

do  ein  wip  geriten  kaeme. 
fù  gewaltic   fo  genseme, 
fô  diu  reine  Athànais. 
doch  geflatten  des  deheinen  wis 
der  frowen  kamerasre,  5 

da|  fo  kündec  iemen  wsere 
der    riieren    torße    an    ir    gewant. 
[3400] 


2667.  W.  Den  Hein  werfen  vnd  fpringen  —  2668.  JV.  Fidelen  hapr- 
pfen  f.  —  2669.  MJf\  M.  m.  da  t.  fch.  —  2670.  jr.  Von  magden  t. 
von  fr,,  M.  Schone  raagede  v.  fr.  —  2675,  MJV.  fehen  —  2676.  M. 
Da^j  moht  anders  niht  gefch. ,  JV.  Vnd  fo  daz  niht  mohte  g.  —  2677, 
Jf\  anders  wa  —  2678.  JF.  mvfe,  M.  muße  —  2679.  JF.  Mit  gemei- 
nem rate  —  2680.  W.  S.  fie  h.  dr.  —  2681,  M.  Nach  d.  fr.,  TV.  D. 
fr.  daz  qTaeme  dar  :  Vnd  ir  fpilez  na?me  war  Vnd  niht  langer  da  en- 
bite  :  daz  fie  zehant  wider  rite,  fwenne  ir  liep  Wcer  :  fchier  chôme 
daz  meer  —  2682.  M,  war  na^me  —  2683,  M.  Als  die  daz  vern,;  //'. 
umkehrend  Die  frowen  vnd  die  ir  pflagen  :  do  fi  horten  vnd  fahen  — 
2685.  IV-  V,  ir  ra.  —  2686,  M.  Es  dauchte  fei  ubil  vnd  gut;  Jf.  Ez 
divht  fie  b.  v,  g.  —  2687,  M.  Si  t.  da  wider  nicht  Hr.,  ÏV.  Sie  get. 
n,  der  w.  ßr.  —  2688,  M.  Noch  1.  beiten  —  2689.  jr.  Man  mvfe  in 
div  rof  gew.  —  2691.  JV.  eine  pferte  (:  gewerte)  —  2692.  MJF.  kein 
da  -  2693.  M.  D.  h.  n.  1.  b.  —  2696.  M.  Ze  roffe  vnd  ze  fuzzen  war 
in  vil,  JV.  Ze  r.  ze  f.  w.  der  v.  —  2697,  M.  Die  daz  Ternamen,  fr. 
umkehrend  Die  gegen  ir  da  quamen  :  Do  fie  daz  m»re  Ternamen  Daz 
div  frowe  geriten  qvam  :  vil  manigen  des  gezam  —  2699,  fV.  Daz  er 
fie  gefaehe  —  2700.  M.  A.  n.  vil  1.  gefch.  —  2702.  M/f.  vnd  —  2703. 
IV.  Alf  —  2704.  M.  D.  g.  fi  dehein  w.  -  2706.  M.  D.  imnien  fo 
kundich   w.,     H^.    D.  iraen   fo   liflich  w.    —   2707.    M.  gctorß,      fV.  D. 
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[3429] 


20 


(hie  verneinet  Teltrsniu  dinc)  2T30 

einen  junchern  hie|  P  â  r  i «1  e  s.  [3442] 

guoten  war  genani  fi  des, 

Twes  fpils  man  da  begunde, 

daj  er  e|  be|:jer  künde  [3439] 

danne  alle,  die  da  waren.  [3440]  35 

da}  begunde  gnuogen  fwàren. 

folch  ha^^en  iinde  niden 

mohter  gerne  liden. 

da|  hete  ime  got  gegeben. 

delle  gerner  mohter  leben  40 

er  het  den  fiiberlichften  lip,  [3444. 

3462] 
den  ein  man  od  den  ein  wîp 
dorfte  ie  gewinnen 
gezieret  wol  mit  finnen. 
des  alles  hete  er  den  pris  43 

er  was  hövefch  unde  wis. 
(lange  rede  ful  wir  làn).  [3443  -  70] 
die  frowen  twanc  diu  Minne  fàn. 
da}  fi  leißen  muofe  ir  gebot, 
wer  ift  gewalteger  âne  got,         50 
der  fo  fchiere  hat  betwungen 

get.  r.  ir  gew.  —  2708.  JV.  Sie  f.  zwene  a.  d.  h.  —  2709.  M  Vnde  be- 
neben fa,  Jr.  Vor  enneben  vnd  na  —  2711.  M.  Durch  daz  He  fi  daz 
nit  —  2712.  JF.  Sine  tœte,  M.  Als  ir  d.  h.  r.  —  2713.  M.  Es  w.  in 
1.  oder  1.  ;  JV.  fehlen  2712  :  13.  —  2713.  AI.  hin  reit  —  2716.  JF.  Ei- 
ner frowen  ....;  Darnach  Swie  Ivtzcl  der  man  hat  :  ift  daz  im  der 
mvt  alfo  ßat,    Daz  erz  willeclichen  git  :  Da  behabte  die  frvmheit  den 

ßrit 2717.   ÏF,  Nv  laz  wir  die  rede  ßan  —  2719.  M.  allez  enfamt  w., 

JF.  gefaranet  w.  —  2720.  M.  fclion  churtzes,  Ji^.  An  eine  fere  zetre- 
ten  gr.  (vgl.  1844)  —  2721.  M.  Da  hapte  fi,  JV.  Da  gehabten  fie  — 
2722.  jr.  Do  m.  fi  —  2723.  MJJ^.  da  vor  -  2724.  ?r.  Nv  h.  —  2726. 
JV.  D.  maniger  w.  w.  —  2729.  MJV.  In  allen  gaben  e.  j.  —  2730.  JV. 
feltfiniv,  M.  feltfemiv  —  2732.  M.  Gut,  JV.  Gvten;  MJV.  nam  — 
2733.  M.  Swas  —  2734.  M.  D.  e.  es  baz  taete  vnde  eh. ,  JV.  D.  e. 
daz  baz  eh.  —  2735.  JV.  Danne  die  andern  fwie  vil  ir  waere  —  2736. 
M.  fwaren,  JV.  D.  waf  gen.  fwaere  —  2738.  JJ^.  M.  Parides  g.  1.  — 
2739.  Jr.  Dar  zv  h.  —  2740.  M.  Deßer  —  2741.  M.  Er  het  den  aller- 
fauberleichiften  leip,  JJ^.  Den  aller  fchonißen  1.  —  2742.  M.  Den  ra. 
oder  w. ,  JV.  Den  ieman  ode  w.  —  2743.  JV.  fehlt  hier  ie  —  2744.  JV. 
Gezierte  m.  gvten  f.  —  2745.  JV.  kehrt  um  Schone  gnvch  vnd  wis  : 
Des  allen  h.  e.  d.  pr.  —  2746.  M.  hubehs  (vgl.  3348)  —  2748.  M.  Div 
—  2749.   M.  muz,     fV'  mvfte  —  2750.    JV.  W.  i.  To  gewaltich  ane  g.. 


zwene  fuortens  an  der  hant  [3401] 

eneben  ;     vor  unde  nâ 

fehfe  hie  iint   zwelve   dâ.  2710 

dar  umbo  lie  fi   doch  des  nicht, 

fi  tet  als  ir  da}  herze  riet,  [3404] 

C}  waere   in  liep  ode  leit, 

fi  gruo}te  die  liute,    dà  fi  reit. 

ein  nigen  heijet  dicke  ein  gruo}  15 

eins  wibes,  diu  niht  fprechen  muo}. 

lange  rede  ful  wir  làn. 

diu  frowe  kora  geriten  fàn, 

dà  da}  vole  enfamt  was. 

an  ein  fchône  kurze}  gras 

dà  gehabte  fi  an  den  rinc. 

fi  mohte  fehen  manic  dinc,  [3438] 

da}  fi  dâ  vor  nie  gefach. 

hœret  wie  ir  dô  gefchach. 

0Ô   fi  eine  wîle  gehielt,  25 

diu  aller  wisheite  wielt, 
Athànais   diu  keiferin, 
do  erfach   fi  als  e}  folde  fin 
gâhes  einen  jungelinc  [3435] 
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den  alten  zuo  dem  jungen? 

ir  gewait  tuot  fi  dicke  fcliin. 

der  vil  «;dcln  keifeiln 

koni  zehaiit  in  ir  luiiot  2755 

„des     wibes     freude     waere     guot, 

[3519.  3694] 
als  ich  mich  kan  verlinnen, 
diu  dich  niüele  minnen. 
wie  niöhte  fi  be^jer   freude  hän. 
got  hat  baj  ze   ir  getan  60 

dan  ze  mir,    fwie  her  ich  Fi. 
wolde  got,  vvacr  er  mir  bi 
und  müesich  reden  wider  in. 
war  tuon  ich  tumbiu  minen  fin? 
ich  enwei|,  wes  ich  ger.  65 

durch  dizc   fpil   fö  kom  ich  her 
und  muo|  hiute  hinnen  varn. 
got  hcrre  niüe:je  mich  bewarn. 
Ô  wè,  wie  ift  mir  gefchehen. 
wolde  er  her  zuo  mir  fehen,       70 
mir  waere  verre  defle  ba|. 
war  umbe  teter  aber  da^? 
weihe  künde  heter  min? 
ich  wil  die  rede  làijen   fin. 
got  durch  dine  güete  T5 


bewar  mir  min  gemüetc  ;  ,i„^ 

und  gip    mir  redelichen   fin, 
wand  ich   waen  verirret   bin. 

„Ich  hàn  gefehen  manegen  man, 

von  dem  min  herze  nie  gewan  2780 

fö  ungefiiege  fwaere, 

der  ich  noch   lihte  enbaere 

und  wœre;j   mir  enteil  getan. 

wa|  hilft  da^  ich  mit  êren  hàn 

gelebet  unz  an  difen   tac?  85 

des  leider  nü  niht  wefen  raac. 

ine  mac  des  niht  enwenken, 

ine  müe^e  tumplich   denken. 

da^  iß  mir  ein  michel  not. 

waerich  hiute  morgen  tôt, 

da|  waer  mir  wol  ergangen. 

nü  bin  ich  gevangen. 

ich  was  àne  zwivel  fri. 

nü  bin  ich  gwiffe  da;j  mir  fi 

ein  folhe:j  bant  an  geiaht, 

da^  mich  tage   unde  naht 

ù:jer  màje  twingen  fol. 

ich  wei|  gewiffeliche  wol, 

deich  arme  muo|  miffevarn, 


90 


95 


M.  W.  i.  gewaltiger  an  g.  —  2752.  JF.  D,  a.  vnd  d.  j.,  dazu  Den 
fvrßen  vnd  den  hirte  :  Den  gaft  mit  dem  wirte  —  2753.  M.  Si  t.  diche 
ir  gewalte  fchein  —  2754.  M.  fehlt  vil  —  2755.  M.  Iren  m.,  ÏF.  den 
m.  —  2758.  M.  mulle,  IF.  D.  ditz  chint  mvfe  m.  —  2760.  M.  Zu  der 
hat  g.  b.  get.  —  2762.  M.  wer  er,  JF.  waer  er  —  2763.  JF.  Daz  ich 
folde  r.  w.  i.  —  2764.  M.  tumbiv,  JF.  tumbe  —  2765.  JF.  ger,  M. 
cher.  —  2766.  MJF.  fehlt  fo  —  2767.  fV.  V.  fol  lezv  h.  v.  -  2771. 
M.  vil  défier,  JV.  M.  w.  verre  défie  b.  —  2775.  MJf^.  fine  —  2776. 
M.  Bewar  mir  m.  g.,  JF.  Bechere  mir  m.  g.  —  2777.  M.  gebe,  /F. 
gibe  —  2778.  Al.  waene,  JV.  W.  i.  gar  v.  b.  —  2782.  /r.  D.  i.  n.  wol 
enb.  —  2783.  jr.  Waere  ez  m.  ent.  g.,  M.  Vnde  war  —  2786.  M.  Dez, 
jr.  Vnd  ze  difen  ziten  mach.  —  2787.  JF.  Deheinen  wif  entw.  —  2788. 
MJJ'.  gedenchen  —  2792.  JF.  Nv  b.  i.  g.,  jfr.  Ich  pin  geu.  —  2793. 
W''.  I.  was  e.  a.  zw.  fr.  —  2794.  M.  gewis,  JJ^.  gwis  —  2795.  M.  bat 
an  geleit;  JF.  bant  an  gelahte  (s.  Alexander  2977.)  —  2796.  JF.  D. 
mich  tage  vnd  naht,  M.  Daz  mir  wol  mac  wefen  leit  —  2797.  JF. 
\z  der  m.  zw.  f.;  M.  Daz  mich  tach  vnd  naht  auz  der  maze  tw,  fol 
—  2798.  JJ^.  lehn  wefie  e  niht  nv  weiz  ich  wol  —  2799.  M.  Ich  rauz 
an  zweiuel  m. ,     JV.  Daz  ich  arme  m.  m.  — 

Erâcliûs.  O 
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ËrâcliAi. 


mir  enwellc  göt  be\rarn  2800 

inîn  finne  unde  witze. 

wannen   kurat  diu  hîtze? 

mir  ift  âne  mà|en  heif 

unt  verftàn  mich  dannoch,   da|  der 

fweij 
kalter  ift  danne  ein  îê.  5 

unfeelegiu  A  th  an  aï  s, 
•war  tiioßu  dîne  finne? 
geûetellu  da|  diu  Minne 
dich  verleitet  als   fi  manegen   hat, 
daj  wurde   ein   grojiu  miffetàt.    10 
wer  dich  fère,    daj  ift  dir   guot. 
ich  taete  gerne,  mohtich,  den  rauot 
\on  im  gewenden  —  ich   enkan. 
er  reiner  felec  rùe:jer  man, 
erkander  rehte  niînen  fin  [3546]  15 
daj  ich  im  fö  rehte  holt  bin, 
fô  gedaehter  underwîlcn  min 
mit  rehten  triwen ,  als  ich  fin." 


vernemet  ouch  von  Pari  de,  2820 

wie  getan  wunder  im   gefchach. 

als  er  die  frowen  an  fach, 

fâ  zuo  der  felben  ßunt 

wurden  im  folhiu   dinc  kunt, 

diu  er   ê   niht  hete  crvarn.  25 

des  enkunder  fich  niht  bewarn. 

diu  Minne  woldes  niht  enbern, 

fine  wolde  fi  geliche  wern. 

fî   twanc  fî  flaffen  mit  ir  kloben. 

Pari  des  wände  er  folde  toben,  30 

do  er  ir  rehte  wart  gewar. 

miffeliche   er   wart  gevar, 

valwe  bleich  unde  rot. 

er  kom  noch  nie  in  folhe  not. 

defte  groe:jer  was  fin  ungemach.  35 

fin  lip  was  im  aller  fwach 

zuo  den  felben  ftunden. 

die  im  dâ  vor  enkunden 

gewerfen  noch  gefpringen 

mit  deheiner  flahte  dingen,  40 


Der  frowen tet der knmberwê.  [3695]    die  fprungen  Terrer,  würfen  baj. 


2800.  M.  Mich  enwelle  g.  uon  himel  b.,  JV.  Mich  enwelle  v.  h. 
g.  l).  _  2801.  M.  Meine  finne  vnd  meine  w. ,  JF.  Min  f.  -vnd  min  w. 
—  2802.  M.  mir  difiv,  1F.  Wa  ron  chvmte  mir  div  h.  —  2803.  M.  maze, 
W.  TZ  der  mazzen  —  2804.  M.  doch,  JF.  Ich  enflen  m.  wol  d.  d. 
f^.  —  2805.  M.  Chaelter  i.  danne  daz  is,  JV.  Chalter  i.  danne  eine 
eis.  —  2806.  JF.  Vil  v.  A.  -  2808.  M.  Geftaeteft  du  da  div  m.,  JV. 
Geftateftv  daz  dich  div  m.  —  2809.  M.  fehlt  dich  —  2810.  /F.  wirt  — 
2811.  ir.  Were,  31.  Wœr  och.  is  dir  gut  —  2814.  M.  Er  reiner  fuz- 
zer  m.,     JF.  Er  reine  faelich  ffzzer  m.   —  2815.  M.  Erch.  er  doch  ra. 

f.  2816.   JV.  fo  h.  b. ,     dazu  Mir  wser  vil  defter  baz  :  ich  weiz  ovch 

waerlichen  daz  —  2817.  JF.  Er  —  2820.  fF.  Vern.  mere  v.  P.  —  2822, 
M.  A.  e.  d.  fr.  erf.  —  2823.  JF.  Sa  ze  der  ßvnde  —  2824.  M.  W.  im 
f.  d.  eh.,  JF.  Gewan  er  der  maere  chvnde  —  2825.  7F.  D.  er  e.  nie 
h.  erv. ,  M.  Div  er  niht  het  erv.  —  2826.  M  Dez  enchunde  er  fich 
niht  bewaren,  JJ^.  Daz  enchunder  nie  bew.  —  2827.  31.  wolde  dez, 
ffr  des  —  2829.  ?r.  S.  tw.  f.  vafte;  31.  wie  JF.  ir  —  2831.  31.  Als 
er  ir  —  2832.  31.  Mifleich  w.  er  g. ,  ?r.  Miflich  w.  e.  g.  —  2833. 
31JF.  Val  —  2834.  31.  fo  grozziv  n.,  31.  in  folh  n.  —  2835.  31.  Defle 
mer  waz  fein  vngeu-ach  —  2836.  JV.  wart;  M.  alleis  weiz  fwach  — 
2837.  31.  Sa  zu,  /F.  In  d.  f.  ft.  —  2838.  M.  D.  i.  da  uor  eh.,  JV. 
ench.  —  2839.  31.  Den  ftein  nicht  gew.  n.  gefpr. ,  JV.  D.  ft.  gew.  n. 
Ipr.   —  2841.    JF.   Die   fprvn2:en  fchvzzen  wvrfen  baj,     31.  Die  fchuz- 
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fin  lip  wart  traege  unde  la|. 
des  enill  zwîvel  deheiii: 
im  giinden  arme  unde  hein 
bibene  als  ein  eTpin  loup. 
er  was  nianeger  rede  toiip, 
die  man  rette  vider  in. 
fô  fera  was  betruopt  fin  On. 
ern  weße  wie  gebären, 
die  linte,  die  da  waren, 
die  nàmen  fin  deheincn  war. 
er  gienge  her  oder  dar, 
fin  Gnne  kümen  Ton  ir  nieht. 
als  im  diu  rehte  minne  riet, 
getorßer  des  gedingen, 
man  halten  felien  dringen 
bime  èrflen  kameraere. 
daj  er  deße  nàr  ir  waere. 


Er  gedâhte  in  finem  muote 

„lierre  got  der  guote, 

wà  gewan  deliein   wip 

ie  fo  minncclicben  lip. 

mirn  wart  noch  nie  fô  fchœnej  kunt 


2845 


50 


55 


60 


nafe  ougen  unde  munt        -hiu   i^i 

ftànt  fo  minriecliche.  2A65 

ich   wolde  Rdmifch  riche 

vcrfwern  und  miden  manic  jâr, 

in  den  Worten  da|  ift  war, 

deich  eine  naht  und  einen  fac 

(des  leider  niht  nû  wefen  mac)  70 

ir  füe;}e  minne  müefe  hau. 

fi  hieje    mich  blenden  oder  flân, 

erkande  fi  rehte  minen  muot. 

nein  fi,  aber  fi  ift  fô  guot: 

folde  ir  daj  wefen  fwasre,  T5 

daj  fi  mir  lieber  waere 

danne  alj  daj  in  der  werlde  iß? 

wolde  fi  etliche  frift  ,,    j,,!.) 

bi  dem  fpil  beliben 

bî  den  frowen  unt  den  wiben  !     80 

waj  hülfe  aber  mich  nû  daj? 

mirn  waere  niht  deße  ba|. 

ich  naemes  harte  kleinen  fromen. 

weer  fi  hiute  her  komen, 

da^  waer  mir  alfo  maere,  85 

ich  liuge  .  ej  enwaere. 


zen  verrer  Tnd  würfen  b.  —  2844.  Mir.  begunden  —  2845.  M.  Bibe- 
ne, ir.  Pibnen  —  2847.  M.  rede,  JV.  redet  —  2848.  /r.  So  f.  betr. 
w.  f.  f.  —  2849.  fr.  Ern  weße;  M.  Er  en  weffe  wie  er  folt  geb.  (vgl. 
3700)  —  2851.  Tr.  N.  des  deheincn  w.;  M.  D.  n.  fein  deheinen  w.  — 
2853.   JF.  S.   ovgen   eh.  v.  ir  n.,     M.  Sein  fin  chom  v.  der  frawen  niet 

—  2854.  ir.  grozze  liebe  —  2855.  MIF.  Getorß  er  mit  deheinen  din- 
gen —  2856.  M.  fehen,  JV.  gefehen  —  2857.  M.  Bei  dem  werdeßen 
chameraere,     JF.  Bie  dem  gewaltigen  eh.   —  2858.  M.  D.  e.  der  frawen 

defler   n.  w.,     /r.   D.    e.   ir   d.   naehnœr  w.   —    2859.    M.  im  feinem  

2860.  TV.  Ja  h.  g.  d.  g.  -  2861.  MJV.  W.  gew.  ie  d.  w.  —  2862.  M. 
Einen  fo  innichleichen  1.,  IV.  E.  fo  rehte  fchonen  1.  —  2863.  M.  fehlt 
noch,  JV.  Mirn  w.  nie  folhes  niht  eh.  —  2864.  M.  Nafen,  /r.  Ir 
ovgen  ir  nas  ir  mvnt  —  2865.  M.  Stat  ir,  JT.  ßent  fo  m.  —  2867. 
JV.  Verfw.  dvr<;h  fie  menigiv  j.  —  2868.  M.  Den  w.  gewifleich  d.  i. 
w.  —  2869.  M  Daz  ich  einigen  t.  —  2870.  M.  leides  —  2871,  JV.  Mi- 
nen  willen   mvfe   mit  ir  h.   —   2872.   Jr.  ode  han.   —   2875.  MJV.  daz 

—  2877.  MIJ^.  allez  —  2878.  M.  O  we  wolde  fi  etleich  friß,  ?F.  Wol- 
de f.  e.  fr.  —  2879  -  81.  TV.  Hie  beliben  waz  hf Ife  daz  —  2880.  M. 
Pei  d.  iunchfr,  vnd  bei  d.  w.  —  2881.  M.  feJilt  nu  —  2883.  M.  I.  n. 
fein,  Jr.  I.  n.  fin  h.  chl.  fr.  -  2884.  MJf^.  her  -  2885.  M.  alz  m., 
TV.  Ez  w.  m.  alf  m.  —   £886.   M.  es  ne  w.,     IF.  ez  enw.   — 
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der  wârheite  muo?  ich  jehen. 

müesichs  inme  tage  eines   fehen, 

des  naeme  ich  nehein  guot 

(e|  wirt  et  leider  wol  behuot)  2890 

fchetze  bürge  oder  lant. 

fî  beginnet  aber  iezuo  zehant 

Ton  difme  fpile  kèren. 

alrêrll  fol  fich  mêren 

mines  herzen  ungemach.  95 

ich  waene,  nie  man  gefchach 

in  einer  alfö  kurzen  friß 

als  mir  hiute  gefchehen  ift. 

da^  machet  min  unfaelekheit. 

■waif  mag  ich  des  .  e^  ift  mir  leit.  2900 

nune  welle  got,    ej  ift  mir  liep 

foldich  dar  umbe  als  ein  diep 

an  eime  galgen  hangen, 

wœr  ot  min  wille  ergangen. 

da^  wser  ein  mae^lichiu  klage.        5 

von  hiute  über  aht  tage, 

ift  da:j  ich  fô  lange  wer, 

fo  kumt   fi   nemeliche  her. 

Romaere   fulns   fi  niht  erlàn. 

da?  ift  der  trôft,  den  ich  hân."  10 

DÔ  gieng  e|  an  ein  fcheiden. 
diu   Minne  hete  in   beiden 


ir  gewalt   unfanfte  erzeiget. 

der  funne  was   geneiget. 

mitter  tac  der  was  zergân.        2915 

dô  muose  diu  frowe  wolgetân 

ze  herberge  riten.   [3781] 

getorfte  fi  wider  ftriten, 

mich  entriege  dan  min  wân,  [3T83] 

fi  haetej  gerne  getan.  20 

f i  reit  ze  hûs  .  ez  muofe  fin. 

Athànâis  diu  keiferln, 

fine  mohte  langer  beiten, 

ir  bette  hie?  bereiten. 

da?  was  fchiere  dô  getan. 

dar  an  leite  fi  fich  fàn, 

in  allem  ir  gewande.  [3976] 

den  herren  was  da?  ande, 

da?  f  i  was  fô  übel  var. 

f  i  want  fich  her  unde  dar 

mit  maneger  ungebeere. 

f  Î  wunderte,  wa?  ir  waere. 

f  Î     fpràchen    „frowe ,      wie 

ir  fô? 
gehabt  iuch  wol  und  wefet  frô. 
fit  ir  fiech?"  —    „Leider  ja."     35 
„Wie  ift  iu,  wê  oder  wa?" 
„In  dem  houbte  und  allenthalben." 
„Mit  einer  küelen  falben 


25 


30 


tuot 


2887.  JV.  wil  —  2888.  M.  Mufte  ich  fei  in  dem  tage  eineß  f.,  fV. 
Mvße  ichz  des  tages  eines  f.  —  2889.  M.  Da  für  naeme  ich  neh.  g., 
fV  Da  f^r  n.  i.  deh.  g.  —  2890.  W.  Daz  w.  et  1.  w.  b.,  M.  Es  w. 
aber  1.  w.  b.  —  2891.  M.  Schatz  b.  noch  1.,  JF.  So  het  fie  b.  noch 
1,  —  2892.  W.  lezv  beg.  f.  zeh.  —  2894.  M.  Alerfl;  JF.  Alrerß  be- 
ginnet f.  m.  —  2896.  M.  Es  waen  nie  manne  gefch.,  JF.  Ich  w.  ie 
m.  g.  —  2897.  AF.  I.  e.  fo  eh.  fr.,  M.  In  fo  churtzer  fr.  —  2898.  M. 
Daz,  jr.  Als;  MJV.  m.  h.  -  2899.  IV.  iß  —  2902.  M.  Soi  ich  — 
290i.  M.  Ot,  fF.  et  (vgl.  2890)  —  2907.  M.  Dez  mich  got  gewere  — 
2908.  M.  neemeleich,  JF.  naemlichen  —  2909.  M.  es  fei,  JF.  fif  — 
2910.  MfF.  Daz  i.  d,  meift  tr.  d.  i.  h.  —  2911.  M.  gie  ez,  fV.  gieng 
ez  -  2914.  M.  Der  f.,  JF.  Div  f.  het  fich  g.  —  2915.  M.  fehlt  der, 
W.  Der  mitte  t.  w.  verg.  —  2916.  M.  mufte,  IF.  mvfe  —  2921.  M. 
muß,  ÏV.  mvfe  —  2923.  IF.  Wolde  n.  1.  b.  -  2924.  M.  I.  b.  h.  f. 
ber.,  JF.  Ir  b,  h.  f.  ir  ber.  —  2927.  JF.  ir,  M.  irem  —  2929.  geuar, 
JF.  D.  f.  fo  vbel  was  gevar  —  2932.  JV.  Sie  nara  wnder  w.  ez  w.  — 
2934,    fF  fvhlt  und  - 
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Idt  e|   iu  beftrichen,     " 

fö  inuo^  diu  Iiitze  entwichen:  2940 

in  wirt,  ob  got  wil,   fehlere  ba|."" 

Si  rihte  fich  ùf  unde  fà:j. 

dû  fi  eine  wîle  gelac, 

delieines  flàfes  fi   enjiflac. 

fine  aj  den  abent  noch  entrank.  45 
iu  wœr  ze  fagene  al  zelanc, 
wie  fi  ir  dinc  ane  vie. 
Pari  des  koni  unde  gie  [3820] 
in  der  muoter  kenienàten. 
diu  Minne  heten  verraten.  50 

an  den  blu:jen  eflerich 
viel  er  nider  unt  ßrahte  fich. 
er  wart  vil  harte  miffevar  [39T3] 
unde  warf  her  unde  dar 
houbet  arme  unde  bein.  55 

wie  wol  da|  an  ime  fchein, 
daj  er  an  freuden   was  verzaget. 
im  was  rehte  als  der  jaget 
ûf  einer  ungewiffen  vart. 
er    fprach   ,,da|   ich  geborn    wart. 
[3903  ...]  60 

da?  miieje  gote  erbarmen."' 
„Ôwê  mir  vil  armen" 


fpracli  fin  muoter  ,,waf  wirret  dir 

P  à  r  i  d  e  8 ,    vi'an  fageft  mir, 

waj   ift    dir,     lieber   fnn,     gefche- 

hen?"  2965 

,,üaf  fuit  ir  muoter  wol  beleben. 
e|  ift  ergangen  um  min  leiten.'- 
„Wie?   l'un,    ift  dir  vergeben?" 
,,Liebiu  muoter,    ich  enwei^j." 
„Ift  dir  kalt  odr  ift  dir  hei:j?"    70 
„Ich   entbrinne   gar    und   bin  doch 

kalt, 
min  kumber  ift  fo  manicvalt. 
ich  entrluwe  niht  genefen."  i 

„Suon,  là  die  rede  wefen. 
ich  fende  nach  einem  wibe.  75 

diu  dir  den  fêr  vertribe.  ■ 

diu  kan  vil  manegen   fegen  guot." 
,,lne  ruoche,  muoter,  wedr  ir  tuet, 
ir  muot  iuch  alles  âne  not. 
da?  mir  wirret.  da|  iß  der  tôt.^''  80 

jrMir  ift   leit,  fuon  min, 

da|  Theodorus  der   vater   din 

zer  zit  bi  dem  keifer   ift. 

er  gedaehte  an  ettelichcn  liß,  • 


2939.  fV.  Lat  iv  daz  houbte  beftr.  -  2940.  MJF.  entwichen  — 
2942.  Mir.  fich  uf  -  2944.  MIV.  fehlt  en  —  2946.  M.  Es  wser  iv  — 
2947.  M.  an  uie,  JF.  anevie;  darnach  Die  naht  entflief  fie  nie.  Harte 
erchomen  fie  alle  des.  Nv  vernemt  wie  Parides  :  Def  tagef  fin  dinch 
aneviench  (:  giench)  —  2948.  M/r.  Er  eh.  hin  heim  vnd  gie(nch); 
M.  macht  Abschnitt  -  2949.  MfF  In  finer  -  2952.  M.  ftraht,  W. 
ßrachte  —  2953.  M.  fehlt  harte,  JV.  Vnd  w.  h.  m.  —  2954.  M.  V.  w. 
fich  h.  V.  d. ,  ir.  Er  ftrachte  f.  h.  t.  d.  —  2955.  JV.  Daz  —  2956. 
fT.  Vil  w.  —  2958.  JF.  der  da  j  —  2960.  JF.  Er  fchrei  we  daz  — 
2961.  MJF.  got  -  2963.  JV.  S.  m.  fpr.  —  2964.  —  tu  mir  —  2965.  TF. 
Waz  dir  1.  f.  fie  g.  —  2966.  Jr.  Def  foltv  balde  mir  verjehen  —  2967. 
M.  vmbe  mich  vnd  vmbe  mein  leben  —  2969.  M.  fehlt  Liebiu  —  2970. 
JF.  I.  d.  eh.  ode  h.  —  2971.  JF.  Ich  br.  v.  b.  d.  eh.;  M.  I.  verbr.  g. 
-  2973.  /r.  Daz  ich  tr.  n.  g.  —  2974.  MJF.  Sun  —  2975.  MJJ^.  nach: 
JV.  fehlt  fende  —  2976.  JF.  Div  den  fmerzen  dir  vertr.  —  2977.  irr. 
fehlt  vil  —  2978.  M.  Ich  en  r.  muter  weder  fi  t.  —  2980.  JF.  D.  m- 
da  w.  deift  d.  t.  —  2981.  MJJ'.  M.  i.  1.  fprach  fi  f.  m.  —  2983.  M. 
Ze  difen  zeiten  bei  d.  ch.  i.,  JF.  Bi  d.  ch.  zcdcn  ziten  ift  —  2984.  JF. 
Er  befvnde  e.  1.  —  , 
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90 


95 


ob  er  bi  uns   waere,  2985 

da|  dir  ze  dinre  Tweere 

kœme  vile   lehte." 

dô  hie|  fi  zwêne  knehte  [3991] 

nach  einem  alten  wibe  gàn. 

daj  was  fehlere  getan. 

die  hœrich|  buoch  zihen 

fî  künde  von  erzenîen 

maneger  flahte  bârat. 

ir  hÛ8  was  mitten  in  der  ûat. 

als  fi  die  botefchaft  ervant, 

fi  kom  und  gie  fà  zehant  [=3999] 

üf  der  frouwen  palas 

in  die  kemenàten ,  dâ  fî   was 

mit  ir   lieben  kinde. 

dar  wiße  fie$  gefinde.  3000 

Dill  hùsfrowe  riche 

cmpbienc  fî   triwelîche 

unde  hie:j  fî  fitzen  nider. 

da  rette  fî  niht  wider. 

fi  fprach  „muoter,  mugtirfehen,  5 

wie  mir  hiute  iß  gefchehen 

an  mînem  fune  Pari  de. 

dem  iß  worden  alfo  wê, 

ern  triwet  deheine  wîle  leben. 


ich  waene,  im  fi  vergeben.       3010 

nû  waj  möhte^  anders  fin." 

,,Nune  welle  got,   frowe  min, 

wer  mühte  dize  hàn  getan?" 

diu  alte  fazte  fich  alfàn 

für   Par  idem  den  jungelinc:     15 

fi   fprach  „wie  fiant  dîniu  dinc?" 

„Mir  wäre  liep,   fiüendej  baj." 

„Pari des  nu  fag  mir  daj, 

wà  entfiàflu  dich  des  fmerzcn?" 

„Frouwe,  an  dem  herzen.'*  20 

Sî  fprach  „wannen  kumt  daj? 

fag  mir,  kint,  âne  ha|." 

Er  fprach  „Frowe,  ich  enwelj." 

„Iß  dir  kalt  oder  hei??" 

„Mir  iß  kalt  unde  warm." 

„Là  mich  grifen   dinen  arm. 

ich  fage  dir  in  kurzer   friß, 

ob  e$  diu  fuht  ode?  vieber  iß." 

OÎU  alte  hie?  Morfeà. 

fi   greif  baldeliche  dà  30 

Pâride  under   fîn  gewant, 

fin  arm  belouhtes  in  ir  hant  [=4000] 

fî  marhte  vlî?eclîche  fàn 

mit  dem  vinger   fîn  aderflàn. 


25 


2985.   M.  Ob  er  hie   b.  v.  w. ,      fV.  O.  e.   hie   heime  w.    —    2986. 
W.  Der  dir  —   298T.    fV.  Wol  eh.  vnd  r.    —    2988.   JF.  Si  h.  zw.  chn. 

-  2990.  M.  D.  w.  fchire  g.,  ir.  Div  hat  fch.  g.  —  2991.  M.  D  hört 
ich  daz  b.  z. ,  JF.  D.  höre  ich  —  2992.  M.  chunde,  W.  chvnne  — 
2993.  JV.  M.  bände  parat,  M.  flacht  parat  —  2994.  TF.  enmittcn. 
Hiernach  2995  -  3000,  die  in  M.  fehlen  —  2999.  IF.  M.  ir  vil  1.  eh.  — 
3002.  M.  getrivleiche,     JV.  trovricliche  —  3003.   JV.  V.  bat  fi  f.  dar  n. 

—  3005.  M.  fehlt  muoter  —  3009.  M.  Er  tr.  —  3010.  M.  Ich  im  fei 
verg. ,  W.  I.  w.  i.  rehte  fie  v.  —  3011.  M.  fehlt  Nu,  JF.  N.  w.  m. 
im  a.  f.  —  3013.  Ji^.  W.  folde  daz  han  g. ,  M.  W.  m.  daz  haben  g.  — 
3014.  MJV.  fan  —  301T.  Jl^.  M.  w.  lieber  ßvnd  e?  b. ,  M.  Er  fprach 
m.  w.  liep  ßunden  fi  b.  —  3018.  M.  Si  fprach  P.  f.  m.  d.  —  3019.  M. 
M.  Wan  —  3020.  M.  Er  fprach;  JV.  Fr.  an  minem  h.  —  3021-23. 
JV.  Wie  iß  dir  chomen  ine  weiz  —  3024.  M.  Si  fprach  —  3025.  M. 
Er  fprach,  Jr.  M.  i.  zech.  v.  zcw.  —  3026.  M.  Si  fprach  —  3028. 
JV.  Obz,  M.  Ob  ez  d.  f.  o.  daz  f.  i.  -  3029.  ÏF.  D.  a.  die  h.  Mor- 
phea  —  3030.  /F.  Div  —  3032.  JV.  Den  ...  der  —  3034.  JV.  M.  den 
vin gerne  — 


von  Ot(en. 


71 


kündic  was  fi  genuoc.  3035 

fin  ader  im  ze  rehte  fiiioc, 
fain  er  medic  wol  gefunt. 
Morfeà  fprach  fà  ze  flunt 
„Pari des,    wà  iß  dir  wc?"  [vgl. 

4006] 
„Frowe,   an   dem  herzen  unt  nien- 

der  mc.  40 

mich  dunkets  felben  al  ze  vil. 
ej  fiât  um  mich,  fwie  got  wil." 
Si  fprach  ,,wà  kom  c$  dich  an?" 
,,l)à  zeime  fpil  alfunder  wàn." 
Si  fprach  aber  „ze  welher  zit?  45 
da:j  fag  mir  rehte,  als  ej  lit." 
„Frouwe,   umbe  nöne." 
„Da;j  dir  min  trehtin  löne. 
i$   ein   liitzel,     da^   ift    dir   guot." 

[4108.  4181] 
Er  fprach  „des  iß  mir  niht  muot,  50 
daz  ich  da|  tàlang  getuo 
ode  lihte  morgen  dar  zuo." 
,,Sô  muoflû  verderben."      ,     •■,     ,1 
,,Ich  wil  gerne  Herben.'' 
Si  fprach  ,,dur  weihe  fchulde?"  55 
,,Sô  liep  dir  gotes  hulde, 


frouwe,  dar  lußet  michs." 

„I'iirides,  bedenke  dichs, 

(\va^  dir  anders  wirret. 

ich  wei|  wol,  dich  enirrct       30<)0 

füllt ,  vieber  noch  der  rite. 

er   lüge,    der  da  wider  flrite, 

unt  waer|   der   allerwifeft  man, 

der  diu  buoch  von  crzenie  kau 

unt  der  ir  mcillcr  ie  gehiej.         65 

P  arides  die  rede  liej 

und  erfiufte  tiefe 

fam  ein  man,  der  gerne  fliefe, 

des  im  lützel  doch  gezaro. 

Morfea  guoten  war  des  nara.  [4019] 

die  hiisfrowen   fi  anfach. 

fi  runde  ir  zuo  unde  fprach 

„frowe,   gàt  gein  der  tür 

unde  Iliit  ein  wile  dar  für. 

ich  fuge  iu  in  kurzer  frifl,  75 

waj  er  wil  od  wie  im  iß." 

Diu  frowe  langer  enbeite:     .,i   ,,,;, 
fi  gienc  vil  gereite  ,-t 

u^  der  kemenàten. 
alfam  ir  meide  taten  ,80 


3035.  M.  =  ÏV.  —  3040.  JV.  Ich  läge  dirz  v.  n.  m.  —  3041.  M. 
M.  d.  fein  felben  zeuil,  JV.  ez  felben  zev.  —  3042.  MJF.  fehlt  ez 
nach  got?  —  3043.  JF.  Wa  chôme  ez  d.  an  .  bie  dem  fpil  (wofür  3042. 
fehlt)  —  3044.  M.  Frawe  daz  einem  fpil  f,  w. ,  JF.  fehlt  3043-44.  — 
3045.  M.  fehlt  aber,  JF.  (aus  3045  -  47.)  Ze  Melher  zit  .  ze  none  — 
3047,  31.  Er  fprach  fr.  ze  n,  —  3048.  M.  Si  fprach  d.  d.  ra.  trochtin  — 
3049.  fr.  deiß,  3/.  daz  iß  —  3050.  fF.  Def  han  ich  deheinen  m.  — 
3051.  MJF.  daz  -  3052.  JF.  dar  zv,  M.  der  z5  —  3033.  M.  Si  fprach 
—  3034.  M.  Frawe,  i.  w.  halt  geren  ß. ,  JF.  I.  w.  gerne  ß.  —  3055  : 
56.  fehlen  in  JF.  -  3056.  M.  So  1.  d.  fie  g.  h.  -  3057.  M.  da,  JF. 
Warvmbe  def  Ivßet  m.  -  3058.  M.  Si  fprach;  JV.  P.  verd.  dich  - 
3062.  JF.  Er  1.  fwer  —  3063.  M.  V.  w.  er  d.  weifiße  m. ,  JF.  Der  al- 
ler w.  m-  —  3065.  M.  fehlt  ie,  ïr.  V.  ie  ra.  geh.  —  3066.  W.  fin  — 
3067.  M.  V.  erfaufte  t.,  JF.  V.  fvfte  vil  t.  —  3068.  JF.  Alf  -  3069. 
M.  Des  in  1.  gez  ,  JV.  D.  in  doch  1.  g.  -  3070.  MJV.  M.  des;  M. 
gute,  JF.  gvten  —  3072.  JJ^.  rovnte,  M.  rauten  —  3074.  da  fur,  JF. 
der  f\*T  —  3076.  ir.  vnd  waz  —  3077.  MJV.  nicht  1.  -  3078.  M.  be- 
reit -    3080.   .11,  Ir  m.  a.   t.       JV.  daz  felbe   —  ,        •       , 
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und  ander  ir  geûnde. 
dô  beleip  bî   dem  kinde 
Morfeà  unt  nieinen  mè.  [4021] 
fî  fprach  aber  ze  Pari  de 
„Tun,     vernira   waj   ich    dir   fage: 
[4023]  3085 

du  tuoß  rehte  als  ein  zage, 
der  deheine  were  hat, 
als  in  fin  viant  beliàt, 
dâ  maneger  von  Terliefen  muu| 
ougen  hant  oder  fuo:j,  90 

der  Geh  vil  lîhte  ernerte, 
obr  fich  manliche  werte, 
dinen  fiechtuom  foltu  mir  beveln 
und  folt  in  ander  liutc  heln. 
fo  tuoßu  wisliche.  95 

ej  ift  in  ertrîche 
an  dine  muoter  dehein  wip, 
der  din  ère  iint  din  lip 
lieber  fi  danne  mir.  [4035  -  T2j 
hinne  iß  niemen  danne  wir.     3100 
din  (lechtaom  muo|  ein  ende  hàn  : 
woldeüun  mich  wi|jen  làn,  [4077] 
ich  fAvere  des  wol  einen  eit 
und  wi^je  des  die  wârheit, 
ejn  ift  dcheinen  wis  der  tôt."  3105 


„Ir  muot  iuch  alles  âne  not. 
daj  ir  fo  vil  gefràget, 
und  iuch  des  iht  betraget, 
da:^  iß  ein  grii:^  unwisheit. 
ir  fuit  wij^en,  mir  vraere  leit,      10 
weßet  ir  wa|  mir  waere."    [4083] 
,,Waer  e|  dir,  fun,  niht  fwaere 
unt  woldeßu;j  bekennen, 
den  fiechtuom  wil  ich  nennen: 
ich  bin  gewisse,  er  fi  mirkunt."15 
,,Des  torßich  unibe  tùfent  pfunt 
wetten,   da|  des  niht  eniß." 
,,Sô  verlüreßu  ,  wi:j|e  krift  : 
àne    zwîvel  bin  ich  des." 
„Nu     wijje     got"    fprach      Pà  ri- 
des 20 
„erratet  ir^,   ich   wils  iu  jehen." 
„Sun,     du    haß    ein    wip    erfehen 

[4123  -  50] 
oder  lihte  eine  maget, 
diu  dinem  herzen  fo  behaget 
da|  du  niht  mäht  là:jen,  25 

dune  minneß  s'àne  raàjen." 
,,E  iß  anders  niht,    dû  haß  war." 
, .Nenne  mirs  —  „Ich  entar." 
Si  fprach  „durch  wen  laßu  daj?" 


3081.  M.  Vnder,  W.  Vnd  —  3082.  H^.  Nv  —  3084.  M.  fehlt  aber 
—  3085.  TF.  Vern.  f.  —  3090.  JV.  Div  o.  —  3091.  M.  fehlt  lihte;  M. 
Der  den  lip  wol  ern.  —  3093.  JV.  Den  —  3096.  M.  ein  ertreich,  JV. 
vf  dem  e.  —  3100.  JV.  niemen  niwan  w.  —  3102.  JJ^.  fehlt  in,  M.  W. 
du  m.  in  w.  1.  —  3103.  M.  fehlt  es ,  Jf^.  Des  fwur  i.  w.  e.  e.  —  3104. 
M.  dez,  JJ^.  Ich  weiz  ez  wol  d.  w.  —  3105.  JV.  deheincn,  M.  de- 
hein —  3106.  M.  Er  fprach  i.  m.  iv  allez  an  n.,  JF.  I.  mvte  ivch 
frowe  an  n.  —  3108.  MJV.  nicht  —  3109.  M.  D.  ir  ein  grozziv,  JV. 
Ez  iß  e.  michel  tvmpheit  —  3112.  M.  Si  fprach,  JV.  Svn  w.  ez  d.  n. 
fw.  —  3113.  JF.  mirz  tvn  erch.,  M.  mir  es  -  3114.  M.  fehlt  ich,  JF. 
wolde  -  3117.  M.  Er  fprach,  JF.  Er  fpr.  des  get.  —  3118.  M.  Si 
fprach  fo  uerlureß,  ?F.  So  verlivfeßv  fvn  w.  ehr.  —  3121.  /F.  Ra- 
tet; M.  fehlt  ez  —  3122.  M.  Si  fprach;  /F.  gef.  —  3124.  JF.  Div 
lihte  d.  —  3125.  JF.  D.  du  daz  n.  mohte  1.  —  3126.  M.  Du  enm. ,  JV. 
Du  m.  —  3127.  JF.  E.  i.  niht  a.  ;  M.  Si  fprach  es  i.  a.  nit  —  3128. 
M.  Sl  fprach  n.  m.  fei  i.  ne  get.,  JF.  Die  n.  m.  ich  get.  —  3129. 
M.  laß  du ,     JF.   laeßv  ;     JF.  fehlt  S.  fpr.   - 
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„Frou  muoter,  wa^  wasr  mir  delle 
ba|."  3130 

„Ze   Rome    ift   dehein  M'iji,  [llôl] 
fù  ich  die  fêle  unt  den  lip 
vor  dem  tievel  müe|e  ernern, 
din  ficli  mir  des  mügc  erwern, 
ine  leges  an  den  arm  din  35 

unt    weerj    min    froMe    diu    keil'e- 

rin,  [4160] 
daj  du  fi  woldeft  minnen, 
ich  triuwes  dir  gewinnen, 
wir  wi[)  kunnen  maneg-en  lift, 
der   iu  mannen  unkunt  iß."  40 

Pàrides  erkom  und  erichrac  [4161] 

an  dem  bette,    da  er  lac, 

ein  fù  lange  Hunde 

da:j  er  niht  gereden  künde. 

die  hende  er  in  einander  want 

und  karte  ficli  gein  der  want. 

er   begunde  Harke  weinen 

„wol  gefchech   der  reinen, 

fi  ftelegiu,   fi  guote. 

wê  gefchech  der  huote, 

diu  fie  fü  verfperret  hat, 

da|  man  mich  fi  niht  fehen  làt 


45 


50 


dèill  mir  ein  grô|iu  Iwsere 

und  ob   fi  bi  mir  wa;re 

daç  ich  fi  raüe:|e  ancfehen,       3155 

föne    mohte   mir   niemer    baj    ge- 

fchehen. 
hei,  genacdeclicher  Krift:  '      ' 

und  waere  ich,  dà  fi  ift, 
wie   wol  mich  des  gezaeme. 
da|  man  mir  den  lip  do  nserae,    60 
da;j  weere  mir  ein  fenftiu  not.  [4176] 
bi  ir  laegich  gerner  tôt 
dannc  âne   fi  ich  ßerbcn  muo^. 
Frowe,   muoter,   dinen  fuoj 
fuochich  unt   die  gnade  din. 
wildu  mir  nii  guot  fin, 
fô  gctriuwich  wol  gencfen. 
ouch  wil  ich  hinne  füre  wefen 
iemer  mèr  din  eigen 
und  wil  dir  daj  erzeigen 
mit  übe  und  mit  guote. 
des  iü  mir  wol  ze  muote: 
ich  wil  dich  machen  riche.  ' 

nû  hilf  mir  getriweliche. 
ine  mac  mich  langer  niht  erwern,  75 
du  mäht  mich  vil  wol  ernern. 
din  helfe  mac  mich  wol  gefromen. 


65 


70 


3130.  M.  Frawe  m. ,  IV.  W.  w.  m.  mvter  d.  b.  —  3131.  M.  Si 
'  fprach,  fF.  Ez  i.  ze  R.  d.  w.  —  3132.  JV.  an  d.  1.  —  3133.  M.  V.  d. 
tiefel  immer  erner,  JF.  V.  den  tieveln  rafzze  ernerne  —  3134.  M.  D. 
f.  m.  dez  erwer,  JV.  D.  f.  min  ravge  erwerne  —  3135.  JF.  Ich  1.  fie, 
M.  1.  ne  1.  fei  —  3136.  fF.  V.  m.  fr.  d.  k.  —  3137.  JV.  Ob  —  SlSs! 
M.  I.  trawete  dir  fei  wol  gew.,  JF.  I.  chvnde  f.  d.  wol  g.  —  3140. 
JF.  D.  ivch  man  verholn  iß  —  3141,  MJV.  erfclirach  —  3143.  /F.  E. 
vil  1.  ß.  —  3144.  M.  reden,  JJ^.  setzt  zu  Vbcr  lanch  do  er  fich  ver- 
fan  :  Vnd  fo  ivil  chrefte  gewan  —  3148.  JJ'.  Er  fprach  —  3149. 
Mff^.  vnd  —  3150.  ?r.  Vnfaelich  fie  div  hvt  —  3152.  JJ^.  D.  m.  f.  n. 
m.  f.  1.  —  3155.  ^r.  an  gefehen  —  3156.  JJ^.  niemer,  M.  nimmer  — 
3157.  M.  Hei  genœdiger  ehr.  —  3158.  JF.  Ode  w.  i.  aber  d.  f.  i.  — 
3159.  M.  mich  dez,  JF.  mir  daz  —  3160.  ?r.  Ob  ...  benaeme  —  3162. 
M.  geren  —  3163.  M.  Danne  i.  an  fei  ß.  m.,  JF.  Denne  daz  i.  an  fie 
ft.  m.  —  3166  feJilt  nu,  Jf^.  Daz  du  m.  g.  welleß  f.;  darauf  3167  bis 
76,  die  M.  fehlen  —  3167.  Jf^.  vil  wol  —  3171.  JF.  liebe  —  3174.  JV. 
getr.  —  3177.   JF.  mich,     M.  Du  macht  mir  wol  ze  hilfe  chomen  — 
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i'i  iß,  diu  mir  hat  benomen 
alle  mine  ßnne, 

diu  reine  küneginne  3180 

diu  reine  bluome  Athänais  — 
ich  lougen  dirs  deheinen  wis, 
fwa:j  mir  dar  umbe  fol  gefchehen" 
„Dû   haß  fi  genant  .  ich   wil  dirs 

jehen." 
Pari  des  fprach  ir  aber  zuo       85 
„ich  wil  dir  Tagen ,  wie  du  tuo, 
Morfea,  liebiu  muoter  min. 
du  mäht  mir  wol  frume  fin. 
nù  wis  mir,  muoter,  gnaedec." 
„Jemer  fißu  faelec,  90 

füejer  fuon  P arides, 
vil  willic  bin   ich  dir  des, 
wände  du  genießen  rauoß 
da^  du  fo  edelliche  tuofl. 
Ej  iß  dir  wol  angeborn,  95 

da|  du  fo  rehte  haß  erkorn. 
din  minne  diu  iß  reine, 
man  vint  ir  leider  kleine 


in  allem  ertriche, 

die  fo  lùterllchen  3200 

ir  herze  wenden  an  ein  wtp. 

des  gehœne  got  ir  lip. 

fi  tuont  mit  difen  fachen 

als  der  ein  fcharlachen 

oder  ander  tuoch  koufen  wil.         5 

des  vint  er  bi  einander  vil. 

als  er  e|  danne  al  heßht, 

föne  kouft  er  doch  des  beßen  niht. 

und  fage  wa|  da|   diutet, 

da|  man|  ze  hohe  blutet.  10 

aifo  häßu  niht  getan. 

ich  wil  wij^en  âne  wân, 

dû  haß  da;j  beße  û^  gelefen, 

da|  in  allen  riehen  mohte  wefen. 

dû  mäht  dich  wol  freuwen  des,  15 

lieber  friunt  Pàrides, 

fol  dichs  iht  vervàhen. 

ich  fol  dir  legen  nahen 

min  frowen  an  dine  fiten 

unt  tuo|  in  kurzen  ziten  20 


31T8.  IF.  den  lip  h.  b.  —  31T9.  TV.  Vnd  -  3180.  IF.  Daz  iß  div 
keiferinne  —  3181.  M.  fehlt  reine  —  3182.  M.  dir  fein,  JV.  dirz; 
Mfr.  deheinen  -  3187.  MfV.  liebiv  —  3188.  JF.  gvt  —  3189.  MfV. 
fehlt  muoter  —  3190.  MJV.  Si  fprach  —  3191.  JV.  S.  f.  min  P.  —  3192, 
M.  dir  des,  JF.  Wie  getannen  willen  han  ich  des;  und  hiernach  um- 
stellend: Ez  iß  dir  wol  angeborne  (3195):  Daz  dv  fo  rehte  haß  er- 
korne  (3196).  La  dichz  niht  geriwen  :  Ich  gelobe  dirz  entriwen,  Daz 
du  def  geniezzen  mvß  (3193)  :  Daz  dv  fo  rehte  edillichen  tvß  (3194) 
—  3193.  M.  Wan  —  3194.  3/.  edileich  —  319T.  M.  fehlt  diu  —  3199. 
M.  In  allen  ertreichen  —  3200.  ÏF.  Ivterliche,  IF.  lauterleichen  — 
3202.  JF.  fügt  hinzu:  Den  frowen  fint  fie  vndertan  :  Die  fie  an  arbeit 
mvgen  han  —  3204.  M.  fehlt  ein  ;  JF.  Sam  —  3205.  Ode  ein  a.  — 
3206.  M.  Der  es,  JF.  Def  er  enfamt  vindet  v.  —  320T.  M.  allez  be- 
fÄicht,     JF.   Swenne   erz   allez   famt  befihte   —    3209.    M.    dannoch   — 


3209.   MJF.    dir,     JF.   bedivtet  — 
Hiernach  : 

Sin  gefeile  der  bie  im  ßet 

Oder  ein  ander  der  da  get. 

Ir  taetet  tvmpliche  gvltet  ir  daz. 
3213.   jr.  Daz  b.  haßv  vzgel. 
Mach  dich  daz  iht  verv. ,     M.  Soi   es  d.   —   3218.  M.  Ich  gel.  d.  n. 
3219.  M.  feiten  -    3220.  M.  V.  tan  daz,     JF.  V.  tvn  d.  — 


3210.    JF.   Vmb   daz   manz  fo  h.  b. 

Ir  chavfet  an  dem  lihten  baz. 
Def  volget  er  im  fan 
Alfo  haßv  niht  getan.  (3211) 
3214.   JF.  landen  mach  —    3217.   JF. 


von  Otten. 


1^ 


da)  du  ïi  mäht  fprechen  unde  l'en, 
é  noch  zehen  naht  ergèn. 
des  wil  ich  dir  miii   triwe  geben." 
„Muoter,    ful  wir  danne  leben 
ich  unt  du  tùfent  jàr,  3225 

ine  fwichc  dir  nimmer,  da|  iß  war." 

Dem  juncherren  wart  du  ba^ 

er  rihte  fich  ûf  unde  fa|. 

,,0  wê  mir  armen  Pà rides." 

Du  kom  fin  muoter  under  des    30 

in  die  liemenàten    gegangen. 

fi  mnhte  fêre  belangen, 

wie  ir  fune  wsere. 

„Ich  fagiu  guotiu  mœre" 

fprach  diu  alte,  als  fies  erfach    35 

„iuwers  kindes  ungemach 

kan  ich  wol  vertriben.  — 

hie  geredet  under  uns  wiben  — 

ich  hàn  in  gefegent,    er  was   ent- 

fehen. 
im  fol  arges  niht  gefchehen.       40 
ich  wlln  gefunt  machen. 


ein  mutten  und  ein  bachen 
den  wil  ich  ze  miete  hàn." 
„Entriwen,  muoter,  daj  fol  ergàn. 
âne  zwîvel  fißu  des."  3245 

„Muoter"   fprach   dô  Par  ides, 
nû  komt  mir  aber  morgen." 
,,Dii  fült  ze  màjcn  forgen. 
ich  kume  her  wider  harte  fruo." 
„Liebiu  muoter,    alfo  tuo.  50 

da)  dir  min  trehtin  lône."  [4182.86] 
Urloup  nam  fi  fchone 
und  gie  wider  an  ir  gemach, 
da)  fi  dife  rede  fprach. 

Hlorfeà  mit  forgen  lac  [4189  bis 
4194]  55 

die  naht  gar  unz  an  den  tac, 
wà  fi  den  lift  naeme 
da)   f i  ze  hove   keeme  ' 

für  die  keiferinne. 
da)  was  in  ir  finne,  60 

wände  fie)  ungcrne  lie. 
nû  hœret  wie   fie)  anevie. 


3221.  M.  Daz  du  fei  befpr.  m,  v.  f.  —  3221  23.  in  W.  umgereimt: 
Min  triwe  gibe  ich  dir  des  :  Trvt  gefelle  Parides  :  Dvne  folte  fvs  niht 
verderben  :  Ich  wil  dir  daz  erwerben  Daz  dv  fie  gefprechen  vnd  trv- 
ten  mäht  :  E  noch  ergene  zehen  naht.  Ich  wil  dirf  min  triwe  geben 
(3223)  —  3224.  M.  Er  fprach  ;  M/r.  folde(n)  -  3226.  Mir.  gefwei- 
che;  W.  vmb  ein  har  —  3228.  JF.  hienach  Do  im  div  hitz  enlweich: 
er  waf  varbelofe  vnd  bleich   —    3229.  MJF.  Er  fprach;    /F.  dir  armer 

—  3230.  MJr.  S.  m.  eh.  v.  d.  —  3232.  JF.  Die  fere  m.  bei.  -  3233. 
fV.  ir,  M  irem  —  3234.  M.  gute,  JF.  gvtev  —  3235.  M.  do  fi  fei, 
W.  do  fif  —  3239.  M.  gefeget  er  waz  entfehen,  JF.  gefegent  im  w. 
entfehen  —  3242.  M.  Einen  mvtte  v.  ein  b.,  W.  Einen  ravtte  v.  einen 
b.  —  3244.  M.  daz,     W.  daz  ift  getan;   hienach: 

Vil  fchier  do  daz  wefen  mäht         Vnd  mvzze  ivch  beidiv  bewarn 
Frowe  got  gebe  iv  gvt  naht  Ich  wil  wider  heim  varn.  — 

3245.  JF.   stellt  um  3248  :  4T  .  46  :  45.  dehcinen   zwiuel   habe  du   des  — 

3246.  JF.  fehlt  do  —  324T.  ?r.  Dv  chvmß  mir  aber  morgen  —  3248. 
/r.  Ir  fvit  zemazze  f.,  Af.  Si  fprach  —  3249.  MJF.  vil  vruo  —  3250. 
M.  Er  fprach  -  3251.  M.  trochtein  —  3252.  M.  Vorloüp  —  3254.  M. 
Daz  fi  ditze  gefpr..     M.  Alf  fie  dife  rede  fpr.  —  3256.  MJV.  D.  n,  gar 

—  325T.  MJF.  den   1.  —  3260.  MW.   ir  — 
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fi  hete  (dize  was  ir  heil) 
kersbouine  ein  michel  teil  [4195] 
in  ir  garten  gezogen.  3263 

da^  merket  für  ungelogen, 
des    morgens    früeje   kom   fi    dar. 

[4202] 
der  kerfen  nam   fi  guoten  war. 
üb  ir  deheiniu  tölite 
da:j  man  fi  e}|en  möhte:  70 

fi  waren  halbe  herte.  [4199] 
der  lift  fi  ernerte 
und  machtir:j   herze   küene. 
fi  wären  nie  fô  grüene.  [4023] 
f  i  brach  ir  vollen  einen  huot.  [4202] 
fi  wären  deshalp  niht  ze  guot, 
ze  màje  rôt  unde  weich, 
mit  ten   kerfen   fi   ze  hove  ftreich 

[4206] 
und  bat  ßch  in  là^en.  [=4207] 
die  an  dem  tore  fà|en,  80 

die  fpràchen  fchiere  ,,wer  iß  dâ?" 
..Da|  bin  ich,  Morfeâ." 
fi  fragten,  wa^  fi  wolde. 
dô  jach  fi,   da^  fi  folde 
ir  frowen  kerfen  bringen.  85 

desn  fülwir  dich  verdingen." 


Si  taten  ùf  unt  Helens  in.  [4209] 
,,dii  folt  uns  willekomen  fin 
minr  frowen  ift  fin  harte  not. 
fi  ift  fit  gefter  nahe  tot  3290 

und  lit  an  ir  bette  noch, 
wir  getriwen  alle  gote  doch, 
irn  fülle  arges  niht  gefchehen." 
„So  wil  ichs  ficherliche  fehen. 
ich  kan  fô  manegen  guoten  lift.  93 
ich  rate  ir ,   da^  ir  guot  ift." 

Morfeà  gie  zehant, 

da  fi  die  keiferinne  vant 

an  ir1l)ette,  dà  fi  lac.  [vgl.  4218  . ..!] 

„Schœnen  morgen,  guoten  tac  3300 

unt  füe|e  zit  mügt  ir  hàn. 

die  kerfen  làt  iu  niht  verfraàn, 

die  hân  ich  iu  ze  hulden  bràht 

und  hàn  mir  daj  vil  wol  gedàht, 

als  ich  mich  verwœne  :  5 

fi  fint   iu  feltfaene." 

Diu  frowe  gnadete   ir  dô  wider. 

Morfeà  kniete  dar  nider  [4224] 

der  frowen  gnuoc  nahen, 

daj  fi  ej  alle  fàhen.  [4231]  10 

niemen  irs  engunde, 


3263.  M.  daz  ;  IV.  Si  h.  cherfbovme  ein  teil  (ohne  Reimzeile)  — 
3265.  M/r.  fehlt  ûf  ?  —  3266.  MJV.  fehlt  iu??  —  3267.  1F.  Vil  frv  chôme 
f.  d.  —  3268.  M.  chaifer  (st.  chersen  in  JV.);  M.  gut,  W.  gvten  — 
3269.  TF.  fo  tohte  ■—  3270.  JV.  geezzen  —  3272.  JV.  doch  lerte  — 
3«73.  MJV.  ir  daz  —  3273.  M.  uol ,  JV.  S.  breeche  ir  wol  —  3276.  JJ\ 
Doch  w.  f.  n.  ze  g.  —  3278.  hinz  hof  ßr.  —  3280.  JV.  der  tvr  da  f. 
—  3281.  JV.  Spr.  zehant  w.  i.  d.,  M.  D.  fpr.  w.  i.  d.  —  3282.  MJV. 
D.  b.  i.  M.  —  3283.  JJ^.  folde  —  3284.  MJV.  S.  jach  d.  —  3286.  M. 
Dez  fulen  w.  d.  niht  verd.  ;  /F.  Des  fvl  w.  d.  n.  engen  (:  bringen)  — 
3289.  Jr.  fin  harte  n. ,  M.  fehlt  harte  —  3292.  M.  Wir  hoffen  ze  got 
iedoch  —  3293,  M.  Iren  fchol,  /F.  Ir  fvl  —  3295.  M.  Si  Iprach  — 
3296.  JV.  Ja  ger.  ich  ir  —  3297.  JF.  fa  zeh.  —  3298.  M.  div  —  3299. 
M.  irem,  JV.  ir  —  3300.  MIJ^.  Si  fprach  —  3302.  M.  Dife  —  3303. 
M.  zu  iweren  h.,  JF.  Die  ich  frowe  iv  han  br.  —  3304.  ?F.  Ich  h. 
mich  fin  v.  rehte  bed.  —  3306.  JV.  Die  —  3307.  M.  chnielt  da  n.  — 
3309.  JV.  harte  n.,  M.  genaech  n.  —  3310.  M.  D.  f.  es  alfe  an  f.  — 
3311.  M.  dez  eng.,     JV.  N.  in  def  enivnde  — 


von  Otten. 


Ti 


wiin  fi  vil  wol  künde 

und  gniioc  von  erzenîen. 

fi  fprach  „ich  hoeriuch  zîhen, 

ir  fit  fiech."  —  „Muoter,  ja."  3315 

.,Süeziu  rufe,    faget  wâ."  [4247] 

„Ich   enmac  dir   niht  gefagen. 

ich  wil  und  muoj  ej  eine  tragen, 

min  ungefüege  fwaere. 

wan  mir  vil  leit  waere,  20 

welle:j  iemen  àne  mich. 

c|  mac  dich  dünken  wunderlich 

und  ill  doch  wan  diu  wùrheit. 

fit  ich  gellern  von  dem  fpil  reit, 

ich  hàn  erliten  folhe  not,  25 

da?  mir  lieber  weer  der  tôt 

danne  ich  dar  waere  koraen." 

„Frowe,  ich  hàn  ouch  vernoraen 

ein  M"underliche|  rajere. 

e|  lit  ici  folher  fwœre  30 

ein  vil  kindifcher  man, 

da|  iclij  gefagen  niene   kan. 

er  weenet  vliefen  finen   lip. 

da}  ill  gefchehen  durch  ein  Mip, 

die  er  gcllern  an  dem  fpil  fach.   35 

fô  grôj  ill  fin  ungemach. 


er  entriwet  niht  genefen, 

fi  enwelle  im  gnjedec  Avefen. 

fô  twinget  in  ir  minne." 

Do  fprach  diu  keiferinne  3340 

„Morfea  muoter,  hoere  her." 

fi  runter  zuo  „wer  ill  der?"  [4304] 

„Frowe,  erhei:jet  Pari  des  :  [4304] 

und  fuit  mir  wol  geloubea  des, 

da}  von  wibe  nie  bekam  45 

ein    kint  fô  rehte  niinncram. 

diu  muoter  ill  ftelec,   diu  in  truoc: 

erll  fchœne,  hövfch  und  wife  gnuoc. 

füe|er  kint  nie  euAvart. 

er  iß  ein  herre  von  aller  art,      50 

an  aller  flahte  argen  lill." 

,  Ich  hoere,   muoter,  vter  er  ill. 

erkenneüu,  der  er  gert?"  [vgl.  4284] 

„Harte  wol.'*  —  III   fi  es   wertV' 

[vgl.  4285] 
„Ja  fi,  frowe,  wi}|e  Krill."         55 
„Sone  fume  mich  deheine  friß, 
dû  nennell  mir  fi  àne  Urit." 
„So  wi^et,  frowe,   da?  ir  e|  fit." 
„Du  liugeil,  muoter."  —  „Ich  en- 

tuo." 


3312.   W.  fehlt  wol  —    3313.   ff.  V.  vil  v.  erz.    -    3314.  M.  frawe 

zeihen,     JF.  S.  fpr.  fr.  i.  h.  ivch  z.   —  3316.   JV.  S.  frowe  331T.  Ai. 

Ich  mach;  JV.  kehrt  3317  :  18  um  I.  m.  v.  w.  e}  eine  tr.  I.  m.  dirz 
n.  gef.  —  3322.  fV.  Daz  —  3323.  fF.  V.  i.  doch  div  w. ,  M.  V.  i.  oüch 
wndiv  w.  —  3324.  MJF.  Sit  ich  geßern  —  3325.  M.  H.  i.  erl.  folhiv 
n.,     JF.  So  h.  i.  erl    groze  n.  —  3326.   IF.  bezzer  —    3328.  M.  iMorfea 

fprach  —     3330.   JF.  Ez  lebte  in  grozzer  fw.  —    3331.   IF.  fehlt  vil  

3333.  M.  den  1.  —  3334.  JF.  Vnd  gefchiht  daz  wan  d.  e.  w.  —  3335 
MJF.  geller,  MIF.  fach  —  3336.  IF.  Alfo.  Darnach  Daz  er  fehler 
Herben  mvz  :  Im  enwerde  finer  not  pvz  —  3338.  fF.  Si  newelle  im 
genefen  —  3339.  fF.  Alfo  —  3344.  ?r.  Ir  f.  m.  gel.  des  -  3,345.  M. 
nie  cham,  fF.  Ich  waene  ie  in  dife  werlte  beqvam  —  3347.  M.  fei 
fV.  Ge  —  3348.  M.  hofhfe ,  JF.  Er  i.  ovch  wife  genvch  —  3349.  mI 
nie  w.,  fF.  Wan  nie  f.  eh.  w.  —  3350.  fF.  Er  i.  ovch  h.  v.  aller  a. 
—  3351.  ?r.  Vnd  chan  Ivtzel  valfcher  1.  —  3352.  Mff^.  I.  h.  wol  — 
3353.  fF.  dl  .  der  er  da  g.  —  3354.  fF.  Frowe  w. ,  i.  f.  /in  w.  •  M. 
es  wert  —  3355.  ff^.  la  fr.  —  3356.  MfF.  So  cnf.  ;  M.  m.  nicht  ze 
langer  fr.  •—  3357.  fV.  Sage  —  3359.  fF.  ichn  tvn  (:  nvn),  M.  ich  ne 
tun  :  (nu)  — 
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Si   fchrei   lûte  „wê  mir  nuo,  [vgl. 

4329]  3360 

gein  herzen  in  der  fiten 
wil   e$  mich  ûberRrîten." 
nach  dem  worte   fî  gefweic. 
vom  kuffen  ir  da^  houbet  Teic. 
fi  nam  des  alten  -wîbes  haut        65 
ont   zôch  fi  uiider  ir  gewant, 
fam  fl  ir  zeicte  ir  ungemach  : 
f  î  rûnte  ir  zuo   unde  fprach 
„dû  folt  niht  langer  hie  beftân: 
fwà  er  fi,    dar  foltu  gàn  70 

und  folt  im  mînen  dieneft  fagen, 
mînen   Gechtuom   und  min  kumber 

klagen 
(ich  bin  und  muoj   wefen  fin) 
da$  er  dur  got  gedenke  min." 

MEorfeâ  diu  aide  [4341]  75 

ûf  ftuont  fi  dô  balde. 

fi   nam  urloup  unde  fprach 

„frowe,    iuwer  ungemach 

und  iuwer  kumber  ift  mir  leit. 

des  weij  got  wol  die  wârheit.      80 

iur  Unheil  fi  verwà:jen. 

ir  fuit  iu  heilen  lâjen. 


3385 


90 


da^  frnmt  iu  zuo  den  fachen 

ode  weit  ir  heizen  machen 

ein  bat  von  guoten  würzen? 

(die  rede  wil  ich  kürzen) 

hüetet  iuch  an  bœfem  e;j|en. 

des  fuit  ir  niht  vergej^en. 

grüenej  fleifch  ift  iu  verboten, 

ejn  fin  hüener  wol  gefoten. 

unt   von  Kiper  trinket  win, 

der  fol  wol  gemifchet  fin. 

daj  ift  mir  vil  wol  kunt. 

volget  mir,   ir  fit  gefunt. 

ode  ir  flagt  mir  abe  mine  hant." 

„Morfea"  —   fprâchen   fà  zehant 

die  herren  die  ir  pflàgen, 

„là  dich  niht  betragen, 

dû  folt  dicke  her  gen." 

„Des  fuit  ir  mich  ze  mà|en  flèn.  400 

mir  beneme  got  die  mäht, 

ich  kume  her  wider  ê  naht 

und  bringe  ir  folhe  falben, 

beftricht  mans  allenthalben, 

an  dem   rück  und  an  den  fiten,     5 

fi  fol  in  kurzen   ziten 

âne  zwivel  wol  genefen." 

Si  fprâchen  „muoter,  làt  da|  wefen. 


3360.  M.  G  we,  TV.  vil  1.  we  —  3361.  MJF.  G.  dem  h.  —  3362. 
M.  Dirre  fichtum,  JF.  Dirre  fiehtvm;  M.  uberftr.,  JF.  verftr.  —  3364. 
M.  chuffe,  /r.  chvffe  —  3366.  M.  daz  gew.  —  3368.  M.  raunt,  JF. 
rovmte  -  3369.  fV.  Dv  folte  hie  1.  n.  b.  -  3370.  ÏF.  da  —  3372.  JF. 
Vnd  ovch  m.  ch.  chl.  —  3374.  JF.  Nv  d.  got  ged.  m.  -  3376.  M.  Div 
ft.  vf  vil  b.  —  3377.  MfF.  S.  n.  url.  —  3378.  M.  Rainiv  fr. ,  fF.  Reiniv 
fr.  —  3380.  JF.  fehlt  wol;  M.  div  —  3383.  M.  difen  -  3384.  JF.  iv  m., 
M.  O.  w.  ir  iv  heizen  m.  —  3386.  M.  Div  r.  w.  ich  iv  eh.,  JV. 
Ich  w.  die  r.  ch.  —  3387.  jfr.  vor  bofem,  M.  an  pofera  —  3389.  M. 
fie  —  3391.  TV.  Von  tiuerburch  tr.  w.  ;  M.  Von  Kyper  tr.  w.  — 
3392.  Jr.  gemenget  —  3393.  JF.  vil  wol  ch,,  M.  fehlt  vil  —  3394.  M. 
V.  ir,  ir  f.  g.  —  3395.  JF.  O  man  flah  m.  ab  die  h.  —  3396.  M.  M. 
fprach  zeh.,  JF.  Die  herren  fprâchen  fa  zeh.  —  3397.  TF.  D.  der 
cheiferinne  pfl.  —  3398.  TJ^.  3Iorfea  la  dich  n.  betr.,  M.  fehlt  —  3399. 
TV.  her  wider  gen  (:  vlen);  M.  gen  :  vlehen  —  3401.  M/F.  mine  m. 
3402.  M.  w.  h. ,  JT^.  h.  w.  noch  vor  n.  —  3405.  TF.  A.  d.  f.  v.  a.  dem 
rvck  :  Ezn  fie  danne  vngelfck;  M.  an  der  rvkke  —  3407.  TF.  Si  ift 
anderf  gen.  —    3408.  fehlt  M.;     TF.  lat  — 


von  Otten. 


IS 


ir  dunlcet  uns  ein   witzic  wîp. 
hehaht  ir  miner  frowen  lip,     3410 
fô  •wijijet  waerliche  da:j, 
ir  muget  iemer  delle  baj." 

]?Iorfeà   gie  fà  zehant,   [4345] 
dà   f  i  P  à  r  i  d  è  m  vant 
an  finie  bette,   dfi  er  lac.  15 

ej  was  hoch  ûf  den  tac. 
von  gcdanken  was  er  worden  kranc. 
Ton   dem  bette  er  Tchiere  fpranc, 
dö  er  fach  da?  fi  kam. 
,,ninoter,"   fprach  er    ..ich  bin  dir 
gram,  20 

daj  du  fô  lange  wa-re. 
dir  rebarmte  niht  min  fwœre. 
dar  an  hàflii  miffetàn.'" 
„Pàrides,    là  die  rede  ftân. 
hei}  mich  willekomen  fin.  25 

des  du  gereft,    daj  ift  din. 
min  froM'Cn  habe  ich  gefehen, 
diu  hat  für  war  mir   des  verjehen, 
fi   minne  dich  harter   dan  dû  fie." 
„Kû  hœrich  wol,  du  gefashes  nie." 


„Sweic  fuon ,   vernim  diu  wort,      i 
diech  Yon  ir  minne  hân  erhört 
fît  gefter,    daj  fi  dich  gefach. 
fô  grô}  ift  ir  ungemach, 
da|  fi  wei:jgot  iemer  fit  34.35 

und  noch  an   ir  bette  lit." 
,,Morfea  mnoler,    waere}  wàr, 
ich  lie|e  mir  but  unde  hàr 
in  den  werten  abe  flàn." 
,,Sun,  dû  häft  des  llhte  wàn,      40 
da|  ich  dich  betriego 
unt  dir  dankes  liege.  '  ' 

ej  ift  wàr,  geloube  mir, 
ich  hàn;j  vernomen  wol  von  ir,       ' 
da^     fi    dich     mint    und     minnen 
wil.  45 

fî  hât  mir  gerne   gefaget  vil, 
fî  fürhte  man  werdes  innen, 
fl  müefes  fchaden  gwinnen. 
noch  fage  ich  dir  mère: 
fi  geloubent  an  mich  fêre,  50 

den  fî  ze  huote  ift  bevoln. 
fî  wellent  gerne  da|  vcrdoln, 
deich  tegelîche  zuo  ir  gè       •  •■    •  ' 


3409.  W.  Ir  ßt  e.  vil  wife  w.  —  3411.  M.  Behaldet  ir  m.  fr.  ir  1., 
JV.  Behabte  ir  der  fr.  den  1.  —  3412.  W^.  I.  m.  fin  i.  d.  b.  —  3413. 
iV.  M.  g.  V.  chôme  zeh.  —  3415.  JF.  A.  f.  b.  er  dannoch  I.  —  3416. 
JV.  E.  w.  verre  vf  d.  t.  —  3417.  ir.  fehlt  worden  —  3419.  JF.  gefach 
—  3420.  MJr.  Er  fpr.  m.  ;  IF.  hiinach  Daz  dv  mih  fo  lange  haß  ver- 
miten  :  Vil  chvme  han  ich  din  erbiten  —  3422.  IF.  Dich;  IV.  kehrt. 
3423  :  22  vm  -  3424.  M.  Si  fprach,  fF.  Svn  min  la  —  3427.  MJF. 
han  —  3428.  JF.  Sie  h.  f.  w.  d.  verj.,  M.  Div  h.  mir  dez  v.  —  3430. 
M.  gefœhe  fci  ni,  JV.  gefiech  fie  nie;  darnach  Sprach  Parides  der 
arme  :  Ezn  fie  daz  fich  erbarme  Vnfer  herre  got  vber  mich  .  Gcnif 
ich  daz  ift  zwiuelich  —  3431.  Jf^.  So  fwich  vnd  vern.  d.  w.  —  3432. 
MJF.  Div  ich;  ?r.  mvnde  h.  geh.  —  3433.  M  fach  —  3435.  M.  im- 
mer mer  feit  —  3436.  M.  irem,  /r.  ir  —  343T.  M.  daz,  /r.  Owe  m. 
w.  daz  w.  —  3439.  M.  D.  w.  -  3440.  M.  fehlt  Sun;  JF.  S.  habe  d. 
deheinen  w.  -  3441.  ÏF.  iht  tr.  —  3442.  Jr.  Dv  fvrhteft  daz  i.  1.  — 
3444.  M.  I.  h.  es  wol  vern.  v.  ir  —  3446.  M.  fehlt  gerne  —  3447.  M. 
fein  i.,  JF.  wurde  ef  i.  —  3448.  M.  So  mûfte  fi,  JF.  Def  mvfe  fie  - 
3449.  MJV.  Abschnitt  —  3450.  M.  an  mein  1ère  —  3451.  /r.  Den  div 
hvt  i.  bev.  —    3452.  M.  Si  w.  geren  dolen   —     3453.  jr.  aile  tage  — 


80 


Erâcliûs 


3455 


(fl  giht,  ir  fî  anders  wê) 

und  bitent  daj  ich  vertribe 

die  fuht  von  ir  lîbe. 

ich  hàn  gelopt,  da|  ich  da?  tuo. 

fchiere  ze  naht  od  morgen  fruo 

M'ii    ich     ri     fehen,      daj    ift    mîn 

rauot." 
„Wei:jgot,   frowe,  ej  waere  guot,  60 
mühtet  ir   iezuo  hin  AFÏder  komen. 
des  gwinnet  ir  gewislich  frôraen." 
„Là  mich  fin  ailes  walden.. 
fol  ich  den  lîp  belialden, 
ich  machiuch  beidiu   wol   gefunt." 
P arides  nara  fà   zeûunt 
fin  gewant  unt  leit  e:j  an. 
Morfeà  huop  fich  dan. 
fine  wolde   langer  beiten. 
ir  falben  fî  bereite 
krût  würze  unde  tranc. 
der  tac  der  dùhte  alzelaac 
Pàridem  den  jungen, 
dô  vefper  was   gefangen, 
Morfeà  ze  hove  gienc, 
dà  man  fi  harte  wol  empfienc, 
wan  man  fi  dà  gerne  fach. 


70 


75 


fi  gnàdete  allen  unde  fprach 
„wie   vert  e;j,     frouwe?"   —   »Ein 

lützel  ba|." 
„Ich  weße$  wol  und  feitiu  da?  3480 
ir  gnefet  kurzliche  wol. 
ir  wäret  hiute  als  ein  kol 
heij  ùjer  màjen. 
nù  liât  diu  hitze  iuch  là^en 
iur  fol  fchiere  werden  rat.  85 

ich  wei:f  wol ,   wiej  dar  umbe  fiât, 
iur  fuht  muo^  ein  ende  hàn." 
ir  houbet  begreif  f î  ir  fàn 
und  Piirach  ir  gefwâslîchen  zuo 
„fprechet  frowe,   wie  wir  nuo    90 
unfer  dinc  ane  van.'* 
,,Daj  fagich"  fprach  diu  frowe  fàn. 

„ISÙ  vernim  waj  ich  dir  fage  [vgl. 

4353  -  86] 
von  hiute  über  fehs  tage 
fô  ritich  aber  zuo  dem  fpil.         95 
nû  tuo,   als  ich  dir  bevil  : 
in  den  felben  ziten 
fo  ich  für  din  hûs  rîte, 
da|  liât  an  mlnre  Arà;{en, 


3454.  JV.  Vnd  waenent  —  3455.  fF.  mich  —  3456.  M.  Div  f.  v.  irem 
1,  —  3458.  ÏV.  Nv  fch.  zen.  ode  frv  —  3460.  W.  mvter  —  3462.  W. 
Des  ge'ff'nnellv  deheinen  fr.  —  3463.  M.  Si  fprach  la  m.  fein  allez  w., 
ir.  La  m.  der  rede  w.  —  3464.  Jr.  Mvz  —  3465.  M.  iv  ;  M.  baidiv, 
/F.  beidev;  MfV.  fehlt  wol  -  3467,  JF.  1.  fich  an  —  3469.  iF.  Xiht 
lenger  fie  enbeite,  M.  Si  w.  nicht  1.  b.  —  3470.  M.  fehlt  fi  —  3471. 
JF.  getraue  —  3472.  M.  D.  t.  d.  1.,  ÏF.  vil.  1.  —  3475.  JF.  hinz  h.  — 
3477.  JF.  W.  m.  f.  g.  an  f.  —  3478.  MJF.  in  a.  —  3479.  JF.  Wie  vert 
min  frowe  eine  Ivtzel  b.,  M.  W.  v.  es  mein  frawe  e.  1.  b.  —  3480.  M. 
Ich  weffe  es  wol  vnd  fagt  ich  iv  daz,     JF.  Frowe  min  ich  fagte  iv  d. 

—  3481.  MJf^.  gensfet;  M.  churzeleich,  JF.  chvrzlichen  —  3483.  JF. 
TZ  der,  M.  auzzer  —  3484.  MJF.  Nu  h.  ivch  div  h.  1.;  3484  :  85. 
kehrt  JF.  um  —  3485.  JJ^.  wil,  M.  guot.  r,  —  3487.  JF.  fiehtvm  — 
3488.  ^r.  fie  fan  —  3489.  M.  gefwafleich  (vgl.  3521) ,  JF.  gewaltec- 
liehen  —  3491.  JJ\  V.  d.  mfgen  an  van  —  3492.  MJF.  dir  —  3493. 
Ji^.  Vern.  —  3494.    JF.  ahte  t.  —    3496.   JV.  So;     M.  enbeuilhe  (:  fpil) 

—  3497.  M.  In  der  felben  zeit,  JV.  Ze  —  3498.  JV.  Alf  i.  f.  dem 
h.  r.    - 


Ton  Ottcn. 


81 


fô  foUu  daj  niht  li'qcti  3500 

dû  cnhabell  ein  guot  flur, 

da|  M'irt  zer  fiiche  ein  guotiu  Riur. 

unde  merke  dû  bi, 

da|  niemen  ander  bî  dir  fi 

wan  Pà  rides  al  eine  5 

der  f;ylege  unt  der  reine. 

ich  foin  gefprechen  unde    fchcn. 

mît  weihen  liflen  daj  gelcliehe, 

da;j  hàn  ich  alle^  mir  gedàht.   — 

ïlànn  mir  iht  r<ill)en  bràht,  10 

muoter?"    fprach  fi  iiberlût. 

,,Ja  frouwe,  unt  da^  belle  krût, 

da^  in  allen  riehen  mohte  fin." 

„Kù  l»*)ne  got  dir.   nuioter  mîn, 

diner  grnjen  triuwen  :  15 

e|n  fol    dich  niht  geriuwen, 

fuie  wir  lange  leben." 

ein  guoten  mantel  hie:js    ir   geben, 

[vgl.  4386.  4426] 
der  dannoch  Mas  genuoc  guot. 
Morfeà  was  wol  geniuot,  20 

wan  fi  dùbte  fic:h  riche. 
ouch  gab  ir  fwàsliche 


Athdnais  diu  keiferin 

ein   wol    geworhtej   vingcrlln  [vgl. 

4386] 
ze  gro|  noch  ze  kleine  3525 

mit  einem  edeln  Heine, 
cime  liehten  rubbine: 
,,liebiu  niuoter  raine, 
da^  bring  mime  trûte 
(da|n  fprach   H  niht  ze  lûte).      30 
mich  fol  des  niht  betragen, 
ich  welle  durch  in  wagen 
guot  unde  ère. 
ine  fage  dir  nù  mère." 

IHorfeà   ïchiere  kam,  [4403]      35 
dà  fi  Par  idem  vernam. 
fî  feiteni,  wa;{  fi  ime  enbôt, 
e^n  wende  niemen  wan  der  tôt, 
im  miiefe  liep    von    ir  gefchehcn. 
daj  vingerlin  lie  fl  in  fehen,    [vgl. 
4407]  40 

da|  im  diu  frowe  bete  gefant. 
Pari  des  nam  eif  in  die  hant. 
er  druhtc  e;}  an  finen  munt 


3500.  ir.  So  enfoltc  dv  n.  1.  —  3501-3.  W.  Dvne  h.  e.  fiur  vnd 
fili  da  bi  —  3502.  M.  D.  w.  vns  zu  der  f.  e.  g.  fliwr  —  3504.  M.  an- 
der da  bei,  JT.  Vnd  dnz  n.  aiiderf  —  ;  Darnach:  Den  foltv  han  ver- 
borgen :  Ich  wil  dar  vmbe  forgen  —  3507.  M.  befprechen,  JF.  Daz 
ich  in  gefpreche  v.  gefehe   —    3508.  M.   M.  welhera  liß  daz  fol  gefch. 

—  3513.  ÏV.  D.  i.  der  werlte  mach  f  —  3514.  MfV.  dir  got  —  3515. 
jr.  Ez  chvmt  von  dinen  tr.  —  3516.  M.  riwen  —  3517.  /F.  Svl,  M. 
Süllen  —  3518.  Jf.  E.  m.  fol  man  dir  g.  —  3519.  JV.  Vebertragen  der 
doch  ift  gvt;  M.  dannocht   -  3520.   M.  vil  wol  -  3521    MfF.  fehlt  vil? 

—  3522.  M.  geuafleiche,  tr.  tovgenliche  (vgl.  3489)  —  3524.  M.  E. 
w.  geworht  vingerlein,  ÏF.  E.  w.  geworhtez  vingerlin  —  3.527.  M. 
Mit  e.  1.  r. ,  JF.  Der  üeine  was  ein  Rvbin  —  3528.  JF.  Sie  fprach  I. 
m.  m.  —  3530.  JF.  Daz  redet  f.  n.  lovte;  darnach  Vnd  fage  im  da  bie 
:  Vnd  daz  niemen  ander  bi  dir  fie  —  3532.  JJ^.  I.  wil  —  3533.  M.  Pai- 
div,  JF.  Minen  lip  v.  m.  e.  —  3534.  M.  nimmere,  JF.  I.  f.  d.  nv 
niht  ra.  —  3535.  JF.  Div  alte  beleip  niht  lange  da  :  Si  gie  frolichen 
fa  Da  fi  Paridem  vant  Vnd  fagte  im  zehant  —  3537.  M.  Si  fagt  im  w. 
im  div  chaiferin  enb.,  JF.  Alf  i.  d.  k.  enb.  —  3538.  M.  nicht  wan, 
JF.  Ezn  irrte  niemen  an  den  t.  —  3539.  JF.  Im  en  mffe,  M.  Im  mufie 
_   3540.   MJF.  in  —  3541.    JF.  D.  fi  im  het  gef.  — 

Krârliûs.  6 


Erâclîûa 


kurzer  friß  wol  diiflunt. 

C!f  dûhte  in  ein  fchœnej  heil.  3545 

(ich  wil  der  rede  ein  michel  teil 

nnder  wegen  làjen 

unt  M-il:j  mit  guoten  mäjen 

volenden   fo    ich   heÜe  kan). 

4407  -  66] 
da;j  kint  fich  freuwen  began 
diu  vil  füeien  msre 
benâmen  inn  fin  fware. 
euch  gehabte  fich  diu  trouwe  baj. 
wol  geviel  ir  liuten  daj. 


[^'g-'- 


50 


Vernemet  wa?  ich  iu  fage. 
do  e?  kom  zem  ahtoden  tage, 
begunden  Rômaere  gern 
unde  woldens  niht  enbern, 
fine  fanden  nach  ir  frouwen, 
diu  müfe  ir  fpil  du  fchouwen. 
da  mite  e:j  ende  folde  hàn. 
dô  diu  frowe  wolgetàn 
die  lieben  botefchaft  ervant, 
ir  phärt  hiej  fi   fà  zehant 
fateln  unt  bereiten, 
die  fi  folden  leiten, 


55 


60 


65 


ej  wa-re  in  liep  oder  leit. 
die  niuofen  alle  fin  bereit. 

Diu  fchœne  wolgetàne  — 

ich  fagiu  niht  nach  wàne         3570 

lügelichiu  niaere. 

wie  fi  gekleidet  waere 

in  den  felben  ziten, 

dû  fi  folde   riten 

an  die  fiate,    dar  fi  gerne  reit,     75 

wan  al  die  rehten   wârheit: 

da|  felbe  wünnecliche  wip 

hete  naheß  an  ir  lip 

ein  heraede  wol  gebrifet 

(diu  Minne  het   fies  gewifet)       80 

wi:j  unde  kleine. 

dar  obe  truoc  diu  reine 

ein  purper  alfo  wol  gevar, 

der  bi  ir  reit,  den  dùhter  gar 

grüener  als   ein  grüenc  gras;       85 

fwer  aber  verre  von  ir  was, 

den  dùhter  fwar|  als  ein  kol. 

der  ßuont  ir  ùjer  mâ^en  wol 

mit  eime  borten  nach  dem  fite. 

da  het  fl  fich  gegurtet  mite       90 


3544.  W.  In  eh.  vr.  w.  tavfenflvnt  —  3545.  M.  ein  fchones,  W. 
eine  fchone  —  3548.  W.  gvter  —  3549.  JF.  Enden  —  3550.  MIV.  fehlt 
do?  —  3551.  TV.  fvzzen,  M.  fuzzev  —  3553.  M.  wol  baz;  JV.  Arch 
wol  gehaben  wan  ir  was  b.  —  3554.  M.  iren,  W.  ir;  darnach  Schier 
wart  fie  baz  gcvar.  Nv  folt  ir  rehte  neraen  war  Wie  fiz  an  viengen. 
Die  fiben  naht  zergiengen.  —  3555.  M.  iv  f.;  JF.  A.  d.  ahtoden  tage  : 
Ez  ift  war  daz  ich  fage  —  3557.  M.  Do  begunde ,  W.  Begvnden  R. 
def  g.  —  3558.  JF.  def,  M.  fehlt  es  —  3560.  JV.  Sie  mvfe,  M.  Div 
muße;  M fV.  fehlt  da  —  3561.  W.  foldez  —  35()5.  M.  vernara  —  3564. 
M.  fehlt  fa  —  3566.  M.  beleiten,  JV.  Die  folten  1.  —  3568.  M.  D. 
mußen  a.  wefen  ber.  —  3569  :  TO.  kehrt  JV.  um,  eben  so  35T1:72:  Wie 
div  gecl.  w. ,  Alfvs  chvndet  daz  maere  —  3574.  /F.  wolde  —  3576. 
W.  W.  ez  iß  div  rehte  w.  —  357T.  JV.  D.  vil  minnecliche  w.  —  3578. 
M.  Het  ze  nseheß  ir  leip,  JV.  H.  ze  naehße  an  ir  lip  —  3579.  MJf^. 
fehlt  wol  —  3580.  M.  fi  es ,  JV.  fich  h.  bew.  —  3581  :  82  kehrt  JV.  um  : 
Do  tr.  d.  r.  :  Wiz  vnd  chleine  —  3583.  /F.  fo  gevar,  M.  alfo  gevar 
—  3584.  M.  Der  dar  f.  r. ,  JJ^.  Swer  bie  ir  r.  tet  er  fin  war  —  3585. 
M.  Gr&n  a.  e.  gras,  JV.  Er  divhte  in  grvne  a.  e,  gras  —  3588.  M. 
auzzer,     JV.  %z  der  —   3589.  M.  n.  d.  lant  fit  — 


von   Ottcn. 


83 


3595 


3600 


weder  ze  breit  noch  ze  fmal. 

mit  golde  befiagen  liberal 

was  ir  mantcl  g^niioc  guot, 

fcharlachen  rot  als  ein  bluot. 

diu  veder   diu  was   hcrinin. 

der  zobeî  endorfte    bp:jjer   fin, 

bnin  unde  vehte  breit. 

diu  frouwe  fröHchcn  reif, 

wan  fi  was  vil  wolgemuot. 

fi  fiiorte  ûffe  einen  huot 

von  vedern  M'ij  fam  ein  Ine 

(waj  mag  ich  dà  von  Tagen  mê) 

beidiu   lieht  unde  breit, 

unt  mit  golde  fpeehe  beleit 

û:jen  linde  innen.  5 

Der  fie  dô  folde  minnen 

der  junkherre  Pari  des 

lac  verborgen  linder  des,  [4475] 

als  ich  hän  gefaget  è. 

im  was  wol  unde  wê  10 

liep  unde  leide. 

daj  mac  mir  àne  eide 

gelouben  wip  unde  man, 

der  der  minne  künde  ie  gewan. 


Äthan  ai 8  diu   guote  3615 

gcdiUite  in  ir  muote 

,,wè  dir,  arme  Athànais: 

dû  waere  biderbe  unde  wis. 

wes  wildu  nù  beginnen? 

gellateßu  dich  die  Minne  20 

verleiten  als  fi  mangen  hat, 

daj  wirt  ein  giô^iu  mirretàt. 

là  dine  tumphcit  bliben. 

ej  fchadet  allen  wiben 

hinnen  füre  mère^  25 

verliufellù  din  ère 

unt  gilt  dir  lihte  an  den  lip.  — 

ine   ruoche,  e^  hat  mancc  wip 

alfaiu  oder  wirs   getan.  — 

wie  toerfchen  ich  nù  gedàhthân.  30 

ob   ein  ander  miffevarn  hat, 

dajn  dekt  niht  mine  miffetàt: 

neinej,   weijgot,   ej  entuot. 

o  wè,  mühtich  noch  den  muot 

betwingen  ode  bekêren  35 

da|  kœme  mir  ze  êren. 

ouch  taetich  wisliche. 

herre  got  der  riche, 


3591.   jr.  Der  waf  zehr.  n.  zefm.    —    3592.   M.  M.  g.   waz  befl.  al 

—  3593.  M.   Ir  ra.   gen.  g.,     fV.  I.  m.  waf  harte  g.   —    3594.   U\  glvt 

—  3596.  M.  D.  z.  d.  niht  b.  f. ,  JF.  D.  z.  n.  b.  d.  f.  —  3597.  Mïr.  ze 
rehte  —  3599.    IF.  fehlt  vil  —  3600.    M.  Si  fürt  einen  hiit  -    3601.  M. 

Von   phau   veder  w.   als   e.    fne  —    3602.    ff.  W.  mage   i.  nv  f.  me  

3603.  fr.  Er  waf  1.  v.  br.  —  3604.  M.  M.  g.  fp.  bei.,  IF.  Vnd  m.  g. 
wol  bei.  —  3605.  M.  vnde,  JF.  vnd  —  3606.  fF.  fehlt  do  —  3607:8. 
kehrt  W.  um  —  8698.  JV.  inner  des  —  3609.  MJV.  A.  ich  iv  —  3610. 
W.  In  —  3611.  M.  vnde,  W.  vnd  -  3612.  M.  D.  mach  man  mir  an 
aide  —  3613.  M.  vnde,  IV.  vnd  —  3616.  MJV.  ir;  W.  darzu  Da  ü 
ritende  wart.     Ditz  iß  ein  vnfaeügiv  vart  —  3617.  M.  fehlt  Ws  armev 

—  3618  M.  biderbe,  JV.  Dv  waer  e  biderb  \.  w.  —  3620.  M.  Geßa- 
teß  du  daz  dich  div  m.  :  Verleitet,  fF.  Wes  wildv  nv  beginnen  : 
Dv  folte  dich  baz  verfinnen  —  3621  :  22.  fehlt  JJ^.  —  3623.  /F.  Din  t. 
la  noch   bei.   —    3625.    JV.   H.  f.  immer  m.   —    3627.   M.  an  deinen  1. 

IV.  V.  get  d.  felber  a.  den  1.  —  3628.  fehlt  M.  —  3630.  M.  Owe  wie 
torlich,     JV.  W.  torlich   i.   n.  geredet  h.   —    3631.  M.  Ob  ain  anderiv 

JV.  andriv  —  3632.  M.  Daz  end. ,  JV.  D.  d.  —  3633.  M.  N.  es  w.  g. 
noch  ent.  —   3634.   JV.  M.  i.  n.  minen  m.  —    3636.   Af.  ze  grozen  eren 

IJ'.  zallen  e.   —    3637.    JJ^.  Vnd  t.  ovch  w.  —  ' 
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weder  Toi  ich|  tiion   oder  làn, 
des  ich  nû  begannen  hàn?       3640 
ja  ficherlîchen ,  e|  muo|  fin. 
■waere  elliu  difiii  werlt  min, 
die  woldich  ê  verkiefen, 
ê  in  ze  friunde  vliefen  " 

Do   fi  alf«  gedenkende  reit        45 

unt   mit  ir  felben  vil  geftreit. 

dô  machte   aber  diu  Minne 

da)  ßch  diu  keiferinne 

der  grôjen  miffetât  bewac 

und  ir  zwivel  gar  gelac.  50 

diu  liebe  wol  gefüegen  kan, 

da)  under  wilcn  ein  wîCer  man 

durch  fie  fère  miffetnot. 

diu  frouwe  edel  unde  guot 

begonde   nahen  under  des  55 

der  herberge,  dà  Par  ides 

inné  lac  verborgen. 

mit  freuden  unt  mit  forgen 

des  hiifes  guoten  war  f  î  nam. 

als  fi  dar  für  gerîten  kam,         60 

dô  was  diu  felbe  ßra^e 

hörwec  iijer  mâ)c, 

als  e|  ofte  in  großen  fielen  ill. 

nû  bœret  einen  fpselien  liß. 


Diu  f  rowe  nam  eins  fieines  war.  65 
ir  phärt  kérte  fi  dû  dar.  [4503] 
da|  was  geil  unde  fnel. 
der  ßein  der  was  finewel, 
beidiu  hasl  unde  breit, 
dô  in  da?  phärt  iiberfchreit,     3670 
dô  mohtej  fich  des  niht  enhaben, 
e|    begunde   ftrichen    unde   fnaben 

[4503] 
unt  diu  frowe  hère 
fûmde  fich  niht  mère: 
fî  Tiel  en  algerihte  75 

ze  aller  liute  gefihte  [4507] 
in  allen  mitten  in  da)  hör.  [4508  :  9] 
da)  het  fi  alle)  da  vor 
in  ir  muote  ùf  geleit. 
da)  voie ,  da)  mit  ir  dar  reit,      80 
erbei)ten  al  geliche 
arme  unde  riche 
und  hülfen  der  frowen  ûf. 
fi  fchre  lûte  „mir  ill  diu  huf  [4504] 
abe  unde  rucke.  [4520] 
Ô  wê  dir  ungelucke. 
ich  unfselige)  wip 
verlorn  hàn  ich  minen  lip 
leider  jàmerliche. 
da)  im  got  gefwiche, 
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3639.  JF-  Soi  ich  ez  t.  o.  1.  —  3640.  M.  fehlt  nu  —  3641.  JF.  Ez 
m.  f.  Gn  —  3642.  M.  elliv  div,  JV.  al  difiv  —  3645.  JF.  denchende, 
M.  gedenchende  —  3646.  M.  felben,  JV.  felber  —  3847.  MJF.  D.  m. 
aber  d.  m.  —  3650.  If.  V.  daz  der  zw.  g.  g.  —  3651.  fV.  D.  1.  daz  g. 
eh.  —  3652.  W.  e.  m.  —  3655.  JF.  inner  des  —  3659.  M.  D.  h.  fi  gut 
w.  n.,  JF.  fie  gvten  —  3660.  JF.  \.  a.  f.  gegen  der  tfr  qvam  —  3662. 
M.  Hört,  W.  Hoch  vze  der  m.  —  3663.  ÏF.  A.  e.  i.  gr.  fi.  i.  —  3664. 
JF.  Vernemet  e.  grozen  wibef  1.  —  3665.  W.  Sie  n.  —  3666.  M.  fehlt  do, 
W.  Vnd  eh.  daz  pf.  dar  —  3667.  M.  vnde,  JF.  Tnd  —  3668.  M.  D.  fi. 
waz  finewel ,  JF.  Vnd  d.  ß.  finbel  —  3669.  MH\  hael  —  3670.  JF.  Als 
d.  pf.  drvber  fchr  —  3671.  JJ^.  Ezn  m.  f.  —  3672.  M  vnd  befnaben, 
JF.  Ez  mvfe  ftr.  v.  fn.  —  3676.  JF.  Ze  ir  a.  an  g.  —  3677.  JJ^.  Von 
dem  pfaerd  i.  d.  hör  —  3679.  /F.  ffr  gel.  -  3680.  fF.  bi  ir;  MJV. 
fehlt  dare  —  3681.  JF.  Erbeizten  alle  geliche,  M.  Erbaizt  alle  gelei- 
che. —  3682.  jr.  er  waer  a.  odc  r.  —  3683.  Ji^.  V.  h.  ir  harte  gahef  vf 
—  3684.  Jr.  Til  I.  —  3685.  IF.  Abe  vnd  avch  der  r.  —  3687.  M.  Ich 
vnfœlich  weip,     fr.  I.  vil   v.  w.  -    3688.   JJ^.  H.  v.  m.  1.  •— 


Toii   Otten. 


85 


der  da:)  îe  gedàliie 

da|  er  dij  fpil  ûfbràhtc. 

daj  klagich  gote  tiure. 

tragt  mich  ze  eime  fiure,  [vgl.  4523] 

daj  ich  dâ  bî  erwärme  3695 

ich  müede  unde  arme  : 

ich  bin  gewisse,  ej  fi  mîn  tôt." 

die  herren  waren  in  großer   nùt, 

die  bi  der  frowen  waren. 

fine  wellen  wie   gebären  3700 

von   leide  unt  von  riuwen. 

des  fuit  ir  wol  getriuwen. 

nio  rf  eà  diu  aide 

geloufen  kom   dô  balde 

ûj  dem  hûTe  zuo  der  tür,  5 

wand  e$  rehte  was  dâ  für, 

da   dize  wunder  al  gefchach. 

als  fi  die  frowen  ane  fach, 

Fi  fchrè  lûte  „ni  mê     oi  mê'* 

da:f  fprichet  tiufche  ,,wê  mir  wê."  10 

fi  wante  dô  ir  hende 

unt  zefuorte  ir  gebende. 

da?  hàr  fi  ûj  der  fwarten  brach. 


fi  reib   ir  houbet  unde  fprach 
„daj     mich    min     muoter     ie     ge- 
trunc."  3715 

zuo  dem  herzen  fi  fich  fluoc 
unt  gebàrte  jàraerclîche: 
„herre  got  der  rieh«', 
da|  ich  ie  wart  geborn. 
des  hœtich  hiute  morgen  gefworn  20 
vil  wol  tûfent  eide, 
mir  gefcbœhe  fchiere  leide, 
mir  troumde  nach  mitter  naht, 
ich  Isge  in  großer  unmaht, 
wie  mir  der  dùme  fwa-re  25 

unt  der  nagel  abe  waere. 
daj  was  diz  felbc  herzenleit. 
owê  da|  man  niht  entreit  '•'  " 

mine  frowen  zeiner  gluot. 
wie  wunderlich  ir  herren  tuet:    30 
irn  habet  deheiner  flahte  fin. 
traget  min  frowen  da  her  in. 
ze  einem  guoten  fiure. 
der  wite  iß  nie  fd  tiure. 
ich  erwerme    fi  noch  hiute.''       35 
des  freuten   fich  ir  liute. 


3691.  JV.  D.  im  d.  i.  g.  ;  Af.  D.  dez  ie  gedîBchte  (:  brechte)  — 
3692.  M.  ditze  fpil,  JF.  diz  fp.  -  3693.  IF.  vil  t.  —  3694.  M.  Trage, 
ir.  Tragte  —  3695  JV.  fehlt  bi  —  3696.  M.  vnde,  JF.  I.  mvdiv  vil 
arme  —  3697.  fr.  Ich  erwarme  ez  ift  m.  t.  —  3700.  (vgl.  28i9)  — 
3701.  JF.  vor  1.  v.  vor  r.  —  3702.  IV.  D.  f.  ir  mir  getr.;  Dazu  (als 
Abschnitt)  Daz  fivr  was  fehler  fvnden  :  ze  den  felben  ßvnden  —  3704. 
fV.  Chôme  gel.  b.  —  3705.  JV.  ze  dem  tor  —  3706.  JV.  Ez  w.  rehte 
der  vor,  M.  Wan  ez  waz  aller  flaht  uolch  chomen  dar  fur  —  3707. 
M.  D.  ditze  w.  gefch  ,  fF.  Da  ez  allez  g.  —  3708.  M.  fach  —  3709. 
JV.  Sie  fchrei  oy  rae  oy  me;  M.  Si  fchrei  laute  oirae  oime  —  3710. 
M.  taufche,  JV.  tftfche;  M.  owe  —  3711.  MJJ^.  fehlt  do  —  3713.  JJ^. 
fwarte  -  3714.  JF.  S.  r.  div  ovgen  v.  fpr.  -  3716.  JV.  Gegen  —  3718. 
MJV.  Si  fprach;  JV.  setzt  hinzu:  Dife  not  la  dich  erbarmen  :  Owe  mir 
vil  armen  —  3719.  M.  fehlt  ich  -  3720.  Af.  hivt  morgen ,  Jf\  D.  h. 
i.  vil  wol  gefw.  —  3721.  JJ^.  Hivte  morgen  tovfent  e.  —  3722.  ?r.  M. 
g.  fch.  vil  1.  —  3724  :  25.  Icehrt  JV.  um;  hint  n.  miterr  n.  —  3725, 
M.  dume,  JV.  min  dovme  —  3727.  Af.  D.  w.  ditze  herzen  i,  —  3731. 
M.  Ir  enhabt,  JV.  Ir  habte  —  3733.  JV.  Z.  vil  g.  f.  -  37ä4.  Af.  Der 
wit  in  fo  tiwer,  JV.  Der  wit  ift  nie  fo  tivre  —  3735.  Af.  Ich  enwerm, 
JV.  I.  erw.    —    3736.  JV.  tctzt  hinzu:   Vnd  waren  wol  beraten  :  Daz  fiz 
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Xiàt  iu   kurziiclie  Tagen, 
des    riches    frowe    wart 

[4527] 
in  des  alten  wibes  hùs  zehant.  [452B] 
her  füre  was  ir  bettegwant      3740 
geleit  an  den  efirich  zuo  der  gluot. 
„ich   fagiu,     wie   îr   herrea    tuot" 

[4535] 
fprach  diu  keiferinne. 
iur  blîbe  niemen  hinne. 
min  gewant  miioj  alle^  abe.  [4525] 
fchafFet  dràte  da^  ich  habe 
wî|  gewant  :  dar  Tendet  nà." 
des  volgten  fi  der  frowen  fà.  [4541] 
darinne  bleip  nieman. 
guot  gemach  fi  dâ  gewan.  50 


Alorfeà  beflôî  die  tiir, 

die  herren  Iluonden  dar  für. 

von  der  frowen  valle 

trùreten  fi  alle. 

unt  was   in  harte  fwiere. 

ein  gewaltec  kameraere 

wart  fchiere  fà  zehant 

nach  wî|eni  gwande  dö  gefant. 

daj  er^  brachte  und  bereit. 


55 


Morfeä   niht  langer  beit,         3760 

der  frowen  fi  fich   underwant 

unt  züch  ir   abe  ir  gewant 

unt  fuorte  fi  zePàridê,  [4542.49] 

der  enbeite  niht  nie  : 

als  fchiere  als  er  f i  erfach,        65 

er  neic  der  frowen  unde  fprach 

„willekomen,     frouwe  min."    [vgl. 

4562.  72] 
,, Gefeile,  faelec  muollu  fin. 
wol   mich ,     daj  ich   dich  hàn   ge- 

feheu." 
,,Daj  iß  mir,  frowe,  an  iu  gefche- 

hen,  70 

des  ich  ieraer  lobe  got." 
„Ich  fürlite,  herre,  ej  f  i  din  fpot," 
„Die  rede  fuit  ir,  frouwe,  làn. 
luge  ich,  da?  waere  miffetàn. 
ir  fit  nur  liep  als  der  lip."         T5 
„So  dùhtich  mich   ein  faelec  wip." 
„Ja  ir,  ücherliche.-'  — 
Vil  harte  minnecliche 
umbvie  f  in  mit  den  armen, 
fi  begunde  vaße  Avarmen,  80 

dö   fi  lägen  nii  enfamt. 
fchiere  lieter  fich  verichamt. 


gerne  taten  —  3737.  Ich  wil  ir  chvrzlichen  f.  —  3740.  /F.  Man  legte 
ir  b.  g.  —  3741.  JV.  Vf  die  erden  z.  d.  gl.  -  3742.  /F.  1.  f.  iv  h.  w. 
ir  t.  —  3744.  W.  I.  deheiner  bei.  hier  inne  —  3747.  M.  Weizzes  g. 
da  f.  na,  JV.  Wizz  gw.  da  f.  n.  —  3748.  MJF.  fi  ir  fa  -  3749.  fF. 
In  dem  hvfe  bei.  dehcine  m.  —  3750.  MIF.  Guten  —  3751.  M.  Div  — 
3752.  IV.  Da  ft.  ir  livte  f.  —  3754.  M.  Trovrten  die  herren  alle  — 
3755.  JV.  V.  w.  in  allen  fw.  —  3757.  M.  fehlt  fchiere;  JV.  W.  fch. 
gefant  :  3758.  Daz  er  der  frowen  wiz  gewant  :  3759.  Brachte  v.  br.  — 
3761.  JV.  Ir  fr.  —  3764.  M.  Der  embaeit  n.  me,  Ji^.  Do  enbeit  er  n. 
me  —  3765.  M.  A.  fchir  er  fei  erf. ,  JV.  A.  fch.  alf  daz  gefchach  — 
3766.  M.  Er  n.  ir  vnde  fpr.  —  3770.  M.  Dar  iß  ra.  fr.  lip  an  gefche- 
hen  —  3771.  JV.  Wan  ich  def  i.  I.  g.  —  3772.  iV.  I.  waene  gefelle  ez 
iß  d.  f p  ,  M.  I.  furchte  gefelle  es  fei  d.  fp.  —  3773  :  74.  stellt  JV. 
um;  M,  Der  r.  f.  ir  mich  fr.  erlan  -  3774.  M.  Luge  ich  iv  -  3775. 
fV.  lieber  danne  min  1.  —  3T78  JVM.  Vil  minnichleiche  —  3779.  M. 
dem  arme  (:  warme),  JV.  den  armen  —  3780.  M.  begunde,  JV.  be- 
gunöen  —  3781.  M.  fehlt  nu ,  JJ^.  Bie  einander  beidiv  enfamte  —  3782. 
JV.  Sie  hsten  fch.  f.  verfchamte;   Durnach  Daz  mähte  div  groze  liebe. 
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ü  niinien  unde  llälen, 
da|  ß  beidiu   gerne  hàlen, 
halfen  küffen  und  ander  dinc.  3785 
fwaj  diu  frowe   unt   der  jungelinc 
da  einander  taten, 
da|  inohte  ein  nunne  erraten, 
ir  fuit   des  vil  gewiffe  fin, 
fwaj  Pari  des  der  keiferin 
getuon  inohte  unde  künde, 
da|  fi  im  des  vil  wol  gunde. 
er  was  ir  û|er  mâ^en  liep. 
ir  Mij:jet  vi'ol,  als  der  diep 
dem  wirt  die  want  an  gehebt 
unde  im  die  fwellen  undergrebt, 
fô  gefchiht  vil  lihte  fchade  dâ. 
fî  lagen  einander  alfo  nà, 
ichwei^den  abbet,  heeterj  gefehen, 
der  fà  zeßunt  haete  gejehen,     3800 
fi  hasten  des   fpils  enfamt  gefpiit, 
da  manec  fchalc  wirt  von  gezilt 
und   manec  fürlle  wol   geborn. 
fi  heten  ir  arbeit  niht  verlorn, 
des  dùhte  fi  do  beide.  5 

da|  fcheiden  tet  in   leide, 
da|  e|  fô  fchiere  muofe  fin. 
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,,Nû    rauo}    ich   durch    den   willen 

din'- 
fprach  duj  wünneclichc  wip 
,.verHeren  ère  unde  lip.  3810 

äne  zwivel  bin  ich  des."  [4587] 
,,Dà  miie^iuch  got'"   fprach   Päri- 

d  es 
„durch    finen  tôt   von  bewarn." 
„Ich  hân  fô  harte  miffevarn, 
e|  möht  mir  niemer  wol  ergân."  15 
„Frowe,   als  ich  niichs  verlliin, 
iuch  hat  diu  vart  geriuAven." 
,,]Vein  fi,    gefelle,    entriuwen, 
fwie  e|  mir   dar  unib   ergé. 
deich   dich  miden  muo|,     da|   tuot 

mir  wê  20 

und  iß  mir  harte  fwœre."  — 
Do  koni  der  kameraere 
an  der  wile  dar  gérant 
unt     bràht     der     frowen     wi|    ge- 

want. 
diu  frowe  vernam  e|  fà  zeßimt.  25 
„P  a  ride  3  belîp  gefunt.  [4617] 
mir  iß  dürft  da|  dû  fis 
getriwe  ftaete  unde  wis." 


Da  gefelleten  fich  die  diebe  —  3783.  W.  Vnd  n.  v.  fl.  —  3784.  M.  bai- 
div,  JV.  beidiv  —  3787.  M.  E.  a.  t.,  fV.  E  a.  da  t.  —  3788.  fV. 
D.  m.  eine  nvnne  err. ,  M.  ein  tore  (s,  3799)  —  3789.  M.  Ir  f.  d.  fein 
V.  gewis  (:  chaiserin)  —  3791.  M.  vnde,  fV.  vnd  —  3792.  M.  D.  fi 
im  dez  uil  w.  g. ,   fV.  D.  fie  i.  des  w.  g.   —  3793.  M.  auzzer,    JV.  vzer 

—  3794.    JV,  fwenne  d.  d.    —   3795.    JJ'.  abe  gehebte,     M.  an   gehebet 

—  3796  M.  die  fwellen,  JV.  Ode  d.  fwellaer  v.  grcbte  —  3797.  M. 
fehlt  vil  —  3798.  JV.  fo  nâ  —  3799.  W^.  abbte,  M.  man  (s.  3788)  — 
3800.  M.  D.  fa  zeft.  het  gei.,  JV.  Er  h.  fazefi,  gel.  —  3802.  M.  fha- 
lich,     JV.  fcbalch  —    3805.  M.  Dez  d.  f.  da  b.,     JV.  Des  divhte  fie  b. 

—  3807.  M.  Daz  fo,  JF.  Daz  fo  fch.  mvfe,  M.  rauße  —  3808.  M.  Ich 
m.  —  3809.  ?r.  wnnecliche,  M.  minnichleich  —  3812.  JJ^.  dich  — 
3813.    JV.   D.  fin  gft  bewarne     -    3814.   JJ^.  Sie  fprach  i.  h.  fo  fere  m. 

—  3816.    M.  mich  ehan  verßan,      /r.  michf  verflan   —  3818.   Jl^.  N.  ez 

—  3821.  M.  V.  i.  uil  fwaere,  ?r.  V.  i.  min  meißiv  fw.  -  3822.  /r. 
Xv  eh.  —  3823.  M.  fehlt  dar,  und  Stellt  um  3824  :  23.  —  3825.  M.  Div 
fr.  Vera,  fa  zeß.  ;   JV.  Daz  vernamen  fie  fazefi.  —  3826.  MJV.  Si  fprach 

—  3828.  M.  vnde,  JV.  vnd  — ;  Darnach  Daz  ift  der  oberifi  rat  :  V'nfcr 
beider  miffetat    Soltv   vor   aller   wcrlte  heln  •  Daz  nivgte  ir  mir  lieht 
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Her  kainersr  kom  an  die  tiir. 

dô  muoTe  diu  frouwe  her  für.  [4619] 

zuo  dem  fiure  fi  gefaj.  [4625] 

Morfeâ  fragte  ..wer  ift  daj?'* 

dô   fprach   der  karaerjere  zehant 

„ich  hän  brâht  wîj  gewant 

rainer  frouwen  .  daf  ift  hie."  3835 

Morfeà  zer  türc  gie. 

fî  naai  ej  vil  gereite. 

ir  frowen  fî  mite  kleite. 

da$  was  fchiere  getan. 

j,]Vù    là    dir,     muoter,     niht    ver- 

fmän,  40 

dize  najie   gwant   fî   din  [4645] 
und  là  mich  dir  bevoihen  fin. 
dir  getriwich  alles  gnotes. 
fwa:j  du  zuo  mir  muotes, 
daj  ift  alle:j  dir  getan.  45 

ftàn  ûf,    là  her  in  gàn 
die  herren,  die  dà  vore  ftànt 
ont    fo    grôjen  jàmer   durch   mich 

hànt. 
min  Ungemach  ift  in  vil  leit." 
Morfeâ  was  des  gereit.  50 

fî  tete  fchiere  ùf  fàn  [4627] 


und  lie  die  herren  in  gàn, 
die  bi  ir  billich  folden  wefen. 
„Wie  ftàt  iur  dinc?  mugt  ir  gene- 

fen?  [vgl.  4631] 
durch  got.  frowe,  fagt  uns  daj."  3855 
„Mir  ift  —  fprach  fi  —  ein  lützel 

baj.-' 
„Des   müeje   got  gelobet  fin." 
„Underwindet  iuch  drâte  min, 
füeret  mich  an  min  gemach." 
Ir  neheiner  niht  dar  wider  fprach. 
fi  beliben  niht  langer  da, 
f  Î  fuortens  ùf  den  turn  fà.  [4646.  89] 
dà  fi  niht  ze   gerne  ûf  was. 
da   lac   fi  unz   fi  wol  genas,  [vgl. 

4650  -  88]. 

Dô   da^   alfô   ergangen   was,   [vgl. 
4691]  65 

dô  het  der  keifer  Focas 
der  helt  vil  vermeiden 
vor  der  ftat  gefe:j|en, 
unz  er  fi  gewönne  mit  gewalt. 
des  maneger  dar  in  entgalt.         70 
von  den  fclbcn  geflen 


beveln  .  Des  fit  ir  gvt  zewerne  Wan  ich  tvn  ez  harte  gern  —  3829.  M. 
Do  eh.  —  3830.  M.  muß,  JV.  mvfe  —  3832.  M.  fprach  waer,  TV.  fpr. 
wer  -  3833.  JV.  Der  eh.  fpr.  zeh.  3834.  M.  weizzcs ,  ÏV.  wiz  —  3835. 
tV.  ez  —  3837.  JV.  bereite  -  3838.  MfV.  fehlt  mite;  M.  chlaidete, 
fV.  chleite  —  3839.  M.  D.  w.  fch.  get. ,  JF.  Seh.  w.  d.  g.  —  3840. 
M.  .Si  fprach ,  JV.  Nv  la  —  ;  dazu  Sprach  div  keiferinne  :  ez  ift  ein 
chleiniv  minne  —  3841.  /r.  Daz  n.  g.  daz  fie  d  ,  M.  fe  dein  —  3843 
bis  46.  JV.  Nv  ftant  vf  vnd  la  her  in  (:  fin);  M.  Ich  getr.  dir  a.  g.  — 
3844.  M.  Sw.  du  her  ze  m.  m.  —  3845.  M.  fehlt  dir  —  3847.  M.  di 
uor  der  tur  ft.  —  3848.  M.  Vntze  gr.  j.  d.  ra.  begant;  JV.  V.  j.  d.  m. 
begent  —  3849.  MJI^.  fehlt  vil  —  3850.  JV.  M.  w.  def  ber.,  M.  des 
vil  ger.  —  3851.  M.  S.  t.  auf  fan,  ir.  Schier  het  fie  vf  getan  —  3852. 
JV.  her  in  g.  —  3853.  JV.  von  rehte  f.  w.  —  3854.  JV.  Sie  fprachen 
w.  ft.  ez.  fit  ir  gen.  —  3858.  M.  muzze,  Jf'^.  mfzze  —  3859.  M.  mei- 
nen; JV.  Vnd  f.  m.  balde  a.  min  g.  —  3860.  M.  Ir  da  heiner  n.  da, 
TV.  Ir  deh.  dar  w.  fpr.  —  3862.  JJ^.  zera  tvrne  —  3863.  /r.  vngern  — 
3864.  JV.  Sie  1.  da  —  3866.  JV.  herre  —  3867.  M.  fehlt  helt  —  3868. 
/f.  darnach  Wol  nivnthalbe  wochen  :  Vnd  het  fich  fo  gerochen  — 
3869.  M.  gewan,     /F.  Daz  erf  gewnnen  het  m.  g.  —    3870.   JV.  da  in- 


von  Otten. 


wnrden  die  aller  beßen 
û|   der  Hat  «çevangen. 
fin  Mille  was  ergangen 
wol  nach  fincn  cren.  38T5 

do  inohtcr  wider  kèren, 
fwic  er  felbe  woldc. 
mit  Giber  unt   mit  golde 
wart  manec    roiiin  dö  geladen, 
done  weüer  nilit   des  großen  fcha- 
den,  80 

der  im  dà  hcime  gefchehen  was. 
du  reit  der   keifer  Focas 
frolichen  danncn 
mit  finen  bermannen 
ze  Rüme,  dar  er  gerne  kam,     85 
wand  in  des  yil  wol  gezam 
daj  er  gefaehe  fin  wii», 
diu  im  liep  was  als  der  lip. 
bi  der  er  gerne  wolde 
ruowen  als  er  fohle  90 

unde  haben  fin  gemach, 
beeret  wie  im  dö  gefchach. 

Der  keifer  wart   empfangen. 
da;j  was  fehlere  ergangen. 
do  er  in  fant  Peters  miinfter  gie, 
dà  man  in  keiferlich  empfie, 


als  manegem  keifer  ift  gefchehen,  — 
ditze  buüch  hcerich  jehcn   —  [vgl. 

4727] 
dö  entflô|  man  die  tür, 
diu  vil  feiten  dar  für  3900 

het  geftanden  ungefpart, 
fine  Avaer  mit  huote  wol  bewart, 
die  lie  man  dö  offen  Ilàn: 
fwer   für  die   frowen  wolde  gàn, 
des  wart  niht  gröj  war  genomcn.  5 
nù  was  Eràclius  dar  komen, 
wände  er  der  frowen  gemach 
gerne  welle  unde  fach 
und  in  vil  fére  muote 
diu  unnütze  huote,  10 

die  fin  frowe  bete  erliten, 
fit  er  von  ir  was  geriten. 

Vernemet  wunder,  wie  im  gefchach. 

als  er  die  frowen  ane  fach, 

dö  kàrter  umbe  unde  fweic.         15 

wedr  er  enfprach  noch  er  enneic. 

er  gienc,    dà  fin  herre  was. 

,,edel  keifer  Focas, 

Hat  ein  wile  ßille. 

vernemt,     daj  ift  min  wille,         20 

ein  rede  fol  ich  niht  verdagen, 


ne,    M.  dar  inné  —  3873.  MJV.  von  —   3874.   JV.  Do  waf  f.   w.   g.   

3879.  M.  fehlt  do,  IV.  da  gel.  —  3880,  M.  Do  enw. ,  JF.  Do  weßer 
n.  den  gr.  fch.  ;     Af.  des  —   3882.  M.  chert  —   3883  :  84.  kehrt   JV.  um 

—  3885.   W.  do,   M.  dar  -  3886.  MJV.  vil  wol,    W.  fehlt  des  -  3888. 

W.  fam;     M.   wiederholt  Daz  er  gefehe  div  —   3891.   fV.  finen  3892. 

JV.    \v  h.  —   3894.  M.  Schir  waz  daz  erg.,     /r.  Schier  was   das  erg. 

—  3896.  ?r.  Vnd  m.  —  3898.  MJf^.  manigem  —  3898.  JF.  Als  ich  div 
b.  h.  j.  —  3899.  /r.  div  tor  —  3900.  M.  da  fur;  ?r.  Vil  f.  da  vor  — 
3901.  fr.  Geß.  warn  vngefp.  —  3902.  M.  Si  enwaer  m.  hüte  bew. ,  JJ^, 
Sie  warn  hivte  wol  bew.   —    3903.  M.  da,     JJ^.  do  —   3905.  M/r.  groz 

—  3906.  jr.  hienach  E  der  keifer  mœre  :  Von  dem  mfnfter  chomen 
waere  —  3907.  Mff^.  Wan  —  3910.  /r.  Div  vnmazzige  h.  —  3913.  /r. 
waz  im,     M.  wie  in   —    3914.    M.  fr.  gefach  —   3915.  M.  wider  vmbe, 

?r.  Er  eh.  fich  vmbe  v.  fAV.  —  3916.  M.  ern  fpr.  n.  en  n.,  /r.  Daz  er 
enfpr.  n.  enm.  -  3917.  JJ'.  Er  chôme  —  3918.  MJV.  Er  fprach  —  3921, 

}F.  E.  r.  die  i.  n.  f.  verd.;     M.  E,  r.  f.  i.  ivch  n.  v.  — 
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ob  ich«  ze  hulden  niüge  Tagen, 
leider  ein  \il  boele  Tpil." 
„Sprich  mit  hulden,  fwaj  du  wil." 
.,Ine  fols  deheine  fchulde  hàn,  3925 
min  frowe  diu  hat  miffetàn." 

„Kràcli,    haßu  fi  gefehen?" 
„War  umbe  foldichs  anders  jchen." 
„Weihen  wîs  oder  wie?" 
„Harre   keifer,   fraget  fie."  30 

„Hat  fi  man  zuo  zir  geleit?" 
,,Jà  f  i,  herre"  —  „Dêift  mir  leit." 
„Ej  muo|  ouch  wefen,  herre  min." 

[vgl.  4927] 
„Unfaelec  raüe|en  dife  fin, 
die  daif  folden  hie  bewarn."        35 
, .Herre,  fi  hànt  niht  miffevarn" 
„Eràcli,  là  die  rede  ßän: 
mich  bringet  niemen  ûf  den  wàn, 
fine  möhten;j  haben  wol  bewart." 
„Ir  rekennet  niht  des  wibes  art.  40 
diu  unfaelde  ill  ir  befchert, 
fwa:j  man  ir  erneßliche  wert, 
da;  fi  des  aller  meiAe  gert, 


3945 


50 


wirt  fies  ouch  niemer  gewert. 

alfô  brœde  iß  in  der  lip. 

gedenket  an  da|  erße  wip 

(dannen  iß  diu  not  beliben), 

diu  dur  luß  wart  vertriben 

Ù}  dem  baradife." 

,,Eràcli,   dû  bist  wife. 

ich  fehe  wol,   ej  iß  war. 

ei^n  hilfet  ouch  niht   umb  ein  hâr. 

da|  man  dà  heilet  huote. 

ja  kamt  fi  manegem   ze  guote 

unt  fchadet   under  ßunden. 

da^  hàn  ich  wol  erfunden 

leider  mir  ze  fpàte. 

haetich  dime  rate 

gevolgt  unt  diner  1ère, 

des  haetich  frum  und  ère." 

bime  keifer  was  dô  manec  man, 

der  fêre  trùren  began 

von  finem  ungevelle. 

,,Eràclî,  trùt  gefelle'* 

fprach  der  keifer  aber  dô 

„hat  fi  miffevarn  fo?" 

„Ja  fi,  herre."  —  „Erbarme^  got. 
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3922.  M.  fei  mit,  W.  Mage  ichf  in  iwern  h.  f.  —  3923.  fV.  bofez 
fpil,  M.  bofes  maere  fpil  —  3924.  IV.  m.  vrlovbe  —  3925.  M.  Ich 
enfol  fei  deh.  fch.  h.,  JV.  Herre  ich  folf  niht  fch.  h.  —  3926.  W. 
M.  fr.  h.  ra.  —  3928.  M.  fein,  JV.  ichs  —  3929.  M.  Welich,  JV. 
Weihen  —  3931.  M.  zu  ir,  TV.  einen  m.  zv  dir  gel.  —  3932.  W.  Ja 
h.  —  3933.  fV.  Ez  m.  nv  w.  h.  m.  —  3934.  31.  die,  IV.  Er  fprach 
daz  vnf  ra.  f.  —  3935.  MfV.  D.  d.  f.  bew.  —  3936.  fV.  n.  fere  m.  — 
3938.  M.  fehlt  niemen  —  3939.  M.  Si  enmochte  es  w.  haben  bew.,  fV. 
Sin  mochten  ez  w.  han  b.  —  3940.  W.  der  wibe,  M.  dez  weibes  — 
3941.    JV.  in    —    3942.   TV.  in;     M.  gert,    wodurch  3943  ausfiel  —  3943. 

JV.  gernte  —  3944.  M.  W.  fis  o.  nimmer  gew.,  TV.  Ob  fif  doch  n.  ge- 
wert wernte  —   3945.   MTT^.  in  —    3947.    M.   Da  uon   i.  div  noch  bei., 

TV.  Von  der  i.  difiv  noch  b.  —  3948.  Dvrch  ir  gelvß  w.  fie  vertr.  — 
3949.  M.  fchon,   W^.  fchonen  —  3950.  M.  bis  gewis  (:  Paradis)  —  3951. 

JV.  Dv  haß  ficherlichen  war  —  3952.   JT^.  Ez  h  ,     M.  Es  enh.  —  3953. 

TV.  D.  wir  da  heizzen  h.  —  3954.  M.   Ja  iß  fie  chomen  manigem  man 

ze  gute,     Tf^.  Ja  fie  chvmt   m.  m.  zegvte  —  3955.   TV.  V.  fch.  doch  v. 

fl.,     M.  V.  fch.  ouch  V.  fl.  —    3956.   TV.  nu  wol  —    3961.   JV.  fehlt  da 

—  3963.    TV.  V.  def  keiferf  vng.  —  3967.  M.  Daz   erb.   g. ,     TV.  H.  ja 

daz  erb.   g.  — 


von  Otten. 


»1 


mich    miiot   der   Tcliadc   und   ouch 

der  fpot 
û:jer  mitten  lere." 
der  keifer  fprach  niht  mère.    3970 
er  gienc,  da  diu  frouwe  was.  [4728] 
als  der  keil'er  Focas 
mit  finen  mannen  für  fi   gie. 
gezogenliclie  fi  in  enipfie.  [4729.  32] 
,,willekomen,  herre  min."  [4733]  75 
„Frouwe,  daf  mac  wol  fin." 
fi  wolde  in  külTen  unt  naher  gân. 
„Frowe,    ir  fuit  Aille  Ilàn 
unt    fuit   mir    niht    fjirechen  zuo."' 

[4737] 
„E^   ift   min   reht    da|   ich   e|   tuo, 

[4734]  80 

fwaj  fo   iu  gevalle." 
die  furflen  fwigen  alle. 

„Unfaelec  wip,  bœfiu  hût,  [4777.89] 

läget  wà  ill  iwer  trùt, 

des  ir  ze  friunde  habt  erkorn?  85 

durch  in   müejet  ir  hau  yerlorn 

fêle  ère  unde  leben. 

e;jn  wirt  iu  niht  f«'»  lihte  vergeben. 

des  fit  ir  ficher  beide. 

iur  lip  zergät  mit  leide  90 


an  difnie  tage  hiutc. 

ich  heijiuch  mine  liutc 

brennen    oder    ßeinen."    [=   4789. 

4815] 
diu  frowe  gunde  weinen 
unt  fach  vil  trûrecliche  nider.  3995 
f  i  fprach  „da  rede  ich  niht  wider, 
fwaj   ir  mir  tuot  oder  làt. 
unfer  beider  milfetàt 
fultir  an  mir  einre  rechen.  [4791] 
man  folde  durch  mich  ftechen  4000 
ein  wol  fnident  fwert  ,,( 

(des  bin  ich  einiu  wol  wert) 
ode   brennen  uf  der  bürde, 
fwie  mir  dar  umbe  würde, 
daj   hsetich  verdienet  eine."  5 

„Ja  ir  vil  unreine, 
war  was  iur  fin  nii  komen? 
durch  waj  hetich  iuch  genomen 
von  iwerre  armüete 
wan  durch  iwer  güete? 
wie  ift  diu  arbeit  beßatet. 
der  éren  habt   ir  iuch  gefatet, 
da$  iu  got  nû  gebe  leit." 
„E|  machte  min  unfcelekheit" 
fprach  diu  frowe  hère 
„waj  mag  ich  fagen  mère.'-' 


10 


15 


3968.  JV.  fehlt  euch  —  3969.  M.  Auzzer,  JF.  Vz  der  —  3970.  M. 
Er  beite  do  n.  m.  —  3972.  /r.  Vnd  als  —  3975.  fV.  Sie  fprach  w. 
üb'  h.  m.  —  3976.  JF.  Er  fprach  d.  ni.  w.  f.  —  3977.  M.  vnd  im  n.  «>•. 
—  3978.   JF.  Er  fpr.  fr.   —    3979.    fF.   Ir    f.    —     3980.    fV.   E.  i.  reh^e 

fprach  fi  d.    i.  daz   t.,     M.  fehlt  ez  —   3781.   fF.  Herre  fw.  iv  gev.  

3983.  M.  Der  chaifer  fprach ,     1F.  Er  fpr.  —    3984.    fF.  Sa»te  mir  

3985.   ÏF.  Den ,     M.  Der  —  3986.  M.  haben ,     TF.  hän  —  3987.    JF.  Di 

f.;     M.   vnde,     JF.   vnd   —     3988.     JF.    Zware   ez   w.    ev   n.   verg.   

3990.  M.  zer  get,  fF.  zeiget  —  3994.  Mff^.  begunde  —  3995.  M. 
Vnde  f.  traurleich  n. ,  JF.  Si  f.  vil  troureclichen  —  3996.  fF.  Vnd 
fpr.  —  3998.  Jr.  Ir  fvlt  v.  beder  ra.  -  3999.  M.  Soi  man  a.  m.  einer 
r.,  fV.  An  ra.  einer  r.  —  4000.  M.  M.  fol  —  4002.  M.  ein  uil  w.  w. 
fF.  D.  waer  i.  ein  w.  w.  —  4003.  M/r.  einer  h.  —  4004.  /F.  Swie  we 
m.  —  4007.  M.  fehlt  nu;  fV.  Wa  ifl  —  4008.  M.  Ouch  durch,  /r. 
Dvrch  w.  —  4009.  M.  iwer,  JF.  grozzer  a.  —  4010.  M.  W.  d.  iwer 
grozze  g.  —  4011.  M.  W.  i.  div  arb.  beftaetet,  /F.  VV.  i.  d.  a.  gella- 
tet  —  4012.   JF.  mich  gefaltet  —  4016.   tV.  iv  — 
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irn  habet  dar  an  niht  verlorn. 

fùl  fleifch  unde  körn 

fol  man  werfen  für  diu  Twin; 

den  mag-  ich  wol  geliche  fin.  4020 

he:|et  mich  lebende  begraben 

und  lät  in  finen  lip  haben. 

man  fol  in  des  genießen  lân. 

er  enhàt  niht  miffetàn. 

diu  miffetàt  iß  gar  min.  25 

habt  durch  got  genàde  fin.'' 

Wôcaa  der  riche 
fprach  dô  zornelîche 
„faget  dràte,    wâ  ift  der  man, 
der   die  baltheit  ie   gewan,   [4778. 
4783]  30 

daj  er  iuch  getorße  minnen? 
man  muoj  mirn  her  gewinnen. 
des  mac  dehein  rät  wefen." 
„So  làt  in,   herre,   ie  genefen. 
unt  nemt  mir  einre  den  lip."       35 
„Ja,   ir   unfaelige:!  wip, 
faget  dràte  wà  er  fi. 
ift  er  iender  hie  bi 
oder  daje  in  der  ftat?" 
„So  tuot   als  ich  iuch  ê  bat:       40 
lät  in  genefen  unt   ßerbet  mich." 


,,Wei}got,    frowe,   nein  ich." 
„So  tuot  fwie  iu  gevalle." 
die  fiirßen  fprâchen  alle  [4845.  35] 
jjWi^jet  daj  ir  miffetuot.  4045 

e|  enift  niht  alfo  guot. 
làt  uns  den  man  erkennen." 
„Soi  ich   in  offen  nennen?"  [4837] 
„Ja  ir,    frowe"  —   „ô  wè  mir  des. 
ej  iß"  —  fprach  fi   —   „P arides 
[=  4838]  50 

der  fchœne  unt  der  guote.  [4839] 
got  habn  in  finer  huote, 
fwie  e^  umbe  mich  ergê." 
Der  keifer  beite  niht  mê. 
fine  boten  fander  zehant,  55 

dâ  man  P aridem  vant.  [4852] 
in  vil  kurzen  ßunden 
bràhtens  in  gebunden, 
als  er  waer  ein  boefer  diep. 
dajn  was  der  frowen  niht  liep,   60 
wände  fie^  ungerne  fach, 
hœret  wie  der  keifer  fprach. 

„Junger  man,   gât  her  nàr.  [4865] 
faget  rehte:    iß  e$  war, 
habt  ir  bi  der  frowen  gelegen,       65 
die  wile  ich  was  under  wegen? 


401T.  JV.  Ir  h.  niht  Ivtzel  verl.  —  4018.  M.  Faul,  W.  Fovlez  — 
4019.  M.  So,  TV.  Soi  —  4021.  M.  H.  m.  lemtige  begr.,  JF.  H.  m. 
lebende  b.  —  4023  :  24  kehrt  W.  um.  Er  hat  niht  wider  iv  getan  :  Des 
fvlte  ir  in  gen.  1.  —  4025.  M.  gar,  W.  kehrt  um  Ir  fvlte  gen.  haben 
f.  :  Wan  div  m.  i.  elliv  m.  —  4028.  M.  zorenleiche,     JF.  gezogenliche 

—  4029.  M.  Saget  drate,    JF.  Sagte  mir  dr.  ;    ob  weiß?  doch  vgl.  4037. 

—  4031.  M  fr.  Daz  er;  M.  torß  —  4032.  M.  mir  in,  JF.  mirn—  4034. 
M.  fehlt  ie,  IF.  H.  fo  1.  in  gen.  —  4035.  fF.  einer,  M.  eine  —  4036. 
M.  Ja  ir  vnfaelich  weip,  TV.  Ir  tu  vnf.  w.  —  4037.  TV.  Sagte  mir  dr. 
wer  er  fi  —  4039.  M.  O  da  auzze,  TV.  O  da  Tzze  —  4040.  M.  iv  e 
b. ,  TV.  So  t.  herre  a.  i.  iv  b.  —  4045.  M.  W.  ir  nit  —  4046.  Ti^.  Frowe 
iv  i.  n.  fo  g.  —  4048.  M.  offenleichen ,    ?r.  offenlichen  —  4050.  M.  Er 

—  4053.   ïr.  Swie  ez  nv  —  4054.  M.  bat,     T1^.  Div  frowe  fprach  n.  m. 

—  4055.  M.  Sein,  TF.  Sinen  —  4058.  M.  Bracht  man  in  geb.,  TF. 
Brachte  m.  i.  g.  —  4061.  JF.  Gz,  M.  fi  es  -  4062.  TV.  Nv  h.  —  4063. 
M.  Er  fprach  j.  m.,  TV.  Jvncman  —  4064.  M.  S.  mir  r.  es  ift  w.-  TV. 
Sagte  mir  r.  ift  ez  w.  —  4066.  /F.  ich  uv  w.  — 
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ir  niüc|e(|  fagen  hie  zeftunt." 

..Fraget  fie  .  ir  iß  kiint, 

ob  ir  liep  von  mir  ifl  gcfcliehcn." 

Des  liiit  f  i  allen  uns  verjelien."  4070 

„S«)   iß  ej   licherliclien  war." 

„Da|  vvirt  in,   fam  mir  min  hàr, 

ze  riM'cn   unt   ze  leide." 

„Daj  gloubich  «ine  eide. 

fi  hat  geliœhet  miiien  niuot.        T5 

fwaj  man  mir  dur  fi  getuot, 

da:j  dunct  mich  alloj    Tiieje.    [4885] 

got  gehe  daj  fi  müe|e 

nach  ir  willen  alden 

und  ir  lip  hehalden.  80 

ich  ftirhe  froliche." 

Dö  hiej  der  keifer  riche 

ein  grô:5ej  finr  bereiten 

und  hieif  fi  dar   leiten, 

da^  man  fi  beidiii  brande  85 

unt  da  bi   erkandc 

elliu  werlt  ir  miffetàt. 

,;]Voch  habets,    herre,    minen  rät" 

[4930] 
fprach  Erâclius  der  wife. 
„ej  kernt  ÎU  ze  prife  90 

und  iß  iwer  faelekheit." 
er  fprach  ,.Eràcli,  mir  iß  leit, 


d»)  ich  mich  an  dich  verlie, 

daj  ieh  von  dime  rate  gie. 

daj   iß  an  minen  èren  fchin."   3095 

E  r  à  c  1  i  (I  s    fprach    „daj    muo|   nù 

fin. 
noch  kan  ich  in  geraten."  , 

die  fiirßcn  in  alle  baten 
daj  er  allej   teete, 

fwes  in  Erâclius  bapte.  4100 

„Swie  harte  ich  fi  crbolgen, 
ich  wil  iu  herren  volgen" 
fprach  drr  keifer  raaere.  , 

„fage  uns  ofTenba-re 
Eràcli,   rehte  dinen  muot."         5 
„Herre,  fô  mich  dunket  gnot, 
daj  der  edel  man  unt  daj  wip 
behalden  feie  unde  lip." 
„Wie  fohlen  wir   daj  ane  van?" 
„Ir  fuit  fi  bcidiu  leben  hin."       10 
.jEr.icli,  daj  Ma;r  der  liute  fpot." 
,,Fiirhtet  irs  harter  danne  got?" 
„Die  rede  fuit  ir  hi^en. 
iemer  fi  fi  verwàjen. 
fwer  rihtet  über  diebe,  15 

der  tuot  gote  liebe 
unt  fündet   niht  umb  ein  hàr." 
..lierre,    daj  iß  allej  war. 


4067.  M.  Ir  muzzet  es  mir,  JF.  fehlt  ez  —  4068.  M.  Fr.  mein 
frawe;  JV.  Des  vr.  ni.  fr.  iß  ez  ir  eh.  —  4069.  M.  iß  gefch.,  JF.  iß 
T.  m.  g.  ;  Af.  liep;  /('.  liebe  —  4070.  Mir.  u.  a.  —  4074.  M.  wol  an 
aide,  IF.  iv  a.  e.  —  4075.  MfF.  fo  geh.  —  4076.  M.  tut;  JF.  Sw. 
m.  mir  leides  d.  f.  t.  —  4077.  fF.  D.  iß  mir  a.  f.  —  4078.  fl\  Got  der 
g.  —  4083.  M.  grozzes,     fF.  grozze  —  4084.   1/.  dar  in  I  ,     JF.  dar  1. 

—  4085.  M.  fei  beidiv,  JF.  fiv  bcidiv  -  4087.  JF.  Alle  div  —  4088, 
M.  fein,    JF.  fin  —  4090.   AfJF.  großem  pr.  —  4071.    JF.  Vnd  wirt  ovch 

—  4092.  7r.  feJilt  Er  fpr.  —  4096.  JF.  Herr  keifer,  ez  m.  f  —  4097. 
MJf'.  wol  ger  —  4098.  ?r.  D.  f.  den  keifer  b.  —  4099.  M  allez  daz, 
JF.  D.  e.  d.  gerne  t.  -  4101.  JF.  Sw.  h.  i.  f.  in  erb.—  4103.  JJ'.  mœ- 
re,  M.  here  —  4104.  JV.  Nv  f.  —  4105.  M.  E.  d.  ni.  —  4106.  M.  H. 
m.  d.  g. ,  fr.  H.  fo  m.  d.  g.  —  4107.  /r.  v.  fin  w.  —  4109.  /r.  vahen 
an  ('.  lan)  —  4110.  Da  f.  ir  fiv  baidiv  1.  1..  JJ\  Da  f  i.  fie  beidiv 
wifsen  1.  —  4112.  M.  fei,  JF.  die  —  4114.  IF.  I.  (In  verw.,  IF.  I. 
fei  fiv.-   4116.   ^r.  D.  dinet  ff.  1.  — 
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fî  hânt  iu  Tolhes  niht  verRoIn. 

ir  müget  dur  got  e|  gerne  doln.  4120 

doch  velsche  ich  mit  nihte 

iur  keiferlîch  gerihte. 

ouch  wijjet  ir  -wol,  herre  mîn,  [4937] 

daj  die    fchulde  ein  teil  iwer  fin. 

[4937  -  85] 
ich  fagiii,  herrc ,   wie  ir  tuot,    25 
ob  e|  die  herren  danket  guot 
unt  dife   guoten  knehte. 
mit  der  krißenheite  rehte 
lät  iuch  den  Labest  fcheiden.  [4947] 
da$  erteilet  man  iu  beiden.  30 

fi  fol  hinnen  füre  fin 
dehein    wîs    Rœmifchiu    keife- 

rin,   [5025] 
wan  fî  fü  gro^e  miffetàt 
vor  al   der  werlde  gejehen  hat. 
làt   fi   behüben     den    felben    man, 

[5018]  35 

fit  ir  got  niene  gan 
èren  und  hohes   muotes  namen. 
die  wile  f  i  lept,  f  i  muo|  fich  fcha- 

men, 
and  behaltet  feie  unde  lip. 
f  Î  wirt  noch  ein  vil  heilec  wîp,  40 


fol  fi  lange  ode  kurze  leben, 
der  mir  die  ßnne  hat  gegeben, 
gan  er  mir  des  libes, 
ich  hilfiu  eines  wîbes, 
an  dem  iu  nicraer  miffegàt, 
al  die  wîle  diu  werlt  fiât, 
ob  ir  fo  lange  foldet  leben." 
dô  fprâchen  fine  ràtgeben 
„e|  vrœr  ein  grù|iu  miffetàt, 
ùbergienger  difen  finen  rât." 


4145 


50 


lHïàch  der  fiirßen  rate 

er  bat, den  babeß  drâte 

unt  die  pfàfheit  befenden, 

die  kunden:f  im  wol  enden. 

dô  fî   dar  kamen,  55 

ir  miffetàt  vernàmen, 

da:j  vinde  wir  an    dem  liede 

daç  fî  der  bàbeft  fchiede. 

wa$   mag  ich   umbe    fagen  mê   — 

[vgl.  5036] 
der  keifer  gap  fi  Pàridê.  60 

in  fin  hùs  fuorter  fie. 
da$  gerou  die  keiferinne  nie. 
ùf  eime  ßrowe  was    ir  baj,  [ogi. 

5026  -  29] 


4119.  W.  Si  habent  f.  n.  v.  —  4120.  M.  Ir  muget  es  geren  d.  g. 
d.,  ^F.  Ir  mvgte  ez  d.  g.  gern  doln  —  4123.  M.  ir  wol,  W.  Ir  w. 
aber  w.  h.  m.    —    4124.  M.   D.  div  fch.  e.   t.  i.  fol  fein.     W.  iwer  fin 

—  4125.  Jr.  Ich  wil  iv  f.  minen  mvt  —  4126.  JF.  d.  fvrßen  -  4128. 
Jr.  M.  chrißenlichem  r.  —  4129.  M.  iv,  TF.  ivch  —  4130.  M.  en- 
teilet —  4131.  W.  hinnen  niht  f.,  M.  hinne  fur  f.  —  4132.  TF.  Ro- 
mifhiv  k.  —  4134.  M.  V.  aider  w.  giehen  h. ,  JF.  V.  d.  w.  verj.  h.  — 
4136.  IF.  Sit  daz;  M f F.  fehlt  doch?  —  4137.  M.  Grozzer  eren  ;  W. 
V.  grozef  namen  —  4138.  JF.  lebte  m.  fi  f.  fch.  -  4139.  Jf^.  Noch 
beh.  fie  —  4140.  M.  fehlt  vil,  ?r.  Vnd  w.  e.  vil  faelich  w.  —  4141. 
/r.  Iß  daz  ir  fie  herre  lat  1.  —  4142.  JF.  difen  rat  wil  ich  iv  geben; 
hiernach  (für  4143  :  44.)  Ir  herren  fprechet  wiez  iv  gevalle.  Die  fvr- 
ßen jähen  alle  —  4146.  M  fehlt  diu  —  4150.  fV.  V,  g.  er  difen  rat, 
M.  V.  g.  der  chaifer  f.  r.    —  :4151.    jr.  Mit  d.  herren  rate;      M.  raten 

—  4152  MJF.  B.  er  —  4154.  M.  D.  eh.  im  fein  dinch  e.  —  4156.  JF. 
Vnd,  M.  Vnde  —  4157.  /r.  D.  vindet  man  —  4159.  M.  W.  m.  i.  iv 
dar  vmbe  f.  mere,     Jf^.  Ich  fage  iv  dar  ab  niht  me    — 
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tili  fi   Li  im  lac  ode  fa|, 

ilan  mit  al  der  richeit,  4165 

die  ûf  keifers  bette  was  geleit. 

«nt   wi^:jet  wœrliche  da|, 

l)i  ime  tet   ir   wa|:}er  l»aj 

dan  bî  dem  keiler  lûlertranc. 

fî   gwan  noch  nie   den  gedanc,   70 

daj  fi  in  mit  ihte  fwàrte. 

ir  wipheit  fi  bewarte, 

fchune  unz  an   ir  ende. 

an  alle  miffewcnde 

was   fi    freuden   riche.  75 

und  Mijjet  waerliche 

fwelch  wib  ein  man  gewinnet, 

den  fi  von   herzen  minnet 

und  er  fi  rainnecliche  wert 

alles  des  ir  herze  gert,  80 

des  hiin  die  wàrheit  ich  crvarn, 

er  mac  fi    übte  wol  bewarn: 

iß  fi  in  delieiner  güete, 

daj  er  ir  ze  mà:jen  hiiete. 

Von  der  frowen   unt  von   Pàridê 
[5056]  85 

vinde  ich  deheine  rede  raê 


gefchriben  an  difme  bnoche,  [5056 

bis  5059] 
fwer  aber  des  geruoche 
unt  mir  f»"i   lange  mac  gedagen, 
dem  fol  ich  kurzliche  Tagen,  [5060] 
wie  Eràcliùs   der   guote   man 
daj    beilege    Icriuze    wider    gwan, 

[5083] 
der  mit  tugende  daj  erwarp. 
du  Focas    der   keifer  fiarp    [5226] 
(der  pflac  des  riches  da;j  ill  war  4195 
langer  niht  wan  ahte  jàr, 
als  hœrich  dize   biioch   fagen  — 
er  wart  verraten   und  erflagen), 
Erdclius  der  mserc  helt 
ze   keifer  wart    do    erweit.    [5228. 

5241]  4200 

da;j  vinde  wir  gefchriben  dii 
an  eirae  buoche  Krrtnicà 
und   ill  ouch  wi:j^elich  genuoc. 
fwer  des  riches  kröne  truoc, 
der  müef   almeill    ze   Kriechen 

fin.  5 

daj  fchuof  der  keifer  Konft  an  tîn. 
der  die  Kriechen   betwanc. 


4164.  Mir.  D.  r.  b.  Î.  1.  o.  f.  —  4165.  JF.  D.  mit  aller  der  zier- 
heit,  M.  Danne  auf  aider  reicheifc  —  4166.  M.  Div  auf  dez,  fF.  Div 
vf  des  —  4167.  JF.  Ovch  —  4169.  JF.  Ivter  tranch,  M.  lauter  tranch 
—  4170.  /r.  Ez  chôme  nie  in  ir  ged.  —  4171  /r.  mit,  M.  an;  MJJ^. 
befwarte  —  4173.  /r.  Wol  vnz  —  4175.  M.  Si  waz  —  4177.  MJV.  ei- 
nen —  4181.  M.  D.  h.  ich;  IV.  D.  h.  i.  allef  vil  erv.  —  4182.  M.  E. 
m.  1.  bew. ,  ?r.  Die  m.  e.  1.  bew.  —  4183.  MJJ^.  deheinen  güeten  — 
4184.  MJf^.  Er  fol  ir  ze  m.  hüeten  —  4186.  /r.  Vinde  ich,  M.  Vinden 
wir  —  4187.  Jr.  den  bvchen  —  4188,  M.  dez  ruche,  jr.  wil  gerv- 
chen  —  4189.  JF.  wil  —  4190.  JF.  wil  —  4191.  JF.  wife  —  4193.  JF. 
tvgenden  —  4194.  M.  erßarp  —  4196.  7r.  N.  1.  danne  a.  j.  —  4197. 
JF.  A.  ich  daz  b.  h.  f.  —  4200.  /r.  W.  zek.  erw.  —  4202.  M.  chro- 
nica, JF.  In  dem  b.  karonika  —  4203.  /r.  Daz  i.  vch  w.  gn.  —  4204. 
M.  Sw.  do  d.  Die  Zeilen  4204  -  6  gewährt  auch  Heinrich  v.  Münclien  :  er 
gibt  Swer  do  d.  r.  kr.  tr.  —  4205.  M.  D.  mus  almeift,  /F.  mvfe  nieifi, 
H.  V.  M.  allermeift  —  4206.  \J.  chunich,  Mlf\  gefchuf;  //.  v.  \J.  D. 
machte  d.  k.  C.  —  4207.  M.  chirchen  betw.  ;  Ji.  Wan  er  rhricchon 
betw.  — 
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da|  •waer  ze  fagene  alze  lanc, 
wie  manec  liât  er  dô  gewan. 
der  ich  etelîch  genennen  tan  —  10 
Salônich  —  Vincpôpel  — 
er  fiifte  Cunllenôpel.  [5082] 

]|er  herre  des  gedàhte, 

da:^  man  im  von  Rome   bràhte 

der  erden   unt  der   molten.       4215 

fine  boten  im  die  holten. 

und  was  daj  fin  geraete, 

da:j  man  die  erde  faete. 

oueh  betruoc  der  herre  dar 

von     Rome     der    bellen     maaege 

fchar  20 

mit  kinden  unt   mit  wiben. 
die  muofen   da  bellben. 
von  diu  ill  da|  felbe  laut 
Roman  îe  genant, 
du    heten    die   Kriechen    da$   iß 

war  25 

mêr  dan  fünf  hundert  jâr 
Roemifch   riche  in   ir  gewalt. 
des  fint  ir  künege  noch  fô  halt 


da|  fi  fich  keifer  nennent, 

wie  wol  fi  doch  erkennent       4230 

wie  der  gewalt   in  wart   benomen. 

wi;j^et  daf  iß  alfo  komen. 

ich  nenne  iu   den  erßen  man, 

der  Rœmifch  riche  wider  gwan. 

der  was  warliche  33 

ein  künec  von   Frankriche: 

Karle  was  er  genant 

im  dienden  walhifchiu  lant. 

der  gewan  daj  riche  widere. 

fin  vater  was  ouch  biderbe,        40 

der  was  geheimen  Pipin. 

Karl  hiej  der  fuon  fin, 

der  fit  betwanc  manec  lant 

mit  finer  ellenthafter  hant. 

Do  Eràcliûs  was  komen,  45 

alse  ir  wol  habet  vernomen, 
daj  er  keifer  hie|   unde  was, 
under  diu  hete  Cosdroas  [5178] 
ein  beiden  vil  verme;j:}en 
Jerùfalêm  befej|en.  [5179]        50 
er  het  die  felben  ßat  beflört,  [5182] 


4208.  Jf^.  Iv  w.  zef.  alzel.  Wie  manich  wnder  im  gefchach.  Die 
livte  von  chriechen  fint  fwach  An  herzen  vnd  an  were.  Er  chvme  dar 
mit  finera  here  —  4209.  JF.  M.  ß.  er  da  g.  —  4210.  M.  D.  i.  etleich 
gen.  eh.,  JF.  wol  gen.  eh.  —  4211.  M.  Salanich  vnd  Vinipopel,  If. 
Salnick  vnd  Phynopel  —  4212.  Mir.  Constantinopel  -  4213.  JF.  D. 
het  im  d.  ged.  —  4214.  M.  fehlt  im  —  4217.  IF.  Vnd  w.  daz,  M.  Daz 
w.  fein  g.  —  4218.  JF.  D.  m.  im  —  4219.  M.  Ouch  betruch,  JF.  Alfo 
betrovc  —  4222.  M  mußen ,  JF.  mvfen  —  4223.  JF.  Davon  wart  — 
4224.  M.  Ronienie,  JJ\  Romanij;  M/F.  fehlt  noch?;  /F.  fügt  hinzu: 
Da  fol  niemen  nach  ßriten  :  Kach  Conßantines  ziten  —  4225.  M.  Do 
beten  es,  JJ".  Heten  d.  ehr.  —  4227.  M.  Romifche,  JV.  Romifh  — 
4231.  M.  W.  in  ir  gew.,  jr,  W.  in  der  g.  —  4233.  JF.  I.  n.  iv  wol, 
M.  I.  fol  iv  nennen  d.  e.  m.  —  4235.  JF.  Er  —  4236  JF.  ze  —  4238. 
M.  Im  dient  welhifche  reiche  vnd  lant,  JF.  Dem  dienten  waelifbiv  1.; 
darnach  Mit  finer  ellenthaften  hant  (=  4244).  Er  erwarp  mit  maniger 
hervart:  Daz  er  ze  keifer  gewihet  wart.  —  4239.  M.  widere  (:  pider); 
JF.  Vnde  gew.    d.  r.  alfo  wider  —     4240.    /F.  Ovch  behabte  ez  fin  fvn 

fider  4242.   JF.  was  —     4243.   JF.  fo  m.  1.  —  4244.  M.  ellenthafter, 

JF.  elfenthaften   —  4245.    Jf^.  Er  w.  dar  zv  eh.  —  4247.  M  was  v.  hiez 
—  4248.  M.  Stets  Cofdras,   JJ^.  Cofdroas  (vgl.  4Ö53.  4908.  4918)  —  4251. 


von  Ottcn. 


07 


als  ir  wol  habt  gehört, 

und   het   da|    kriuze   gefuoret   dan 

[5184] 
(fêre  mirfetät  er  an) 
zc  Per  fia  in  fin  lant.  [5185]  4255 
dà  was  er  witen  wol  erkant 
von  der  heidcnfchefte. 
da?  kom  von  finer  krefte. 
er  Mas  harte  riche 
unt  fuor   gewaltecliche.  60 

er  was  ein  man  vil  unei'vorht. 
einen     himel    heter    im    gewohrt. 

[5187.  89] 
mit  maneger  flahte  arbeit, 
finewellen  unde   breit, 
ej  dnhtc  michel  wunder  65 

(fagich  iu  befunder) 
wie  der  gezieret  waere. 
ej  ill  ein   alte^  msre 
und  ill  iedoch  diu  wârheit. 
an  daj  Merc  heter  geleit  70 

durch  den  werltlichen  ruom 
liarte  großen  richtuom  [5189] 
von  golde  und  von  gelieine.  [5188] 
da;j  hère  kriuze  reine  [5205] 
het  der  künec  hinder  fich  75 


4280 


85 


gefazt  an  den  cllerich,  [5207] 

da  er  lag  unde  faj. 

ich  fol  iu  fagen  fürba|  — 

er   gap   der  krillenheitc  [vgl.  521T 

bis  5222!] 
fride  unde  geleite 
dar  unde  dannen 
wiben  unde  mannen, 
fümlich  des  gedàhten, 
da$  fi  ir  opfer  bràhten 
ein  phcnninc  von  golde,  [5213] 
derj  kriuje  fehen  woldc. 
fwenne  der  krißen  körnen  dar  [5211] 
ettewenne  ein  michel  fchar, 
die  iif  des  küneges   himel  ftigen 
unt  dem  kriuze  da  genigen,  [5212] 
fö  was  der  herre  felbe  dà. 
des  wanden  die  von  Per  fia,  [5214] 
fi  taetenj  durch   fin  ère  [5215] 
unt   vorhten  in  vil  fère.  [5215] 
e:j  was  iedoch  des  tievels  fpot.    95 
er  züch  fich  an,  er  waere  got.  [5190] 
mit  gefehnden  ougen  Avas  er  blint. 
er  machte  regen  unde  wint  [5202] 
mit  eime  wunderlichen  lill,  [5201] 
als  noch  von  ime  gefchriben  ill 


M'  die  ßat  —  4253.   jr.  V.  chrißef  chrvce  gefvret  dan;  M.  danne  (:  an) 

—  4254.  MJF.   daran  —  4256.  M.  fehlt  witen,     IF.   Witen  w.  er  bech. 

—  4257.  JF.  In  —  4261.  jr.  fehlt  vil  —  4262.  M.  fehlt  im  -  4263.  fF. 
Von  m.  hande  zierheit  —  4264.  M.  Sincweil,  JF.  Hoch  finwel  v.  br.  ; 
M.  vnde,     fV.  vnd  —   4265.   JV.  ivch  —  4267.  MfF.  Wie  der  himel  — 

doch  —  4171.  Mir.  fehlt  den  —   4278.   fF.  I.  wil 

I.  fol  f.  iv  furbaz    —    4279.   JF.  Er  was  —  4281. 

4282.   IF.  Den  w.  v.  den  m.  ;   M.  vnde;     JF.  dazu 

Daz  er  dar  qvaerae   —    4283.    JF.  Swenn  erf  im 

Daz   fi   ir  o.  br. ,     JV.  Vnd  dar  fin  o.  brachte  — 


4269.   Jr.  idoch,     M. 
iv  f.  vmbe  waz,     M. 
JF.  Beide  d.  v.  d.  — 
Swen  fo  def  gezaeme  : 
gedœhte    —     4284.  M. 


4286.   JF.  Ob  er   d.    -     4287.    jr.   Sw.   die   ehr.   chomen   dar,     M.  Sw. 

der  ehr.  cham  d.  —    4288.    JJ'\  Vnderßvnden   mit  grozzer  fch.  4289. 

JF.  Vnd  vf  —  4290.  M.  Dem  chrautze  fi  da  n. ,  jr.  Vnd  d.  ehr.  geni- 
gen, dazu  Vnd  fvmliche  def  gervhten  :  Daz  fie  ir  venie  fAhten  — 
4291.  IF.  kvnich  —  4293.  M.  ez,  /F.  taetenz  —  4294.  JJ'.  den  kvnicli 
fere  —  4295.  M.  fehlt  iedoch  ;  /r.  Daz  —  4296.  JF.  Er  nam  —  4299. 
AJ.  liße  (:  iße)  —  4300.  M.  Alfo  — 

Erdcliûs.  7 


98 


Erâcliùs. 


an  einem  bouche  krônikà. 
des  wanden  fine  liiite  dà, 
daj  ir  kunec  waere 
gewalteger  Tchepfaere, 
er  harte  hei:jen  werden 
den  hirael  zuo   der  erden. 


4305 


iSwer  zuo  den  ziten  krißen  was, 

dem  was  leit  da?  Cosdroas 

alfù  übel  haete  gevarn. 

des  trûrtc  nianec  rauotcrbarn.      10 

daj  taten  fi  dur  grôje  not. 

des  riches  hcrre  gebot    [vgl.  5247. 

5289] 
Eràcliùs   der   maere, 
fwer  fd   krißen  waere 
ej  waere  dirre  oder  der, 
der  bogen  fwert  oder  fper 
füeren  mühte  ode  tragen, 
da?  hie?  er  in  allen  fagen. 
fwer  zurliuge  töhte 
und  im  gehelfen  mühte, 
da?  er  hervart  fwiiere 
und  mit  im  füere 
in  da?  lant  zc  Per  fia: 
er  wolde  fich  an  Cosdroâ 
mit  gotes  helfe  rechen, 
f  inen  himel  wolder  brechen, 
der  raüefe  ànc  zwivel  nider. 


15 


20 


25 


er  engewünne?  kriuze  wider, 

föne  wolder  niemer  wider   komen. 

e?  müefe  werden  da  genomen.  4330 

da?  was  fin  wille  unt  fin  muot. 

du  fände  der  helt  guot  [5335] 

mit  bete  unde  mit  geböte.  [=  5338] 

er  gewan  ein  wolgetàne  rote, 

ein  her  als  ime  wol  gezam.  [5354  . . .] 

er  fuor   von  Kriechen  unde  kam 

ze  Per  fia  an  die  marc 

und  betwanc  die  fürften  Ilarc, 

fchiere  macht  der  herre  dil 

in  dem  lande  ze  Perfiâ,  40 

da?  man   in  moI  erkande, 

fü  man  den   helt  nande. 

Alfo  fuor  der  helt  halt  [5247] 

Eràcliùs  mit  gewalt 

in  dem  lande  mit  dem  her.  45 

die  beiden  faxten  fich  ze  wer. 

ir  lant  was  harte  wîte. 

fi  vahten  manège  ßrite, 

als  ich  iu  wil  befcheidcn. 

den  fchaden ,  den  die  beiden        50 

alle  zit  nàmen, 

fô  fi  zefamene  kämen, 

der  was  unzalehaft; 

und  baten  iedoch  grô?e  kraft: 

e?  enhalf  niht  umb  ein  blat.        55 


4301.  M.  A.  e.  puche  heizzct  chronica;  TV.  A.  e.  b.  karonika  — 
4302.  Jr.  Nv  —  4303.  M.  er,  Jf.  der  —  4304.  MJF.  Gewaltiger  — 
4395.  Jr.  Vnd  er  h.  geh.  w.  —  4309.  W.  Alfvs  h.  gevarne  (:  barn), 
M.  Alfo  het  genaren  (:  baren)  —  4311.  Vf.  fehlt  groze  —  4312.  MfV. 
fehlt  du?  —  4315.  W.  difer  —  4317.  Jf.  Gef.  m.  ode  getr.  —  4321.  M. 
D.  er  die  h.  fw.   —   4324.   JV.  Sie  folden  f.  a.  C.   -    4326.  Mir.  Sinen 

4327.   M.  müz,     JF.   Er  mvTe  a.    zw.  dar  n.  —    4328.   JV.  Ern  gew. 

d.,  M.  Gewunne  e.  d.  ehr.  w.  —  4329  :  30.  kehrt  W.  um  Daz  er  im 
het  gen.  Er  w.  n.  w.  eh.  —  4330.  M.  Es  muz  da  w.  gen.  —  4331.  JV. 
Alfo  üvnt  im  d.  ra.  —  4332.  W.  Nv  gefamnet  —  4334.  JV.  Eine  kref- 
tige  rot  —  4338.  W.  Die  begvnder  wfllen  ftarche  —  4341  :  42.  kehrt 
W.  um  Sw.  m.  d.  h.  n.  Daz  m.  i.  w.  erch.  —  4345.  M.  mit  her,  W. 
m.  finem  h.  —  4348.  M.  maniger  flacht,  W.  Si  üriten  mit  im  m.  ßr. 
—  4350.  W.  fehlt  den  —  4351.  IV.  zallen  zilen  n.  —  4352.  JV.  Da  — 
4353.   W.   Der   fchade  w.  vnz    —   4354.   IV.  doch  —   4255.   IV.  Doch  h. 


von  Ottcn. 


oj  wdstc  burc  oder  ftat, 

<la|  niiiofe  a1Ie|  nidcr 

mit   liom  (loch  iiicnier  Avidcr. 

er  tot  in  leides   genuoc, 

wand  er  Ilolzef  eilen  truoc,      4360 

daj  er  gerne    und  moI  valit 

wider  aller  hciden  nialit. 

des  geM'an  er  feiten  gemach, 

wände  er  fich  gerne  räch 

an  den  hciden  verworhten,  65 

die  got  fô  liitzel  vorhten. 

EJràcliùs  fuor  daj   iß  war 

mcr  dnnne  ein  halbej  jàr,  [vgl.  5247] 

l)ij  er  fiinde  Cosdroas, 

Man  niemen  fo  gcnendec  was,     70 

der  in   torfle   fwseren 

mit  deheinen  bœTen  maercn, 

ej  Micre  man  oder  wip; 

er  liie|  im  nemen  finen  lip, 

der  im  eine  rede  fagete,  75 

diu  im  niht  wol  behagete. 

Xunc  wei|  ich  wiej  ze  jimgell  kam 
daj  er  daj  maere  doch  vernam. 
als  er  die  wârheît  bevant, 
finie  fune  bot  er  zehant  —         80 


der  hiej  ouch  Cosdroas,    rf>inf»i 

der  niulieh  riter  worden  was  — ,  ' 

da|  er  fich  bereite 

iint  niht   langer  bcite 

unt  füere,  da$  er  werte  4385 

fin  lant,  da|  man  herte.  • 

daf  ta-ten  Rom  acre. 

daj  folde  im  wefen  fwîcre 

dur   fchaden  unt  dur  fchande, 

da|   er  fich  befände.  90 

fin  lant  wasre  wol  fi^  wît, 

er  gewänne  lihte  in  kurzer  zit 

ein   f(1    kreftigej  her, 

er  möhte  unz  an  da$  Nord  er  mcr 

[vgl.  5272  .,.] 
wol  riten  mit  gewalde;  95 

die  kriAen  waeren  zebalde. 
er  hurte  fagen,  e|  weer  ir  fpof 
da|  er  jœhe  er   wœrej  got, 
unt   fpraechen  offenbaerc 
daj  ir  got  flerker  wa;rc  4400 

an  finem  himelrichc. 
da$  muotc  in  ficherliche  ' 

fére  ù|er  niâ|en. 
ern  folde  deheinen  lajen 
umb  dehein  guot  genefen,  5 

der  in  dem  glouben  woldc  wefen. 


ez  n.  —  4357.  1F.  Er  brach  ez  a.  n.  —  4358.  M.  Vnde  cham  nimmer 
mer  w.,  JF.  Da  mohten  fie  niht  w.  —  4359.  MJF.  in  leides  —  4360. 
M.  Holz,  JF.  Vnd  waf  ein  man  dev  eilen  trvch  —  4361.  M.  Div  geren, 
ir.  Der  gerne  —  4362.  M.  W.  der  h.  m.,  TV.  Ez  war  tach  ode 
naht  —  4363.  JF.  Er  feiten  gemach  —  4364.  JF.  vil  gerne  —  4365. 
M/r.  A.  d.  h.  verw.  -  4367.  JF.  vil  1.  -  4368.  JF.  In  dem  lande  wol 
e.  halp  j.  —  4369.  JF.  E  daz  —  4370.  JF.  gewaltich  —  4371  MJJ\  D. 
in  getorße  befwBeren  —  4373.  M/F.  ra.  oder  w.  —  4374.  M/F.  den  — 
4377.  M.  Nu  enw.  i.  wie  daz  cham ,  /r.  John  w.  wiez  zej.  qv.  —  4378. 
M.  feJdt  doch  —  4379.  Jr.  doch  vant  —  4380.  /F.  gebot  —  4381.  M. 
Einer  —  4382.  JF.  nivlichen  —  4385.  M.  Vnde  für,  ?r.  Daz  er  fv^r 
vnd  w.  —  4388.  Jf^.  Ez  —  4389.  M.  Paidiv  —  4392.  M.  fehlt  lihte;  JF. 
Daz  er  —  4393.  Jf\  harte  kr.  —  4396.  M.  waren  —  4397.  /r.  Ovch 
horter  —  4398.  /r.  D.  e.  jaech  er  waer  ez  g. ,  M.  D.  c.  iehe  e.  wa;re 
es  g.  —  4401.  M.  In  dem  h.  —  4402.  JF.  in,  M.  mich  —  4403.  JF. 
Vnd  r.  vz  d.  m.  —  4404.  Jl'.  Er  f.  ir  d.  1.  —  4405.  JF.  Dvrch  deheiner 
riahte  g.  gen.    -    4406.   JF.  Die  a.  d.  gl.  woldcn  w.  — 
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van 


15 


Onch  gebôt  vli|eclîclie 
Cosdroas   der  riche, 
àaïf  er  Eràcliura  vertribc 
unde  niender  dà  belibe  4410 

durch  kolie  noch  durch  arbeit, 
ern  füere  durch  al    die   kriltenheit 
unt  machte  im  die  undertàn. 
ze    Kriechen     folder    ane 
[vgl.  5272   ...] 
harte  fanfte  taeter  da?, 
unt  füere  danne  fiirbaj 
dà  z  Ungern  über  die  Souwe, 
zeberge  dieTuonouwe  [5361.65] 
unt  füere  dan,   daj  wa;r  fin  rat, 
über  berge  an  den  Pfàt  20 

unt  fo    ze  Tufcàne. 
Rùme  unt   Lateràne 
folder  im  betwingcn 
(da?  gefchaech  mit   lihten    dingen) 
unt  da?   lant  ze   Pulle.  25 

fü  da?  danne  erfchulle, 
fü  müefe  man  von  rehte 
fürhten  fin  geflehte 
hin  für  ieraer  mère. 


an  der  widerkèrc  4430 

folder   varn   übern  Roten. 

der  künec  fände  nach  den  boten, 

der  gotes  viant  Cosdroas, 

als  wite  fô  fin  lant  was, 

von  manne  ze  manne  35 

unt  gebôt  da?  mit  banne, 

fwer  zurliuge  töhtc 

und  im  gehclfcn  mühte, 

da?  er  die  hervart  fwüere 

unt   mit  dem  fune  füere,  40 

fwar  er  fi  wolde  leiten. 

fine  iiian  (ich  do  bereiten 

unt   waren  fwie  er  wolde, 

da?  des  tievels  holde 

gewan  ein  her  alfô  grù?,  45 

da?  nie  Wcen  küneges  genô? 

alfù  mangen  herman 

mit  einander  mè  gewan. 

Ouch  bereite  dö  der  jungelinc 
manlich   finiu  dinc,  50 

wan  fi  der   reife  gezam. 
do  da?  her  zefamene  kam, 


4407.  JV.  Nv  geb.  avch  fl.  —  4409.  JF.  Swenne  man  E.  vertr.  — 
4410.  M.  Vnde  er  liez  in  bimmcr  beleihe,  Jr.  Daz  man  niender  be- 
lilie  —  4412.  JV.  Man  vber  rit  et  alle  d.  kr,  —  4414.  JV.  folte  man 
vahen  an  —  4415.  JV.  H.  fehler  t.  man  d.  —  4416.  M.  füre,  JF.  fvr 
—  4417.  Jf^-  Ze  vngern  v.  d.  fowe;  M.  föwe  —  4418.  JF.  tvnowe,  M. 
tunoM'e;  JV.  fügt  zu  Def  enmohte  im  niemen  vber  fin.  Dvrch  fran- 
chen  vnz  an  den  rin  —  4419.  M.  fehlt  dan,  JJ'.  V.  fvren  danne  — 
4420.  JF.  V'.  b.  vnz  den  pfat  —  4421.  JV.  V.  fvren  vch  ze  Tvfcan; 
M.  tufchan  —  4423.  /r.  Solden  fie  betw.  —  4424.  M.  D.  teter  — 
M26.  JJ\  Swa  fo  d.  erfch.  —  442T.  JF.  Da  mvfe  m.  v.  r.  —  4428.  JV. 
In  vnd  f.  gefl.  —  4429.  JF.  Fvrhten  immer  m.  ;  M.  Hinnen  fur  nim- 
mer mere  —  4431  :  32.  JJ^.  Solden  fie  daz  niht  fparn  :  Vnd  gein  dem 
roten  mer  varn  —  4433.  W.  Daz  liez  gebieten  C,  —  4435.  MJV.  V. 
manne  ze  ra.  —  4436.   /r.  Er  —  4439.  f  gl.  4319-22.  —  4440.  MJV.  finem 

4442.    MJV.  fehlt     do    —     4443.   JJ^.  V.  taten  fwier  w.  —    4444.  M. 

fehlt  Daz,  JV.  Nv  gewan  d.  t.  h.  —  4445.  M.  her  alfo  gr.,  /F.  E.  her 
chreftig  vnd  gr.  —  4446.  M.  fehlt  waen,  JJ'.  Ich  wsene  ie  kvnich  fin 
„en-  _  4448.  JV.  raere  ,  JJ\  nie  —  4449.  M.  fehlt  do,  /F.  Nv  her. 
jegüch  j.  —  4450.  M.  Manieich,  fV.  Masnlichen^  MfV.  fehlt  elli«?  — 
4451.   /F.  wol  gezam  — 


von  Ottcn. 


i0l^ 


fi  rchicdcn  frölkhc  diiii.  "'•'   "''• 
nianec  zeichen  iinde  van    '^    '' 
ze  den  felbcn  Hunden  4455 

wart  daran  gebunden, 
du  fuor  er  alle  wile 
nianec  raße  unde  niile, 
unz  er  den  edeln  wigant 
Ëràcliuni  mit  liere  vaut.  60 

des  hetr  crbeitct  kùnie 
an  cime  grù|en  pflùmc, 
der  geîn  dem  Riu|en  mere  flö^. 
der  was  dràte  unde  gröj.  [5367.83] 
dize  buoch  feit  uns  fus,  65 

der  phlûme  hicj  D  a  n  ù  b  i  u  s.  [5361] 
zcinr  brücken ,     da  man  über  reit, 

[5368] 
ßch  hete  Eràcllùs   geleit.  [5375] 
da}  kora  im  ze  großem  fromen. 
über:}  wa}}er  mohte  nieraen  konien 
wan  rehte  an  der  felben  Hat. 
Eràcllùs  die  finen  bat, 
da}  fi  Herberge  nsemen. 
wie  fi  über}  wa}}er  kaemen, 
des  wolder  fich  beraten. 
vil  gerne  fi  da}  taten. 
f  i  fluogen  ùf  ir  gezelt 
bi  dem  wa}}er  an  da}  velt 


ze  tulc  unt  ze  berge. 

fi  liie}cn  die  halsperge  J480 

fchœnu   machen  unde  vegen, 

die  dur  ton  unt  dur  regen 

fwar}  unt  roftec  waren. 

man  (ach  dà  nianegen  gebaren, 

der  da  Iieime   gerner  waere  gcwe- 


fen. 
der  zage  triuwet  niht  genefen. 
fwenne  er  den  viant  anfiht, 
fü  begint  er  fingen  finiu  liet, 
fam  er  ßol}  unt  fro  fi: 
e}n   ill  doch  niender  dà  bi. 


85 
ßh 

n« 
90 


75 


Des  morgens  do  e}  tagete,  [5389] 
man  rief  unde  fagete  »  •»•>•  t'jùjjn 
dem  heidenifchen  her,  '!'i.  '  "  »i 
da}  manlich  n<eme  fine  wer  i-" 

unt   die   brücke   gwünnen   mit   ge- 
walt.  95 

des  manec  heiden  entgalt, 
do  wurden  gefamnet  fchiere 
wol  fehzic  baniere 
ze  obrell  ùf  die  brücke. 
e}  was  ir  ungelücke  :  4500 

als  ir  Eràclius  wart  gewar, 
manlich  karte  der  helt  dar.  H 


4453.  JF.  Fr.  chert  er  d.  —  4454,  M.  vnde,  JV.  vnd  —  44S5.  IF. 
In  —  445T.  W.  Er  fvre  —  4458.  W.  Manich  ßrazze  vnd  m.;  M.  vnde 
4459.  M.  Vntze  ez  d.  w.  —  4460,  M.  feinem ,  JV.  M.  f.  h.  ligen  v.  — 
4461.  ir.  erbitcn  eh.  —  4462.  M.  phlaume,  ÏF.  pflovme  —  4463.  M. 
auz  d,  ruzzigifchem,  fV.  gegen  d.  rvfchera  [vgl.  5108.  4238.]  —  4465. 
JF.  Daz  b.  f,  V.  alfvs  —  4466.  M.  danubius,  JV.  danabius  —  4468.  M. 
Het  fich,  ir.  Da  h,  E.  f.  gel.  —  4474.  M.  So  fi  -  4475.  JF.  D.  ravfe 
er  —    4478,   W.  vf  —    4480.   W.  îr   -     4481.   JV.  Vz  fchvten  v.  f.  — 

4484.  M.  mannichleich  geb. ,  JV.  Maenlichen  g. ,  darnach  Sach  man 
ettlichen   da  :  Der   da   heime   ode   ander   fwa  Gerner   wœr  gewefen  — 

4485.  M.  gern    —   4487.   JF.  Alf  er  den  viant  an  fiet,     M.  veint  an  fiht 

—  4488.  M.  ein  liet  —  4490.  jr.  Vnd  iß  —  4491.  M.  Dez  m.  vil  fru 
do  es  taget  —   4493.  MJf^.  Dem;     JJ'.  heidenifchen,      M.  heidcnifchem 

—  4495.  JF.  V.  gewnnen  d.  pr.  m.  g.;  M.  gewänne  —  4496.  ÏF.  M. 
h.  des  eng.;  fehlt  do??  —  4497.  JF.  Sich  gefamneten  fch.  —  4499. 
JF.  der  pr.  —  4500.  Jf^.  Daz,  dazu  Daz  fie  dar  vf  qvamcn  :  Wan  fie 
grozzen  fchadcn  namcn  —  4501.   JF.  Do  E,  w.  g.  — 
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Eràcliùs 


vallc  fazter  fich  ze  wer, 

beidiu  er  und  ouch  fia  her. 

er  hete  manlichen  muot.  4505 

fus  trœller  fine  heldc  guot 

„nnrà  helde  guote, 

gedenkt  in  iwerm  muote. 

durch  wen  ir  ù|kxmet 

unt  da^  kriuze  nsmet.  10 

da:{  erzeiget  hiute. 

diz  fint  boefe  liute. 

One  fuln  deheine  wile  leben. 

luin  triuwe  wil  ich  iu  geben, 

cjn  fi  dajs  uns  entrinnen,  15 

ir  deheiner  kumet  hinnen. 

e|  ift  ein  verworhtiu  diet. 

helde,  làt  fi  hinnen  nieht. 

ir  fuit  vehten  deße  baz 

unt  wijjet  waerliche  da$,  20 

fwelher  iuwer  hie  geliget, 

der  hat  in  doch  angefiget  : 

er  Tert  in|  himelriche. 

fi  müeien  Tr^rliche 

varn  zuo  der  helle.  25 

cill  ein  ungelich  gevelle." 


du  diu  rede  was  getan 

unt  fi   einander  fahen  an, 

krißen  unde  beiden, 

in  was  angeß   beiden.  4530 

des  wart  man  vil  wol  gewar, 

unz  fich  geniifchten  uù  die  fchar 

vafte   ze  beiden  fiten. 

du  muofe  in  kurzen  ziten 

maneger  enden  da  fin  leben.       35 

du  wart  empfangen   unt    gegeben 

manec  Aich  unt  mancc  flac. 

ine  wei|  waj  ich  fagen  mac. 

dû  wart  manec  houbet 

mit  fi'egen  fo  betoubet, 

da|  ej  niemer  wart  gefunt. 

der  erfiagen,  der  fère  wunt 

wart  der  beiden  harte  \\l 

in  dem  felben  nitfpil. 

daj  tribens  an  die  Hunde, 

da|  die  beiden  begunden 

kcren  den  rücke 

unt  rûmden  die  brücke. 

des  wurden  die  krißen    gefrouwet. 

diu  brücke  lac  beßrouwet  50 


40 


45 


4504.  JF.  Beide  er  v.  f.  h.,  M.  Er  vnde  f.  h.  —  4506.  JF.  S.  tr. 
fie  der  helt  g.  —  4507.  W.  Er  fprach  nvra  h-  g-  —  4509.  JF.  War 
vmbe  ir  tz  qvaemet;  M.  cbaemet  —  4510.  JF.  Dvrch  wen  irz  ehr.  n. 
—  4511.  JF.  Daz  lat  fehen  h.  —  4512.  JF.  Daz  —  4513  :  14.  /F.  Swi 
vaße  fi  her  vber  flreben  :  Sie  fvln  vi!  vnlange  1.  —  4515.  M.  Es  fei, 
Ezn  fi  —  4516.  M.  nimmer  hinnen,  JF.  So  chôment  ß  n.  h.  —  4517. 
MJf^.  fehlt  gar??  —  4519.  JF.  Ir  f.  v.  d.  b.,  M.  Ir  f.  ir  a;chten  defler 
b.  —  4521.  M.  geleit  :  gefit;  JV.  Sw.  hivte  hie  geligte  :  D.  h.  idoch 
wol  gefigte  —  4523.  JF.  Der  v.  ze  h.,  M.  Er  f.  in  h.  —  4524.  JF.  S. 
m.  aber  w.  —  4525.  JJ^.  V.  in  die  h.  —  4526.  JF.  Ez  wirt  ir  vngev.  — 
4528.  JF'  Si  chomen  an  e.  a-  fàn  —  4529.  Jf^.  Die  ehr.  v,  die  h.  — 
4530.  JF.  ernße  —  4531.  JF.  D.  w.  m.  fehler  g.  —  4532.  JF.  Do  f.  g. 
die  fch.,  M.  Sich  mifchte  div  fch.  —  4534.  M.  myß,  jr.  mvfe  — 
4535.  M.  M.  e.  daz  1.,  ÏF.  M.  lazzen  da  fin  1.  —  4537.  M.  M.  ft. 
vnde  fl. ,  JF.  vil  m.  nitUche  fl.  —  4538.  /F.  Ine  w.  w.  i.  iv  f.  m., 
darnacJi  Wan  daz  fi  ein  ander  werten  :  Grozzer  flege  mit  den  fwerten 
(vgl.  4831  :  32)  —  4541.  M.  er,  JF.  D.  ez;  M.  nimmer  mer  —  4542. 
JF.  Erfl.  vnde  f.  w.  —  4543.  JF.  W.  d.  heidenfohefte  v.  —  4545.  M. 
ö.  tr,  fi  vntzea.  d.  ß.  —  4546.  JF.  D.  div  heidenfchaft  b.  —  4541. 
MJF.  fehlt  do??  —    4548.  JF.  Vnd  chcrten  von  der  br.  — 


Ton  Otten. 
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mit  tüten  allenthalben.      ■    " 
die  bedorften  delieiner  falben, 
wei|el  oder  phlaßer. 
fchaden  unde  laller 
hetcns  dô  gewunnen.  4555 

daj  hete  got  gcgunncn 
Eràcliô  dem  guoten  man, 
da|  er  den  ßge  alfù  gcwan. 

Du  trûrcten  die  hcidcn. 

der  Ilrit  was  gefcheiden.  tîO 

die  krißen  wurden  aber  frö, 

wand  ej  ergangen  was  alfö. 

fi  kerten  wider  an  ir  gemacb. 

Erâcliùs  sich  befprach,  [5391...] 

da:j  er  boten  fände  [5466.  67]       65 

ein  herren  von  firae  lande 

und  enbüt  dem   küngc  Cosdroü, 

er  laege  laßerliche  da 

in  fin  felbes  riche: 

er  mühte  kurzliche  70 

da|  urliuge  fcheiden 

ander  krillen  unt  den  beiden. 

e|  weere  fére  miffetàn, 

lieber  fine  liute  flàn;    

da|  er  lieh  bedaehte  75 

und  einen  kämpf  vîehte   [5441] 


er   eine  wider   in  eint-fâ  [5505  -  18J 
iint  lie|e  an  gut  den  reinen, 
fweme  er  gaebe  da  die  kratt 
da}  er  wurde  ligehaft,  4580 

der  folde  an  aller  flahte    wer 
lierrt:  bliben  über  bcdiu  her; 
unt  fwücicu  daiine  in  fin  gebot, 
fi   fulden  glouben  in  einen  got. 
er  foldc'i  bin  an   fine  kür.  85 

fwer  den  lip  da  vcrlür, 
den  niölite  man  lihtcr  dô  verklagen, 
dünne  ob  ein  her  dà  wurde  crl'la- 
gen.  [5516.  17] 

daj  er   fa?}e   ze  rate 

unt  liefen  wij|en  dràtc,  90 

ob  daj  fin  wille  waere. 

fo  enbùt  der  helt  mxre. 

I 

Du  der  künec  Cosdroas 

gehörte  wie  der  rede  was,  [55iy] 

ß  geviel  im  wol  unt  diihten  guot. 
[vgl.  5521]  95 

er  bete  eines  manncs  muot 

unt  truoc  ein   8tol|  eilen. 

er  fprach  „got  müe:}en  vcllen, 

fwer  des  ie  gedenke 

da}  er  fin  ère  krenkc.  4600 


4551.  JV.  M.  den  —  4552.  IF.  Sie  —  4553.  ÏF.  Weder  weitzel  n. 
pfl.,  M.  Gebende  n.  phl.  —  4556.  M.  gepvnnen  —  4558.  M.  Sich  da 
gew.,  ?r.  ßck  alfo  g.  —  4559.  MfF.  Sere  tr.  d.  h.  (M/F.  Abschnitt) 
—  4560.  JV.  Do  d.  Hr.  wart  g.  —  4561.  M.  Do  w.  d.  ehr.  fr.  —  4563. 
IV.  Vnd  eh.,  M.  stellt  um  4564  :  63.  —  4565.  fF.  ze  b.  f.  —  4568. 
M.  Er  lie}  in  1.  da  —  4569.  JV.  In  finem  kynichriche  —  4572.  M.  Von 
den  ehr.  vnd  v.  den  h, ,  /F.  Von  d.  ehr.  vnd  d.  h.  —  4574.  Jr.  Daz 
er  f.  1.  liezze  fl. ,  darnach  V^nd  wolderz  die  lenge  triben  :  Ir  mvfc  da 
vil  beliben  —  4575.  /F.  def  bed.  —  4477.  M.  in  eine  —  4578.  JV.  V. 
liezzenz  a.  g.  d.  r.,  M.  V.  liez  a.  g.  d.  reine  —  4581.  JV.  Daz  der  a. 
a.  fl.  w.  —  4582.  JV.  H.  wacr  v.  beidiv  b. ,  M.  bediu  —  4583.  M. 
Vndc  fwur  danne  bei  feinem  geb.  —  4584.  JJ'^.  Vnd  gelovbten  aile  an 
c.  g.,  M.  an  —  4585.  M.  lazzen,  /F.  Daz  woldcr  —  4587.  JJ^.  Daz 
m.  m.  1.  vercbl.  —  4588.  Danne  ein,  Danne  ob  —  4590.  /F.  V.  in  I, 
w.  dr.  —  4591.  JV.  Waz  f.  w.  w.  —  4592.  JV.  Svs;  MJV.  im  —  4593. 
H'.  Alfo  —  4596.  JV.  Wan  er  —  4597.  M.  Holz,  fV.  ßolzez  -  4599. 
M.  Sw.  dez  ged. ,     IV.  Der  des  immer  ged.  — 
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Ëràcliûs 


4605 


10 


„Erâclius  hàt  des  lîhte  wàn, 
ine  türre  in  eine  niht  beMn. 
jà  ich,    ficherliche. 
got  vreif  wol  der  riche, 
Twie  e^  airô  nû  ergàt 
da^  er  eine  mich  Leßat, 
ich  mache  im  alfo  leide, 
ê  er  von  mir  fcheide, 
da|  ime  nie  leider  wart, 
in  geriuwct  diu  vart, 
da$  ers  ie  gedàhte 
od  zuo  der  rede  bràhte. 
wie  wol  ich  im?  erzeige, 
er  ifl.  benamen  veige. 
mir  ist  liep  dar  zuo. 
unde  wil  er  morgen  fruo. 
ze  obrell  ùf  der  brücke 
là  wir|  an  ein  gelücke 
ich  und  er  unt  niemen  mê. 
er  haben  fchaden.  der  da  beße;  20 
fwer  dà  gefige,    er   haben  froraen. 
niemen  fol  ze  helfe  komeu, 
fwie  wir  mit  einander  leben, 
des    ful   wir   fwern   unt    gifel    ge- 
ben. [5539] 


15 


mit  aller  l'iahte  fachen  4625 

ful  wir|  fij  Haete  machen, 

da|  dißu  rede  für  fich  gé 

unt  fwer   der  rede  abe  ße, 

gunêret  mno|  er  bliben." 

die  rede  hie|  er  fchriben  30 

unt  Tandes  Eràclio  wider. 

da|  gerou  in  fére  ûder. 


Als  ich  iu  gefaget  hàn, 

der  kämpf  wart  gelobet  fàn, 

geßaetet  under  in  beiden  35 

mit  gifeln  unt   mit  eiden. 

fine  wolden  langer  beiten. 

fi  hieben  fich  bereiten, 

ir  ros  unde  wàfen. 

ê  fi  giengen  flàfen,  40 

dô  was  ej  allej  wol  bereit. 

Cosdroas  was  vil  gemeit, 

da^  er  vehten  folde, 

wand  er  e^  gerne  wolde. 

als  eine  fuor  er  rehte,  45 

geliche  guotem  knehte. 

er  was  harte  manhaft 


4602.   JV.  Ich  get.,     M.  Ich  enturre  -  4604.   fV.  fügt  hinzu  (4613 
:  14)   Wol   ich   im   daz   erzeige  :  Er  iß   ane  zwiuel  veige  —  4605.  M. 
fehlt  nu,     JV.  Swie  daz  a.  erg.  —   4606.   IV.  m.  eine  —  460T  :  8.  kehrt 
}V.  um:    E.  er  v.  m.  fch.     Ich  getvn  im  fo  1.  —  4610.   MJV.  diT  v.  — 
4611.  M.  D.  er  der  ie  ged.,     W.  D.  e.  fin  ie  g.   —   4612.   M.  wiederholt 
(aus  4611)  Daz  er  es  z.  d.  r.  in  bracht  (:  gedacht),     IV.  Ode  ie  ze  r. 
br.   —    4613.  M.  im  daz  ;     4613  :  14  flehen  in   JV.  nach  4604   —     4615. 
JV.  vil  liebe  —    4616.  M.  fehlt  Vnd    —   4617.  JV.  an.  —  4618.    JF.  Vnd 
lazzenf  an  eine  gelvck  —  4620.  MJF.  den  —  4621.   JV.  Vnd  fwer  gef., 
MJV.  den  —  4622.  M.  Vns  f.  n.,     JV.  N.  f.  vns;     M.  hilfe,     Jr.  helfe 
—  4627.   JF.  div  —   4628.   JV.  gefle,     M.  An  fwem  fi  gefie  —  4629.   JV. 
Gvneret   mvzze  der  bei.;  M.  Gevneret  —  4630.   Jf^.  Difiv  wort  —  4631. 
M.  hin  wider,    JV.  V.  enbot  E.  w.  —  4632.    JF.  fehlt  fere  —  4633.    ?r. 
iv  nv  —   4635.    JV.  Vnd  beß.  vnf  b.  —  4636.    JV.  M.  gifel,     JV.  gefei- 
len —  4637.  M.  niht  1.,   JV.  Vnd  daz  fie  n.  1.  b.  —  4638.   JV.  Do  hiez- 
zenf  in  her.   —  4639.  M.  Ir  ros  vnde  w.,     JV.  Bede  r.  vnd  w.  —  4641. 
M.  fehlt  wol,   ÏF:  D.  w.  a.  her.  —  4644.   JV.  W.  erz  g.  tvn  w.  —  4645, 
M.  eine,     JV.  Svs  fvre  er  von  r.  —  4646.  M.  Doch  geleichet  er  einem 
g.  chn.,    W.  Gelich  einem  g.  chn.  —  4647.  M.  Er  w,  vil  manchaft  — 
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unt  machte  gvo^e  riterrchaft. 

in  finem  here  über  al 

huop  fich  manger  flahte  l'clial.    50 

um  fin  gezelt  wart  groj  gedranc. 

ir  deheiner  hete  den  gedanc 

daj  Cosdroas  möhte  erflerben, 

wan  rnora  unt   lob  erwerben. 

des  Avart  ir  fchallen  harte  groij.  4655 

dos  den  herren  dà  bedrö:j, 

du  lag  er  nider  unde  flief. 

Eràclius  innercliche  rief 

7,e  fime  fchepfasre, 

daj  er  im  genscdec  waere 

und  im  ze  helfe  kseme, 

als  fime  naraen  za&me. 

ûf  finen  kniwen  er  dô  lac 

die  naht  gar  unz  an  den  tac, 

und  bat  got  durch  fin  güete 

da|  er  im  den  lip  behüete 

unt  gebe  im  ßn  unde  mäht. 

alfù  vertrcip  er   die  naht 

mit  fusgettinen  dingen. 

vor  tages  hic|  er  fingen 

mettin  fine  kappclàn. 

da{  wart  fà  zeßunt  getan. 


60 


65 


70 


als  fehlere  diu  gefungcn  wart 

unt   der  tac  sich  hete  erbart, 

dö  liie:j  er  prime  fprechen  fàn,   75 

dar  nach  meffe  anevàn 

von  dem  heiligen   geifte,        ,i.i  .im 

dem  er  gerne  triwe  leiße. 

den  herren   euch  des  gezam, 

da|  er  gotes  lichamen  nam.     4680 

da|  kom   von  guoten  finncn. 

dô  hie  er  im  gewinnen 

allen  finen  harnas, 

der  im  fchiere  bràht  was. 

Uf  einen  tepich  niht  ze  breit  [5551] 

wart  ein  küffen  dô  geleit, 

dà  der  herre  uf  fa|.  •■: 

frôliche  teter  da:j.  i    msm 

des  enift  zwivel  dehein. 

man  brille  im  an  f  iniu  bein         90 

zwo  höfen  îferin,  [5552] 

die  niht  be:j|er  dorften  fin.  vu j  m 

die  waren  veße  unde  blanc,    ■ 

weder  ze  kurz  noch  ze  lanc. 

dô  fchutter  an  den  halsperc  [5555] 

guoter  ringe'$  beße  werc, 


4648.  W.  wirtfchaft  —  4649  :  50  kehrt  W.  um  Sich  h.  m.  hande 
fch.  Vnder  f.  h.  v.  al  —  4652.  W.  fehlt  Ir  —  4653.  JV.  fterben  — 
4655.  M.  rum  vil  gr. ,  IF.  Ir  fchallen  waf  harte  gr.  —  4656.  M.  Do 
fein  d.  h.  bedr.,  JF.  Do  d.  h.  do  verdr.  —  4657.  M.  leget  er  fich,  JF. 
leit   e.   f.   —  4658.  M.  inneclichen,      JF.   innerchleich   —  4659.   M.  Be 

—  4661  :  62  kehrt  fF.  um  Als  ez  f.  n.  z.  Vnd  im  zeh.  qv.,  dazu  Als 
er  wol  bedorfte  :  Wan  er  got  fere  vorhte  —  4663.  JF.  Eraclius  an  f. 
chn.  1.  —  4665.  M.  V.  pat  got  den  guten,   W.  Er  b.  g.  dvrch  fine  gfte 

—  4666.  MJF.  Daz  er  im  d.  1.  b.  —  4667.  MfF.  fin   —  4668.  MIF.  die 

—  4671.  M.  Mettein  fein,  JF.  Meten  finen  —  4672.  JF.  D.  was  fchier 
get.  —  4673.  JF.  Vnd  a.  div  gef.  w.  —  4674.  MJF.  V.  fich  —  4675. 
JV.  prime,  JF.  preime  —  4676.  Jf^.  heben  an  —  4678.  JJ^.  D.  er  dinft 
g.  I.  —  4679.   JV.  fehlt  euch   -  4680.    M.  leiehnamen ,     JF.  lichnam  — 

4684.   ?r.  chomen   w.   —    4685.   jr.  Ein  teppich  wart  nider  gefpreit  

4686.  M.  fehlt  do,  JF.  V^nd  ein  chvffe  dar  vf  gel.  —  4689.  MJF.  fehlt 
en  —  4690.    M.  M.  breiße  i.  a.   fein  b.,     JF.  M.  fchvhte  i.  a.  finiv  b. 

—  4691.  MJV.  Zwo;  M.  ifenein,  JJ^.  îferin  —  4692.  JF.  mohten  — 
4693.  JF.  Sie  —  4695.  M.  Do  fcliaute,  JF.  Ovch  fchvtt  -  4696.  JF. 
Starcher  — 
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da|  in  allen  landen  was, 

lùter  fam  ein  fpiegelglas. 

den  wâfenroc  leit  er  an  fich, 

der  was  genuoc  betennelich.    4700 

ich  fagiu  wie  er  was  getan: 

er  was  ein  wijer  bukkeràn. 

daf  heter  ouch  niht  \erniiten, 

zwei  kriuze  wären  ûf  gefniten 

von  eime  fàmit,  der  was  guot      5 

unde  ruter  dan  ein  blnot. 

fin  bànier  was  airam  gevar. 

ein  fwert  truoc  man  ime  dar  [5560] 

brun  fcharpf  unde  vaß. 

ich  wasne,  dar  an  niht  gebraß,   10 

fwes  ein  man  noch  gerte 

an  eime  guoten  fwerte. 

man   fpien   im   umbe    fine    fporn. 

[5554] 
dô   faj  der  herre  wolgeborn  [5564] 
ùf  ein  edel  ravît,  [5561.  64]  15 

in  einem  fatel  niht  ze  wit. 
do  man  im   den  heim   ùf  gebaut, 

[5557] 
fchilt  unt  fper  er  nam  zehant  [5665] 
unt  karte  ùf   die  brücke- 
für die  bruß  und  an  den  rucke  20 
machter  dô  des  kriuzes  fegen, 
alfus  hielt  der  maere  degen 
Eràcliûs  der  riche 
gewàfent  keiferliche. 

iSchiere  kom  Cosdroas.  [5568] 

erkenneclichen  harnas 

het  der  herre  an  fich  geleit.  [5569] 


da|  ors,  da  er  ûf  reit, 

e$  was  wert  maneger  marc, 

fchœne  fnel  unde  ßarc.  4730 

e|  gieng  cnfprunge  als  ein  tier. 

covertiure  unde  tchtier 

diu  waren  fchœne  unde  guot. 

der  herre  was  wol  gemuot. 

er  gelichte  niht  eime  zagen.        35 

vernemet  ir|,  ich  wil  iu  fagen, 

wie  er  gewàfent  weere. 

ej  fuorte  der  helt  masre 

Cosdroas  der  küenc 

ein  zeichen,  daj  was  grüene.      40 

des  heter  alfô  gegert. 

er  fuorte  umbe  ein  guot  fwert. 

diu  fcheide  diu  was  filberin, 

gehilz  unt  knöpf  guldin. 

ein  purper  was   fin  kurfit,  45 

genuoc  ianc  unde  wit. 

ouch  fuorte  der  herre  milte 

einen  lewen  an  dem  fchilte 

von  golde,   als  er  lebete. 

ùf  finem  houbte  fwebete  50 

ein  ar  von  golde  wol  geworht. 

fus  reit  der   helt  unervorht 

manlichen  dannen 

von  allen  flnen  mannen. 

Où  kom  der  herre  Cosdroas.  55 

eime  beiden  er  geliche  was. 

ùf  die  brücke  er  dô  reit.  [557T.  80] 

Eràcliûs  fin  beit. 

geliche  eime  degene 

rciter  im  engegene  60 


4698.  IF.  Alf  —  4699.  Affr.   1.   er   —    4T00.  M.  D.  w.  b«chennich- 
leich,     /r.  D.  w.  gnvch  bechennelich  —  4T01.   fV.  fagev,    M.  fage  iv 

4702.  M.  buccran,     JV.  Er  w.   e.  bvkkeran   —    4703.  M.  fehlt  ovch 

_  4704.  M.  dar  auf,  JF.  drvf  —  4705.  M.  V.  e.  famit  gut,  W.  Vz 
e.  f.  der  waf  g.  —  4706.  MJF.  Der  r.  was  danne  e.  bl.  —  4707.  W. 
S.  b.  feltfin  gev.  —  4T08.  JF.  Sin  fw.  [Hier  bricht  M.  ab;  W.  setzt  bis 
zu  Ende  fort.]—  4711.  fehlt  noch?  — 4721.  fehlt  do?  —  4724.  Gewappent 

—  4728.  rof  —   4730.  fnel  —  4732.  tehtiere  (:  tier)  —  4734.  fehlt  vil? 

—  4735.  gelichet  —  4T37.  gewappent  —  4741.  Des  het  er  a.  geg.  — 
4767.  fehlt  do  — 
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mit  ùf  gcrahtcn  fincm  fpcr.  [5656] 

(lirrc  hiniie  jener  her  — 

du  fi  einander  fuhcn, 

fi  gunden  vaße  gàhen 

unt  va|;jeten  die  fchiltc.  4765 

die  zwcne  künege  uiiltc 

ruortcn  d'ors  mit  den  fporn.  [5657. 

5579] 
da|  in  was  erneß  undc  zorn, 
wie  wol   fi  da|   crzeicten. 
diu  fper  f  î  dö   gcneicten  70 

unt  frunieten  geliche 
ein  tioA,  diu  was  riche, 
li  tribcn  dar  mit  fulhcr  kraft, 
da|  ir  jetwcders  fchaft 
kleine     zefuoir    unt    lûte    zebraß. 

[5660]  75 

daj    crzeicte    der    wirt   und    ouch 

der  gaß 
Kràclius  unde  Cosdroas, 
da|  in  beiden  erneß  was. 
du  fi  mit  fô  gelicher  wer 
ze  rehtcr  tjoße  ir  beider  fper     80 
alfus  heten  gar  vertan,   [5661] 
ZUG    den    fwerten    griJBTen  fi    fàn: 

[5663] 
fi   fuortens  ûj  der   fcheiden.  [vgl. 

5665] 
dö  mobte  man  an  in  beiden 
kiefen  gro^e  manhcit.  85 

die  flege  giengen  vil  bereit 
beide  ze  berge  unt  ze  tal 
gein  einander  vil  gezal 
in  allea  den  gebsren, 
fam  fi   fmide  waeren.  90 

ir  fpil  ßuont  zallen  gelten, 
dö  wart  vergejjen  fcltjeu 


widergebot  unt  ta|  an  ta|. 

ir  Würfel  waren  niht  ze  la$. 

ungevclfchot  warn  fi  fnel  genuoc. 

ietweder  dem  andern  niht  vertruoc. 

waj  fol  icli   mcr  dar  abe  fagen  — 

fi  heten  fchiere  lo  vi!  geflagen, 

daj  fi  müede  wären. 

fi  gundcn  der  orfe  vàren  4800 

mit  flegen  unt  mit  ßichcn. 

fi  drungen  und   entwichen 

beidiu  her  unde  dar. 

fchiere  wurden  bluotvar    .-;;,,     ;   ; 

diu  ors  von  den  wunden,  ■■       ,  :  «€) 

da|  fi   muoden  gunden 

unt  fô  fère  ouch  verzagen, 

da$  f  i  e|  mohten  niht  vertragen. 

0ie  zwéne  kampfgefellen 

erzeicten  wol  ir  eilen,  10 

als  ir  beider  wille  was. 

des  tievcis  kempfe  Cosdroas 

unt  des   waren  gotes  wigant 

erheizten  beide  fà  zehant 

unde  liefen  ir  ors  ßan.  4815 

du  muofe:{  an  ein  ßritcn  gàn, 

da|  fi  beide  gerne  taten. 

die  herren  zefamene  traten 

unt  gundcn  einander  vàren, 

wan  f  i  beide  helde  waren,         20 

mit  den  fcharpfen  ecken. 

dö  fchermten  in  die  recken 

mit  ten  fchilden,    die  fi  truogen. 

wartà  wie  f i  fluogen 

ietweder  nach  f  iner  wal  25 

fère  unde  vil  gezal 

ein  riterHche  tùre, 

unt  wären  tambùre 


4761.  M.  vf  gerahtem  fper  —  4762.  Difer  (vgl.  4833)  —  4764.  beg. 
-  4767.  rof  -  4768.  D.  i.  ernfl  w.  —  4770.  fehlt  do  —  4774.  Daz  iet- 
wederf  fchafte  —   4781,  fehlt  gar  —  4788.  Gegen  —   4793.  Da  wider 

gebot  vnd  daz  ^ndaz    —     4795.   warne     —     4800.   Si  beg.  d.  roffc  

4805.  ros  —  4806.  bcgvnden  —  4807.  fehlt  ouch  —  4808.  D.  fiz  n.  ra. 
ycrtr.  —  4811.  eilen  —  4814.  fehlt  fa  -  4815.  Vnd  liczzen  div  rof 
ßcne  (:  gene)  —   4819.  V.  beg.  —    4827.  tvre  :  tamburc  — 
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îr  helme  and  îr  fchîlte. 

fi  wären  rehte  milte  4830 

der  flege  mit  den  fwertcn, 

der  fî  gelîche  werten. 

fî  heten  aile  fich  zeHagen. 

fi  vàhten  niht  fam  die  zagen. 

fi  lieijen  dar  ftrîchen,  35 

nû  gàhen  nû  entwichen, 

jener  her  unt  dirre  dar. 

da|  triben  fi  unz  daz   fi  gar 

die  fchilde  hiuwen   von  der  hant. 

unt  waere  niht  da:j  ifengwant,      40 

fô  heete  fich  ir  zweier  ßrit 

gefcheiden  in  \il  kurzer  zit. 

Der  ßrit  der  was  herte. 

îr   ietweder  werte 

den    lip,    als    in*   not  was.    [vgh 

5670  ...]  45 

du  komi  alfù  da|  Cosdroas 
Eràclium   den  helt  halt 
begande  triben  mit  gewalt 
mit  flegen  vafte  hinder  fich  :  [5670. 

5714] 
„edel  man,  ergip  nû  dich.  50 

du  möhte  anders  niht  genefen, 
dune  welleft  undertân  wefen 
minem  vater  unde  mir. 
ergip  dich  helt,  da$  ràtich  dir, 
fô  möhtu  friften  noch  din  leben.  55 
ich  wil  dir  lihen  unde  geben 
allez,  da:|  dir  liep  ift." 
„Nune    welle    der     heilige    kriß" 

[5681.  5718] 
fprach  Erâcliûs    der  helt  — 
der  mich  ze  kempfen  hat  erweit,  60 
des  genâde  iß  alfô  vil. 


er  kamt  ze  helfe,   dem  er  wil,    • 

in  einer  kurzen  wile." 

„Nu  bit  in,   daj  er  ile 

ode  zwàre   er  fumet  dich."       4565 

Erâcliûs  erhülde  fich. 

mit  dem  fwerte,  da$  er  truoc, 

half  im   got  daj  er  fluoc 

Cosdroà   ein  wunden,  [5746] 

da|  er  in  den  felben  ßunden        70 

in  fpaeher  drô  mit  rede  lie. 

mit  flegen  begab  er  in  nie, 

un|  er  muofe  vallen.   [5767] 

do  gelac  der  beiden  fchallen. 

Sràcliùs  trat  liber  in:  75 

„noch  habe  redelichen  fin, 
fô  mäht  den  lip  dû  frißen. 
touf  dich ,  werde  krißen  : 
din  fünde  là    dich  riuwen." 
,,Nein  ich,  entriuwen:  80 

fô  waer  ich  boefer  danne  ein  wip, 
vlür  ich  die  feie  durch  den  lip. 
nnmaere  mir  min  leben  iß.'' 
Erâcliûs  beit  deheine  friß 
(als  ich  e$  an  dem  buoche  habe)  85 
da|  houbet  fluoc  er  im  abe.  [5769!] 
des  wären  die  krißen  alle  fro.  [5783] 
die  beiden  muofen  lißen  do, 
als  fi  heten  Tor  gefworn. 
elf  weer  in  leit  oder  zorn,  90 

fi    muofen     im     wefen    undertân. 

[5787  ...] 
dannen  fuor  der  hère  man 
ze  Per  fia  durch  da^  riche  [5802] 
harte  froliche, 

fô  da:j  er  niender  rewant,  95 

unz  er  den  alten  künec  Tant 


4830.  S.  w.  fo  r.  m.  —  4832.  D.  fie  glich  ein  ander  w.  —  4833. 
SicÄ  heten  fich  alle  zerfl.  —  4834.  Sie  v.  niht  f.  d.  z.  —  4836.  (Vgl. 
2574  etc.)  -  4837.  (  Fgl.  4762)  —  4850.  Er  fprach  —  4852.  Dvn  —  4855. 
So  mohte  dv  gefrißen  dinel.—  4858.  /eÄitdaz??—  4870.  erlie—  4872. 
fehlt  àochf'i  —  4876.  Er  fprach—  4877.  So  mohtv  d.  1.  fr.  —  4878.  T. 
d.  vnd  —  4880.  Er  fprash  —  4882.  Fl?r  —  4883.  Vil  vnm.  —  4889. 
Alfo  fie  heten  gefworne  (  :  zorne)  —  4892.  her  man  — 
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ûf  finem  hiniel,     dii  er  faf    [580i 

bis  5809] 
done  Meßer  niht,  da^  Cosdroas 
fin  lieber  fuon  was  erflagen.  [r»810] 
da|     getorlle     im     niemen     lagen. 


[5811] 


4900] 


fö  michel  was  fin  hochvart.  [5814] 

Ërâclius  des  encin  wart, 

daj  er  ûf  den  himel  ßeic.  [5843] 

gezùgenlich  der  herre  neic 

dem  hcren  kriuze,    dd  erj  fach.   5 

zurneclich  der  helt  fprach, 

wand  er  im  niht  vorhte, 

„Cosdras,    du  verworhte, 

wie  wurde  du  ie  fô  Holz, 

Aa^  dii  daz  heilige  holz  10 

getorllest  an  gerüeren 

und    in  din  lant  füeren. 

da:j  M'as  ein  michel  baltheit. 

ej  muoj  dir  werden  harte  leit, 

du  enfücnest  dich   mit  gote.         15 

nach  mincm  rate  unt  mime  geböte. 

[5909] 
fêle  unt  lip  hàftù  Terlorn." 
Cosdra  was  diu  rede  zorn:  [5924] 
,,wa|  ifl.  da;j  ich  höre"   [5925] 
fprach  der  alte  tore;  20 

„diu  rede  muot  mich  harte." 
er  fwuor  bi  finem  harte, 
Ërâclius     müefe    hangen,    [vgl. 

5930.  44] 
do   diu   rede   was    ergangen,    [vgl. 

5985-91] 
der  keifer  finen  zorn  raeh:  25 

daj  fwert  er  durch  den  beiden  llach 
unt  fiuoc  im  da^  houbet  abe. 
er  lie|  einn  fun,  da;  was  ein  knabe 


ein  harte  wol  getane^  kint.    [601 4J 
daj  vie  der  keifer   unt  touftej  fint. 
[6029]  4930 

imt  fnortej  in  Judcam, 
da|  cj  guoten  ende  nam.  [6367  -  72] 

DÔ  fich  der  herre  alfô  errach, 
den  trugehimel   er   zebrach.    [5997 

bis  6010] 
do  wideriluont  deheiniu  wer.        35 
do  teilte  der  herre  fin  her.  [6031] 
die  wunden  unt  die  ßechen 
die  fander  gein  Kriechen.  [6032] 
mit  andern  finen  mannen 
fuorterj  kriuze  dannen  40 

ze  Syrie  in  daz  lant.  [6034] 
do  man  daj  maere  wol  bevant, 
dö  freute  fich  diu  kriüenheit. 
der  herre  frolichen  reit, 
unz  er  ze  Jerùfalèm  kam        45 
ad  fpéciôjam  portam,    [6038-42] 
zeime  tore  daj  dar  in  gàt, 
da$  tag  unt  naht  beflo:}en  flàt, 
niuwan  an   dem  balmetage,    [6045] 
von  einen   fchulden,   als  ich  fage, 
do    der   tag    unt   do    diu    zit   kam 

[vgl.  6043-72] 
daj  den   gotes  Tun  des  zam, 
daj  er  den  tôt  durch  uns  leit, 
ein  efel  er  durch  da$  tor  reit, 
daj  was  ein  michel  diemuot.        55 
dö  bete  fich  der  helt  guot 
Eràcliùs  vergejjen.  [6182] 
der  herre  was  gefc:}jen 
ûf  ein  edel  ravit.  [6077] 
purper  unde  fàmit  60 

fô  was  allej  fin  gewant.  [6089] 


4905.   gefach   —    4911,    Get.    gervren   —    4915.   Dvne   verfvneil  — 

4916.  X.   m.   rat   nah   m.   gebot   —     4917.    verlorn    —     4921.    Difiv    

4927.  daz  —  4928.  lie  —  4929.  Ein  vil  w.  g.  eh.  —  4930.  vie  —  4933. 
fô?'?  —  4935.  deheiniv  —  4940.  Fvrter  daz  chra;vce  d.  —  4941. 
Svrye  —  4942.  maer  bevant  —  4950.  ich  iv  f.  —  4951.  Do  d.  fach  v. 
div  z.  qvam  —  4952.  gezam  —  4955.  divnn  t  —  495r.  E.  ein  teil 
verg.  —  4961,  fehlt  So  — 
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cla$     krîiize    fuorter    in    der    hant 

[603T.  85] 
mît  mîchelre  hôchvart. 
fchiere  rou  in  difia  vart, 
wand  er   fin  fore  miffenô^j,       4965 
da?  biirctor  fich  zeramene  flôî, 
fam   e?    ein  mûre  waere.  [6115-  22] 
da?  fàhen  offenbaere 
die  liute  al  befunder 
unt  nam  fis  mîchel  wunder.         TO 

15Ô  da|  alfô  gefchacli, 
gotes  bote  ein  engel  Tprach  [633] 
ze  obreft  Ton  dem  burctor 
„Eràclî  friunt,  hab  dà  vor.  [6135 

bis  6182] 
dû  got  in  fîner  menTcheit  75 

einen  efel  durch  die   porten  reit, 
d«')  fiior  er  niht  als  dû  tuoft. 
dinr  hAchvart   dû   engelten  rauoß. 
wer  wildû  waenen  da:j  dû  fis? 
Wccrellu  witzec  unde  wîs,  80 

du  foIdefi|  kriuze  hàn  bràht 
mit  riuweclîcher  andàht." 
nach  dem  worte  fà  zehant 
der  engel  fweîc  unt  verfwant, 
da|  man  in  enhôrte  noch  enfacli. 

[6183]  85 

Eràcliô     nie     leider     gefchach. 

[6180] 
des   folt  ir  mir  getriuwen. 
mit  vil  grôjen  riuwen 
erbei^te  der  herre  fà  zehant 
unt  zôch  abe  fin  gewant,  [6189]  90 
fine  fîdînen  wàt. 
durch  die  grô|en  miffetàt 


leite  der  herrc   an  fich 
kleit,   diu  waren  ermeclich.  [6192] 
er  begunde  weinen  unde  klagen.  95 
ich  mühte  niemer  iu  gefagen 
den    jàmer,      den     er     dô     begie, 

[6224  ...] 
er  viel  dicke  an  finiu  knie 
mit  zeherunden   ougen, 
er  bot  deheine  lougen  5000 

unt  bot  gote  gnaden  fàn 
als    ein  fchuldiger  man. 
des  pflager  unz    an  die  Hunt  — 
da|-ill  uns  von   den  buochen  kunt, 
da?  got  die   finen  nie  verlie  —     5 
da?  tore  von  einander  gie  [6,329] 
aber,  daj  felbe  burctor 
unt  Auont  offen  als  da  vor. 

Als  ich  iu  gefaget  hàn, 

durch  in  hete  got  getan  10 

Wunders    vil    unde    gnuoc.    [6325 

bis  6328] 
da?    kriuze    er    in    die    Hat  truoc 

[6340.  41] 
in  michelme  gedrange, 
mit  lobe  unt  mit  gefange, 
dà  er  wol  empfangen  wart.  15 

da?  was  ein  fceligiu  vart.  — 
Ouch  vindet  man  in  Krônicà, 
Eràciius  het  ze   Per  fia 
urliuge  fehs  jàr. 

da?  ift  àne  zwivel  war.  20 

am  fibnden  bràhter?  kriuze  wider, 
von  dem  tage  iemer  fider  [6377] 
man  begàt  die  felben  jàrzît. 
ich  fagiu,  wan  der  tac  gelît: 


4963.  31.  michler  h.  —  4964.  Schier  gerov  in  div  v.  —    4969.  alle 

—  4971.  fehlt  da??—  4975.  menflieit  —  4976.  dife  —  4978.  mvf  (:  tvß) 

4981.   Dv   foldeft   ditz    chraevce  hau    braht   —  4982.  reineclicher  — 

4985.  D.   m.  in  h.  n.  enf.  —   4987.  D.  f.  ir  wol  getr.   —    4989.  fehlt  fa 

—  4991.  Sin  fidin  wat  —  4994.  Chleider  —  4996.  I.  m.  iv  n.  g.  — 
4997.  fehlt  do  —  4999.  M.  zaehervnden  ovgen  —  5000.  Erbot  —  5012. 
Hat  trvch  —  5013.  In  grozem  gedr.  —  5017.  Karonica  —  5021.  An  dem 
fibendcn  — 


von  Ottcn. 


111 


înrae   herbße    nennet    man    in    fö 
[6380]  5025 

fante  cruels  cxaltdtiô. 
oiich  bnihte  er  von  Per  fia 
(da$  vindet  man   fçefchriben  dà 
an  dem  felben  mœre) 
einen  beilegen  marterscre  30 

geheimen  Anaftclfins, 
von  dcmc  lill  man  alfus 
daj  der   heilige  waere 
hie  bevor  ein  zonberaere 
nnt  fich  dar  nach  bekérte.  35 

er  lernde  unde  lt>rte 
den  glouben  der  krifienheitc. 
der  herre  an  fich  leite 
gcifilich  gewBBte. 

durch  fine  guottacte  40 

Icit  er  dar  mich  michel  not. 
er  wart  dö  gemartcrot        .  u  r^  u\ 
nnt  fibnzic  finer  gefellen, 
als  nns  din  bnoch  Zeilen, 
êwiclîche  fint  f  î  genefen.  45 

ein  roc,  der  fin  was  gewefen, 
fwer  den  hiute  an  leit, 
ÎII  da|  ern  eine  wile  treit, 
mit  dem  ticvel  bevangen, 
als  ofte  ill  ergangen,  50 

fii  ze  der  felben  Hunt 
wirt  er  ledic  unde  gefunt. 

In   den  felben  Unndcn, 

da|  hiin   ich  gefchriben  fanden, 

da|  Miichnict  wsre  geborn,      55 

der  manec  fêle  hat  verlorn, 

der  werlde  vil  verkèrte, 

unt  den   nngelouben    nièrte, 

als  noch  leider  raancger  tuot. 

er  hete  herze  unde  muot  60 


von  gote  gar  gefcheiden. 

fin  vater  was  ein  heidcn. 

ein  Judin   was  din   muoter  fin. 

daj  Mas  an   finen  Worten  fchin 

und  an  finem  Icbene.  5065 

daj   fuit  ir  merken  ebene. 

under  diu  was  ein  guot  kneht 

ein  kiinec,   geheimen  Tagepreht 

innie  lande  ze  Francriche, 

dem  dienden  vorhtediche  70 

die  Swàbe  ze   finer  haut, 

die  Beire  unz  an  Ungerlant. 

er  was,     der  fi  bekérte 

unt  den  glouben  mêrte. 

ouch  vaht  der  herre  zeiner  zît    75 

mit  den  Sah f en  einen  ßrit 

unt  wart  figeîos  unt  wunt. 

fit   d»  er  wart  gefunt, 

dô  fuor  er  aber  mit   here  dar. 

gewalticliche  twanc  er  gar  80 

Sahfcn    unde   Ungerlant, 

daj  fi  nîgen  muofen  finer  hant. 

K^ii  làje  wir  die  rede  Jldn. 

ich  wil  abr  her  wider  van 

unt   fagen   von  Eràcliô.  85 

dem  ergieng   ej  nù  alfö. 

ein  irrccr  hiej  Sergiùs, 

der  gefchuof  da?  Eràcliûs 

den  rehten  glouben  gar  verlie 

unt   fincn  irtetuoni  anvie.  90 

daj   was    des  vàlandes  rat, 

der  manegen  man  betrogen  hat. 

er  wirt  ouch  niemer  âne  nit. 

Eràcliûs  fach  zeiner  zit 

an  den  ßernen,  ej  müefe  ergàn,  95 

ein  michel  her  in  wohle  beliàn 

ein  liut  befnifn   in  der  alden  è. 


5023.  Beget  m.  d.  f.  i.  z.  —   5033.  D.  d.  h.  man  w.  —  5041.  L.  er 

—  5049.  Vnd  m,  d.  tivel  ift  bev.  —  5050.  Als  ez  —  5051.  ze  —  5054 
Daz  han  —  5057.  Der  der  —  5058.  Vnd  den  —  5070.  fortecliche  — 
5071.  ze  —  5072.  peir  —  5073.  der,  der  —  5079.  lazzen  —  5080.  befw. 

—  5081.  Dem  crgiez  alfo  —  5082.  E.  irrasr  der  k.  Sergvs  —  5095.  A„ 
den  Herne  —  5096.  weite  in  —  5097.  in  der  — 
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■wa|  mag  ich  iu  nu  fagen  mê. 

dô  wände  der  helt  maere, 

da^î  ein  kraft  der  Juden  wsere.  5100 

dar  an  betrouc   in  fin  ßn. 

Agaréni   beliuonden   in. 

als  Juden  fint  Fi  befniten. 

mit  her  fi  in  fin  lant  riten 

unt  taten  im  grü:;en  ungeraach.    5 

Er  à  diu  s  fuor  unde  brach, 

als  im  fin  tumpheit  geriet, 

ein  tür  der  Ismahélifchen  diet, 

die  Alexander  befloj. 

dô  nara  er  ù|  ein  her   grô$  10 

unt  wolde  fich  gerochen  hau. 

done  mohtei  fo  niht  ergàn. 

got  woldej  ime  niht  vertragen. 

ein  grü;j  wunder  làt  iu   fagen. 

eins  nahtes  do  daj  her  gelac,      15 

du  kom  von  himei  der  gotes  fiac 

unt  fluoc  des  Volkes  zeiner  Aunt 

vöUeclich  (ibnzic  tùfunt. 


Diu  gotes  kraft  ift  manievalt, 

der  herre  Eràclius  dô  ent- 
galt 5120 

fins  gelouben   unßaete 

unt  fîner  miffetaete. 

dar  umbe  muoser  iriurec  wefen. 

finr  liute  was  ein   teil  genefen, 

mit  den  er  fuor  ze  Kriechen. 
[6393]  25 

vor  leide  gunder  fiechen 

an  der  waf|erfuhte. 

da|  truoger  mit  folher  zühte, 

daj  er  fin  wider  gote  genô?. 

fin  riuwe  diu  was  fo  grô:j,  30 

daj  got  vergaj   der  fchulde 

unt  gab  im  fine  hulde, 

dô  er  von  difrae  lebene  fchiet. 

alfô  faget  uns  da|  iiet: 

ze  Kunftenôpel  wart  er  begra- 
ben. [6430]  5135 

Hie  fol  diu  rede  ein  ende  haben. 


5100.  Daz  ein  —  5102.  Aggareni  —  5106.  fvr  hin  —  5109.  fehlt  è 
(oder  vor)??  —  5110.  fehlt  uz  —  5113.  fehlt  ime  —  5114.  groze  —  5115. 
her  lach  —  5125.  31.  d.  fvre  er  ze  ehr.  —  5126.  begvnder  —  5128.  D. 
vertrager  —  5133.  difem  —  5135.  Zc  chvnßnopel  — 


ir.i 


R  e  i  ni  l>  u  v  h 


Otte's     Eraclius. 


Die  römischen  Zahlen  bezeichnen 
A. 
Abc.     abe   :   habe   3745,   :  knabe 
4927,  :  ßabe  1364. 
habe  :  abe  4885,  :  knabe   1639. 
knabe    :   ßabe    1541,    :    buoch- 
ftabe  265. 
aben.     begraben    :    haben   4021. 
5135,  :  miffehaben  404. 
haben    :    durchgraben    2999,  : 
knaben  799.  1777;   enthaben 
:  befnaben  3671:     erhaben  : 
graben  2571. 
knaben  :   haben  637.  1213. 
buochßaben  :  haben  245. 
abe  te  :  habetn  :  drabete  1231. 
AC.     lac  :  erfcbrac241,  :  flac5115, 
:  tac  237.  843.  2589.  3255.  3299. 
3415.  4663;   gelac  :  tac  2279, 
:  pflac  2943. 
mac  :  lac  1979,  :  tac  2087. 
phlac  :  mac  719,  :  tac  1249 
erfchrac  :  lac  133.  3141. 
flac  :  mac  4537. 
ge  fmac  :  lac  1119. 
tac  :  lac  2073,  :  mac  187.    381. 

739.  2119.  2785.  2869. 
bewac  :  gelac  3649. 
ach.     brach  :  Fach,  :  fprach  3713. 
Eräcliiis. 


die  Zeilen  der  gereimten  Vorrede. 
gemach  :  räch  4363,  :  fach 
3907,  :  gefchach  3891,  :  fprach 
131.  3859,  :  gefprach  3253,  : 
befprach  4563 ;  ungemach  : 
brach  5105,  :  gefchach  2895,  : 
fprach  1057.  3367,  :  fwacb  2835. 
räch    :    ßach    4925;      er  räch    : 

zebrach  4933. 
fach  :  jach  2191,  :  gemach  1759, 
:    ungemach    3335.    3433    :    ge- 
fchach    4985,     :    fprach    3071. 
3477  ;  g  e  f  a  c  h  :  gefchach  2047. 
2723,  :  fprach  4905;     an  fach 
:  fprach   1895;     er  fach  :  un- 
gemach 3235,  :   fprach  3765. 
gefchach  :   ungemach    2321,    : 
fach  3707,  :  gefach  3913,  :  er- 
fach  2821 ,  :   fprach  4971. 
fprach  :  ungemach  567.  3377. 
ache.     fwache   :  obedache  565. 
a  eben,     machen    :   bachen  3241, 
:  lachen  1937,  :  fpachen  1099, 
:  fachen  XCIX. 
fachen  :  lachen  3203,  :  machen 
3383.  4625;   :  wachen  2383. 
ADen.     geladen:   (chaden    3879. 
AFfen.     fch äffen   :  aflen   1929. 
aft  :   manhaft  :  riterfrhaft  4647; 
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warhaft  :  kraft  1613;   iinzal- 
haft  :  kraft  4353. 
kraft  :   gehaft  2065,  :   figehaft 
4579,  :  fchaft  4773,  :  hèrfcliaft 
XCVI. 
liter fchaft  :   fchaft  2665. 
A  ce.     klage  :  tage  2905. 

Tage  :  tage 809.  2647.  3493.  3555, 

:  zage  3086. 
tage  :  fage  4949. 
agen.     gedagen  :   Tagen  4189,  : 
tragen  2391;     ver  da  gen  :  Ta- 
gen 523.  3921. 
klagen  :   geTlagen  4995;     ver- 
klagen :  erTlagen  4587. 
Tagen  :    gedagen    231,  :  verda- 
gen  1431,  :  klagen  3371,  :  ge- 
Tlagen   4797,    :    eiflagen  4197, 
:  getragen  1737.  3737;     ge  Ta- 
gen :   tragen  3317. 
crTlagen   :  Tagen  4899;       zer- 

Tiagen  :  zagen  4833. 
tragen  :  Tagen  4317;      vertra- 
gen   :    klagen   1129,    :    Tagen 
1181.  5113. 
verzagen    :  vertragen  4807. 
aget.     raaget    :    behaget   3123,  : 
Taget    2221,    :     geTaget    1751. 
2145. 
geTaget  :  maget  707. 
agete.     Tage  te  :  beliagete    4375. 

tage  te  :  Tagete  4491. 
atiTen.     gewahTen  :  Sahfen  1263. 
aht.     mäht  :  naht  3401.  4667. 
naht    :    bedaht   484,    :    unmaht 

3723. 
Tlaht  :   naht   1801;     beTlaht  : 

naht  253. 
va  ht  :  mäht  4361. 
angeiaht   :    naht  2795   (s.  ge- 
leit). 
ah  te.     dehein  ahtc  :  machte  483. 

er  ahte  :  machte  1675. 
At.     al  :  Tchal  4649,  ;  Tmal  1257. 
enphal  :  Ilal  VII. 


Tal  :   al  1933  (s.  Toi). 
Tal  :   liberal  747. 
Tchal  :  überal  955.  201.5.  2215. 
Tmal  :  al  3591. 
tal  :  gezal  4787. 
wal  :  tal  2053,  :  gezal  4825. 
alben.      allenthalben     :     Talben 
2937.  4551. 
Talben  :  allenthalben  3403. 
aide,     aide  :  balde  3375.  3703. 
gewalde  :    balde  4395. 
alden  :  behalden  4079. 
beJialden  :  alden  803,  :  walden 

1869. 
be  val  den  :  behalden  301. 
walden  :   behalden  3463. 
alle,    alle  :  hovegalle  1593,  :  ge- 
valle  1647. 
Tchalle  :  alle  1407. 
va  lie   :   aile  3753;     gevalle  : 
alle  3981.  4043. 
allen,     allen  :  Tchallen  885,  :  ge- 
vallen  1997. 
flôîgallen  :  gevalle(n)  1328. 
kôrallen  :  miTTevallen  861. 
alt.     halt  :  gewalt  4343.  4847. 
kalt  :  manecvalt  2971. 
manecvalt  :  enkalt  5119. 
gewalt  :  alt  1235,    :    halt  1893. 
4227  ,     :     entgalt     219.     3869. 
4495. 
AM.     kam 
4377, 
4945, 
2275,  ; 
nam    : 
1889, 


:  gram  3419,  :  nam  549. 
;  vernam  353.5,  :  portam 
:    minneTam  3345,  :  zam 
gezam  .3885.  4951. 
kam   3069,    :    minneTam 
:  gezam  1713;    vernam 
;  gewan  (=  quam)  293. 
zam  :  nam  2521  ;  gezam  :  nam 
1753.  4679,   :    kam  2023.  4335. 
4451 ,  :  vernam  85. 
Jude  am  :  nam  4931. 
amen,     namen    :    Tchamen  2251. 

4137. 
a  mm  en.   flammen  :  aramen  1162. 
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am  t.     enfanit  :  verfchanit  3781. 
AN.     an  :    an   2259,    :    dun  3467,  : 
man  105,  :  gewan  1881.  :  Avàn 
3043. 

dan  :  an  967.  1885.  2133.  425.'?. 
:  van  4454. 

began  :  kan  233  (s.  vnnen),  : 
vnan  2415.  :  nani  2043. 

kan  :  gan  1621,  :  began  3549, 
:  man  XLV.  31.  (J87.  765.  2813. 
3651,  :  gewan  2403. 

m  an  (N.)  :  began  2287.  3961,  :  kan 
2107.  2455.  3063.  3331,  :  gewan 
2419.  2779.  3613.  4029.  4191; 
man  (D.)  :  gan  581.  1387,  :  ge- 
Avan  LXXIX.  399.  4557;  man 
(.Vccf.)  :  gan  4135,  :  gewan 
*-  4233  ;  man  (N.  pl.)  :  gewan 
I  2.')47  ;  man  (Voc  )  :  kan  2495; 
boveman  (N.)  :  gan  1183;  nie- 
ra an  (N.)  :  gewan  3749;  her- 
man  (Acc.)  :  gewan  4447. 

man  (jubani)  :  dan   1535. 

zeran  :  fàn  555,  :  fpan  533. 

Tan  (s.  fàn). 

für  f  pan  :  man  1821. 

gewan  :  kan   2297.  4209,  :  man 
2261. 
anc.     blank  :  zelanc  4693. 

gedank  :  lanc  1307. 

gedranc  :  geianc  4651. 

hank  :  fanc  2573. 

krank  :  fpranc  3417. 

lanc  :  krank  2591.  :  fwanc  1543. 

ranc  :  gedank  2637. 

trank  :  lanc  2945.  3471;  liiter- 
trank  :  gedank  4169. 

twanc  :  lanc  2325;    betwaiir   : 
lanc  4207. 
an  de.     ande  :  bi  fände  589. 

bi  fände  :  ande  611,  :  fände  751, 
:  fchande  651. 

brande  :  erkande  4085. 

er k ande  :  nandc  521.  4341. 

lande  :  gcwandc  625. 


nande  :  bekande  339. 

fände  :  lande  2365.  4565. 

f  c  li  a  n  d  e  :  befände  4389. 

gewan  de  :   ande   2928,   :  laiide 
1707.  2209. 
anden.     wanden  :  erkanden  415. 
ange,    gedrangc  :  unlange  1539, 
:   gefange  5013 

antyange  :  gedrangc  2187. 
a  n  g  e  n.       gegangen    :    belangen 
3231;     ergangen    :    erhangen 
935,  ;   gevangen  2791. 

hangen  :  ergangen  2903.  4923. 

gevangen  :  ergangen  3873;  be- 
vangen  :  ergangen  5049;   en- 
p hangen  :   ergangen  3893. 
anger.     langer    :     anger   598,   : 

fwanger  6597. 
an  ne.     manne   (D.)    :   mit   banne 

4435. 
annen.  verbannen  :  mannen  2653. 

dann  en  :  mannen  1212.  3883. 
4281.  4753. 

mannen     :     dannen     129.    1693. 
1853.  4939. 
ant.     lifgebant  :  zelianf4717;   en- 
bant  :  gewant  1081. 

hant  :  bant  1013,  :  zehant8395. 
:  erkant  913,  :  Ungerlant 5071, 
:  vant  43.  :  gewant  3365,  : 
ifingewant  4839;  zehant  : 
lant  1687,  :  genant  35.  165,  : 
gefant  3757,  :  vant  1285.  3297. 
3414,  :  gewant  409.  2241  ;  :  ge- 
want 2257,  :  fin  gcAvant  949. 
3739.  4989.  :  wij  gewant  3833. 

kant  :  zehant  1477;  erkant  : 
hant  1135. 

lant  :  hant  1633.  4243,  :  zehant 
2891,  :  erkant  4255,  :  genant 
4223;  Ungerlant  :  finer  hant 
5081 . 

genant  :  haut  677,  :  bckant 
LXXXV,  :    lant  4237. 

gérant  :  wi|  gewant  3823. 
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gefant  :  liant  305.  3541,  :  lant 
1223,  :    bewant  95. 

vaut  :  bant  1041,  :  liant  1303, 
:  zehant  1855.  2183,  :  gefant 
1695,  :  bewant  1469;  bevant 
:  zehant 4379;  ervant  :  zehant 
2995.  3563. 

want  :  gein  der  want  3145;  ge- 
want  :  genant  119;  bewant 
:  lant  2027;  erwant  :  vant 
4895;  underwant  :  hant  127, 
:  ir  gewant  3761. 

gewant  :  hant  2707.  3031.  4961. 

wigant   :    zehant    4813.    :    vant 
4459. 
AR.     funder  bar  :  gewar  1409. 

dar  :  gar  2401.  4837.  5079,  : 
fchar  1715.  4219.4287,  :  bluot- 
var  4803,  :  war  1277.  3207,  : 
gewar  641.  759. 

gar  :  war  274.  1441.  1983. 

lîpnar  :  dar  1765,  :  var  476. 

fchar  :    dar  805. 

ge  V  a  r  :  dar  2929 ,  :  gar  3583  ; 
niiffevar  :  dar  2953;  rôt  var 
:  dar  111. 

anders  war  :  dar  2677,  :  bewar 
2175. 

war  :  dar897.  2851.3665,  :  fchar 
1957,  :  gevar  847,  :  iniffevar 
CXXVII.  497;  gewar  :  dar 
605.  4501.  4707,  :  gar  407,  : 
fchar  4531,  :  var  437,  ;  gevar 
2831. 
arc.  mark  :  kark  915. 1315.  1357. 
1453,  :  mark  1427,  :  Hark  1383. 
4337.  4T29.  :  ' 

ftark  :  mark  1343.  1445;  1563. 
arke.     marke  :  ßarke  2357. 
arket.     erftarket  :  market  587. 
arm.     arm  :  härm  1819. 

warm  :  arm  3025. 
arme,     erwarme  :  arme  3695. 
armen,     armen  :  erwarmen  3779. 

armen  :  erbarmen  117. 


erbarmen  :  armen  2635.  2961. 
arn.  varn  :  bewarn  2017.  2379. 
2767;  gevar n  :  harn  1467,  : 
muoterbarn4309,  :  bewarn  2627; 
ervarn  :  fi>arn2435,  :  bewarn 
2825.  4181;  miffevarn  :  fparn 
2799,  :  bewarn  2799.  (Vgl 
—  orn). 

be  warn  :  varn  2509,  :  miffevarn 
2165.  2409.  3813.  3935. 
arnt.     ungewarnt  :  erarnt  395. 
arp.     Aarp  :  erwarp  2575. 

eryarp  :  erßarp  213.  741.  4193. 
art.     die  art  :  wart  341.  801.  875. 
363. 

hart  :  wart  2543. 

ungefpart  :  bewart  3901. 

vart  (D.)  :  wart  2959;  hervart 
:  wart  2971;  hôchvart  :  diu 
vart  4963,  :  wart  4901. 

wart  :  von  alier  art  3349,  :  hart 
1153,  :  erbart  4673,  :  an  diu 
vart  615 ,  :  diu  vart  4609.  5015. 

bewart  :  art  (Accf.)  3939. 
arte,     harte:  harte  4921. 

f  par  te  :  wîngarte  479. 
AS.     glas  :  was  985. 

gras   :  was  3585. 

harn  as  :   was  4683. 

las  :  was  CXXXIX. 

pal  las  :  Fôcas  1401,  :  was 
2185.  2997. 

was  :  glas  855.  1965.  4697,  : 
gras  171.  1843.  2719.  4697,  : 
las  329.  600.  1251.  1697,  :  ge- 
nas 191.  3863,  :  pallas  961,  : 
Fôcas  627.  811.  1027.  1035. 
1159.  1553.  1694.  1721.  2139. 
2331.  2579.  3865.  3881.  3917. 
3971 ,  :  Cosdroas  216.  4247. 
4307.  4811.  4845. 

Cosdroas  :  was  4369.  4381.  4433. 
4593  4755,  :  harnas  4725. 

Fôcas  :  was  1.  1495  2233.  2673. 
:  gras  1569. 
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ast     vaß   :   gebraft  4709,    :    g.ill 

2499. 
aster,     ph la  11  er   :  lauer  4513. 
AT.     biirat  :  Hat  2993  (s.  À). 
bat  :  Hat  2569.         r  :   /   ,        / 
blat  :  Hat  4355. 
Hat  :  bat  1503.  1517.   1719.  2033. 
2203.  4471. 
aten.     zeit  a  te  n  :  ge Taten  1123. 
atct.     beßatct  :  gcfatet  4011. 
Az.     baj  :  da?  CIX.  617.  1473.  1949. 
2023.    2163.    2771.    3479.    3553. 
4519,    :    la?    2841,    :    fn^   2941. 
3227.  4163;  fürba?  :  daj  2315. 
(la|  :   baj  557.  1025.  2881.  3129. 
3411.  3855.  4167,  :  fürba?  4415, 
:  ha^  3021,  :  ettewa?  2617. 
g'a|  :    gefa:j  2263,  :  liaj  951. 
verga:j  :  fa:j  421. 
ha?  :  ba?  1173,  :  da?  281. 
na?  :  da?  1079.  1089. 
l'ai  :    ba?  1956,  :  vürba?  4277,  : 
da?  4687,  :  Cosdroas  4897;  ge- 
fai  :  da?  3831. 
ta?  :  ze  la?  4793.       •   J';it 
ettewa?  :  ba?  691. 
a??e.     geha??e   :   va??c  1117. 


.  dâ  :  nà  1295,  1529.  3797,  :  fà 
3861,  :  Croiiicà  4201,  :  Morftà 
3281. 

jâ  :  wà  2935.  3315. 

nà  :  dà  1443;  dar  nà  :  Cal'fiiiiii 
296;    nâ  :  fà  1745.  2539.  3747. 

rà  :  dà  2709. 

Carrinià  :  dà  57.  :  darnà  361, 


:  fà  733. 
Cofdroà  : 
C  r  ô  n  i  c  â 

5017. 
Morfeà 
Perfià 


dà   4567. 
dà    4301, 


Perfià 


dà  3029. 

dà    »17.  5027,  :    Cos- 
droà  4323. 
Acuen.     rprâchcii  :  ràcbcnlllô. 


À  F  en.     wàfen  :  flàfen  4639. 
ÂGcn.     lagen  :   pllàgcn  91.  2479. 
p  h  lagen  :  betragen  3397. 
wagen  .  betragen  3531. 
âge  t.     gefraget  :  betraget  3107. 
Auen,     gaben    :  nahen  889. 
jähen  :   gefàhen  287. 
nahen  :  fàhcn   3309. 
f  à  h  e  n  :  gaben  47ö3  ;    gef  à  b  e  n 

:  jähen  957. 
ver V ab  en  :  nahen  3217. 
à  ht.     bràht  :  gedàlit  895.  3303,  : 
vor  bedàht  731,  :  andàht  4981. 
gedàht    :     bràht    3509,     :     naht 
2213.  2555.  2595. 
àhte.     bràhte  :  gedàhte  309. 
gedàhte  :  bràhte  879.  3691.  4213. 
4611. 
àhten.     gedàh  t  en  :  bràbten  4283. 
ÂLen.     Ràlen  :  hàlen  3783. 
Amen,     kamen   :    nàmen    1253,    : 
vcrnàmen    1519.   4155;      er  ka- 
men :  vernàmen    1703. 
nàmen  :   kàmen   4351;     vernà- 
men   :     kàmen    1033.    2697,    : 
pflàgen  2683. 
AN.     gàn  :  làn  729.813,  :  flàn  297. 
621.    3977,    :    getàn   1411;     be 
gàn  :  getàn  531;  erg  an  :  lîàii 
2137,    :   beuàn  5095,    :    verflàii 
3815;      zergàn    :    llàn    2531,  : 
getàn  2915. 
h  an  :  gàn   116.   1377.  2447,  :   er- 
gàn  3243.  5111,  :  làn  659.  1947. 
2517.  3101,   :   tilàn  2089,   :   fàn 
1245.  2115.  2227.  3487.  4633.  : 
flàn   2811,    :    verlinàn    3301,   : 
llàn    CXXI.    77.    919,    :  verflàn 
195,  :  getàn    2511.   2601.  2759. 
5009,  :  wolgetàn  1837.  3561,  : 
miffetàn   946.  3925. 
làn  :  hàn  2161.3639,  :  fàn  Ü717. 
2747;   cri  an  :  hàn  2909,  :  mif- 
fetàn 3773.   4023. 
plan  :  fàu  25.57.  .  .  i 
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fàn  :  gân  3851,  :  Lateràn  788, 
:  flàn  3033,  :  llàn  2093,  :  wol- 
getan  2067,  :  miffetàn  763,  : 
anevàn  4675,  :  man  5001. 

riàn  :  gàn  2069,  :  getan  1571; 
erflàn  :  hàn  1179. 

ftàn  :  gàn  1939.  3901.  4815,  : 
fàn  899.  973.  1137,  :  wàn  3937; 
bcf  t  à  n  :  gàn  3369,  :  vàn  5083. 

getàn  :  gàn  3845,  :  hàn  997. 
2783,  :  làn  327.  2341.  3629,  : 
fàn  173.  353.  633.  1509.  2189, 
verfmàn  3839,  :  ftàn  1101,  : 
wàu  1903.  2621.  3217;  miffe- 
tàn :  fi  an  4573,  :  ftàn  .3423; 
undertàn  :  hàn  29.  155,  :  làn 
1591,  :  anevàn  4413;  vertan 
:  fàn  4781;  getàn  :  buckeràn 
4701;  getàn  :  fàhen  an  (ane- 
iàhn?)  4527. 

vàn  :  fàn  3491;  anevàn  :  hàn 
XXXI,  :  làn  4109,  :  entQàn 
141;  ver  vàn  :  ftàn  103;  en- 
pfàn  :  getàn  205. 

w  an  :  raiffegàn  1793,  :  hàn  1907. 
2177,  :  bcftàn  4661,  :  getàn 
2919,  :  anevàn  63.  397,  :  en- 
pfàn  1655. 

kappelàn  :  getàn  4691. 

kaftelàn  :  getàn    1273. 

Tuf  càn  :  hàn.    . . . 
âne.     à  ne  :  wolgetàne    1641. 

wol  getane  :  àne  487,  :  wâne 
3569. 

Albàne  :  àne  1513. 

Tuf  cane  :  Lateràne  4421. 
an  je.    Campànie  :  Remanie  1225.  ' 
an  t.     fi  fiant  :  hànt  (oder  begànt)  1 

3847. 
ÂR.     hàr  :  wàr  4117. 

jàr  :  Avàr  225.  2867.  3225.   5019. 

nàr  :  wàr  591. 

war  :  hàr  1803.  3951.  4071,  : 
jàr  11.  63.  379.  1471.  2645. 
4195.   4225.    4367;      fiir   wàr    : 


«àr   657;     wâr    :    getar    2147. 

3127. 
are.     zwàre  :  jàre  263. 
àren.     gebàren  :  waren  2849. 
vâren  :  waren  4819. 
waren     :    gebàren    2295.    3699. 

4483,  :  verbàren  736,  :  fwà- 

ren  2735,  ;  vàren  4799. 
àrte.    (be)fwàrte  :  bewarte4171. 
Àst.     hàft  :    làft  463.  767. 
làft  :  hàft  1489. 
enphâft  :  làft  LV. 
AT.  ,gàt  :  ftàt  1143.  4947;    ergàt 

:  làt  667,  :  beftàt  4605;  miffe- 

gât  :   ràt  4149. 
hàt  :  làt   3151,    :   beftàt  3087,  : 

miffetàt  2809.  3621.  3631. 
làt  :  ràt  2535. 
ràt  :  miffegàt  315.    1147.  3997,  : 

hàt    457.    1085.    5091,    :    Phàt 

4420,   :    fpàt  1369,  :   ftàt  3485, 

:   tàt   LXXIII,    :    miffetàt   713. 

2361. 
tàt  :    ràt  1735;     miffetàt  :  hàt 

4133,  :  ràt  1779.  4087;    un  tàt 

;  hàt  2623. 
vàt  :  làt  2483. 
wàt  :  miffetàt   4991;      linwât  : 

ubernàt  1813. 
à  te.     dràte  :  rate  1489. 

rate    :    dràte    1667.    2679.    4151. 

4589,  :    fpàte  2417. 
f  pàt  e  :  rate  3957. 
àten.      kemenàten     :    verraten 

2949,  :  taten  3079. 
geraten    :   baten    4037;     bera- 
ten :  taten    1841.  4475. 
täten   :    erraten   3787 ,    :    traten 

4817. 
Âze.     f träfe  :  mài^e  3661. 

mà|e  :    gefà;jen  1845. 
àjen.     là:jen  :  maje(n)  3125.  3547, 

:  fàfcn    .3279.    :   verwàjen   991. 

4113;    erlaben  :  fà|en  1527. 
mâ|c(n)  :  làjcn  3477.  4403, 
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f  àf  en  :  g'ii|en  564. 
rtriijeii  :  lii|cn  3499. 
verwiî^jen   :    là^en  3381. 

A  :  À. 

an.     iin  :  gàn  1207,  :  M'àn  3043. 

À  :  A. 
àbt.     gedàht  :   naht,  2213.    2555. 

2595. 
an.     h  an  :  gewan   227. 
i'tän  :  man  5001. 
getan  :  an  4527;  undertà  n  :  kan 
59,  :  man  4891. 
àr.     nàr  :  getar  1145. 

wàr  :  getar  2147.  3127. 
Arte,     befwàrte   :   bewarte  4171. 

jE. 
«uec.    gnaedee  :   (slee  3189. 
■«ne.      fjBhe   :    gefchaehe   2699,   : 
fpfehe  355. 
gefchaehe  :  getehe  337. 
waehe  :    gefaehe   1749,   :   fpaehe 
1185. 
fchte.     braehte    :    gedœhte   1233. 
1335. 
gedîchte    :    jchte    2657,    :    fiir- 
braehte  XLI;  bedaehte  :  vgeh- 
te  4875. 
iT.Me.     kaîme  :  nacme  753.  2681,  : 
genœme  2701,  :   gezaeme  4661. 
nîcme  :  kaeme   1601.  1723.  3257; 
genaerae    :     widerzaerae    45,    : 
ungena^mc  :  kaeme   1413. 
zaeme  :  keenie  1775;    gezasme  : 
naeme  865.   3159,  :    ungenaeme 
1297. 
aemen.     kaemen  ;  nahmen  793. 

naenien.    kxnien  4473. 
œmct.     ù:jkaEmet  :  nacmet  4509. 
«Ne.     verwaBne  :   fcltfaene  3305. 
i«Re.     ungebaere  :  waere  2925. 
offen b aère  :   meere   175.    :   waere 
1109.  4399,  :  zouberaere  1132. 


iniL-re  :  offenbaere  1419.  4697,  : 
fwicre  3329.  3551,  :  wscre  343. 
607,  887.  950.  675.  1285.  2347. 
2885.  3571.  4313.  5099,  :  Rù- 
maere  539,  :  marteraere  5029, 
:  zonberasre  5033;  un  m  aè- 
re :  kameriere  948,  :  fwaere 
1127. 

die  fwaere  :  cnbaere  2781;  un- 
fer  fwcere  :  waere  .S89.  537. 
3153.  3319;  harte  fwœre  : 
karaerœre  3755 ,  :  tibtasrc 
CXXIII,  :  wœre  2875,  :  vil 
fwiBrc  :  kamercEre  3821,  :  mae- 
re  2643,  :  Rt^raaere  2359. 

fwasre  (wie  mir  der  dûme)  : 
M'fere  3725. 

wœre  :  offenbsere  349.  455,  : 
kamerœre  1279,  :  maere  107. 
291.  1215.  1975,  2381.  4267. 
4891,  :  unmxre  427,  :  fchep- 
faere  4303,  :  fwaere  3111,  :  min 
fwaere  2985.  3421. 

gewaere  :  maere  1581,  :  fiindaere 
LIV,  :  kamerasre  927. 

biirgaere  :  weere  33.  869. 

Rô maere  :  fwaere  4387. 

f  e  h  e  p  h  œ  r  e  :   waere  4659. 

kam  er  aère  :  ungebœre  963,  : 
fwaere  925,  :  waere  979.  1379. 
2705.  2857. 

kanzelaere  :  fchribaere  1669. 
aeren.      gebaeren  :  wœren  4789. 

fwaeren  :  kameraeren  1043;  be- 
fwaeren  :  maeren  4371.      ; 

waeren  :  Terbaeren  1771.       vi 

bürg  aeren  :  verharren  789.  j 

1  ouf  aeren  :  waeren  1501. 

kameraeren  :  waeren   819. 
«Te.     bas  te  :  miffetaete  451. 

geraete    :    faete  4217. 

ftîEte  :  getaete  151,  :  miffetaete 
2451;  enftsete  :  miffetaete 
5121. 

taetc  :   baete  2639.  4099. 
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gewaete  :  guottaete  5039. 
cze.     truchfaeie  :  vergae^e  661. 
œ^en.     truchfaejen  :    fae^en  1497. 

Ê. 

à.     è  :  mè  5097,  :  wè  1599.  3609. 
gè  ;  geftè  4627,  ;  wè  3819;     er- 

gè  ;  raè  4053,  :  wè  2503. 
mê    ;   ergè    160,   ;    befiê   4619,   ; 

Paridê  3083.  4149. 
oimé  ;  wè  3T09. 
fné  :  mé  3601. 
f  tè  :  mê319,  ;  wê  442. 
wê  :  mê  3039,  :  Paridê  2819. 
Paridè   :   mê   3763.   4185,   ;  wê 
2307. 
En  en.     lèhen  ;  vlêhen  467. 

zêhen  ;  vlèhen  191T. 
K  w.     g  è  n  ;  vlèn  3399. 

fên  ;   ergên  3221.  (s.  An). 
une.     ère  ;  1ère 2007,  :  mêreCXXV. 
3533,  ;  fère  2303.  4293. 
hère   ;   mère    3673;    hère    (  = 

raaerc)  ;  offenbsere  4103. 
1ère  :  ère  3959. 

mère    ;    ère   3625,   ;    widerkêre 
4439,   ;  fère  2333.   3449   (oder 
1ère), 
fêre  ;  mère  3969. 
êren.     den  êren  ;  keren  107. 
èren  ;  kèreo  3875,  ;  lèren  2283, 

;  mêren  5.  1629.  2099. 
kèren  ;  mèren  2843;    bekèren 

:  êren  3635. 
lèren  ;  kèren   267;     geler  en  ; 
êren  2413. 
ère  t.    g'êret;  kèret  2309. 
ê  r  t.     ge  l  è  r  t  :  unèrt  2625. 
êrte.     kèrte  .•   gemèrte  IX.  835; 
bnkèrte  ;   lèrte  5015,  ;   mêr- 
te    5073;     ver  kèrte    :    mêrte 
505T. 
lêrte  ;  mêrte  275. 


Ë  B  t.     gehebt   :    undergrebt  3795. 
ECHen.     rechen  ;   brechen  4325, 

;  flechen  3999. 
ECKen.     ecken  ;  die  recken  4823. 
EFte.    krefte;  meiUerfchefte  129. 

beiden  f  chef  te  ;  krefte  4257. 
E  L  1  e.     helle  ;  gevelle  4525. 

ungevelle  ;  gefelle  3963. 
eilen,     eilen  :  vellen  4597. 
ge  feilen  ;  zellen  5043;  kanipf- 
ge  feil  en  :  eilen  4809. 
elle|.    miffev eilet  ;  gefeilet 509. 
ein.     zeln  :  wein  2121. 
cit.     helt  :  erweit  4199.  4859. 

gezelt  ;  da?  vëlt  4477. 
Ende.      hera(e)de    :    frem(e)de 
2273. 
frera(e)de  ;  hem(e)de  613. 
EN  de.     ende   ;  mif  lewende   4173. 

h  ende  ;  gebende  3711. 
enden,     verenden  ;  wenden  271. 
1142. 
fend  en  ;  wenden  1781;  bef  en- 
den ;  enden   1849.  4153. 
wenden  :   blenden  2338. 
engen,     verhengen  ;  bringen  77. 

fprengen  ;  lengen  1531. 
enke.     gedenke  ;  krenke  4599. 
enken.      fc henken    ;    bedenken 
1499. 
f enken  :   ertrenken  lOlT. 
entwenken  ;   gedenken  2787. 
en  ne.     erkenne  ;  nenne  1833. 
ennen.    beken  nen  ;  nennen  3113; 
erkennen  ;  nennen  2113.  4047. 
ennen  t.     nennent     :    erkennent 

4229. 
KR.     daj  her  ;  ber  (bacca)  387,  ; 
nordermer     4393,     :     oßermer 
2355,  ;  fin  wer  4493,  ;  ze  wer 
4345. 
da$  mer  ;  ze  wer  2559. 
wer  ;   her  4.503.  4581.  4935. 
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erke.    merke  ;  ßerke  2459. 
crn.     ernern    :  erwern  ÎU33. 

fwern  ;   erwern  2367. 

erwern   :  ernern  3175. 
ert.     nert  :  befchert  1023. 

befchert  :  wert  3941. 

entwert  :  befchert  2631. 

vert  :  verzert  1125;  wider  vert 
:  befchert  24G9. 

p  h  ert  :  gërt  1437,  :  gewert  2691. 
erte.       herte   :    ernerte    3271,    : 
werte  4843.  ,    ,  . 

ernerte  :  werte  3091. 
E.ste.     vefte  :  gelle  371. 
est  en.     heften   :   geflen    1T55,   : 
weflen  1505. 

geften  :  heften  3871. 
ETte.    bette:  wa3te  2269. 

Ë. 

ÈBe.     gebe  :   lebe  XXIX. 

lebe    :    gebe  158. 
eben,     gehen  :  leben  81.  461.  929. 
1059.   1311,  1361.  3223;   gege- 
ben leben  XVII.  2489.  2739,  : 
begeben   :   leben  2345;     ver- 
geben :  leben  481.  491. 
leben   :   geben     649.    821.    983. 
3517.    4573    4623.   4855,  :    ge- 
geben   1871.    4141.   4535,  :    er- 
geben   737 ,    :    vergehen    2967. 
3009.    3987,    :    ßrehen   2159,  ; 
widerflrëhen  575. 
ftrëben  :  gegeben  1457. 
ebene,     ebene  :  lëbene  47. 

leben e  :  ebene  5065. 
ebent.     lëhent  :  ßrchent  1731. 
ëbete.     lebete  :  fwëbete  4749. 
Kce.     pflege  :  wëge  2181. 
cgen.     gelegen    :  wegen  4065. 
phlëgen  :  wegen  2225. 
2439;     phlëgen   (=  leben)  : 
rät  geben  1665. 
fegen  :   dëgen  4721. 
vëgen  :  rëgen  4481. 
Erâcliûs. 


under  wegen  :  phlëgen  2343. 
ëgne.      dëg(e)ne    :    cngeg(e)ne 

4759. 
KHen.       jëhen     :    fëhen    XCVII. 
1417.     1645.    2887  ,    :    gefëhen 
1271,  :  befëhen  525.  755,  :  er- 
fëhen    3121;     gejëhen    :    ge- 
f  chëhen  2613.  3769  ;  ver j  ë  h  e  n 
:  gefëhen  1971 ,  :  befëhen  1009. 
gefchëhen    :   jëhen    XV.    1433. 
2037.  3138.  3897,  :  fëhen  2769. 
3293.  3539,  :  befëhen  2965. 
fëhen    :    gefchëhen  1927,    :    ge- 
fchëhc   3507;     gefëhen    :   jë- 
hen 2193.  3927,  :  gejëhen  3799, 
:  verjëhen  3427.  4069;     ent fë- 
hen :   gefchëhen  3239. 
ë  h  t.    k  n  ë  h  t  :  rëht  501.  1625.  1897, 
:  Tacprëht  5067. 
rëht    :    kuëht  2169.  2249.  2553; 

gerëht  :  knëht  1195. 
flëht  :  knëht  1523. 
ëhte.     knëhte  :   rëhte  631.  4127. 
rëhte   :    knëhte  III.   1685.  2245. 
2987,    :    geflehte    1317.    4428; 
un  rëhte  :  geflehte  543. 
ëhten.     knëhten  :  vêhten  2561. 
EL.     finewel  :   fnel  1329. 
ein.     bevëln  :  hëln  XXV,  :   Ilëln 

2443. 
ëlt.     vëlt  :  gezeit  1259.  1747. 

wëlt  :  gevelt  469. 
ëlte.     enkëlte  :  fchëlte  2437. 
ëlten.     gelten  :  fëlten4791;  cn- 
këlten   :   fchëlten   939;     ver- 
gelten :  feiten  673. 
feiten   :  enkëlten  394. 
iJMe.     gezëme  :  derae  1289. 
einen,  verneinen  :  gezëraen  1653. 
B  B.     d  ë  r  :  ër  LXXXIII,  :  fpër  4779. 
her  :  dër  3341. 
fpër  :   hër  4761. 
wër    :   hër   2179;     gewër  :   hër 
1637.  2907. 
ërbe.     ftërbe:  werbe  XLMII. 

9 
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erben,    verderben  :  Aërben  3053. 
er rt  erben  :   erwerben  4653. 
werben   :  fiërben  385. 
tire,     herbere   :    werk    4695  (s. 
ARC   H.  Lachmann   zu    d.  Nibe- 
lung.  310). 
erden,    erden:  werden  459.  2153. 

werden  :  erden  4305. 
ërge.     berge  :  halsberge  4479. 
ërn.     enbërn    :    wërn    723.   1349. 
1455.  2827. 
gern  :  enbërn  3557. 
wërn  :  enbërn  1281;   gewërn  : 
gern  1993. 
êrne.     enbërne  :  gërne  477. 
erre,     verre  :  M'érre  153. 
ërt.     gërt    :    wert  3353.  :  gewërt 
1901.    3943;      gegërt    :    fwërt 
4741. 
fwërt    :    ze    mir    wert    1177,  : 

wert  2247.  4001. 
wert  :    gërt  511,   :    gegërt  807; 

un  wert  :  gegërt  1189. 
wert    :    gërt   4179;       gewërt  : 

gërt  2083. 

pfért  (S.  KRt). 

ërte.       gërte    :     gewërte    T25,  : 

fwërte  4T11,  :  herte  4386. 

werte  :  gërte  87.  1355.  2661. 

ërten.     fwërten  :  werten  4831. 

ërze^.      des    fmërzen   :    herzen 

3019. 
Ës.     des  :  Paridës3119  3215.  3248. 
3655.  3811.  4049. 
Pari  dés  :  des  2731.  3191.  3229. 

3343.  3607. 
wës  :  des  431. 
ëfen.      lëfen   :    wëfcn    LXXXVII. 
253;     gelëfen    :   wëfen    lOOT. 
3213. 
gen  ëfen  :  lëfen  XXXVII,  :  ge- 
lëfen   9,    :    wëfen    465.    1487. 
2973.     3167.    3337.    3407.    4405. 
4851.  5045 ,   :  gewefen  2583. 
wëfen  :  lëfen  283.  303,  :   gelë- 


fen 543.   1815,  :   û^lëfen  797,  : 
genëfen  3853.  4033.  5123;    ge- 
wefen :  genëfen  4488. 
Ëz|en.     ë|$en:  vergeben  3387. 

vergejjen  :  gerë:j?en  4957. 

vermeil  en    :    gefë:{|en     3867,    : 
befë|:jen  4249. 

gefë^fen  :  g'ëjjen  1404,  :   ver- 
nië^jen  1825. 

È  :  M. 
hère  (=maBre)  :  offenbaere  4103. 

E  :  M. 
bette  :  waete  2269. 

E  :  È. 
rechen  :  brechen  4325. 
gczel  t  :  vëlt  4477. 
phert  :  gërt  1437,  :  gewërt  2691. 

(Phërt?) 
beftcn  :  wëllen  1505. 

Ë    :    E. 

de  gène  :  engegene  4759. 

rëhte  :  gcflehte  1317.  4428;     un- 

rëhte  :  geflehte   543. 
ir  wëlt  :  gevelt  469. 
gezëme  :  deme  1289. 
gër  :  her  2765. 
fpër  :  her  4761. 
wer  :    her  2179.  4503.  4581.  4935; 

gewer  :    her  2907. 
werte  :  herte  4386. 

(Ë    :   È.) 
(gen  :  vlên  3399.) 

EI. 

Eien.     meien  :  leien  2649. 
Bic.     neic  :  fweic  645. 

fteic  :  neic  4903. 

fweic   :    neic   323.    1859.    3915; 
gefweic  :  feie  3363, 
eich,     weich   :  ßreich  3277. 
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eîvteii.      erzeîcten   :   gcneictcn 

4769. 
EiDc.       beide   :    leide    67.    3805. 
3989. 
cide  :  leide  3721. 
leide  :  eide  3611.  4073,  :  fchei- 
de  1991.  4607. 
ciden.       beiden   ;   ciden  4635,  : 
beiden  4529,   :    fcheiden  1191. 
1911. 
fcheiden   :   beiden   2911.   4129. 
4783,  :  beiden  435.  4571;     ge- 
l'cbeiden    :    beiden    4571,    : 
leiden    2587;     befcbeiden   : 
beiden  4349. 
EiGe.     erzeige  :    veige   4613. 
eigen,     eigen  :  erzeigen  3169. 
ciget.    erzeiget:  geneiget 2913. 
EIL.     beil  :  teil  3263.  3545. 
feil  :  teil  1037. 

teil  :  heil  831.2057,  :  feil  1071. 
eile,     feile  :  veile  1307. 
teile  :  veile  125. 
veile  :  heile  601.  639.  818.  891, 
:  feile  1451. 
Ei.\.       bein  :  fchein  2955,  :  zcin 
1325. 
en  ein  :  erfchein  1839. 
dehein  :  bein    1565.  2843.  4689. 
ftein  :  fchein  857. 
eine,     eine    :    reine    1661.     1865. 
2475,  :   unreine  4005,  :  gebei- 
ne  2149,   :   geßeine2111;     al- 
eine :    reine  3505. 
kleine   :     reine   3581,     :    Ileine 

3526. 
meine  :  fteine  1006. 
gemeine  :  deheine  1727,  :  rei- 
ne 2333,  :  gefteine  871. 
reine    :     eine   51.    1619,    :   kleine 
3197,  :  gebeine  401. 
gen  eine    :    kleine    795.    1811,    : 
reine  4273,    :  befcheine  1167. 
einen,     einen  :    reinen  4577. 
deheine  n  :  Aeinen  849. 


ß  e  i  n  e  n  :  weinen  3993. 

weinen  :  reinen  3147. 

Eise,     freisc  :  reife  391. 

weife  :  reife  2567. 
eift.     geift  :  du  weift  LXXII. 
meift  :   weift  440. 
weift  :  geift  433. 
elfte,     geifte  :  leifte  4677. 

meifte  :  geifte  121. 

EiT.     breit  :  beleit  3603,  :  erleit 

1193,  :  reit  3597,  :  überfchreit 

3669. 

eit   :  wàrheit  3103. 

baltheit  :  kriftenbeit  2351;  bös- 

heit   :   leit    145,   :   reit  2131; 

gireheit  :  leit  1879;  rieb  eit 

:    faelekeit    1739;     unfx'lekeit 

:  leit   2899;     tumpheit    :    leit 

897;  wàrheit  :  leit  825,  :  ge- 

meit  1575,  :    reit  757.    3323,  : 

bereit   1139.   1583;     wlsbcit  : 

leit  853.1951;  zagcheit  :  leit 

2577;    zier  h  eit  :  bereit  1835; 

bedsbtekeit  :  leit  1131;    vrii- 

mekeit  :   reit  629. 

leit    :   arbeit  143,   :    kriftenbeit 

23,   :    wdrheit    3379,    :    gemeit 

2029,  :  veit  1399.  2713,  :  erreit 

1299,    :   bereit   3567,   :    gereit 

3849,   :    treit   3737;     gel  eit  : 

gewonbeit   183,    :   leit   3931,  : 

gereit  3679,    :    befneit   1681,  : 

treit    1915;       ùfgeleit    :    leit 

2373   C«.   angeiaht),  :    gereit 

3679. 

(meit  :  feit  2221,  :  gefeit  1751. 

2145.) 
gemeit   :    breit    174-1,    :    erreit 

1785,  :  wàrheit  2411. 
ver  m  eit  :  reit  2327. 
reit  :  wàrheit  3575. 
gereit  :  la:^beit  190,  :  pbàfheit 
2237,  :  unfa-lekeit  373,  :  zicr- 
heit   2230;       nnbereit    :    leit 
1909. 
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(gefeit  :  meit  708.) 
cite.     Leite  :  bereite  3077. 

kriflenheite  :  geleite  4279. 

geleite  :  fpreite  169. 

bereite  :  beite  3759.  4383. 

ge  reite  :  kleite  3837. 
eiten.     beitcn:  geleiten  LXV,  : 
bereiten  201.  1029.  2923,  :  be- 
reite 3469. 

be  leiten  :  gereiten  1709. 

bereiten    :    erbeiten    CXVIl ,   : 
kleiten  2207,  :  beleiten  3565. 

fprciten  :  breiten  109. 
BIZ.     heif  :   fweij  2803. 

weij  :  hei?  2969.  3023. 


ise.     vertribe  :  belibe  4409. 
iben.     beliben  :    vertriben   3947. 

zetriben  :  übcrfchriben  1683. 
ich.     ich  :  mich  2117. 
dich  :  fich  4865. 
eßerich  :  fich  2951. 
redelich   :   dich   579;      befchei- 
denlich  :  mich  1015;     fiiber- 
lich  :  dich  643. 
mich  :   ich   4041,    :   wunderlich 

3321. 
rieh  :   dich  4849,  :    mich  2615, 
:    eßerich  179.  4275,    :   ermec- 
lich  4993,    :    gemelich   729,    : 
bekenneclich  4699. 
ichen.    ßichen  :  entwichen  4801. 
ichs.     inich's  :  dich's  3057. 
icKC.     dicke:  blicke  3057. 
iDer.     nider    :    wider  845.   3003. 
3995.  4327.  4357. 
fider  :  wider  211. 
wider    :   nider    181.  1049.  1293, 
3307,  :  fider  4631.  5021. 
idere.     widere  :  biderbe  4239. 
loen.     rtigen  :  nigen  4289. 
iget,     geliget  :  gefiget  4521. 
iHt.      niht  :    iht   697,    :    gefchilit 


2515,    :    enwiht    1187.    1483,  : 
riet  2711.  2853. 
gefchiht   :    niht    1107.   2141,    : 

beriet  2005. 
fiht  :  giht  2127.   :    niht  2339,  : 
liet  4487. 
ihte.     mit  nihte  :    gerihte  4121; 
ze  nihte  :  algerihte  2013. 
algerihte  :  gefihte  3675. 
ge  rillte  :  algerihte  1507. 
tihte  :  berihte  CXXXVII. 
ihten.      rihten   :    tihten  LXXV. 
285. 
ri ihten  :  rihten  1805. 
tihten  :  berihten  1671. 
ihtet.     getihtet  :  gerihtet  1679. 
IL.     fpil  :    vil  2695,  :  bevil  3495, 
:  wil  2463,  :  du  wil  3923;  ve- 
derfpil  :  du  wil  2519. 
vil    :    fpil  75.   4543,    :    zàbelfpil 

1797,  :    wil  593.  3041.  4861. 
wil    :    vil   3205.    3445,    :    ze   vil 

1573. 
zil  :  vil  1521.  1551. 
il  de.     wilde  :  fchilde  2277.  2533 

(s.  il  te), 
ille.     fpille  :  wille  3919. 

Wille  :  Aille  943. 
illen.     berillen  :  willen  863. 
iln.     beviln   :  ziln  113. 
ilt.     gefpilt  :  gezilt  3801. 
il  te.     m  il  te  :  f  chiite  4747. 

f chiite  :  milte    4765.    4829.  (s. 
ilt). 
IM  t.     nimt  :  zimt   1899. 
IN.     in  (eum)  :  fia  2765.  2847;   in 
(eis)   :  fin  703.  1241. 
fin  :   in  (eis)  1773.  (eum)  5101, 
:  bin   XXVII.   685.    1999.   2777. 
2815,  :  în  1151.3781.  (s.  î  :  ï). 
inc.     dinc  :  jungelinc  1423.3785. 
junge li ne  :  dinc  185.  881.  2729. 

4449,  :  rinc  1861. 
rinc    :    dinc   2721,    :    jungelinc 
1847. 
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in  de.     kinde  :  gefinde  827.  2999, 
:  rinde   1421. 
gefinde  :  kinde  1589. 
verwinde  :  \inde  2025. 
inden.     kinden  :  vinden  2081. 
vindcn  :   kinden  1995,  :  crwin- 

den  167.  2211. 
erwindcn  :  fchinden   1573. 
indes,     kindes  :  bevindes  100. 
indet.    vindet  :  underwindet  495. 
inge.     bringe:  gcdinge  1643. 
dinge  :  ringe  883;    gedinge  : 
Pfenninge  909.  989. 
ingen.       bringen     :     verdingen 
3285. 
dingen  :  fingen  4669. 
fingen  :   gedingen  123. 
betw  ingen  :  dingen  4423. 
Luteringen  :  Kerlingen  1269. 
inget.     twinget  :  ringet  2633. 
inne.     minne  :  finne  2407,  :    diu 
keiferinne  3339.  3647. 
finne   :    diu   kuniginne   3179,  : 

minne  2807,  :  gewinne  2537. 
gewinne    :    gewalt    der   keife- 
rinne 1923,  :  finne  2501. 
diu  keiferinne    :   hinne   3743, 
:  finne  3259. 
innen,     innen   :   minnen  3605,  : 
gewinnen  3447. 
beginnen  :  minne  3619. 
hinnen  :  keiferinne  2427. 
minnen  :  innen  1757,  :   gewin- 
nen 3137.  4031. 
entrinnen  :   hinnen  4515,  :  in- 
nen T73,  :  unfinnen   383. 
finncn   :    gewinnen    473.  4681; 

ver f innen  :  minnen  2757. 
gewinnen  :  minnen  1239,  :  fin- 
nen  689.  2743,  :  der  keiferinne 
2689. 
in  net.     gewinnet  :  niinnct  2389. 

41T7. 
int.     blint  :  wint  4297. 
kint  :  fint  259.   699.  2045.  4929. 


fint  :  blint  LXI,  :  Brebint  1265, 
:  kint  693. 
IB.     dir  :   mir  2963. 
ir  :  mir  2075. 

mir   :    dir   1615.   4853,    :   von  ir 
3443,  :  wir  3099. 
irret,     wirret   :   irret  3059. 
irs.     wir  s   :  mir'|    (siehe  ibz  und 

ICHS). 

irt.     enbirt  :  wirt  1595.  2157. 
irj.     hir|  :  mir'j  1314  (s.  irs). 
IS.     du   bis    :   peccatoris   XLIII,  : 
gewis  311. 
gewis  :  du  bis  1611. 
ift.     ift   :   krift   3117.   4857,  :  lift 
1931.   2619.   2983.  3663,  :   frift 
2877.  4883. 
krift    :    iß    905.    3157,    :    vrift 

3355. 
lift   :    ift   335.    705.    3139.    3295. 

3351.  4299. 
frift  :  iß  377.  1169.  2897.  3027. 
3075, 
iften.     amatiften  :   lißen  867. 
kr  ift  en  :  frißen  1229. 
friften    :    krißen  4877,   :  übcr- 
lißen  106. 
IT.     Gotefrit  :  lit  329. 
ITC.     mite  :  bite  1493,  :  fite  553. 
1113.   1397.  2533,  :  ßritc  2513. 
rite  :  ßrite  3061. 
fite  :  mite  2671.  3589,  :   widcr- 

ßrite  541. 
widerftrite  :   fite  1729. 
iten.     biten  :    riten  2693. 
erbiten  :  geflriten  1919. 
erliten  :  geriten  3911. 
vermiten  :  gefniten  4703. 
riten  :    erbiten  1511,    :    erbiten 
2135;  geriten  :  gebiten  1405. 
fiten  :  erbiten  CXIII. 
befniten  :  riten  5103. 
itze.     hitz  e  :  unwitze  1155. 
witze  :  hitze  39.  2801,  :  befitze 
2497. 
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itzen.     fitzen  :  witzen  1959;  be- 
fitzen  :  witzen  83. 
w  itzen  :  ûtzen  1953 

î. 

t.     bi  :  fi  3503,  :  Tri  2129. 

fi  :  bî  2761.  4037.  4i89. 

vrî  :  dri  517,  :  fi  2793. 
îen.     erzenien   :    zihen  3311.    (s. 

iHen.) 
iBe.     lîbe  :  wîbe  1605.  2377. 

vertrîbe  :  libe  3455. 

wibe  :  libe  503.  1649,   :   vertri- 
be  2975. 
iben.     beliben    :    fchrîben    1630. 
4629,    :    triben   1375,   :    wiben 
2879.  3623. 

triben  :  beliben  317,  :  wiben 
2307;  ver  triben  :  wiben  3237. 

wiben  :  beliben  2429.  4221,  : 
fchriben  1221. 
îbes.  libes  :  wibes  4143. 
i  c  H  e.  ge  1  i  G  h  e  :  riebe  2199.  3681. 
4T71,  :  gefwîche  931;  èwic- 
lîche  :  riche XLIX;  frôlîche 
:  riche  743.  953.  4081  ;  jàmer- 
lîche  :  gefwiche  3689;  jâ- 
niercliche  :  riche  3717;  niin- 
necliche  :  riche  761.  2865; 
ficher  l  î  c  h  e  :  minnecliche  3777, 
:  der  riche  4603;  tege liehe  : 
riche  2349;  vli^ecliche  :  ri- 
che 4407;  wàr liehe  :  Franc- 
riche  4235;  wis liehe  :  riche 
3637,  :  ertriche  3095. 

riche  :  etteliche  1217,  :  frùli- 
che  4893,  :  kurzUche  4564,  : 
faelecliche  365 ,  :  befcheiden- 
liche  1003,  :  gefwàsliche  3521, 
:  getriuweliche  3001.  3173,  : 
tumpliche  721,  :  gewaltecliche 
4259,  :  waerliche  37.  669.  4175, 
:  zornecliche  1465,  :  zorneli- 
che4027;  himelriche  :  ficher- 
liche  4401,    :    weerliche   4523; 


Franc  ri  che  :  keiferlîche  4723, 
vorhteclîche  5069. 
gefwîche  :  riche   1337, 
ich  en.      ertrichen    :    lùterlichen 
3199. 
f  trieb  en  :  entwichen  4835;  er- 
ftrichen  :  entwichen  2939. 
inen,     miden  :  liden  (=   triben) 
2433. 
niden  :  liden  2737. 
befniden  :   vermiden  CXXXIII, 
îoen.     [gefwîgen  :  wibe  2585]. 
îgent.     erftigent  :  nîgent  1734. 
ÎHen.     lihen  :  verziben  1285. 
wiben  :   amien  2235. 
zihen  ;  erzenien  2991.  (s.  îen). 
îhet.     verlihet  :  verzîhet  73. 
iLe.     mile  :  wile  2329. 

wilc   :    ile    4863,    :    mile   1053. 
1537.  4457. 
ilen.     ilen  :  milen  1481. 

pfi  Ien  :  wile  2565. 
iiv.  dîn  :  min  901;  fin  3165,  : 
fin  (effe)3841,  :  keiferîn 3135. 
her  m  in  :  fin  (effe)  3595.  4123. 
in  :  fin  (effe)  3287,  :  fin  4875. 
if  er  in  :  fin  (effe)  4691. 
keiferîn    :    fin    2151.    2727,  : 

vingerin  3523. 
min  :    dîn   2981.   3187,    :   fchin 
425,  :  fin  573.  647,  1019.  1209. 
2421.   2773.   2817.   4025,   :   fin 
(effe)  3767.  3933.  3975. 
Pi  pin  :   fin  4241. 
Rîn  :  Meffîn  1268. 
fchin   :   din  1609,   :   fin   (effe) 

4095,   :  keiferîn  2753. 
filberîn  :  guldîn  4743. 
fin   :  min  995.  1345.  2077.  2143. 
2445.  2529.  3011.  3373,  :  fchin 
5063,  keiferîn  2921.  3789. 
fin    (effe)   :   dîn   3425.    3807,   : 
hennîn  1825,  :  min  1651.  3573. 
3641.  3857,  :  Conßantin  4205. 
fwin  :  fin  (effe)  4019. 
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trehtin  :  fin  325. 
Win  :  fin  (effc)  3391,  :  Twin  411. 
Ine.     riibine  :  fariline  854,  :  mi- 
ne   3527. 
inen,     fchincn  :    finen  1761. 
ÎP.     lip  :  wip  49.  791,  1817.  2057. 
2109.    2293.    2741.    3335.    3627. 
3775.  3945.  4035.  4139. 


■wip 


ÎS. 


lip    351.    405.    709.   1973. 
2317.    2861.    3097.    3131,    3201. 
3409.    3577.   3687.    3809.    3887. 
4107,  4373.  4881. 
is  :  AthùiiHÎs  2805. 
tvîs  2745. 

3827.  4979,  : 


pris 

fis  :  wîs  429.  681 

gewîs  695. 
WÎ8  :  Tîs  1165. 
Athànais    :    pris 


2295, 


wis 

2311.  2545.  2703.    3181.   3617. 
îTe.     baradifc   :  wife  3949. 
prîfe  :  wife  683.  1883. 
Ipi  fe  :  wîfe  535. 
wîfc  :  prife  4089,  :  fpife  1763. 
îfen.     prîfen   :   wifen  2197. 
îfct.     gebrifet  :  gewifet  3579. 
ÎT.     git  :  zit  XXXIX.  2291. 
lit  :  gît  1987. 
ni t  :  zit  .5093. 
fit  :  lit  3435,  :  nît  1359. 
rtrît  :    fit  3357,  :  zit  4841. 
wît  :  fit  2353,  :    zit  4391,  :  fa- 

mît  1829. 
zit  :  enbît  783,  :   git  1063.  1795, 
:    lit   3045,    :    nit    1103,    :   firit 
1069.    5075;      hoch  zit    :    llrît 
2651;   jàrzit  :  gelit  5023. 
kurfit  :  wît  4745. 
ravît   :   git   1371, 
wît   1439.    4715, 
famît  4959. 
îte.    bite  :  rite  1851. 

wlte  :  Ilrîte  4347. 
îten.    rîten    :   bîten  1055, 
ten  515.  2917. 


nît  14.->9, 
zit    1275, 


ftii- 


fiten  :  iiberftriten  3359,  :   ziten 

3219.  3405.  4533. 
f  tri  ten    :    bîten   2687;       wider- 

f  tri  ten    :    ziten  289. 
ziten  :  bîten  1171,   :   rîten  623. 

3573,  :  witen  7,  :   rîte  3497. 
îzen.     hellewijen  :  vliijen  447. 

I  :  1 

fin  :   în  1151.  3781  (în  :  fin  3287). 

i  :  I. 

in  :  fin  4875. 

fis  :  gewis  695.  '  ■  ' 

I  :  IE. 

nîht  :   riet  2713.  2853. 
gefchiht  :  beriet  2005. 
fibt   :  liet  4487. 

IE  :  I. 

diet   :    niht  4517. 
fchiet  :  niht  367.    1961. 

IE. 

î  E.  be  g  i  e  :  knie  4947,  :  nie  XCIII, 
:  gevie  2301. 
lie  :  uinbc  die  (eos)  2487,  :  gîe 
2067.  3835.  :  nie  1435,  :  vie 
3261;  erlie  ;  nie  4871;  ver- 
lie  :  gie  3093.  5005,  :hiel29l, 
:  anevie  5089. 
nie  :  gie  2059. 

fie  :  ie  2319,  :  nie  3429.  4161. 
wie  :   hie  1011,  :    fie  3929. 
lEBe,     diebe:    liebe  4115. 

liebe  :   diebe  239T. 
I  ECU  en.      kriechen    :     fiechen 
5125, 
riechen  :   kriechen  4937. 
lEoe.     lied  e  :  fchiede  4157, 
lEF.     flief  :  brief  239,  :  rief  4657. 

nmbeiwief  :  brief  300. 
iefc.     tiefe  :  fliefe  1051,  W67. 
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iBGC.     betriege  ;   liege  3441. 
iegen.     liegen  :  triegen  1945. 
iBi.t.     gehielt  :  wielt  2T25. 

wielt  ••  behielt  XI.  489. 
lESC.      gienc    ;     enphienc  3475. 
3895.  3973;     er  gienc  ;  yienc 
527. 
anevienc  ;  gienc  841.  2947;  en- 
phienc   :    ergienc  185.  235. 
îenge.      gienge    .•   hienge   1111; 

begienge  ;  hienge  1333. 
i engen,     verviengcn   ;   giengen 

971. 
IE  p.     diep   ;  liep   773.    937.  2611. 
4059. 
liep  .-  diep  977. 2771.  2901.3793. 
1ER.     tier  ;  tehtier  4731. 
iere.     fchiere  ;   bàniere  4497,  : 
vieie  1201.  2505. 
viere  ;  fchiere   1941. 
ieren.     zieren  ;   zimieren  1705. 
1RS  en.       verkiefen     ;    verliefen 

3043. 
iBT.     diet   ;  niht  4517. 
geriet  ;  diet  5017. 
fchiet    ;   liet   5133,  ;   niht  367. 
1961. 
lEZ.     gehie:j  ;   lief  3065. 

li  e:j  ;  hîej  53.  163. 
ie^e.     lie^e  ;  hie^e  249. 
ie:jen.      verdrießen    :    genießen 
1725. 
lie:jen  ;  miffeniejen  1283. 
genießen     :    bedriejen   CXV.  ; 

verdrießen  2313. 
befließen  :  verdrießen  2597. 

lU. 

IV.     driu  :   iu   1479. 

I licet.       er    beliuget    :    triuget 

313. 
iiTB.     fiur  ;  ftiur  3501. 
inre.      gehiure     ;    fiure   2049,  : 
tiure    619. 
tiure  :  fiure  1088.  3693;  ge tiu- 


re ;  ebùre  499.  (gebùrc  :  tiure 
1309). 
fiure  ;  tiure  3733. 
lUTe.     hiute   ;    liute   1567.    3735. 
3991.  4511. 
liute  ;  hiute  1287.  2387  ;   hove- 
liute   :  Diute  1105. 
iuten.       briuten    :    ambetlinten 

2215. 
iutet.     diutet  :  biutet  653. 
ixivre.     triuwe  :   riuwen    2019. 
iuwen.     verbliuwen  ;  entriuwen 
1365. 
riuwen  :  getriuwen  3701,  ;   en- 
triuwen 4879  ;    ge  r  i  u  w  e  n  en- 
triuwen 3817. 
tr  iuwen  ;  riuwen  61.  3515;  un- 
t  riuwen  ;  riuwen  XIX. 
iuwet.    briuwet  :  geriuwet 2493. 
geriuwet  ••   getriuwet  1095. 

IU  ;  Û. 
ge  tiure  ;  bùre  499.    (bûre  ;  tiure 

1309). 
[riuwen  :  getriuwen  3701. 
geriuwet    ;     getrûwet    1095.]    s. 

Û  :  IÜ,    ÜE  ;  IU;     OU  ;  Ù. 

O. 

OBen.     kloben  :   toben  2829. 

vol  lob  en  :  toben  LIX. 
ubete.     lobcte  :  tobete  1353. 
oc  H.     doch  :   noch  1319. 

noch  ;  doch  543.  1485,  ;  iedoch 
3291,  ;  fchàchroch  1603. 
och  en.     erroch  en   ;   gefprochen 

2659. 
ocen.     gelogen   :   betrogen  775, 
;  herzogen  2465. 
betrogen  :  gelogen  1559.  1969. 
gezogen    ;    ungelogen    3265,  ; 
betrogen  1065. 
OL.     kol  ;  wol  3587  (s.  wol). 
fol  ;  wol  2797   (s.  wol  «.  fal). 
vol  ;  wol  1247. 
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wol  ;  Ifol  1981.  3481,  :  loi  2156, 
.-  ein  vol  1331.  1425. 
o  I  (1  e.     g  o  1  d  e  ;  wolde  4285. 
folde  ;  goldcl823,  :  wolde  1677. 

2043.   4643. 
wolde  ;  golde  1963.  2239.  3877, 
.•  holde  207.  4443,  ;  folde  199. 
333.  609.  839.  2385.  3283.  3889. 
olden.     vergolden  ;  holden  1429. 
holden  ;  woldcn   1047. 
folden  ;  wolden  1031. 
eigen,     er  1)0 Igen  ;  volgen  4101. 

gevolgen  :  erbolgen  279. 
oln.     verholn  ;  bevoln  2.55. 
verftoln  ;  doln  4119. 
bevoln  ;  doln  2219.  3451. 
olt.     kurzebolt  ;  golt  2243. 

holt  ;  golt  513.  999. 
ölten,     raolten  :  holten  4215. 
olz.     ftolz  .-  holz  4909. 
OAien.     fronien  ;  komen  603.  835. 
1463.    1657.   2883.    4469.    4621; 
gefromen  ;  benomen  3177. 
komen  ;  fromen  161.1635.2011. 
3461,   ;    genoraen    1597.    1905. 
4007.    4329,   ;    vernoraen    177. 
1351.  1741.  3327.  4245. 
genomen  ;  komen  3905;  beno- 
men ;   komen   4231;     verno- 
raen ;  komen  143.  1039.  1799. 
2477. 
ONen.     woncn;   koncn   1663. 
OB.     hör  ;  vor  3677. 

burctor  ;  vor  4973.  5001. 
orgen.   verborgen  ;  morgen  1983, 
:  forgen  3657. 
morgen  ;   lorgen  1857.  3247. 
forgen   ;   morgen  1789.  2655. 
orlit.      unvervorht    ;     geworht 
4261. 
M'olgeworht  ;  unervorht  4751. 
orhte.      vor  h  te    ;    worhte    43,  : 

verworhte  4907. 
orhtcn.     vervorhtcn   :  worhtcn 
4365. 
Eräclius. 


ovn.     geborn  ;  verlorn  101.  3803. 
50.55,   :    gefworn   3719;    ange- 
bor n  :  erkorn  3195. 
enborn   :   verlorn   1793,    .-  zorn 

1701. 
erkorn  ;  verhorn  2541,  :  verlorn 

223.  1925.  3985. 
verlorn    ;  geborn  15,   ;   enborn 
1562,  ;  körn  4017,  ;  zorn  933. 
4917. 
fporn  ;  wolgeborn  4713,  ;  zorn 

4767. 
gefworn    ;   erkorn  2507,  ;  zorn 

4839. 
zorn   ;    enborn    1219.    ;    verlorn 
1461. 
ort.     wort   :   gehört  137.   2405,   : 

erhört  3431. 
orten,    borten.-  orten  1809. 
CT.     gebot    :    got    2749.    4583,   : 
fpot  993. 
got  ;   (ge)bot  2095,   :   gebot  I. 
CI.   453,  2103,  ;  fpot  413.  903. 
1347.  2605.  3771.  396T. 
fpot  ;   got  583.    666.   931.  1393. 
4111.  4295.  4397. 
0  t  e.     ge  b  0 1  e  ;  rote  4333. 

gote    ;    bote   89.   307,   ;   geböte 
4431. 
oten.     verboten  ;  verfoten  3389. 

den  Roten  ;  boten  4431. 
o  1 1  e.     f p  0 1 1  e  ;  Otte  CXXX V. 
ozzen.      geno|:jen    :   befloj^en 
2609. 

ü. 

Ô.     dô  ;  fô   2461.  3965. 
hô  ;  ßro  2061. 
fö    ;   frô  331.    2933,   :  exaltàciô 

5025. 
frô   ;  dô   TIT.   15TT.   4887,    ;    f.. 

471,  ;  alfô  197.  359.  4561. 
Erâcliô  ;  alfô  923.  5085. 
ÔN.     Ion  ;  don  CHI. 
Salmôn  .- lôn  2457.  ..  :      >.,,., 
10 


180 


Reimbuch 


une.     kröne  :  lune  1623,  :  fchu- 
ne  3. 
nône  :  lône  3251. 
fchône    :    kröne     1891,   :    lône 
2289. 
ôpel.      Vinepôpel    :   Cunßenopel 

4211. 
ÔRe.     ichhôre  :  der  alte  tore  4919. 
ort.     beftort  :  gehört  4251. 
Ô8.     Miriadôs  :  crbelùs  69. 
ôft.     trôft  :  belôft  1339,    :   erlôll 

485. 
ôfte.     trôfte  :  erlôlle   li. 
ÔT.     erb  ô  t  :  tot  3537. 
lût  :  gebôt  1381. 
n«U  :  b«t  987,  :   gebôt  941.  4311, 
:  tôt  21.  1395.  2581.  2789.  2977. 
3161.   3289.  3325. 
rôt  :  nôt  1831.  2833. 
tôt    :     gebôt   2091,    :   nôt   2453. 
3105.  3697. 
ôl.     verdrôj  :  genô|  1873,  :  fchuol- 
genôj  278. 
grôj  :  genô:j  2641.  4445. 
ge  n  ô I  :   bedrôj  4655 ,  :  verdrô} 

2255,  :   grôj  5129. 
iniffenô|  :  flô}  4965. 
beflô^  :  grôî  5109. 
V 1 ô  I  :  grü$  4463. 

Ö. 

ÔHTe.     tôhte  :  inöhte  2123.  3269. 
4319.  4437. 

Œ. 

fERen.     kœren  :  hœren  C\1II, 
(ES en.     bœfen  :  erlœfen  445. 

O:  Ô. 

wort  :  gehört  137.  2405,  :  erhört 
3431. 

Ô  =  Œ. 

[höre  :  tore  4919.] 

OU. 
ouBet.    houbet  :  bctoubet  4539. 


betonbet  :  houbet  1199. 
OL'Fen.     koufen  :   loufen  817. 
loufen  :  koufen   1261,  :   toufen 
203. 
ouf  et.     koufet  :   getoufet  675. 

zeroufet  :  gekoufet  1367. 
ouf  t.     getouft  :  gekouft   1093. 
oufte.     toufte  :  befoufte  679. 
OTT  p.     loup  :  toup  2845. 
ouwe.     Souwe  :  Tuonouwe  4417. 
ouwen.       fchouwen    :    frouwen 
1825.  2669,  :  getrouwen  375. 
frouwen  :  fchouwen  1659.  1717. 
1863.  3559;      juncfrouwen  : 
fchouwen  2105;     ait  frouwen 
:  zouwen  2201. 

OU  :  Û  :  lU. 

[fchouwen  :    getriuwen   375.  (s. 
lU  :  Û,    UE  :  lU)]. 

OU? 

Ö  U  w.      gefrfiuwet   :    beliröuwet 
4549. 

U. 
II  cKe  (.9.  Ü.) 

uGe.     fuge  :  luge  1163.  (s.  U). 
ugende.      tugende    :    jugende 

2299. 
ugent.    jugent:  tugent  345. 

tu  gen  t  :  jugent  1085. 
ULde.     hulde:  fchulde  2603. 

fchulde  :  hulde  3055.  5131. 
ulden.     hulden  :  fchulden  2163. 
fchulden  :  dulden  2001,  :  hul- 
den xxxv. 

ulle.     Pull e  :  erfchulle  4425. 
ulte.     gui  te  :   fchulte  863. 
usde.     gunde  :  kunde  3311;    be- 
gunde  :  kunde  2733. 
kunde  :  gunde  3791,  :  begunde 

2271. 
ftunde  :  kunde 252.  3143,  :  Tun- 
de  2055,  :  begunden  4545. 
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linden,      gebunden    :    helieliun- 
den  443. 
künden   :  undorwunden  1711. 
ftunden  :  gebunden  4057.  4455, 
:   künden    2837,    :    funden    23. 
829.  893  4053,  :  erfunden  3955, 
:    bewunden    1807,    :  eiwunden 
LXXXI. 
funden  :  Hunden  2097;   erfun- 
den :  pfundon  V. 
wunden  :  begunden  4805,  :  ftun- 
den 4869. 
under wunden  :   künden  2205. 
und  er.     befund  er  :  wunder XCI. 
1157.  4969. 
wunder   :   befunder   135.    4263, 
:  nnder  1791. 
und  et.    crzunde  t  :  gerchundet41. 
unge.     bann  un  g  e  :  zunge  LVII. 

pfen  dünge  :  bringe  XXIII. 
ungen.     jungen     :     niiffelungen 
9.59,  :  gefungen  3473. 
bctwungen  :  jungen  2751. 
unne.     wunne  :  gewunne  1875. 
(innen,     hàn  begu  n  n  en  :  kunnen 
233  (oder  began  :  kan). 
wir  kunnen  :  gtinnen  449. 
heten  gewannen  :  hetc  begun- 
nen  4555;  da|  fi  gewunnen  : 
daj  fi  entrunnen  2481. 
un  net.     da|  ir  gewunnet  :  kun- 

net  1001. 
unt.     grünt  :  liunt  1045. 
bunt  :  kunt  873. 
kunt  :  raunt  2863,  :  phunt  3115, 

:   gefnnt  1321.  3393. 
mun  t  :  Hunt  3543. 
gefunt    :     ftunt     3037.    3465,    : 

wunt  4541. 
ftunt    :    kunt   2823.  4067.  5003, 
:    phunt    823,    :    gefunt    3823. 
5051,  :  ungefunt  1491,  :  tiifunt 
511T. 
wunt  :  gefunt  2525.  5077. 
iRbe.     verdürbe  :  erwürbe  1392. 


url)en.     verdürben   :    erwürben 

.539. 
US.     fus   :   Daniil)iu8   4465,  :   Erà- 
clius  561.  907.  2039. 
Anaftàfius  :  alfus  5031. 
Eni  Clin. s   :  aîfus  209. 
S  er  gins  :  Eràclius  5087.  C.v.Û.) 

phen  d  u  n  g  e  :  bringe  XXIII.  [I  :  E.] 

Ü. 
i'cKe.      der    rücke   :    die  brücke 
4547,  :   ungelücke  3685,  :  du- 
cke 1323. 
brücke  :  gelücke  4617,  :  unge- 
lücke 4479,  :   den  rücke  4719. 
iice.      lüge   :   tüge   1133,   :   züge 
III. 
müge  :  tüge  833. 
betrüge  :  lüge  2009. 
tüge  :  niüge  1621. 
flüge   :   Züge  1549.  i 

züge   :    lüge  1073. 
ÜHTe.     wajjerfühte  :  zühte5127. 
vLle.     Fülle   (s.  U). 
üxden.     künden   :   underwünden 
2217. 
funden  :  künden  1767. 
ündet.     er  zündet  (s.  U). 
ü  n  n  c.     dünne:  dem  künne  2085. 

wünne  (s.  U). 
ÜR.     tür  :   für    3073.    3703.    3751. 

3829.  3899. 
ürde.     bürde:  würde  4003. 
üre.     küre  :  verlüre  4585. 

ver  Iure  :  verküre  2485. 
ürzcn.     würzen:  kürzen  3385. 
üste.     gelüfte  :  brüfte  1913. 
iiTze,     antlütze   :   unnütze  1203. 

Û. 

ifCH.     r lieh  :  buch   1305. 

VF.     II  f  :  huf  3683.  m 

th.     fûl  :   fûl  2063. 


132 


Reimbuch 


ÙMc.     kûmc  :  phlûme  4461. 
ûmen.     rumen  :  fûinen  2369. 
ÙRC.     (ge)bùre  :  tiure  1309. 

fûre  :  bûre  2473. 

tûre  :  tarabùre  4827. 
va.     Eràcliûs  :  hûs  T45  (s.  US) 

hùs  :  Eràcliûs  1579.  2031. 

tÙ8  :  hùs  2467. 
UT.     h  lit  :  brut  2471,  :   trût  3983. 

lût  :  krût  3511. 
ùte.     trûte   :  lùte  3529. 
ûwen.      [gctrûwen     :     geriuwen 

4987.  (s.  lU  :  Û,    lU  :  OU)]. 
*z.     grûf  :  û$  10T7. 

Û  :  U. 
ûf  :  huf3683.—  Vgl.tS  (u.VS). 

Û  :  lU. 

(ge)bûre  :  tiure  1309. 
[getrûwen  :  geriuwen  4987]. 

UO. 

110.     tuo  :  nuo  3359,   :   fruo  3457, 

:  zuo  655;   getuo  :  fruo  2425, 

:  zuo  3051. 
fruo  :  tno  3249,  :  zuo  XXI.  595. 
zuo   :    nuo    1943.  3489,  :  flaefes- 

tuo  93,  :   tuo   147.   3185.  3979, 

:  fruo  LXVII.  261.   385.    1769. 

4615. 
uoc.     genuoc   :   fluoc  3035,  :  er- 

riuoc   221,  :   truoc  1448.  4123. 

4359.    5011,    :    betruoc   1067,  ; 

vertruoc  887.  4795, 
truoc  :  genuoc  969.  1515.  2663. 

3347,   :  riuoc  4567;     getruoc 

:  genuoc  193,  :  fluoc  3715. 
uochc.     buoche:  ruoche  4187. 
uochen.     rnochen   :  lerfuochen 

721;     ber uochen    :   buochen 

247. 
f uochen  :  vluochen  519;     ver- 

fuochen  :  geruochen  1021. 
uochent.      geruochent    :    fuo- 

chent  128. 


vocen.     truugen  :  fluogen  4823. 
uoHte.     geruohte   :   fuochte   13. 
VOM.     ruoni   :    magetuom   1867,  : 
richtuom  4271. 
wistuom  :  richtuom  369. 
HOP.     entfuoi)  :  huop  1547. 
VOR.     fuor  :  fwuor  2551. 
uorte.     fuorte  :  geruorte  1545. 
vost.     muoft  :  tuoß  571.  3193. 

tu  oft  :  muoft  497T. 
VOT.       gluot    :     gemuot  2071,  : 
tuot  3729. 
guot   :   biuot  3593.   4705,  :   be- 
fiuot    2889,   :    muot    149.   781. 
1237.  1921.  2363.  2811.  4595,  : 
gemuot  3519.  4733,  :  tuot  551. 
1255.  2079.  2527.  2977.  3049,  : 
miffetuot  671.  2629,  :  entfchu- 
oht  1533. 
huot    :   guot  3275;      behuot  : 

guot  1341,  :  muot  2607. 
muot    :    guot    357.    1149.    1415. 
1617.    1699.    1873.    1935.   2685. 
2755.   2873.    3459.    4105.    4331. 
4505,     :     tuot     71.     269.     57T 
1121.   4075;      gemuot   :   guot 
LVII.  1557.  2281,  :   huot  3599; 
wol  gemuot     :      guot      2449  ; 
diemuot   :    guot    4955,    :    tuot 
2305. 
ftuot  :    guot  1475. 
tuot  :  guot  911.  1385.1691.4125, 
:  muot    1197.   2335.  3633.  5059, 
:   gemuot    2431;     miffetuot   : 
guot  3653.  4045,  :  behuot  2441. 
uote.     guote   :   huote  257.  2223. 
3149.  4051,    :  muote   419.  529. 
1989.  3171.  3615.  450T. 
huote  :  guote  2549.  3953. 
be huote  :  muote  2035. 
muote  :  guote  139.    2593.   2859, 
:  huote  2543.  3909;  ungemuote 
:  guote  965. 
notes,     guotes  :   muotes  3843. 
m  uote  s  :  guotes  2151. 
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uoz-     gruoij  :  inuo|  507.   2715. 
muoj  :  buoj  1607,  :  gruo}  2599, 
:  vuo|  ril.  3089.  3163. 

(UO  U.) 

[s.  10  :  nuo  -  fhefeftuo.] 

ÜE. 
ÛK.\e.     tue  ne  :    grüene  4373. 
ÖEKc.     fwüere:  i'üere 432 1 .  4439. 
iJBRen.     gerüeren  :  füercn  4911. 
Tolfüeren   :  Aiurcn  131. 


iieret.     rücret  :  zefüeret  1985. 
ÜETC,      jcüete    :   behüete    4665,  : 
geiiiüete  715;    güete(n)  :  be- 
hücte(n)  4183. 
gemüete  :  güete  417. 
(irniüete  :  güete  4009. 
lie  tat.     liüetet  :   brüetet  2491. 
ÜKze.     rüe|e  :  niüe|e  4077. 
üe^en.     büe^en  :  inüe:^cn  XXXIII. 

ÜE  :  lU. 

volfüeren  :  Aîuren  131. 


[Ä.  116  6.  setze  statt:    hart  :  wart  den  Reim  hart  :  verr[iart  2543  an.] 


A  n  h  ä  il  g  e. 


.« 


;iJ/.'M.«i 


riV\v.\\\s  rt. 


.H 
.r,IU     .01 


1.  Eracliuä   der  Knabe: 

aus  Enenkers   IVeltbuche. 

2.  Athenais   die  kaiferinn: 

a)  aus  dem  Chronicon  pafclialc; 

b)  aus  Michael.  Glycas  Annal.  ; 

r)  aus  Conftantinus  Manaffe   Campend.; 

d)  aus  Johannes  Zonaras  Annal.  ; 

e)  aus  Cedrenus. 

3.  Eraclius   und  Cosraa: 

a)  aus  der  Kaiferchronik  ; 

b)  aus  Enenkel's   Weltbuche  ; 

c)  aus  dem  grofsen  Paffionale; 

d)  aus  Hugo  Floriacenfis  ; 

e)  aus  V'incentius  Bellovacenfis; 

f)  aus  Jacobus  de  Voragine; 

g)  aus  Martinus  Polonus; 
h)  aus  Aimoinus; 

i)  aus  Codex  Monac.  german.  N.  259.  ; 
k)  aus  der  Repkauifchen   Chronik; 
1)  aus  Königshofen:   Chronik; 
m)  aus  Codex  Vindobon.  liec.  2259. 

4.  Tacpreht  : 

aus  Enenkel's   Jfeltbuche. 

5.  Vespafianus  und  Titus: 

aus  der  Kaiferchronik. 

6.  Herzog  Gotfrid  (von  Bouillon): 

aus  der  Kaiferchronik. 

7.  De  quodam  Juvene: 

aus  Cod.  Monac.  Emmerani.   D.LXXIII. 

8.  Gründung  Konstantinopels; 

aus  der  Kaiferchronik. 

9.  Von  edeln  fteinen 

des   Stricker. 
HK     BlasbalgAverke  alter  Kuîistler  : 

ans  mittelhochd.   Gedichten  u.  s.  \v. 


i»  tl. lii't'A 


'/u! 


K  r  a  c  1  i  11  S. 

(^us  EnenkeVs  Weltbuché)  *). 


9ar  nach  ein  künc  zc  Rome  was, 
der  was  geheimen  Focas. 
vil  Wunders  er  begic. 
ich  kan  niht  wol  wol  wij|en,   wie 
er  dar  od  wanne  er  ksnio  5 

unt  dâ  Tin  ende  naeme, 
wan  eine|   ill  mir  von   im  gefeit 
für  die  ganze  wàrhelt, 
ùaïf  ein  heiden  ze  finer  zit 
kœme  ûf  den  market  wit  10 

und  hete  veile  einn  knappen  fus, 
des  name  hie|  Eràclius. 
der  was  aller  wishelt  vol. 
da^  weße  man  für  war  wol. 
wie   er  was  dem  heiden   zuo   ko- 
men,  15 

des  hàn  ich  von  im  niht  vernomen, 
wan  da)  der  heiden  in  hete  veil. 
da)  kom  im  fit  de  großem  heil. 


Der  künc  hete  einen  fchafTser, 
der  was  getriwe  und  èrhaer. 
der  reit  an  den  market  guot, 
als  in  dar  kérte  ')  fin  muot. 
da)  kom  dem  kinde  ze  heile. 


20 


Eràclius  was  veile. 

Er  2)  lic)  fich  niht  betragen,       25 

den  heiden  gunder  fragen 

wie  er  den  knabcn  ä)  wolde 

unt  wie  ern  koufen  folde. 

„Ich  *)    giben    dir    urab    hundert 

marc, 
wand  er  ift  àne  mà)en  karc."      30 
dö  fprach  der  fchaffaere 
„der  kouf  iil  mir  ze  fwasre; 
ir  weit  mir  danne  gunnen, 
deich  hœre  wa)  er  kunnc."  ^) 
dö  fprach  Eràclius  zehant       35 
„Herre,  ich  tuon  iu  bekant, 
da)  ich  in  minem  herzen  hàn, 
ob  mir  e)  hie  der  heiden  gan. 
min  kunß  iß  niht  kleine, 
ich  kan  ein  ieglich  gelte  ine     40 
gefchen,  wa)  e)  krefte  hat 
unde  wie)  ze  lobe  Hat. 
fapfir  unde  juchant 
die  fint  mir  alle  avoI  bekant 
unt  dnr  zuo  gemeine  45 

alle)  edel  geßeine, 
wa)  krefte  ir  iegelicher  hat, 


*)  Aus  Vergleich  der  ISeresheimer ,  Augsburg -Münchener  (Schclhor- 
nischen),  Münchener  Pergament-  u.  Papier-,  und  Heidelberger  Papier- 
Handschriften. 

^)  Alle  lerte,  M(ünchener  Pergam.  Hdschr.)  chert  —  -)  Alle  Der 
fchaffer —  ^)  den  man —  *)  Er  fprach  i.  g.  in  vmb  h.  m. —  ^)  kundc  — 
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da|  kan  ich  al   berehen  drât. 

dar  zuo  kan  ich  aber  niêr: 

dehein  frowe  ill  fù  hèr  50 

oder  fi  fi   arm  getan, 

fwenne  ich  zuo  ir  gàn, 

ich  fehe  an  ir  varwe  wol 

üb  fi  flaîte   bliben  foi, 

üder  üb  fi   hàt  ein  kranken  luuot: 

da:j  kan  ich,  lieber  herre  guot. 

ich  kan  ej  ficherlîche 

vinden  an  in  *)  gliche. 

dar  nach  wil  ich  iu  nur  Tagen. 

ein  kunß  mun|  ich  ßacte  tragen,  60 

die  kan  ich  niht  verge:5jen, 

diu  iß  mit  liebe  gefe}|en 

ßste  in  minem  muote, 

daj  dehein  orfe  iß  fo  guot, 

ich  kan  an  im  erfehen  wol  65 

waif  guoter    tugende  e^  haben  fol 

oder  ob  ej  iß  untugenthaft. 

da:^  fich  ich  wol  an  finer  kraft. 

koufet:^  fnelle  unt  drâte. 

da|  kan  ich  fruo  unt  fpàte  70 

TÜ  rehte  an  dem  orfe  fehen. 

alfo  kan  ich  ir  tugent  fpehen. 

dife  künße  alle  dri 

fint  mir  waerliche  bi, 

als  ich  iu  wil  befcheiden.  75 

ich  lernd'ej  bi  den  beiden, 

die  da  heLjent  ßernfehsr. 

da  lernt'  ich  dife  künße  fwaer." 

Der  fchaffaer  fprach  dô  zehant 

„mime  herren  tuon  ich  e^  bekant.  80 

der  làt  den  kouf  niht  under  wegen. 

er  heilet  din  fchône  phlegen." 

Dem  künege  tet  er|  dô   bekant. 

„kouf  in,    ich  nim  in  für  ein  lant" 

alfô  fprach  her  F  ô  c  a  s.  85 

des  konfes  er  gar  frô  was. 

der   fchaffaer  koufte  in  zehant 

unt  nam  in  fchône  bi  der  hant: 

für  den  künec  er  dô  gie. 

der  herre  in  fchône  dô  eniphie.  90 


„La  ^)  mich   dine    kunß  fehen, 

ob  ich  fi  von  dir  künne  fpehen." 

er  hiej  ßeine  \il  unt  gnuoc 

für  in  tragen  ,,bißu  kluoc 

da:}  dû  mir  fageß  an  dirre  friß,  95 

war  zuo  ieglich  nutze  iß?" 

Eràcliûs   die  ßeine  nam. 

er  fagte  im  dô  âne  fchâm, 

wa|  krefte  hete  ieglich  ßein. 

er  waere  grôj  oder  klein.  100 

des  was  der  künec  fère  frô. 

er  fuorten  ûf  den  market  do 

ze  Rjjme  in  der  grô|en  ßat. 

vil  vlijeclîche  er  in  dô  bat, 

da:j  er  im  ein  ros  erkande,  5 

des  batern  unde  mande, 

da|   dräte  liefe  unt  fnelliclîch 

unt  zBcme  einem  künge  rieh. 

für  in  man  zôch  mit  fchœneheit 

manec  orfe  wol  geraeit.  10 

der  künec  fpracli  „wel  fol  ich  ne- 

men, 
da|  minen  éren  wol  gezeme? 
da|  tuon  ich  gern  nach  dlme  rat." 
er  fprach  „der  vol,  der  dort  ßat, 
dem  wirt  nu  niht  geliche  15 

über  ellin  künecriche. 
heiz  fin  phlagen  fchône. 
er  zimt  wol  dîner  kröne, 
er  hat  niht  flô^gallen. 
er  niuo|  dir  wol  gevallen.'-  20 

der  künec  dô   des  niht  enlie|, 
den  voln  er  dô  koufen  hie|. 
er  was  der  beße,   den  man  vant. 
der  künec  hiet  niht  ein  lant 
genoraen  für  den  voln  guot.         25 
er  hete  in  ßeete  in  finer  huot. 
des   was  er  herzenliche  frô, 
da?  er  hete  difen  voln  dô. 
er  fprach  „vil  lieber  Eràcliûs, 
nû  haßu  mir  gezeiget  fus  30 

ros  und   edel  geßeine. 
die  wàrheit  gemeine 


>)  im  —    *)  Er  fprach  — 
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kan  ich  an  dir  wol  gefelieii. 

dû  folt  mir  relite  fpclien 

einen  par  volkonien  li'i».  135 

ich  hän  niht  ein   clich  wip." 

Do  fprach  Ërâclins  der  kneht 

„ich  kan  in,  herre,  bel'chciden  reht 

ein  wip  nach  iwerni   willen  gar, 

lat  ir  mich  ir  nemen  war.  40 

gefchithe  in  dar  an  icmer  ilit, 

fü  làt  mich  fin  gcniefen  niht." 

Sa  zehant  der  kiinec  fant 

witc  in  elliu  finin  lant 

unde  hiej  den  liutcn  Tagen.  45 

„fwer  nii   kleit  wolde   tragen, 

der  kœme  zno  der  hôchzît. 

da|  feite  man  in  den  landen    wit, 

da|  er  wolde  haben  •wirtfchaft. 

dar  kom  der  Hute  ein  michcl  kraft. 

herzogen  gràven  dienßman, 

die  kûmcn   zuo  der  wirtfchaft  dan 

unt  dar  zuo  elliu  fchœniu  wip, 

die  beten  gebrifct  al  ir  llp. 

zuo  der  werden  hochzit  i)  55 

heten  fi  fich  angeleit. 

ir  waren  dar  zuo  vil  komcn, 

da$  ich  hàn  von  in  vernomen, 

da|  drier  grô:jer  palas 

von  frouwen  alfo  vol  was.  60 

in  eime  fà^en  fürllin, 

in  dem  andern  burgerin, 

in  dem  dritten  ritter  wip: 

fi  heten  ériichen  lip. 

di\  was  inme  hove  gefejjen,  65 

al|  daj  M-olde  e^^en, 

cj  waere  wip  oder  man, 

da:j  zer  hochzit  wolde  gân. 

Do  vie  der  künec  Eràclium 

bi  finer  haut  „diu  wistuni  70 

der  fol  fich  hie  erzeigen. 

ja  biflû  min  eigen: 

là  fchinen  dincn  wistum  flarc. 

ich  koufte  dich  umb  hundert  marc. 

fwie  da}  felbe  min  guot  fi,  Î5 


gewer  mich  hirâts  unt  wis  fri: 
daj  mir  werde  ein  reine  wip. 
diu  wirt  mir  liep  fam  min  lip; 
f i  fi  arm  oder  rieh  , 
ich  tuon  ir  nihtes  niht  entfwich.  2) 

Ei  r  à  c  1  i  u  8  antwnrte  dû 

„herre,  du  folt  wefen  frû  : 

ich  merke  ùj  dir  eine  maget, 

diu  reine  ift  und  unverzaget" 

dii  mite  er  in  den  palas  gie.      185 

der  kiinec    in  bi  der  liende  vie, 

dà  die  fürftinnc 

wären  gemeine  inne. 

er  fprach  „ich  fich  deheinen  lip, 

der  dir  zœme  zeime  wip."  ÜO 

zehant  dû  gieng  er  fchouwen 

zuo  den  andern  frouwen, 

da  dienllman   unde  rittcrs  wip. 

heten  wol  gezierten  lip. 

der    künec    fprach     „nù    nim    für 

Tol,  95 

ob  dir  iemen  gevalle  wol. 
fint  die  hinne   Ilaete?" 
,,etlich,  der  fi  bœte, 
brsEche  wol  ir  zuht  gern, 
einen  man  f  î  mühte  wern,  200 

der  ir  möhte  dienen  vil 
unt  fi  um  minne  bitten  wii. 
dà  von  ift  etlich  frowe  guot 
reine  unt  Ilxte  an  ir  muot, 
ob  man  fi  ihtes  baete,  ;.;:& 

da}  fi  ej  gerne  taete.'' 
In  das  dritte  palas  er  in  bat 
gàn  .  da}  gefchach  vil  dràt. 
der  künec  fpach  ,. trabte  mit  fin, 
ift  iht  iuncfroweu  hie  in,  10 

diu  ftaete  an  mir  bclibe  hie?'- 
in  dem  palas  er  unibe  gie 
unt  fchoute  ficherliche 
die  frowen  da  geliche. 
er      fprach      ,,ich     fehe      nienicn 

hie."  15 


')    Vgl.  265  :  66,   —   2)  entweich,     cntzweich. 
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Der  künec  in  Li  der  hende  vie 

unt  willen  in  den  hof  zehant, 

dà  er  da$  voie  gemeine  vant. 

er  fprach  .,nû  fich  mit  finne, 

iß:  iender  keine  hinne,  220 

diu  mir  ze  wibe  zseme 

unt  diech  mit  êren  naeme?" 

do  begunder  umbe  fchouwen, 

du  fach  er  ein  juncfrouwen. 

er  fprach  „ich  fihe  dort  ein,        25 

diu  waere   kiufche  unde  rein 

unt  waere  rehte  wol  getan, 

der  fi  wolt  nach  êren  hàn. 

ich  fagiu,   lieber  herre  guot: 

der  fi   haben  wil  in  huot,  30 

fo   behalt  fi  nicht  ir  Ileete, 

wan  fi  danne  miffctaete; 

wil  aber  mans  âne  huote  làn, 

fô  mag  ir  nimmer  miffegàn, 

wan  fi  behalt  ir  kiufchekheit.    35 

da:j  fi  dir,  herre,   vor  gefeit." 

do  fprach  der  herre  wolgetân 

„fol  ich  dize  ùf  dir  hàn,  ^) 

daj  fi  belibe  üaete 

unt  niemer  miffetœte,  40 

fô  nim  ich  dife  maget  zwar, 

fwie  holde  ich  an  ir  gevar." 

Do  Iprach  Ërâclius  zehant 

„des    fi  min  houbet  dir  zepfant. 

wildù  fi  niht  in   huote  hàn,         45 

fô  mag  ir  niemer  miffegàn. 

wildù  ir  aber  hüeten, 

fo  begint  ir  herze  wüeten. 

fi  mac  davon  unrehte  treten, 

ob  fi  ieraen  het  gebeten."  50 

„Ufein  ich"  fprach  der  künec  dràt: 
,,zwàre  ich  gevar  nach  dime  rät. 
ich  wil  ir  getriuwen  wol, 
fit  fi  ift  reiner  kiufche  vol." 
Zehant  man  der  juncfroAven  truoc  55 
kleit,    diu  waren  riche  gnuoc. 


als  einer  küneginne  zam. 

diu  kleit  f  i  ßch  an  nam. 

do  wart  fi  ein  fchœniu  meit, 

daf  man  du  wunder  von  ir  feit.  260 

die  frowen  namens  mit  gewalt 

und  lértens  tugende  manecvalt 

und  wißen  f  i  vil  dràte 

ù|  ir  kemenàte, 

dà   fi  fich  hete  angeleit.  65 

Dô  diu  frowe  tfas  bereit,  ^) 

dû  bât  der  künc   die  fürüen  gàn 

unt  die  frowen  wolgetân. 

dienßman  unde  rittser 

knappen   unde  burgaer  70 

die  muofen  dà  gemeine  fin. 

der  künec  fprach  dô  „frowe  min, 

ir  fit  zuo  mir  komen  her 

niht  umbefuft"     fprach  er: 

„ich  wil  ein  wip  mit  finne  75 

nemen,   da|  ich  gewinne 

erben,  diu  ift  wolgetân." 

e|  fpràchen  wip  unde  man 

alle  dô  geliche 

arme  unde  riche  80 

„herre,    daf  dunct  ans  alle  guot. 

von  ir  ir  werdet  wolgemuot." 

man  wifet  fi  an  einen  rinc. 

nù  hœrets  küneges  tagedinc, 

wie  er  gein  den  herren  rette.       85 

,,gebt  mir  fi  hie  ze  fiete,  3) 

wan  ich  wil  fi  gerne  nemen: 

ze  êren  kan  fi  mir  gezemen." 

dô  gap  mans  ime  wunneclich. 

fi  waren  beidiu  freuden  rieh.      90 

Dô  fi  der  künec  hete  ein  jàr, 

dû  wart  fi  im  fo  liep  gar 

da|  er  ir  hief  mit  huote  phlegen 

unt  liej  alle?  under  wegen. 

er  fazte  ir  fin  fwefter  zuo,  95 

da^  fi  fpàte  unde  fruo 

hüete  ir  fchoene  vor  üppekeit. 

da;j  was  der  künneginne  leit. 


i)  hàn  (auf  dir.  auf  ir).  —  ^^  Hier  lesen  die  Handschriften:   Zwâre 
an  der  felben  zit.     Fgl.  155  :  56.  —    3)  fi  fehlt. 


aus   Enenkel's  VVeUbiichc. 
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du  fi  nu  die  liuot  erfach. 

wider  ficli  felbcii  fi  du  ')  fiirach  300 

.,wil  er  nii  gar  an  angell  fin?'' 

mich  hiU  da;^  reine  herze  min 

unde  min  reiner  muot 

mit  ganzer  ßiete  nii  behuot. 

daj  ill  an  mir  wol  worden  fchin.  5 

wa|  mugen  al  die  huotc  fin, 

fit  er  mir  niht  getriwen  wil 

Til  gar  an  mines  herzen  zil. 

fô  wil  ich  fehen,  ob  fin  huot 

ime  iht  großen  fromen  tuot."       10 

Einr  naht  fi  in   ein  venßcr  fa|, 

alles  leides  fi  \ergaif. 

dö  reit  ein  junger  Rùma;r 

für  ir  hùs  âne  fwser, 

dà  f  i  fa|  in  dem  venßer  fchon    15 

mit  ir  güldiner  krön. 

den  grüejte  fi   dt»  wünneclich. 

des  wart   fin  lierze  fröuden  rieh. 

Mande  er  tag  im  de  naht 

an  ir  minne  ie  gedàht.  20 

dö  reit  er  alle  naht  fpàt 

für  ir  venller  unt  keraenàt. 

fi  nara  fin   tougenliche  war 

und  gruo|ten  in  minnecliche  dar, 

wan  fi  in  dö  wol  erkant,  25 

dà  von  fi  twanc  der  Minne  bant, 

daj  der  knappe  fröuden  rieh 

reit  für  die  frouwen  wünneclich. 

in  twanc  nach  ir  der  Minne  not, 

da:j  er  von  minne  nach  was  tôt.  30 

euch  twanc  fi   ir  herze  unde  fin 

und  ir  muot  fazt  fi  ûf  in.  ^) 

fi  was  mit  ganzer  triwe  im  bi. 

fwie  doch  zwifchen  in  niht  rede  f  i 

ergangen,  doch  was  f  i  im  holt.  35 

er  hetcj  niht  um  fi  verfolt. 

dö  was  er  ir  in  ir  herzen  guot 

und  hcte  in  ßaete  in  ir  muot. 

alfö  hete  er  fi  zwar 

liep  âne  mà|en  gar.  40 


bèdenthalp  lictcns  ungcmach. 
fü  ie  da|  ein  daj  ander  fach, 
fö  w.irens  ein  ander   nahen  tôt. 
des  twanc  fi  beidiu  Minnen  not. 
dochn    Melle    dehein|    des    andern 

herz.  345 

des  litens  von  einander  fmcrz.  ') 
des  wart  diu  frowe  minncn  wunt, 
dö  ir  der  fiechtac  wart  kunt, 
dö  M  ante  der  künc,    fi  lasge  tôt: 
doch     twanc    fi    newr    der   Minne 

not.  4)  50 

Dö  diu  fronwe  fiech  was 
daj  fi  vor  fiech  tum  kiime  genas, 
dö  konj  ze  ir  ein  kündec  Mip, 
diu  fach  ir  leben  und  ir  lip, 
diu  greif  ir  houbet  hende  unt  dicch. 
fi  fprach  „ir  fit  von  minncn  fiech. 
da^  Aveij  ich,   waerlich,  für  war. 
iuch  twingt  diu  Minne  alfö  gar. 
weit  ir  iwern  fchœnen  lip 
verderben  hie,   vil  faelec  wip?     60 
zwâre  da|  ift  unrehte  getan, 
faget  mir,  frowe,  wer  ifl;  der  man, 
niich   dem  ir  fit  der  minne  wunt? 
ich  mach  iuch  fehlere  von  gefunt." 
daj  alte  Mib  hiej  Rompheà.      65 
„Wer  hat  dir  gefaget  fà, 
daj  ich  nach  minne  füere?" 
,, Für  war  ich  des  wol  fwüere, 
fwer  al  den  kreij  erfüere, 
nieman  fö  M'ifer  küre.  70 

in  raemifchem   riche 
ift  niender  diu  geliche." 
,,lch   M-il  dir  üf  din  gnàde  fagen: 
du  folt   e;j  von  mir  moI  verdagen; 
und  iil  ej  von  dir  moI  verdeit,    75 
min  heinlich  muoj  dir  fin  gefeit." 
üö  fprach  daz  wip  Uompheà 
,,ir  I'nlt  des  fin  an  angell  la 
und  waBre;j  umbe  tùfent  mort, 
ich  brachte^  niemcn  an  ein  ort."  80 


1)  Doch  —    2)  nach   im 
bis  350.  fehlt  in  N. 


')   328  —  346.    fehlt  in  M.^   —    •»)  349 
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Si  fprach  ,,fo  wil  ich  dir  ej  fagen 

unt  wil  des  vor  dir  niht  verdaten. 

ich  hàn  gein  dir  niht  gallen. 

mir  ill  gar  vall  gevallen 

ein  jnnc  man  in  da|  herze  min.  385 

wirt  mir  der  niht,  fo  muo:j  ich  fin 

iemer  âne  fröudcn  tôt. 

mir  tuot  fin  minne  folhe  not, 

da|  ich  nach  verfcheiden  hin. 

fin  lij)  henimt  mir  den  fin  90 

und  hat  noch  nie  dehein  wort 

mit  mir  geredet  an  ein  ort." 

Rompheà  fprach  %,frowe  min, 

làt  iuwer  triiren  fin. 

ich  tuen  iuch  iwerr  forgen  fri.    95 

fwie  guot  iuwer  huot  f i." 

fi   fprach  „nii  rat,    nû  1ère. 

daj  dien'  ich  iemer  mère." 

fi  fprach  dû    .,liehiu  frowe  min, 

ir  fuit  von  herzen  frö  fin.  400 

heijet  iuch  der  mittechzit 

füeren  an  den  market  wit 

iif  eirae  pfert,  des  nimich  goum. 

hei|et;j  füeren  bi  dem  zouni 

für  min  hùs ,  dà  ich  inné  5 

wafche  unde  fpinne. 

dà  ßat  ein  lach,  dà  von  mir  fliui^t 

von  dem  wa^jer.    daj  man  giujt. 

fü  hirge  ich  den  felben  man 

in  miner  kamer  wol  getan,  10 

weftich  dannc  diu  msere, 

wer  der  Holze  ^)  waere." 

Du  fprach  diu  küniginne 

..ich  zeic  dir  in  mit  finne, 

M'and  er  reitet  allernechteglich  15 

für  mich  alfo  freudenrich. 

dà  foltu  in  mit  freuden  fpehen, 

fo  mahtu  in  hinaht  wol  fehen." 

„Din  trùren   muo;^  verfwinden. 

dû  mäht  in  fchier  da  vinden."    20 

„Gewinne  mir  den  felben  man, 


den  ich  dir  gezeiget  hàn." 

Rompheà  fprach  dû  zwar 

„ir  fuit  fin  àne  angeft  gar. 

ich  fol  noch  hinaht  riten  425 

unt  fin  hie  inne  biten." 

des  nahtes  der  juncman  wol  bekleit 

für  die  küniginne  reit. 

f  i  fprach  „der  reine  wolgemuot,  ^) 

dem  widervar  hie  alle^  guot.       30 

fin   ors  gàt  in  fprunge: 

dà  rîtet  her  der  junge." 

Rompheà  in  wol  anfach 

fi  fprach  ,, habet  guot  gemach, 

vil  edel  küneginne.  35 

ich  getriwe  minera  finne: 

ich  gwinne  iu   den  feilten  man, 

wand  ich  in  erkant  hàn. 

in  den   felben  ziten, 

do  ic  fuit  aberiten.  40 

fo  merket  daj  vil  rehte 

da$  iu   riter   unde  knehte 

vor  minem  hùs  entwichen, 

fo  fuit  ir  ficherlichen 

riten  vor  in  allen  ein.  45 

da|  pfert  kêrt  iif  einen  Hein. 

fo  tuot  als  ir  àne  iwern  danc: 

vallet  ab  dem  pferde  lanc 

in  die  lachen  dà  her  nider. 

fü  hilfet  man  iu  ùf  wider.  50 

f()  fit  ir  naïf  als  eine  miis. 

fo  heilet  iuch  wifen  in   min  hùs, 

unt  fendet  nach  kleiden  zehant. 

fo  hàn    ich  iu  vor  gefant 

nach  dem  hövfchen  jungen  man,  55 

den  vindet  ir  in  der  kamer  ßan. 

fö  fuit  ir  tuon,   als  iu  c^  lit. 

hei  f(»  ill  min  bette  wit. 

zehant  dà  leget  ir  iuch  an 

und  umbevàt  den  felben  man,     60 

f«»  kan  iu  niemer  werden  baj. 

für  wäre  ich  iu  fage  daj.'' 

Do  fprach  diu  küneginne 


')  Aolze  man  —    ^)  der  wolgemuot  — 


aus  Encnkel's  VVelthuche. 
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„dû  liàfl  vii  wifer  finne, 

zwàre  bî  miner  wàrheit,  465 

als  e$  ergàt  mit  ficherheît." 

an   dem   mitechen  morg^en    fruo 

diu   künegin  bereit  lieh  zjio, 

alj  ir  diu  alte  fçeràton  bât. 

daj  fi  wolde  rîten  in  die  Hat.     Î0 

frowen   unde   ritter  guot 

riten  mit  ir:    fi  waren  fruot. 

dd  zoumdcn  zwêne  rittser 

der  küneginne  âne   fAvaer. 

do  R  k('>men  zuo  der  lachen  hin,  75 

dd  viel  fi  mit  guotem  fin 

in  daj  trüebe  wa|:jer. 

du  muofe  fi  werden  na||ei*. 

do   hie:j  f  i  fich  dà  wifcn  ià 

in  da|  hiis  zer  Rnmpheâ.  80 

dâ  was  der  hövrche  inne 

unt  Avart  der  küneginne, 

als  fi  der  frowen  hete  gefeit. 

alfo  ergienc  diu  hövefcheit. 

do  fi  der  rainne  pflügen  85 

unt  bi  einander  lagen, 

do  lobte  diu  küneginne  ilset, 

daj   fi  ej  vil  gerne  tset. 

der  heinlich  namens  in  genuoc. 

fi  wären  waehe  unde  kluoc,  i)     90 

unj  fin  der  künec  innen  wart. 

do  wart  langer  niht  gefpart. 

er  fazte  in  beiden  läge 

nach  der  meldBere  Tage, 

unz  er  f  i  bi  einander  vant.  95 

der  tot  in  wart  von  im  bekant. 


als  man  mir  hat  von  im  gefeit, 
ine  wei|  niht  felb  die  wàrheit, 
ob  fi    fchiedcn  lemtic  dan 
oder  in  der  tot    gefigete   an.       500 
doch  i.1  mir  noch  gofaget  fus, 
der  küiicc  fände  z'  Eràclius. 
er  fprach  ,,owè  unfaelec  man, 
Avie  i(l  din  wishcit  ùj  gegàn, 
daj   du   mich    fo    fère    hall   betro- 
gen. 5 
dû  hàft  mir  von  dem  wip  gelogen, 
dii  jaht ,  f  i  Wtere  ein  flirte  wip. 
dar  umbe  foltu  dinen  lip 
Wcprliche  là;}en  hie." 
er  fprach  ,,war  umbe  oder  wie  10 
hiin  ich  den    tut  hie  verfolt? 
ich  feite  dir,  da:j  ich  niht  wolt, 
den  rat  man  gein  dir  übergie,  ,     , 
da^  ir  iemen  hüette  hie. 
dar  umb  ich  wil  unfchuldic  fin  15 
um  die  lieben  frowen  min, 
tet  fi  deheine  miffetàt, 
fit  man  hat  den  minen  rät 
dar  ane  übergangen, 
ich  folde  billich  hangen,               20 
ob  ich  fchuldic  weere, 
fo  litich  billich  fwaere." 
do  begnnde  der  künec  jehen, 
ime  Mirre   reht  gefchchen. 
er  fprach  ,,und  biet  ich  dime  rät   25 
gevolget,    fi  waîr  an  miffetàt, 
und  biet  ich    nii  niht  herzen  fwaer 
und  biet  ouch  alle  mine  êr. 


^)  M.  welch  vnd  chlfich,    N.  behend  vnd  chlng,  daraus  À.  pc</ent- 
halben  «nkluck,     xVf.^  Si  harn  paide  vnklug. 


A  t  11  e  n  a  ï  s. 

{aus  dem  Chronicon  Paschale)  *). 


"Ot£  TtQoéy.otpBv  rrjv  rili-AÎttv  Gso- 
8  06  loq  véoç  Avyovazoç ,  dvsyî- 
vcooK^v  tv  rù  TtaXatloi  èv  ^cof/  rov 
Ttarçàg  avrov'  y.al  fisrà  t£?,BVTTjV 
Tov  Ttarçoç  avtov  avvuvsytvcooiev  ^) 
ccvrài  vecûTSçôç  rig  ovôfiati  TJav- 
Xïvoç,  vïôg  rivog  v.ôurjroq  öofis- 
CTfKcôv  •  ècpîXsi  Ss  avrov  Qeodô- 
Ciog  .  Kal  àvSQSico9sïg  6  avzog 
0£odâGto  g  véog  Avyovczog  J^tJ- 
zsi  kceßilv  SéoTiOLvav  itg  yâfiov  y.al 
a^kiL  Tïj  dôs).cpïj  avTOV  UovXxsQia 
rrj  ÔB67Coîvrj,  ovcrj  naç&évco  nay.sl- 
vrj  7iû).Lv  ras  (piXovca  zov  i'öiov  av- 
rr}g  oLÖ£?.cpov  ovx  bTXbzo  yafirj&^val 
Tivi  '  ri  Ô£  TttçieçyaaafiévT]  Tteçl  -koX- 
Xwv  TtaQ&évav  noçaolav,  &vyazé- 
çcov  nazQiv.L(ov  nul  f|  ai/xarog  ßa- 
oiXiTiov ,  &èXovca  rà  dSBXcpâ  avz-^g 
GvvOtâyBiv  iv  zà  TcaXazîco  ,  xal  sl- 
TtBv  avzfj  @£oS éaiog  ozc  'Eyw 
&tXa  svçelv  viœzÎQav  BVftOQ(pov  -nû- 
vv,  îva  zoLOvzov  'AuXXog  fii]  txv 
aXXï]  yvvfj  sv  KovGzavzivovJiô- 
Xei,  y.al  f|  ai^azog  ßaadiy.ov  '  si 
êh  nrj  èazi  -xa?.?}  etg  vnBcßoXrjv ,  ov 
XQEÎav  ïxo3  ovzB  d^i(û(iazi-iiov  ovzs 
ßaciXiKOv    aifiazog    ovzs    TtXovaCav, 


Cum  adolefceret  T h eodoTius  ju- 
nior Augullus,  parente  Tuperftite, 
ßudiis  ac  lectioni  in  palatio  dabat 
operam  ;  eo  yero  raortuo  cum  illo 
legebat  adolefcens  quidam  Pauli- 
nus,  cnjusdara  Domeßicorum  Co- 
mitis  lilius;  amabat  autem  ipfum 
Theodofius.  Et  cum  jam  in  vî- 
rum  adoleviffet  Theo  do  fi  us  ju- 
nior Augullus .  cupiebat  dorainam 
matrimonio  fibi  adjungere  ,  coque 
nomine  fubinde  interpellabat  domî- 
nara  Pulcheriam  fororem,  qnae 
tum  virgo  erat  et  cum  fratrem  di- 
ligeret,  a  nuptiis  hactenus  abstî- 
nuerat.  Sollicita  adraodum  erat 
quam  ex  compluribus  puellis  ex  pa- 
tricio  Tel  imperatorîo  génère  fra- 
tri  in  uxorum  deligeret,  ßatnens 
cum  îllo  in  palatio  una  verfari. 
TumTheodofius  „  vellem,  inquit, 
invenire  adolefcentulam  aliquam 
eximia  adeo  pulchritudine,  ut  nulla 
fit  in  urbe  ConHantinopolitana, 
quae  Iianc  antecellat,  eamque  ex 
imperatorio  génère;  fi  tamen  nulla 
occurrat  ejusmodi  atque  ea  formae 
elegantia,  tum  vero  nec  regii  mihi 


*)  Aeltere  Ausgabe  S.  247  etc.,    Bonner  Ausgabe  S.  575.    ■ 
^)  Siehe  den  betreffenden  Abschnitt  der  geschichtl-  Abhandlung. 


aus  dem  Chronicon  Pafchale. 
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dXXà  Kul  ii'  zivog  ërjTCOts  fûv  toxi 
^vyâzrjQ ,  fiôvov  tvnQiTcrjg  nûvv, 
Civzrjv  Xanßdvco.  /tai  d^ovaaaa  xav- 
xa  ri  öeonoivci  IJovXxSQta  nav- 
ruxov  tTtsfiipiv  ^eQisçya^outvrj.  neu 
TJavXïvog  ôi  6  avzov  ov(niQâ.v.- 
zcoQ  y.al  cpîXog  TtSQUXQtxiv,  dgicai 
^iXcov  civxbj  jjaçiv  xov  xfcpaXatov 
xovxov. 

'Ev  ds  XU  (itxct'^v  avveßt]  tX&slv 
iv  KwvaxavxivovTiôXti  fiixà 
xàv  tdlav  ovyysvwv  -aÔqtjv  tvTiQi:- 
■7tEaxâxT]v,  iXXôyifiov,  EXXaöi-nriv, 
ôvofiaxi  'A&rjvaî8 a,  d'vyaxéçcc  ys- 
votitvTjv  'HçciKXëlxov  xov  cpiXo- 
oôcfov,  rjxig  'Ad'Tjvutg  't]vaynâ6&r] 
v.uxaXaßiiv  xijv  ivôai'fiova  TtôXtv 
TiQoç  xqv  iSiav  avxrjg  &BÎav  àià 
TtQÔcpaoïv  xotavxrjv.  6  q)û6GO(pog 
'HçâxXsixog  o  avxrjg  maxijQ, 
f;^cûv  xal  8vo  vlovg ,  fiéXXav  xiXsv- 
xûv  Siéd'ixo,  yçâipag  èv  xfj  kvtov 
dia&T]X7]  xX.TjQovôfiovg  Ticxarjg  xfjg 
•in  avxov  y.c(xexX£Lcp&siar]g  niçiov- 
oiag  xovg  ovo  vlovg  avzov  Ova- 
XiQ  lavov  xai  Fèaiov,  siQTjTiœg 
iv  xi]  avxfj  SLaQ^iyATj ,  'Ad"  rjvaîô  i 
ÔE  zij  nod'SivoxâxT]  fiov  ^vyaxçl  öo- 
9^vcii  ßovXo/iai  vofiiofiuxa  Éy.ccxov 
xaî  (lovov  •  dQ'/.sî  yÙQ  avxf/  rj  av- 
xrjg xvxT]  VTtEQtxovaa  Ttàaav  xijv 
ywaiKhiav  xvxriv.  v.aï  xeXsvxù  6  av- 
x^g  naxTjQ  'HQd-iiXeixog  6  cotfog 
'A&r]vaîog  '  fisxà  èl  ztjv  avzov  dno- 
ßicüGiv  nal  xov  ôrjXa  yëvîa&ai  ta 
Siaxvncù^îvxa  tj  avxrj  'A&r]vaîg 
xovg  'éavxrjg  dSiXtpovg  idvacÔTCEi, 
(og  (lei^ovag  bvxag  xtjv  rjXMiav, 
TiQogTtinxovoa  avxolg  v.aï  aixovea 
HT]  TtQogxtïv  xij  avxf]  8ia&i]Krj,  dX- 
Xà  x6  xqLxov  (itQog  XaßEiv  xfjg  na- 
Tçâag  TieQiovalag ,  XiyovGa  (irjdïv 
■^liaQX7]y.évai ,  dXX'  oxi  Kal  vfieîg 
yivcôcKSXB  xo  Ttàg  Sisy.BÎfirjv  nçog 
xàv  KOLVOv  i]fiàv  naxÉQU .  xat  ovk 
Erâcliûs. 


vAivx  l'iint  iiHtiiles  vcl  divitiae,  aut 
niijiisvis  filia  Ht  minime  fuin  foili- 
citiis,  dumniodo  prorfiis  exiinia  ßt 
forma,  tum  illam  in  cunjugciii  mihi 
alTuraara."  Quilius  aiiditis  domina 
l'ulcheria  iiiijusccmodi  perqui- 
rcndae  puellae  rauia  varias  in  re- 
gioncs  raifit;  fed  et  Pauli  nus 
Tlieodofii  locius  et  amicus  hac  in 
re  Theodofio  placere  cupiens 
circnmcurfabat. 

Accidit  interea  ut  Conf  tan  tino- 
pnlim  cum  fuis  cognatis  veniret 
puclla  Graecanira,  forma  admo- 
dum  eleganti  ac  eloquentia  fingu- 
lari,  Athen  aïs  nomine,  Hera- 
cliti  philofophi  filia,  (juae  quidem 
Athen  aï  s  coacta  fuerat  felicem 
urhem  petere  amitam  fuam  con- 
ventura,  hac  quam  dicturi  fumus 
occafione.  Her  acutus  philofo- 
phus  iiiius  pater,  cum  duos  habe- 
rct  filios,  moriturus  teftamentum 
condidit,  quo  illos  filios  Valeria- 
num  et  Gefium,  ex  affe  fcripfit 
heredes,  hisce  verbîs  adjectis  : 
..Athenaidi  vero  defideratiffimae 
filiae  raeae  volo  dari  duntaxat  cen- 
tumnummos;  fufficit  enim  illi  for- 
tuna  fua,  quae  fortunam  oranera 
muliebrem  excedit."  Atque  itarao- 
ritur  pater  Heraclitus  philofo- 
phus  Athenienfis.  Poil  mortem  vero 
illius,  Athen  aï  s  cum  quae  in  pa- 
terne tellamento  exarata  erant  ac- 
cepiffet,  fratres  fuos,  utpote  natn 
majores,  illorura  etiam  pedibus  ad- 
voluta,  rogavit  ut  pofthabito  patris 
teAamento  tertiam  hercditatis  par- 
tem  fibi  habere  finerent,  cum  di- 
ceret  nihil  fe  peccaffe  :  „Quinpo- 
tius,  ajebat,  telles  ipfimet  eflis, 
qua  ratione  erga  communcm  pa- 
rentem  me  gefferim.  Unde  ncfcio 
cur  moriturus,  dum  me  inopcm  rc- 
11 
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oîda  8ià  rî  anoçôv  fit  KatîXinsv 
(iéX?.oav  TsXtvtàv  xcl  svnoQÎaç  tv- 
%nv  fiExà  rijv  avzov  vèKQcoaiv  èxcc- 
çiGUTO  (loi.  ol  ÔE  avTTJç  àStlcpol 
?fifivav  ànfiQ-flç,  '/tat  OQyiaQ-tvTiç 
fôîoj^av  uvzfjv  y.ai  èyi  ro-û  nuTfJoiov 
avràv  oi'y.ov.  y.al  idî^azo  avrrjv 
Xoinàv  r]  dôsXcpfj  rrjç  yèvofi-cvrjç 
avTTJç  firjTQOç,  xat  ou  (lôvov  «g 
oç(pavr]V  dXXà  v.aï  cog  naçd-tvov 
y.al  dôsXcpônaida  ècpvXa^sv  ccvri^v. 
r'iVTiva  Xaßovaa  usQ''  èavtiiç  àvrj- 
fuytv  èv  KcùvaravtivovTtôliL 
îrçôç  rriv  uXXrjv  %^iiav  avTijç  rrjv 
àSiXcprjV  zov  avzfjs  TcazQog  'Hqc- 
nXeizov.  KCiï  Xaßovßai.  uvrrjv 
fTro/rjCttv  d^imaiv  v.azà  zàv  ttvrijç 
dSiXtpàv,  y.aï  tcqoçtjX&ov  ztj  ivoB- 
ßeazazr]  Secnoivi]  TLovXxBQicf  r^ 
dSsXtpfj  ©aoSooîov  zov  ßaaiXfag, 
Kul  èôiSu'gecv  cog  ßia^o^evr]  nccçà 
T<âv  làicùv  avz^g  dSiXqxàv,  öiuXs- 
yofiévri  êXXoytucaç. 

Kal  hwQa-KÔca  avzi]v  tj  avzri  Sî- 
CTCOivu  TIovXx^Qta  zvnçhnrj  v.aï 
èXXôyifiov,  ènr]QCùzr]asv  zàg  avzrjg 
Ostag  si  ?azc  naçd'èvog  ;  y.al  èdi- 
ôûx^'r]  ozi  Ttaç&tvog  nsfpvXav.zai 
dnb  Tov  avzrjg  Ttazçog  Kal  ozi  dià 
Xôyoav  TtoXXàv  Tjxrat  cpiXoaocpîag, 
èy.èXsvciv  uvztjv  aiia  zaïg  avzrjg 
&£iaig  ôià  y.ovßr/.ovXaQicov  cpvXa%- 
^■fjvai  y.ai  mQiuùvuL,  Xaßovaa,  cpr] 
clv ,  ZTjV  dérjGiv  naç'  avrfig  iig- 
riX^B  nçèg  zov  ÏSiov  dSsXtpbv  Gso- 
86 G 10 V  zov  ßaadta,  y.al  nnsv 
avzà  ozi  HvQOV  vscazéqav  via^^a 
çàv,  svazoXov ,  XBTczoxaQÛyizrjQOV, 
evQivu,  dGTtozâzrjv  wgbI  xiùv ,  (is- 
yaXôcp&aXfiov,  v7toyiBxaoia_uèvr]v,  ov 
Xo^avO^OKOiiov ,  GBfivônoSa ,  èXXôyi- 
fiov,  'EXXaôi)if)V ,  naQ^évov.  à  8b 
axouffßg,  tos  vBcôzBçog,  dvi^(p9r], 
xai  p.BzaazBiXâ(iBvog  zov  oviinçân- 
toça  avzov  y.al   tpiXov  JJav  Xîvov 


linquit,  omnium  rerum  copiii  poß 
illiua  exceffum  frui  largiatur." 
Verum  perfuaderi  fratres  non  po- 
tuere ,  imo  irati  et  banc  perfecuti, 
domo  paterna  excedere  coëgerunt . 
quam  excepit  deinceps  matrîs  il- 
lius  foror,  neque  illa  folum  ut  pa- 
piilam,  fed  et  ut  virginem  ac  foro- 
ris  filiam  tutata  eA.  Hanc  deinde 
fecum  adduxit  Con  f  tan  ti  nopo- 
lim  ad  aliam  amîtam  fuam,  patrïg 
Heracliti  fororem.  lllae  caufa 
pueilae  fuscepta  et  actione  contra 
illius  fratres  inftituta,  adierunt 
piiffimam  dominam  Pulcheriara 
Theodofii  imperatoris  fororem, 
hancque  ut  a  fratribus  exacta  fît 
docuere;  quod  et  illa  fingularl 
eloquentia  expcfuit. 


Domina  vero  Pnicheria  puel- 
lam  confpicata  forma  prorfus  ele- 
ganti  ac  praeclara  dicendi  facul- 
tate  pracditam,  interrogavit  ilIius 
amitas,  an  virgo  effet.  Poriquam 
vero  virginem  a  parente  fuiffe  cu- 
ftoditam  intellexit  eamque  pbilo- 
fopbiae  Rudiis  longo  tempore  in- 
(litntam ,  juffit  illam  una  cum 
amitis  a  Cubiculariis  cußodiri  et 
aliquantulum  exfpcctare  ;  accepto- 
que,  ut  ajunt,  fupplici  illius  li- 
bello,  ad  fratrem  Tbeodofium 
ingreffa:  „Inreni,  inquit,  puel- 
lam,  purara,  egregie  ornatam,  exi- 
li  corporis  Ilatura,  nafo  decenti, 
nivis  inßar  candidam,  nculis  ma- 
gnis,  gratia  fîngulari,  crispis  iis- 
que  flavis  capillis,  maturo  inceffa, 
difertam  ,  Graecanicam  ,  virgi- 
nem. Haec  fimul  is  audivit,  uti 
juvenis  exarfit  et  accerfito  focio 
fuo  et  amico  Paalino,     petivit  a 


aus  ilcin  t^ronicon  Paschale. 
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^TTjGS  tr]v  àdsÂtpijv  avzov  ojç  en 
aXXùi  tivï  siçccyccysîv  trjv  avtrjV 
A&rjvaïôu  iv  tm  ciVTrjg  xovßov- 
v.U(p ,  ïva  Sià  Tov  ßi]lov  ^lacriorj 
avtr]v  äfitt  UccvXivco.     xal  (içrix- 

&ï}  ,       KCCÏ     ftaÇKXûJg      aVTTjV     '^QÛa&T] 

avTTjç,  &avfiaßavtog  avtf]V  TIuv- 
kivov,  Y.al  KQatiqaKç  uvttjv  ercot- 
riOh  jjçtGTtav);^,  iqv  yàç  'EXlr]vlg 
Kcù  fiSTOJvôfiuGiv  avrfjV  'Evôo- 
xîav. 

Kal  iGx^v  éè,  avTrjÇ  'A%rjvaî- 
èoç  zfjç  Kal  Ev8 o-x.  Lag  %vyarhQa 
Evdo^LKv   dvôfiari. 

'AxovaavTSç  8e  ol  trjg  AvyovcvTjg 
clSilq)ol  OXL  ßccGiXivft  tJ  àdsXcprj 
avràv,  -KQogicpvyov  èv  tij  EXXâôt 
(poßrjQevrtg'  xat  nifiipacu  àvrjvsy- 
Ksv  civrovg  vno  Xôyov ,  xal  ènolr}- 
cfv  avTOvç  a^Kofiati-KOvg ,  nçoaya- 
yôvTog  avTOvg  toù  ßaailecog  &so- 
8  0  ciov.  ticil  tÔv  h\v  Xiyôfisvov  re- 
cto v  iTtuQXQV  ■nçatraQÎwv  *)  inot- 
riGEV  TOV  UXXvçiàv  i'd'vovg,  rov 
8b  OvccXeçi  civov  (lâyioxoov^  ^) 
siçv^KÔaTjç  civTOÎg  t^s  d8EXcprjg  av- 
ràv Ev  8  OKLag  ort  Ei  fii]  vfiEÎg 
Kay.œç  êxQTjGuG&é  (loi,  ovk  uv  T\vay- 
na^ôfiTjv  èX^iîv  èv  Kcùvgt avri- 
V  ovtiôXel  v.aï  ßaGiXivGai.  ttjv 
ovv  iK  TTjg  yivÉGScôg  fiov  ßaciXiiav 
vfisïg  ixaçiGaG^i'  tj  yàç  èiir]  dya- 
&rj  Tvxyj  vTiùg  uTtBi&BÎg  èitoîrjGsv 
tig  ifie  yivBG&ai  xaî  ovx  i)  vfisreca 
TCQog  èul  yvcôfiT]. 

^O  81  ßaGiXivg  &  £o8ôo  tog 
UavXlvov  cog  (piXov  avzov  >iaï 
fisGÛGavza  rçô  ydcfico  Kal  Gvvaçi- 
GTOvvza  avzoïg  ènoirjcsv  8u(  naGTjg 


forore  fua,  ut  fpecie  alterius  cu- 
jusdiHu  negotii  Athcnaidem  in 
finim  cubiculum  addnceret,  quani 
per  relum  una  cum  Paul  in  o 
fpectaret.  Introduota  illa  atque 
Tlfa,  ejus  aniore  flatim  fuccenfus 
eft,  admirante  eandem  Paulino, 
quam  ille  in  uxorem  acceptam 
Chrillianam  fecit  (erat  enim  Gen- 
tilis),  Endociae  indito  nomi- 
ne. 

Suscepit  autem  ex  ipfa  Athe- 
naïde  feu  Eudocia  filiam  no- 
mine Eudoxiam. 

Cum  vero  fororem  imperare  în- 
tellexiffent  Augußae  fratres,  metu 
correpti  fugerunt  in  Graeciam  ;  at 
illa  per  nuntios  data  fecuritate  ac- 
cerfitos  ad  dignitates  provexit,  ip- 
fos  proraovente  Theodofio  im- 
peratore;  ac  Gefium  quidem 
praefectum  praetorio  Illyrici, 
Valeriannm  autem  Magiftrum 
fecit,  cura  fubinde  fratribus  fuis 
diceret  Eudocia  Augußa  :  „nifi 
vos  maie  me  tractaffetis,  nunquam 
Conftantinopolim  venire  fu- 
iffem  coacta,  ncque  imperaffem. 
Imperium  ergo  quod  Geneßs  mea 
portenderat,  concelfißis,  bona  enim 
fortuna  mea  vos  crga  me  reddi- 
dit  afperiores,  non  vero  veßra  in 
me  voluntas." 

Imperator  autem  Thcodofiufi 
Panlinura  ut  amicum  fuum  et 
niiptiarum  conciliatorem,  quique 
eorum  effet  conviva,  per  omnes 
honorem  gradus  ac  dignitates  pro- 


1)  ETtaQXog  riSv  TCQatzwç  lcùv,  auch  snuQxog  r/}ff  avXrjg  (Pro- 
cop.).  praefectus  praetoriovura,  praefectns  facrorum  per  orienfem  prae- 
toriorum,    Staatsrath  des  Kaisers. 

-)  Magister  officioriim  (Marcellin.  et  Lex  ult.  Cod.  Tbeod.  de 
Agent.). 
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Athenaïs 


à^laç  èX&£Ïv  •  Kcà  [istà  tavxu  nço- 
7]yây£T0  avtàv  ficcyiazQOV.  xai  rjv- 
^ri&T] ,  cog  txcov  ■Ka^çriGiav  nçog 
zhv  ßaadea  0  Boôôoiov  xal  rijv 
AvyovCTCiv,  cog  v.al  nciQavvficpog 
Kvràv  ytvéfisvog.  -  -  - 

'Ev     TOVTCù     Tûï     £TEt    *)     TIQOÏÔVTOS 

Toù  ßccatKicog  QsodoGÎov  stg  trjv 
ènyiKrjGÎuv  tij  èoçrij  xàv  ayiœv  &E0' 
cpavicùv  ,  ovvißr]  rov  fiâyiozQOV 
riavXlvov  à^QaoT^Cca  tx  rov  îto- 
Sog  xat  (lùvai  àiiQÔïrov  v.al  f'|- 
GKOvCiveai.  yicà  TiçoG^vEynev  Tiévrjg 
TIS  Tû)  ßaoiXsl  OsoöoG ta  [irjXov 
^Qvyiov  7iciiJ.fiéy£9£g  tlg  nÙGav 
VTiBQßoX-qv.  Jtai  è^svÎG&ï]  o  ßccGi- 
Xsvg  Kai  jiùgcc  tj  GvynXrirog  2).  Y,cà 
sv&èag  0  ßuoilsvg  ôtôwnev  tw  né- 
vT]ti  voiiÎGfiara  qv  ,  kuI  fnsfitps  ta 
(i^Xov  ry  AvyovGTU  EvdoKÎa,  Jtai 
ïj  AvyovGxa  insfiipsv  avro  JJav- 
Xivto  Tç5  fj,ayiGTQa)  y.cù  tpiXa  zov 
ßaGiXeoog.  0  öl  avzog  (lâyiGZQOg 
ùyvoàv  Ott  6  ßaGiXevg  iTisfiipsv 
avzo  zjj  AvyovGza,  dvzàg  nc'cXtv 
snefi'^sv  avzo  zà  ßaciXsl  @soöo- 
Gia,  (BS  è^èçx^zai  dno  zrjg  £-/hA,7j- 
GÎag.  Kdi  èds^azo  avzo  6  ßaGtXsvg 
dîxa  zrjg  AvyovGzag,  Mai  àno- 
KQVtpag  avzo  KaXéaag  zrjv  Avyov- 
Gzav  tnrjçcùzrjGev  avzrjv,  TIov  hzi 
xb  fir]7.ov  o  ïnBiif^â  Goi;  tj  di  tLTCëv 
oxL  "Etpayov  avzô.  xat  œçy.caGev 
avzr]v  v.azà  zrjg  èavzov  ')  ccûztjçî- 
«S  El  icpaysv  i]  zlvl  ETts^ipsv  avzo. 
y.ày.Etvr]  ènwfioGazo  oxi  ovôsvï  avzo 
enefitpEv,  ccXX'  avxi]  avxà  icpaysv. 
nai  èKÉXsvcsv^  xat  sigrjvex&r]  zo  (lij- 


vexit  eumque  tandem  Magißrum 
renuntiavit,  eo  honore  auctuin,  ut 
quoties  luberet  Theodofium  Au- 
gußuni  et  AuguHam  tanquam  ipfo- 
rum   paranyniphus  conTenire   lice- 

ret. 

Hoc  anno  *),  procedente  Theo- 
dofio  imperatore  in  Ecclefiam 
die  fanctorum  Epiphaniorum  feßo, 
accidit  ut  Paulinus  Magißer  ex 
pede  aeger  decumheret,  nec  pro- 
ceffui  jntereffet,  cum  fefe  excu- 
fiiffet>  Obtulit  intérim  impcratori 
Theodofio  pauper  quidam  po- 
mum  Phrygiura,  ultra  quam  folet 
magnitudinis,  ad  quam  obßupuit 
Imperator  ac  univerfus  Senatus, 
ßatimque  pauperi  CL  aureos  nu- 
merari  juffit  mißtque  pomum  Au- 
gußae  Eudociae,  Augußa  vero 
Paulin  o  Älagiftro  et  amico  Im- 
peratoris.  Idem  vero  Paulinus 
Magißer,  cum  ignoraret  ab  Impe- 
ratore iilud  ad  Augußara  fuiffe 
iiiirfum,  ipfe  rurfum  ad  Impera- 
torcm  Theodofium,  dum  ex  Ec- 
clefia  egrederetur,  illud  ipfum  mi- 
ßt. Recepit  Imperator  elara  Au- 
gußa et  abfcondit;  advocatamque 
Augußam  rogavit  ,,ubi  eß  malum, 
quod  miß  tibi?"  lila  vero  „co- 
raedi"  inquit.  Tum  Imperator  ex- 
acto  ab  ea  per  fuam  falntem  fa- 
cramento,  rurfum  rogat  an  come- 
diffet,  an  vero  mififfet  alteri? 
Juravit  illa  fe  comediffe.  Tum 
Imperator  adferri  pomum  impera- 
vit   allatumque    illi    oßendit.     Ex- 


»)  Anno  444  p.  Chr.  n. 

2)  Zvv)iXr]zog,  Gtvazov,  ßaGiXur^,  ßovXrj  fisyâXrj,  ßovXsvzrjgav 
ist  der  Pallast  des  Reichsrathes.  Er  lag  auf  der  Ostseite  des  Avyov- 
Gzalov,  des  Kaiferplatzes ,  der  auf  einer  Seite  den  kaiserlichen  Pallast, 
auf  der  andern  die  Sophien- Kirche,  welche  oben  unter  'Exjiiîyom  gemeint 
ist ,   hatte.  —        ^)  Siehe  oben  S.  ... 


aus  dem  Chronicon  Paschale. 
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lov,  Hocl  fSfi^Bv  civzö'  Kcà  èyéviTO 
fiBta^v  civTcov  Xvaig  xal  dnofiSQia- 
fiog.  Kccl  Xontov  vnfvörjGiv  rbv 
avTOv  ITav  XÎVOV  & eod ô  oiog  6 
ßaßiXsvg  "Kcel  SKsksvciv  ccvtov  dno- 
■Kvciv^rivcct,  1).  Ticcï  Xvmfi^slaa  tj 
avtr]  öeanotva  Ev  d  o  k  î  a  cog 
vßQiG9il6a,  tyvcôa&ï]  yÙQ  navrcixov 
Sri  Sià  (xvxi]V  tacpc'cyrj  o  Tlavll- 
vog,  ftjg  CÛV  ivfioQçog  vecônçog, 
■tjrr]6aro  rov  ß(x6if.ta  @t  oö6  a i  ov 
tJ  Avyovara  Ev  8 okîcc  ànsl^Hv 
ivxfjg  xâçLv  stg  roi) g  àyt'ovg  xô- 
Tcovg,  xat  naçÉGXSv  avrfj,  Kal  àni- 
ovGa  ccTio  Kav  az  av  X IV  ovTiô- 
Xscog  ènl  xà  ^FsQOcélvfia  iv^ac- 
9aL,  iigîkO'OVGa  èv  xrj  ^Avx lox^ici 
xfj  fJ-Bydlr]  bÏtcbv  èv  rà  ßovXfvxiq- 
qîcù  ■^)  Xôyov  tyncafiiaGxiKov  fig  xrjv 
Kvxrjv  'AvxiôxBtccv  ,  na&rjfiévT] 
tGOa&EV    XOV    SlcpQOV    ÔXOXQVGOV    6v- 

ros  /tat  öiixXt9ov  ßaciXiiiov ,  kuI 
tHça^av  civxfj  ol  xrjg  noXfag,  Tial 
àvïjvéx^f]  civxr]  tGco  iv  reo  ßovXsv- 
xrjçîcp  fiKCûv  tyxçvaog,  -neu  sig  xo 
X^yô^iivov  MovGBÎov  cxi^Xrjv  jjrAktjv 
BGxrjGuv  airfi,  al'xLVBg  i'cog  xov  vvv 
l'Gxavxai.  v.cà  cpiXoxifirjGafiBvrj  xfj 
xàv  'Avxiox  Bcov  tiôXbi  x^g  Ev- 
giag  ;^ç77j[ta:T:a  Xôya  gixcùvikov  aQ- 
(irjGBv  ènl  zovg  uy îovg  xônovg,  yicù 
iKxiGBv  Big  'iBQOGÔXv^a  noXXà  '), 
Kai  x6  xBÏxog  ünav  uvBvicaGBv  xrjg 
' J B QOVGCiXijfi ,  Btitovau  OXl  ^i 
ifib  bItcb  J  ccßid  6  TiQOtpTjxrjg  ort 
Kcà  Bv  xfj  Bvöo'iiicc  oov  oiy.oöout]- 
Q-i^zcù  TU  TBixT}  'iBQOVGaX'^fi,    y.cd 

(IBÎVCCGa    Big    XTjV    avTT]V    'iBQOVGCi- 


liinc  illos  inter  divortium  intcr- 
cel'fit  ac  feparatio ,  P  a  u  I  i  n  u  m- 
quc  deinceps  fuspectum  liabuit  ac 
tandeiu  intei-fici  praccepit.  Qtiare 
niiruni  in  nioduni  mocrore  confecta 
domina  Endo  ci  a,  quod  in  fuani 
^ontumcllam  redundaret  (nntuni 
cniin  Omnibus  illius  caufa  inter- 
fectum  effc  P  a  u  I  i  n  u  in  ,  iit  qui 
formofus  effet  adolefcens) ,  pctiit 
ab  imperatore  Theodofio,  uti 
fancta  loca  adire  fibi  liceret;  quod 
ille  conceffit.  Illa  igitar  Con- 
ftantinopoli  profecta  Hiero- 
folyma  precand:  caufa,  cum  An- 
tiochiam  magnam  veniffet,  ora- 
tioncm  habuit  ad  fenatum  de  lau- 
dibus  Antiocliiae,  fedens  in  fel- 
la  ex  auro  tota  confecta  gcmmis 
perfufa  ac  plane  regia,  univerfis 
urbis  civibus  faußa  illi  adclaman- 
tibus.  Illius  deinde  illata  aurca 
effigies  in  Senatum,  ßatua  vero 
aerea  in  Mufaeum,  locum  ita  nun- 
cupatum,  quae  usqite  hodie  adhuc 
manent.  lila  porro  Antiocliiae 
Syriae  civitati  multis  erogatis 
pecuniis,  annonae  vice,  ad  fancta 
loca  profecta,  Hierofolymis 
complura  aedificia  condidit  muros- 
qne  urbis  unirerfos  inRauravit, 
dicens:  „propter  me  dixit  David 
propheta.  In  bona  voluntate  tua 
aedificentur  muri  Ilieruf  a  I  em." 
Ibique    condito    fibi    regio    mona- 


1)  Marcellinus  (z.  J.  440):  Paulin  us  Magifler  officiorum  in 
Caifarea  Gappadoclae  jubente  Theodofio  principe  intercmptus  eü.  Ce- 
ti renu  s  läfst  ihn  in  der  nächsten  Nacht  gleich  tüdten. 

2)  Siehe  die  Anmerkung  vorher  S.   ...  und  Evagrius   I,    20.  18. 

')  Marcellin.  z.  J.  444,  Cyrillus  Scylhopolitan.  Vita  S.  Eu- 
thymii  p.  34. 
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Âthenaïs  aus  dem  Cbronîcon  Paschale. 


Xrjfi  'Aal  Krleuacc  fivrjfia  iavtijg 
sxfîcs  ßaeu.cKOv  tEXivrä  xal  â«- 
exé^T]  è^BÎ  èv  'liQOvealrifi. 

'£v  T(à  èï  ILÎlXilV  aVTTjV  zsXiv- 
râv  ènwfiôeato  fir]  ovyytvcôcusiv  ry 
KutrjyoQLa  rfj  ysvofitvr]  ^az  uvxrjg 
BVSKEV  UavXivov. 


mento  morltur  ac  in  Hîerofoly- 
mis  fepelitur. 

Moritura  vero  juravit  fe  a  calu- 
mnia,  quam  Paulini  caufa  paffa 
erat,  effe  prorfus  innocentem. 


,J  .    :-/ii«^  ■  W.    »1)4,  ni:n\i:'i: 


A  t  11  e  II  a  ï  s- 

(j4iis  Michael  Glycas    Aimai.  IF.  *) 


'Il  roi5  ßaa décos  (^& soô  oc îov) 
ilôflq)/)  TIovXxiQ  ia  Xaßsiv  civSça 
ovK  rj&éi.rjcsv,  d^Xà  ztjv  èuvr^ç 
■jiuQ&iviav  rfi  &soz6x(p  àvé&tro. 
ciVTT]  y.cà  xov  iv  BXaxéçvccig 
vaàv  T^g  &bot6kov  tdilfiaro.  yi- 
vwaxs  Ô£,  àyanrjrt,  on  rj  xov  ßa- 
ailécag  ^6ça  Evd  otiicc  &vyâTrjQ 
èyévsTO  (pdoGocpov  rivog   f"|  'ElXû- 

Ô  OÇ    OVTOÇ.     OVTOÇ    Ôï    TiliVTCùV    TOlç 

[ilv  t()ialv  v'ioîg  àcprJKS  nùoav  zrjv 
TteQiovGiKV  avrov ,  ntqï  8\  tccvztjç 
ÙTtsv  „'A d'Y]  V a  îd  L  xfi  TCO&Bivoxâtr] 
fiov  9'vyuTQi  KfpÎTjfii  vofiLOfiaxa  ç' 
lïQ'uti  yccQ  civrf]  rj  xvxf}  atJr^ç." 

H  fiévxot,  'A%ï]vu'Lq  firjSt  zavra 
zà  Q  la^ßcivovaa  v,uzalaußuvit 
zîjv  fiByalônoltv ,  iaôUrjCiv  wave 
laßilv.  ■Kuï  ovzco  ôià  zt]v  avzfj 
TiciQOvauv  synçénstav  zov  ßuGiXtag 
yvvT]  èxQr]H(ixiasv.  o&hv  y.al  Ttçoç 
zovç  àëslcpovç  avzrjg,  il^évrag 
vozsQOV  -JiQog  ccvzfjv,  {Imv  „si  firj 
v/Msig  ryôtx^oaTfc'  fie,  ovk  ryvofyxajo- 
(irjv  ild'Hv  ivzcivQ'Ci  %aï  ßaoiXtv- 
oai.'-  Mtzà  8\  zavza  zov  ßaaile 
œg  Gv.av8u}.LO%ivzog  in  avzfj  6ià 
zov   Tlav^ïvov    (hoâQans   yàQ    slg 


Habuit  Theodofius  Imperator 
fororem Pulcberiam,  quae nubere 
viro  noiuit,  Ted  virginitatein  fuam 
deiparae  confecravit;  cadeiu  Pul- 
cheria  deiparae  templum  in  B la- 
che mis  condidit;  fcito  autem, 
dilecte  fiii,  dominain  Eudociain, 
conjugem  hujus  imperatoris ,  cu- 
jusdain  e  Graecia  philorophi  filiaiu 
fuiffe;  cum  is  vita  decederet,  uni- 
verfas  facultates  tribus  filiis  lega- 
vit,  de  hac  vcro  filia  dixit:  ,,Athe- 
naidi  filiae  meac  dulcirßmae  iOO 
aiireos  relinquo:  nam  ei  fortuna  Tua 
fufficict." 

Vcrtira  Athenaïs  ne  100  qiii- 
dcmillis  aureis  acceptis,  Conftan- 
tinopolim  fe  confcrt,  iit  adver- 
i'us  fratrcs  hercditatis  caufa  jus 
fuum  perfequeretur  ;  atquc  hac  oc- 
caßone  tandem  Imperatüri  propter 
formae  venußatem ,  qua  inßgni 
praeftabat,  nupfit;  cuiiique  dcinceps 
fratres  ad  eum  venifreiit:  ,,niß  vos" 
inquit  „injuria  me  adfeciffetis,  non 
fui f fem  coacta  me  liuc  conferre  ac 
imperio  potiri.  Accidit  deinde  ut 
vir    quidam  pauper  Impcratori  po- 


*)  ÂelUre  Ausgabe  (l'ened.  1629)    Ä.  201.     lionner  Ausgabe   S.   181. 
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avTOV  to  TidfifiSya  fiijlov  è-KSÏvo, 
OTiSQ    Tisvrjg   fitv    avta   tcj    ßccaiXsi 

dcOQOV    iCpSQiV  ,     6     8e    ßaGllBVC    TlQOg 

TTjv  SéonoLvav  av  fiszsxôfiiGsv^  f|- 
TjTriOEv  avTT]  aiiskO^Hv  sic  Isqogô- 
Xvficc.  Y.cù  ôrj  Kcà  cln^Ws  ■nul  t^- 
aiGiâ  Tiva  inoiT]0£  xai  rà  è>iEÏGe 
Tsîxv  îHTiffaî',  û)s  èv  (xvxfj  nèçaç 
laßslv  TO  ^avit iKov  è-mlvo  çtj- 
xov  TO  Xéyov  „éyâ&vvov  hvqls  èv 
T^  evdoKLU  Gov  xrjv  Ziàv ,  xcù 
oiKoSofirjd'^Tco  rà  t£Îx^  Isqovg a- 


'AKXà  Kcù  TsXsvTWGu  slsyev  (irjdiv 

TOü    IlcivlCvco    GVVIOHV,    il  KCÙ    CpL- 

Xozîficog  ei^B  nçoç  avzov  ov  fiinçàg 
azE  cvvfqyriGciVza,  i^vUcc  TIovlx^' 
QÎa  zcû  @so  SoGia  ôovvat  zav- 
TTjv   TiQog  if;^oi;s  aoivœvtav  ècpçôv- 

Tl^SV. 


mura  infigni  magnitudine  loco  mu- 
neris  ofFerret;  hoc  Imperator  ad 
dominam  cum  detuliffet  eique  do- 
naffet,  non  iiiulto  pod  oblatum  ab 
eaPauIino  confpexit;  ea  de  caufa 
cum  Imperatrici  offenfus  effet ,  ea 
fibi  fieri  poteßatem  Hierofoly- 
ma  proficifcendi  petiit,  et  impe- 
trata  re  difceffit;  fecit  ißic  quae- 
dam  înGgnia  et  admiranda,  moeni- 
bus  urbis  Inter  cetera  extructis, 
adeoque  in  ipfa  David  i  cum  illud 
oraculum  fîdem  habuit  ,,Benefac 
domine  per  Eudociam  (latine  be- 
nignitatem  dixeris)  tuam  Sioni, 
et  muri  Hierofolymae  inßau- 
rentur." 

Cum  moreretur,  nihil  fe  fibi  de 
Pauli  no  confciam  effe  dixit ,  nifi 
quod  hominem  magni  fecerit  et  in 
pretio  habuerit,  proptereaquod  non 
parum  id  temporis  adjumenti  attu- 
liffet,  cum  fe  Pulcheria  Theo- 
dofio  fratri  dare  tori  confortem 
moliretur. 


A  t  11  e  n  a  ï  s. 

(Aus  Gonftantini  Manaffe  Compend.  Chron.)  *) 


Hv  ô  à8El(prj  Tcô  ßaciXsl  rovrat 
&eo8oo la)  offivôxQonoq ,  a^ivô- 
ßiog,  rrjv  TiXijaiv  TLovXxs  ç  îa,  xal 
v.âlXfL  oiaXâfiTiovaa  aâfiaroç  tv- 
Tiçoacûitov ,  KDcl  arllßovca  raîg  ^â- 
QiGt  rrjç  ivSov  ivnQEnsiaç  •  rjriç 
naç&évov  gvvttjçsîv  avxrjv  TZQOiXo- 
fiivTi  «ai  TTjg  àyveiccg  uavXov  (fv- 
il«TTf IV  rbv  IfLfiàva ,  àqçivcov  filv 
Knécx^TO  KdQ'ciTia^  ofiiXtag,  roi  aa- 

&CiQÖi     è      iTzéxCilQE     X«t      TW     KOOfltO) 

ßta ,  Kcà  ^ÉGLV  ènsSsly.vvTO  TiQog 
Ttàoav  XQ^f'^ovçylav.  ov  (xâvov  8s 
xlv  havtrjg  ovrcûg  è-/.6onst  ßlov,  al- 
Xâ  ys  «al  rôv  àSslcpov  nccvzoîatg 
inivolaig  tlg  dçizriv  tçvd'fiL^ev  Kai 
TQÔnovg  (piXoy.âXovg.  ?y  «ai  avvcoy.i- 
Gsv  avtù  JiQog  yâfiov  noLVCùviav 
zr}v  kÛXXsgiv  aGTQÛnxovGciv  nuv- 
Toîoig  Ev 8oxlav,  ■^rig  Xti^cova 
qifQOvGK  KÛXXovg  èv  xà  nçogânui 
œQfiâxo  (lev  è^  'A&rjvâv  xàv  ns- 
qiXaXovfiîvav ,  TtQog  8h  xrjv  Bv- 
^avxog  XufLTtçàv  àcpiyiofiÉvr]  7i6- 
Xiv,  èq>''  ai  HazrjyoçrjGSisv  tSiav 
oiioyviav  wg  xrjg  ovalag  xov  na- 
TQog  civxfj  firj  (.isxaSôvxav ,  noXXai 
KfQ8aX£ojzëQOv  xo    nâvsQyov    fvçÎG- 


Ceterura  Imperatorî  Theodo- 
fio  foror  erat,  caftis  praedita  nio- 
ribus,  vitae  graTis  ac  pudicae,  no- 
mine Pulcheria;  fulgebat  ea 
veniißi  corporis  elegantia  Graulquc 
dotibus  internae  pulchritudinis  re- 
lucebat;  cuinqiie  virginitatem  fuain 
retinere  et  callitatis  caïupum  illi- 
batum  tueri  decreviffet,  prorfus  a 
virorum  confuetudine  feraet  abßi- 
nebat  ac  purae  inodeßaequc  vitae 
Iludio  dedita  fervorem  aniini  erga 
quaevis  facta  praeclara  infignem 
demonßrabat;  neque  tantiira  exor- 
nandae  vitae  fuae  intenta  erat,  ve- 
rum etiain  fratrem  omnigenis  ra- 
tionibus  iisqiie  folerter  excogita- 
tis  ad  virtutera  probosque  mores 
informabat;  conjnnxit  et  fratri  ma- 
trimonio  Eudociam  omni  venu- 
Ilatis  génère  fplendentera;  ea  cum 
effet  vultu  praedita  formofiffimo, 
Athenis  iliis  celeberrirais,  ubî 
nata  fuerat,  Byzantium  profccta 
fuos  ut  fratres  accufaret,  qui  pa- 
ternarum  facultatum  partem  eî  fe 
daturos  pernegarent,  obiter  quid- 
dani      longe      fructuoßus     repcrit; 


*)  Aeltere  Ausgabe  (Venedig  1T29)   S.  44,    Bonner  Ausgabe  (1827) 
S.  112.  —    L.   Manaffe' s   ï  erse  sind  hier  nicht  abgesetzt. 
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x£t.    ta  à'  onojs   TOVTO  ytyovi  Xôyw 

GVVZÔflOJ    CpQUOCO. 

^Hv  èv  'A Privat q  zig  àvrjQ ,  Ae- 
ôvxioq  TTjv  Klrjaiv,  lig  cckqov  ùcpt- 
KOfiévog  Ttâarjç  ipiloaocpîccç,  Jtal  Xo- 
ymrjç  y.ul  cpvaiv.rjg  nal  zrjg  darsço- 
Gv.ÔTtov.  tovTOJ  [Miàg  en  yafitTTJg 
izîx%r]6av  zQilg  naïôbg  •  ovo  fxtv 
TjOav  u^Qtvig ,  zqizÛzt}  öl  &vyicTrjQ, 
^vyâzr,Q  àyXaô^OQcpog  ènixaçnco- 
zâzT].  'A9Tjvaig  covô^iaazo  nQog 
zov  TcazQog  -q  kÔqt].  tas  ovv  zov 
ßiov  ifiiXXe  Xltiüv  o  zavzr]V  ansî- 
çag,  iTiiQ-uvâtiov  Gvv9slg  y.al  zs- 
Xivzaîov  yQÛfifia  zolg  [itv  naiol 
naziXmi  zolg  à^çiGt  zov  ßiov,  ono- 
Gog  iv  ïnaziG/xolg ,  ônôoog  èv  XQ""- 
GÎco ,  èv  oixois ,  év  ßoGÄiqfiaGlV  ,  èv 
Gy.evtGiv,  èv  ëovXoig  (jjv  yâç  zoi 
(ityaXônXovzog  v.cà  zàv  ßa&vKzrj- 
(lôvcav)  •  zfi  %vyuzQÏ  à'  è^iéXEvae, 
y.ttl  zavza  q)iXovfièvri ,  [lôvovg  XQ'"- 
OLVOvg  iy.uzov  TtaçaGXi&^vat  v.Xi]- 
Qov ,  zrjv  zvxT]v  zr]v  thqDmiitiqov 
ccQKtîv  è-Ativr)  cprjGag,  uTtÛGTjg  vthq- 
(pîqovGav  yvvaiy.àv  ivnozfiiag.  o  fitv 
alnàv  è^îniB  zov  zov  &uviczov  g-av- 
cpov,  oi  ôl  zjjg  Y.ôçT]g  dôiXcpoi  cpav- 
XôzQonoi  cpavèvzig  nÙGav  èccpszBQi- 
Gavzo  zTjV  nazQr/.ijv  ovoiav  nat 
nccvztXàg  d7iôy.XrjQOV  LQtvzo  zrjV 
vtâviv.  ècp  otg  vnsQna&^Gaaa  -acci. 
ZTjV  ipvx^'"  TtXrjyelou  zfj  fiiZQuÖtXcprj 
TiQoguGiv  'AQ-rjvatg  tj  kÔqtj,  -aol- 
vovzai  zà  xaö"'  auvz-qv ,  zijv  GVfi- 
(fOQÙv  ôaKQVii,  iHQina^éGi  Gzivay- 
(loïg  è-AZQuyadtl  zo  Tcû&og.  oiy.zsi- 
çei  zo  yiOQÛatov  nsv&ovv  ri  (iszça- 
ôéXcpï] ,  VTtlç  zfjg  dS£Xcp6Tiai.dog 
TtlfiTtQuzat.  ZTjV  ■naçôiav,  kcû  gvv 
avzfj  v.aï  /u£r'  avzfig  (àg  dx^v 
d(fiy.vHzai  TiQog  nôXiv  zfjv  Ttçazô- 
noXiv,  Jiçôs  nôXiv  zrjv  zov  y.Qu- 
zovg..  zij  UovXxiQÎff  ncögsiGt  zfi 
XUQizoKOGH^zcp ,  èniy.ovQiccv  è^atzfï, 


libet  autem  breviter  exponere,  quo 
pacto  haec  evenerint. 

Fuit  Athenis  quidam  Leon- 
tius.  Tir  accurate  peritus  omnis 
philorophiae  ac  logicaruni,  natura- 
lium,  aßronomicarum  dirciplinarum; 
huic  ex  una  conjuge  très  erant  nati 
liberi ,  duo  mares,  una  filia,  for- 
mac  puella  praeRantis,  et  cetero- 
quin  etiam  clegantifûma,  cui  patcr 
Athcnaïdis  nomen  dederat;  cum 
autem  rebus  humanis  jamjam  ex- 
ceffurus  erat,  teßamento  de  vo- 
luntate  fua  poftreraa  condito  filiis 
qiiidem  maribus  facultates  omnes 
lega\it,  quicquid  nimirum  Iiabebat 
veüium,  auri,  aediura,  pecoris,  in- 
Ilrumenti  ac  fuppellectilis,  manci- 
piorum  (quippe  locuples  et  opu- 
lentus  erat):  filiaiu  vero,  quam 
etiam  unice  diligebat,  fola  centum 
aureorura  forte  contentam  effe  juf- 
fit,  quod  hanc  fortunam  fufficere 
diceret,  qua  cunctas  mulieres  feli- 
citate  fuperaret;  his  ille  verbis 
prolatis  naturae  debitum  perfolvit; 
puellae  fratres,  qui  homines  ef- 
fent  improbi,  paternas  facultates 
univerfas  fibi  vindicabant,  forore 
prorfus  ab  aditione  hereditatis 
exclufa;  quam  rem  Athenaïs 
aegerrimo  ferens  animo  mater- 
tcram  adit ,  cafus  ei  fuos  expo- 
nit,  calamitatera  déplorât  et  muf- 
tis cum  geraitibus  dolenter  ampli- 
(icat;  illa  puellae  commifcrationc 
tangi  ac  neptis  nomine  commota 
Conftantinopolim  cum  ea  pro- 
ficifci,  urbem  urbium  principem 
et  imperii  fedem;  hinc  Pul ché- 
ri am  multis  ornatam  dotibus  con- 
venire,  opem  et  auxilium  ejus 
implorare,  rogare  denique  fub- 
veniret  puellae  fuis  rebus  per  in- 
juriam  fpoliatae.     Fulcheria  ju- 


aus  Conßantini  Manaffe  Compend.  Chron. 
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dsîzai  ßo7]&TJvat  rrjv  xoçtjv  tjjv 
rcôv  havTTJs  âSi-ncag  GTeçov^évTjv. 
^■uvfiixèsi  TJjs  vtccviSog  7}  ßuailis 
rô  xâ?.log,  txnXi^zTeTca  zàg  cpsQccv- 
ysîg  ;jaçtTo;s  tov  tiçogcûtiov  ,  Q'av- 
(laQu  T7JV  tvovvezov  (ityakoyvujfio- 
cvvTjv.  Tivv&ccvEzat  st  Z7JV  avzTJg 
icp&açzai  TtuQ&tvîciv,  kcÙ  yvovaa 
Kolzrjg  uTtEiQOv  zt]V  kÔqtjv  XQrj^uzL- 
Setv  nul  z6  KuXov  unlßörjXov  cpvXûz- 
Z61V    zrjg   àyvticcg    Xovzqû»  y.a&ulQti. 

Tûî    CETlzä,     ZTJV     KlrjOlV     flBZaflSlßil, 

fiSTOvofiâtti  zr}v  Kcclrjv  vsùvlv  Ev- 
doKÎav,  GVvûnziL  zs  zai  ßaailtl 
Kui  ^svyvvaiv  iig  Xéxog,  ovvaQccfié- 
vov  rà  TioXlà  Tiçàg  zovzo  xori  Tlav- 
llvov,  os  èv  zoîg  TiQcôzoïg  ziza-Avo 
zcùv  ßaodtag  cpilav.  sk  zavzT}g 
0  sodôa  log     ezEnav     Evdo^iav, 

7JV       OvuXeVT  lUVùi       OKrjTCZQOXQa- 

Tovvzi  'PcùfiTjg  zTJg  nQSoßvzecag 
ïmnipiv  iig   yûfiov   v.oivoviav. 

^AXX'  riv  ovöiv ,  àg  eoikev  ,  ivzv- 
Xrifia  zov  ßiov  ^ûXrjg  y.al  Xvnrjg 
àfiiyeg,  ovSé  zig  tviioz(iiu  /xf]  cvv- 
avcc(pv6(i8VOV  £;i;ovöa  zal  z6  y.vî^ov 
xal  yÙQ  Kui  çôSov  ivoG/iov  (pçîoGn 
nvKvcùg  ccKâv&aig ,  i^Xi'ov  zb  zo 
ßXecpuQOV  OHOzi^ovoi  vscpîXai,  kkI 
ip96vog  èmcpvèzai  zoîg  z6  kuXov 
àoKOvGi,  xaî  Tiùv  £vzvxr]lJ,a  Xafi- 
Tiqov  y.ai  nâv  as/ivov  zov  ßiov  q)î- 
QEi  y.al  zo  8v6zvxT]lici  ovvavav.iy.Qa- 
fiévov. 

'AXXà  yàç  zi  (lOi  ßovXezai.  zo 
Ttçôaafia  zov  Xôyov;  -q  ßaatXlg  èné- 
TtXss  ZTJV  clXfiTjv  zrjv  zov  ßiov  ivSi- 
eivoîg  Kal  yaXrjvoïg  itvavfiaOL  (psço- 
(lévï]  '  cczccçaxov  dn^vvs  zov  tiXovv 
ZTJs  ivnozyiiug.  càGnEQU  nXoîov  qpoç- 
zrjyov  wg  f|  ovçiag  nXtov.  dXX^ 
ai'q)vr}g  è^scpvorjOiv  «g  Kazaiylg  0 
qP'S'ôi'Og,  xal  XaiXatp  6vvizâqaÉ,£  zijv 
9âXa66av  Kal  y.Xvô(ov  vécpog  èq^â- 
yri  QoXiçbv,  lAuzriyayE  jjetjUcSvK,  6vv- 


vcnculae  forniam  adniirari,  ud  ra- 
diantes vultuä  dotes  obRupefcere, 
magnaniniitateni  plane  coni'picuani 
plurinii  facere;  finiul  interrogare 
nuiu  flurcm  virginitatis  adhuc  illi- 
batuni  habciet;  intcllecto  puellaiii 
adhuc  expertem  effc  conjugii  ca- 
Aitatisque  bonuni  hactenus  inte- 
grum fervaffe,  rcligiofo  eain  la- 
vacro  curat  ablui.  nonien  immutat, 
Eudociam  appellat,  fratri  luatri- 
inonio  copulat,  non  parum  adju 
vante  Pauline,  viro  inter  amioos 
Iniperatoris  principeni  locuin  obti- 
nente;  procreavit  autcm  ex  hac 
rheodoTius  Eudoxiain,  quam 
Valentiniano  in  urbe  Ru  ni  a 
vetere  imperanti  ad  vitae  focieta- 
tem  mißt. 

Sed  cnim  nulla  vitae  félicitas 
tempellatis  ac  doloris  expers  eft, 
nec  profperitas  effe  poteft  ulla, 
cum  qua  non  exißat  aliquid  quod 
hominem  mordeat  ;  etenim  ipfa 
quoque  rofa,  licet  fragrans  fit,  cre- 
bris  tarnen  fpinis  horret,  itemque 
vultum  folis  nubes  interdum  cali- 
gine  quadam  obvelant;  confimili 
modo  invidia  comitatur  et  insecta- 
tur  eos  qui  virtutera  colunt;  omnis- 
que  faivcta  profperitas  et  vita  fplen- 
dens  in  hominum  oculis  admiAara 
quandara  infelicitatcm  fecum  trahit. 

Quid  autem  hoc  fibi  vult  oratio- 
nis  praeludiura?  nimirum  et  haec 
imperatrix  in  hujus  vitae  mari  na- 
vigabat,  et  ferenis  placidisque  ven- 
tis  acta  felicitatis  curfum  absque 
perturbatione  conficiebat,  non  ali- 
ter atque  fi  navis  oneraria  veuto 
fecundo  feratur;  verum  invidia  fub- 
ito  tempellatis  cujusdam  inllar  flare 
cocpit  ;  turbo  cum  porcella  marc 
commovit;  nubes  irapetuofa  exnrta 
tempefiatcm  excitavit,  adeoquc  fuc- 
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éasiasv  iSôvrjas  tijv  CKucprjv  oig 
cpvXXâdu,  yicà  cpXolcßovg  rjyiiQS  081- 
voiiç  v.cà  rÛQuxov  ßciQv9Qovv,  y.aï 
zrjv  (Miv  vavv  ovvézçnpB,  zf}  Si 
vavazolovLiÊvr]  Grôfia  ö^lvov  vitrjv- 
ot|£  xàaiiuzoq  dvGcdvy.zov.  èvzBv- 
&SV  Tj  ßuaü.iGaa  niy.QÎag  ivin).rjGQ^T], 
y.aï  7i£iQaCfioïs  èitâXaiGE  ßuQVOVfi- 
q)OQcazâzoie-  ri  ô'  tJv  avzfj  zb  avjM- 
meov  à  Xôyoq  lezoçriCsi,. 

0  e  0  8  oclcû     ßaodsl    zà     cv^v- 
yovvzt  xavzr]  (i^lov  y.uXov   avfiéys- 
Q-fg  TitvT]g  TiQOOTjvsyy.é  zig.    6  Si  z6 
KcdXinçôacaTtov  d-avfiÛGag  zfig  o'ttûj- 
Qug,     y.cà    zrjg    tvx^oiag    dyaG^ùg, 
àkXà  y.aï  zov  usyéd-ovg,   œg  zi  y.ai- 
vbv  xo  ScùQTjfiu  rij  ßccGUdSi  itéfinft. 
OTtSQ  fisyâXcov  yéyovsv  àçxv  '^^'-Q':'- 
rriQLCûv,     ovx    r^zzov   rj   zrjg"EQidog 
zfjg  cpd'ovsçùg  zo  firj?.ov.  öntQ  ntti- 
ay.â^uGiv   ènl  xkxw   zolg  zôze  &v- 
ovGi  yaiioSuLGiu    Qéziôog    y.aï   Tlrj- 
iï'ûjg.     ola   ^al   yÙQ    GVfißißrjy.s   Slcc 
tÔ  iifjlov  zovzo!     èQ-avfiuGBv  rj  ßu- 
GiXlg  TTjV  Sçav  ttJs  onwQug,    vnsç- 
ipvlg  TjyriGazo  z6  XQVf^^  ^ô  zov  (iri- 
lov,    v.cà    (pilozificog    sxovGcc   Trçôg 
Tov  y-alov  Uavlîvov   àg  Gvvaçâ- 
fiivov    avzfj    Ttçog   vtpog    ßaGililug, 
x(à  [iTjXœ  ZO)  Ttiy.çonoio}    xov    àvOQcc 
ds'^LOvxai.   èy.Bivog  ôé  xà  ßaGilti  x6 
Sàqov    ccvzmeßnei-,     fir]    y.azsi9-cog, 
ûjs     iotxev,     S&èv    jiaQiLgtcp&âQT]- 
fxvrs  yàç   xù  ßceGtXst  (irj   Gv/inuQ- 
(ov    0     xûlag    t^vIku     Oeoôôg  log 
iSéxizo    zo   (iriXov,     Aî'oov    tcl^çuv, 
av   iïnoL   xig,     onoîçav   &avaGÎiir]V, 
■ng  Hr]7Ctvxr]g   6  Q^ûvazog  y.cà  cpvzr]- 
KÔfiog    Al'drjg.     oçà    xo    (ifßov    naçi' 
uvxcâ,  Giyfj  naQUKazÉxBt.,  nvvd-âvs- 
rat  xrjç  yafiex^g  onrj  xo  fiqlov  si'r], 
sinovGuv    oxt  ßtßccuy.Bv  OQHOig    ku- 
Talcifißavfi.     7y   ôb,    xfjg  xvxr]ç  xijg 
TtLXQÛg,  loç  BoizB,  GfpaXlovGrjg  ùvzô- 
fivvai    y.axacpayBlv.     xiva   xà    (xixà 


cuffit  et  agïtavit  fcapham  indar 
folii,  commoto  ingenti  Ilrepitu  gra- 
TÏque  turba,  ut  naveni  confringe- 
ret,  ac  ipfi  naufragium  facientî 
terribiliter  ore  adaperto  minare- 
tiir,  quafi  vellet  ei  plane  dehifce- 
re;  ab  eo  tempore  cafus  acerbes 
imperatrix  coraplures  experta  fuit 
et  aerumnofiffimis  cum  tentationi- 
bus  colluctata;  lubet  autem  com- 
memorare   quid  illi  acciderit. 

Quidam  fortunae  tenuis  Impera- 
tori  Theodofio,  Eudociae  ma- 
rito,   pomum  eximiae  tara  pulchri- 
tudinis    quam  magnitudinis  obtulc- 
rat;    ejus  ilie  fpeciem  Jonge  venu- 
fliffimam ,   colorem,  magnitudinera 
admiratus,    pomum  inufitati  cujus- 
dam   muneris  loco  Imperatrici  mi- 
ferat  ;     quae    fane    res  non   minus 
maximorum    incommodorum    origo 
exilitit,    atque    olim   pomum   illud 
Eridis    iuTÎdiae ,      quod    iiocendi 
caufa  lis  obtulit,    qui  Thetidis  at- 
que Pelei  nuptiis  intererant;    nam 
qualia,     quaefo ,     confecuta   lunt? 
Imperatrix  pulchritudinem  fructus 
adniirari,     euraque   arbitrari  natu- 
rae   modum   excedere    et    quoniam 
Paul  in  um   propterea  venerabatur 
quod   \alde    eam  juviffet  in  confe- 
quenda  dignitate  imperatoria,  virum 
hoc  infelici   pomo   donat;     is    vero 
viciffim    munus     Imperatori     mît- 
tit ,    ignorans,   uti  quidem  videtur, 
unde  profectum  fuiffet:    non  enini 
affuerat     id    temporis    Imperatori 
mifer,  quo  pomum  acceperat,  quod 
nuncupare  quis  poffit  letalem  Orci 
fructum,  ab  ipfa  morte  Plutoneque 
conßtum.      Imperator   oblatum  in- 
tueri,    mox  agnofcere,    clam  apud 
fe  occultare  ac  retinere,  conjugem 
interrogare,    ubinam  pomum  ab   fe 
datum    haberet:     illa    refpondere 
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xavxci  ;  stg  vnovotag  o  y.Q(xtwv  ov% 
àya^àq  èjmÎTiriL,  öst'-Kvvai  xo  -aqvtc- 
x6(isvov,  êlèyxsi-  ip^vdofi^vrjv,  &v- 
fiovxai,  fialvBxai,  [uiOH,  cxvysi  xijv 
ßaoilidcc.   èvziv&sv  inBfiôçiu-VQS  xàv 

TlSLQCiGflàv     xo     KVflCC     Kul     GVfKpOçàs 

7)  &ûkciGacc  naï  xmv  ■x.cc-nàv  6  yilv- 
Scov  êvxBV&ëv  dvvnôcpOQOV,  tJ2.ie, 
7t(x9og  eiöeg.  6  filv  TJavllvog 
Q'âvuxov  èzQvyrjOBv  èxsïQ^sv,  kkI  ^î- 
cpog  cclfiuxôxciQTOv  êfié&v6£  xà  cp6 
va),  rj  ßucMg  xo  fiîGog  ôi  yvovca 
xov  ßaciXecog  süg  nôktv  'laç  0  vaa- 
Xijfi  (og  xû^og  dcpixvfhai,  naKHoe 
xà  ?.entôfitvov  dvvcixGa  xov  ßiov 
xrjg  cpvGsag  xrjg  ysriç&g  t-nxîvvvGi 
xo  x^èoç. 


iiiaiidiKuituin  ah  fc  effc;  riirf'iis  Im- 
pcnitor  t'i  tlefcrrc  jusjiiranduni  : 
illa  |)(!r  riiniinani  infelicitateni  la- 
craniento  cctnfirmare  poinum  ab  fe 
iiiandiK  ittiim  efle;  quid  hiiic  fac- 
tum? Iniiierator  rtirpicionibus  ma- 
lis  indulgere,  poniiim  a!)sconditiiin 
proferre,  conjng^ein  luendacii  coii- 
vincere,  excaiulefccre,  fiircre,  Ini- 
peratriceni  odio  pcrfeqiii  ;  atqne 
hinc  jain  ilnctus  ille  tentatioiiiini, 
mare  calamitatiim  ,  tcmpeftas  ma- 
lorum  exnnda^it;  liinc  facinns  în- 
dignum.  fol,  confpexilli;  nam  Pau- 
lin us  ob  hanc  caufam  intcrfectiis 
eft,  et  Imperatrix  odio  mariti  per- 
fpecto  celeriter  II  ie  ro  f  oly  mam 
proficifcitur ,  atque  il)i  cxacto  re- 
liqno  vilae  tempore  tandem  naturae 
debitnm  perfolvit. 


A  t  II  e  n  a  ï  !S. 

j4us  Joh.  Zonaras  *). 


Tovrœ  toivvv  nkhïv  i^yfiivcù  sic 
/uftçaxag,  ■^  txSsXcpi]  Tlovlx^QÎcc 
fiT]6T£vszcii.  xrjv  f|  'A%^rlvàv  Ev- 
So-Aïav,  xûAAorg  (i\v  ï^ovauv  tcs- 
çirrœg  ,  Gocpias  ds  fisraGxovaav 
navTodaTtrjç. 

'h    &vyâxr]Q    fiiv    tov    Aeov- 
tLov    TLVoq    cpiXoGÔcpov ,     'A&i]vr]- 

%'BV   COQ[J,r]uévOV.   'A&T]VCiïç  ô*  covo 

fia^Bzo.  "Os  yvovç  ï'I  èmaTiîfirjg 
ivTVX^OccL  fiè?.XovGav  tïjv  ^ryareca 
Xaunçàç  ,  ôiazi.Q'îfiBvog  rrjv  fiiv 
TiëQLOvaiccv  avrov  zoîg  vloîg  Kuza- 
Xiloms  (ôvo  ô'  riGuv  OvaXéç  to  g 
Kal  Fëvéoiog'),  zfj  ôs  &vyuzQl 
snazov  XQ'^'^^'^'^'^S  (lôvovg  SoQ'rjvai 
èTtéaKrjips,  yçâipag  âçyiëïv  ccvzrj  ztjv 
rvxT^v  ccvzTJg.  Tàv  yovv  Gvyyôvoav 
avzTJg  GifStiçtGafiévcov  zt]V  nazçi- 
y.i]V  ovGLuv,  ri  'Ad'ïjvaïg,  vôfifiov 
zb  oUilov  ciTtrjzst  Xûxog ,  -kul  7j|tov 
zovg  ddirXq)Ovg ,  /it]  ^azà  zàg  zov 
nazQog  ôtaO^^xag  cldixovg  ovGug 
Tcoiflv,  oï  8\  x«t  T^s  olTiiag  ccvzijv 
è^cÔGav  ZTJg  nazQLKrjg.  ^i^afiévrj 
Toivvv  avzTjV  ^  TiQOç  fiTjZQoç  &sia, 
àvflrjkv&Bv  sig  KcovGzavzivov- 
Jioliv  Kal  zfjg  TIovXx^Q  ^^?  ^Sé- 
ovzo,   8i,r]yov(icvai  zi]v  vtcq&sglv. 


Jam  pubefcenti  (Theodofio) 
foror  Pulcheria  Eudocîam 
Athenienfem  defpondet,  forma  ex- 
cellent! praeditam  et  omni  doctri- 
nae  génère  perpolitara. 

Erat  ea  Leontii  cujusdara  Athe- 
nienßs  philofophi  filia  et  Athe- 
naïs  nominabatur;  qui  cum  eani 
fplendldam  fortunam  confecuturam 
ex  arte  cognoTiffet ,  tellamcnto 
fuas  opes  duobus  filiis  reliquerat 
(V^alerio  et  Genefio),  filiae 
tantum  centum  aureis  legatis,  hac 
adjecta  claufula,  quod  fortuna  ejus 
fufFectura  ei  effet.  Fratres  igitur 
patrimonio  ûbi  vindicato  Athc- 
naïdem  legitimam  fuarn  podu- 
lantem  et  teßaraentum  injuriae  ac- 
cufantem,  paternis  etiani  aedibus 
exegerunt.  Qua  matertera  fuscepta 
et  Conftantinopolim  perducta, 
caufa  expoûta  Pulcheriae  fup- 
plicant. 


*)  xQOvirKov  od.  Annales  XUI,  22. 
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'  ISOVGK    Ô'  tXf/VTJ    TTjV  KÔQTJV   ItfQL- 

KaXl^  yicil  vsd^ovaav,  1]qito  si  dn- 
FÂQUrOS  ft  TL  civSçôs  iöti.  Kul 
yvovaa  Tovro  ßanri^Bi  ccvTrjV  eri 
ovöav  c<fi.vr]TOV  v.cil  Ev  öo-hIkv  fif- 
TOvofiâGaca  tc3  àôîAgjiy  ravtrjv 
&eod OGi  CO  ev^svyvvßt  Kcd  diccöi]- 
fiazi  zaiVLOi  y.al  Avyovorav  -aa- 
XÙ.  -  -  - 

'H  8\  ßaaü.lg  EvôoTiiu  fisza-na- 
IsÏTCCi  Tovg  udeXcpovg.  -iicà  fiTjdlv 
avTolg  firjviaccGci ,  ailà  ;i;a()t7:«s 
(lùXXov  ofioloy^oaca,  mg  ovk  uv 
TV^ovea  r^s  ßaciXiiccg ,    ai  firj  nccQ' 

CCVTWV    ê^cÔG&T]     Kul     Stà    TOVTO      tig 

Tr]v  K  œvar  ccvTivovTt  oXtv  ne- 
7i6q£vto,  tov  (itv  Fsve 6 lOV  inUQ- 
Xov  TCÙV  'iXXvQiwv  öia  rov  ßaai- 
Xtcag  ns7ioir}y.i  ,  rov  èe  OvaXî— 
Qt  0  V  triurios  Mâyicrgov.  -  -  - 

MixinfLxa  ô'  cciriag  GVfißccßrjg 
rivbg ,  uTtéarsQ^s  ttjv  AvyovGzuv  6 
ßaeiXtvg.  tj  d'  aizia  ^rjXov  vtcsq- 
(pvlg  iig  oynov  etiOfiio^r]  zu  ßaai- 
XbI.  '0  öl  zovzo  Quv^ciOag  zfj  Bu- 
ciXiSi  ccTttazBLXe  nc(-/.iiv7]  zu  Hav- 
Xiv  CO  zb  firjXov  dîôcoKiv.  'Hv  8\ 
Xöyiog  6  àvijQ  xàvziv&ev  zrj  ßctci- 
XiaCT]  üiKsicozo.  'O  öt  zov  (i^Xov 
(léyèQ'og  ccyaa&ûg  Tiçogâysc  zovto 
zu  ßaoiXil,  ùyvocàv  zà  Tiêçi  ccvzov. 
'EyiBÏvog  8'  ênéyvco  zo  nçoaux^fv 
nul  yiQVXpag  ccvzo  zrjv  yvvuîy.a  tjqcÔ- 
zï](js,  nol  8rjzcc  z6  czaXlv  avzfj  firj- 
X6v  èaziv;  rj  Sa  cpc<yHv  iim  zovzo, 
Stißaoa  fii]  6  cxvtjq  VTtonzsvcr] ,  o 
èyiSLvog  î^Sr]  vncônzsvaiv. 

'O  es  tzi  TTQogrÎQezo  ènizariKcôzs- 
Qov  7)  8'  civ&ig  cpccyelv  zo  [irjXov 
è^côfivvzo.  'E^âyBi  zovzo  fisazog  o 
AvzoKçâzcoQ  oçyrjg.  Kal  rj  (liv  tn 
Kvzocpôqcù  lâXco  (irj  dXrj&ivovou. 
Tcô  8e  zà  ZTJg  vnovoiug  tazT^çinzo. 
Kàvztv^iv    Kzsivezai    [xiv   6    TTuv- 


Quao  cum  puellam  formofiffi- 
niani  et  intégra  aetate  effe  vidif- 
fet,  rogat  an  adhuc  viri  expcrs 
effet?  eo  cognito  baptizat  rudcin 
adhuc  chrißianae  rcügionis  et  niu- 
tato  ejtis  nomine  in  Eu  do  ci  an' 
fratri  Thcodofio  defpdndet,  diii- 
demate  ornât  et  Augullam  appei- 
hit. 

At  Eudocia  Imperatrix  fratres 
accerfit  necjuc  irala  illis,  fed  gra- 
ttas potius  agens,  ut  dignitatis 
tantae  autoriltus,  nifi  cnim  ab  eis 
exacta  fniffet,  nunquam  venturam 
fuiffe  Conftantinopolim,  Gc- 
nefio  praefecturam  lllyriorum  ab 
Impeiatore  impetrat,  V  aie  ri  um 
Magiflii  honore  donat.  -  — 


Poil  aiitcm  in  odium  ejus  tah; 
de  caufa  incurrit.  Pomum  inufi- 
tatae  niagnitudinis  ßbi  oblatum  Im- 
perator admiratus  uxori  mißt.  Id 
ilia  Pauli  no  dédit  viro  erudito 
eaque  de  caufa  fibi  famiiiari.  Itj 
rei  ignarus  illud  Imperatori  offert 
ut  rem  miram;  quo  ille  agnito 
et  ocxultato  uxorem  rogat,  ubi 
fît  malum  ipfi  miffum?  Illa  ve- 
rita  ne  id  fufpicaretur  maritus, 
quod  jiim  fnfpicabatur,  fe  come- 
diffe  rcfpondet. 


Verum  ilio  acrius  urgente,  jure- 
jurando  affirmât  fe  jam  comediffe. 
Tum  ira  percitus  Imperator  po- 
mum profert.  Sic  illa  in  mani- 
fcllo  nicndacio  deprehenfa,  fufpi- 
cio  mariti  confirmatur,  Pauli- 
nus    infons    occiditur.       Eudocia 
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llvoç  f|  vTCOipiaç  il)Svd-^ç,  rj  ôs 
Evdozia  ^ifiiGrjTO. 

Kaï  rixTjOiv    ùmlQ'ùv   dq    Is  q  o- 
côXvfia,    tvd'a  öfj   ànel^ovGu  cvv 

TtXoVTCp      ßuQ'u     VCCOVÇ     TS     iOdflUTO 

-/ai  nolXà  rotg  Tiivo/iévoig  zoïs  èy.ù 
fiovaarr^Qios  ôièôœv.iv.  Etitî&tv  ôi 
ènavilQ'ovGu  ccv&ig  fisrà  &âvaTov 
Tov    clvôçàg    tyitlas   clcpiy.tTO ,    nu-iisî 

TfTe?.iVTr]iltV. 


cum  fe  inuifain  effe  cernerct,  fa- 
cultatcm  abeundi  Hierofolyraa 
petit,  quo  cum  magnis  opibus 
profecta  et  tcmpla  aedificavit  et 
pauperibus  ejus  loci  raonafteriis 
multa  dédit.  Inde  reverfa,  poil 
mai'iti  obitum  eodem  rediit  ibi- 
quc  moi'tua  eu. 


>I7,fM'  fi"         ,    .         ;V:,(îMfh> 


<:».! 


A  t  11  e  n  a  ï  ^. 

{Aus  Cedrenus  *). 


TovT(a  Tùi  fTBi  ètsXevrrjGfv  iv 
'AQ'rjVatg  Asôvr log  6  cpiXÔGO- 
(fog.  «s  ty'QCiXpiv  iv  rjj  Sia&ijyirj 
civTOv ,  rrjv  (ifv  ovoi'av  (lov  tiùoccv 
KazalifiTtâvco  roiç  vlolg  fiov,  'A&ï]- 
vaïSt  ds  ri]  èftij  &vyc^tQi  aqof'co 
do9TJvcci  XQVoiov  vofilcfiara  ènaràv. 
ciÇKSÏ  yÙQ  avzij  rj  rv^^  avzrjç. 

TavT7]v  xijv  'A  &  7}  V  a  1 8  a  è^ 
'A^rjvcàv  slgax&ildav  &iaGa^8vr]  7} 
TlovXxsqici,  yiâllti,  ocôfiatog  ôia- 
Ttçmovcav ,  Kaï  avvéait  ipvxrjg  xal- 
kivo^èvrjV  Kui  Xôyco  y,s>iOGnâvr]V  TCQog 
Tov  'y49;uie7rjC}i07roi'  KcovczavTivov- 
uiôXicog  'A  z  X  i  y.  6  V  ,  aTZOGzsiXuca 
eßanzLOEV,  'Evd  ox  luv  (itzovofiâ- 
cceGci.  jjv  zLva  v.ai  zm  zavrr^g  dôsX- 
qpçj  Kai  ßuatlBl  Gvvi^tv^tv  eig  yv- 
vciiy.cc. 

'AXXà  zooccvzrj  y.cà  rrjXiyciVTr]  ovarj 
T^  Evô OKÎa,  Xo^ov  6  cp96vog  èfi- 
ßaXcov  oufia,  roiovzov  yazucyccGazo 
Sçâfia.  UavXîvôg  xig  (jLccyLGzçog 
rjyunàzo  Ttaçà  zfjg  Evà  oylag,  cog 
cSv  XoyicûzuzognalcôQaiôzaxog,  m  zi- 
VI  Gvxvàg  zs  Kcà  iôîcog  ovvèzvvxuviv, 
cog  avfmçâ^civzi  zolg  yâfioig  avzrjç. 
T^  ovv  Tjfiéoa  zàv  àyicav  9socpuv{- 
(ûVf    èv   zji  fisyâXT]  £xx/l»jcm  aniôv-  1 


Eodem  anno  mortuus  eft  Athe- 
nis  Leontius  philofophus.  Is 
tedaniento  fuo  oinnes  facilitâtes 
filiis  legavit,  Athenaïdi  filiae 
tantum  aureos  c. ,  addita  hac  causa 
„fua  ei  fufiiciet  fortuna." 


Hanc  Athenaîdem  Athenis 
Conßantinopolim  adductam  cum 
\ideret  Pulcheria,  et  forma  cor- 
poris praefiare  et  ingenio  effe 
egregio  atque  faciindia  ornatam, 
ad  archiepifcopum  urbis  Atticnm 
miffam  baptizavit  Eudociaeque 
noraen  fecit,  Imperatoriqiie  fratri 
fuo  nuptum  tradidit. 


Enîmvero  Eudociae,  tali  ac 
tam  praeclarae  feminae  facinus  in- 
vidiae  hujusmodi  actionem  inten- 
tavit.  Paul  i  nu  s  quidam  raagißer, 
cruditionis  ac  elegantiae  caufa  ab 
Eudocia  diligebatur:  folcbatque 
cum  ea  crebro  et  feorfim  colloqui, 
ut  a  quo  effet  in  nuptiis  contra- 
hendis  adjuta.  Accidit  autem,  ut 
foiemni     divinae     apparitionis    die 


*)  Aeltere  Ausgabe  (Venedig  1729J  .V.  266. 
Erdcliûs. 
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ros  TOV  ßuGileag,  nçoçT^yayè  riç 
avzù  ê^  'Aeiaç  nèvrjç  firjXov  fiêya 
xal  vTTiQCfVfç ,  OTifQ  un^GtsiXs  tfj 
AvyovGxri,  SiSa-Awç  zcô  TttvrjTi  vo- 
filafMtiza  iy.azôv.  avzf]  ai  voaovvzt 
Tozs  TlavXivui  dnèazsdiv  d^ça- 
ßäva  zrjç  avzov  ziXsvz^g.  o  di 
Tlavlivoç  dyvoâv  fiez  à  8vo 
■^(léçaç  ditîazsdtv  ccvzo  z  ßa- 
aûM'  o  öi  ßaciXavg  zovro  yvcogi- 
aaç  tKQvrpE  «ort  sig^X^mv  ?Jyei  zij 
Avy  o  voz-fj  •  nov  tazi  zè  fi^Xov, 
onSQ  601  dnàoziiXa.  tj  Sb  slnev, 
t(payov  civzô.  Kcù  TcaXiv  wçy.coaiv 
avzrj  zr]V  ocozrjçiav  avzov ,  Xéycov. 
firj  ZIVI  zovzo  ■Jiiiiofxcpuç;  t]  èi  nu- 
Xiv  EiîTE ,  cpaysîv  avzo ,  Tigog&iîacc 
•/tat  zfjv  cwzr]çiav  zov  ßaGi^icog, 
zôzs  sig  OQyriv  ynvrj&slg  o  ßaaiXuvg 
KsXfvii  zo  firj/.ov  dçfvsx&rjvai.  zov 
ds  IlavXlvov  dnoGzsîXag  zfj  vv^zl 
iyiBivr)  dnt}ii(pàli6BV.  tyi  zôzs  ôs  yè- 
yovs  (iszcc^v  avzàv  Xvnrj  /tat  ano- 
fieçiGfiôg.  yvovoa  ôî  zovzo  t]  Av- 
yovoza  Y.aï  uioxvv&tÎGa  àg  vßqio- 
9r] ,  i^mQfiTjGtv  iig  zovç  âyiovg  z6- 
Ttovg  *cù  ztXtvzâ  iv  ItQOGoXv- 
fioig  xai  Q^ânzizuL  tv  tcj  va<à  zov 
ityiov  2z  £(p  ûv  ov.  tv  Si  z(à  zi- 
Xsvzûv  ccvz^g  ènmficÔGazo  /li]  6vv- 
siSévat  zij  %uz  avzrjv  KazrjyoQÎu, 
sPByiiv  TIavXivov.  yçc'ccpovci  Se 
zivsg ,  TcXrjQCod^rjvai  Bit  avzf]  zo 
^Ay â^rivov  Kvqh  èv  zfi  ivSoKÎa 
cov  rr/v  Sicav  xat  oÎKoSofii^&i^zcû 
zù  zBÎx^  IsQovGaX^fi.  ôtà  zà 
nolÀà  dyad^à  iv  IbqogoXv  ßo  ig 
avzrv  nB7ioi.r]iikvai,  [iBzù  EXèvrjV 
ZT]V  zov  fitydXov  KwvG  zuvzivov 
fiTjztga. 


Imperatori  ad  magnum  templum 
eunti  pauper  quidam  ex  Afia  po- 
mum  inußtatae  magnitudinis  offer- 
ret,  quem  is  c.  nummis  donavit, 
ac  pomum  Eudociae  Augußae 
mißt.  Ea  aegrotanti  Paulin  o 
transmißt  eoque  illum  raunere  îm- 
prudens  exitio  obßrinxit.  Pauli- 
nus  rei  ignarus  biduo  pod  pomum 
illud  imperatori  mittit.  Qui  cum 
id  agnofceret.  eo  occnltato  ingref- 
fus  ad  Augußura  „rogare,  ubi  ef- 
fet malum  ei  a  fe  miffum?  Se  id 
ediffe  dicenti,  juramcntum  per  fa- 
lutem  Imperatoris  déferre,  quo  id 
nemini  ab  fe  miffum  ea  confirraa- 
ret.  Cum  eo  modo  jurata  in  eo 
perßßeret,  id  fe  comediffe,  iratus 
Imperator  uialum  adferri,  Pauli- 
no  vero  ea  ipfa  nocte  accito  caput 
amputari  jubet.  Inde  Imperatoris 
adverfus  Augußam  ßmultas  ac 
abRinentia.  Et  Eudocia  caufa 
inteliecta,  injuriae  pudore  mota, 
profectionem  in  facra  loca  inilituit 
ac  Hierofoljmae  moritur;  fe- 
pulta  eß  in  aede  ß.  Stephani.  Mo- 
riens  juravit  fe  faifo  nullaque  fua 
culpa  fufpectam  Paul  in  i  eau  fa 
fuiffe.  Sunt  qui  fcribant  împle- 
viffe  eam  oraculum  hoc  „Benefac 
favore  (Graeci  Eudocium  habent) 
tno  Sioni  et  Hierofolymae  muri 
inßaurentur;  nam  poß  Hei  en  am 
Conßantini  Magni  matrem  ea  plu- 
rimum  beneficii  Hierofolyraia  prae- 
ßitit. 
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3. 

Kracliu^  und  Cosdroas. 

i^Aus   der  Kaiferchronik.) 


"Da^  biioch  kündet  uns  fus, 

daj  riche  befa^  Eràclius. 

der  gewan  Rôinœren 

michel  lop  unde  êi"e, 

die  wlle  er  ze  Rome  voget  was.  5 

ein    heidenfclier    künc    hie:j    Cos- 

dr  oas, 
dem  geriet   der   valant, 
da|  er  vorhte  über  fîniu   lant 
einen  himel  érin. 

gerne  wolder  got  fin.  10 

er  hie|  machen  ')  dinnc 
die  funne  unt  maeninne 
û^en   karfunkèln. 
von  bliwe  die  wölken. 
ù|  edelme  gefteine  15 

die  fterne  vil  kleine 
enzwifchen   niun  kœren. 
den  regen  in  den  rœren. 

IVû  fagent  uns  diu  buoch  da:|, 
wie  gewaldic  der  beiden  was.     20 
den  krißen  tet  er  herzenleit. 
ze  Jerùfalêm  mit  her  er  reit, 
daj  beilege  kriuje  fuort  er  dan, 
dà  got  die  marter  leit  an. 
daj  grab  er  wôlde  zefüeren.         25 
ern  mobte|  nibt  gerüeren, 
wände  e|  im  der  engel  werte. 


die   Hat   er  gar  verberte.  '   ' 

vil  lützel  do  dar  in  genas, 

da|  nütze  oder  frume  was.  30 

dö  gefchach  groj  jàmer. 

die  aber  dà  genâren, 

die  riefen  al  ze  bimel. 

fi  klageteni  groj  unbildc. 

Als  Rômœr  vereifchten  daj,      35 
daj  Jerùfalêm   verbert  was, 
grôj  jàmer  dö  wart 
ze  Rome   über  al   die  ßat. 


Gràclius  bete  minne. 

von  bimel  eine  ßimme 

fpracb  im  vorbtlicbe  zuo 

„ich  fage,    künec,   wie  du  tuo 

ile  dich  gerehten. 

ein  volcwic  muostu  vebten 

mit  dem  künege  Cosdroâ. 

daj  kriuze  gwin  du  wider  dà, 

da|  er  hat  geroubot. 

daj  gebiutet  dir  von  bimel  got." 


40 


45 


Eràclius   der  bérre 
ern  beite  nibt  mère 
durch  die  vil  grôje  not. 
eine  bervart   er  geb«>t 
in  der  hcidene  laut. 


50 


')  malen. 
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er  nam  den  vanen   in  die  hant 

weitin  unde  grüene.  55 

er  was  ein  helt  küenc. 

als  des  tages  wart  fchin, 

du  er  die  viande   fin 

allerverreft  riten  fach, 

zuo  den  Rôinaeren  er  fprach     60 

„nii  grifet  vaße  an  die  wer. 

ich  wacn,  der  tiuvel  ein  michel  her 

hiute  mit  im  welle 

füeren  zuo  der  helle. 

feilt  hie  lip  unde  tot.  65 

kumt  e^  uns  an  die  not, 

der  uns  die  hervart  gebot, 

niht  waen  er  uns  gefwichöt." 

Der  künec   ùf  eine  höhe  trat, 
einer  Ilille  er  dô  bat 
.,6  wol  ir  helde  fnelle, 
ich  fagiu  zeiine  fpelle: 
ein  liut  hie|  Hebrêi, 
da  fuit  ir  nemen  bilde  bi. 
den  zeigete  got  ein  guot  lant, 
dô  er  fi  nothafte  vant, 
[und  hie?  fe  ir  leides   vergej^en. 
wände    e?    fine   widerwarte    beten 
befejjen  ] 

Die  liute   es  niht  erkanden. 
fi  zwêne  boten  fanden, 
daj  fi  in  fageten  maere, 
welch  e|   innen  waere. 
die   boten  kämen  gegangen 
unt  brâhten  an  einer  Hangen 
ein  vil  grô^ej  winber. 
daj  wunderte  alle?  fin  her. 
die  boten  taten  in  da?  kunt: 
körn  wuohs  des  jàres  driRunt. 
da?  honec  in  den  rœren. 
fi  mobten  wunder  hœren. 

Die  boten  fageten  vorderoft 
dem  here  einen  micheln  troll. 


70 


75 


80 


85 


90 


da  waere  gnotiu  fpife 

alse  in  dem  baradife. 

da?  liut  aber  wœre  freiffam,         95 

raichel  unde  übel  getan. 

ir  gefchö?  unde  ir  ßrale 

fiieren  durch  den  ßahel. 

dô  die  boten  da?  mBere  fageten, 

die  liute   gar  verzageten.  100 

da?  lant  fi  verlie?en. 

min  trehtin  gehie?en, 

nii  fi  an  finen  güeten 

fô  harte  gezwirelt  heeten, 

da?  fi  in   fine  ràwe  5 

niemer  ksmen  zwâre. 

Do   fi  gotes  gebot  übergiengen 

unt  durch  zageheit  gevielen 

unde  in  harte  miffefchaehe, 

nù  gedenket  Rômaere  10 

da?  felbe  got  geruochte, 

fin  dieneft  er  an  iu  fuochte. 

dienet  hiute  im  vlizeclich. 

er  lônet  iu  mit  fime  rieh."  — 

Romsere  rahten  ùf  ir  hant  15 

unt  globeten  da?  er  da?  lant 

niemer  mit  in  gewunne, 

fwer  fô  danne  entrunne 

oder  fwiche  an  ir  not. 

dô   freute  fich  der  helt  guot.        20 

Die  krillen  dô  ernanden. 

die  beiden  fi  anranden. 

fi   fhiogen  fi  an  dem  wale 

als   die  hunde  ze  tale. 

Eraclius  fach  dô  Cosdroam  ') 

bleichen    unde  übel  getan, 

mit  bluote  gar  berunnen. 

die  finen  waren  entrunnen. 

Ein  einwic  wart  dô  gelobet, 
da?  der  Rœmifche  voget  30 

mit   tem  beiden  folte  vehten. 
der  künec  was  gerehte 


')  H.  den  jungen  Cofdram,  M.  den  kûnich  Cofdroara,   JV.  E.  fach 
Cofdram  w.  s.  w. 


aus  (1er  Kaifcrchronik. 
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da|  fin  dâ  werden  folde, 

unt  got  verhengen  wolde. 

ûf  einer  brücken  135 

Fi   famenten  fich  enmîtten. 

îetweder  kunte  finen  ban 

über  alle  fine  man, 

fwer  deheinen    flrit  erhüebe, 

daj  houbet  man  ime  abeflüege.    40 

Israel  iùs  fprach  duo 

dem  heidenifchen  künege  zno 

,,nu  ile  dich  noch  toufen, 

an  den    wären    got  gelouben. 

gelonbe  Tafte,    daj  iß  dir  not.     45 

od  dir  ift  \il  nahen  nù  der  tut. 

toufe  dich  mit  willen, 

föne  kumt  din  fêle    zer  helle." 

Der  beiden  antwurte  irae  dö 

,.jà  entuonich  niemer  fö.  50 

ich  lide  è  von  dir  den  tut, 

è  ich  geloube  an  dinen  got 

[unt  là|e  min  fêle  in  der  helle, 

è  ich  mich  toufen  welle]." 

daj  wart  dem  künege  unwert.     55 

ûf  zuhte  er  daj  fwert. 

er  fluog   ime  abe  den  hals  fin. 

des  half  im  min  trehtin. 

Do  er  den  heiden  überwant 
.unde  er  da|  kriuze  da  vant,        60 
dö  hie}  er  brechen  den  fal, 
nider  ßöjen  über  al 
den  himel  zuo  der  erde, 
da?  kriuze  nam  der  werde. 

Ejràcliûs  ein  hclt  guot  65 

den   alden  Cofdroam  erfluoc 

den  fun  er  iif  dem  himel  vie, 

dem  ej  fit  vil  wol  ergie. 

ze  Rome  er  in  üj  der  toufe  huop. 

er  wart  ein  krifien  vil  guot.        70 

Cyrillus  wart  er   genant, 

von  dem  daj  buoch  vil  tugende  fagt. 


Do  fuor  da|  Rœmifche   her 
fpilndc  wider  zuo  dem  mer 
mit  größer  übermüete.  175 

des  kiimens  al  in  nœte. 

Do  fi  begunden  nahen 

da|  fi  da}  templum   fdhen, 

ieglicher  für  den  andern  ran 

ad  fpeciöfam  portam.  80 

des  enift  zwivel  dehein. 

der  gotes  engel  in  erfchein 

üf  der  liebten  porten. 

der  künec  im  harte  vorhte. 

er  rebeizte  in  allen  gäben.  85 

den  engel  gunder  fragen: 

jsVV^ande  mir  diu  hervart 

von  himel  her  geboten  wart 

unde  ich  da}  kriuze  wider  gwan, 

wa}  hän  ich  wider  gote  getan?"   90 

Do  fprach  der  engel  hère 

..vernim  e}  ie  mère. 

got  durch  fine  mildekeit 

einen  efel  hie  durch  reit 

durch  dife  felben  porte."  95 

der  künec  harte  ervorhte. 

barfuo}  unde  wuUin 

vléhter  minen  trehtin. 

da}  kriuze  er  zuo  ime  vie. 

froliche  durch  die  porte  gie.     200 

er  truog  e}  in  da}  templum. 

da}  iß:  uns  ein  exemplum. 

von  diu  ful  wir  min  hêrren 

fürhten  unde  flehen 

mit  zühte  unt  mit  güete  5 

mit  grô}er  diemüete. 

diu  übermüete  ift  fö  getan, 

diu  gefchendet  ie  den  man. 


Ëracliùs  rihte  fürwär 

zwei  unde  drizec  jär, 

dar  über  fehs  zehen  tage. 

zwäre  ich  iu  ditze  fage. 

an  der  wa}}erfühte  er  verfcliiet 

fin   félc  diu  ift  gote  liep. 


10 


£racliU8  und  Cosdroas. 

{Aus  EnenkeVs   Weltbuche.) 


Zuo  der  zit  gein  Rome  kam 
ein  künec,  der  ,hle|  Cosdroam 
unde  hete  ein  lant,  hie|  Per  fia, 
wände  er  was  hcrre  innen  dà 
ont  richße  dà  mit  finnen.  5 

vil  goldes  hiej  er  gwinnen 
unt  machte  ein  turn    güldin, 
da  wolder  herre  inne  fin. 
die  venfler  hie|  er  dô  graben 
mit  kriechifchen  buochßaben.  ')  10 
unt  fchône  mit  geßeine. 
die  finie  gemeine 
hie|  er  zieren  mit  vli|e. 
von  berlin  alfo  wije 
was  da|  gefidele  innen.  15 

er  lie|  im  niht  zerinnen 
weder  golt  noch  gelleine. 
er  hie$  e$  machen  reine, 
fwer    e|    mit  ougen  folde  fehen, 
der   jach,    im    waere   reht  gefche- 
hen.  20 

hundert  meißer  wolgetân 
muofen  dà  mite  umbegàn 
da$  goltfmide  wären, 
bi  den  felben  jâren. 
wil  ich  fin  hœhe  me^^en,  25 


des  kan  ich  niht  vergeben: 

fehzic  eilen  was  er  hoch. 

da:|  Tolc  zuo  dem  turne  zôch. 

fwem  von   dem  turne  wart  gefeit 

unt  von   finer  fchœneheit,  30 

der  wolde  niht  erwinden, 

man  muofe  in  dà  vinden. 

ich  künde  an  dem  turne  fpehen 

da^  niemen  mohte   den  turn  fehen. 

fwenne  diu  lùter  funne  35 

fchein  dar  an   mit  wunne, 

fô  mohte  von  dem  glaße  zwar 

nieman  den  turn  gar 

fehen  mit  den  ougen  an. 

fü  wünnecliche  was  er  getan.      40 

Dô  der  turn  bereit  wart, 

dô  wart  niht  lœnger  da  gefpart, 

er  hiej  ein  zarge  filberin 

um  den  turn  güldin 

machen  dô  mit  finne.  45 

an  iegelicher  zinne 

lag  ein   edelej  geßein,  2) 

dà  diu  funne  ane  fchein. 

diu  porte  was  von  golde, 

als  er  fi  machen  wolde.  50 


^)  Lampreht's  Alexander  5418;  An  dem  palase  was  ergraben  ma- 
niger  flahte  wunder,  und  5439:  Die  venfter  waren  dar  inne  Gern  el- 
fter et  mit  finne. 

^)  M.  lautigez  gellain  (lœtege|?). 
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Er  liete  ein  torwertelin, 

der   iiieraer  triwer  molite  fin 

dem  dieiulen  ze  rehte 

ritter  unde  knehte. 

des  was  er  frö   «nt  wolgemuot    55 

zwei  hundert  ritter  guot 

im  muofcn  dienen   alle  /it. 

al  tage  lioter  höchzit. 

e|  gelcliaeh  bi  der  werldo  nie, 

der  einen  torwertel  ie  60 

biet,  fô  rirber  was  bekant. 

der  kiinec  lieb  felbe  got   nant. 

er  bet  oueh  einen  frumen    fuon. 

dem  bie|  er  waeriich   kunt  tuon 

daj  er  betwanc  daç  riche  65 

vil   gar  gewaltecliche. 

der  felbe  fnor  mit  großem  her 

unt  betwang  ienhalb  mer 

die  lintc  al  befunder. 

des  nam  den  kiinec  wunder.         70 

da  mite  fuor  er  unt  fin  her 

iif  da|  iant  über  mer 

unt  woldej  hän  betwungen. 

nach  gewalde  er   bete  gerungen. 

fin  vater,   der  fich  got  hiej,         75 

niemen  in  den  turn  lie:j 

niuwan  zwei  fchœniu  wip, 

diu  bebuotten  fchönc  finen  lip 

mit  trinken  unt  mit  fpife. 

er  was  worden  grife.  80 

fin  gewant  von  golde  rac, 

wände  er    fin    fchone  phlac. 

Ich  mag  iu  niht  ein  rede  dagen. 
von  der  fliegen  wil  ich  fagen. 
diu  dar  in  den  turn  gie,  85 

den  man  mit  golde  umgevie. 
da  was  ein  Ilapf  •)  ie  güldin, 
dà  bi  der  ^)  ander  filberln. 


fü  giengen  f i  den  turn  hoch.  ' 

der  künec  ßch  nach  éren  zôch.   90 

HTù  fehet  3)  w'ie  dà  was  fin  fchin. 

dû  der  torwerte  fin 

het  fo  raangen  ritter  guoiV  ' 

die  al  mit  cren  waren  fruot 

knappen  unde  ritisr  95 

dicnden  ime  âne  fwaîr, 

der  torwartel,  der  des  tores  phlac/ 

der  fach  dà  manegen  lieben  tac.  .li 

alfe  ich  iu   vor  hàn  gefeit. 

die  dienden   ime  an  arbeit.         100 

HTu  befehet  âne  fweere  /, 

wie  fin    herre  wsere, 

fo    der   torwart   het   fo    grölen   ge- 

walt 
über  ritter  manecvalt. 

JDoch  wil  ich  iu  mère  fagen,  5 
des  mag  ich  in  niht  verdagen,  ,%) 
von  dem  turne  güldin  y 

unt  von  dem,  der  wolde  got  fin. -, 
der  bete  einen  fchœnen  h uot;,  ;■;;(: 
der  was  wol  âne  mà:^en  guot.  •;IQ 
der  huot    der  bete  vier  blat,  ,[, 

als  im  ein  meißer  gemachet  hàt..h 
da|  eine  was  geraeine  ^b   inu 

von  edelme  gedeine.  *<'  -  ■* 

daj  waren    faphir  alzchant,  15 

als  ich  cif  an  dem  buoche  *)  'tant, 
da|  ander  blat  was  niht  ze  klein.  > 
ej  waren   alj  karvunkelftein,  ,i 

da  da|  blat  was  mit  geleit.  '. 

daj  fach  man  fchinen  alfo  breit  ^)  20 
wan  nie  fo  guotes  wart  gefehen. 
des  dritten   muo?  ich   iu   verjehen. 
da^  was  dö  gar  von  juchant, 

I9WÎI.V 


')  Lamprcht' s  Alexander  5431:    zwei  dußnt  grade. 

die  waren  mit  rade  ji   , 

"')  '*'i'>'*'     '^'  von  fapfir  gemachet.    /     ( 

-)  die  -    ^)  befehet  —  *)  blate  —  s)  gdait  :  weit,  i-jiKI 
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30 


35 


daç  man  fô  guotes  niht  envant. 
daf  vierde  was  von  berlîn  -w-Lj  125 
geworht  wol  mit  ganzem  vlij. 
da  mit  eif  was  geßricket  fchon. 
um  den  huot  fo   hieng   ein  krön 
von  lûterme  golde, 
als  got  ej  ^)  wünfchen  folde 
da|  furrier  was  zobelvar. 
die  liute   nàmen  'herren  war, 
wan  er  zem  venßer  abe  fach, 
in  dühte  er  hete  guot  gemach, 
der  in  eins  erblichte, 
von  dem  glänze  er  erfchrichte. 
doch  wil  ich  ditze  iu  verjehen, 
wan  fich  der  herre  liej  fehen: 
niwan  vierßunt  in  dem  jàr. 
niht  öfter  fach  man  in  zewàr.     40 

jSin  fuon   dd  mit  her  lac 

manegen  mânot  unde  tac 

bî  der  Tuonouwe 

oberhalp  Pa|fouwe, 

wände  im  was  wol  gelungen:      45 

er  hete  vil  betwungen 

manec  künecriche 

gar  gewaldecliche. 

dô  er  lac  mit  finem  her, 

die  Bei  er  zögen  in  ze  wer '^)     50 

unt   die  ßarken  Bêheime  guot. 

die  Pol  an  waren  euch  dö  fruot: 

die  nàmen  einen  houptman  ^)  du 

gein  den  beiden  unt  wären  frô. 

er  was  genant  Eraclius  55 

(die  pfalfen  nennent   in   alfus) 

der  fuorte  ir  baniere 

unt  vaht  mér  dan  viere. 


fî  randen  dö  die  beiden  an. 

unt  gwunnen  in   den  ûge  an,      160 

alfö  daj  die  helden  *)   rieh 

fuorten  gewalteclich. 

die  felben  beiden  über  mer. 

fi  fuoren  mit  gewaltegem  her. 

der  beiden  wurden  vil  erflagen  65 

beidiu  recken  unde  zagen 

die  kiele  funden  fi  dö  ßan 

als  fi  der  beiden  het  verlan, 

dö  er  hie  disbalp  wart  bekant 

ûf  dem  Rœmifchen  lant.  70 

alfö  funden  fi  fi  ßan 

die  Beieere  gunden  gàn  ^) 

in  die 'felben  heiden  kiel 

wände  e{  in  wol  geviel. 


Dà  mite  fuorens  über  mer 

mit  ir  gewaltigem  her. 

fi  fuoren  fchöne  mit  ir  kraft, 

wan  fi  waren  figehaft 

in  der  heiden  lande  gewefen. 

fî  liefen  ir  vil  lützel  gnefen. 

dà  mite  fi  dö  körten, 

als  fi  ir  manheit  lérte, 

gein  dem  turne  güldin 

da  der  got  folde  ùffe  fin. 

dô  fi  dar  kamen, 

vil  heidene  fi   vernâmen, 

die  waren  gevallen  an    ir  knie. 

ir  ruof  gein  dem  turne  gie 

mit  vil  lùter  ßimme. 

dà  was  der   heiden  inne. 

„hilf,  herre,   uns  von  nœten. 

die  krißen  uns  wellent  tœten." 

wa|  half  ir  bete  .  da)  gefchach, 


75 


80 


85 


90 


^)  Als  ez  got  w.  f.  (Als  er$  w.  f.?). 

'*)  N.  D'  payr  h'r  lag  gen  im  zewer,  A.  Die  Payr  lagen  gen  im 
zewer,  M^.  der  Payr  herr  gegen  im  ze  wer,  M"^.  Der  payr  herr 
gegen  in  ze  her. 

3)  M.  haubin  do  ,     N.   haub  do. 

*)  fi  die  heiden. 

5)  N.  Die  payer  begunden  gan,  M'.  Dhain  payer  begund  gan, 
M2.  Dhein  mair  b,  g.,     À.  fehlt  169  —  174. 


aus  Enenkers  Weltbuche. 
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Erilcliüs  den  turn  briicli. 
dar  zuo    die    Bèheime    unt   Po- 
län  195 

wolden  dâ  niht  verlân 
weder  golt  noch  gelleine. 
fi  nâmen  ej  gemeine, 
den  künec  viengen  fi  aldà 
und  hieben  im  flahen  abe  fâ      200 
da|  houbet  von  dem  übe  gar. 
dà  mite  fuorens  mit  ir  fchar 
frôliche  wider  heime 
Beiaere  unt  Bèheime, 
dar  zuo  die  Pol  an  guot.  5 

fi  wurden  do  vil  wolgerauot. 

lIToch  wil  ich  iu  ein  wênc  verjehen, 
wa:j  zuo  den  ziten  ift  gefchehen. 
alfe  ich  iu  vor  tet  bekant 
von  deme,    der  fich  got  nant       10 
unt  rinen  fun  lie  varen 


bî  den  felben  jàren 

unt  da^  im  die  Bèheime  gar 

fluogen  fin  her,    daj   ill  war. 

da|  felbe  was  Eräclius  215 

(die  pliafTen  nennent   in  allus). 

Do  fi  den   heidenifchen    man 

fuorten  mit  in  gevangen  dan 

i'ij  dem  *)  turne  güldin, 

do  zefuorten  fi  den  turn  fin.       20 

der  felbe   her  Eräclius 

der  êrtej  ^}  zallen   ziten  fus 

mit  zierde,    wände  er  ej  an  bat. 

er  èrtej  zallen  ziten  drät. 

du  wart  er  liünc  der  herren  25 

er  wände  großen  werren. 

wiej  after  des  ^)  geteilet  wart, 

nach  der  grôjen  hervart, 

daf  ift  mir  leider  unbekant, 

wie  e^  geteilt  wart  in  diu  lant.  30 


1)  unz  ûf  den  turn  g. 

')  ez.  So  alle  H,  Eine  hucke  ist  um  so  mehr  zu  vermuthen,  als 
nach  220  die  Ferse  185  ;  86  wieder  erscheinen.  Nur  in  A.  fehlen  dabei 
185  ;  86    hier. 

ä)  M.  von  dem,  N.  von  des,  M^  äffen  des  veilt  w. ,  A.  Wie  daz 
gut  dar  nach  get.  w. 


Von  dem  lieiligen  kriuze. 

{Aus  dem  grofsen  Paffionale  *). 


Ouch  iß  ein  ander   höchzit, 

die  man  gote  viren   plilit 

in  des  kriuzes  cre 

nach  kriflenlicher  1ère, 

als  da^  kriuze  erhaben  wart.         5 

in  des  jàres  umbevart 

iß  da|  befunder  ein  tac, 

als  ich  wol  gefagen  mac, 

war  umbe   uns  diu   höchzit 

ouch  in  dem  jàre  lit.  10 

ich  hàn  iezuo  da  vor  befchriben, 

wie  zuo  Jerûfalèra  was  hüben 

ein  teil  des  kriuzes  aldà, 

da}   diu  frowe  Helena 

da  lie}  in  guotem  finne  ').  15 

dô  dißu  küneginne 

unt   Conßantinus   tot  gelac, 

dar  nach  über  manegen  tac, 

dô  ouch  der  liute  tu  verlief. 

in  Per  Ten  lande  fich  berief         20 

ein  richer  künc,    hie}   Cofdroè. 

nach  der  heidenifchen  ê 

hielt  er  fich  unt  finiu  lant. 

er  gewan  vil  ßarke  hant 

an  einem  her  .  diz  gefchach.       25 

under  fin  gebot  er  brach 

vil  der  lande  umb  in  gelegen. 


dirre  bündige  degen 

ze  Jerûfalèra  alfus  bekam 

dô  er  ouch  ze  vil  in  kam  ^)        30 

an  dem  beilegen  kriuze. 

mit  fchalle  unt  mit  geliute 

kom  er  heim  ze  Perfen  lant, 

do  im  diu  ère  was  gewant, 

da}  er  ie  vollen  fige  nam  35 

fwar  er  dô  ze  ßrite  kam. 

des  ßeig  im  fin  gemüete  enbor. 

fin  turabez  herze  brach  dà  vor 

mit  des  gewaldes  geböte 

unt  lie}  fich  ze   eime  gote  40 

die  lantliute  al  anbeten  3). 

unt  wände  er  ûf  was  getreten 

an  lande  unt   an  guote, 

fô  volgete  er  dem  muotc 

an  hochmüetcn  fachen.  45 

ein  turn  lie}  er  machen 

fin  meißer,  als  er  wolde, 

von  filber  unt  von  golde 

wart  er  gezieret  reine. 

vil  edele  geßeine  50 

lie}  er  ßecken  al  dar  in, 

die  alfam  ßerne  folden  fin 

unt  mit  geliuhte  brinnen. 

dem  münen  unt  der  funnen 


*)   Cod.  Argent.    A.  77,   90  6. 

')   Die   JViederßndung  des  Kreuzes  durch  Helena   geht  Bl.  88a   bis 
90  b   voraus.  —     ^)  Do  er  ovch  zv  vil  in  kam.  —     ^)  lantliute. 
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macht  er  fchœniu  bilde .  55 

wände  in  niht  bevilde, 

fwa}  richer  koße  iifc  was. 

diz  felbe  edel  palas 

folde  im  ein  himclriche   wefen. 

mit  kunll  was  dar  an  gelcfcn      60 

an   dem  gewelbe  hoch  enboben, 

daj  under  wîlen  wart  g^cfchoben. 

wa|:jer,    da^  hin  nider  flû^ 

unde  in  der  wife  Geh  ergoj 

als  fich  ein  regen  folde  hegen  65 

geliche  grü|en  dunreflegen, 

als  fich   der  turn  folde  wegen. 

diz  lie|  ouch  bewilen  regen 

ze  eime  grùzen  wunder. 

da  waren  phert  under,  70 

diu  in  der   erde  ein  werc  zugen 

unt  die  liute  alfus  betrugen, 

als  der  turn  fich  regele. 

feht,    ûf  da}  werc  legete 

der  künec  ein  rieh  gellüele.         75 

diu  luft  was  im  dà  küele, 

diu  im  famfte  da  bekam. 

da}  heilige  kriuze  er  nara 

und  fazte}  im  zer  rehten  hant 

(da}  künecriche  unt  diu  laut      80 

f  inem  fune  er  ûf  He}), 

da  bi  er  alle}  voie  hie} 

da}  fî  gein  im  folden  treten 

unt  für  got  in  ane  beten. 

Binnen  dirre  felben  zit  85 

da}  fin  gewalt  alfô  Avit 

in  diu  laut  al  umbe  trat, 

du  was  ze  Ilùme  gefat 

ein  keifer,  hie}  Eràclius, 

der  hete  wol  vernomen  fus,  90 

wand  er  fin  was  befcheiden, 

wie  der  riche  beiden 

Cofdroê  in  Perfen  lant 

mit  gewaldiger  hant 

hie  unt  da  fige  erßreit.  95 


feht  dû  wolder  durch  wisheit 
in  nützlichen  fachen 
mit  im  fride  machen, 
als  da}  Cofdroc  vernam, 
dem  keifer  dô  von  im  bekam     100 
botefchaft,  diu  kom  allo 
„dines   fridcs  bin  ich  frt'i 
unt  volge  dir  vil  drâte, 
wildu  nach  mime  rate 
gotes  lougenen  i)  dur  mich,  5 

an  den  dû  hall  ergeben  dich, 
den  meinich,   der  mit  grô}er  not 
an  dem  kriuze  leit  den  tôt. 
des   tuo  dich  mit  gelouben  abe 
unt  wi}}e,  da}  ich  fride  habe       10 
mit  dir  in  voller  fleetekeit. 
wirt  ouch  mir  daj  von  dir  verfeit, 
da}    du   niht   Chrillum  wilt  ver- 
treten, 
noch  an  die  funnen  mit  mir  beten, 
fo  haldich  dir  niht  frides  hant."  15 
feht  dô  wart  mit  zorne  entbrant 
der  keifer  ûf  den  beiden, 
ouch  wurden  dô  von  in  beiden 
gefamnet  zwei  «)  yü  michel  her, 
diu  mit  Ilritender  wer  20 

kômen  an   ein  wa}}erflie}. 
Danubium  diu  fluot  hie}, 
die  krißen   lagen  dà  befit, 
die  beiden  anderhalben  wit. 
Cofdroê  ze  hùfe  was  25 

ûf  finie  fchœnen  palas, 
dà  er  in  der  zit  wol  genas."-  '  '    ■ 
finen  fun  er  û}  las  '   ' 

2U0  dem  here  vor  genant, 
einen  rat  man  dô  vant,  30 

des  maneger  man  dô  genefe 
unde  der  in  nütze  wefe 
unt  gar  ein  fchirm  vor  leiden.     •■••' 
alfus  wart  der  befcheiden 
von  krißen  unt  von  beiden  35 

zen  houbetliuten  beiden 


1)  verlovkenen. 

'*)  zwei  und  doch  vorher  wart. 


1T2 


Von  dem  heiligen  kriuze 


dem  keifer  unt  dem  andern, 
die  folden  beide  wandern 
iegelich  mit  voller  wer 
fô  hin  abe  ùj  finem  her  140 

ùf  des   wa??ers   brücke, 
fwem  hülfe  fin  gelücke 
unde  er  den  andern  fiüege. 
daj  er  felbe  trüege 
gewalt  über  beidiu  her.  45 

fwer  wefen  wolde  ouch  ein   wer 
fime  herren  unde  im  helfe  geben, 
den    folde   man    ziehen   hin    bene- 
ben 1) 
û^  den  andern   an   zefchouwen  ^) 
im  bein  unde  arme  verhouwen     50 
unde  alfô  werfen  in  die  fluot. 
daj  dùbte  fi  gemeinlich  guot 
du  muofej  Tollen  rücken, 
fus  huop  lieh  ûf  die  brücken 
der  keifer  gar  in  gotes  pris.        55 
er  fegende  fich  kriuzewis. 
lib  unt  fêle  gab  er  gote 
unt  fchicte   fich  ze   dem  geböte, 
als  ê  was  befcheiden 
feht  dô  kom  *)  der  beiden  60 

mit  großem  frevel  dort  her. 
ieglicher  vant  vollen  gewer 
mit  grimmigen  widerflegen, 
dô  wolde  got  der  guote   hegen 
die  fine  kriftenlichen  diet.  65 

der  keifer   do   den  beiden   fchriet 
mit  flegen,   daj  er  figelôs 
lib  unde  ère  do  verkos. 
fus  fchupfte  ^)  er  in  in  die  fluot. 
gotes  helfe  was  fô  guot,  70 

da$  fich  diu  heidenifchen  her 
ergaben  âne  widerwer 
unt   finen  willen  taten, 
ze  glouben   fi  träten 
nach  der  kriftene  gebot  75 

unt  liefen  toufen  fich  dur  got. 


Cofdroé  ze  hüfe  was 

ùf  fime  fchœnen  palas 

dühte  er  fich  wefen  veüe. 

der  gefchiht  er  niht  enweüe,       80 

wie  ej  dem  fune  ergienge. 

er  hofte,  da|  er  vienge 

den  keifer  nach  willen  gar. 

vil  fehlere  wart  er  dô  gewar 

des  firites ,    wie  er  ende  nam.     85 

der  keifer  zuo  im  hine  kam 

unt  vant  in  üf  dem  trône 

fitzen  alfo  fchone 

als  obe  ein  got   ej  folde  wefen  *). 

her  unt  dar  was  erlefen  90 

dar  an  ein  meillerlichiu  hant. 

da|  kriuze  er  dô  bi  im  vant 

unt  des  wart  er  harte  frô. 

zuo  dem  alten  fprach  er  dô, 

der  als  ein  got  vor  ime  fa|,        95 

,, wände  ich  funden  habe  da| 

da^  du  in  erllcher  Hat 

diz  kriuze  haß    alhie  gefat, 

des  wil  ich  dich  genießen  lân, 

ob  nû  *•)  min  wille  wirt  getan,  200 

als  ich  dir  wil  befcheiden. 

du  biß  ein  aider  beiden. 

wildù  dich  des  entfoufen 

unt  mit  gelouben   toufen, 

fü  wil  ich  là^en  dir  din  leben       5 

unt  dir  din  riebe  wider  geben. 

gip  ot  ze  gêfele  din  kint  ^). 

wildù  aber  M'efen  blint 

an  dem  gelouben  alfam  é, 

fô  làjich  dir  niht   lebens  mé,       10 

wände  ich  dich   felbe  tôt  flà"  "). 

dô  lac  dem  alten  unnâ 

da|  wort  an  dem  gewinne. 

die  ädern  unt  die  finne 

heter  unraa:}en  zashe.  15 

des  was  im  vil  unwaehe, 

fwes  fich  der  keifer  im  verbaut. 


1)  Den  man  zien  h.  ben.  —  ")  Vz  den  andern  ane  fchowen.  — 
3)  quam  ouch  —  *)  fchupte  —  ^)  als  obej  ein  g.  f.  w.  —  «)  Ob 
dran  m.  w.  —    ^)  Gib  ot  mir  ze  gefeie  d.  k.  —     ^)  felber  dich  — 


aus  dem  grofsen  Paffionale. 
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do  ouch  der  keifer  des  emphant 
da|  er  in  nilit  gewerte, 
mit  fin  felbes  fwerte  220 

fin  houbet  er  im  abe  fiuoc 
unt  dö  geb«'tt  er,    da:j  man  truoc 
iint  hegruop  den  licliani. 
Durch  vil  érehaften  Ilam, 
wände  er  ein  richer  künec  was   25 
von  zehen  jàren  ira  genas 
ein  fun,    ein  fùberlicher  knelit, 
der  trat  in  krlltenliche|  reht, 
wände  er   dur  got    fich  toufen  lie. 
der  keifer  in  dar  ùj  empliie         30 
iint  gap  da|   riche  unt  da^  lant 
im  gemeinliche  in  die  hant 
unt  wolde  im   wefen  an  nihte  wi- 
der, 
der  turn  wart  gebrochen  nider, 


als  der  keifer  Avolde.  35 

von  filber  unt  von  gohlc 

nam  er  dö  ein  grojej  guot  '), 

da;}  fin  milder  herrenmuot 

teilde  under  die  finen. 

ouch   lie|   er   dar   an  fchinen,      40 

da:j  er  von  guoten  ßnnen  was, 

wand   er  die  edeln  fleine  ù:j  las, 

die  er  behalden  underfluoc 

unt  dar  zuo  goldes  genuoc. 

diz  wolder  an  die  kirchen  legen,  45  j  manegen    menfchen    noch    ze    fro- 


des  berges  an  der  liten, 

der  Oliv  et  genennet  ift, 

da  unfer  herre  Je  fus  Crift       260 

hie  bevor  den  efel  reit, 

drt  dirre  keifer  vil  gemeit 

den  felben  wec  für  fich  genam 

unt   bis  an  die  porte  kam, 

da  Cri II US  in  was  geriten,  65 

dö  wart  der  weg  im  gar  verfniten 

wunderlich  dèis  war  genuoc, 

diu  mûr  fich  zefamene  finoc 

fo  daj   da  niemen  fach  ein  tor. 

der  keifer  hielt  aldà  vor,  70 

küneclichen  wol  bekleit, 

als  mit  gröjer   zierheit 

ein  folher  künec  rîten  phligct 

fwie  er  haete  aldort  gefiget. 

da:j  truog  im  hie  nihtes  vor.        T5 

nii  fach  man  flau  hoch  enbor 

einen  engel  an  dem  orte, 

dar  è   was  diu  porte, 

der  hete  ein    kriuze  in    der  hant 

unde  was  zem  volke  gewant,        80 

da:j  man  dà  vor  halden  fach. 

difiu  wort  er  zuo  im  fprach 

„dö  Kr  ift  der  künec  der  êren 

dare  *)  wolde  kêren 

unt  zuo    der  porten  in  komen       85 


die   vor  mit  ftarken  niderflegen 
der   künec  Cofdroe    zebrach. 
alfus  fin   wille  dö  gefchach  ^) 
mit  èrlicher  figenumft. 
dö  greif  er  an  die  widerkuraft.  50 

mit  fröuden  unt  mit  éren 

fach   man  dö  wider  kêren 

der  Römsr  voget  vil  gemeit. 

gein  Jerùfalém  er  reit 

mit  dem  kriuze,   daz  er  nam      55 

dö  er  bi  der  3)  Rat  kam 

unt  folde  nider  riten 


men  *), 
wände  er  die  marter  fuochte, 
fin  dieniuot  dö  geruochte 
da|   er  hie  durch  den  efel  reit 
unt  was  niht  küneclich  bekleit,  90 
funder  in  fwachen  kleiden, 
dar  an  er  hat  befcheiden  «) 
ein  tugentlichei  bilde, 
des  in  dö  niht  bevilde." 
Als  diu  rede  was  voilant,  95 

der  engel  ie  fà  verfwant 
unt  fprach  ze    in  niht  mère, 
dö  weinde  harte  fère 


')  N.  er  dö  vil  gröz  ein  g.   —     2)   im   do   —     ')  hi  die  —     4)  ^.\ 
er  —     *)  noch   fehlt.  —     ^)  hat  er  — 
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Von   dem  heilisren  kriuze  etc. 


der  keifer  diemoute. 

fich  felber  er  entfchuohte  300 

iint  tet  von  im  diu  riche  kleit. 

bar  fiioj   mit  größer  armekeit 

nam  er  du  ûf  den  rücke 

da|  kriuze  iif  gelücke 

unde  kom  alfus  zer  flat.  5 

fehl  wà  diu  mûr  enzwei  trat 

unt  lie  wefen  als  dà  vor 

an  ir  ein  gerùme^  tor. 


fus  giengen  fi  geraeinliche  in  *). 
gutes  gnade  wart  dô  fchîn  310 

an  eime  füejen  riche, 
der  von  leidem  bruche 
genuogen  fiechen  troll  gap. 
ein  edel  fmac  gienc   dar  ap, 
in  deme  got  befunder  15 

wol  finiu  alten  wunder 
verniute  an  den  fiechen 
u.  s.  w.     u.  s.  w. 


')  drin. 


Heracliuis. 

Aus  Hugo  Floriacenfis  *). 


Heraclius  ergo  roniano  potitus  imperio  ....  invenit  valde  dcfolataiu 
rempublicam  et  attritam;  ßquidem  Europani  Avares  vehementer  va- 
(laverant,    et  AGani  Perfae. 

Hujus  enira  diebus  rex  Perfarum  Cofdroës*)  coepit  Damafcum 
et  devaßavit  Jerof  o  ly  raani  et  venerabilia  loca  quae  erant  in  ea 
conflagravit  et  populoriim  copias  captivavit,  una  cum  patriarcha  ejus- 
dem  urbis  Zacharia,  et  pretiofum  cnicis  CbriHi  llgnum,  qnod  He- 
lena fancta  Conflantini  mater  ibi  dimilerat  2),  fecum  in  Perfidem 
afportavit;  fepnlcri  vero  dominici  locum  nunquam  intrarc  aut  violare 
permiffus  eil  divina  virtute;  ad  quem  mifit  Heraclius  legatos  ^)  ro- 
gans  magnis  precibus,  ut  ab  illo  loco  recederet,  utque  ■*)  definiret 
tributa  et  acciperet  pacta;  quod  ilie  facere  noluit,  fed  inefficaces  ad 
Heraclium  legatos  mifit  *).  Anno  denique  *')  imperii  Heraclii 
fexto  occupavit  Cofdroës  totam  Aegyptum  et  Alexandriam  et  Ly- 
biam  et  Carthaginem.  Quod  ut  audiret  Heraclius,  asfurapfit  Hera- 
clium Conllantinum  '^)  filium  fuum  et  regio  diademate  redimitum  ap- 
pellavit  Augullum  ;  collecta  proinde  ^)  armatorum  multitudine,  anno 
imperii  fui  decimo  raenfc  Aprili  die  quarta  indictione  décima,  celebrata 
fancta  folemnitate  pafchali,  ipfa  ^)  fecunda  feria  pafchae  adverfus 
Cofdroën  movit  bellum  ^*'),  ferens  fecum  fanctee  dei  genitricis  ico- 
nem,  quae  apud  Byzantium  eß,  non  hominis  manu,  ficut  fertur, 
fed    divino    miraculo    fictam  ").       Et    proficifcens   dimißt   in  urbe  *'*) 


*)  Hugo  Floriacenfis  Chronic,  nach  Theophanes  und  Cedrenus 
(Monaßerii  1638)  S.  147,  und  aus  ihm  Vincentius  Bellovacenfis 
Specul.  Hißorial.  XXIII,  11-12.  —  »)  Vinc.  C,  r.  P.  —  2)  f>\  fehlt 
von  quod  an.  —  ')  l.  fehlt  legatos  —  ^^  f-  utque,  //.  ufque  quo  — 
*)  r.  remifit  —  «)  f .  itaque  —  ^)  V.  filium  fuum  Confi.  —  8)  j ,  itaque 
—  ®)  F.  fehlt  von  indictione  bis  ipfa  —  1**)  V.  inter  —  ")  f.  pictam. 
Nach  Cedrenus  und  Theophanes  cfes  Herrn  Bild.  MoQcpr]v  xov 
KVQiov  &EOV   rinaiv   dxiiQOTioiritov  (Cedren.);     ku§mv  81  o  ßuaiXtvg  iv 
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praefatum  fiiiim  ')  filiura  Heraclium  Conßantinum  cum  Sergio 
venerabili  patriarcha  et  Bonofo  '^)  patricio,  fagaci  et  Ilrenuo  viro. 
Et  arripiens  iter  per  Syriam  venit  ufque  ad  Gazacoten  ^)  civita- 
tera;  qiiod  ut  Cofdroës  comperit  "*),  fuga  ufus  eft  ^)  ante  eum,  igné 
coniburens  oinnia  fata,  per  quae  fugiebat.  Tune  ordinavit  Cofdroës 
duos  praetores  Sarabagara  et  Sarbaram  *<)  ,  qui  cum  Heraclio 
decertarent;  quod  audiens  Heraclius,  illico  '')  militum  alis  adverfus 
eos  deflinatis,  ipfe  cum  reliquo  exercitu  transmearit  Euphratem  et 
pertransivit  Taurum  montera  pervenitque  ad  amnem  Saron  ^)  et  ob- 
tinuit  pontem  cura  propugnaculis,  quae  in  ipfo  erant.  Pervenit  etiam 
Sarbaras  ad  eundem  pontem  et  ante  eum  caßra  metatus  eft.  Tune 
excurrentes  multi  Romanornm  per  pontem,  inordinate  Perfis  in- 
tulere  conflictum;  quod  videns  Sarbaras,  procul  a  fe  in&diis  collo- 
catis  oftendit  fe  Romanis  quafi  fugientem  ac  fie  multos  eorum  ab- 
straxit  ad  infecutionem  fui  praeter  votum  Iraperatoris;  et  fubito  a 
fuga  reverfus,  adverfum  ')  fe  infequentes  impetura  concitavit  et  mul- 
tos protinus  proftravit ,  vindietam  inobedientiae  fuae  perpeffos;  mul- 
titudo  denique  barbarorum  per  fluminis  ripam  diffufa  Romanos  fuper 
pontem  cura  Imperatore  ftantes  acriter  fngittabant.  Imperator  autem 
cum  paucis  eis  viriliter  refiftebat,  unde  multas  in  hoc  proelio  plagas 
licet  nullam  periculofam  accepit.  Tune  quidara  vir  Perfa  gigan- 
teus  ^ö)  Imperatorem  in  medio  pontis  aggreditur.  Imperator  autem 
hune  lancea  transfoffum  in  amnis  fluenta  projecit;  quo  ruente  territi 
barbari  in  fugam  funt  Tcrfi.  Porro  poft  haec  i')  Cofdroës  mifit  ad- 
verfus eum  alium  praetorera  noraine  Sayn  ^^),  cura  quo  Heraclius 
dimicans  illum  per  interceffionem  fanctae  ^^)  dei  genitricis  Mariae 
fuperavit;     grando    quippe   vehemens    fuper   ejus    exercitum   cecidit  et 


X^Qol  TTjv  &Eav8QSiVT]v  (ioçtpijv  T]v  x^^Q^S  ovK  iyçaipav  (Anaftas.  quam 
raanus  non  depinxerant.  Theophan.  S.  202).  —  i'^)  V.  urbe,  H, 
urbem   — 

1)  V.  fehlt  fuum  —  '^)  Bâvog,  Bévoaog.  —  ^)  V.  Gazoten  {Kàv^a- 
y.a,  ra^av-bv  —  ^)  f'.  coraperitur  —  *)  F.  fehlt  eft  —  ^)  Am  Rande, 
als  bei  Anderen  Sarabaffen  et  Saracen.  AacA  dem  Chronicon  Pafchale 
war  ZaXßugas ,  des  Perser  Feldherr,  vor  Chalcedon  erschienen.  Niko- 
phorus  läfst  erst  einen  frühern  ZJaîzog  (Glycas  ^ahrjg,  Cedrenus  ^cctg, 
2!a'Cv)  kommen,  dann  den  UucßuQOS  (Glyc.  Cedren.  Z^acßuQag ,  Sa^ßa- 
QÜ^ag),  nach  Einigen  ZaQaßXuyag ,  und  EuqßuQayva  (Cedren.)  —  ') 
J'.  fehlt  illico  —  ^)  ZuQog  hei  Aicephorns- Cedrenus.  —  ®)  V.  contra 
—  10)  Theophanes  hat  yiy uvrsalog  àvrjQ  xig  (quidam  giganteae 
ftaturae) ,  Cedrenus  dvriQ  Se  rig  y  tyavr c-alog  (quendara  gigantifor- 
mem).      Daraus   macht   die  Prosa   der  EnenkeVschen   Chronik  (s.  Anhang 

)  den  Sohn   Cosras    Gigantus,    dem   ein   Christenheld   Grymbanus 

gegen  kämpft.  —  i')  T'.  Poft  liaec  —  ^^)  ^Citg ,  Eaiv  Cedrenus,  Sat- 
tog  Nicephor. ,  Suttrjs  Glycas.  —  ^^)   V.  fehlt  fanctae  — 


ans  Hugo  Floriaccnfis  n[^ 

multos  ex  eis  exflinxit,  acies  aiitem  ChriRianorum  tranquiila  ab  îpfa 
tcmpellate  manebat.  Poil  haec  vero  i)  Cofdroés  coacervatis -)  mi- 
litiis  Tuis,  praetorera  fuper  illas  Razatein*)  provexit  et  eum  adver- 
Tus  H  e  radium  defiinavit;  qui  Tcniens  cum  exercitu  magno  duriter 
cura  H  er  a  cl  io  diraicavit,  fed  et*)  hune  Her  acii  us  dei  génitrice 
Maria  opitniante  fuperavit  et  occidit,  perfillens  viriliter  in  bello  a  ma- 
ne  ^)  uTque  ad  horam  novam.  In  quo  beilo  cecidit  Razates  et  très 
turmarchae  *^)  Perfarum  et  principes  multi  et  maxinia  pars  exercitug 
ipTorum,  tuleruntque  Romani  inde  banda  Perfarum  XX  et  VII.  et 
fpolia  magna  nimis;  inter  quae  erant  zonae  comptae  gemmis  preciofis, 
et  fcutum  Razatis  totum  auro  refpcrfum  et  lorica  ejus  auro  contexta 
et  dextralia  ipfîus  aurea  et  fella  tota  ex  auro  fabrefacta.  Inde  vero 
Ileraclius  arripiens  iter  palatium  Dczeridan  comprehendit  atque 
combufût  et  ad  aliud  item  poil  haec  tendons  palatium  cognomento 
Beibal  ''),  illud  evertit.  Demum  autem  pervenit  ad  palatium  Bedda- 
rach  ^)  et  inde  itcrum  in  palatium  Damaßager  •"),  ubi  invenit  fe- 
ricum  copiofum  et  piper  et  alnën  et  alias  fpecies  multas;  argentum 
quoquc  et  holoferica  vellimenta,  lectillernia  et  tapctia,  quorum  erat 
copia  multa,  fed  et  tentoria  atque  cortinas  et  Aatuas  multas,  quae 
quia  gravîa  erant,  incendit.  Invenit  etiam  aGnos  agreßes  et  pavones 
et  phafianos  indnitae  multitudinis  et  leones  et  tigrides  mirae  magnitu- 
dinis,    fecitque  ibi  foleninitatem  luminum,   recreans  exercitum  fuura. 

Quod  audiens  Cofdroës  pontera  Tigridis  pertransivit  petens 
Seleuciam,  quae  apud  Perfas  Guhefer  vocitatur,  habens  fecum  Sy- 
rara  uxorem  fuam  et  Medarfam  »)  et  Auar  filios  fuos.  Tune  affu- 
raens  Medarfam  filium  fuura,  coronavit  eum;  quod  audiens  Sy- 
roës  'o),  qui  erat  primogenitus  ejus,  ad  Heraclium  mifit  mandans 
ei,  ut  ad  invicera  foederati  contra  Cofdroën  pariter  înfurgerent;  at 
ille  reraandavit  ei  ut  carceres  aperiret  et  Roraanos,  qui  ibi  tene- 
bantur,  educeret  et  eis  arma  tribueret  ficque  contra  Cofdroën  fe 
raoveret.  ïlle  vero  obediens  Imperatori  retruGs  eductis  contra  Cof- 
droën properavit;  quod  ut  Cofdroës  coraperit,  fugere  tentavit,  fed 
comprehenfus  eft  cura  3Iedarfa,  quem  coronaverat,  et  in  ergaßulum 
miffus,  ubi  et  mortuus  eß.  Tune  Syroës  pepigit  cura  Heraclio« 
paccm  jugera,  reddens  illi  omnes  Chrißianos,  qui  in  omni  Perfide 
tenebantur  captivi,  cura  preciofifGmis  et  viviGcis  lignis,  quae  fuerant 
ex  Jerofolyrais  asportata.  Anno  îgitur  Imperii  Heraclii  XVIII. 
creatus    eß  Syroës   rex  Perfarum,     et    eodem   anno   in  Byzantium 

1)  F.  fehlt  vero  —  2)  y,  fehlt  coacervatis  —  3)  Nicephor.  'Pv^ârrjg. 
Theopb.  'Pa^âzrjg.  —  *)  ï  .  fehlt  et  —  s)  /z.  f^hU  a  mane  -  <>)  ^' 
Turraachae ,  H.  turraae.  Es  sind  des  Theophanes  Tovg  ^ûç^ag ,  du- 
ces. —  '')  BsyXukl,  BenJ.à/i  und  Fovea,  'Povaa  Cedren.  Nicephor.  — 
8)  Daflager,  Jaorayfçd;  z/vcrayfç5;jv  (Cedren.),  ^aczccyeQxooàQ  (Chron. 
Pafchale).  —  ")  D.  i.  Merdafa.  —  ><>)  Ençotog ,  ZeiQàrjg,  i:iQ6t]ç. 
Erdcliûs.  13 
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Heraclius  eß  reverfus,  cujus  adventum  audiens  totius  populi  multi- 
tndo  urbe  egreffa,  congratulatione  et  lacryniis  ei  obviam  proceffit, 
una  cum  ejus  filio  Heraclio  ConAantino  et  Sergio  patriarcha; 
quos  Tidens  Imperator  fudit  prae  gaudio  lacryinas  multas;  deinde  lar- 
ga  fuis  niilitibus  praeniia  donavit  et  recreatus  modicum  revexit  Jero- 
folymam  crucis  doininicae  lignum,  plurimas  deo  pro  tanto  triumpho 
ad  fanctum  Tepulcrum  referens  grates  ').  Et  cum  inde  ad  regalia  re 
iBeaffet,  audivit  quod  Syroës  rex  Perfarum  diem  claufiffet  cxtremum 
pt  Ade  Tis  ei  in  regimine  regni  fucceffiffet. 

^)  Aus  Cedrenus. 


i/ol 


„Kx  lii^toria  de  exaltatloiie  lian- 
ctae  crucis." 

(Vincent.   Bellovac.    SpecuL    histor.   XXIII,   12.) 


Sic  Co  s  (1  roc  in  tantani  prorunipere  proterviaiu  aufus  efl,  ut  ab  inco- 
lis vincinaruin  geutinra  ,  quas  nefario  fiio  fubjugerat  iinperio  coli  fe 
jubei-et  et  vocarc  i-egem  reguni  et  dominum  dominantiuni.  Fecit  quo- 
que  fibi  turrim  argenteam,  in  qua  inter  luculentibus  gem- 
mis  thronum  exßruxit  au  reu  m  ibique  folîs  quadrigara  et  lunac 
et  Ilellarura  imaginem  coUocaverat  ac  per  fubtiles  et  occultos 
meatus  aquam  afpergebat,  ut  quali  deus  pluviam  defuper  videretur 
infunderc.  Cum  autcm  Syriam  et  Palaeftinam  fubjugaffet  et  ecclefiis 
Chrilli  fubvcrOs  etinm  ligni  crucis  falvatoris  partem,  quam  ibî  fancta 
Helena  reliquerat,  asportaffet,  contra  He  radium  pergens  lilius 
Cosdroë  juxta  Danubium  fedit  cum  exercitu  fuo,  tandem  infpi- 
rante  dei  dementia  placuit  utrique  principi,  ut  ipfi  finguli  in  mc- 
dio  fluminis  ponte  confligerent  et  cui  fors  victoriam  conferret, 
ipfe  fine  damno  utriusque  exercitus  imperaret.  Quid  plura  pulfatus 
dominus  lacrymis  Cbriftianorum  fideli  fuo  liera  clio  conceffit  de 
holle  triumplium  tantaque  mentis  mutatio  Cosdroe  invafit  exercitnm 
ut  fponte  cum  omni  familia  et  proie  Heraclio  fe  fubderet  tam  pote- 
flate  quam  fide.  Ipfe  chriftianiffimus  princeps  cum  fuo  tantum  exer- 
citu régna,  quae  Cofdroe  invaferat  circumquaque  perluRrans  ad  fe- 
dern ipfius  pervenit  fedentemque  in  throno  aureo  repperit.  Qui  cum 
tremefactus  Ileraclium  falutaret,  ille  refpondit  „Pro  eo  quod  lig- 
nuni  fanctae  crucis  quam  vis  indignus  honorifice  tractafii,  fi 
credere  volueris  domino  Jefu  Chrifio  et  illius  te  fervura  effe  confeffus 
fueris  regnum  tibi  Perfarum  tantum  cum  patrimonio  tuo  et  vita  ac- 
ceptis  a  te  pacis  obfidibus  dabo.  Quod  fi  noiueris,  mox  gladio  mco 
interibis."  Cum  autem  ille  ncquaquam  acquiefceret,  extracto  gladio 
capnt  ejus  amputavit,  fuscepit  igitur  lignum  fanctae  crucis  et  omnes 
popnli  congaudentes  cum  ramis  et  cereis  et  canticis  alii  oliviam  per- 
gunt  et  alii  fnbfequuntur.  Cumque  impcrator  de  monte  Oliveti  de- 
fcendcns    per   pnrtani,    qua   dominus   intrarerat,     quaudo    ad  paffioneni 
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venerat,  cum  cquo  regio  et  ornamentîs  imperialibus  intrare  vellet, 
repente  lapides  portae  defcendentes  clauferunt  fe  invicem  et  factus  ell 
paries  unus,  cumque  mirarentur  attoniti  et  nimio  raoerore  conllricti 
refpicientes  in  altuin  vidèrent  fignum  crucis  in  coelo  flamineo 
fulgore  fplendefcere,  angélus  quoque  domini  accipiens  illud 
manibus  fletit  fupra  portam  et  ait  ,,Quando  rex  coelnrum  pafßonis  fa- 
cramenta  completurus  per  hune  aditum  introivit,  non  fe  purpuratum 
nec  diademate  renitentem  exhibuit,  vel  equi  potentis  vehiculum  requi- 
fivit,  fed  humilis  afelli  terga  infidens  cultoribus  fuis  humiiitatis  exem- 
plum  reliquit."  His  dictis  angélus  in  coelum  confeßim  rediit,  tune 
Imperator  gaudens  fe  vifitatu  angelico,  depofitis  împerii  inûgnibus 
discalciatur,  protinus  zona  linea  tantum  praecinctus  crucem  domini 
manu  fuscipiens  perfufus  faciem  lachrimis  oculos  ad  coelum  erigens 
properabat  ad  portam.  lilo  liurailitcr  ^ropinquante  duritia  lapidum 
cocieße  senfit  Imperium  ßatimque  porta  fe  furrigens  liberum  intranti- 
bus  patefecit  ingreffum.  Od  or  quoque  fuavifßmus,  qui  Toluntate  di- 
vinîtus  aura  de  Perfarum  provincia  per  longa  terrarum  fpatia  Hiero- 
folimis  fuerat  illapfus,  eodem  momento,  quo  de  fano  Cofdroe 
fancta  crux  fuerat  Heraclio  bajulante  egreffa,  tune  rediit  et  per 
pectora  fe  gratanter  infudit.  Igitur  populo  dei  laudante  potentiam, 
gloriofus  quoque  Auguflus  erumpens  in  laudibus  ait  ,,0  erux  fplendi- 
dior  aßris  etc.''  Haec  cnm  dixiffet  praeciofnm  illnd  lignum  in  loco 
fuo  reßituit. 


L:8i 


Kxaltatio  sanetae  cruciii^. 

{Aus  Jacob,  de   Voragine   n.  130.) 


KiXaltatio  Tanctae  criicîs  folenniter  ecclefia  cçlehratur,  quia  in  ea 
fîdes  quam  plurinuini  exaltata  fuit.  Anno  doraini  DCXV.  permittentc 
domino  flagellari  populum  luum  per  fçuiciam  paganorum  Cofd  ro  e 
rex  pcrfarum  omnia  régna  terrarum  fuo  iraperio  fubiugauit. 
llierufalem  autem  veniens,  a  fepulchro  domini  territus  rediit, 
Ted  tarnen  partem  fanctç  crucis  quam  fancta  h  e  1  e  n  :i  ibidem 
reliquerat  afportauit.  Volens  autcm  ab  omnibus  coli  vt  de  us,  tur- 
rim  ex  auro  et  argento  interluculentibus  gemmis  fecit;  et 
ibidem  folis  et  lunae  et  ßellarum  imagines  coUocauit;  per  fubtiles 
etiam  et  occultos  ductus  q.  deus  defuper  aquam  infundebat  i);  et  in 
l'ubterraneo  fpecu  equi  quadrigas  trahentes  in  circuitu  ibant; 
ut  q.  turrim  mouerent  et  tonitruum  ûmularent;  lilio  igitur  fuo  regno 
tradito,  in  tali  pliano  prophanus  refidet,  et  iuxta  fe  crucem 
domini  coUocans,  appellarî  ab  omnibus  fe  deum  jubet;  et  ficut  legi- 
tur  in  libro  mitrali  de  officio  2).  Ip[e  cofdroe  in  throno 
refîdens  tanquam  pater ,  lignum  crucis  fibi  a  dextris  impofuit  loco 
filii'),     et   gallum   a  finiftris  "*)  loco  fpiritus   lancti.       Se  vero  iuffit 


')   Aus  Vincent.  Bellovac.  — 

2)  Das  Cbronicon  Reicherspergenfe  (bis  1190  reichend)  hat  aus 
ähnlicher  Quelle,  jedoch  einfügend  aus  andern,  unter  Focas:  coli  fe  ju- 
beret  ut  deura  et  vocare  fe  regem  regum  et  dominum  dominorum  etc. 
Fecerat  namque  Gbi  turrim  argenteam,  in  qua  interluce  n  tibus  gem- 
mis thronum  exllruxerat  aureum  ibiqiie  folis  quadrigam  et  lunae  vcl 
ßellarum  imagines  collocaverat  et  quafi  deus  pluviam  defuper  videre- 
tur  infundere  et  dum  fubterranco  fpecu  equis  in  circuitu  trabcnlibus 
circumacta  turris  fabrica  moveri  videretur,  quafi  quodammodo 
rugitum    tonitrui  juxta    poffibilitatem  artificis  inde  ciebatur. 

^)  dir  on.  Reiche  rsp.  sagt  (aus  Aimoin's  quafi  cullcgam  rcgni) 
quafi  collega  dei  crucem  domini  pofuorat  etc. 

'>)  minillris  steht. 


1S2  Ëxaltatio  fanctae  crucis.  «- 

I>atrem  nominari.  Tune  craclius  imperator  cxercîtuni  copiofuni 
coUigit;  et  contra  filium  cofdroe  iuxta  d  a  n  u  b  i  u  m  fluvium  di- 
niicaturus  aducnit.  Tandem  ')  vtriufque  principibus  plaçait;  vt  ipß 
fuper  ponteiu  foli  confligcrent;  et  qui  victor  exiüeret,  fine  damno 
^triufque  exercitus  iinperiuni  vfurparet  2).  Decrctuin  ctiam  exiit  vt 
quicumque  principein  funm  iuuare  prefumeret,  crurihus  abfciffis  et 
et  brachijs  ob  hoc  continue  in  flumine  niergeretur.  At  eraclius 
totum  fe  deo  obtulit,  et  fanctç  cruei  deuotione  qua  potuit  comraen- 
dauit.  Ambobus  itaque  in  conflictu  durantibus,  era  clio  victoriam 
dominus  contulit  et  contrarium  excrcitum  fuo  imperio  fubiugauit;  adeo 
quod  vniuerfus  populus  cofdroe  fidei  chrißiane  fe  lubdidit  et  fa- 
crum  baptifraa  fufcepit.  Cofdroe  autem  ignorabat  exitum  belli; 
quia  cum  ab  omnibus  odiretur  ^) ,  et  in  throno  aureo  eum  federe  re- 
pericns,  eidem  dixit.  Quia  lingnum  fanciç  crucis  fecundum  tuum  mo- 
dulum  honorafli  '*),  fi  baptismum  et  iîdeni  chriiti  fufceperis,  adhac 
vitam  et  regnum  pancis  ad  te  ncceptis  obfidibus  obtinebis.  SI  autem 
hoc  implère  contempferis,  gladio  raeo  te  feriam;  et  caput  tuum  pre- 
cidam.  Cum  igitur  ille  acqniefcere  noliet,  extracto  igitur  gladio  cum 
protinus  decollauît.  Et  quia  rex  fuerat  fepelire  precepit;  filium  veto 
fuum;  X.  annorum  ^)  quem  cura  eo  reperit  baptizari  fecit,  et  de  facro 
fonte  ipfura  fufcipiens  regnum  paternum  ei  dimifit;  turrim  vero  illam 
defiruens;  et  argentum  in  predam  fui  exercitus  tribuens  aurum  vero 
et  gemmas  ad  reparandum  §cclefias  quas  tyrannus  deßruxerat  refer- 
uauit,  facram  igitur  crucem  fufcipiens,  hierofolimara  repor- 
tauit.  Cumque  autem  de  monte  oliueti  defcendens ,  per  por- 
tam  qua  dominus  paffurus  intrauerat  in  cquo  regio  et  Ornamente 
imperiali  ingredi  Teilet,  repente  lapides  portç  defcenderunt;  et  inuicera 
quafi  vnus  paries  fe  clauferunt.  Super  quod  cunctis  ünpentibus  angé- 
lus  domini   fignam  crucis  in  manibus  tcnens,     fuper  portam  apparuit 


1)  Chronicon  Reichers  p.  Tandem  infpirante  dementia  falva- 
toris  utriusque  principibus  placuit,  ut  ipfi  finguli  In  raedio  pon- 
tis  fluminis  dimicarent,  et  cui  fors  victoriam  contuliffet, 
Ipfe  fine  damno  utriusque  exercitus  imperium  teneret.  Decretum 
etiam  cum  juramento  proceffit,  ut  fi  aliquis  ex  eorum  populo 
prîncipi  fuo  venire  In  auxilium  praefumpfiffet,  cruribus  excifis  et  bra- 
chiis,  ab  eo  in  fluvio  mergeretur  m.  s.  w. 

2)  Aus  V' in  cent.  Bellov.,  Chron.  Reichersp.  teneret. 

3)  Chron.  Reichersp.  IVuUus  enlm  ex  ejus  exercitu  fuerat  qui 
ei  alîquotenus  exitum  belli  nunciaffet,  quia  propter  fuac  crudelitatis 
f  uperbiam  omnes  eum  exofum  habebant. 

"*)  Chron.  Reichersp.  ..lignum  fancte  crucis,  quam^is  indig- 
nus  honorifice  (aus  Vincent.  Bellov.)  tamen  iuxta  modulum  tuum 
(Jacob,  de   l'or.)  tiactalli  (  J  incent.). 

*)   Chron.  Reichersp.     Erat  enim  annorum  decem. 
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diccns.  Cura  rex  celoriim  ad  paffionem  pet  hanc  portam  intraret^  nec 
€uUu  regio  Ted  hiirnili  afello  Ingrediens  humilitatis  exeniplum  fuis 
cultoribus  dereliquit;  et  his  dictis  angélus  abfceffit.  Tune  imperator 
lachryiuis  diffufus  fe  ipriim  difcalciauit;  et  vellimentd  vfque  ad  caini- 
fiam  exuit;  crucemque  doniini  accipiens  vfque  ad  portam  humiiiter 
baiulauit.  Moxque  duricia  lapidinii  cçlelle  prçfenfit  iiiiperiuni,  Ratim- 
que  porta  fuberigens,  liberum  intrantibus  patefecit  ingrcffum  ;  odor 
autcm  fuauiffimus  qui  codem  die  eodemque  momento  quo  de  turri 
c  o  l'  d  r  o  e  facra  crus  fuît  ablata  hicrofolimis  de  perfa- 
r  u  m  prouincia  per  tarn  longa  terraruni  fpatia  fuerat  iilapfus  tune  re- 
diit;  omncsqne  mirabili  fnauitate  refecit.  Rex  autcm  deuotifßmus  in 
bas  crucis  laudes  prorupit.  O  crux  fplendidior  ')  cnnctis  allris  mun- 
do celebris  hominibus  miiltum  amabilis;  fanetiur  vniuerGs^);  que  fola 
fuirii  digna  portare  taleiitum  mundi;  dulce  lignum;  duleis  mucro,  dul- 
cis  halla,  dulcia  ferens  pondéra;  falua  prçfentem  catheruam  In  tuis 
hodie  laudibus  congregatam;  tao  vcxillo  ßgnatam.  Sicque  preciofa 
crux  in  fuo  loco  rellituitur;  et  antiqua  rairacula  renouantur.  Mortuus 
quidam  vit§  rellituitur.  paralytici  quattuor  curantur,  leproû  dccem 
mundantur;  ceci  w.  illuminantur;  demones  cfTugantur;  et  a  variis 
languoribus  plurimi  liberantur;  et  fie  imperator  çccleûas  reparans,  et 
regiis  muneribua   cumulans,    ad  propria  rcmeauit. 

In  cbronicis  autem  hoc  gellum  aliter  fuiffe  iiarratur. 
Dicitur  cnim  quod  dum  c  o  f  d  r  o  e  occupans  vniuerfa  régna  FI  i  e  r  u- 
falem  cum  zacharia  patriarcba  et  ligno  crucis  cepiffet,  et 
Eraclius  cum  eo  pacem  facere  vellet,  iurauit  fe  cum  romanis 
pacem  noîi  facturum,  donec  cruciGxum  abnegarent  et  folcm  adorarent. 
Tune  Eraclius  zelo  armatus  contra  cum  cxercitum  niouit;  et 
perfas  multis  prcliis  deuallauit;  et  cofdroe  vfque  ad  tefifon- 
tem  ')  fugere  compulit.  Tandem  cofdroe  diffenteriam  incurrens 
i\l  e  r  d  o  f  a  m  fllîum  fuum  in  regem  coronare  voluit.  Quod  f  y  r  o  i  s 
primogenitus  eius  audicns,  cum  E  rac  I  io  fcdus  iniit;  patremque  no- 
bilius  perfequens  in  vinculis  jecit.  Quem  pane  tribulationis  et  aqua 
angullie  fullcntans,  tandem  fagittariis  occidi  fecit.  Poßmoduni  autem 
omnes  incarceratos  cum  patriarcba  et  ligno  crucis  Eraclio  delli- 
nauit.  Ilic  autem  preciofum  lignum  crucis  h  i  e  r  u  f  a  1  e  m  detulit, 
et  poflmodum  c  o  n  A  a  n  t  i  n  o  p  o  1  i  m  deportauit.  Hec  in  multis 
chronicis  leguntur. 


*)  Alles   forher gehende  aus  Vincent.  Bcllovac. 
^)  fâctio^  viùfz.  —    ')  Dafiagerd. 


Heracliiis. 

{Aus  Martiniis  Polonus.) 


Heracllus  cum  Connantino  filio  fuo  imperavit  annis  31.  Hujus 
tempore  Sifebutus  Gothornni  gloriofiffimus  prînceps  plurimas  Ro- 
ma nor  um  civitates  fibi  rebellantes  fubjecit  et  Judaeos  regni  fui 
fubjectos  ad  fidcm  Chrilli  convertit.  Tertio  anno  imperii  hujus  He- 
raclii  Cofdroes  Perfarum  rex,  multam  partem  romanae  reipublicae 
coepit  devaftavitque  Hierofolymam  et  venerabilia  loca  incendtt; 
qui  populorum  captivans  copias  una  cum  patriarcha  Zacharia  et  pre- 
ciofo  ligno  f.  crucis  in  Perfiara  duxit.  Anno  autem  Heraclii  12° 
Cofdras  rex  Perfarum  înteremptus  ell  per  Heraclium;  et  tune  popo- 
lus  a  captivitatc  liberatus  cum  f.  cruce  eft  revocatus. 

Eodem  tempore  Mahometus  propheta  Saracenorum  furrexit; 
fuit  autem  magus  et  quia  epilepticus,  ne  perciperetur,  dicebat  fe  tune 
loqui  cum  Angelo,  quotiescuraque  caderet;  et  de  principatu  latronum 
pervenit  ad  regnum.  A  quodam  etiam  monacho  apollata  nomine  Ser- 
gio inforuiabatur. 

Hic  Heraclius  devicta  Perfide  cum  gloria  rediens  Zachariam 
patriarcham  et  omnem  populum  chrillianum  captivum  Jerofolymam  re- 
duxit  et  r.  crucem,  quum  a  Cosdroe  receperat,  portans  ornatns  re- 
gio fchemate,  cum  per  portam,  per  quam  Chriflus  bajulatns  crucem 
ad  paffionem  exivit,  intrare  vellet,  porta  divinitus  clauditur  eique 
humiliato  rurfum  ad  intrandum  aperitur.  Et  ita  cruce  revelata  cele- 
britatem  exaltationis   ipfius   fiatuit  fieri  annuatîm. 

Anno  iraperii  Heraclii  15"  Saracenos,  qui  hactenus  fub  regno 
Perfarum  fuerunt,    Heraclius   ipfos  devictos  romano  reddit  imperio. 

Heraclius,  cum  effet  aftronomus,  vidit  in  allris  regnum  funm 
a  circumcifa  gente  effe  vaßandum,  propter  quod  mandavit  régi 
Francorum  ut  omnes  Judaeos  in  regno  fuo  praeciperet  baptizari,  quod 
et  factum.  Demum  Heraclius  hydropicus  effectus  raoritur  monothe- 
letarum  haercfi  maculatus,  quae  negat  in  Chrißo  fuiffe  duas  volun- 
tates. 


•.>Üll.-('j     i) 


v.Wt 


Heracliu^  und  €o^«1roe. 

{Aus  Airaoïnus  IV,  21.) 

Anno  nono  poflquain  purpura  Fe  induerat  liic  Heraclius  inuitas 
proTincias  a  P  e  r  T I  s  pervafas  rcipublicae  reßituU  aliasque  graviter 
labcfactas  viiidioaTÎt. 

Chosdrohe  enim  princeps  Perfarum  cuncta  per  «(uae  trans- 
ibat  vaßando,  H  i  e  r  o  f  o  1  y  m  a  in  \enit  atquc  inter  caeteras  eccle- 
fiallicas  feu  populäres  manubrias  partem  falutiferae  crucis, 
quam  ibi  Helena  inater  Conllantini  quondam  Augufii  relique- 
rat,    afportavit. 

Traditoque  filio  fuo  regno  ipfe  in  argen  tea  turri,  quam  ad  lios 
ufus  paraverat,  aureo  refidens  folio  vexillmn  noilrae  redemptio- 
nis  quafi  collegam  regni  e  latere  conßituit.  Qiiod  ubi  II  c  r  a  c  1  i  o 
nuntiatum  eA,  cum  valida  militum  manu  Perfidem  petiens  ob- 
viam  habuit  Chofdroes  fllium  cum  maxima  Perfarum 
phalange,  quae  cum  metu  coacta  tyranni,  non  uoluntate  ducta  juvandi 
profcquebatur.  Et  confpirantibus  utriusque  partis  ßudiis  iaipcrator 
cum  Perfarum  ductore  fingularem  aggreffus  pugnani  propo- 
fita  lege,  ne  quis  de  utroque  exercitu  progrederetur  qui  duci  fuo 
auxilium  ferret.  Quod  fi  quis  infringere  decretum  praesnuieret,  ab 
ipfo  principe  fuo  fuccifis    poplitibus    vicino   iraraergcretur    flumini. 

Diu  igitur  aniniofaque  congrcffione  facta,  Heraclius  ad  ad- 
verfarium  at  quid,  ait,  tui  hoc  quod  condituimus  praevaricant  fac- 
tum? lUa  i'eflexa  cervice  ut  videret  quis  fuorum  fe  veniret  juvatum, 
ab  Heraclio  percuffus  equo  dejectus  eft  mortuus;  Ilatim  P  e  r- 
f  a  e    fupplices   fe  Heraclio    fubdant. 

Qui  cum  ad  ulteriora  progreffus  C  h  o  s  d  r  o  h  e  m  in  memorato 
reperit  fano  refidentem  et  juxta  cum  dominicani  crucem.  Quem  dum 
interrogant,  utrum  Chrilli  fidem  fnscipere  et  falutare  ligiium .  quod 
licet  indignus  honorifice  tarnen  juxta  fuum  tractaverat  moduni,  vcllet 
adorare  illeque  refponderet  nuUatcnus  id  fe  facturum,  Heraclius 
cum    illieo    interfecit    pervagataque    univerfa    Perfide    filium 


1Q/Q  Heracliuâ  und  Cosdroe. 

Chosdroe  parviilura,  quem  cum  eo  invenerat,  baptizari  prae- 
cipiens  eidein  proponit.  Et  argentum  quidem  turris  exercitui,  anruni 
vero  reßaurationi  deputans  ecclefiaruni,  cum  multimoda  praeda  ac 
fepteni  elephantis  affumpta  etiain  falvatoris  cruce  H  i  e  r  o  f  o  l  i- 
main    indcque   Conftantinopolini    reineavit. 


.iii-.j,T>!i     ,.,,  ^i^j 


Von    H  e  r  a  c  I  i  o. 

(Coû.  Moiiac.   germ.  250,    /.  33  Ä    uml   Cod.   Vindob.   28(51, 

/.  133«). 


HË radius  der  chaifer  wart  crwelt  nach  chrilli  gcpurd  l'cx  huiitlerl 
und  drewzechen  jar  vnd  er  regniert  fiben  vnd  zwuinzig  ')  jar.  Der 
chaifer  waj  zwainczig  jar  frum  vnd  andcchtig  vnd  zeleczt  ward  er 
poj,  wan  er  ward  den  checzern  hold  vnd  nani  auch  feiner  fchwefier 
tachter   zu  einem  weih. 

Pey  der  zeit  lebt  ein  *)  chung  ein  per  fia,  der  wa:j  collruui 
genant.  Er  het  auch  zwen  fun  .  der  elter  Maj  gar  ßark  vnd  waj  g  i- 
gautus  genant  .  vnd  der  vatter  und  er  wetwungen  gar  vil  landt,  da| 
der  vatter  als  gewaltig  ward  vnd  als  reich,  da:j  er  im  ein  f  über  ein 
turen  3)  lie  machen  wol  vierczig  eilen  hoch  .  vnd  ein  dach  waj  nur 
edels  geflain  .  vnd  waj  mit  Tödlicher  maiAerfchaft  gepawen,  daj  ein 
fchaur  dar  auf^  gie ,  wan  er  in  haben  wolt.  Er  wa|  auch  albeg  ein 
dem  türen  vnd  niemant  törft  zu  im,  nur  drey  frawen  die  pfla^^en 
fein,  vnd  der  torwartel  pflag  de|  vorhoff  .  der  wa:j  fo  machtig,  da* 
im  drew  hundert  ritter  waren  vnter  tan,  die  de|  turn  Hot  muüen  hut- 
ten  vnd  pflegen  .  vnd  den  chunig  muß  man  anpetten  fur  gott,  wan  er 
het  ein  Meites  venßer  laffen  machen  ein  ^)  dem  turn  vnd  ein  "nldein 
feffel  vnd  ob  dem  feffel  ein  liimei  von  faffier  mit  guidein  llernen 
durchlegt  vnd  wenn  die  fun  dar  ein  fchain,  fo  taucht  jedleichs,  es 
fech  ein  den  rechten  himel .  vnd  daj  waj  von  dem  Miderglall  der  fun- 
nen  vnd  lie  fich  auch  nur  dreißund  ein  dem  jar  fehen  :  er  faj  ein  dem 


')  Es  steht  zwaicz  —  2)  <»;„  ye/,(t  —  a-j  ßi  3^  ^j  unter  Cosdras 
steht  kürzer:  Auch  zu  der  zeit  [des  Königs  Foc  as]  der  chun«»-  aufi 
per  fia  vberwant  vil  land  vnd  provincen  mit  feinem  gewalt.  Er  ge- 
won  auch  Jerufalem  vnd  nam  da  vil  gacj  vnd  fürt  auch  ein  ftuck 
de:j  heiligen  chrewcz  mit  im  ein  perfia,  da|  hernach  vber  fechzechcn 
jar  ein  dem  führe  in  turn  an  wart  gepet,  da  der  chuni»-  Cofras 
in  fa^  vnd  He  fich  anpetten  fur  gott  den  vatter,  vnd  daj  heilig  krewci 
fur  got  den  fun  vnd  ein  hauen  fur  den  heiligen  geiß. 
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guidein  feffel  vnd  lie  fich  an  (letten  fur  gott  den  vatter  vnd  zu  der 
ainen  feyten  da}  heilig  chrewcz  petten  fy  an  fur  got  den  fun  vnd  zu 
der  anderen  feiten  fa?  ein  h  an,  den  petten  fy  an  fur  den  heiligen 
geiß. 

Auch  waj  fein  fun  gigantus  gezogen  mit  einem  groffen  herr 
auf  den  chaifer  Eraclium  .  dem  chomen  die  tewczen  ')  helden  zu 
hilf  .  (die  hetten  da  vil  ßarckcr  helden)  .  da  was  ainer  vnter  [in],  der 
wa$  fo  ßarclf,  daj  ^)  im  der  crißen  ^)  held  zwen  nit  machten  [an]  ge- 
figen.  Der  waj  grymbanus  genant,  vnd  da  die  zwai  herr  fo  nachent 
zu  faraen  chumen ,  da}  fy  an  ein  ander  fachen,  da  vant  gygantus 
vor  dem  herr  her  nach  feiner  gewonheit  .  vnd  da}  erfach  grymba- 
nus, der  rant  auf}  der  criften  fchar  hergegen  im  vnd  rant  gi gan- 
tera von  dem  rofj,  da}  er  auf  der  erden  lag.  Er  fprang  pald  wider 
auf  vnd  fchampt  fich  de}  valls  gar  fer,  wan  es  wa}  im  vor  niemer 
gefchechen  .  vnd  da  erpaift  grymbanuS  zu  im  auf  die  erden;  da 
trat  gigantus  mit  veintlichen  f legen  auf  in  .  die  vergalt  im  grym- 
banus gar  pald  vnd  fchlug  im  ain  wunten ,  da  von  er  muft  vallen  zu 
der  erden  .  do  erfchrack  der  haiden  herr,  da}  fy  alfo  verzagten  vnd 
lieffen  fich  vachen  an  alle  wer  vnd  wurden  da  all  getaufFet  vnd  der 
chaifer  tailt  fy  von  einander  ein  all  ßet  vnd  hies  die  leinen  da  ir 
wappenrock  an  legen  vnd  auch  irn  ro}  vnd  panir  vnd  grymbanus 
claidet  fich  mit  giganti  claider  vnd  wappenrock,  der  gab  von  gold 
vnd  edelem  geßain  liechten  fchein  .  vnd  der  he  radies  zoch  da  hin 
ein  per  fia  vnd  fy  wolten  al  wanen,  es  zug  ir  iunger  herr  gigan- 
tus da  her.  Er  verpot  auch,  da}  man  niemant  folt  angreifTen  ein 
dem  land  hincz  da}  er  fur  den  turn  chom  .  vnd  da  der  chaifer  fur 
den  turn  chom,  da  ßund  grymbanus  alspald  ab  vnd  gie  gegen  dem 
vorhoff.  Da  wart  er  pald  ein  laffen  von  dem  torwertel,  wan  er 
wont,  es  wer  fein  iunger  her  gigantus  ,  vnd  grymbanus  gie  ein 
den  turn  vnd  nam  den  chung  Coftram  pey  dem  harr  vnd  fchlug  im 
den  chopf  ab  vnd  die  dreu  hundert  ritter  wurden  da  geuangen  vnd 
auch  der  iunger  fun,  giganti  prüder  wart  da  getauft,  vnd  der 
haiden  gar  uil  .  vnd  krönt  den  iungeren  fun  da  vnd  empfalch  im 
da}  land  .  vnd  den  filbrein  turn  gap  er  den  tawczen  fur  iren 
fold  *)  vnd  fürt  da}  heilig  chrewcz  mit  im  hayra  .  vnd  wolt  es 
herlichen  ein  die  flat  füren  .  da  fchlo}  fich  die  maur  vor  im  zu  .  da 
erfchrak  er  ab  vnd  fach  vber  fich  .  da  fach  er  einen  engel  auf  dem 
prucktor,  der  fprach  „es  wil  got  nit,  da}  fein  zaichen  de}  chrewcz 
mit  fodlicher   hochfart  ein  die  ßat  gefurt  wart  .  da  ßuond  der  chai- 


1)  JV.    ti'itfchen   statt  Turci  — 

2)  JV.  Der  — 

3)  IV.  hat   krißen   ausgestrichen  und  an  den  Rand  gesetzt  tutfchen. 
^)  Das  war  dem    Verf.   aus  der   Kaiaerchronik   bei  Julius  Cäsar  ge- 
läufig. 
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fer  ab  ind  alle  die  feynen  vnd  legten  dymiitlilclich  claider  an  .  vnd 
der  chaifer  zoch  im  al»  liincz  in  ain  vnterliem  .  da  fchloj  Geh 
die  maiir  wider  vor  im  auf  vnd  er  nam  da|  lieilig  chrewcz  mit  grof- 
fer  andacht  vnd  hiib  an  vnd  fang  O  criix  Tplendidor  vnd  mit  dem 
gefang  trug  er  da|  heilig  clirewcz  in  die  Hat  Conllantinopel  vnd 
legt  es  zu  anderen  hcltuml»,  dc|  vil  da  wa:j  .  vnd  ein  dem  drew  vnd 
zwaiczgiften  jar  feines  reichs  ver  eher  t  er  fich  '),  als  ir  erft 
habt  gehört. 


')  Siehe  oben   S. 


Uii 


Kraclius. 

{IVarh   der    Reppaiiischeii  Chronik.) 


In  «lein  felislinnderteßen  und  xii.  jàre  von  Crîftes  gebiirt.  Eràclins 
kom  an  daj  riche  und  was  dar  an  xxvü.  jùr.  Bi  finen  zîten  wart  ge- 
martert Fant  Anallàrius  der  heilic  niiineh  mit  Ixx.  andern 
marteren.  In  den  ziten  was  der  künec  Cosdras  von  Perfià  und 
gewan  Damafc  und  Cartago  und  tet  grô:j  not  rœniifchem  fiche. 
Er  gewan  ouch  Jerufalèm  und  nam  dà  da^  heilige  kriuze  und  fuorte 
da:j  mit  im  in  Perfiani.  Der  keifer  Eràclius  fände  zuo  im,  da|  er 
im  einen  fride  gaebe  .  da;j  verfraàhte  dem  künege  Cosdras  unde  en- 
bot  im,  wolder  Crißes  verlougen  ,  fô  wolder  im  einen  fride  geben. 

Eràclius  fuor  do  mit  grô:jem  her  in  Perfiam  unt  flreit  mit 
dem  künege  Cosdroas  unt  fluoc  liute  vil  .  er  fluoc  ouch  fünfzic  tû- 
fent  und  machte  ledic  manigen  chrifien  man    .  di^  tet  er  driftunt. 

Cosdras  befamente  Geh  mit  großem  her  und  befai  Conßanti- 
nôpel  ùf  dem  mer  unde  ùf  dem  lande.  Der  keifer  Eràclius  werte 
fich  do  manliche.  Cosdras  fuor  wider  heim  ze  lande.  Erà- 
clius fuor  do  wider  in  Perfiam  mit  großem  her  unde  urliugte  an 
da}  riche  fiben  jàr  mit  roube  unt  mit  brande,  wände  er  betwanc  da? 
lant  unt  fluoc  ze  tode  den  künec  Cosdram  .  und  bràhte  da}  heilige 
kriuze  wider  von  Perfià  ze  Conftantinôpel  unde  den  Patriarchen, 
der  dà  gevangen  was.  Er  gebot  ouch  daj  man  den  felben  tacie- 
racr   mèr    viret,    der  ifl;  in  dem   h  er  bell. 

Des  andern  jàres  fuorter  daj  heilige  kriuze  gein  Jerufalèm  unt 
du  er  der  porten  nàhete,  dà  unfer  herre  ù}  ze  dem  tödc  gie,  er  was 
gekrœnet  hochmüetecliche,  dà  tet  fich  diu  porte  felben  zuo.  Do  machte 
ßch  der  keifer  dieraüetec  von  eines  engeis  geböte  .  do  tet  fich  diu 
porte  wider  ùf.     Alfô  kom  da}    heilige   kriuze   wider   ze   Jerufalèm. 

In  den  ziten  wart  grô}  erdpidmunc  dri}ic  tage .  man  fach  ein  fwert 
an  dem  himel,  da}  bezeichente  die  manflaht,  diu  dar  nach  fchiere 
wart.  Eràclius  der  keifer  viel  do  in  ein  ketzeric  von  des  Patriar- 
chen 1ère  von  Conflantinopel.  Er  fach  ouch  an  dem  gellirne  da} 
fin  zefüeret  folde   werden  von  befnittenen   liuten,     wände  er  was  ein 
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allrolo^us  .  dar  iiinbe  liej  er  toufcn  alle  Juden  In  Time  riche.  Er 
hat  ouch  den  künec  Tacpreht  von  Franken,  daj  er  da|  felhe  tuon 
wolde  .   da|   der  künec  von   des  keifers   bete  tet. 

EràcliuR  het  ze  wihe  fincr  fwellcr  tohter  .  hi  der  gewan  er 
einen  fun,  der  hiej  Heracleonos  .  er  het  ouch  einen  rehten  fun, 
der  hie:j  Conilantinus, 

Do  fazten  (ich  wider  die  Sarazin  .  da|  gefcliach  alFus.  Ein  man 
nam  des  keifers  folt,  der  folde  den  felben  liuten  .  der  l'prach  ,,>var 
iimbe  fol  min  herre  finen  folt  difen  hunden  geben  .  dar  unibe  hiel- 
den  fi  fich  von  dem  keifer  diefelben  Sarazin  unt  fuoren  ùf  daj  riche 
mit  groijem  her.  Eràelius  fuorte  do  da^  heilige  kriuzc  von  Jeru- 
falèm  ze  Con  Hau  t  ino  pel  durch  die  vorht  .  da  ifl  e|  noch  hiuto 
behaldcn.  Die  Sarrazin  fanden  dô  wider  dem  keifer  den  roup  unde 
daj  Welpen  der  töten  .  des  enwolde  der  keifer  niht,  wände  er  woldo 
fich  an  in  rechen.  Er  fuor  dö  und  prach  cafpias  portas  ')  .  da| 
was  ein  werc,  daj  Alezander  der  grö^e  hete  là:}cn  geworht  ■^)  zwi- 
fohen  zwein  bergen  .  da  mite  hete  er  beflojjen  manic  grimmege  diet  . 
da^  brach  ùF  Eràelius.  Im  kômen  dannen  ze  helfe  hundert  tüfent 
unt  fünfzic  tùfent,  die  waren  alle  gewàpent  mit  golde  ')  .  mit  den 
unde  mit  den  finen  fuor  er  wider  die  Sarazin  .  unt  dô  er  des  andern 
tages  Uritcn  wolde,  des  nahtes  wart  geflagen  in  des  keifers  her  von 
einem  heiligen  en  gel  "*)  zwei  unt  fünfzic  tùfent.  Alfô  wart  daj 
her  flühtec  .  dô  ftarp  ouch  der  keifer  Eràelius  vor  leide. 

In  den  ziten  was  Mahmet  .  was  ein  armer  man,  er  wart  doch 
mit  finen  liden  künee  unt  brâhtc  e:|  dar  zuo,  da:}  die  liute  wanden 
er  waere  Meffias,  wände  er  verkerte  Egipte  unde  Africam  .  er  brê- 
digctc  da|  man  in  dem  baradife  ae^e  unde  tränke  und  hunres  pflegen 
folde  .  dar  umbe  heten  in  tumbe  liute  gerne  .  mit  im  iß  noch  ver- 
worren manic   laut  der  beiden,    dieè  krillen  waren. 

Der  künec  Tacpreht  Ilreit  in  den  ziten  mit  den  S  ah  f  en  unt 
fluoc  fi  alle  ze  tode,  die  lenger  dan  fin  ^)  fwert  waren  '^).  Ouch  be- 
twanc  er  die  Winden  ze  zinse. 

•)  Strafsburg.  Handschr.  de  porze  zu  caspiê.  T'gl.  Lamprehfs  Ale- 
xander 3678.  3686  :  ze  cafpen  portên.  —  ^^  Strofsb.  hadde  laiffen  mage. 
—  ^)  Dasselbesagt  der  prosaische  Enenkel  (s.  S.  ...)  346;  Da  öff- 
net heraclius  da$  gepirg  Cafpias  vnd  nam  herauf^  anderthalp 
taufent,  die  waren  all  mit  gold  gewappent,  die  der  gro|  Alexan- 
der vor  taufent  iaren  da  het  vermaurt  vnd  heraclius  fürt  fy  mit 
fanipt  feiner  ritterfchaft  vnd  zoch  auf  aggacenos.  —  Constantin 
Manasse  (Compend.  chron.  J'ened.  1729.  S.  621J  nennt  des  Kosroes 
Truppen  goldgerüstet  (xQvaso7tlrjkrjy.ii  auf  XQvooq)aXâQOis  Tnnoig).  —  ^y 
\â  eyme  engele,  von  einem  heilighen  enghele,  von  einem  heiligen 
manne:    Lesarten.  —   *)  Handschr.  ir  —    e)  Siehe  S.  ... 


I>  e  r    lYiiJ    kaiser. 

(Könighofen's  Chronik)  *). 


ERaoIius  reiclifnet  mît  feinem  Sun  Conflantiiis  .  xxxî  .  jar  .  bey 
Diffes  zeitten  ward  das  heilig  kreutz  erfücht  Alfo  man  fein  Iiochzeit 
wegat  zu  herbü  vnd  gefchach  das  alfo 

wie  daj  heilig  kreutz  erhebt  ward 
DEr  kunig  von  perfa  genant  Cofdre  der  gewan  dem  reich  vil  lands 
an  jenhalb  des  mers  Do  er  nu  von  ierufalem  kam  do  erichrak  er 
von  dem  grab  vnfers  herren  fo  Ter  das  er  wider  jn  fo  in  landt  Perfa 
fur  doch  entfurt  er  mit  jm  vil  volks  enweg  gefangen  vnd  ain  ßnk  des 
heiligen  kreutz  Das  fant  Helenen  zu  ierufalem  gelaffen  als  vor 
bei  dem  groffen  Conßantino  ift  gefagt  (52*)  Dicfer  Cofdre  wege- 
ret  von  dem  volk  geert  werden  als  ain  got  Da  von  pawt  er  ainen 
groffen  thnrn  von  gold  vnd  von  edelm  gefiain  vnd  want  jn  dem  fel- 
ben  thurn  vnd  gab  das  kunigreich  auff  feinen  fun  vnd  fatzt  zu  der 
rechten  handt  das  kreutz  als  der  vatter  jm  himelrich  thuet  feinen 
fun  vnd  fatzt  zu  der  lincken  feytten  ainen  h  an  an  des  heiligen  kreutz 
ßat  vnd  hiefj  fich  got  den  vatter  nennen. 

In  diffen  zeiten  famelt  der  kaifer  grofj  volk  vnd  fur  wider  den 
jungen  kunig  Cofdroe  czu  Ilreitt  auff  das  waffer  thonaw  vnd  wel- 
cher den  andern  über  wund  der  folt  jr  weder  herfchafft  weficzen 
Alfo  halff  gott  dem  kaifer  Eraclio  das  er  Cofdre  über  kam  vnd  das 
er  jn  ertött  Darnach  fur  er  zu  dem  thurn  do  der  alt  Cofdre  faf|  vnd 
fprach  zu  dem  da  von  das  du  daj  heilig  kreutz  geeret  hall  do  von 
wil  ich  dich  laffen  leben  das  du  Griften  werft  Der  Cofdre  wa$  ver- 
ßaint  da$  er  e  wolt  fterben  den  kriflen  werden  Da  von  czoch  era- 
clio s  fein  fwert  auf$  vnd  fchlug  jm  fein  haubt  vnd  zerbrach  den 
thurn  vnd  zertailt  daj  filber  vnd  da$  golt  vnd  gab  daj  golt  vnd  edel 
geftain  an  zerbrochen  kirchen  vnd  das  heilig  vnd  fürt  es  wider  gen 
ierufalem  Do  er  nu  durch  die  porten  zu  ierufalem  wolt  varen 
gezirt  auflf  feinem  rof?  Do  liefj  fich  dy  obrift  maur  herab  fur  das  thor 


")  Handschrift  140  zu  Heidelberg,   Bl.  60 b  -  61». 
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als  ob  es  vermaurt  war  vnd  Hund  ain  Engel  auff  der  portcn  der  Tpracli 
Gotea  fiin  ain  ktinig  aller  hiniel  der  raytt  durch  diffe  portten  dyemut- 
tiklich  jn   auff  ainem  efelein   hie  mit  verfchwandt  der  Engel 

Do  erfchrak  der  kaifer  vnd  faf}  ab  feinem  rofj  vnd  zach  ab 
fein  kaiferlich  gezird  vnd  nam  da|  kreutz  vnd  gieng  parfuffj  zu  der 
portten  Do  hub  fich  dy  maur  wider  auff  vnd  ward  ain  off'en  jn  gang 
allen  raenfchen  vnd  gicng  ain  groffer  gefchmak  von  dem  krcucf  der 
kaifer  vnd  das  volk  crten  vnd  lobten  alle  das  Creutz 

Darnach  fatzt  er  daj  Creutz  an  fein  Hat  zu  jerufalem  nach  chri- 
ßus  geburt.  v.  1.  hundert  xxv  ^)  jar  Do  gefchahen  vil  zaichcn  von 
dem  kreutz    u.  s.  w. 


')  Es  steht  verschrieben  t>  hundert  JJt>  jar. 


KrâcUùs.  14 


na^  i^t  Yon  dem  heiligen  kriuze  wie 
da^  fnnden  wart. 

(Aus  Cod.  Vindob.  rec.  2259.) 


HTàch  gotes  marter  zwei  hundert  jàr 
unt  dii  iint  drizcc  fiirwàr 
fuorcn  die  Ünger  mit  gewalt 
mit  einem  her  ungezalt 
bl  der  Tnonouwe  ùf  Rômifch 

rîch.  5 

Conllantinus  der  tugentlîch 
was  keifer  bî  den  ziten, 
der  befände  Och  \ii  ')  witen. 
er  gewan  ein   her  grôj  unde  ftarc. 
doch  ej  gein  difme  niht  enwac.  10 
fi   heten  drizec  an   einen  man 
der  keifer  forgen  began, 
wie  er  fin  ère  behaben  moht. 
fin   her  gein   difme  niht  entoht: 
doch  muofer  fich  ze  velde  legen  15 
die  wifen  begunden  wegen, 
c}  waere  ba^  mit  in  geftriten 
dan   daj  die  Unger  ûf  fi  riten 
unt  liefen  an  vor  2)  niemen  leben; 
ba:j  mit  ftrite  vor  ^)  gelegen       20 
dan  fus  Herben  wîplich. 
von  fchulden  zegienge   Rômifch 

rieh, 
ob  man  niht  mit  in   ßrite. 
der  keifer  zallen  ziten 
gro;j:{er  forgen  ie  *)  phlac.  25 


eins  nahtes  er  an  flàfe  lac 

unt  fach  ùf  in  finen  leiden. 

in  den  himel  fach  der  beiden, 

der  fich  gein  im  ùf  getan 

unt  fach  daj  kriuze  vor  im  Ilàn.  30 

daj   kriuze   er  vlizecliche  anfach. 

ein  fiimme  do  zuo  im  fprach 

„Confiant!  n  vergi|  niht, 

habe    zuo   dem  zeichen  zuoverfiht. 

ein  folhe$  fol  fin  din  van  35 

unt  rite  fri  *)   die  Unger  an. 

mit  dem  zeichen  figeßuo  ^)." 

Der  keifer  smorgens  fruo 

machte  ein  kriuze  an  finen  vanen 

unt  begunde  die   finen  manen,    40 

da|  fi  an  den  ziten 

frœlich  folden  firiten 

und  huop  mit  f  inem  her  fich  dan  ^). 

ob  f  inem  volke  fiouc  der  van  ^). 

zera  firite  fi  begunden  gàhn        45 

dô  die  Unger   den  vanen  fàhn, 

ir  einer  trùte  niht  genefen. 

fwer  bl  leben  wolde  wefen, 

der  flôch  fo  er  beße  kundc. 

dô  wart  ir  an  der  ßunde 

âne  zale  vil  erflagen. 

da}  wal  mit  êren  wart  behaben 


50 


')  auch  —  ^)  an  vo'  —  3)  vo'  —  *)  ie  fehlt.  —  5)  vreileich  — 
6)  gefigeftu  —  0  Und  hueb  fich  mit  feinen  her  dan  -  »)  ob  den  fei- 
nen volch  der  van  —  ')  gcnam  — 
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Dô  der  keifer  den  fige  nani  ^), 
ze  Rûme  mit  freudcn  er  dô  kam. 
er  begunde  nach  dem  zeichen  fra- 
gen. 55 
dô  was  ze  Rome  hi  den  tagen 
ein  prießer,    hie|  Eufoebius. 
nach  dem  fände  ConAantinus  ^). 
unt  von  dem  zeichen  er  in  fragt 
unt  bat  in  da:j  er  inie  fagt,           60 
ob  im  dà  von  iht  kunt  wsr. 
dô  antwnrtc  im   der  gcwacr 
,Ja  da|  zeichen  ill  mir  kunt^), 
wände  3)  e|  m  art  vor  maneger  liunt 
Ihefus    Crill  crtoetet  an  ^),       65 
der  got  unt  menfche  iß  àne  wàn. 
himel  unde  erde  iß   f  iner  ^)   hant. 
da$  abegründe  iß  im  bekant  ^). 
unt  dem  diu  faeldc  iß  gegeben. 
der  nach  im  hie  welle  ^)  leben,  70 
des  fêle  hat  freude  ewiclich." 

mit  folher  fage   unt  *)  füe^er  1er 
bràhte  er  den  keifer  her, 
daj  er  fine  rauoter  fiat  75 

die  ki'inegin  Elena  m   an  der  ßat, 
der  fin  und  früuickheit  was  ^) 
tiurre  dan  ie  wip  genas  ^''), 
da|  fl  ze  Jerùfalcm  kam 
unt   mit   vlize  war  nam,  80 

war  da:^  kriuze  komen  waer, 
dar  an  Jèfùs  der  faeldenbaer 
den  tôt  von  den  Juden  leit. 
der   muoter    er   von    dem    zeichen 

feit, 
wie  er  dà  von  gefiget  liet.  85 

Elena  nach   des  funes  bet 
fuor   gein   Jerùfalèm. 
fi  wart  '1)  von  difme  unde  dem 
emphangen  ériiche. 


manec  gäbe  riche  90 

truoc  man  der  keiferinne  für. 

ir  lop  da:j'2)  ßuont  in  höher  kür. 

fi  vorhten  bcidiu  junge  unde  alt. 

fi  hete  über  al  die  werlt  gewalt. 

dar  nach  fl  baldc  fände  95 

nach  den  wifeßen  im  lande 

ze  Jerùfalèm  unt  Samârià  '') 

unde  überal  in  Jude  à. 

die  höhen  körnen  gar  für  fie. 

fi  fprach  „ir  herren  dise  unde  die, 

ich    bin    um     fus    niht     her    be- 

komen. 
ir  habet   daj   von   der  fchrift  ver- 

nomen, 
da|  got  nach  finer  zit 
wart  1*)  geborn  funder  flrlt. 
davon  wil  ich  des  niht  enbern  105 
ir  tuotj  mit  willen  odr  ungern, 
ir  weit  die  wiflen  û|  in  gar, 
die  mir  fagen  für  war 
unt  mich  befcheiden  miner  frag 
unttuotda:j  hinte  difen  tac  'û)."  10 
die  Juden  vorhten  der  frowen  zorn. 
fi  heten  fchiere  ù|  in   erkorn 
die  wiflen  ùj  in  über  al, 
der  wären  fibenzic  an  der  zal, 
unt  gicngen  für  die  frowen  dô.    15 
fi  fprächen  „keiferinne  ho. 
wir  heten  tùfent  man  erMclt, 
den  ganzer  fin  iß  zuo  '0)  gezelt. 
ÙJ  den  tiifent  mannen 
hab  wir  erweit  dannen  20 

fibenzic  ù^erwelter  man, 
den  größer  fin   iß  undertan. 
den  iß  knnt  dinges  vil. 
fi  berihten  dich  fwcs  du  wil." 
dô  fprach   aber  diu  künigin  25 

,,dic  nii  haben  den  befien  fin 


1)  auch  C.  —  2)  vvol  chunt  -  ^)  wände  fehlt  —  '»)  Got  ihefus 
ertottet  daran  —  *)  in  feiner  —  •')  der  abgrunt  i.  im  wol  bech.  —  '') 
wil  —  ®)  mit  —  »)  Die  ßnne  u.  fr.  w.  —  i")  Die  tiwer  iß  der  je  w. 
gen.  -  '0  üo  w.  fi  —  12)  Daz  fehlt  —  »3)  „„^  in  f.  -  »•»)  wurd  - 
!=■)  pei  difera  tag  —  1°)  zuo  fehlt  — 
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untlcr  den ,  die  ir  habt  gezelt, 
ûî  den   fibenzigften  mir  die  \relt 
unt  bringt  mir  die,  des  ift  nihtràt: 
anders  ir  iwer  leben  làt."  130 

die  Juden  wurden  al  unfrô. 
Tî  vorhten  fêre  der  frowen  drô. 
fi   giengen  dô  an  ir  ràt 
..nnfer  dinc  uns  uneben  flàt" 
fi    Tpràchen  mit  ganzen  finnen  i)  35 
wes  wil  diu  frowe  beginnen  2). 
undern  fibenzigen  einer  was, 
der  was  genant  Judas, 
der  was  wife  unt  tu  alt. 
manec  jàr  nam  im  zalt.  40 

er  fprach  ,,wij|et  endelich, 
fehet  des  für  war  uf  mich, 
fi  wil  da^  holz  fuuder  wàn, 
dô  Je  fus  wart  gemartert  an." 
dô  fpràchen    die    Juden    an   der 
Üunt  45 

„niemen  lebet,   dem  da|  fi  kunt." 
dô  fprach  ej  aber  Judas 
„min  en  Zache  us  vil  alt  was. 
der  zeic  e$  mim  vater  Simon, 
der  zeigete  mir  ej  vil  fchôn        50 
unt  fprach  ,,vil  lieber  fuon  min, 
hüete  bi  dem  leben  din, 
da|  du  da|  kriuze  zeigeil  iht. 
wand  her  nach  da$  gefchiht 
daf  man^  iuch  3)  fuochen  nœtet  55 
unde  ouch  dar  umbe  tœtet, 
ê  du  danne  lideß  not 
nnt  zejungeft  dar  um  den  tôt, 
fô  folt  dû  e$  zeigen  hie. 
min  en  ej   alhie  lie.  6# 

min  vater  feite  mir  dannoch  da|, 
da?  unfer  riche  fürba? 
von  unfern   fünden  miie^e  zegân 
unt  werden  den  krillen  undertàn.'" 
Die  künegin  gunde  fwaeren,         65 


daj   fi   fo  lange  wacren 
an  ir  ràt  und  hiej  gäben 
unt  die  Juden  alle  vàhen 
und  hie:j  fi  brennen  in  dem  roß. 
zegangen  was  der  Juden  troft.  170 
dô  fpràchen   fi  ,, frowe  hère 
begang  an  uns  din  ère  *). 
wir  zeigen  dir  einen  man, 
der  dich  wol  verrihten  kan 
der    dinge,     diu    waren    unt    noch 
fint.  75 

er  ill  eins  Avisfagen  kint." 
unt  zeigten  ir  an  Jùdam. 
diu  küncginne  Jùdam  nam 
undHieten  in  ir  huote. 
fi  fprach  „Judas  gnote,  80 

wildu  leben  ûf  der  erd, 
fü  zeige  mir  da:j  holz  wert, 
dar  an  wart  gemartert  Criß." 
Da:j  holz  mir  unkunt  iß. 
des  fwuor  er  nianege  eide.  85 

mit  *)  liebe  noch  mit  leide 
künde  fi  in  betwingen  niht, 
da|  er  c^  ^)  wolde  zeigen  iht. 
doch  diu  frowe  in  zorne  fprach, 
dô    fi  fin  herte  erfach  90 

„in  dem  mofigen  fc  ^)     ^ 
gefchiht  dir  von  hunger  wè 
daj  du|  ^)   leben  muoß  verliefen, 
unt  den  tôt  vor  hunger  kiefen." 
Judas  in  den  fè  geworfen  wart  95 
unt  mit  huote  wol  bewart 
da)   im  nicmen  moht  gewegen 
unt  niemen  lie|  im  ze^fen  geben, 
dar  in  er  fiben   tage  lac 
daj  er  e|:}ens  niene  ®)  phlac.      200 
dô  der  ahte  tac  bekam  '°), 
vil  lûte  fchrlen  er  began  *') 
.,vart  nach  mir  balde  her, 
ich  wil  iu  zeigen)  kriuze   her.'- 


1)  fpr.  fi  m.  ganzem  finne  —  '^)  mit  uns  beginnen  —  ^^  d_  „,_  \^ 
die  Juden  f.  notet.  —  "*)  Du  fcholt  began  an  uns  dein  er  —  *)  Noch 
m.  lib  n.  ra.  laide  —  «)  e)  fehlt  —  ')  I,  d.  mofygen  fe  —  **)  rf,,  dein 
—   *.)  nicht  en  phlag  —   "*)  tage  cham  —  ^^  V,  laut  er  — 


aus  Cod.  VimloL.    rec.  2259. 
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15 


Do  diu  frowe  daj  crliört,  205 

fi  hiej  in  bringen  an  den  wort  '). 

du  er  û|  dem  fcwe  kam, 

diu  frowe  die  Herren  zuo  fich  nam 

unt  gicnc   mit  Jùdà  dahin, 

da  da|  kriuze  folde  l'in. 

du  er  kom  an  die  Hai, 

got  er  von  herzen  bat. 

„himels  unde  erde  fchepfier  *), 

der  beilege  unt  der  gcwœr, 

wan  du  fij|ell  lif  cherubin 

unt  dar  zuo  ûf  feraphin. 

al  créature  gar  von  niht 

hâllù  gefchaiTen,    diu  ouch  gibt 

diu  ze  eime  fchepfaer 

got  vil  reine  unt  lobcbaer  ^),         20 

zeige  uns  das   holz  wâ  da|  lige, 

dà  du  dem  tievel  angcfige 

unt  den  menfchen  hall  *)  crloll 

unt  kxmc   den    fclc-n    in   helle   ze 

troß." 
vil  tiure  er  ze  himel  fach, 
du  er  daj  gebet  vol  gefprach 
diu  Hat  dà  da|  kriuze  lac, 
dà  von  gienc  fo  füejer  fmac, 
da)  der  füeje  niht  was  glich, 
undulten  gunde  da:;  ertricb, 
dà  da^  kriuze  innc  was. 
do  begunde  Judas 
jgraben   in  an  der  llete. 
do  er  zweinzic  ein  gegraben  hete, 
do  vant  er  driu  kriuze  ligen.       35 
den  wart  fuo:je   unt  vil   genigen, 
do  weflc   niht  Judas, 
welhj  under  in  daj  rehte  Avas. 
nû  ßarb  ein  menfche  in  der  zit. 
Judas  hie:j  wider  ftrit  40 

den  töten  dar  bringen. 
er  het  gein  got  gedingen  *). 


25 


30 


du  der  töte  dar  kam,  ,,  .,;;, 

ie  ein  kriuze  er  nam 

unt  Icitei  iif  in  belunder.  245 

ßille  lag  er  under  «), 

unz  da)  rehte  kom  dar. 

iif  ßuont  der  tote  Inellc  gar  ^). 

do  der  töte  lebende  wart, 

einen    tievel    e|    vil  »)     lere    bc- 

fwàrt.  50 

er  fchrei  ùj  den  liuften   her, 
(daj  horte  dirre  unde  der) 
„Judas,    W3|  hàftu  getan,      <   .    i, 
du  vil   unfaeliger  man. 
du   fült  willen  endelich,  55 

ich  bringe  einen  kunec  in  da|  rieb, 
der  den  gemarterten  verlouget  gar, 
unt  mich  riche  an  dir  fürwar, 
der    fol    keifer    in    minem    namcn 

fin  «). 
der     tuot     ouch     gar     den    willen 

min."  60 

Do  daj  zeichen   da  gefchach, 
diu  frowe  ir  lieber  nie  gefacli. 
fi  '°)  flifte  eine  kirchen  dö 
an  der  ftete  ^')  riebe  unde  hö 
unt  verfmitte  da|  kriuze  rein       65 
mit     golde    mit    gimme     mit     ge- 

ßein  12). 
Judas  ouch  fich  toufen  liej. 
Quiriàtura  in    der  bifcholf  hicj. 
dar  nach  ßarp  der  bifcbolf  da. 
diu     künegin     fazte    Quiriàtuni 

fà  70 

ze  bifcholf  zuo  Jenifalciu. 
er  wart  liep  difrae  unde  dem. 
dö  bat  diu  künegin  dar  um 
den  bifcliolf  Quiriàtum, 
da$  er  finer  triwen  dseht,  »3)      75 
unde  ir  die  dri  negel  braebt, 


Ï)  den  wort  d.  i.  wert  (IVind).  Oder  daj  ort?  s.  288.  —  ^)  Er 
fprach  —  3)  lober  —  i)  haft  fehlt  —  ^)  guet  ged.  —  ")  Der  tot  lach 
ft.  darunder  —  ^)  D.  tot  ftuend  auf  fn.  g.  —  8)  yH  j-^fiH  _  o^  Dcj. 
chaifer  fol  —  '")  Die  vraw  —  ")  An  die  Hat  —  »2)  Mit  golt  mit 
gimme  mit  edclra   geßain  —    '  ')  gedecht  — 


198        Da|  ill  von  dem  heiligen  kriuze  wie  da^  fanden  wart. 


die  Jéfû  bi  den  tagen 

durch   hende  unt   fne^e  ')  worden 

geflagen. 
do  der  bifcholf  horte  ir  bot, 
mit  pfafTen  fuor  er  an  der  llet  280 
mit  andàht  hinz  calvariam. 
fin  gebet  dà  ^)  huob  er  an. 
unt  bat  du  got  von  himelrich 
•von  ganzem  herzen  innerlich, 
da|  er  im  3)  zeicte  die  negel  drî, 
die  fliegen  nnd  henden  wären  bi. 
da|  er  fi  dar  umbe   erhört, 
fà  an  dem  felben  wort  *) 
an  der  Ilete  ein  lieht  erfchein, 
dâ  die  negel  lagen  rein.  90 

do  Quiriàtus   die  negel  gwan, 
mit  fröuden  kom  er   gegàn 


für  die  küneginne. 
Helena  mit  gaotem  finne 
machte  fi  in  einen  britel  guot  *)  295 
dem  riche,   daj  e:j  weere  behuot 
an  ßurrae  und  an  Urite 
ze  figenunft  zaller  zite 
do  fi  begienc  des  fi  gcrt, 
diu  küncgin  gein  Rome  kért.  300 
unt  lebte  •')  gote  nnz   an  ir  ent. 
fi  verdiende  in  difme  client 
da|  fi  dem  tievel  angefiget 
unt  dar  zuo  dem  funder  wiget, 
der  ir  helfe  mit  andàht  gert,        5 
daj  wir  niht  werden  entwert 
des  riches,    des  fi  gewaltic  iß. 
des  helfe  uns  Helena  unt  Jefas 
Criû. 


1)  Durch  hen  durch  fuze  -  2)  da  fehlt  —  ^)  im  fehlt  —  «)  Sa  an 
dem  wort  —  *)  Macht  fev  in  einen  prittel  guet  —    ®)  U.  lebt  noch  g. 


,u.r 


M- 
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IVu  luerct  wa^  ich  annie  buoche  las, 

da)  niht  keifer  ze  Rùme  Avas. 

do   fàjen  zefamene  Cardenal 

unt  die  fürlicn,    wan   die  wal  ') 

lluondea   ze    K«>me   ßcherliich.     5 

fi  -)  fàjen  in  dem  palas  rieh 

unt  gelobten  da|  gemein, 

da|  wsre  under  in  dehcin, 

der  eines  ej^ens  pflœge  ^), 

unt  gienge  oder  laege  ■*),  10 

er  hiete  fine  wal  verlorn. 

daj  lohten  die  herren   hôchgeborn. 

da|  triben  fi  unz  an   den  tac. 

fiirwàre  ich  da|  gefprechen   mac, 

diu  rede  iß  àne   lougen.  15 

in  allen  knm  ze  ougen, 

fi  folden  ncmen  einen   man. 

den  ich  iu  gencnncn  kan. 

er  was  gehei|en  Tacpreht 

unt  was  ze  rchten  dingen  fleht,  20 

als  ich  iu  hefcheiden  kan. 

er  was  zwäre  ein  armer  man. 

Do  die  herren  ditze  msr 
al  vernàmen  àne  fwaer 
iegelicher  befunder  25 

(da:;  was  ein  ßarkc|  wunder), 


fi  giengen  zefamene  als  in  zum, 

ir  iegelich  fprach  àne   fcham, 

du   fi   zefamene  kämen 

unde  ir  rede  dô  vernàmen,  30 

dô  leite  ein  iegelicher  für 

von  dem  fidel  unz  an  die  tür, 

da;}  in  da)  belle  dùhte  getan. 

dô  fprach  under  in  ein  wifer  man 

„nii  hoeret  al  befunder,  ^ 

ich  wil   nii  fagen  wunder 

an  iuch  algemeine  : 

mir  iß  hiute  aleinc 

ze  Ollgen  konien    ein  man,  r  :• 

den  ich  iu  wol  nennen  kan:         40 

der  ift  genant  Tacpreht 

unde  iß  ze  rehten  dingen  fleht. 

als  iß  er  mir  ze  ougen  komen. 

fin  rehtekheit  ich  hau  vernomen." 

dà  ir  iegelicher   hört  45 

des  frumen  herren  guot  Mort, 

dô   fpràchen  algeliche 

die  herren  alfô  riche 

„ej      WiEre      in      oucli     ze     oiigcn 

komen , 
li  hsten  gerne  daj  vernomen        50 
da|   Tacpreht  der  felbe  man 
hefae^e  den  ßuol  wolgetàn 


')  MJV.  V.  d.  f.  vnd  die  wal,    W*.  gênerai,    A.  Irai   -    2)  v,id  — 
^)  Waer  der  cheincs  c);cns  pflaeg   —    *)   Der  dannant  (dannent,     dan 
nach)  g.  0.  1. 
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Tacpreht 


da|  waere  îr  wille  unde  reht. 
er  inöhte  die  krümbe  machen  fleht, 
got  hœtej  niht  an  fache  getan,  55 
daj  er  fo  manegem  frunien  man 
des  nahtes  waere  ze  ougen  komen. 
fi    hsten    gerne    fin     kunll    ver- 

noraen." 
Do  fprach  islich  befunder 
„ditze  ift  ein  grô|  wunder,  60 

da|  uns  allen  famt  gelich 
ift  daj  maere  ficherlich 
komen  gar  ze  ougen. 
ditze  ift  gotes  tougen. 
wir  fuln  nû  niht  erwinden  :  65 

man  muo|  den  man  vinden, 
der  unfer  herre  fülle  wefen. 
âne  herren  mug  wir  niht  genefen." 
die  wile  f  i  rates  phlâgen, 
dô  begunde  ir  kint  betragen        70 
des  ritens  ù;}  an  da:^  reit 
unt  fluogen  ûf  ir  gezelt, 
Farn  noch  tuont  der  fürflen  kint, 
die  dar  zuo  geborn  ßnt. 
do  fi  riten  in  kurzer  wile  75 

völlecliche  ein  mile, 
dô  widerfuor  in  àne  fwaer 
ein  vil  armer  eierser  *). 
er  truog  ein  kretzen  ûf  dem  rüc, 
den  ^}   er   hete  manège  brüc       80 
getragen  unde  manec  mos. 
er  het  ze  gelden  niht  ein  ros. 
er  truoc  kaefe  und  hücner  vil. 
finen  kouffchatz   ich  niht   nennen 

wil. 
du  fi  den  eirser  fàhen,  85 

fi  gunden  zuo  im  gäben. 

Si  fpràchen  ,,got  grüe$  dich  frum 

man. 
iwern  namen  niemen  kan, 
wie  ir  hie  fit  genant, 
da|  ift  uns  leider  unbekant.  90 


ir  fuit  iuch  hie  nennen. 

da|  wir  iuch  mügen  kennen." 

dô  fprach  der  vil  arme  man 

,,min  namen  ich   niht  nennen  kan, 

wände  er  ift  unfchœne.  95 

er  mac  wol  heilen  hœne, 

der  mich  alfo  nennen  hiej 

unt  manegen  guoten  namen  lie:j 

Heinrich   unde  Kuonrat  ^), 

als  in  dem  lande  umbe  gât.''     100 

Die  juncherren  jähen  zehant 

„iur  name  muo;;  uns   fin  erkant  ^), 

irn  entrinnet  uns  von  dirre  ftat, 

den  namen   wein  wir  wi||en  dràt." 

dô  fpYach  der  vil  arme  man  5 

„fit  ich   iu  niht  entrinnen  kan, 

fo  wil   ich  iu  in  nennen, 

da|  ir  in  müget  erkennen. 

er  ift  mir  doch  vil  fwaere  — 

Tacpreht   der   eieraere.  10 

alfo  was  ich  ie  genant." 

Si  feiten  ,,alfù  fint  iu  diu  lant 

waerliche  alle  Untertan. 

die  fiirften  iuch  erweit  hàn. 

im  keifertuome  habet  *)  glimpf."  15 

Tacpreht    fprach     „fo     làt    den 

fchirapf, 
làt   mich  gàn  .  àa^  ftàt  iu  wol, 
mines  koufes  ich  phlegen  fol." 

Dû  jähen  der  fiirften  kint  gelich 
„ir  werdet  keifer  ficherlich,         20 
als  wir  vore  hàn  gehœrt. 
vil    manegen    ir    "*)    vonme    leben 

ftœrt." 
f  i  gaben  im  an   fremdiu  kielt, 
dar  zuo  waren   f  i   bereit, 
fi  fàhen  einen  vifchasr  25 

dem  wart  daj  dà  vil  fwaer 
fi  nàmen  im  fin  netze 
unt  gäben  im   die  letze, 
da$  fi^  im  zefluogen  ^). 


')  ayeraer,  ayraer,    ayrär ,   ayrer.  —  *)  einen  ...  die  —   ^)    Hinz 
und  Kunz  —   ^)  werden  bckant  —    ^)  habt  ir  —   ^)  er  —    ^)  D.  fi  in 
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fin  rede  f '  im  niht  vcrtruogen.  130 

Tacprehtcn  leiten   fi  e^  an 

unt  fuorten  in  in  die  Hat  dan 

vil  fnellicliche  unt  dràtc 

hin  ze  Rome  zeni  fenàte. 

du  den  fürflen  wart  gefeit  35 

der  edeln  kinde  tohelicit, 

dô  heten  fi  ouch  c  gefant 

zuo  den  fiirßen  in  die  lant, 

ob  ienien  weüe  diu  mœr, 

da|  under  in  ein  fürße  waer,         40 

der  Tacpreht   wœr  genant, 

Aa^  man  in  da;}  ta?te  bekant. 

der  vant  man  nicnder  einen. 

dà  von  fich  muofens  einen, 

da:|  f  i  difme  guoten  man  45 

wseren  alle  undertàn. 

Si  fprâchen  algemeine 

ii|  einem  munde  al  eine 

,,fit  iuch  got  hat  her  gefant, 

fö  fuit  ir,   herre,   fin  bekant."    50 

Tacpreht  fprach    „herre,    difen 

fpot 
den  muo|  iu  vergeben  got." 
iegelicher  zuo  im  fprach, 
wände   er  gein  im  verjach 
„zwàre  ùf  die  triwe  min,  55 

ich  wil  niht  langer  fuß;  fin. 
ich  bin  hiute  den  dritten  tac 
zwàre  ungezzen  .  ich  cnmac 
niht  langer  c|  vertriben. 
ine  mac  niht  fus  beliben.  60 

ir  müejet  uns  der  bete  wern, 
tuot  e$   fchiere  unt  niht  ungern, 
fo  ziehet  mir  diz  netze  abe  '), 
wände  da?  iß  bcefiu  habe." 

Zehant  man  kleider  im  gewan,  65 
wan  man  im  der  èren  gan. 
Dô  der  herre  Tacpreht 
gewan  der  herren  unde  kncht, 
die  im  dienßcs   waren  undertàn. 


er  fprach  „weit  ir  niht  rat  han  170 

ich  müe^e  iwer  herre  fin, 

fü  fwcret  al  den  willen  min 

leißcn  zallen  ziten 

nahen  unde  witen." 

des  fwuoren  f  i  im  alle  75 

mit  eime  grôjen  fchalle. 

Elinen  hof  gebot   er  fà  zehant 

den  fürßen  allen  in  diu  lant 

dar  körnen  ir  ein  micliel  fchar. 

daj  faget  uns  daj  buoch  fürwar.  80 

da|   gebot  er   in  geliehen 

den   armen  unt  den   riehen, 

da|  fi  behielden  elliu  lant 

âne  roub  unde  àne  brant.  i  ■ 

fwer  des  niht  entsete,  85 

er  folde  wi^:}en  ßaete 

da:j  er  in  erzürnde  fcre 

imt  benaeme  im  lib  unde  ère. 

dô  in  diu  rede  wart  bekant, 

dô  fuoren  f i  heim  in  ir  lant.       90 

etlicher  fprach  „ej  iß  mir  fwaer, 

da^  mir  difer  eieraer 

fol   drÜAven  an  da|  houbet  min. 

ej  muo|   wol   halbes  umbe  in  fin, 

da:|  er  niht  gerne  an  mir  fiht      95 

durch   in  fö  là^e  ich  fin  niht. 

ich  wil  rouben  unde  brennen. 

man  muo|  mich  herren  nennen. 

mir  iß  diu  rede  fwaere 

des  felben  eieraere."  200 

Dà  mite  huobeii  abr  diu   lant 
ßarken  roup  unde  brant 
da|  wart  gefeit  dô   Tacpreht. 
er  fprach  „ditze  iß  unreht: 
enfuln  diu  lant  mit  fridc  wefcn,   5 
fö  là|e  ich  nieman  genefen." 

Dà  mite  er  einen  hof  zehant 
gebot  über  elliu  lant. 


zefl.  —   •)  mir  fehlt  — 
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tlaj  fi  ze  hove  ksinen 
unt  fine  rede  vernaeraen. 


210 


Aile  gemeinliche 

arme  unde  riche, 

die  dem  riche  waren  undertàn 

unt  fürßen  namen  foldcn  hàn, 

dô  fi  fine  botefchaft  15 

vernomen  heten  unt  fin  kraft. 

dô  kômen  ir  zwene  unt  vierzic  dar 

mit  rittern  unt  mit  breiter  fchar. 

Dô  fi  aile  waren  kômen 

unt  da?  der  keifer  het  vernomen,  20 

unde  er  fi  érU  anfach, 

fin  wort  er  zorneclichen  fprach, 

wände  er  fich  het  dar  zuo  bereit 

mit  harnas    unt  mit  ficherheit. 

er  fprach  ,,ir  herren  algemein    25 

da|  diu  lant  niht  alein 

fuln  haben  fride  ')  unde  fuon, 

dâ  Ton  wil  ich  iu  kunt  tuon. 


daj  ir  raüe|et  gevangen  wefen. 
iwer  einer  niht  enmac  genefen.'*  30 

Zehant  lie|  er  gàhen 

die  fürllen  alle  vàhen. 

er  lie?  niht  dur  fié  noch  bete, 

er  hie|  den  herren  dâ  ze  flete 

diu  houbet  abe  flàn  gemein.      235 

e?  was  ir  aller  niender  dehein, 

er  muose  fin  houbet  vor  im  làn. 

dà  von  wart  der  felbe  man 

gevorht  alfô  fêre, 

da?  ir  deheiner  mère  40 

gctorlle  brechen   fin  gebot. 

man  vorhten  firre  danne  got. 

e?  wart  ouch  fride  über  eliiu  lant. 

der  fride  wart  von  îm  bekant. 

von  dem    herren  Ta cp relit.       45 

er  machte  alle  krümbe  fleht. 

des  Auonden  elliu  riche 

bl  im  mit  fride  gliche. 


^)  von  iu  fr. 


r,}r.n 


•Mf 


ilK. 


m 


5. 

Vespasian   und   Titu« 

vor 

Babylon. 

{^us   dem  Kaiferbuche)  *). 


Aïs  der  edel  Vefpafian 

die  bure  ze  Jerufaleni   gewan, 

die  Juden  er  verkoufen  hie| 

unde  niht  des   dd  verlief, 

des  nutze  oder  frunie  \ras.  3 

da:^  liet  Taget  fürware  da|. 

vil  fcliiere  er  ßch  bereite. 

da;^  her  er  hie)  leiten 

engegen  Babilonjc 

zem  alier  wirllen  kûnege,  10 

der  in  dirre  werlde 

under  hirael  iender  lebte. 


Der  beiden  künec  Miliàn 
hie|  fin  her  ù)  varn. 
er  fuor  im  engegene 


15 


mit  michelre  menege 
er  het  manegen  helt  küenca 
manegen  vanen   grüenen, 
manegen  wi|  unde  rot. 
fi  kamen  alle  in  groje  not. 
man  mohte  fehen  gli|en 
manegen  halsperc  wî:ten 
manegen  güldinen  rant 
du  was  raanec  wigant, 
vile  manec  liehtiu  fchar, 
manec  helit  wole  gar. 


20 


25 


Titus  nam  Rômasre   van. 
vil  fehlere  rande  er  den  an, 
der  den  vanen  für  leite, 
den  brâhter  ze  arbeiten.  30 


*)  Nachdem  V efpafian  zum  KaiJ'cr  erwählt  worden,  meldet  er  den 
Römern  aufser  feiner  Bereitwilligkeit,  dafs  die  liabjjlouier  die  Seinen 
überfallen  hätten. 

Do   hie}   er   in    da|  klagen. 

Von  Babilônie  waerens   im  erfiagen. 

Ern  mohte  wider  keren, 

Em  raBch  ej  nach  ir  eren. 

Er   wolde   ê   den    lip   verliefen 

Ê    Rômïer   ir   ère    folden   verkiefcn. 

Do   fprâchen   R  ô  ra  ae  r  e  i  I 

Wie  willic    f  imcs  wœrcn. 
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Vefpafian  und  Titus  vor  Babylon 


da$  fper  er  do  durch  in  ßacli, 

da|  wort  verme|jenliche  er  fprach 

„ledec  fînt   diniu   leben. 

dune  mäht  dinem  hêrren 

niemèr  dà   von  gefagen.  35 

c|  iß  mit  dir  unfanfte  erhaben." 

den  fchilt  er  ûf  ruhte 

den  van  er  ûf  zuhte. 

der  was  harte  bluot  var. 

er  karte  gein  des  künegcs  fehar.  40 

helide  die  jungen 

vaße  zefamene  drungen. 

wie  wol  diu  fper  fi  ßachen. 

die  fchar  fi  durch  brachen. 

do  wart  manec  wî:j  vane  rôt        45 

dô  lac  manec  edel  helt  tôt. 

Rôraaere  fruniten  Munden 

die  brünnen    fi   zetranden. 

die  herten  ßaheles   ringe 

enmohten  niht  gefchirraen.  50 

fi  durch  hiwen  dô  daj  wal 

der  viende  wart  ein  raichcl  val. 

o   WÎ  welch  mort   gefrumt  wart. 

do  wart  manec  helmfchart 

fine  mohten  in  niht  vor  gehaben.  55 

dô  wart  künc  Mil i an  erflagen. 

dô  gelegen  die  veigen. 

dannen  iluhen  die  beiden 

wider  ze  Babilônje. 

fi  waren  in  grô:jen  forgen.  60 

Vespàfiânns 

unt  fin  fuon  Titus 

di  manden  alle  dô  ir  man, 

fô  iu  da|  nieman  Tagen  kan. 

Titus  in  den  fatel  trat,  65 

ze  finen  beiden  er  dô  fprach 

„o  wol  ir  Romaer  e 

gedenket  an  die  ère, 

die  unfer  vordem  hânt  uns  bràht. 

esn  iß  neheiner  flàhte  ràt,  70 

wirn  fuochen  fi  dà  heirae. 

e$  wirt  in  noch  ze  leide. 

fi  fluogcn  unfer  mage, 

do  wir  zc  Jerûfalem  waren. 


des  wil  ouch  ich  erßerben,  75 

od  fi  mäe:{en  gerochen  werden 

an  wiben  unde  an  kinden. 

wir  fuln  ze  hùs  in  bringen 

die  vil  leiden  geße. 

nù  wefet  notreße.  80 

gêret  alle  Rômifch  laut." 

die  beide  rahten  ûf  ir  hant. 

fwer  in  dar  entrunne, 

da|  er  niemèr  gewunne 

leben  oder  eigen.  85 

er  folde  ouch    fin  gefcheiden 

von  Kômifchen  êren. 

da|  veßenoten  die  hêrren. 

Als  Titus  ir  willen  vernara, 

dô  freute  Geh  der  junge  man,      90 

dô  fuor  der  helt  milde 

vor  der  fchare  fpiinde. 

er  fuorte  einen  grüenen  van. 

mit  golde  was    geworbt  dar  an 

ein  eher  vile  wilde  95 

in  wunderlichem  bilde. 

der  eher  zehen  hörn  truoc, 

mit  den  er  fine  viende  fluoc. 

M'ol  bezeichent  daj   eberfwin, 

daj  da|   riebe  ze  Rome  folde  fia. 

Die  beide  alle  wol  gar 
iegelicber  in  finer  fchar 
Vefpâfiàno   dem  künege 
volgeten  ze  Babilônje. 
dô     funden    fi    vor    den    buregra- 
ben ,  105 
daî  iu  niemer  niemen  mac  gefagen: 
uns  enwellen  diu  buoch  liegen, 
nebein  vogel  mobte  fliegen 
durch  die  maeren   kradem. 
fi  beten  fô  getan  magen  10 
unt  v^àren  mit  der  krefte, 
daj  ir  efcblnen  fcbefte 
neheines  menfcben  ougen 
enmohten  durch  fchouwen. 


Titus   nam  R  ô  ra  ae  r  e  van 
er  karte  an  den  buregraben. 


15 


aus  dem  KaifoiLuchc. 
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der  fperc  welifel  wart  fo  grrt|, 

da^  bliiot  allenthalben  flö|. 

ir  wart  alfö  vil  erflagen. 

mit  tüten  fiiltens  die  biircgraben.  20 

do  wart  der  fwcrte  ein  michel  klanc. 

dô  Titus  in  da|  biirctor  dranc, 

do  frunite  der  helt  Tite 

manège  wunden  wite, 

raanegcn  bluotes  fchildesrant.    125 

dô  belac  manec  wigant, 

manec  helt  giioter. 

betr«'iret  mit  dem  bluote, 

die  (Ich  doi'h  Avole  werten 

die  wile  daj  fi   lebten.  30 

Ve  f  pàfi  an  US 
unt  fin  fuon  Titus 
die  burc  fi  gewunnen. 
ir  wiclict  fi  fungen. 
«fi  hieben  flahen  ir  gezelt  35 

ze  Babilonje  an  da|  vclt. 
f!  erfiljen  die  wicflat 
fiben  tage  unt  fiben  naht, 
ir  zorn  fi  dô  rächen, 
die  miiren  fi  nider  brachen.  40 

f  i  wanden  umbe  dô  ir  van. 
mit  micheln  fröuden  fuorens  dan. 

HTù  hœre  wir  da|  buoch  Tagen, 
ein   liünec  was   in  Africara: 
gehei;jen  was  er  II  y'' las.  45 

Miliänis   bruoder  er  was. 
dem  fagte  man  leidiu  maere 
da|   fin  bruoder  erflagen  waere. 
vil  fehlere  er  fich  befände 
in  allem  fime  lande.  50 

der  künec  was  unflactec. 
fine  man  enwàren  willec. 
iedoch  gewan  er  fchiere 
zweinzic  fchar  unt  viere. 
Romaer  vereifchten  da:j  55 


daj  der  künc  mit  famenunge  Mas. 

fi  gerieten  eine  hàlfchar. 

mit  freuden  huobcn  fi  fich  dar. 

Als  fi    keimen  nahen 

daj  fi  einander  fähen,  160 

mit  nide  fi   erfprancten. 

vierhalbcn  fis  anranten 

harte  verrac:jjenlichen. 

mit  flegen  unt  mit  fliehen 

ze  fiiihte  fi  fi  twungen.  65 

die  fchar  fi  durch  drungen. 

der  liiinec  wart  gevangen 

mit  finen  tiurflen  mannen. 

fi  traten  unde  viengen. 

fwa^  fi   ir  begiengen,  70 

fluogens  unde  fchanten. 

fin  laut  fi  al  verbranten. 

fi   fuoren  verme^jenliche 

wider  in   Rômifch  riche. 

Als  die  hérren  kamen  75 

zuo  der  ftat  ze  Rome, 

fî   rieten  unde  giengen 

den  kùnec   fi  emphiengen 

alt  unde  junge. 

großen  lop  fi  fungen.  80 

zwiire  fagen  ich  iu  da^. 

du   wart  der  künec  Hylas 

geworfen  in  den  kerkaer 

fi  fpràchen,  er  tôdes  fchuldec  waer. 

er  haete  Avider  dem  riche  getan.  85 

dô  wegete  im  der  edel  man. 

er  nerte  in   von  dem  tode. 

er  fände  In  ù|  Rome 

heim  in  fin  riche.  — 

êr  rihte  küncliche,  90 

daj  feit  daj  buoch  fürwar, 

dare  nach  aht  jär 

unt  zehen  manot  mère. 

anme  bluote  verfehlet  der  hérre. 


6. 


Herzoge    Ootefrit. 

(^Aus  der  Aatferchronik.) 


Under  diu  kam  diu   zit, 

daj  der  herzöge  Gotefrit 

fich  huop  zein  heiligen  grabe. 

er  verlief  alle  fine  habe. 

dem  waren  gote  zêren. 

vile  was  der  hêrren 

die  fich  mit  im  ù|  huoben. 

durch  Ungere   fi  fuoren. 

dar  nach  durch  Bulgerie, 

durch  die  wùeften  Rumen  ie. 

al  der  heidene  kraft 

flüch  ze  Antioch  in  die  Hat 

der  herzöge  da  für  faj. 

ein  beiden  do  dar  inne  was. 

geheimen  was    er   Milian  '). 

der  enmohte  der  ßat  niht  hàn 

daj   er  fich  erlöße. 

die  beiden  in  wol   trollen. 

fi   beiten  aber  ze  lange. 

der   fürJle  wart  gevangen. 

die   fine  wurden  al  erflagen. 

die  bürg  er  in  ßurmes  angewan, 

Die  beiden  vereifcheten  da|, 
daj  diu  burc  gewunnen  was. 
die  beidenifchen  künege 
kamen  mit  aller  ir  nienege. 


10 


15 


20 


25 


iu  wsre   ze  lanc  ze  fagene, 

mit  wie  großem  magene 

fi  die  burc  befà^en. 

ir  grôjiu   unmà:;e  30 

(fô  wiz  alle  bœren  jehen) 

dieme  mobte  niemen  durch   fehen. 

die  burc  f  i  umbe  lagen. 

die   criHen  in  not  wären. 

fwie  übel  ir  des  geloubet,  35 

man  verkoufte  eins  efels  lionbet 

um  dri   bifendinge. 

der  hunger  twanc  fi  dinne. 

die  beiden,   die  fi  fluogen, 

zefamene   fi  fi  truogen.  40 

fi  à^en  erßunken  licham. 

da  mite  friiien  fi  fich  zwar. 

Oot  wolde  die  fine  méren. 

die  beiden  enhalf  ir  here. 

eines  morgens  vil   fruo  45 

der  herzöge  wäfente  fich  duo. 

die   kriüen   ertwelt  waren 

von  dem  hungers  zadel. 

von  unmebte  fi  do  figen. 

vil  manège  tôt  dà   beliben.  50 

dô  kam  in  ze  troße, 

der  uns  von  der  helle  erlöße. 


')  Ein  solcher  Milian  von  Babil  on  erscheint  schon  im  oben  mitge- 
theilten  Abschnitte  von  Vefpafian  und  Titus,  die  gegen  ihn  ziehen, 
von  Jerusalem  aus. 


aus  (h-i-  lîaifrrchronik. 
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die  kriftcn  gefräuMcte  er. 

fi   fundenf  heilige  fper. 

die  recken  eilende  n5 

raliten  iif   ir  hende 

mit   hungerigeni  libe 

fi   huoben  fich  zc  wigc. 

fi  riuogen  in  einer  lützeln  ilunt 

der  beiden  fünfzic  tüfiint.  60 

des  Iialf  in  fclbe  min  trehtin. 

folhiu  kriift  wast  under  in< 

ein  einiger   krillen  man 

haet  wol  tùfent  man  erflagen, 

waerens  in  niht  entrannen.  65 

lop  fi  gote  fungen 

ich  fagiu  wunderlichiu  dinc. 

der  mutte    [kerne]    kam    über   ein 

phenninc. 
got  löße  fine  fchalke 
mit  gotelichme  gwalte.  70 

Als  fi  ir  leides  wurden  ergazt 

unde  An  t loch  wart  befazt. 

du  fuoren  fi  aber  fürba^. 

Jcrûfalém  er  du  befa^ 

beiden   waren   dinne  75 

mit  michelme  grimme. 

die  beiden  ungefe^jen 

waren  fô  verme||en, 

fi  würfen  üf  die  bürgetor 

fi  vàhten  mit   in  da  vor.  80 

die  krißen  mit  in  drungen. 

die  burc  fi  in  an  gewannen. 

Ifiker  unde  Friderich 

vil  wol  uobten   fi  fich  : 

fwai  in  der  beiden  zuo  kam,       85 

die  muofen  al  des  tùdes  körn. 

Sumlicb  iluben  üf  die  turne 

ir  lip  da  ze  fchirmen. 

fi  würfen  unde  fchu:|jen. 

lützel  fis  genuinen  90 

da}  fiur  muose  dar  über  gàn 

dô  Murden  aber  ir  erflagen 

beidiu   kint  unde  wip. 

got  half  den  finen  an  der  zit. 


Der  kiinec  von  Babil  ônjc         95 

der  famnete  fich  mit  menege. 

er  woldc  die  burc  erlediget  haben. 

daj  In'irte  der  herzöge   fagen. 

er  famnete  fich  mit  den  kriften 

ern  woldej  langer  frifien.  100 

dô  fprach   der   herzöge  Gotefrit 

„mit  trehtin  hat  ein  guoten  fit 

daj  er  die  fine  niemer  lät, 

fwcr  irae  ie  zer   not  geflàt. 

wir  fuln  den  wec  mit  in  teilen^    5 

föne  mugen  uns  die  veigen 

niemer  entrinnen." 

die  krillen  gunden;}  minnen. 

Ein  Walser  beißet  Salcata. 

die  beiden  lagen  dô  dà  10 

mit   fô  getaner  heres  kraft, 

da|  iu  da}  niemen  fagen  mac. 

die  kriüen  enmohten  wajjers  haben. 

daj  gunden  fi  dô  gote  klagen. 

da}  Hut  Avas  erfwitzet,  15 

von  der  funne  erhitzet. 

fi  beten  micbel  ungemach. 

ein   grô}   zeichen  dô  gefchach: 

die  lüfte  fi  befwebeten, 

da}  fi  not  enhabeten.  20 

fi  trunken   von  dem  himeltouwe. 

wer  folde  gote  miffetriuwen. 

Als  die  beiden  dô  vernàiuen, 

da}  die  krißen  gunden  nähen, 

ze  fliehenne  huoben  fi  fich.         25 

âne  flag  unde  àne  ßich 

lag  ir  zebenzic  tùfent  tôt. 

von  des  durßes   grô}er  not 

fümlich  fich  ertrancten. 

fümlich  in}  mer  fich  fancten.       30 

fümlich  fich  bargen  in  dorne 

die  krißen  dà  vorne 

nämen  fô  getanen  roup, 

da}  diu  rede  dar  cntouc 

nieman   ze  fagene.  35 

fi  fuochten  ze  Babilonje 

vaße  unz  an  da}  bürgetor. 
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Herzoge  Gotefrit  aus  der  Kaiferchronik. 


die  beiden  alle  dô  dà  vor 

wurden   ertretet  unde  erflagen, 

da}  man  luac  fürwar  Tagen         140 

daj  der  beiden  witej  lant 

von    dem   afe  al  erftanc 

diu  frcudc  undern  kriflen  wart. 

fi  kérten  in  die  beilige   Hat. 

IVirne  mohten  iu  niht  gekunden  45 

diu  vil  großen  wunder, 

die   got   tete   durcb  finiu  kint. 

man  vorbtes  über  den  uraberinc. 

dô  got  fi  tete  figebaft, 

dö  zwivelte  al  diu  beidenfcbaft.  50 

fi  verfuocbten   fi   nibt  mère. 

ficb  breitte  gotes  1ère. 

Die  krißen   ein  künec  vorderten. 
gotes  dienft   fi  ordenten. 


fl  dienden  gote  gewiffe  155 

mit  mettin  unt  mit  miffe, 

mit  almuofen  unt  mit  gebete. 

von  Ilete  hin  ze  ßete, 

von  lande  bin  ze  lande 

die  krillen  mit  gewalde  60 

ervàbten?  künecricbe. 

die  beiden  muofen  entwichen. 

daj  frurate  der  ßarke   Gotefrit. 

wà  wart  ê   oder  fit 

ie   debein   man   fô  fpaehe,     65 

dem  ie   fô  wol   gefchaehe 

ze   allen   werlt   êren. 

ze   gnàden   ift    fin    fèlc, 

als  ich  iu  nû  fage. 

dà    zuo    dem  heiligen   grabe 

rouwet  fin  gebeine. 

flu   fêle   ill  fslcc  unt  reine. 


De   qnodam  .luuene. 

{-(4us    den   Narration,    des  Joaiinis    raonachi)   *)• 


îlîarrauît  aliqnU  qnod  magiftrianus  i)  quidam  iunenif  fpcciofur 
forma  feruiebat  ia  regalibiis  mandatis  ^).  Habebat  autem  ami  cum 
quendam  ex  nobilibua  uirif  in  conßantinopoli  qui  habebat 
uxorem  iuucnem.  Quando  uero  non  habebat  feruitutium ,"  deelina- 
bat  in  domum  illiuf  et  coraedebat  fimul  cum  eo  et  cura  uxore  eius 
liabcnf  dilcctioncm   in    eo. 

Cum  ergo  hoc  fepe  facerent,  uulnerata  eft  mulier  in  amore 
illiiis,    nefcientc   uiro   fuo. 

Pudica  uero  cum  effet,  non  manifeflauit  îUi  aliquid  huiusraodi 
fet  fuftinebat   pa tiens. 

Contigit  autem  illi  fccundum  confuetudinem  fuam  iter  agere,  illa 
autem  pro  cogitatione  infirmata  iacebat.  Et  addixit  uîr  eius  me- 
dicof  ad  eam .  qui  exquirentef  eam  dixerunt  uiro  fuo.  Si  animalem 
aliquam  pafQonem  habet,  nefciraus .  quod  corporif  infîrmitaf  nuUa 
ell  in  ea. 

Sedenf  autem  uir  ejus  ante  lectum  rogabat  eam  diligenter,  ut  fibi 
manifefiaret  quid  haberet. 

Illa  vero  pro  pudore  erubefcebat.  et  inprimif  quidem  coii- 
feffa  non  eft  .  fet  poftea  manifeftauit  dicens:  Scif  domine,  quod  aut 
pro  dilectione  aut  fimplicitate  ducluf  adducif  hue  perfonat  iuueniles . 
et  ego  ut  mulier  patior  propter  iuuenem   illum   magîftrianum. 

Hoc  audienf  uir  quieuit.  Et  cum  ueniffet  magiftrianus, 
abiit  et  obuiauit  illi  dicens:  Scif  frater  mi,  quomodo  dilexi  te  et 
quod  propter  caritatcra  recipiebam  te.  et  combibebaf  mecum  et  cum 
uxore  mea.  Et  ille  ait:  Ita  eft  domine  mi.  Et  dixit  ei:  Ecce  accepit 
in  te  uxor  mea  cogitationem  .  et  periclitatur. 

Hoc  audienf  magiftrianus    contriftatuf  eft  valde  propter  di- 


*)  Siehe  S 

')    Aus   Magifter?  —    '^)    JVie   àer  Er  a  diu  s    unseres    Gedichtes. 
ErdclUls-  15 
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lectioneni  quam  habebat  in  eo.  et  ait  ad  cum:  Noli  contrißari  domini 
mi   deuf   habet  eam    adinuare. 

Et  abiit  et  totondit  capillos  capitis  fui.  et  tollens  chrifma.  i.  co- 
lorera, perunxit  caput  fiiiim  et  faciem,  iifque  dura  incendit  ipfa  fuper- 
cilia  et  pinnulas  oculorura  et  tulît  omnera  pulchritudinera  faciei  eius. 
ita   ut  uideretur,   quafi  ex    raultn   terapore   eTfet   leprofuf. 

Induit  nero  i'e  facciolum  et  reucrtenf  inuenit  eara  îacentem  et  ui- 
rum  eius  aßantem  circa  lectura  eius. 

Et  difco  operienf  oßendit  caput  fuura  et  faciera  et  cepit  dicere. 
quoraodo  fie  mihi  fecit  deus. 

lUii  autera  ut  uidit  eura  a  tanta  pulchritudine  in  talem  deuenîffe 
defpectionem,  mirata  eft.  videnf  autera  deus  operationem  iuuenif,  tulit 
ab  ea  bellum  teraptationif  et  continuo  furrexit,  proiecta  omni  illa 
praua  cogitatione. 

Tinic  magillrianus  tollenf  uirum  eius  fecreto  dixit  ei.  Ecce 
cum  dei  adiutorio  nie  h  il  mali  habet  uxor  tua.  neque  amodo 
uidebit  faciera  nieam. 

Ecce  fie  eft  caftitatif  donura.  et  ponere  quidem  animara 
fuam  pro  dilectione  et  reddere  pro  bono  bonum. 


8. 


Oriinduiig'  Hoiistaiitiiiopeli^. 

(^us  der  Kaifei  ehr onik,) 


E  hic^   fi  Bisantià. 
Den  nanien  verwandelte  fi   fil. 
nach  dem  edeln  künoge 
heilet  fi  Conß  an  tinopole. 

E?  gefchacü  eins  morgens  friio    5 
Röiuecr  nianden  den   keifer  duo, 
daj  er  duj  war  lie:je 
da|  er  in  da  vor  gehieje: 
.,in  nähe  te  ir  jàrzit, 
fi  geficlien  gerne  ir  kint  unt  >vij)." 
Der  keifer  nain  fi  funderlich 
er  bat  die  fiirßen  von  dem  rieh, 
die  von  Rome  komen  Maeren, 
da|  fi  ir  vingerlin  im  gaeben, 
unde  ir  nehein  daj  enlie:je  15 

crn  feit  im,  wie  fin  wiji  hie:je. 

■R«')ma;re  in  des  gewerten, 
al  des  er  zuo  in  gerte. 
der  keifer  hie:j  îlen, 
fine  brieve  fchriben,  20 

ir  ieglichs  botefcaft  dar  an, 
alfe  e:j  der  wirt  hfete  getan, 
er  fände   rœmfchen  fr  ou  wen, 
er  hic$  fi  manen  der  triuwen 
da}  fi  kaemen  zuo   den  hèrren.     25 
fine  wolden  an  fi   niht  mère 
da^  eleleude  biiwen. 
li}  hu  ob  en  fleh  die  fr  ou  wen. 
vil  willecliche  fuorens  dar 
vil  wünneclich  wart  ir  fear.         30 


wol  erzeiote  ir  iegelichiu  da|, 
i  da|  ir  der  man  ie  licp  was. 

Conßantin   der  mœre 

vorderte  fin  kamerœre. 

er  hie|  fi  in  einen  wert  varn       35 

unde  hie|   den  fchiere   betragen 

mit  r  Ô  m  i  f  c  h  e  r   m  o  1 1  e  n , 

als  fi  dar  fweren  folten 

da|  die  heldc  guoten 

iif  rœmfcher   erde  ß  «on den. 

E|  gefchach  eins  fambejtages  fruo. 

der  keifer  vorderote  duo 

die  küenen  Romsere, 

da$  fi  ze  teidinge  waeren. 

die  hêrren  wanden  urloubes.        45 

féro  fronten  fi  fich  des. 

do    fpracli   Conllantin    der   edel 

man 
,,e|n  mag  iu  fô  niht  ergdn, 
ej  fi  iu  liep  oder  leit: 
hie  behabich  mine  wârhcit.  50 

ir  liant   ûf  rœmfcher  erde: 
Rome  feht  îr   nie  mère, 
fwa^  unfer  noch  gewerde, 
wir  müe:jen  cnfamt  hie  ßerben." 

Do  wart  Romeeren  55 

diu  rede  vile  fwaere. 

undcr    diu    kamen    die   frou- 

wen. 
fi   griffen   zuo   buwe. 


]>itz  ist  ^on  edeln  steinen 
den  ^rô^en  unt  den  kleinen. 

Vom  Stricker. 
(ISach  der  Heidelberger  und  Wiener  Handschrift  ) 


Ich    merke    an    edelen   fleinen 

wol, 
fwelhen  ich  tiure  gelten  fol. 
man  inüe|e  mir  finer  tugent  ver- 

jehen 
und  muo^  mich  danne  là:jen  fehen, 
ob   man  mir  war  habe  gefaget.     5 
fwie  mir  fin  tugent  danne  behaget, 
dar  nach  wil  ich  in  gelten. 
man  koufet  daj  vil  feiten 
in  dem  facke  und  ungefehen, 
des  man  ze  gwinne  müge  jehen.  10 
Die  fteine  Gnt  gar  û|  erweit, 
da  mite  man  flifet  unde  melt 
und  miiret  unde  wetzet. 
aber  die  man  fetzet 
beide  in  filber  unde  golt,  15 

eins  dinges  ir  gelouben  folt, 
von  den  hat  man  uns  her  gelogen 
unt  fô  vil  gnotes  mit  ertrogen, 
daj  man  die  henken  folde, 
der  in  rehte  Ionen  wolde,  20 


dies  unzher  veile  gehabet  bänt 
und  fin   noch  niht   die    werlt   er- 

lànt. 
fine  fagen  ot,  wie  guot  fi  fin. 
ir  msre  unt  der  varwe  fchin 
daj  ift  ir  güete   garwe.  25 

ein  glas  der  felben  varwe 
da|  tuot  den  ougen  alfô  wol, 
fit  man  dà  mit  niht  fchafTen  fol, 
wan  da|  mans  ot  fol  ane  fehen. 
niht  be;}|ers  mac  dar    von  gefche- 

hen.  30 

da|  habt  ùf  mime  heile  : 
fwâ  ß  beidiu  ligent  veile 
ein  glas  und  ein  edel  Hein, 
ill  glichiu  varwe  an  in   zwein, 
fü  ift  daj  glas,  fwer  fin  gert,     35 
ba$  eines  phenninges  wert, 
dan    der   Hein    fi    veile    umb    ein 

marc, 
nu  ift  manges  tampheit  fô  ftarc 
da$  er  wol  fwüere,  ej  weere  war 


3.  H.  fin  —  7.  H.  fehlt  in  —  9.  JF.  Beidev  i.  d.  f.  v.  vnbefehen  — 
17,  uns  her  fehlt  H.  —  19.  JV.  henchen,  H.  hohen  —  22.  H.  fehlt  niht 
—  23.  ot  fehlt  hier  W;  H.  Sinen  —  24,  H.  ir  v.  fch.  —  25.  JV.  fehlt 
ir  —  28.  H.  S.  ra.  niht  mit  —  29.  W.  et  -  an  fol  f.  —  30.  der  von  — 
34.    W.    glich iv,     H.   geliche  —    39.  //.  fi  - 
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50 


diu  lüge,   die  man  manic  jàr       40 
Ton  der  ßeiiie  tagende  hat  gelaget. 
waren  diu  maere  ie  verdaget, 
fd  wurde  lützcl  ir  gegert. 
fi  fint  von  lugen  worden  wert, 
n  gulten  anders  kleine.  15 

ditz  verkouft  die  fleine, 
da|  diu  maere  û$  körnen  fint. 
er  ill  noch  tunibcr  danno   ein  kint 
der  Heine  vil  gekoufet  hat, 
ob  er  fich  des  niht  enflât; 
da|  er  dcheincn  habe  gefehen 
von  dem  iht  des  f  i  gefehen, 
da;j  er  großes  guotes  wert  fi. 
Ich  ncn  den  Aeinen  des  wol  bl: 
fi  fint  fchœne  und  wol  getan.     55 
man  foldes  billichen  hàn, 
dane  wolde  ich  niht  wider  fireben, 
der  fi   ot  rehte  wolde  geben. 
mir  gevellet   ditze  niemmer  wol 
da;^  man  umb   einen  geben  fol,   GO 
des  hundert  vergolten  waeren 
fi  fint  von  glogen  maren 
ze  großer  werdikheite  komen. 
ich  hàn  von  fagene  vernoraen, 
Ell  fi  der  ßein,  fwer  in  habe,  65 
fin     guot     geneme    niemmer 
abe. 


daj  muoj  mir  gar   ein  lüge  fin. 

da|  wart   ze  Kun  Acn«*)(i  e  I  fchin, 

da  het  man  algemeine 

aller  hande  ficine,  70 

die  ze   deheinem    lobe   waren   ko- 
men, 

und  wart  in  doch  ir  guot  genomen. 
mohtcn  Heine  fiElde  geben 
fine  hseten  ir  guot  und  ir  leben 
niht  viorn  und  al   ir  cre.  75 

dannoch  fage  ich  in   mère: 
die  ze  Rùme    vogte  fint  gcwefcn, 
die  hie;jn  iij  allen  (leinen  lefen 
die  edelften  unt  die  bellen, 
die  fi  in  der  werlde  weflen  80 

unde  hic;^en  die  vil  fchone 
fetzen  in  die  kröne, 
fwie  groje  tugent  die  fteine  hàn, 
fine  mohten  doch  niht  undcrfiân, 
daj  künc  Philippe  wurde  erfia- 
gen.  85 

wem  fuln  fi  danne  wol  behagen? 
fo  iß  der  keifer  ütte 
ze  fchaden  unt  ze  fpotte 
mit  ten  felben  Aeinen  komen. 
fwa|  ich  maere  hàn  vernomen    90 
von  der  tugent  der  fieine, 
der  geloubich  harte  kleine. 


41.  W.  V.  d.  t.  d.  fi.  —  42.  ie  fehlt  —  43.  HJV.  1.  ir  -  46.  //. 
D.  V.  in  d.  ß.  —  47.  H.  D.  d.  m.  da  von  vf  eh.  f.  —  49.  //.  D.  v.  ß. 
gefehen  h.  —  50.  JF.  verßat  —  51.  H.  hat  —  52.  JF.  den  —  54.  IV. 
ßen,  //.  ße  —  56.  H.  billich  —  58.  W.  et  —  59.  daz  —  60,  JF.  vbe 
—  61.  Da  mit,  JF.  h.  pfunt  —  63.  JF.  bekomen  —  68.  was  —  70. 
HIF.  aller  der  h.  fl.  —  74.  /r.  Si  h.  —  77.  //.  fin  —  82.  JF.  des  ri- 
ches kr.  Herzog  Ernst  von  Bayern  brachte  dem  Kaiser  Otto  den 
JFaisen  mit:        Ernß  dem  riche  gap  den  ßein, 

der  dar  in  lichter  varwe  fchein 

und  in  des  riches   kröne 

noch  hiutc  erliuhtet  fchone. 
(H.  Ernst  5543-46;  und  Odo  de  Erneflo  duce  VI,  357  :  pretio  de  no- 
mine weifen);  Otto  mit  d.  Bart  314  «.  S.  100,  Troj.  Kr.  20-24,  M. 
S.  I,  15.  102.  II,  138a,  Lachmann  Auswahl  303,  Grammat.  3,  379.  — 
85.  JF.  Der  k.,  H.  Philippcs  —  87.  So  iß  ouch?  —  91.  //.  V.  den  tu- 
len  —  92.  H.  den  - 
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Daj     valfche    wJp     der     eilel 

Rein 
die  glichent  beidin  wol  en  ein. 
fwer  der  nîht  enbern  wîl,  95 

fi  mûcjen  in  beîdiu  koften  vil. 
ejn  iß  aber  niht   ein  wifer  muot, 
fwer  dar  umbe  git  ein  michel  guot 
ejn  fî  danne  ein  lioiifraan, 
der  der  fteine  wol  genießen  kan.  100 
koufeter  danne  als  ein  goucL, 
fô  vinter  finen  toren  onch. 
des  er  dannoch  geniujet  vil, 
der  des  fleines  niht  verkoufen  wil, 
ob  in  der  giitet  fère.  5 

dajn  iß   weder  frura  noch  ëre. 
ich  wil  iedoch  der  vvàrheite  jehen: 
ich  hixn  ctv^â  den  ftein  gefehen 
fö  edeln  und   fö  tngenthaft, 
daf     er     ûf    huop     mit     finer 

kraft  10 

einen    halra    und   habete   den. 
vint  man  dar  umbe  ettewen. 
der  in  koufet  urabe  zehen  pfiint, 
dem  enfint   niht  guote  witze  kunt: 
waf  gewinnet  man  dar  an.  15 

da|  er  den  halm  ùf  haben  kan? 

Ich  hœre  von  den  ß ein  en  Tagen, 
die  natern  unde  krotcn  tragen, 
da|  fù  grôj  tngent  dar  an  lige, 
fwer  fi  habe,  der  gefige.  20 


möhtenj  figeßeine  wefen, 

fo  folt  ein  wurm   vil   wo!  genefen, 

dern  in  fime  libe  triiege 

da^  in  niemmer  man  erflüege. 

fit  man  dem  wnrme  angefiget  125 

und  er  bi  dem  fleine  tôt  geliget, 

dà  von  iß  der  glonbe  min 

da:j  e|  niht   figeßeine    fin. 

fwa:j  man  von  ßgeßeinen  faget 

deiß  niht  wan  daj  man  toren  ja- 
get. 30 

wan  ir  enwart  nie  dehelner. 

waere  ir  etwa  einer, 

het  ,den  ein  Jude  in  finer 
phlege, 

der  fiierte  mit  im  after  wege 

die  Juden  algemeine 

und  erßriten  alters  eine 

ze  Jerùfalèm   ir  lant  wider. 

er  flüege  alle  die  dar  nider, 

die  im  wolden  wider  ßan. 

fin   wille   müefc  für  fich  gàn. 

het  in    aber   ein   beiden, 

der  gefiget  an  in  beiden 

an  Juden  und   an  Crißen. 

wer  möhte  die  gef rillen? 

het  in  aber  ein  chrifleu  man, 

der  het  nû  gefiget  an 

den  beiden  algemeine. 

fit  fich  der  figeßeine 

die  Juden    âne  begànt 


35 


40 


45 


93.  H  vnd  der  —  94.  //.  beide  —  96.  H.  Si  miigen  beide  k.  v.  — 
98.  H.  Der  —  100.  IV.  feMt  wol  —  103  H.  einen  —  104  Jr.  genie- 
zen  —  106.  fV.  Daz  eniß,  H.  Das  iß  —  lOT.  H.  fehlt  iedoch  —  108. 
H.   iedoch  —    111.    H.  habet  114.  //.  Dem  f.   —     116    H.  heben  — 

120.  H.  daz  er  —  122.  Marbod's  Liber  lapidum  (s.  oben  S.  ...)  sagt: 
Invictum  reddit  lapis  hic  quemcunique  gcrcntem;  doch  ist  er  hier 
alectorius,  denn  er  wächst  im  Leibe  eines  verschnittenen  dreijährigen 
Hahnes.  Vgl.  Grimmas  Mythologie  S.  630.  631.  Anh.  Uli.  —  123.  H. 
D.  in  f.  1.  tr.  —  125.  fV.  den  wnrm,  H.  den  wnnmen  —  126.  IF.  liget 
—  128.  ir.  D.  er  n.  figeftein  mvge  f.  -  130.  Ilfr.  Daz  iß  -  131.  i/. 
Ir  enw.  noch  n.  d.  —  132  //.  indcr  —  134.  //  Der  fürt  in  —  136.  fV. 
Vnerßiiden,  H.  Vn  erßriten  -  138.  IF.  fehlt  die  —  141.  IV.  dehein  — 
146.  7r.  mir  — 
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und  ir  ouch   die  Iieidcn    niht  cn- 
liant  150 

und   ouch   die  Criflen   iinc  fint, 
des  ift  er  gar  an   witzen  blint. 
fwer  gilit  da:j  figelleine   fin. 
icli  niin  ej  ùf  die  triwe  min. 
da|  nie  nelieiner  fluhte  man         55 
dchcinen  figellein  gewan. 

Man  Taget  von  lianelt  einen. 
f>ver  ir  in  den  munt  neme  einen, 
da|  er  gout  für  den  dürft   fi. 
fwer  vier  raarlic  ode  dri  60 

dar  unibe  git  umbc  da}, 
den   liuife  ein  trunc  wîncs  lja| 
in  dem  munde  denne  der  flein  tnot 
und  enkoft  doch  niht  fô  grôj  guot. 

Den  rehten  Topazius  65 

den  hœre  ich  loben  alfu», 

er  fi  be}}cr  danne  zwelf  marr. 

fin  tugcnt  diu  fi  alfo  ftarc: 

fwie  fére  ein  vvaj^er  walle, 

c|  lä^e  den  wal  mitalle,  70 

werde  er  geworfen  in. 

nu  fehet  M'ie  wise  ich  denne  bin  : 

ich  erwer  im  ouch  fin  wallen  wol. 

ein  fchü^^el   kaltes   wa^^ers  vol, 

die  nim   ich  unde  giu^cs  dar,       75 

I(\  làt  ej  ouch  fin  wallen  gar. 

Der   fapfier  der  ift  tugenthaft, 
und  hat  fö  lobeliche  kraft, 


fwer  eine  blatern  hat 
fwii  fi   an  fime  übe  ft.it,  180 

R  fagont,  bint  er  den  fapphir  dar, 
diu  Itlater  diu  zebrefte  gar. 
die  felben  tugent  kan  ouch  ich. 
da}  ift  ouch  harte  lobelich  : 
fwer  eine  blatern  hat,  85 

ift  daj   er  michs   verfuochen  làt, 
ich  briches  im  vil   wol  en  zwei 
od  koufc  zwo  nadel  umbe  ein  ei 
und   briche  da  mit,     ob  ich   fol, 
fünf  hundert  platern  wol.  90 

dà  bin  ich  vil  gewiffe  zuo, 
fwie  joch  der  fapphir   getuo. 

So  hat  der  edel  R  üb  bin 
von  finer  art  folhcn  fchin, 
da}     man     in     wol     fiht     in     der 
naht.  95 

ein   fiile}  holz  hat  ouch  die  mäht, 
da}  man  c}  nahtes  wole  fiht 
unt  cnahtct  dar  ûf  niemen   niht. 

Des  fmàràdes  tugent  ift  fo  ftarc, 
da}   man    fin  nimt    wol    zweinzcc 
marc.  200 

da}  ift  ouch  âne  lougen, 
fwer  fiech  ift  an  den  ougen 
ftrichet  ern   fmàragdes  dar, 
cinwtdcr  er  erblindet   gar 
ede  er  muo}  iemraer  fiech   fin.     5 
da}  wart  ze  Venèdie  wol  fchin 
an  dem  herzogen  Heinriche, 


150.  H.  felilt  ir  —  151.  //.  Vnd  ir  ouch   -   153.   JF.  Der  —  156.  //. 
keinen   —    157.    H.    hanfteinen.     Das  sind   andre,    als  bei  Boner  I:    ein 

h  an.    --    er  vant ein   fiein  edel  unde  gro}.  —    158.  //.  Der  ir  in 

den  m.  n.  e.  —  164.  //.  V .  eh.  —  168.  //.  Die  fint  —  170.  H.  Er  — 
171.  dar  in  —  172.  JV.  nv  .statt  denne  —  175.  H.  gevze  d.,  JT.  girzef 
d.  —  176.  //.  let,  jr.  laet  —  178.  Der  h.  —  182.  H.  So  zebrech  d.  hl. 
g.  —  184,  //.  meifterlich  —  186.  //.  michz  —  188.  //.  oder,  JV.  und 
—  189.  H.  V.  br.  mit  —  190.  H.  vil  wol  -  192.  H.  ivch,  fr.  halt; 
H.  tu,  ir.  getv  -  193.  //.  Do  —  195.  H.  fehlt  wol  —  198.  //.  Vn 
achtent  —    200.   HJr.  in  n.  für  —    206.   II.  Venedien    - 
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do  er  tranc  vil  fiaetecliche 

ùj  eîin  Smaragdes  umbe  da$ 

da$     im     an     den     ougen     wurde 

baj,  210 

und  beAreichs   dâ  mite  un)  an  die 

vart 
da|  im  der  tag  ein  naht  wart 
und  was  unz  an  fin  ende  blint. 


Er  iß  an  witzen  gar  ein  kiut, 
der     der    Aeine    krefte    niht    en- 
fiht  215 

und  in   doch  hoher  wirde  gibt, 
fine  fint  an  tugent  die  Aeine, 
fo   fi  helfent  mich  aber  kleine, 
da:}  min  Arit  immer   dar  an  wert, 
Ane  Gnt  niht  grôfes  guotes  wert.  20 


208.  H.  Der  tr.  —  218.  H.  Die  kraft  iA  aber  fo  kleine   -    219.  H. 
dran.  — 


lO. 


Blasbal^  werke. 


1.     Ein   Hirfch    mît   Geweihe 

und  Singvögeln. 
(Aus    Lamprehfs    Alexander    6002 

his  6029J 
£in  fchoene  tier  geworht  was, 
daj  was  alie$  goltrôt 
alfe  fi   e$  leibe  gebot, 
dai  tier  was  vil  herlich 
einme  hirze  gelich  i).  5 

an  finie  houbet  vorne 
hetej  tûfent  hörne, 
ûf  aller  hörne  gelich 
lluont  ein  vogel  herlich, 
ûf  dem  tiere  faj  ein  man  10 

fchone  unde  wol   getan, 
der  fuorte  zwêne  hunde 
unde  ein  hörn  ze   finem  munde, 
nidene  an   dem  gewelbe 
lagen  [vier  und  zweinzec]   biafe- 
beige.  15 

ZUG  aller  beige  gelich 
glengen  zwelif  man  kreftich. 
W  f  i  die  beige  drungen, 
die  vogel  fchone  fungen 
an  deme  tiere  vorn.  20 

Tô  blies  euch  der  man  fin  hörn, 


fô  galpeten  euch   die  hunde. 

euch  lûte  an  der  Hunde 

da$  vil  herliche  tier 

mit  der  ßimme  als  ein  pantier,  25 

dem  gut  under  Ilunde 

ein   àtem  û|  dem   munde 

fuojer  danne  wirouch. 

2.     Eine    Linde    mit    fin  g  en- 
den  Vögeln. 
{Aus  Wolfdietrich:  Cod.  Argent.  53"^.) 
Do  was  im  fal  ein  linde 
von   golde  gegoj^en  breit, 
oben  in  den  fchoj|en 
fa$  manec  vogel  gemeit. 
die  waren  ergraben  fpeehc.  5 

dar  in  manc  edel  Rein 
was  gefraelzet  fpjehe, 
geworht  mit  berlen  klein  *). 
manc  rôr   von   filber  wijem  ^) 
unz  an  diu  ort  gie,  lo 

da|  ie  daj  rôr  ein  vögelin  vie. 
da|  was  alfô  geflihtet. 
zwèn  blafebelge  gar 
mit  meißerfchaft  gerihtet 
unz  ùf  die  rcerlin  dar.  15 


')  Z.  5025.  Freisfamer  tier  niemer  wirt:  E$  was  geziuget  als 
ein  hirz.  Ej  hâte  dri  Hangen  Grô|e  unde  lange  ...  fehs  unt  dri^ic 
waren  dere,    die  e|  mit  den  hörnen  fluoc. 

2)  gewurcket  mit  berlen  cleia  d'ch  den  fceine  —  a)  Wort  manig 
ror  von  filber  wif)  vntz  an  die  orte  (gie). 
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als  man  die  belge  ruorte 

under  der  linden   rieb, 

den  wint  ß  balde  fuorten 

in    die   rœrlin   ficberlich. 

der  begunde  danne  dringen  20 

durcli  diu   rœrlin   bol 

unt  diu  vögelin   twingen, 

da$   fi   alle    fungen  wol. 

3.    Eine  gleicbe  Linde  mit  Sing- 
vögeln. 
(Aus  dem  Rosengarten  193.J 
In  deme  rofegarten 

gît  diu  linde   liebten  fchln. 
dar  lif  gewirct  mit  lilled 

driu   tùfent   vögelin 
gefmit  ù:j  rotem   golde,  5 

hol  unt  wünncclich: 
fwan  f  i  der  Trint  erwcewet, 

ir  üimme  ill  frenden  rieb, 
fö  man  den  balc  diuhet, 

dure  die  rœren  gàt  der  wint  10 
oben  in  der  linde, 

dà  die  vogel   fint, 
fö  Gngent  fi  gein  einander, 

einer  kleine   der  ander  grô:j. 
ej  wart  nieman  fö  trûrîc,  15 

da|  in  der  kurzewile  verdroß. 

4.     Ein   Baum,    mit  Vögeln, 
(Aus   dem   Triftan.) 
Elin  boum  û|  rotem  golde 
mit  loube  zwl  und  eilen, 


der  Taj  als  man  dà  wolde 

vol  vogel  über  al  der  beßen, 
die  man  an  füejer  ßimme  5 

lobet  gar   ze  prife. 
von     beigen     gie     dar     in     der 
wint, 
da|     ieclich      fanc     nach     finer 
wifc.  etc. 


5.    Ein  Helm  mit  Krone,  Nach- 
tigall etc. 
(  Laurin  4T4  -  492  J 
Sin  heim  i)  was  vil  gar  guot 
unt  von  golde  reine, 
dö  lac  mnnc  gelpf  gelleine, 
oucb  maneger  karfunkel, 
diu  naht  was  noch  Tu  tunkel         5 
er  lùbte  rebte  fam  der  tac   '*). 
der  ilein  der  an  dem  helme  lac, 
dà  was  ûf  eine  kröne, 
diu  fcbein  wundernfchöne 
von  geßeine  unt  von  golde.  10 

als  man  e$  wünfcben  folde 
was  du  der  ir  liebter  fchin. 
dà  fungen  inne  vögelin 
nahtegal,   lérchen,   zife 
lieplicbe  in  Riller  wife  15 

geliche   fö  fi  lebeten, 
und  in  dem  walde  fwebeten. 
da^  was  mit  lißen  dö  erdàht 
unt  voit  zouber  fus  volbrâht. 


ï)  Wolfram  v.  E.  Wh.  403,  22:  Man  fach  da'  wunder  gogelen 
Von  tieren  nnd  von  vogelen  Uf  mangem  helme  velle  Boum  zwi  und  ir 
eße  Mit  koße  geflôvieret. 

2)   Lampreht's   Alexander   5981  :     zwei  liebte  karbunkel.     Diu   naht 
was  nie  fö  tunkel,   Si  lûhten  fô  die  flerren.        Und  T045:    E|  waere  ein 
karbunkel.     Der  naht   ne  Avœre  nie  fô  tunkel,    ern  lùhte  als  ein  ßerre. 
Vgl-  Karfunkel  ift  ein  flein  genant, 

Von  dem   Taget  man  wie  liebte  er  fchine 
Der  iß  min  und  iß  da|  wol  bcwant. 
Ze  loche  lit  er  in  dem  Bine. 
(MS.  I,   15  ) 


ßlasbalirwerkc. 
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6,     Ein  Speer  mit  Sinjçvnjçcln.     I  7.     Ein    Ring    mit    einer    Nach- 


(König   Orendd,    1000.^ 
Ein  fper  was  groj  und  ungcfüege 
halber  was  e:j  hürnin, 
dai   ander   halp   beinin, 
dar  an  cifcn  unde  liitcr  Fiahel, 
als     wir     daj     buoch     hörten     Ta- 
gen. 5 
c:j   Mas  geworlit  mit  finncn: 
die   vogei   fangen  drinnen 
diu   nahtegal   unt   diu  zife 
die  fangen  wol  nach  prife. 
ober  in  dô  fwebete                       10 
ein  valke  fam  er  lebete  *). 


tFgall. 
(Salomon  und   Morolf   1303  -  8.) 
Ein  al|  rôt   güldin  vingerlin, 
I  dti  was  mit  ftarken   liften 
ein  nahtigal    geworht  in. 
da|  vingerlin  fiiej   er  an   die  hant, 
diu  nahtigal  huob  ùf  unde  fanc    5 
daj  e|  alfo  fuo:je  crhal. 


8.  Ein  Silber  bäum  des  grofsen  Chan  im  Jahre  1253. 
(Nach  Willelmi  de  Rubruquis  Itinerarium  herausgegeben  von  Fr.  Mi- 
chel 1839,  Ä.  138 J 
In  introitu  illius  niagni  palatii,  quia  turpe  erat  ibi  inferre  utres 
cum  lacte  et  alius  potibus,  fecit  ei  m  agi  Her  Williamus  pari- 
fienfis  unam  magnam  arl)orem  argenteam,  ad  cujus  radi- 
ées fnnt  quatuor  le  on  es  argcntci,  habentes  unura  cannale  et  vo- 
mentes  omncs    lac  album  jumenti. 

Et  ducuntur  intro  arborcm  quatuor  cas  n  al  i  a  ufque  ad  fummi- 
tatem  arboris,  quorum  fummitatcs  repanfae  funt  deorfum  et  fimi- 
liter  quolibet  eorum  ferpens  unus  deauratus,  quorum  caude  in- 
volvunt  truncum  arboris.  Et  unum  ex  Ulis  canalibus  fundit  yinum 
aliud  curacosmos,  hoc  eß  lac  jumenti  defocatum,  aliud  boal  h.  e. 
potum  de  melle;  aliud  cerevifiam  de  rifio,  que  dicitur  terra- 
cina;  et  cuilibet  potui  eil  preparatum  fuum  vas  argenté  um  ad  pe- 
dem  arboris  ad   recipiendum  inter  illa   quatuor  cannalia. 

In  fnmmo  fecit  angelura  tcnentem  tuba  m  et  fubter  arborem 
fecit  criptam  unam  in  qua  homo  potuit  abfcondi.  Et  afcen- 
dit  cannale  per  medium  cordis  ipfius  arboris  ufque  ad  an"-elum.  Pri- 
mo  fuerat   fufflatoria,    fed   non   dabant   fatis  de  vento. 

Extra  palatium  eft  caverna,  in  qua  reconducti  Amt  potus  et 
liant  ibi  minillii  parati  ad  fundendum  quando  audinnt  an"-elum  tubi- 
cinantem.     Et  funt   rami  in  arbore  argentei    et   folia   et    pira. 

Cum  ergo  indigctur  potu,  inagiller  pincernarum  clamât  ad  an- 
gelum  ut  tuba  canat.  Tunc  audiens  ille  qui  eil  abfconditus  in  cri- 
pta,     infufflat    cannale    vadens    in   angelum    valide    et    angelua    ponit 


*)  Ganz  wie  im  Laurin  vorher. 
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tubam  ad  os  et  canit  tuba  ralde  alte.  Tune  nudientes  luinillri  qui 
funt  In  caverna,  fundunt  unusquisque  potuni  fuuni  proprio  cannall 
et  cannalia  fundunt  derurfum  et  deorfum  in  vafa  ad  hoc  préparât» 
et  tune  pinccrue  hauriunt  et  portant  per  palatium  Tiris  et  loulic- 
ribus. 


Emperéour  Éracles 

Gedicht  des  zwölften  Jahrhunderts 

von 

OauUer  von  Arra^. 

Nach  den  beiden   einzigen   Handschriften  der  K.  Bibliothek 

zu  Paris. 


(Die  hinter  den  J'erseii  in  Klammern  beigefügten  Zahlen  sind  die 
entsprechenden  Reimzeilen  des  deutschen  Gedichtes ,  zu  dessen  Texte  um- 
gekehrt die  welschen  Gleichzeilen  beigefügt  sind.) 


Se  Gautiers  d'Aras  fift  aink  rien 
c'on  atoiirner  li  doie  ù  bien, 
or  li  eßeut  tel  traire  et  faire, 
lii   four  tons  autres  doie  plaire; 
kar  li  princes  eu,  de  tel  pris, 
por  oui  il  a  cell'  euvre  enipris, 
q'  li  biens,  ki  en  lui  abonde, 
enlumine  très- tout  le  monde, 
je  fac  de  lui   faniblant  à  l'ore, 
qi  apriès  prime  ne  deniore. 
kant   li  jours   vient,     kc   lors   fait 

caut 
et  fi  folaus  ell  plus   en  haut 
et  fait  le   gour  en  biauté  croillre, 
à -dont   f'en-rift    por  en  dieu  croi- 

ftre, 


10 


d'aquerre  par  molt  grant  proaice 
çou,     ki'l    tous -jours   uiet  en    lar- 

gaice. 
fe   n'iert  Envie  feulement, 
cou,  k'il  à -dies  met  en  la  gent, 
temegneroient  roi  et  conte, 
mes  il  désfait  très- tout  fon  conte, 
k'il  vient  el  lieu  del  faint  efprit, 
ki  donne  à-diès  et  goie  et  rit. 
Li  autre  pleurent,  cant  il  donnent, 
et  li  pluifour  un  mot  ne  fonnent 
as  napes  maitre,  et  il  mes  cante,  25 
il  ell  faés,  rime  dcscante, 
kan-que  li  autre  vont  faifant, 
ki  lor  en  font  mu  et  talfant. 
il  tiene  ordre  et   ont  tel  rieuUe, 


1.  A.  daras,  B.  darras;  À.  bien,  B.  rien.  —  2.  B.  doiue  —  3.  A. 
Or  li  eßent  jl  traire  t  faire,  B.  elluei  t.  traitie  f.  —  4,  B.  Q'  for  touf 
autref  doiue  pi.,  A.  ki  four  toutef  fef  euvref  paire  —  6.  B.  P.  cui  il  a 
cef  faif  e.,  A.  Por  coj  —  7.  A.  Car;  B.  habunde  —  9.  B.  Je  faic  d. 
l.  fanlance  a  leure  (:  demeure)  —  11.  B.  Car  li  jorf  v.  ke;  lorft  f.  c. 
—  12.  B.  Et  tent  li  f,  pi.  e.  li.  —  13.  Vgl.  1995;  AB.  croillre,  B.  Et 
fent  li  iors  —  14.  A.  A  dont  fenrill  en  memore;  B.  t  cil  a  tant  fait  a 
9  noillre.  [06  13  t  en'  dieu  nxcnt'iüve'i  tout  en  meneiflre?  ?"g-/.  71., 
doch  auch  T22  (menifire  :  amounillre)  Et  fait  croillre  le  jour  en  gloire  : 
mcmoireï];  B.  fügt  hinzu  Dont  ie  nous  ai  ichi  conté  :  Croill  t  nient 
tnuf  iorf  en  bonté,  t  tent  en  haut  [=3583]  t  pîuf  ell  haut  :  t  pluf  tren- 
canf  q'  neß  li  fauf.  —  IG.  A.  V  iourf,  B.  adief  —  17.  A.  Se  ni  er, 
B.  Se  nert  -  18.  A.  Cou  kil  t'  iourf  met<i  en  la  gêt  (oh  aus  IG?),  B. 
t  con  tefmoigne  piainement  —  20.  B.  lor  9te  —  21.  A.  efpir  (st. 
cfpit),  B.  t  nient  li  de  f.  efpit.  —  22.  B.  Q'  liue  adief  t  adief  rit  — 
24.  /.  pliij  four,  B.  plui  pr.  [Vgl.  822.  1460]  —  25.  A.  maitre,  B.  mè- 
tre; A.  mefcante,  B.  me  cante.  —  26.  AB.  fuef;  A.  Ki  me  [=Rime?], 
B.  car  il  d.  —  27.  A.  Kanlie,  B.  Canqnef  —  28.  Qi  loref  ft'  —  29.  A. 
Il  tiene  ord/ie,  B.  11  ticnêt;  [J  gl.  143.  953.  1356.  2737.  5538.  6080. 
5862.  5887.  2403.   4755  (./.)];     B.  riule  (:  tiule)  — 
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35 


40 


kil  ne  prirent  mie  une  tieulle     30 
caghçon  ne  fon  ne   rotrüenne, 
car  AvarlTe  les  talenge. 
il  n"a  el  monde  cantêour, 
meftre  'eRrument  ne  contconr, 
ki  un  feul  mot   les  oft  tentir; 
car  ne  fe  fevent  confentir 
à  Toïc   fables  ne  cancon; 
car   avèr  font  u  efcarcon: 
car  cil,  lii  donnent  à  Tavèr, 
et  il  meïsraes  font  avèr. 
fi  on  veut  goie   entr'-aus  mener, 
fi  coumencent  de'l  aparler. 
Mais  g'en  demain  trop  longhe  lime: 
j'en-vois  alongant  trop  ma  rime; 
car  on  n'i  puet  nul  bien  pincier.  45 
ains  veul  ma  bouce  refcincier: 
del  plus  vallant  dirai  la  fomme, 
Ici  foit  d'Irlande  jufke  à   Rommc, 
del  bon  conte   Tiebault  de  Blois, 
del  preut,  del  large,  del  courtois, 
raaugré  m'en  fara  tous  li  pire, 
cant   tous  les  biens  m'en  ora  dire; 
mais  tant  dirai,    coument  k'il  aut, 
q'   riens  el  mont  en  lui  ne  faut, 


q'  nus  boins  princes  ait  eu,  55 

c'on  ait   el  fiecle  counëu. 

fes  pères  voit  dieu  en  la  face. 

fon  non  li  laifa  et  fa  grafe, 

con  fift    Yfaac  à  ''Yfau. 

ne  fuft  Jacop,  k'il  ot  peau  60 

d'un  kievreul,    tenre  de  faifon. 

q'il  li  donna  por  garifon. 

Holt  eft  li  quens  Tiebaus  preudon 

et  plains  de  grande  aflixion. 

il  vait  fouvent,    u  gent  f'enfanble; 

mes  cuidies-vous,  q*=  il  fen-enble? 

à  lendemain  del  parlement 

f'en -fuient  tout  conmunalment 

à  la  journée,   je  vous  dî; 

mais  il  atent  ains  mïe-di,  70 

con  fil  elloit  lor  cambrelens. 

lors  fait  aporter  fes  brelens 

u  les  efkiekiers  por  nombrer 

l'avoir,  dont  fe  vîolt  descombrer. 

cil  ne  li  vont  pas  anuiant,  75 

u   il  l'eftuait  départant. 

ne -mais  li  avoirs  li  anuïe, 

q>l  onkes  autrement  eûruïe, 


32.  B.  couoitife  —  34.  B.  Maiftre  cftruiTit  ne  gteour,  A.  Meftre  ef 
quijer  ne  cöteour  —  35.  A.  Kvn,  B.  Q'  vn  ;  A.  les,  B.  lor;  A.  ten- 
cier,  B.  tentir  —  36.  A.  confentier  [vgl.  4998],  B.  fe  uoelent  affentir 
—  37.  A.  A  loir,  B.  A  oir  —  38.  A.  vefcarcon,  B.  1.  a.  Il'  li  enfan- 
con  —  39.  B.  Et  cil  —  40.  A.  mefmes,  B.  meime  —  il.  A.  Scôveut, 
B.  Son  iuelt  ioie  entre  mell'  —  42.    B.   ï  ors  c.  —   43,  A.  gé,     B.  le; 

A.  rime,  B.  lime  (vgl  3491).  —  44.  B.  Je  v.  tr.  al.  m.  r.  —  45.  B. 
pincher  —   46.   B.  Or   recincher  —    47.   B.  Du  ....  le  fome  —  48. 

B.  Q'  fuft  dillande  dutka  rome  —  49.  A.  tiebault,  B.  tibault  —  50. 
B.  preu  —  51.  B.  Q'  gre  —  52.  B.  orra  —  53.  A.  kil,  B.  quil  —  54. 
B.  del  m.  —  55.  A.  Q  n',  B.  Q'  nuf  —  57  -  62  fehlen  in  B.  —  58.  A. 
fehlt  et  —  59.  A.  yfau  —  60.  A.  kil  ot  peu  —  62.  A.  Q'ili  —  63.  B. 
Keinen  Absatz;  A.  quêf  tiebauf,  B.  qnf  tibauf  —  64.  A.  grade;  B.  Bn 
a  ataint  dufq'f  en  fon  —  65.  A.  o  gent  êfanble,  B.  Tl  uient  f.  v  g. 
faffemble  —  66.  A.  q'  jl  femêbre,  B.  que  il  fen  emble  —  67.  [vgl. 
4353]  —  70.  B.  iufca  midi  —  72.  B.  berlens  —  73.  B.  t  les  efcuicri 
por  iuer  —  74.  B.  le  uelt  —  75.  B.  anviant  —  76.  A.  leftvait,  B.  le 
fien  uait  eftinant  —  77  :  78.  fehlen  B. 


par  Gantiers  d'Arras. 
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((il    donne    tous -jours    fans    prou- 

niaitrc: 
n'  violt  en  autre  tréfor  maître.    80 
Très- tous  li  raons  pril'e  fa  vie, 
fors-k'  une  riens,    çou  e(l  Envie, 
ki  het  les  toins,    u-ke  il  foit: 
ß  fuit  niolt  bien  çou,     k'elle  doit; 
car    tous -jours     nicsdin    del    plus 

haut,  85 

con  de  la  cofc.    ki  niions  vaut, 
jà  ne-mès  dirai  de  noului. 
fe  preut  le  voit,    fi  het  cellui 
ne-mès    li   miens    cuers    Taime   et 

prife. 
por    Lui    ai-gou    ccRe    euvre   en- 

prife.  90 

n^Eracle  ci -endroit  coumencc, 

ki  onkes-jour  n'ot  foing  de  tencc, 

fi  Tacata  li  fcncfcaus 

povre,  famelous  et  descaus; 

et  tout  l'avoir,  k'enprill  la  mère,  95 

douna  por  l'ame  de  fon  père. 

fi  counifoit  bien  li  vafaus 

pières  et  femmes  et  chevaus. 

afès  vous  dirai  en  Jioiimahis 

les  proaiccs  et  les  coumans,       100 

q'  l'emperères  fift  de  lui 

et  coument  méscrëoit  'celui. 


con  en  deus  cofcs  l'csprouva; 

et  cant  le  grant  bien  i  trouva, 

par  lui  fe  maria  li  fire;  105 

et  fi  mores  el  roumans  lire, 

à  con  grant   tort  il  fu  gabés 

et  com  il  fu  puis  adoubés, 

com  il  vint  puis  à    telle  ounour, 

c'on  fill  de  lui  empcrcour  10 

et  tint   Conftaiitinoble  cuite. 

et  fi  vous    iert    la    cofe  dite, 

com   il  la  fainte  crois  conquiR 

de  Codroë,    ke  il  ocift, 

con  fa  gens  fu  reconfortée  15 

et  con  la  crois  en    fu  portée 

là,  u  on  Tuet   à  dieu   tencier. 

hu-mès  vcul  m'euvre  coumencier. 

En  Homme  ot  jà  un  fenatour,  [33] 
qi  molt  anioit  fou  créatour.  [43]  20 
Miriados  l'apieloit-hon. 
frans  iert  et  dous  et  loiaus  hon.  [39] 
fa  feme  avoit  à  non  Kafine,  [51] 
la  plus  courtoise  et  la  plus  fine, 
q'  honkes  ellëuft  en  Homme.         25 
en  fon  mari  ot  molt  preud'orame; 
et  fclonc  tans  et  ore  et  lieu 
eftoient  au  fiècle  et   à  dieu, 
bielle  iert  la  vie,  k'il  menoient  [59] 
et  por  dieu  grant  avoir  donnoient. 


-      80.  Â.  Ni,    B.  îVe  uelt  ...  mètre   (:pumet<^)   —    82.  B.  Maif  une  r. 

—  83.  A.  kelle,  B.  q'  il  —  84.  A.  cou  kelle  d.,  B.  q'  faire  d.  —  85. 
B.  hait,  A.  p»l  haut  —  86.  A.  Cô,  B.  Q'  de  le  c.  ki  mix  u.  —  88.  A. 
Se  preu  nel  v.  —  89.  A,  lâune  i"ii'-;  B.  Maif  mcf  cuerf  laime  mit  t 
prife  —  90.  A.  aigou,  B.  ai  iou  —  91.  B.  (keinen  Absatz)  ichi  —  94. 
B.  t  poure  t  nu  t  tout  defcauf  —  96.  B.  D.  p.  I.  fô  cier  p.  —  97.  B. 
Q'  bn  conniffoit  li  Taffaus  —  99.  B.  ef  romanf  —  102.  B.  E  9  il  mef- 
crei  c.  —  3.  A.  Con,  B.  Cû  def.  ij.  c.  lefpr.  —  4.  A.  efprouva,  B.  i 
trouua  —  6.  B.  Si  gmoref  et  remanf  dire  —  8.  A.  corn,  B.  9  —  9.  B. 
honor  —  10.  A.  Cô,    B.  Com  —  11.  B.  q'tc  -  12.  B.  crt;     A.  lacof  d. 

—  14.  B.  Souf  cordroe  —  16.  A.  Y,  B.  t  —  17.  A.  Ja  vô  ieut,  B.  La 
von  fent  —  18.  B.  moeure  —  19.  AB.  Abschnitt  —  21.  A.  Mcriadof, 
B.  Miriadof  (u.  so  f.)  —  22.  B.  Fr.  t  prex  ert  t  loiaux  hô  —  23.  A. 
Kafine,  B.  Caffîne  —  25.  A.  Q'.  B.  Q'  cnq'f  e.  en  roume  —  27.  B. 
eure  —  30.  AB.  donnoient  — 

Erâcliûs.  16 
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an -dui  enfi  au  fiècle  ahierdcnt, 
q'  l'un  por  l'autre  pas  ne  pierdent. 
il  orent  bien  enfanble  elle 
bien  deus  iviers  et  un  eflé,  [=  64] 
c'oiikes  la  dame  enfant  n'en  ot.  135 
grans   iert   li  deus,     k'elle  en  me- 

noit;  [68] 
et  gregnor  dcul  en  ot  li  fires:  [68] 
nus  ne'l  poroit  conter  ne  dire. 
dieu      en      reclaiuient     doucement, 

[=80] 
ke  il  par  fon  couraandcinent        40 
lor  doinse  telle  engcnrëure, 
q'  ait  en  lui   fens  et  me'fure, 
Longeraent  proie  en  tel  manière 
et  dieus  entendi  lor  proijère 
al  cief  de   fept  ans  (ce  ni'ell  -vis): 
à- dont  fu  à  la  dame  avis 
par  une  nuit  en    fon  dormant,  [89] 
qe  uns  angles  li   vint  devant  [91] 
et  fe  li  dift  „esvellc  toi:  [94] 
dieus    le    te     mande    ci    par    moi, 

[95]  50 

q'I  a  ta  proijère  entendue.  [96] 
or  n'i-ait  plus  longhe  atendue, 
mais  Ueve-fus,     il   m'en  le  ment, 

[104] 


fi    k'il     n'i-ait    demorement.    [97 

105.] 
cel  rice  tapie  me  prendras  [107]  155 
et  en  celle  aire  l'estendras.  [110] 
ceft  drap   de  foie  estent  de-soure; 
et  cil,  ke  toutes  riens  aoure, 
te  mande,   ke  tu  te  prédïes 
ton  mari,   en  cui  tu  t'enfïes,  [112] 
as  ci  tapiaut  ifnielement 
et  gis  c  à  toi  liaRieuement. 
et   ß  dies  à  ton  mari, 
c'or  fe  puet  tenir  à  gari; 
car  dieus  l'a   dit,  en  celle  nuit  65 
engendresra  il  un  tel  fruit,  [98] 
dont  toute  Romme  goie  avra.  [101] 
çou  iert  uns  fleus,   q'  plus  fara 
ke  nus  lion,   ki  el  fiècle   foit. 
ne  puet  falir,  ki  en  dieu  croit:  70 
il  n'i  a  pas  crëu  en -vain, 
face  canter  maise  demain  [122] 
del  faint  efperit  et   fi  proie, 
q'I  li  ofre  a  drap  de  foie  [117] 
par  tel  entenfion  le  face,  75 

ke  dieus  doinfi  à  l'enfant  fa  grafe 

.   ^^^^^   , 
por  dieu   foit  dounés  as  mefiaus 

et  li  tapes  et  li  mantiaus.'^ 


131.  À.  ahierfent,  B.  A  dui  an  f.  fi  faerdent.  [f'gl.  2933-36].  — 
34.  A.  B.  ij.  ivierf  et  efie,  B.  ij.  yuerf  plainf  t.  j.  efie  —  36.  ,-/.  di- 
eus, B.  deuf;  À.  kelle  m.,  B.  k.  ë  m.  —  37.  B.  t  grignor  duel  —  38. 
B.  Q'  nuf  ne  pot  —  39.  B.  reclamoit  —  40.  B.  Q'il  —  41.  B.  doigne 
—  42.  A.  Q'  ait,  B.  Q'iait  —  43.  B.  Lôguef  pient  —  44.  B.  dix  —  45. 
B.  Au;  AB.  vij  —  46.  B.  Car  a  la  d.  fu  auif  -  48.  A.  Q'  unf,  B. 
Cunf;  B.  en  fon  devant  —  51.  B.  Q'  a  te  parole  e.  —  52.  B.  paf,  A, 
pluf  —  55.  AB.  me   —   57.   B.  Cel  ...   eftende  fore,   A.  defeure  —  58. 

A.  t  cil,  B.  I  h'c;  A.  kit  ou  tef  —  59.  A.  pre-dief,  B.  prefdief  — 
60.  B.  Tê  m.  . . .  tafief,  darnach  Si  voill  de  for  le  drap  feoir  :  Ainf  q'I 
puift  riëf  del  ior  veoir  Entor  lui  mece  fon  mantiel  :  Tout  le  millor  et 
le  pluf  biel.     In   A.   hein  ünfserer  Grund   zum  Auslafs.  —    6\.  A.  Af  ci, 

B.  A  foi;  B.  tapelt  —  62.  B.  deliurement  —  63.  B.  diraf  —  64.  AB. 
Cor  ...  agari  —  65.  B.  C.  dix  le  dit  e.  celle  n.  —  66.  B.  Engendrera 
en  toi  tel  fr.  —  67.  B.  ioie  i  ara  —  68.  B.  fix  —  70.  B.  périr  —  72. 
B.  F.  meffe  c.  d.  —  73.  B.  D.  f.  efprit  t  fe  li  proie  —  74.  B.  Q'  il  ofie 
cel  dr,  d.  f.  —  75.  B.  entention.  -  76.  B.  Q'il  . . .  fe  grafce  —  78.  B. 


[>Av  Gau  tiers  d'Arras. 
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Li  angles  'dieu  f'esvanuiH 

et  la  daiue  del  lit  fen-ift:         180 

le  tapie  et  le   drap  estent 

riin   de- four  l'autre  el  pavement. 

de-d'ens  fon  lit  fe  rell'  afil'e.  [134] 

fi  a  pensé  en  mainte  guife 

de  çon,  ke  li  angles  li  dill.         85 

„aïe  dieus,    fains  el'perit  [140] 

(penfa-elle),    ke  fera  çoii? 

'mon  mari  counient  dirai -jou,  [142] 

q'I  aat  fi  faitcraent  en  l'aire? 

et  fi'l  in'apiaut  por  tel  afaire.       90 

noter  il  pora  vilounïc,  [145] 

cuidicr  i  pora  legorïe; 

mes  fe  'dien  plest.    ee  n'en  iert  jà  ; 

car  li  angles  le  me  kierja. 

cofe,   ke  dieus  couniande  à  faire,  9j 

ne  peut  tourner  à  nul  contraire." 

Jà-tant  f'esvellp  li  preud'om,  [174] 

qi   Mirïados  anoît  non    [176] 

celle  li  mouflre  mot  à  mot 

çou,  ke  li  angles  dit  li  ot.         200 

tout  li  moufira:    et  li  efpiaut 

voill  fur  le  tapie  .  fi  l'apiaut. 

«■il  n'ell  ne  vilains  ne  lecières: 

Ta  famé  croit,   car  molt  l'a  cièrc; 

faut  fus  et  fi  l'apîelle  à  lui:  5 


fi  engenra  en  li  celui, 

ki   fifl  puis  maint  homme  esjoïr. 

por   cou  en  fait-  il  boin  oïr, 

de  cui  me  puise  bien  vanter. 

'lendemain   fill  maise   cantcr.  [187. 

188.]  210 

Miriados  a  trop  grant  joie: 
fi  a  ofiert  le  drap  de  foie, 
le   bon  mantiel   as  mcfiaus  donne 
et  le  tapie  lor  abandonne, 
tout  départ  à   la  povre  gent  [117] 
fon  ble't,  Ton  or  et  fon  argent, 
q'  dieus,   ki'l  fift  à  fa  faiture, 
fuit  garde  de  f'engenrëure.  [191] 
la  dame,  ki  l'enfant  conçiût, 
tout  droit  al  tierme,  k'elle  dût,  20 
faciès  bien,    à  cel  tierme  l'ot, 
c'onkes  fors  dica  nus  plus  n'en  fot; 
et  fu  la  plus  très  bielle  riens, 
c'onkes  vcifl  hom  tierijens. 
fi  l'apielèrent   Dieu- donne  [208]  25 
por  çou,   k'enfi  l'ot  dieus  douné. 
puis  fu  noumcs  en  batellirc  [209] 
Eracles;    fi  l'ai  oï  dire. 
Al  tiercjour,  k'il  fu  baptifiés, 
li  vint  uns  brief  très -tous   ploijés. 

[238]  30 


tapir  —  180.  B.  du  lit  —  81.  ß.  Le  tapi  for  le  dr.  c.  —  83.  AB.  reft 
[vgl.  2348]  —  85.  A.  li  dill  (:cfperit),  B.  a  dit  -  86.  A.  Aie  d. ,  B. 
Aiue  dix  —  89.  A.^'X  aut,  B.  Q'I  uoiJl  —  90.  A.  i  fi  ma  piaut  p' t.  a., 
/;.  t  q'I  ma  piaut  —  91.  A.  vilouniee,  B.  Icgerie  —  92.  A.  Etudier, 
B.  Cuidier;  B.  lecherie  —  93.  y/,  pies,  B.  plaift  ce  niert  ja  —  94.  B. 
men  caria  —  95.  B.  t  cofe  v  dix  ait  rien  a  f.  —  96.  B.  paf  a  con- 
traire —  97.  B.  (Abschnitt)  A  tant  fe  leua  —  98.  A.  Mereados,  B. 
Q'iou  miriadof  vous  nom  —  99.  AB.  moußre  —  200.  ß.  le  q'  —  1.  B. 
demonfl^rc  —  3.  B.  ne  le  ciere  —  4.  ß.  t  tient  ml't  ciere  —  8.  A.  P"^ 
con  ê,  ß.  t  dont  il  f.  bfi  aoir  —  9.  B.  puif  ie  —  10.  B.  raeffe  —  11. 
B.  mit'  gr,  i.  —  12.  B.  offert  cel  dr.  —  14.  ß.  tapif  —  16.  A.  blet, 
B.  ble  —  17.  A.  kel,  B.  qU  —  19.  B.  (Absatz)  qi  fon  fil  conçut  — 
20.  Lot  dr.  au  ior  cauoir  le  dut  —  21.  B.  t  f.  b.  ca  tel  eure  lot  —  22. 
B.  fouf  diu  pi.  ne  le  f.  —  24.  B.  terrienf  —  26.  B.  P.  ce  7'ffi  —  27. 
B.  el  b.  -  28.  B.  enfi  loi  d.  —  29.  B.  An  —  30.  A.  viennt,  B.  vint; 
B.  ploief  — 
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dieus   noUre  fires  li  tramift   [239j 
par  le  faint  angle,  ki  li  mill  [240] 
four  le  bierçel,   u  il  gifoit. 
la  lettre  par  de- fous  difoit,  [244] 
c'en  mefiû   cil  enfant  à  laitre,  235 
cant  eure  et  tans  fera  de'l  maître, 
et  fi  ot  de -fors  tine  cofe, 
ke  la  darae  ne  fuß   fi  ofe, 
q'   désploijer  laifaft  le  brief; 
mais  four  les  deus  ious  de  fon  cief 
fuft  bien   gardés   et  en  fauf  rais, 
tant-ke  l'enfcns  fuft  fi  apris, 
qil  le  fëuuft  defpondre  et  lire, 
et  lors  li  ballast -hon  per  lire 
La  darae  faut  jus  de  fon  lit:  [242] 
les   laitres  prent  et  fi  les  lift, 
tant  feulement  con  lire  en  doit, 
çou  eft  çou,  ke  de-fors  eftoit.  [244] 
'le  brief  eftoie  maintenant 
bien  voit,     ke   dieus  a    cièr    len- 

fant.  âO 

norir  le  fait  molt  ricement. 
cant    il    a    quins    ans    feulement, 

[248.  264] 
mis  eft  à  laitre  fi  pietis  ; 
mais  aine  ne  fu  teus  aprentis. 
fon  maiflre  al  cief  de  l'an  reprent: 

[2T5]  .  5& 


molt  eft  fenés,   car  il  aprent 
plus  en   un    an,    c" autres  en   qua- 
tre:  [279] 
ne  fe  fait  laidengier  ne  batre. 
fa  mère,  ke'l  voit  tant  fené, 
l'a  devant  an  autel  mené.  [298]  260 
le   brief    li   tent:     cil   le   désploie. 

[300.  321] 
fi  le  lift,   fi  en  a  tel  joie,  [323] 
ke  nus  ne  puet  gregnor  avoir; 
car  dieus  li  a  fait  à  favoir,  [333] 
k'il  iert  de  femme  counisièrcs      65 
et  des  cevaus,  enfi  des  pières  [334] 
faTra:   teus  fera  fa  mérite 
par  dieu  et  par  faint  efperite. 
Cant  il  ot  tout  li  brief  lëu 
de   cief  entier  et  porvëu,  70 

toutes  les  pières  couniffoit,  [338] 
de  quel  viertu  cafcune  f'roit; 
de  famé  favoit  enfement 
toute  la  vïe  et  l'airement 
et  quelle  cefcune  eft   el  point,     75 
fil  li   vëoit  (n'en  doutef  point!); 
et  des  cevaus  refavoit-il, 
li  keus  valoit  mieus   entre  mil. 
Mais  ains-ke  II  ëuft  dis  ans, 
moru  fes  pères  li  vallans  [365]    80 
Miriados,  li  bons  li  biaus. 


231.  j4B.  li  —  32.  ÂB.  s.  angle;    A.  kil  imift,    B.  q>  le  mift  —  33. 
B.  bercuel   —    34.    B.  deforf    —    35.  A.  Cemefift,     B.    Con   mefift   .... 

jetre  36.  B.  feroit  del  met^   —   3T.  B.  Encor  ot  def.  autre  c.  —   38. 

B.  tant  cofe  —  40.  À.  lef.  ij.  iouf,  B.  lef.  ij.  ix  —  42.  AB.  lenfef  — 
43.  A.  feuvft,  B.  peuft  efpondre  —  44.  A.  por  lire,  B.  (unklar)  fe 
bire?  ce  cire,  fe  cire?  —  45.  A.  juf,  B.  fuf  —  46.  B.  L.  letref  pr.  et 
fi  en  l.   —  47.  A.  con,  B.  q'  —  48.  B.  pendoit  —  50.  B.  Or  voit  —  52. 

A.  Tant,  B.  Q^nt;  A.  fehlt  a;  AB.  \.  anf;  B.  plaineraent  —  53.  B.  af 
letref  li  petif  —  54.  B.  tex  —  55.  B.  au  c.  de  1.  ap'nt  —  59.  A.  kel, 
j8  q'i  _  60.  A.  autre  (s.  6010)  —  61.  B.  fe  li  d.  -  62.  B.  t  fi  le  lift 
fen  a  t.  i.  —   64.  B.  affauoir  —    66.    A.  t  defcevauf  li  keuf  iert  piref, 

B.  t  canq'  ualt  ceuax  ne  pieref  —  67.  B.  fa  matière,  B.  fe  mérite  — 
TO.  B.  De  kief  en  kief  ^-  71.  A.  piecef ,  B.  pieref;  A.  coufneftroit  — 
72.  B.  eftoit  —  73.  B.  femef  —  74.  B.  lerremt  —  75.  B.  t  q'if  cafcune 
eftoit  el  p.  —  78.  ß.  Li  q'if  u.  mix  e.  m.  —  79.  B.  q'I  p  euft,  AB.  x. 
anf  —  80.  A.  Morut  —    81.  B.  li  genf  li  b.  — 


par  Gautiers  d'Arras. 
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G  tint   fa  mère  les  caHiaiis,  [410] 

les  viles  et  les  ricetés, 

les  manoirs  et  les  freraetés. 

mais     très -tout    violt    laifier     re- 

scoure,  28r> 

por    l'arme    Ton    fegnor    refcoure. 

[413] 
avant  Favres,  com  elle  fill 
et  con  fou  fil  à  raifon  miß, 
com  K'raclcs  li  refpondi, 
cant  il  la   raifon  entcndi.  90 

„Fieus   (dift    la   mère),     je  te  roi 

[425] 
d'esconforté  :    ce  poife  moi. 
mors  eft  Miriados  li  fages  : 
çou    cQ,   grans   dious   et   grans  da- 
mages, 
fîcus,  et  à  toi  meësmement,         95 
car  il  t'amoit  molt  durement." 
„Et  jou  fi  aine  l'arme  'mon  père 
tant  con  la  moie,  douce  mère." 
„Ficus,    je    verai    de- d'eus    tierc 

jour, 
fe    tu    l'aimes    de    bonne    amour." 
[429]  300 

„Vous    le    veres,     vous,     en    quel 


10 


lu 


„Si  fer  a,  mère,  voirement, 
car  je  ferai   voUre  talent." 
,,Se  le  tenoies,   fieus,    à  bien,  305 
ton  avoir  don'rai    et  le  mien 
por  l'amour  'dieu  le  créatour, 
q'I  maice  l'arme'  mon  fegnour, 
voflre  boin  père,   en  paradis 
là,  u  li  boin  mainent  tou-dis. 
tu  fes  tant  de  dcvinement, 
q'  tu  te  gasras  ri  cément  [462] 
et  avras  bien  tes  volentés: 
à  peu  de  cofe  vient  plentés. 
femme  fui:    por  me  foufira 
et  tous  fors  bienfais  très -ira: 
très -tout  muera   fors  bien  fait, 
molt- par  eft  fages,  ki  bien -fait: 
fasons  le  bien,  bien  en  venra." 
,, 'L'arme  'celui,    ki   t'engcra,       20 
douce  mère,  dieus  le  vous  mire: 
grans  loiautés  le  vous  fait  dire, 
j'en  deveroië  vous  rekuerc  [467] 
ne  de  l'avoir  ne  de  la  tierc 
ne  m'en  cuic-gou  faire  faifir.     25 
mèi-e,    faites  voftre  plaifir.  [469] 
fe  Tarnie  a  nul  meftier  d'aïe, 
fi  fera  par  i-tant  garïe 
et  iert  mis   en  repos  tous -jours; 
et  f'en  a  meftier  de  fecours,        30 
dieus  le  nos  fara  bien  mérir. 


guife."  [430] 
, .Fieus,  ke  me  vauroit  la  dévise!" 

283.  B.  fremetef  -  84.  B.  h.  maneoirf  lef  yretef  -   85.  A.  refcou- 
re,  B.  êcore  (:  fecore)  —  86.  J.  refcoure;     B.  P.  lame  f.  père  fecore 

—  8T.  A.  cô,  B.  9  -  88.  y/,  con,  B.  »  —  89.  A.  Com,  B.  Con  -  90. 
B.  Q=»nt  la  parole  en  entendi  —  91.  AB.  Absatz;  B.  Fix  —  94.  B.  deuf 

—  95.  A.  Pieuf,  B.  Fix  (in  B.  diese  Zeile  erst  nach  314J  —  96.  B.  ta- 
ma  m.  tenrement  —  99.  B.  Fix  je!  uerrai  —  301.  B.  Je  le  uerrai? 
vouf?    en  q'I  guife  —   2.  B.  Fix  q'  men  uaira  le  d.  —    5.  B.  fix  —   6. 

A.  douroie,    B.  donroie  —  8.  A.  mace  (vgl.  398),  B.  niete;   A.  ft-gnor, 

B.  fignor  —  12.  B.  garraf  —  14.  B.  t  poi  de  cofe  niert  plentef  [Hie- 
nach  hat  B.  295  eingefügt]  —  15.  B.  pri  me  —  17.  B.  Tout  tref  ira 
forf  feul  bien  fait  —  19.  B.  Faifomef  bn,  bnf  ê  uêra  —  21.  ,-/.  dief, 
B.  dix  le  (oder  je)  —  23.  B.  t  ici  deueroîe  vouf  requerre,  A.  rekeu- 
re  —  24.  A.  terre  —  25.  A.  Ke  me  cuîc,  B.  Ne  me  q'ec  ie  f.  f.  — 
26.  B.  Or  en  f.  vre  pi.  —  27.  B.  Se  lame  —  28.  A.  icant  —  30.  B.  t 
fcl  na   -    31.  B.  Dix  le  vouf  - 
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car  nus  biens -fais  ne  puet  périr 

biens -fait  Tait  là,    u  aicr  doit, 

coument-k'il  onkes   donnés  foit.'" 

Ne  vous  irai  riens  proulon^ant—  335 

mais  tout  vendirent  maintenant. 

fi  font  larges  ollelerïes 

et  molt  rices  herbergerïes 

et  abeïes  et  moußiers  ; 

et  felonc  çou,  k'îl  efl;  meßiers,  40 

dounent  as  povres  viergondous, 

as  orfenés,     as  foufraitous. 

lor  tieres  lor  ont  racatées 

des  ufures  et  acuitées. 

ains-kc  li  mois  foit  tout  pasés,  45 

fe  font  plus  povre  fait  afés 

ke  très -tous  les  kaitis  en  Romme 

et  ont  oublié  tes  povre  homme; 

car  cofe,   c'on  véîr  ne  violt, 

oubli' -on,    tos  avenir  fioult.         50 

et  il  font  fi  mis  en  oubli, 

c'on  ne  counoiß  ne  lui  ne  li 

fors  povre  gent,  fi  com  il  font 

en  ville  Romme  là  à-mont 

del  grant  paies,  ki  lor  fieut  ießre. 

nus  hon  fors  dieu  ne  fet  lor  ieftre. 

faine  eft  lor  vïe,   ke  il  mainent. 

lor  cors  tarvallent  molt  et  painent 

et  font  i-çoa  tout  entrefait, 


q'  povres  por  foi  garir  fait.        360 
de  fa  kenouile  vit  Cafine  [531] 
la  plus  courtoife  et  la  plus  fine, 
toute  la  mieudre  anmoufinière, 
.  q^  onkes  fuft  dès  le  première. 

E'racle    en    paift,      Ton    très-cièr 
j  fil.  65 

i  molt   leufrent  por   dieu  grief  péril 
et  grant  mésaise   et   gour  et  nuit; 
et  fi  n'ont  riens,  ki  lor  anuit 
j  fors  de  çou,   k'il  n'ont  ke  douner 
1  por  amour  'dieu,    ki  doit  fauver: 
I  ne    plaignent    pas    çou,     ke    riens 
n'ont,    [537] 
fors  -ke  por  dieu  nul  bien  ne  font. 

M'racles  eft  de  molt  grant  fens. 
Couftume  eftoit  à  i-cel  tens,  [541] 
q'  enfant  avoit,  fe'l  vendift.  [556]  75 
ja  le  fis  ne  le  déffendift, 
preuc-ke  il  leïft  à  la  mère 
u  ke  il  pleuuft  à  Ton  père, 
voira   eft  et  celi  en  fouvint 
la  mère  :  et  enfi  l'en  avint  80 

de  vendre  E'racle  fon  enfant, 
ri  en  donna  l'avoir  avant 
por  dieu,  ki  le  fourma  et  fift, 
fon  enfant  baife.  fi  li  dift 


333.  B.  B.  f.  vient  la  v  uenir  d. ,  A.  (undeutlich)  varc  —  35.  B.  paf 
porlongant  —  38.  A.  E.  ni.  largef  et  bien  garnief ,  B.  t  m.  ricef  h'be- 
gerief  —  39.  B.  monllierf  —  40.  A.  cou  kil,  B.  ce  q'I  ert  ra.  —  41.  B. 
fonfraiteuf  (s.  folgd.  Zeile)  —  42.  A.  A  lorfenef  t  af  f.,  B.  Af  orfelinf 
af  uergondiuf  —  43.  A.  cieref,  B.  terref  —  44.  B.  Af  uferiers  t  aqui- 
teef  —  45.  fuft  tof  paffef  -  47.  B  De  touf  I.  pluf  caitif  de  r,  —  48. 
B.  t  on  o.  tofi  p.  h.  —  49.  B.  9  ueoir  ne  ueut  —  50.  A.  Oublion,  B, 
Oublie  on  toft  a  feut  —  53.  A-  rô,    B.  v  il  eftont  —  54.  B.  fuf  amont 

—  55.  B.  palaîf  v  il  feut  eftre  —  56.  A.  hô,  A.  hom;  B  diuf  —  57. 
B.  Sainte  e.  li  uie  —    58.  B.  Lorf  corf  trauaillent  —    59.   B.  tout  icou 

—  61.  B.  q'noulle  —  63.  AB.  Et  -  65.  B.  tref  doue  fil  —  66.  B.  M. 
fuefrêt  p.  diu  grant  efci!  —  70.  B.  q'f  —  71.  B.  ce  q'  —  73.  AB.  Ab- 
schnitt; B  ert  -  74.  B.  en  Tcel  t.  —  75.  B.  Q',  A.  Q'  -  76.  B.  Ja  li 
enfef  nel  defFendift  —  77.  B.  (umkehrend)  Por  q'  il  pleuft  a  fon  père: 
Vq'illeûft  a  fa  mère  —  79.  B.  fa  —  80.  B.  En  euer  t  en  penfe  li  vint 

—  82,  B.  Et  de  donner  —   84.  B.  baifa  fe  — 
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,,'/!,     bien,     dons    fleus,     tornaics 

ire  [568]  385 

d'une  cofe,     ke  tous  veul  dire." 
,,Hielle  mère,  n'aïrai-jou; 
mais  dites  moi,  ke  fera  çou. 
.,E'raclcs  ficus,    je  ^ous  veul  \en- 

dre;   [58 1] 
car  grant  avoir  en  porai  prendre 
ne -mais  ke  'iioRres  boins  visnages. 
fcust,   ke  tu  fufes  fi  fages 
et  counëust  ton  grant  favoir: 
et  jou    prendcrai   tel  avoir 
l'c"!  don'rai   à  la  povre  gent,         95 
q"  dieus  par  Ton  coumandcment 
prenge  l'arme  ^ Miriados 
et  fi  le  maice  en  fon  repos, 
biaus   fieus,     por    dieu   ne  te   dcs- 

plaife; 
car  tu  avras  trop  gregnor  aile,  400 
leus  ke  tu  counëus  feras. 
l'ai  le  de  quer,    preu  i  aras, 
garde,  ke  tu  ne  méscondïes: 
en  une  de  ces  abcïes, 
q'  faite  avons,   nie  garirai  5 

et  'dam -le -dieu  1  (iervirai, 
q'  tous  les  boins  prent  à  fa  part." 
..Md    douce    mère,     il    m'ell    trop 

tart, 


q'   laijes  fait  por  dieu  le  voir, 
jou  ne  puis  ja  repos  avoir  410 

entr'eus  -  ke  vous   m'aijes  vendu. 
Ni  ait  pas   longes  atendu, 
mais  trop-c'au  marcie't  me  menés 

[588] 
et  au  vendre  bien  vous    tenes. 
pcnfes  de  Homme,  bien  cierkier,  15 
q'  ki  mut  vil:    tenes. me  cîèr, 
ne  laijes  riens  de  mil  befans,  [.590] 
q'-k'en  foit  îriés  ne  pefans; 
tant  en  ares,   fe  dieus  me  valle, 
ne  i  faura  pas  une  malle."  20 

,, Fieus,    bien   ait    teus   cngendrëu- 

re." 
La  mère   a  prife  fa  cainture: 
entour  le  col  H  lace  et  lie. 
F/racles  forment  f'umelie  ; 
ne  fait  fanblant  kil  le  désveulle.  25 
el  cou  devant  ot  une  feuUe 
cou  cevaus,  ke  Ton  raaine  vendre, 
por  fair  as  gens  la  cofe  entendre, 
onkes  agniaus  plus  fimplement 
n'ala  en  lieu,  là  on  le  vent,         30 
con  fait  la  naite  cars   et  bielle, 
le  col  loije't  de  la  cordielle.  [602] 
'la  mère  fieut,    ki  buer  fu  née, 
car  'damer -dieu  Tell  moit  penée. 


385.  /?.  Mef  donf  biax  fix  nen  aief  ire  —  86.  B.  q'  ie  voel  dire  — 
87.  A.  Bielle  nou  nairai  iou,  /i.  Biele  mère  non  arai  iou  —  89.  /,  ke 
v'J  [=jou'^]  V.  d.  [s.  389];  B.  Eracle  fix  ie  te  uoel  u.  —  91.  B.  vigna- 
gef  —   92.   B.  fuffef  tant   f.    —     94.    B.  t  ieu  prendrai  cel  grant  auoir 

—  9T.  B.  Prenge,  J.  prenge  lame  m.  —  98.  B.  mece  —  99.  B.  Biax 
fix  —  400.  J.  gregor,  ./.  C.  t.  araf  mit'  grignor  a.  —  1.  B.  V.  q'  tu 
foief  cor  nen  af  (d.  i.  c"or  n'en  as)  —  2.  B.  bon  li  feraf  —  6.  B. 
dame  diu   —  9.   B.  Q'Iaie   —    10.  ./    Jou  ne  riuf  (unklar),   B.  Je  ne  q'r 

—  II.  ß.  De  uant  q'  uof  —  12.  B.  Ni  a  pluf  1.  a.  —  13.  B.  M.  dufc 
al  marcie  —  16.  /.  (undeutlich)  mut,  B.  muit  —  17.  B.  j\e  laiffief, 
/t.  (undeutlich)  lamcf —  18.  ß.  Q'  qiî  f.  huitief  ne  dolanf  —  20.  B.  Neu 
crt  a  dire  vne  maaillc  —  21.  B.  Fix  b.  a  tele  engcnrenrc  —  25.  B. 
fanlant  —  26.  ./.  El  coup,  B.  El  toup  d.  a  v.  f  —  27.  B.  q'  on  — 
28.  B.  P.  f.  li  gent  a  e.  —  29.  B.  aigniax  —  30.  B.  v.  lin  von  le  v.  — 
31.  ./.  Cou;     B.  Cô   f.  li  tendre  carf  li  biele  —     32.  B.  Le  col  ellraint 

—  33.  B.  Se  mère  fiut  —  34.  B.  feR,     /.  feft    - 
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Qiuant  font  eslonglé  de  lor  rue,  435 
tant  con  lonc  une  pière  rue, 
n'ell  lion,  bi  tant  les  ait  vëus, 
que  les  ait  nient  reconnëus 
por  la  mésaife,  k'es  fait  gannes, 
dont  il  ont  eu  à  grans  annes;      40 
et  il  ont  fouiîert  plus  d'un  an 
celle  mésaife  et  ccl  ahan  : 
et  povres  hom,    fi  con  vous  dis, 
eß  oubliés   ains  quinze  dis. 
La  dame,  ki  fon  marcié  quiert,    45 
fait  cant-k'à  marcëande  afiert. 
la  mère  voie  à- tant  tenue, 
c'ou  meftre  'marcié  eft  venue 
là- fus  en  la  place  de  Romme. 
i-leuc  l'arièsnent  pluifeur  homme 

[606]  50 

et  dïent  tout  „ma  douce  amie, 
or  me  dites,  ne'l  ccles  mïe: 
di  nous  de  cell  enfant  le  fuer, 
q'  tu  n'en  laifes  en  nul  fuer." 
„Biau  doue  fegnor,   cil  l'en-men'- 

ra,  55 

ki  mil  befans  m'en   paiera."  [611] 
„Amïe,  (font -il)  tu  ies  fote:  [614] 
tu  les  as  confus  en  fa  cote. 
dont  le  vaut -il  tout  plainement?'^ 


„Fo8  eß,  ki  l'acate  autrement.  460 
tant  com  il  a  four  lui,   fi  vaut, 
fegnor,  por  dieu,  ki  maint  en  haut, 
cui  famble  trop,  fi  laift  efter.  [621] 
nous  n'avons  talent  de  gaber."  [622] 
l-cil  f'en  vont:  autre  revienent,  65 
q'  del  varlet  en  grant  le    tienent, 
nès-ke  li  premier  riens  n'en  font: 
oënt  le  fuer,  puis   fi  Ten  vont, 
celle  f'esraaie  durement. 
E'racles  fon   penfé  entent:  70 

,,Mère  (fait -il)   n'en  doutes  rien, 
car  vous  me   vcnderes  molt  bien, 
g'iere  encor  hui  molt  cièr  tenus, 
cil,  kj  m'avra,  n'efi  pas  venus." 
Lors     hont    esgardé    tout    un    val 

[624]  75 

et  voient  venir  à  ceval 
le  Senejcaut  'l'Emperëour.  [627] 
et  fi  escujer  li  plusfour 
voient   l'enfant,     ki   eft  à   vendre: 

[631] 
fi     le    font    lor     fegnor    entendre. 

[633]  80 

li  fenefcaus  hafiieucment  [651] 
a  dit  ,,ke  fait -lion  ceft  enfant?" 
„Sire,  mil  befans  en  don'res. 


435.  ÂB.  Abschnitt  —  36.  B.  T.  9  on  —  38.  B.  Q.  fait  de  rienf 
regneuf  —  39.  B.  P.  lef  m.  fait  gannef ,  A.  kef  f.  gaunef  —  40.  B. 
grant  annef,  A.  ag^nf  âuef.  —  41.  B.  t  il  ont,  A.  t  li  ont  —  43.  B. 
9  îe  vouf  dif  —  44.  JB.  xv  dif  —  46.  B.  canq*  niarceant  —  47.  A.  La 
meftre  voie,     B.  Le  maiftre  rue  en  eft  venue:     V   ml't  donor  auoit  eue 

—  49.  B.  Lafful  el  g^nt  marcié  de  r.  —  50.  B.  Illeuc  larainent  plufor 
home  —   51.  B.  t  d.  li  d.  fuer  (:  453)   —    52.  fehlt   B.  —   54.  fehlt  B. 

—  55.  Â.  lêraêra;  B.  lêmenra  —  56.  B.  rail,  A.  ci3  ;  A.  mê,  B.  en  — 
57.  A.  jef ,  B.  ief  —  58.  B.  Sil  lef  af  c.  ê  fe  cote.  —  59.  B.  Donq'f 
lef  ualt  jl  pi.  —  60.  B.  Falf  —  61.  A.  com,  ß.  9;  B.  foi  —  62.  AB. 
mait;  B.  hait  (:  ualt)  —  64.  B.  meft'  (st.  talent)  —  66.  A.  Q\  B.  Q' — 
67.  ß.  Ne  q'  ....  ni  font  —  68.  B.  t  puif  ê  uôt  —  69.  A.  fefmaie,  B. 
femaine  —  70.  B.  penfer  -  71.  B.  ne  penfef  -  72.  A.  v»,  B.  uof; 
B.  tref  bn  —  73.  AB.  Giere  —  75.  ß.  ont;  AB.  tout.  j.  val  (s.  1328); 
schwerlich  t.  à  val  —  77.  B.  fenccal  —  78.  AB.  fi;  ß.  li  pluifor  —  80. 
B.  Sel  f.  1.  fignor  a  e.  —  81.  B.  Li  f.  i  aient  a  tant—  82.  ß.  t  dift  - 
83.  AB.  cid;    B.  i  donrcf  — 
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fi  boin  vous  ell,  fi  l'en -menés 
et  fi   en-feres  vollre  afaire."     485 
„Aniïc  feur,  ke  fet-il  faire?  [683] 
a -il  en  lui,   ke  ge  n'i  voi? 
u  a-il  nulle  cofe  en  l'oi, 
q'  n'i  voi-ge,   ke  tant  i  valic? 
il  l'esploie  molt  bien  fans  falle.  90 
mais   aine  n'acutai  homme  à  pois; 
fi  ne  ferai,    je  eroi  dès -mois." 
Et  cant  U  varies  l'cntcndi, 
raolt  fagement  li  refpondi 
,,Sire,  ne'l  tenes  à  barat;  500 

mes  ki  tant  m'aime,     tant  m'akat. 
fe  li  marciés  ne  vous  contaike, 
laifies  eller;    car  piour   taike 
n'eA  ke  dou  povre   ranprosner. 
vous    n'en   pories   riens    trop    don- 
ner. 503 
poi  favcs ,  ke  g'ai  fous  ma  kapc  ; 
car  fe  eis  marciés  vous  escape, 
jà-mès  n'aves  fi  bon  ne  tel. 
molt  bien   enploie    fon   catel 
honi .    ki  en  boin  lieu  le  déspent." 
„Varlet,  por  dieu,   or  me  rcprent. 
tu  ne  te  dois  pas  miervellicr: 
j'ai  vëu  fouvent   confeliier 
de  molt  mains,   ke  de   mil  befans. 
mais  en  Homme,  ki  ell  fi  grans,    15 
tant  faces  tu  coi-ke  l'on  die, 


d'acater  cofe  ell  mufardîe, 
fe  l'on  ne  fct,    ke  elle  monte, 
mais  fos  hon  torne  tos  à  honte, 
bicl  me  feroit  d'avoir  apris,  [683 1 
por  coi  tu  les  de  fi  grant  pris." 

,,Oiaus  fire  cièrs,  tant  avcs  dit; 
vous  le  lares  tro-k'  à  petit, 
je  fui  li  miouidres  counifièrcs, 
q'    onkes    fu[l,     de    bonnes  picres: 

[692]  525 

onkes  mes  nus  liom   tant   n'en  fot. 

[693] 
ne  fe  puet  pas  tenir  por   fot 
hom,    ki   en  moi  met  fou  avoir." 
„Varlet,     molt  ies  de  grant  favoir 

[694] 
à    çou ,     ke     tu    n'ies    mie    vîous  : 

[695]  30 

fe  çou  ell  voira,  or  vaus-tu  mius." 

„Biau  fire   cièrs,     or  m'entendes: 

[697] 
fe  çou  n'ell  voirs,  fi  me  pendes." 
,,Et   fes-tu   plus?"   —   îjPor  dieu, 

fire  oïe;  [698] 
car  fe  jou  mil  cevaus  vëoie,  [700]  35 
fi  vous  farroi-ge  bien  à  dire. 


.  484.  B.  Se  biel  uof  e.  fi  len  menref  —  86.  B.  fuer  —  87.  B.  A  el 
—  88.  A.  Vail,  B.  V.  a  il  —  89.  ß.  Q'  ie  ni  uoie  q^tant  vaille  —  90. 
ß.  lefpoife,  J.  Ille  poife  —  91.  B.  M.  nacatai  aie  home  apoif  —  92. 
B.  \e  ne  f.  —  93.  B.  uallef  —  500.  B.  tornef  -  1.  ß.  ame,  À.  mâi- 
me  —  2.  ß.  9tece  —  3.  B.  Laiffieme  e.  c.  pire  tece  —  4.  ß.  de  poure 
raniproner  —  5.  A.  rief  ricnf,  B.  paf  tr.  d.  —  6  J.  ga,  B.  iai;  ./. 
four,  ß.  fouf  le  cape  —  7.  B.  Se  c.  m.  en  efcape  —  8.  B.  millor  ne 
tel  —  10.  B.  liu  —  11.  B.  mê  rep.  —  12.  B.  Maif  ne  tendoif  p.  m.  — 
14.  A.  mil,  ß.  M.  —  15.  B.  q'  fie.  gr.  ;  B.  fügt  hinzu  ^eIl  q'  tacat 
plullofl  de  moi  :    Maif  q'  îe  face  le  por  coi  (s.  folgde.   Z.)  —  16.  ß.  q' 

q'  on  die  —  18.   B.  Se  on  ne  f.  a  q'  le  m.  —    19.  B.  folf tout  — 

22.  AB.  Abschnitt  —  23.  ß.  faueref  fanf  refpit  —  24.  B.  miudre  —  25. 
B.  Q'  foit  el  mont  de  bone  piere  —  27.  B.  fait  —  29.  ß.  aci  gr.  f.  — 
30.  li.  viex  —  31.  A.  or  vaut  jl  miuf,  B.  dôt  vauf  tu  mix  —  .32.  B. 
keinen  Absatz  —    34.  A.  fefiu  —   35.  B.  ie;     AB.  cia  —    36.  B.  faroic 
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li  quels  eft  boîns  ne  li  keus  pire." 
[703]  537 

„Amîs  varlet,   bien  le  faciès,  [704] 
or  amende  %oßre  luarciés. 
(H- moi  vreté:     es-çou   ta  mère?*' 
,,Oïl,    par  voir."  —   „Dites,    Liau 

frère, 
fe  çou  ell  voirs,    ke  tu  me  dis, 
dont    ies-tu    de    grant    fens    gar- 
nis?" 
„Sire,    ne'l  tenes  mie  à  fonge: 
fe  vous  me  trouves  à  mencongne,  50 
fi  me  faites  les  ious  crever, 
jà  mar  me  veres  mains  grever." 
,.Et  fes-tu  plus,  fe  dieus  te  faut?" 
,,Oie,    une  encore,    ki  mious  vaut 

[706]^ 
de  can-ke  je  vous  ai  conté:  [707]  55 
de /âmes  counois  la   bonté; 
Ji  fai  fou  pensé,  coî-c'on  dïe,  [713] 
et  can-c'a  fait  toute  fa  vïe; 
et  f'elle  eft  lonc  en -fus   de  moi 
fi     fai-jou     fon     pente     et      voi." 
[713]  60 

„Amis,  or  oi-gou  grans  miracles: 
com    as -tu    non?"   —     -Bia    fire, 
E'racles.'-    [676.  77] 


„Varlet  (dill-îl),    molt  îes  fenés, 
et  jou  te  di,  ke  buer  fus  nés 
et  beur  me  vis  el  jour  entrer,  565 
q'  jou  te  peuc  wi  encontrer, 
fe   çou   ell  voirs ,    ke    tu   me   con- 
tes." 
,,Sire,   faites  moi  lait  et  hontes, 
fe  çou  n'eft  voirs,  et  maitre  en  feu. 
jà-mar  me  feres  autre  preu."      ÎO 

,.X,'racles  amis,  ge-l  verai 

et  or- endroit  t'achaterai,  [720] 

u  face  favoîr  u  folie."  [722] 

Vn  fien  fiergant,   u  plus  fi  fie,  [718] 

fait  à'  la  dame  fon  créant.  [724]  75 

al    départir    ot    deul    molt    grant. 

[730  :  34] 
la  mère  pleure  et  li  fieus  pleure. 
cent  fois  l'a  baifié  en  poi  d'eure. 
grans  efi:  li  dious,  ke  vont  faifant 
elle  li  dift   tout  eu  plorant  80 

..Fieus,   bien  ait  telle  engendrëure 
onkes  plus  douce  portëure: 
ne  fift  mais  femme,  ke  g'ai  faite 
et   cefle    iert    mes    tous-jours    re- 
traite; 
aine  mes  ne  fu  fi  dure  mère,       85 


luef  ad.—  537.  A.  Liquel,  B.  Qi  full  li  miudre  ne  li  p.  —  39.  A. 
voftr,  B.  nre  —  40.  A.  efcou,  B.  Efce  —  41.  B.  Biax  fire  oil?  certef 
biau  frère  —  42.  B.  ce  —  50.  B.  Se  v.  mataignief  a  mècoigne  —  51. 
A.  jouf,  B.  ix  —  52.  B.  ne  feref,  A.  me  vcrcf  [vgl.  570]  —  53.  A.  re 
faut  —  54.  B,  Oie  vne  cofe  q'  inix  v. ,  A.  Qie  —  55.  B.  Q'  canqT  ie 
v.  ai  c.  —  56.  B.  ferne  —  57.  B.  Se  le  a  en  foi  fenf  v  folie  —  58.  B. 
canca,  ./.  111  t  ca  —  59  B.  lonc,  /.  fire  —  60.  B.  penfee  —  62.  A. 
l)ia,    B.  biax  —  63    B.  Araif  mTt  ief  por  diu  fenef;      /.  ieffenef   —  64. 

A.  de  te  di,    B.  t  ie  te  di  buer  fiif  aiiic  nef  —   65.    /.  beur  (64.  buer), 

B.  buer  ueif  le  ior  e.  —  66.  B.  Q'  ie  te  poi  huî  e.  —  67.  A.  Se  tou, 
B.  cou  —  68.  B.  laif  —  69.  B.  ce,  uoif,  mètre  —  70.  AB.  me,  B. 
art*^  preu  \vgl.  552]  —  71.  B.  (keinen  Absatz)  t  iel  uerrai  —  72.  B.  tac 
ateraj  —  73.  A.  foliée  —  74.  B.  Vnf  feriàf  v  il  pi.  fe  f.  -  76.  B. 
firent  deul  gr.  —  77.  B.  Li  m.  crie  t  li  fix  pi.  —  78.  B.  C.  f.  fe  bai- 
fcnt  —  79.  B.  duef  q'I  uont  f.  —  80.  B.  EUi  a  dit  t.  e  baifant  —  81. 
B.  Dix,  êgêrure  —  82.  B.  créature  —  83.  A.  ga,  B.  iai  -  84.  B.  crt 
—  85.'  B.  Cainc  maif  — 
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con  juu  por  lui:     (a,    iliciiä   biaiis 

père!) 
ne  ii'icrt  mes  el  ficclc  vivant. 
la  mère  vendill  fon  enfant: 
nnkcs  mes  nulle  n'en  fu  tcus. 
ramenbre  t'cnt,  biau  fire  dieul!  590 
biau  fire  dieuf,  ramenbre  t'ent! 
garde  mon  fil,  maintien  mVnfcus  : 
aies-ent  pitc  et  de  moi; 
car  cell  raarcié  fac-jou  por  loi. 
nus  ne  fe  prent  à  toi   en -vain.    95 
tout  T'en  loent  al  dacrain: 
et  jou   m'en  loerai  'mon    veul. 
à  poi  mes  quers  ne  part  de  duel. 
il  full  partis,   ne  fuies  tu. 
aïe,   dieus,   par  ta  viertu!  600 

car  en  toi  eft  toute  m'entente 
et  cil,   ki  a  fi  rice  atentc, 
ne  doit    riens   contre   quer  foufrir. 
à  toi  me  veul  de  tout  tenir, 
languirai -jou;   mes  longement      5 
n'a  mal,  ki  fi  grant  joie  atent, 
com  eft  la  toie,  fire  dieus. 
onkes  mes  ne  par  fu  i-teus. 
fire,    ne'l  tenes  à  désdaing 


^E'racle  mon  fil,  ke  ge  plaing.  (510 
mais  lier  lairai  la  plainte  ellcr. 
tu  ne  me  feus  fors  preller  : 
preüas  le  moi  et  gc'l  te  renc  ; 
car  çou  eft  tien,  çou  ke  gou  prcnc. 
fieus,  ge  t'en-voi   ci  en  effil,       15 
c'ainc  mère  ne  fift  mes  de  fil." 
,,Mère  (fait- il)  laifies  ceft  plait. 
ne  l'aves  pas  por  nul  mal -fait 
ne  por  nul  mal,    ki  en  vous   foit. 
ains     eft    por    dieu,     ki    plus    clèr 
voit,  20 

can-c'on  fait  por  dieu  et  dcspent; 
et  nug  fors  dieu  tout  feulement 
ne  donne  à  homme  rice    don, 
ne  ne  fct   rendre  gueredon. 
riens  n'eft  à- vers  la  foie  grafe;  25 
n'eft   home    el    mont,     ki    por    lui 

face, 
q'   cent   rail  tans   ne  puift  donner 
por  çou  ce'l  doit  nus  reprouver 
biens-fais,     n'aumosne    ne    dieus 

dons; 
car    mains     ne     vaut     fes    guere- 

dons,  30 


586.  B.  p  fni  e  dix  biax   p.;   y/,  p  luj.  adieuf  b.  p.  —  87.  Ji.  Auint 
mair  —  88.  B.  Q'  ferne  —  89.  B.  O.  mais  ferne  ne  fu  tex,  ./.   fut  euf. 
men 

—  90.  Â.  Rabre  tent,  B.  Raïubre  toi  —  91.  y/,  ramcbre  têt,  B.  raiîi- 
brc  têt  —     92.  B.  kehrt  um  Maltîen  m.  f.   garde  fô  fCT  —    93.   B.  pitic 

—  94.  B.  fai  ie  -    96.  B.  Tuit   l'en  loêt  a  lendemai  —    97.   B.   t   ic   m. 

1.  miê  voil  —  98.  J.  A  poi  liqunrf,  B.  A  p.  mef  cuerf;  ÀB.  duel  — 
99.  A.  Il,  B.  Ja;  B.  fuffef  —  600.  B.  Aine  -  1.  B.  a  toi;  A.  mê- 
tënte,  B.  lïitëte —  2.  B.  entente —  3.  B.  contre  diu   fofTrir —  4.  Ö.  oftVir 

—  5.  B.  Langirai  maif  fi  doceniët  —  7.  B.  le  ioie  f,  dex  —  8.  B.  Car 
onq'f  nule  ne  fu  tex  —  9.  B.  tornef  —  10.  B.  Derale  m.  filg  —  11.  B. 
or  —  12.  B.  Tu  nel  me  —  13.  A.  gel,  B.  iel;  AB.  renc  —  14.  B.  Car 
tout;  A.  cou  kego  uprenc,  B.  ce  q'  ie  pren  —  15.  A.,  getêvoi,  B.  ic 
tenuoi;     B.  efcil  —  16.  AB.  Cainc;   B.  maif —   17.  B.  Abschnitt  —   18. 

A.  p';  B.  mô  mal  fait  —  19.  A.  p;  B.  por  forfait  —  20.  B.  q'  mit' 
der  V.  —  21.  B.  Ca  con  p.  lui  f.  t  d.  —  22.  B.  t  auf  hom  f.  dix  f. 
—  23.  B.  large  don  —   25.  B.  enuerf  1.  f.  grafcc  —   27.     /.  Q' .  c.  mil, 

B.  Ke  cent  itant  n.  p.  trouuer  —  28.  //.  cel;  B.  Se  ne  li  d.  n.  repr.  — 
29.   li.  Bfi  f.  almofnef  ne  biax  donf  —  30.  B.  en  ualt  — 
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et  ki  le  plus  piert  por  le  mains, 
n'efl  mïe  de  grant  favoîr  plains, 
mère,    foijes   la  'dieu-amïe: 
gardes,   ne  li  reprouves  mïe 
voftre  bien -fait  et  voftre  amour;  635 
mes  miercijes  l'ent  nuit  et  jour, 
cant  il  vous  a  fi  efpirce 
et  telle  entenfion  donnée; 
et  'moi  ne  plaignies  vous  mes  rien; 
car  jou  me  garirai  molt  bien.     40 
fi  feres  vous:    fe  dieus  me  faut; 
car    ki    croit    'dieu,     riens    ne    li 

faut." 
La  mère  à  tant  fon  fil  rebaife, 
car  mes  n'en   avra  fi  grant  aife 
de  lui  baifier ,  car  n'efl  mes  foens. 
autres  en  fera  tous  Tes  boins. 
Grant  pités  prent  le  Senefcal 
et  de  la  mère  et  del  vafal 
ne  fëuft  hui,  u  eus  fon  veul: 
il  ne  pot  mes  foufrir  le  dcul:      50 
le  varlet   prent,     mener    l'en   fait. 

[728] 
la  mère  plorant  l'en -rêvait, 
les  befans  cangc  ifniellement. 
fi  en  revift  la  povre  gent. 
et  cant  a  fait  fa  départie,  55 

fi  fe  rent  en  une  abéïe,  [T34] 


q'  faîte  avoît  del  fien  deraaine. 
fainte  ell  la  vie,    k'elle   niaine. 
haire  de -fous  fes  dras  vieftoit; 
mes  nus  ne  fet,   ki  elle  elloit    660 
dieus   fin   por   lui  puis   maint    mi- 
racle. 
Li  Senefcaus  en-maine  E'racle; 
mais  ains-k'il  ëull  but  de  vin, 
fe  repenti  de  fon  devin, 
([''  il  Iionkes  l'acutall  mïe.  [751]  65 
tuit  le  tournent  à  grant  folïe. 
très -tous  Ten  gabent,  fi  f'cn  rient: 
„ne  fet  rien  deviner"  çou  dient; 
et  vienent  donc  li  gabêour, 
fi   le  noncent  'l'Enperëour.  70 

li  Emperère  à -donc  demande  [751] 
le  Senefcal  :  fi  li  coumande, 
q'  le  varlet  face  amener 
por  favoir,    fil  fet  deviner 
et  faire  çou,   dont  f'efl;  vantés.     75 
,,il  vos   a   (fait -il)    encantés.  [764] 
ains  mes  nus  ne   tous    tint  por  fot 

[767] 
nain;   mes  nus  gaber  ne  vous  pot, 
et  uns  gars,  ki  ne  vaut  nient,  [768] 
vous  a  gabé  fi  faiteraent."  80 

Li  Senefcaus  à  tant  le  mande, 
li  Emperères  li  coumande, 


635.  B.  ne  v.  amor  —  36.  B.  mercîef  —  37.  B.  Q'  il  nouf  a  fi  afpî- 
ree  —  38.  B.  entention  —  39.  ./.  plaïgnief,  B.  plaignief  —  40.  B.  C. 
ie  me  garirai  tref  bii;  Â.  crcirai  —  41.  AB.  feref  —  42.  B.  crient  — 
44.  B.  Ca  pièce  maif  ne  ara  aife  —  45.  B.  q'I  neft  pus  fienf  —  46.  B. 
en  ara  maif  lef  bnf  —  47.  B  pitief;  JB.  le  f.  —  48.  B.  du  vaffai  — 
49.  Â.  ÎNe  feuH  hnj  veuf  f.  v. ,  B.  Xef  euft  hui  ueuf  fien  voel  (:  duel) 
—  50.  B.  puet  maif  —  53.  B.  il  fliellement,  B.  ifnieleraët  —  54.  B. 
reueft  —  55.  U.  t  q^nt  faite  a  fe  départie  —  56.  B.  a  vne  a.  —  58.  A. 
kelle  niaïne,  B.  q'  le  m.  —  61.  B.  por  li  —  62.  Ji.  Li  fcnefcax;  A. 
eiliaine;  AB.  keinen  Absatz  —  63.  A.  kil,  B.  t  ains  q'I  beuft  ml't  de 
uin  —  66.  AB.  Tuit,  B.  li  —  67.  B.  t  en  rient  —  68.  B.  ce  d.  —  69. 
JB.  dont  —  70.  A.  Si  lenöcent,  B.  Sel  noncent  a  1.  —  71.  B.  t  lera- 
pere  a  donc  le  mande  —  72.  B.  t  lui  9  mande  —  74.  B.  affener  —  75. 
B.  A  cofe  dont  il  f.  v.  —  76.  /.  nof,  B.  uof  —  77.  B.  Onq'f  maif  ne 
v^  tienc  por  fot  —  78.  B.  Naine;  //.  nuf,  B,  hom  —  79.  A.  uf,  B. 
vnf  ;    B.  fet  noient  —  82.  B.  t  lempef  — 
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l'c  çoH  eft  voirs,   c'on  l'en  a  dit. 
„Sire,    ne  fai,    fe  dieus  lu'eït, 
ne  fui,  f'on  a  fourdit  de  rien;  tî85 
mes  une   cofe  fai-gou  bien, 
fe  gou  ne  fui  de  fens  garnis, 
ke  mes  lires  iert  cskarnis 
et  k'il  puct  iellrc  molt  pcnsans, 
q»=  il  m'acata  'mil  befans.  90 

mes  n'es  a  pas  por  nient  donnés, 
tontes  les  pièrcs  me  mctcs, 
ki  font  el  mont,    ci   en   cell  aire: 
dirai,   ke  cafcnne  puct  faire; 
f'asanblé  fufent  en  un  val  95 

de  toutes  tieres  li  ccval, 
fi  vous  favroïe  dire  lens, 
li  keus  'vous  aroit  gregnor  oeus; 
de  femme  counois,   biau  dou  fire, 
can-ke  fes  quers  fousîeldéfire  700 
et  can-ke  longes  faire  violt, 
jà  vesrai  de  li,    fi  lonc-fcnt." 
„Amis  biaus  fieus,  fe  çou  efi^  voirs, 
bien  cfl,  enploics  li  avoirs, 
mais  g'en  farai  toute  la  fin  5 

encore  anc'ui  de  matin  [T84] 
u    de-d'ens    quins   jours    au    plus 
tart. 


ains-kc   gou  voise  nulle  part." 
„Hiau  fire  cièrs,  bien  Tes  prouves; 
et    fe    vous   mencongne    i    trouves, 

[775]  710 

faîtes -ent  con  de   traïtour.  [777] 
fi  doit -hou  faire  'leccour." 
,,Amis,     tes    parlers   me   contaike. 

[781] 
plains  me  fanle  de   bonne  taikc. 
dame ,     ki    fait    fans    grant    proi- 

jère  15 

de  çou,    k'il  fet,    i)his  ell  fière." 

Molt- par  fe  doute  l'Emperèrc, 

li  varies   n'i  foit  baretère 

trt's-tont  le   tienent  à  laron 

li  chevalier  et  li  baron  20 

et  dïent,  k'il  a  fait  entendre 

k'il     ell     devins ,     por     foi    miens 

vendre, 
çou  n'ell  pas   la  première   fois: 
or  li  para  fa  fause  fois." 
çou  dïent  tout  cil  de  la  court.     25 
à  fol  le  tienent  et  à  lourt 
por  plaifir  à  l'Enpcrëour, 
ki  a  la  quer  molt  grant  irour, 


683.  B.  q'  on  ma  dit  —  84.  B.  dix  mait  —  85.  B.  fon  ma  fordit 
de  r.  —  8».  B.  ie  -  87.  B.  ie  —  88.  JB.  ml't  ef  k.  —  89.  B.  pefanf 
—  90.  JB.  CI3  b.  —  91.  B.  tot  jiuer  gietef  —  93.  B.  cefie  —  94.  B. 
D.  q'  fet  c.  f.  —  95.  Ji.  Senfanle  fuffont  en  cel  val;  y/,  vn  val  —  96. 
B.  terref  —  97.  B.  faroie;  J.  leuf,  B.  luef  —  98.  B.  Li  q'if  —  99.  J. 
fenrae,  B.  fenie  ;  Â.  doufire,  B.  biax  douf  fire  —  700.  yi.  Canke,  B. 
Canq'f;  À.  foufiel,  B.  foffiel  —  1,  â.  kanke,  B.  t  canq'  penfe  t  canq' 
uelt  —  2.  A.  Javeferaj  de  li  fi  lonc,  B.  t  canq'f  elle  faire  feult  —  3. 
B.  A.  uarlef  fe  ce  e  v.  —  3.  B.  M.  ie  f.  —  6.  J.  ancuj  [ob  ancnui?], 
B.  anuit  v  le  m.  —  7.  A.  v.  iourf,  B.  q'nt  ior  —  8  Â.  voi  fe,  B. 
iou  aille  nul  p.  —  11.  B,  9  dun  traiter,  A.  traitour  —  12.  B.  on  bail- 
lir  le  ceor  —  13.  B.  A.  tele  ceure  me  9tece  —  14.  B.  Car  ml't  me 
fanle  bone  tece  —  15.  B.  Darmc^  J.  fauf,  B.  fanf —  16.  À.  kelle  fet, 
B.  Ce  q'ie  fet  pi.  en  e.  cicre  —  17.  AB.  Abschnitt,  B.  fen  d.  —  18. 
B.  t  niTt  crient  qil  ne  foit  bord'e  —  20.  .4B.  Li  ch'r  —  22.  B.  mix  — 
23.  B.  Ce  —  24.  B.  Oriparra  fe  fauffe  f.  —  25.  B.  Ce  —  28.  B.  Al 
euer  a  il  m.  gr.  paour  — 
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k'ii  ne  foit  teiis  con  le  ticsmongne. 
ne-mai»,  fi  ell  çou  la  befongne,  720 
dieus   li  demoullre    et  amonniUre, 
con    fon  dcsiple  et    fon  meniftre, 
les  trois  favoirs,  dont  jou  vous  dis. 
esprouvés  iert  ains  quinze  dis, 
car  l'Emperères    l'en  mescroit.     25 
jà  ne'l  kesra,    fil  ne  le  voit. 
il  ne  fe   violt  plus  démorer: 
ains  a  fait  leus  fon  ban  crier,  [787] 
cj*'    il    n'ait    en    très  -  toute    Rovime 

[788]^ 
ne  environ  fi  hardit  homme,         30 
cafcuns  fes  prefeieus  es  pières  [795] 
les  plus  vallans  et   les   plus  cières 
venir  les  face:  et  fil  ne'l   fait, 
il  leus  picrdera  entrefait, 
can-c'on  pora  del  fien  ahierdre,  35 
et  fon  cors,    fil  n'a  el-ke  pierdre. 
li  jours  fu  mis  droit  al  mardi:  [810] 
fe   n'i-a  un  feul  tant  hardi, 
fil  nulle  picre  a,    ki  riens  valle, 
q'il  ne  l'aport  fans  nulle  falle.    40 
Le  mardi  droit  i  vinrent  tuit,  [810] 
car  autrement  fufent  déllruit.  [821] 
fi  font  deus  bielles  eftablïes 
de  rices  pières  bien   garnies, 


fi  fïent  privé  et  estragne  745 

tout -antre -fi  c'on  fait  au  cange. 
li  fire  apielle  K'rade  o  foi:  [813] 
,,amis  (fait-il),  entent  à.  moi: 
je  favrai  jà,   fe  dieus  m'eït, 
fe  çou  cft  voirs,  ke  tu  m'as  dit,    50 
\a    moi    là- jus    vêoir    ces    pières 

[814] 
et  entre  toutes  les  plus  cières 
acate  celi,    ki  mius  vaut: 
de  la  coullenghe  ne  te  caiit, 
mais  k'elle  foit  de  grant  viertn  :  55 
nus  ne  le  counoid  mieus  kt;  tu. 
enfanble  o   toi  iront  ma  gent,  [828] 
ki  te  feront  le  paiement, 
je  te  ferai  abandonner 
tout,  cant-c'on  ofera  rouvcr,       60 
et  paijcr  toute  la  droiture, 
mes  avoirs  ell  en  aventure, 
jou  fac,    ke  fos ,    de  l'envoijer: 
à  la   fois  doit- hon  foloijer, 
tros-c'on  foit  batu  del  vregant." 
,,Diva  (fait -il  à  un  fiergant), 
va  o  cefiui  et   fi  li  livre 
tant  marc  d'argent  et  tante  livre, 
con  il  t'en  ofera  rouver; 
fil  boine  pière  puet  trouver,       70 


719.  B.  rex  q  li  tefmoîgne  —  20.  B.  ce  li  hefoigne  —  21.  B.  Dix 
li  adite  t  aiuinillre  —  22.  B.  defciple  t  f.  minißre  —  23.  JB.  A.  iij. 
f.;  B.  q'  ie  v.  d.  —  24.  ÂB.  xv.  dis  —  25.  y/.  îeiïi  efcroit,  B.  le  me- 
fcroit  —  26.  J.  nel  ke  fra,  B.  kerra  fil  cou  ne  v.  —  27.  B.  ualt;  B. 
Abschnitt  —  28.  B.  A.  a  Inef  f  f  b.  cr.  ;  A.  crie  crier  —  29.  B.  Q'il 
ni  art  en  t  r.  —  30.  B.  Ni  —  31.  B.  Naport  (s.  740)  —  32.  B  t  celef 
ainf  q'I  ont  —  34.  A.  Il  lef  p.,  B.  Il  perdera  tout  entrefait  —  35.  A. 
para,  B.  porra  —  37.  B.  au  —  38.  ß.  fi  h.  —  40.  B.  laport  le  ior  fanf 
f.  -  41.  B.  uienent  —  42.  B.  treftuit  —  43.  B.  ij.,  bielef,  A.  îj.  ricef 
(s.  784)  -  44.  B.  De,  A.  Def  —  45.  B.  Siéent  il  —  47.  B.  a  foi  - 
49.  B.  Tarai  ...  mait  —  50.  B.  Sil  eft  enfi  -  51.  B.  lainf  —  52.  B.  t 
en  trefiouf  —  53.  B.  raix  —  54.  B.  De  le  couftance  —  55.  A.  kelle, 
B.  q'ie;  A.  v'tu,  B.  uertu  —  56.  B.  mix  —  57.  B.  Enfanle  —  58.  B. 
Ki  en  f.  —  60.  B.  quanq'f  oferaf  donn'  —  63.  B.  Je  faic  p'  fauf  de 
lenuoijer  —  64.  B.  Ca  le  f.  —  65.  B.  Tant  9  f.  b.  du  u'gant  —  66.  A. 
fiergât  C«jje  fier  erat),  B.  fergant  —  69.  B.  O'il  tofera  ia  r. ;  A.  Con 
—  70.  B.  Si  bone  — 
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livre  H  tout:  çou  veullon  bien; 
jà  loit  çou,   ke  uc  valle  rien, 
hui  en  cell  jour  le  vcul  ataindre: 
coi-k'il    luc    «oun,     ne    puct    rc- 

niaindre." 
E'racles  prife  niolt  petit  7T5 

très-  tout,  ke  l'Enperères   difl: 
bien   fet,  kc  il  atains  n'en  icit, 
fe  il  piiet  trouver  çou  k'il  kiert. 
I-cil,  à  cui  on  l'a  cargié, 
l'en-niaine  juskes  ou  luarcié.  [829] 
E'racles  voit   les   luons    de    pières: 

[843] 
et  celles,  c'on  tient  les  plus  cières, 
ne  prife-il  mïc,  deus  allies, 
garnies  four  les  ellablïes. 
il  les  esgarde  en  trèspafant.        85 
en -tour  'lui  fe  vont  amafant 
li  homme  et    tienent  à  miervelle, 
ke  l'Enperères  fi  confelle. 
„ci  a  (font-il)  boin  marcëant; 
ne-mais  ne  vait-il    délaiant:       90 
ci  font  les  pières  préGeufes  [8i3] 
del  monde  les  plus  glorieufes, 
fi  ne  prife  cofe,  k'il  voie." 
grans  eft  li  peules,  k'es  convoie, 
por  lui  escarnir,  non  por  el.        95 


i-leur,  a  tel  picre  à  venel,   [847] 

c'on  prife  tout  l'or  de   Toiiloiifc: 

très    tous  li  inondes  le  gouloufe.    , 

de  teus  i-a-il,  ne  fai  cans, 

k'il  ne  prile  iitïe  fes  gans.  [800]  800 

n'i  a   nulle,  ki  li  contaike, 

nient  plus   kc  feroit  une  ilaike.      , 

Entre -f 'en -pafent  et  cil  fi  rient 

et    fi  i-a  de  teus,  ki  dient, 

q'I    feroit  boins   à  maitre  en   faul': 

[805]  5 

n'i -a  ne  k'avelu  ne  cauf, 
ne'l  loc  très -bien  à  maitre  en  fiere, 
u  mais  ne   voie  ciel   ne  tiere. 
li  mellres  fiergans,   ki  le  garde, 
déproie  dieu,    ke  mau  feus  Tarde: 

[810]  10 

,, Divas  (fait -il),  n'ies  pas  fenés, 
q'  por  noient  nos  as  pénés: 
tu  nos  fais  ci  paijer   la   bée. 
par  c'as-tu  cefte  gent  lobée, 
q'  toute,  jour  te  vont  fivant;         15 
mais   tu  n'en  fes,  je  cuic,    noiant. 
fc  TEraprère  m'en  crëoit 
et  fi  à  fou  quer  li  fëoit, 
fi -faite  jullice   en  feroie, 
ke  tout  le  monde  en  vengeroie."  20 


771.  B.  L.  li  tant  iel  uoel  tref  b. .  /.  couveulioj«  b.  —  72.  li.  ce 
q'I  ne  uaille  r.  —  73.  uoel  —  74.  B.  Qil  q'I  —  76.  B.  Tout  quanq';  yî. 
kelcpereref  —  77.  q'I  i  a  —  78.  B.  Maif  q'I  puift  tr.  ce  q'I  q'rt  —  79. 
^.  E  cil,  B.  (Âbschnilt)  Icil  a  cni  —  80.  A.  Lëmaîne,  B.  Lenmain- 
nèt  droit  dufq'l  —    81.  ß.  def  p.  —    83.  B.  fehlt  il;     AB.  i j ,     B.  alief 

—  84.  B.  Dot  cargief  fi'  lefiablief  —  85.  B.  regarde  —  86.  B.  amaf- 
fant  (:  paffant)  —  87.  B.  fehlt  et  ~  90.  B.  Ke  m.  q'  uôt  —  93.  B.  t  il 
ne  p'fe  rienf  qnil  v.  —  94.  B.  li  pulef  q'I  voie,  A.  kef  côvoie  —  96. 
B.  Q'  lucc  a  tel  p.  neuel  —  97.  B.  i.  a  ie  ne  f.  q»nf  —  800.  B.  Et  il 
nef  pr.  m.  vnf  g.  —  2.  B.  flece  —  3.  B.  Outre  feu  p.  cil  en  r.  —  4. 
B.  Et  fi  a  de  t.  q'  enricnt  —  5.  B.  fera  ...  mètre  —  6.  A.  ke  velu,  B. 
cauelu  —  T.  A.  Nelloc  bié,  B.  \el  lot  tref  bfi  a.  m.  e.  ferre  —  8,  A. 
Vmaif,  JS.  Humaif  ne  voit  ne  c.  ne  t're—  9.  A.hï  maiftre  ferianf—  10. 
B.  max  fuf  —   11.  B.  Diva  —  12    AB.  nof  —   13.  A.    lâbee,    B.  le  bee 

—  14.  B.  gabee  —  15.  AB.  fiuant  —  16.  A.  nenfef,  B./cn  uaf  ie  cuit 
iuant  —  17.  B.  me,  A.  niè  —  18.  B.  i  fil  -  19.  B.  enfcroit  —  20.  B. 
mont  en  uengcroit  — 
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Brades 


MoU  le  tieiient  très-tout  à  fot.  [870] 
mais  il  ne  denji^ne  founer  mot; 
car  il  ne  f'roit  riens  por  réfpondre. 
por  biaii  plaifir  les  veut  confondre 
en  dementiers,  fil  vëoit  pière,  823 
ki  full  et  préfieufe  et  cière. 
mes   entre   mil    noires  brebis   [vgl. 

873] 
trouveroit-hon  molt  à  envis 
une  blance,    feile  n'i-ert: 
et  nulle  pière  i-leuc  n'apert,         30 
q'  puist  proificr  ne  tan  ne  cant. 
de  lui  fe  gabent  li  au  cant.  [887] 
tous  les  ellaus  as  marcëans 
a  trés-pafcs,   lor  ious  vëans. 
al    cief   des    rens   avoit   un   omme, 

[890]  33 

q'  vendoit  poivre  et   autre  gomme, 
une  pièr'  a,  dont  nus  n'a  cure,  [897] 
ke   il  trouva  par  aventure.   [f$94] 
del  ban  avoit  oït  parler.  [898] 
il  vint:   ne  l'of  a  tréspafer.  40 

non  por  i-çou   ne  cremoit  rien 
fors  de  fon  cors  :    çou  faciès  bien  ; 
car  n'avoit  plus  ke  celle  pière, 


q'il  ne  nus  lion  ne  ténoit  cière, 
ne     il    ne    autres    n'en     ot    foing. 

[888]  845 

E'racles   le  coifi  de  loing; 
et  de  fi  lonc,    k'il  le  vè-oit, 
trest-foi   vièrs    celui,     ki   l'avoit: 

[899] 
et  cant  la  pière  a  remirée, 
„or  ai  —  fait- il  —  ma  defirée:  50 
or  fe  taifent  li  méscréant, 
li  mencongnier,  li  recréant, 
dieus  a  fon  homme  revidé: 
ne  puet  périr,    ki  croit  en  dé. 
molt  -  par  efl  kaitif,  ki  méscroit;  55 
et  cil^   ki  four  fa  mort  acroit, 
n'ieft  mïe  certes  bien  fenés. 
or  fui  à  droit  port  arivés: 
or    ne    crienc-jou   fors   dieu    nou- 

lui." 

;,Divà"  fait- il  à  i- celui,  60 

,,es-ce    ta    pière?     ven     le    moi." 

[901  : 3] 
„Sire,    elle   ell   mienne   et  jou  par 

foi 


821.  B.  (ohne  Absatz)  M.  t.  tait  eracle  a  f.  —  22.  B.  daigne  — 
23.  B.  Q^nt  bn  ne  feroit  a  r.  —  24.  B.  P  bn  taifir  —  23.  B.  Et 
defmtier  f.  ueift  p.  —  26.  B.  Q'  prefcieufe  full  t  c.  —  27.  JB.  ci3  — 
28.  B.  bn  a  enuif  —  29.  B.  blanq'  —  30.  B.  illuec  ne  pert  —  31.  J. 
Q'  p9  (s.  1202)  proifier  (s.  1613.  1788),  B.  Q'I  puift  prifier;  J.  ne 
tant  ne  tant,  B.  ne  tant  ne  q^'nt  —  32.  iî.  De  li  ...  quant  —  34.  B. 
lor  ix.  uoianf  —  35.  B.  Au  c.  d.  ref  —  36.  Â.  poivre,  B.  poure  merc 
ê  rome  —  37.  A.  Vne  piera  d. ,  B.  V.  piere  a  d.  nuls  na  c'e  —  38.  B. 
Q'il  —  39.  B.  Le  b.  a.  oi  pieca  (:)  —  40.  ß.  Ne  ualt  tr.  paffer  ne 
nofa  —  41.  A.  ne  cuidoit  r.  ;  B.  Nient  p.  ice  ce  facief  bien  —  42.  B. 
Q'I  cremoill  forf  q'  fon  corf  rien  —  43.  B.  Car  il  not  el  q'  celé  p.  — 
44.  B.  Q'il  ne  nuf  liô  ne  tient  c.  —  43.  B.  Ne  il  ne  nuf  hô  ne  a  f.  — 
46.  B.  coifill  —  47.  B.  loing  q'  il  le  voit  —  48.  B.  Traift  foi  uerf  celi 
—  49.  B.  Et  q^nt  de  pref  la  remiree  —  50.  A.  Ore,  B.  Or  —  51.  B. 
recréant  :  mefcreant  —  53.  A.  êde,  B.  ende  —  55.  A.  peft,  B.  M.  p  ell 
c.  q'  ni  cr.  —  37.  A.  aertef,  B.  certef  —  58.  B.  Cor  (d.  i.  Cor)  f.  adroit 
p.  affenef  —  59.  B.  crien  ie  ...  nuluj  —  60-  B.  keinen  Absatz;  A.  ai 
celuj,  B.  dont  a  celuj  —  61.  B.  EU  ce  te  p.  vent  le  m.  —  62.  B.  E.  e. 
moi  t  Le  p.  f.  — 


par  Gautiers  d'Arras. 
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le  TOUS  vendrai  molt  volcn tiers 
et  vollre  foit  por  fis  deniers.  [910] 
je  fui  molt  povre  entrefiiit:        8C5 
fi  ai  grant  mellier  de  bienfait." 
,.As-tu  donkes  tel  povrete?" 
„Biau  varlet,  oïl,    por  vretc." 
„Por  çou  ke  nicllier  as   d'avoir, 
t'en  ferai-jou  vinz  mars  avoir."  70 
„Biau  varlet,    por  voir  le  faciès: 
de  gaber  povre- homme  cil  pcciés. 
fi  en  poife  dieu  de  là -fus." 
„Amis,   voir,  or  en  aras  plus: 
jou  t'en  dunra   al  plus  escars ,     75 
por  toi  garir,  quarante  mars."  [919] 
Faire   li  fait  fou  paiement 
à  un,   ki'l  fait  molt  groucaument; 
mais  il  ne  l'ose  refufer.  [951] 
molt  le  manace  à  encufer,  80 

cant  il  çou  donner   li  coumande 
de  çou,  de  coi  fi  pau  demande, 
cil  pren  la  pière  et  cil  l'argent, 
afes  en  ont  gabé  la  gent.  [951  :  55] 
E'racles  à   fon  fegnor  le  livre      85 
et  li  fiergans  le  tient  por  ivre, 
„vient"  le  li  dill,    „vous  ne  faves 
[979] 


de  tel  fiergant,  ke  vous  aves. 
por  celle  picre,  c'ot  vëue, 
k'euün  por  fis  denier  eue,  [990]  890 
me  fift  donner  karante  mars, 
bien  euft  dcfiervi,    k'il  fuft  ars 
onkcs  des  bonnes  cure  n'ot, 
ne  nulle  barglicgnier  n'en  volt, 
ne  le  bonne  ne  ne  counut,  95 

H  la  pière  de   grè  esliut." 
Li  Enperères  f'en  aire:   [934] 
par  mau-telcnt  li  priß   à  dire 
„por  coi  as-tu  donne  le  mien  [997] 
par  la  pière,  ki  ne  vaut  rien?  900 
et  cant  mauvaise  l'acatas, 
quarante  mars  por- coi  dounas? 
faire  me  vofis  par  ingal 
à  ton  fegnor  le  Senefcal, 
ki  por  toi  dunas    mil  bcfans.         5 
jou  en    fui  ciertes  molt  dolans." 
„Ains  devcs  ießre  liés,     biau  fire; 
car  bien  le  tiesmoing  et  os  dire, 
q'  celle  pière  vaut  tout  l'or, 
ke  vous  aves   en    vo'  trcfor;    [1001 
und  1002]  10 

k'aighe  no  fu  n'arme  ne  crient, 
ne  ne  puet  cremir,   ki  le  tient. 


863.  A.  Je,  B.  Le;  A.  volêcîerf  —  64.  J.  vij.  d',  B.  vî  denierf  — 
65.  B.  hat  diese  Z.  erst  nach  876  —  67.  A.  dô  kef ,  B.  donq'f  —  68.  B. 
à  il  biau  uarlet  p  uerte  —  69.  B.  Por  ce  q'  taf  ra.  dauoir  —  70.  B. 
Ten  ferai  or,  JB.  xx.  ra.  a.  —  71.  B.  Biax  douf  v.  bii  le  facief  —  73. 
y/.  Si,  ß.  Il  ....  laffuf  —  75.  B.  Je  ten  donrai  au  pi.  e.  —  76.  AB. 
xl.  m.  —  78.  A.  kel,  B.  q';  A.  groucaumët,  B.  grouciinmt  —  81.  A. 
donner,     JB.  Q*nt  il  tant  douer  li  9mande  —  82.  B.  dont  il  fi  poi  d.   — 

83.  B.  prent  —  84.  A.  lagèt,   B.  le  gent  —   86.  B.   q'I  t.   p.  yure  88, 

B.  De  cell  caitif  q'  ci  veef  —    89.  AB.  cot;      B.  ueue,     A.  veve  90. 

A.  keu  vu,  B.  Q'  ull;  A.  vij  d',  B.  vi  denierf  —  91.  B.  liurer;  AB. 
xl  ra.  —  92.  B.  deffcrui  —  94.  JS.  bargigner  —  95.  B.  V  nule  bone  nen 
9nut  —  96.  B.  eflut  —  98.  A.  raautelét,  B.  maltalcnt  —  99.  B.  Caß 
tu  la  donne  le  ra.  —  900.  B.  ualt  —  1.  B.  maluaife;  ob  la  mauvaife 
acatas?  —  2.  AB.  xl  m.,  B.  por  qn  —  3.  A.  vofif,  B.  ualfif  —  5.  B. 
dona,  AB.  cio  b.  —  6.  A.  enfui,  B.  Jen  fui  certef  grainf  t  pefanf  — 
8.  B.  lof  tefmoignicr  t  dire  —  9.  B.  ualt  —  10.  A.  votrefor,  B.  mif 
en  trcfor  —    tl.  A.  Kaiglie,     B.  Q'euc;     AB.  fu  —    12.  B.  cremoir  — 

Erdclhis.  17 
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Eracles 


fe  li  caitis  li  de  cêas 
n'ëuft  ke  fis  denier  ëas, 
fa  viertu  pierdift."  —   „Pnet  çou 
îeftre?  [1005]  915 

por  «jou  en  donnai  tant  al  meflre." 
,.Biau  fire  (fait -il),   or  m'ardes, 
ardes  ni'el  fu ,  fe  vous  poës. 
mais  four  moi  l'aie:  el  ne  demant. 
et   m'afaijes   d'arme  trencant,       20 
de  toutes  pars  à  moi  lancies, 
u  en  Taighe  me  balancies: 
fe  p'ril  i-a,  fi  foit  four  moi." 
„B'radcs,  voir,    enfi  rotroi." 

'A- dont  ne  vot  plus  délaijer.      25 

une  grant  meulle  iilt  loîjer  [1043] 

en  -  tour  E'racle  le  varlet. 

fa  bonne  pière  au  col  li  met. 

molt  de  fa  g-ent  i  fait   aler. 

et  fi  le  fait  a  dévaler  [1034]         30 

el  Toivre,    ki  eft  molt  profons: 

et  la  meulle  le  trait  au  fons.  [1051] 

une  corde  i-ont  atacié, 

por  coi  la  meulle  ont  fusfacié 

et  li  varies  u  mors  u  vis.  35 

une  grant  lieuë,  ce  m'eft  vis,  [1054] 

a  li  varies  là-i-ens  gëu, 


qMl  ne  Tont  honkes  remêu; 
et  je  vous  di ,    ke  li  plasfour 
déproient  molt  le  créateur  940 

par  fa  mierci,    k'il  le  garîffe 
et  k'il  en  l'aighe  ne  périffe. 
,,forie  (font -il)  nos  travalle,[1058] 
q'  cuidons  ke  proijère  i  valle. 
noijés  cß,  pîec'a  efi  eßains.         45 
grans  biens  feroit ,  fil  fuft  atains, 
I  fi  con  li  fefid  fuupouture. 
mar  vi  fi  bielle  créature: 
il  ne  fu  1ères  ne  trekières 
ne  baretères  ne  boifières  ;  50 

mais  por  garir  fa  mère,  efpoir 
dift,  kil  cAoit  de  tel  favoir." 
molt  en  pleure    la  gent  menue; 
cil  ont  la  corde  tant  tenue, 
q'il    font  anuiét  del   tenir:  55 

à -dont  font  plus  de  gent  venir 
por  celui  traire  contre -mont, 
et  li  fires  les  en  feraont 
et  reuve,  c'on  le  traie  à  fait  [1032] 
por  vëoir,  con  la  cofe  vait;         60 
et  il  enfi  fans  contredit  [1049] 
font  la   cofe,  con  il  a  dit, 
et  traient  tout  à  le  polie, 
al  fegnor  tournent  à  folie 


913.  A.  vn.  d'. ,  B.  vi.  d'.  —  15.  B.  Se  uertu  p,  p.  ce  e.  —  16.  B. 
P.  ce  en  donai  t.  au  m.  —  17.  B.  Bia  f.  i.  fenl  petit  moef  —  18.  A. 
me  et  f  u ,  B.  men  fu  —  19.  AB.  el  ne;  B.  de  mât  —  20.  B.  V  (oder 
Et)  foijef  durme  trecant  —  22.  B.  t  en  aige  me  balacief  —  23.  A. 
pril;  B.  Sa  (d.  i.  S'a)  peur  vient  —  23.  AB.  Abschnitt,  B.  Il  ne  fe 
ualt  pluf  detrier  —  26.  mnele  —  29.  A.  Toute  fa  g.  —  31.  A.  toivre, 
B.  toiure  —  32.  B.  li  mnele  —  33.  B.  fuf  facie  —  34.  B.  A  coi  H 
mucle  ert  fuf  facie    —    33.  B.    v  m.   ou  v.    —    37.   B.  Ja  eraclef  fi  geu 

—  39.  B.  pluifor  —    40.  B.  Deprient  diu  te  cr.  —    42.  B.  Q'  il  en  leue 

—  43.  A.  noftra  valle,  B.  vof  trauaîlie  —  44.  A.  Q''  cui  donf,  B. 
Qi  cnide  q'  prière  vaille  —  45.  B.  \oief,  et  —  46.  B.  q>l  —  47.  A.  t 
con  1.  f.  fepultiire  —  48.  A.  vi,  B.  fu  —  49.  B.  1ère  ne  t'  ciere  —  53. 
B.  pleurët  —  54.  B.  fort  t.  —  55.  A.  Q'I  tont  a.,  B.  Si  ft'  a.  del  t.  — 
56.  B.  t  f.  il  pi.  —  58.  B.  Car  ii  fire  lef  en  fcmont  —  59.  A.  t  îegne, 
B.  traie  —  61.  B.  t  fil  eft  fi  con  il  a  dit,  A.  Et  jl  en  fi  fanf  contre- 
dit: Font  la  cofe  fanf  contredit  —  62.  B.  Trefiout  inont  f.  c.  —  63. 
■A.  a  le  pelie,    B    forf  aie  polie  —  64.  B.   tienent   — 
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de  çoii  kll  cuide,  k'il  Toit  vis.  965 
pliiifuur  voroient,    ce  lu'cll  vis, 
ke  dieus  êull   fauve  fa  vie; 
et  li  pluifour  en    ont  envie 
por  çou  k'il  eft  de  jouene  ëiige 
et  fi  fe  fait  d'ans  le  plus  fajçe;  70 
et  fi  ont  dit,    ke  celle  pit;re 
ne  vaut  pas  une  feullc  d'ièie. 
fi  l'ameroient  miens  efiaint, 
q'il  fuient  de  mencongne  ataint. 
mais  d'autrui  feront  mes  lor  gas,  75 
q'i  ne  mora  encore   pas: 
„n'a  encor  talent  de  morir; 
dieus  le  veut  à  fon  eus  norir. 
foïr  voles  l'euvre  et  cierkier, 
afes  l'ores,   con  dieus  l'ot  cièr.   80 

Al  traire  n'ont  pas  mis  granment; 

fi  le  deslïcnt  esraument: 

il  faut  en   pics  très -tous  délivres. 

[1078] 
or  fe  ticnent  pluifcur  por  ivres 
de  çou.   k'il  ont  mésdit  de  lui;    85 
car  pluil'eur  voient  fon  anui 
et  dient  par  lor  Icgerie, 
k'il  ouvre  de  fantosmerie 
par  forcerie  et  x'^i*  encant. 


molt  le  tiencnt  à  non-facant,     990 
q'il  f'ofe  menler  de  tel  giu 
ineefmcnient  en   fi  haut  lieu, 
molt  l'ont  fourdit  très-tout  le  foir. 
mais  al  varlct  n'en  puet  caloir. 
il    cil    tous    nus    et    tous  dcscaus. 

[1079  :  89]  95 

et  molt  lies  ell  li  Senefcaus: 
au   col    li    gicte    un   mantiel   gris. 

[1082] 
or  eft  E'racles  de  grant  pris  ; 
or  ne  puet  mes  trouver  fon  mettre, 
bien  ait  li  fires,  ki  fift  naillre  1000 
k'en  tout  le  monde  n'en   a  tel. 
bien  a  enpioijé  fon  catel 
li  Senefcaus,    fi  com   il  dift. 
li  Enperères  molt  Ten  riß; 
car  il  eft  molt  de  bon  efpoir,        5 
q'I  voroit  une  femme  avoir 
le  mclour,  c'on  peuiift  trouver 
mais  aine  le  violt  mius  esprouver; 
fil  en  deus  cofes  fait  la  voire, 
fi  fera  mieus  la  tierce  à  croire.  10 

M'racles    l'a    vëu     fans    ire;   [vgl. 

1128] 
li  dit  ,,ke  vous  en  fanble.   Sire, 


966.  B.  ualroient  —  67.  Q'  dix  laift  fauue  en  uie  —  68.  B.  t  me 
dame  taint  Marie  —  69.  À.  iovenc  cage,  B.  Por  ce  q'I  e.  de  iouene 
uage  —  TO.  B.  Et  fi  feft  faef  deuf  tof  pi.  f.  —  71.  B.  t  il  o.  d.  —  72. 
A.  diere,   B.  Ne  ualt  p.  v.  fuelle  dicre  —  73.  B.  mix  —  74.  B.  fuffent 

—  75.  B.  or  lor  gaf  —  76.  A.  Q'I  ne  mera,  B.  morra  —  78.  B.  Dix  le 
uelt  a  f.  oeuf  n.  —  79.  ÂB.  Soir;  B.  leure  —  80.  B.  Oir  poef  con  dix 
lot  c.  —  81.  AB.  Abschnitt;     B.  grauiTit,     A.  grämet  —  82.  B.  erraumt 

—  83.  A.  tauf,  B.  touf  —  84.  B.  pluifor  p.  yref  —  86.  B.  pluifor  uoe- 
lent  —  88.  B.  Q'i  loeure  tout  p  trecerie  —  89.  B.  cnchant  —  91.  A. 
Hiêler,  B.  melier  —  92.  B.  en  itel  lin  —  94.  B.  neftuet  —  96.  A.  fehlt 
et;  B.  t  moillief  t  li  1,  —  97.  B.  Li  giete  au  c.  —  99.  B.  N9  (oder 
Et)  ne  p.,  raaifire  —  1000.  B.  le  fire  p'I,  A.  ki  —  4.  B.  Li  emp.  feu 
for  rift  —  5.  B.  Q';  A.  (nach  15)  V  cil  a  niif  por  dire  voir,  ß.  ml't  eft 
lief  de  lefprouuance  :  t  e  tanf  pluf  de  lefpance:  F  cil  la  mif  i\cl  tierc 
fauoir  ^  6.  B.  uoloit  —  7.  A.  peuvft,  B.  Le  millor  9  peuft  trouer  — 
8.  B.  M.  enf  le  uelt  mix  efprouer  —  9,  B.  fiut  le  v.  —  10.  AB.  Ab- 
schnitt;   B.  fourrire  —  12.  B.  t  dift  9mt  uouf  fanle  fire   — 
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ne  font  mi  dit  bien   véritable?" 

.,Amis,  fil  font  tout  fi  eftable, 

coin  a  li  premerains  éllé,  1015 

rices  feres  à  cell'  eue." 

„Sire,  elles  vous  de  méscréance: 

faites  faire   fans  déniorance 

un   fu  bien   grant  et   bien  plenier: 

[1097] 
jou  ne  lairai  por  nul  denier,        20 
q'  jou  n'i  entre  dé-inanois. 
or  faciès  bien ,  ke  gou  counois 
la  pière  niieus  ke  nus  de  vous, 
u  je  fui  niolt  caitis  et  fous; 
car  folie  eft  de  foi  enbatre  25 

là  u  il  vins  ne  vings  et   quatre 
n'aroient  pooîr  ne  viertu, 
fil  i  elloient  enbatu, 
et  folie  eft  d'enprendre  rien, 
fe  on  ne  voit  la  fin  molt  bien.    30 
encor  l'apiaut-hon  hautement, 
„feft  çou  folie  voirement, 
facent  le  feu"  —  et  cil  le  font, 
q'  miervelleufe  crierae  en  ont. 
molt  hont  grant  pité  del  varlet;  35 
mes  il  fe  fainne  et  puis  fe  met 
tros-k'en  mi-lieu  del  fu  ardant. 
molt  Ten -vont  esmïeuellant. 


i-cil  d'en -tour  por  le  mîervellc 

nu3  ni  parolle  ne  confellc,       1040 

car  il  en  font  tout  esbahi 

et  tienent  celui  à  traï. 

,,clas  caitis,  n'ira  pas  fi 

dol  feu,  con  il  de  l'aighe  ici" 

fe  dient  tout;     mes  li  fera,  45 

ke  ars  ne  brûlés  ni  fera. 

dicus  et  la  pière  le  foustient. 

tous   fains   et   faus   del  fu  revient. 

[1103] 
anfois  orent  miervelle  eue 
mais  cant  il  ont  celii  vêue,  50 

fi  fe,  prendent  à  miervellier 
or  ont -il  plus  à  gargaicier; 
car  teus  hon  puet  fous  aighe  bien, 
q'encontre  feu  ne  pnet  rien. 

Or  font  dolant  et  mal-balli        55 
li  envions  et  li  falli.  [1104] 
envïe  lor  fait  grant  contraire 
et  grant  angoufe  lor  fait  traire, 
k'envie  eft  tous-jours  en  porcas 
des  fîens  hounir  et  prendre  as  las. 
envions  languift  d'autrui  aife 
et  fi  eft  molt  à  grant  mésaife 
qant  voit  ke  on  preud'omme  alieve 


1013.  àB.  mi  dit  —  14.  B.  Imt  —  16.  B.  feraf  ainf  c.  e.  —  19.  B. 
ml't  q^nt  t  nil't  pJ.  —  20.  B.  Je  ne  1.  —  21.  B.  ie  —  22.  J.  fai  jou, 
B.  Or  facief  b.  q'  ie  c.  —  24.  JB.  fouf  —  26.  B.  La  vil.  xx.  ne.  xxiiii., 
B.  La  v.  XX.  home.  v.  xxxiiii  —  28.  B.  Sil  fi  eftoient  embatu  —  29.  B. 
demprendre  —  30.  B.  nen  uoit  —  31.  B.  E.  la  pialt  on  h.  —  32.  B. 
Cou  eft  f.  voirement,  ./.  voiremet  —  35.  B.  ont;  ÀB.  pite  —  36.  yi. 
fe  faïnne,  -B.  faigne;  B.  R  met  —  37.  B.  Tref  en  miliu  —  38.  J.  ef 
mie  vellant,  B.  M.  p.  le  uont  dont  regardant  —  39.  A.  I  cil,  B.  Il 
cil  dentor  —  40.  B.  Il  ne  pole  —  41.  JB.  efbaihi  —  42.  A.  a  traj,  B. 
atrai  —  43.  B.  Helas  c.  niftra  —  44.  B.  De  feu  9me  de  laige  ici  — 
45.  B.  Se  d.  toit  maif  fi  fera  —  46.  B.  Car  arf  ne  blemif  —  48,  B.  fê 
uiet  —  49.  À.  Afoif,  B.  Ancoif;  À.  oue,  B.  eue  —  51.  B.  tuit  a  fegn' 
—  52.  B.  Cor  ont  il  pi.  a.  meruillier;  A.  Oront  —  53,  JB.  hora  p.  for 
aighe  —  54,  B.  poroit  —  55.  AB.  Abschnitt;  A.  delant,  B.  dolant  — 
5(j.  B.  Li  anemi  li  ruer  failli  —  58.  B.  angroifle  —  59.  B.  tof  iorf  en 
procaf,  A.  ëp'caf  —  60.  B.  honir;  A.  af  laf,  B.  a  laf  —  62.  B.  Lorf 
p'mef  eft  il  anialaife  — 
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biens    nulle    el     mont    tant    ne    li 

grieve. 
inolt  porte  mauvais  hon  gries  fom- 

me,  1065 

cant  voit  venir  à  cort  preud'omme, 
H'I  voit  bien  k'en  liu  de  ceftui 
n'ara-on  jà   cure  de  lui; 
et  por  çou  dïent  cil  glouton 
k'  E'racles  ne  vaut  un    bouton,     70 
ne  celle  pière  n'a  de  force 
(çou    dïent),      nient    plus    k'une 

escorce. 
par  forçerie  efl  çou,  k'il  fait. 
miervelle  eß  molt,    k'il   ne    f'en- 

vait 
et  k'  à  la  voie  ne  fe  met.  75 

à  grant  tort  jugent  le  varlet. 
E'racles  l'ot:     fi    en    fouriß,    [vgl. 

1128] 
et  à  l'Enperëour  a  dit  [1130] 
„Sire  (fait -il),   miervelles  oi, 
miervelles  dient  cil  de   moi.        80 
Sire,    il  ont  dit  ke  c'eA  baras 
et  maus  engiens,    can-ke  jou  fas. 

[1132] 
or  m'en  foijes  por  dieu  garans, 
q'  li  voirs  foit  plus  counifans, 
q'  encor   ne    foit  por  aus  désdire. 

[1136]  85 


prcndes  la  pière,    bian  deu  lire! 

[1137] 
fi  vous  metes  el  fu  à- tout, 
mar  doutercs,  cou  ke  je  doue, 
fe  vous  fentes  ne  tant  ne  cant. 
mar  ires  mus  un  pas  avant,     1090 
q'  jà  ne  vous  en  fcntires, 
biau  fire,    et  dcs-ke  vous  veres 
q'  vous   n'i  ares  fe  bien  non, 
aies  avant  tout    abandon: 
fi  veront  celle  malle  gent,  95 

ki  ont  parlé  fi  faitement, 
ques  viertu  la  pière  a  en  foi." 
„E'racles,  veus-tu   par  ta  foi, 
q'  g'entre  el   fu  en  tel  manière?" 

[1141] 
„Oie,  fe  dieus  me  foit  aidière,  1100 
biau  fire  cièrs,    fil  vous  plaifoît; 
fi'l  veront,  fil  ont  tort  u  droit, 
et  plus  en  feront  à-fëur." 
,, Varlet,  fe  dieus  te  doinft  êur, 
tu  m'as  tant  dit,   ke  ge'l  ferai;     5 
mais  une  cofe  te  dirai: 
fe  jou  me  fenc  de  riens  blecié, 
par  ton  cors  iert  tout  adrecié." 
,,Si  m'ait  dieus,    biau  fire  cièrs, 
çou     veul-jou     molt     très     volon- 
tiers."  10 
La  pière  a  prife  del  varlet 


1064.  B.  fi  ne  li  g'eue  —  65.  B.  cnuienf  ho  g^nt  fome  —  66.  B. 
acort  venir  —  67.  B.  Il  uoit  b.  q'I  non  de  celui  —  69.  B.  ce  —  TO.  B. 
Q'  raclef  ne  ualt;  AB.  j.  b.  —  Tl.  B.  t  c.  p.  —  72.  B.  Ce  d.  bn  ne 
cune  e.  —  73.  B.  quanq>l  f.  —  75.  A.  t  qui,  B.  t  ca  le  uoie  —  76. 
AB.  le  V.  —  79.  B.  dift  il  —  80.  B.  ci  —  82.  B.  max  . . .  canq'  ie  faif 
—  84.  B.  apparanf  —  85.  A.  neft,  B.  Q'ncor  ne  foit  —  86.  B.  biax 
douf  fire  —  88  A.  cou  keje  doue;  B.  M.  de  ne  q'  gi  dont  —  90.  B, 
puif,  A.  mef  —  92.  B.  defq'  u.  uerroif  ;  A.  uêref  —  94.  B.  Paffef  —  96, 
B.  p.  uilainement  —  97.  A.  Quef ,  B.  Q'I  u.  a  li  p.  enfoi  —  99.  A^ 
gètre,  B.  ientre  al  f.  —  1100.  A.  Oie  (d.i.  oi-je,  B.  Oil  —  1.  B.  Biax  f. 
fe  il  uouf  pi.  —  2.  B.  uerroit  fil  ait  —  4.  A.  te,  B.  me  —  5.  A.  ke- 
gelferaj,  B.  q'  iel  ferai  —  7.  B.  ie  —  8.  AB.  Por;  B.  fera  —  9.  AB, 
mait  —  10.  B.  Icou  uoel  ie  ra.  v.  — 
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1!  Empei'ère  et   pxiîs  fe  met 

el  fil  ardant  ifniellement. 

à  premiers  pafe  bîellement, 

mais  honkes  couleur  ni  mua    iit5 

por  le  feu,    ki  fi  languisa; 

mes  k'il   fuß  une  lieue  en -fus, 

fi  Tafëure  plus  et  plus  : 

lors  fë  conmande  tont  à  die» 

et  puis  fen  vaît  jufke  en  mi- lieu. 

[1152]  20 

tant  i  demora   et  eAut, 
q^  on  cuida  et  cnidier  dut 
qe  il  fnft  tous  ars  et  en  cendre, 
et  cant  il  pins  ni  vot  atendre, 
fi  fen -iß  hors  tous  faus  et   fains. 

[1161]  25 

ni    varlet  tent  an-deus   fes  mains: 

[vgl.  1162] 
voians  très -tons  Tacoke  et  baife, 
tan -tos  k'en  ot  et   lieu  et  aife, 

JE'ractes  fu  molt  bien -venus, 
ore  eß-il  cent  tans  mieux-venus  30 
or  Taime  tant  li   Enperères, 
con  ni   H  fuß  confins  u  frères. 
li  Senefcaus  l'aime  autre -tant 
à  nn  endroit  con  fon  enfant, 
en  deus  viertus  l'a  fi  bienfait,      35 
ke  l'Enperère  n'en  tient  plait 


et    de    l'autre   vicrtns    plus    cière, 

[1174] 
qU  entendnit  en  celle  pîère, 
ne  li  ofe  maître  devant, 
et  cil  Pen-vait  apiercevant      1140 
et   puis  a  dit  oians  très -tous 
„or    viegne    avant    li    plus    eflous 

[11T5] 
et  ki  a  gregnor  force  en  foi  : 
de  Ton  branc   nu  fîere  four  moi; 
fe     il     mon     cors     puet     entamer, 

[1179]  45 

face   moi  en    la   mèr   gieter  [1180] 
mes  fire,    u  à  ceval  détraire, 
et  tafit  de  mal  et  de  contraire, 
com  il  fous  ciel  faire  en  pora. 
autre  louier  mar  m'en   donra,      50 
fi  doit -hon  trecegur  ballier." 
uns,   ki  ne  vot  à  cop  falier  [1183] 
et  ki  bien  rcfanble  gaîans 
mieus  ke  nulle  autre  riens  vivans, 
féfl  prefentés  devant  le  roi.  55 

..bian   fire  (fait -il),   quil  desroî, 
con    fait  desroi    et    kel    folie! 
mes  je  lo,    com  me  bace  et  lie 
et  c'on  me  giete  en  nn  femier, 
fe  gou  n'abac  tos  ceß  dangier,      6ô 
iVl  trencant  de  m'efpée  nue.'" 
..Ceße  vous  iert  raolt  bien  tenue, 


1112.  B.  fi  met  -  14.  B.  paffe  —  15.  B.  ainqT  —  16.  B.  Ni  aine 
por  calor  ni  fua  —  17.  ß.  IVe  q'  fil  f.  vne  anne  c.  —  20.  ß.  Tenu» 
dnfqfi  niiliu  -  21.  B.  demoura  -  ^.  A.  Q'il  ;  B.  Q'il  i.  f.  —  24.  ß. 
t  q^nt  il  ni  nolt  pi.  a.  —  25.  ß.  for  —  26.  B.  Li  v.  t.  an.  ij.  f.  m.  — 
27.  ß.  la  cole;  J.  la  colle  —  28.  ß.  Tantoß  9  »t  —  29.  ^ß.  Absatz; 
B.  E.  fu  dont  cîer  tenuf  -  30.  B.  Or;  A.  o,  ß.  cent  -  34.  ß.  En.  j. 
e.  ~  35.  A.  En.  ij.  v. ,  ß.  Ef.  ij,  u.  —  36.  A.  Q'  lerape  ne  t.  pi.,  B. 
Ke  le  perere  —  37.  ß.  De  le  tierce  uertu  pi.  c.  —  38.  ß.  Q'  eftre  doit 
ê  celé  p,  —  39.  ß.  mètre  —  44.  AB.  fiere  —  46.  ß.  gieter  en  la  mer 
—  47.  ß.  Me  fire;  cenax  —  49,  B.  fouffiel;  en  fehli  -  50.  ß.  loifor; 
lue  d.  —  51.  ß.  treceor  —  52.  A.  cap;  ß.  nelt  a  cop  faillir  —  .53.  ß.  I 
q'  reffanle  mix  gaiant  —  54.  B.  Q>  ne  fait  nule  rien  niuant  —  55.  B. 
Sefl  por  offers  ~  5T.  B.  C.  f.  outrage  ;  q'I ,  A.  kel  —  58.  ß.  Mef  i 
otroi  9  me  b.  ■ —  59,  A.  cûme,  B.  con  me;  B.  fanguier  —  60.  ß.  Sc 
ie  nahac.    A,  nabac  —  61.  B.  Au  —  62.  ß.  tref  — 
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(fuU  lï  varies)  'endroit  de  moi. 
prés  fui  de  faire  ceft  otroi 
par  le  faint  dieu."      ,,£t  gou  dc'l 
prendre.  1165 

un  nouvicl  jii  vous  ciiic  aprendrc/' 
,,Ainis,    en  dieu  foit  ma    désfenfe: 
de  çon  remaint  molt,  ke  fos  penfe. 
fos  ne  tient  inie   bien  couvent 
et  ni  le  tient,  n'eß  pas  fouvent.  TO 
fos  liom  e(l  molt  d'estrangc  fuer; 
por  fol  i-tant  m'aves  four  quer, 
tf  vous  vces  en  moi  raifon. 
fos  hon  quicrt  plus- tos  ocoifon 
de  liaïr  homme  ke  d'amer.  75 

por  çou  le  doit- hon  fol  elamer. 
fos  n'aime  mïe  volenticrs, 
n'il  n'eß  amés  ne  tenus  cièrs 
L'Ëmperères  ot  la  haine. 
la  tießo  tient  un   poi  encline 
et  penfe   ,,dieus,     con   grant  mcs- 

cief, 
fc  cil  varies  eß  dehiecics 
et  detrenciés  par  la  folie, 
inais  fe  eis  fiers  a  l'afallie, 
par   tous    les    fains ,     ki    font    en 

Homme  85 

mar  vit   ceßui  entrer  en  Rommc. 
miervelle  eß  molt  de  quer  félon. 


80 


molt -par  a  fiére   entention, 
q*^  il  het  ceß  varlet  por  nient, 
c'ainc  mes  ne  vit,  mon  enfient.  1190 
mes  por  furnir  fa  félounïc, 
vos   roit  cedui   gicler  de  vie: 
queus  preus  feroit,   le  il  moruA? 
„aï,  fe  dieus  te  fuucouraß  i 

à  ceß  befoing,  E'rachs  amis,       95 
con  mar  i  vint  voftre  anemis." 
Cil  voit  bien  de  l'Enperèour, 
k'ii  a  en  li  crienie  et  paour: 
,,Sire"  fait- il  „ne  vos  crèmes: 
je   Toi    molt    bien,     kc   vous   m'a- 
mes.  1200 

çou  fait  forment  à  miercijer: 
mais  molt  petit  me  puis  fijer, 
fe  li  vafaus  n'a  çou  k'il  quiert. 
teus    meut   eftrif,      dont    poi    coa- 

quiert, 
et  teus  coumence  la  meslëe,  à 

k'i   puis  enporte  la   colce. 
il  n'eß  fi  caude  ne  fi  froide, 
bien  fai,  l'efpée  eß  bonne  etroidc; 
mes   dieus,    ki   miß   vous   tus   en- 
tières, 
q'  préfieuses  font  et  cières,  10 

c'eß  molt  plus  fors,  ke  cil  ne  foit." 
Il  diß  raolt  bien ,   ke  dire  doit 


1165.  B.  P.  lef  faint  diu  t  ie  del  prendre,  J,  penre  —  6î,  J.  en 
die,  B.  en  diu,  deffenfe  —  68.  B.  De  ce,  fax  —  69.  ß.  Fax  —  70.  B. 
fait  nel  fait  —  Tl.  B.  Fauf  —  72.  B.  feur,  cange  fou  euer  —  73.  J. 
Q'  u'  vcef,  B.  Q'  uouf  ueef  —  74.  B.  Fax  hom,  toß  —  76,  B.  Force 
le  d.  on  —  77.  B.  Folf  —  79.  B.  la  atine  —  80.  B.  i.  poi  —  81.  ß. 
pecïef  —  82.  B.  cif,  detrencief  —  83.  ß.  t  ocif  p  fi  g^nt  f.  —  84.  B. 
fiert  —  85.  B.  9  qu'ert  t  nome  —  86.  A.  vît,  B,  ait  —  88.  ^.  p  a,  B. 
Con  cîf  a  maie  entention  —  89.  ß.  Ceßui  fi  le  het  p.  noiant  —  90.  B. 
ë  fô  uiuant,  .4.  en  fienc  —  91.  B.  ordnet  1190.  89.  91.  —  92.  ß.  Le 
uotroit  on  g.  de  vie  —  93.  B.  Q'if  prex  f.  il  fi  m.  —  94.  /É.  Aife,  B. 
Ahi  fe  dix  le  fecouraß  —  96.  A.  Cô  mar,  ß.  Si  mar  —  98.  B.  Q'I  a 
de  lui  —  99.  B.  ne  uouf  taraef  —  1201.  B.  Ce  f.  f.  a  mercier,  B. 
amier  eijer  —  2.  B.  M.  de  p.  mi  puif  f.  —  3.  B.  Se  li  vaffauf  a  ce 
quîl  q.  —  4.  B.  Tex  muet  e.  q'  paut  c.  —  5.  B.  t  tex  c.  le  mellee  — 
6.  B.  emporte  —  7.  B.  ne  fi  fr. ,  A.  ne  refroide  —  8.  B.  forf  t  roi  de, 
^  9.  ÂB,  tuf  —    11.  B.  t  m.,  q'  il  ne  f.  — 
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„dieufi  m'a  bien   aidiét  jusk'à  ore: 
fi  me  puot   bien  garder  encore." 
„Amis  E'racles,    ge'l  voroie,     1215 
riellre  pooit,  jou  li  rcndroie 
fon   convenant,  k'il  i  a  niis. 
de  droit   noient   f'eft  entremis.-^ 
Cil  diables  u  cil  manfés, 
qi  contre  li  eft  efcaufés,  20 

haucclecanp,  celui  requiert;  [1192] 
et  molt  grandismc  cop  le  fiert, 
fiere    de    tort   et    de    traTÎèrs.    [= 

1200] 
uns  autres  en  kaïft  envièrs. 
dix    col    li    donne    grant    et    fors. 

[1202]  25 

del  menenr  fuß  nn  gaians  mors  : 
raains  aine  encor  ne  l'adefa.  [I20i] 
çon  li  fu  lait:  molt  l'enpefa, 
et  l'Enperère  en  cil  molt  liés:  [1207] 
fi   coumande,  k'il  foit  loijés.        30 
bediaus  apielle  dufke  a  quatre 
et  durement  les  fait  dont  batre: 
cant  acointié  li  ont  tel  jn, 
puis  le  gietent  en  un  ort  lieu, 
enfi  gaagne  mainte  fois  35 

lî  mauvais  bon,    et  çou  eß  drois, 
çou  k'il  engigne  aveuc  autrui, 
revient  al  daerain   four  lui. 


ne  puct  muer,  ke  cafcuns  n'ait 
felonc  çou,  k'  il  maneuvre  et  fait.  40 

Or  cil  E'racles  bien  de  court 

et   fera  mes  ains-k'il  ('en  tourt. 

bien  eft  esprovés  en  poi  d'eure. 

li  Senefcaus  l'aime  et  ouneure 

et  l'Enperère  cstrangement;      12-15 

or  l'aiment  tout  communalment, 

fe  ce  n'eft  aucuns  par  envie; 

mais  nous  ne  maine  bonne  vie, 

k'envïe  ne  li  veuUe  pis 

et  k'il  ne  voift  de  pis  en  pis.       50 

en  envïeus  a  mal  voifin  : 

cui  caut?   li  biens  vaint  en  la  fin; 

car  dieus  en  prent  molt  bien  conroî 

E'racles  eft  molt  bien  del  roi, 

car  en  çou  k'il  l'a  esprouvé,        55 

l'a  molt  por  fin  loial  trouvé: 

et   par    lui  vosra   femme   prendre. 

[1221] 
mais  il  vosra  anfois  aprendre, 
fe  l'enfens,  ki  n'a  ke  diz  ans, 
ert  es  cevaus  fi    voir  difans  [1221] 
et  fi  Iniaus  com  en  la  gemme; 
car  il  fe  doute  molt  de  femme, 
car  femme  à   prendre    c'eft   grant 

cote:  [2471!] 


1213.  A.  ai  diet,  Ö.  aidie  dnfca  ore  —  14.  B.  aidier —  15.  A,  gel, 
B.  iel  uaudroie  —  16.  B.  Seftre  peuft  îe  li  r.  —  19.  A.  Sil  (=1334); 
B.  i  cil  d.  cif  m.  —    20.  A.  t\;     B.  Q'  de  raalfaire  —   21.  B.  le  branc 

—  22.  A.  fehlt  Et;  A.  grant  difme  —  23.  B.  Fiert  le  de  t.  t  dentrauerf 

—  24.  A.  è  kaift,  B.  en  caift  —  25.  A.  x.  col,  B.  x.  cauf  —  26.  vnf 
autre  —  27.  A.  encar,  B.  M.  encor  aine.  —  28.  B.  fi  le  pefa  —  30. 
B.  i  reune  dont  —  31.  B.  Bediax  apiele  dufca  .  iiij;  A.  iiij  —  33.  B. 
lor  ont  lor  gin  —  34.  B.  Si  lont  giete  ë  vn  ort   lîu  —   35.  B.  gaaigne 

—  36.  B.  Li  hom  maluaif  t  fi  e.  dr.  —  37.  B.  auoec  —  38.  B.  adaer- 
ains  —  40.  B.  ce  q^l  —  41.  AB.  Abschnitt  —  42.  B.  mix  —  44.  B. 
honeure  —  45.  B,  durement  —  46.  B.  Or,  A.  Q'  —  49.  B.  Q'  nuie, 
poêle  nuire  —   50.  B.  Or  prionf  treftout,     q'  li  muîre  —  52.  B.  le  fin 

—  53.  A.  côroi,  B.  9voi  —  55,  B.  ce  q'I  —  57.  B.  uaura  —  58.  B. 
ualra  ancoif  —  59-  AB.  lenfef,  AB.  x  anf  —  60.  B.  Ert  ef  ceuax,  A. 
Ceft  —  61.  ß.  a  la  g.  —   62.  B.  Il  fe  d.  formt  d.  f.  — 
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cil  prent  l'ortie  et  cil   la  rofe. 
à  la  fuis  icil,  ki  pis  \aus,         1265 
prent  la  inellour  et   li  buins  faut, 
çoii  fait  douter  TEnperëour: 
Ten  cß  en  crieme  et  en  paour. 

Un  ban  a  fait  crier  i-tel, 
k'il  atcndra  le  col  mortel,  70 

ki  a  ceval,  Fil  ne  Tamaine 
por  vendre  al  cief  de  la  femaine. 
le  jour  ont  ricement  tenu.  [1250] 
de  toutes  pars  i  font  venu 
à  une  licuë  de -fors  Romme:  [1233 
:  1253]  75 

amainent  lor  ccvaus  maint -Iiomine. 

[1260] 
criée  fu   î-leuc  la  Foire  — 
encor  l'ont  maint  —  homme  en  rae- 

more. 
un  ceval  ot  li  Emperère,  [1276] 
ki  bien  vaut  por  vendre  à  fon  frè- 
re 80 
deus  cent  mars  d'argent  feulement  : 
çou   a  on   dit   ciertainement. 
biaus  cil  et  gens,    et  bien  fëoit 
et  tous  li  peules,   k'il  vëoit. 
autres  avoit  (çou  vous  plevis),     85 
q'  molt  amoit;  mes  çou  eß  vis. 


il  n'amoit  nul  tant  cou  celui, 
fon  Sencfcal  apelle  o  lui 
por  faufer  celui,  ki  ne  faut; 
cn-grant     fe    met,       mes     ne     li 
vaut.  1290 

.,Senefcaus  (fait- il),   or  m'oes: 
j'en  voierai,  fe  vous  loes  ,  , 

mon  ceval  aufi  com  por  vendre, 
or  porons  nous  (VF/racle  aprendre, 
ril  fait  de  mon  ceval  acat.  95 

il  n'a  en  lui  point  de  barat, 
q'  c'eß  li  miudres,    li  plus  biaus 
del  mont  et  tous  li  plus  ifuiaus.'' 
„Sire,  par  dieu,  ki  là- fus  maint, 
je  loc  molt  bien  c'on  li  amaint:  1300 
menés  li  dont  ifniellement." 
très- tout  fans   nul   delaiement 
f'en  vait  E'racles  li  fenés  [1285]   ,. 
li  damoißaus,    ki  buer  fu  nés. 
li  Senefcaus  vait   à  la  Foire  5 

et  maine  o  lui  (çou  pnës  croire). 
E'racles  vait  par  tout  et  vient  [1293] 
et  cierke  molt,    ke  li  eouvient. 
car  cil,  c'on  vïolt  fi  csprouver, 
à  grant  paine  puet-on  trouver.   10 
le  mcllour   de  cent  mil  cevaus 
cierke  les  mous,  cierke  les  vaus. 
en -grant  fe  met,   et  il  a  droit, 


1265.  B.  iuaut  —  68.  B.  Sel  met  —  69.  B.  (ohne  Absatz)  Son,  i 
tel  iÀ'  i  tel)  —  70.  B.  cop,  A.  col  —  72.  B.  Acief  —  75.  B.  liue  — 
77.  B.  Criée  ifu  illuec  le  f.  —  78.  A.  êmemore,  B.  èmemoire  —  79. 
B.  iot  lemperere  —  80.  B.  ualt  ~  81.  A.  Deuf  c,  B.  ij.  cenf,  B.  plai- 
neiîit  —  82.  B.  Ce  ma  —  83.  B.  ert,  t  /i  feoit  —  84.  B.  Toute  le  gent 
qi  le  ueoit,  A.  ki  veoit  —  85.  B.  ce  —  86.  B.  Q'I,  ce  meß  vif —  88. 
B.  Le  f  apielle  a  luj  —  89.  B.  fauffer  —  90.  B.  ualt  —  91.  B.  Senefcal 
f.  i.  or  ocf  —  94.  B.  poonf,  atendre  —  96.  B.  Q'n  lui  nen  a  —  97.  B. 
miudret  —  98.  B.  De  tout  le  m.  H  pi.  ifniax  —  99.  A.  p,  B.  por;  B. 
laffuf  —     1300.  B.  lo  —    1.  B.  Mainent  —    2.  B.  demoremt  —    3.  B, 

Vait  î  —  4.  i?.  Damoifiax  —    5.  AB.  naît  —   6.  B.  maint,     AB.  ce  

9.  B.  C.  cui  on  uclt  cnfi  prouer  —  10.  B.  A  grant  paine  puet  ô  trou- 
ver, A.  Cou  vient  (aus  1308),  dann  ausgestrichen,  doch  durchschim- 
mernd ime  ainf  kil  pueß  trö  (...)  —  11.  AB.  de  c.  in.  ceuauf  —  12. 
ß.  Cerq'  —  ß.  t  fi  adroit  — 
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tant  ke  il  vient  i-  leuc  tout  droit, 
u     li      cevaus     iert     à      fegnour: 
[1301]  1315 

el  mont  n'ot  plus  biel  ne  gregnor, 
al  Senercal  fanle  molt  tart, 
ke'l  Tcïft  tourner  'celle  part, 
por  l'amour  del  Enperëour, 
ke  il  ne'l  traife  mentëour.  20 

molt- par  eß  liés  de  grant  manière, 
k'il  T'éprouva  fi  en  la  pière, 
et  molt   avra   le   quer  péfant, 
fe  il  ne'l  treuve  voir  difant. 
li  Senercaus  forment  l'esgarde:  25 
molt  li  anuie  et  molt  li  tarde, 
q'il  acat  un  i-tel  ceval, 
qi  vaut   des  autres  plain  un  val. 
çou   cuident  tout,  çou  dient -il. 
cant  cil  le  voit,   fi  tient  fi  vil,     30 
c'onkes  por  voir  ne'l  adegna 
ne  tant  ne  cant,  ne'l  regarda, 
en  lui  n'a  riens  de  can-k'il  violt. 
outre  f'en-vait  et  cil  Ten  dioult, 
q'  'mil  befans  l'ot  acaté  ;  35 

or  cuide,    k'il  l'ait  barété. 
„E'racles  (pense -il),    ore  es  pis; 


or  te  laife-je,  or  te  guerpis: 
or  n'ai-jou  mais  cure  de  toi. 
jà-mès  n'aras  l'amour  de  moi.  1340 
mes  fires  en  Tra  or  fes  gas. 
d'autre  cofe  ne  m'e(i-il  pas: 
il  cuida  bien  par  toi  favoir, 
fe  il  peuiift  jà  femme  avoir, 
q>  n'ëuO;  taike  en  li  mufardc        45 
et  ki  ne  fuft  pas  trop  couarde. 
à  fol  te  tieng  et  à  vilain." 
E'racles  coifî  un  poulain,  [1304] 
ki  quatre  dens  encor  tenoit. 
n'i  avoit  can-k'il  couvenoit  50 

à  cel  ceval,    ke   il  demande, 
trèspaPe  toute  celle  lande, 
ains  ne  fîna,   fi  vint  à  lui. 
T'en  i-a  teus  mil  en -tour  lui 
à  contes  et  à  caflelains,  55 

q'  poi  prifen  un  tel  poulain, 
q'  c'eft  li  pires  au  voir  dire, 
li  Senefcaus  molt  t'en  aire 
et  cil  en -tour  li  difent  donkes, 
„a,    por- coi    vous    avint-il    hon- 
kes?  60 

ne  vous  aîres  pas  por  honte, 


1314.  B.  îllnec  endroit  —  15.  Â.  a  fegour,  B.  au  fignor  —  16.  B. 
V  mont  —  IT.  B.  fanla  —  18.  B.  Q'  menift  —  19.  B.  a  lempereor  — 
20.  B.  Q'I  ne  tenift  a  menteor  —  22.  B.  fe  proua  bn  en  la  p.,  J.  fe- 
prouva  —  24.  B.  Sil  or  nel  treuue  noir  v  blanc  —  25.  B.  lefgrarde  — 
27.  J.  j.  tet,  B.  itel;  AB.  acat  -  28.  B.  ualt  (s.  4T5)  —  29.  B.  Ce 
c.  il  ce  d.  il  —  30.  B.  Q^nt  il  le  unit  fel  t.  pluf  uil  —  31.  A.  ne  la 
dcgna,  B.  nel  adaîgna  —  32.  B.  ne  bargigna  —  33.  B.  uelt  —  34.  A. 
fil  fen  d.,  B.  t  puif  fen  deut  —  35.  AB.  m.  b  ,  B.  la  acate  —  37.  A. 
oref,  B.  ore  eft  —  38.  A.  laife  iou,  B.  laif  îe;  A.  orteguer  pif  — 
39.  B.  ie  —  41.  B.  Me  fire  or  en  fera  fef  gaf  —  42.  B.  Car  d.  rien  — 
45.  B.  en  foi  maluaife  —  46.  B.  Or  ni  uoi  cofe  q>  me  plaîfe  —  48.  A. 
coiß,  B.  coifift.  j.  p.  —  49.  AB.  iiij  —  50.  A.  Mavoit,  B.  t  avoit  can 
qail  gnenoit  —  51.  B.  9  il  d.  —   52.  B.  Tref  paffoit  t.  ce  le  1.  —   53. 

m. 
B.  Aine  —     54.  B.  Sia  tel  m.  eflre  cellui,     A.  Sen  ia  teuf  ki  êtour  luj 

—  56.  B.  Q'I  prifent  hn  telf  m.  [d.  i.  malvais]  poulainf  —    57.  B.  Tre- 

ftout  le    pior  a    uoir    d.   —     59.    B.   dentor   li    dient   donqf  — ■    60.  A, 

co,    B.  Amif  por  coi  uoul  auint  oûqf  —    61>  £.  De  vous  airer  uiax 

p.  h.- 
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et  d'un  garçon  ù  vous  lie  monte? 
lii  |jière  avcs  de  troiivëure, 
qi  i'acat»  par  aventure, 
or  eu  bien  faus  voAre  catens:  1365 
çoii  faciès  bien,    il  n'cft  pas  teus; 
ne  l'en  deves  nul   grét  favoir- 
dines  feroit,   de  honte  avoir.'" 
Al  fegnor  tourne  à  grant  contraire, 
çou  c'on  li  dift,   fi  doit -il  faire.  TO 
„Segnor  (fait- il),  çou  n'ï-a  rien: 
fi  in'aît  dieus,   or  voi-ge  bien 
de  faire  à  homme  hontous  plait." 
,.Jà  foit  çon,   k'il  n'ait  riens  rat-s- 

fait, 
font- il  mil,    ki  à  mal  l'enpa^nent 
et  ki  la   honte  li   enfengnent; 
mais  contre  çou  convient  régart. 
foit  preud'on,   ki  la  maifon  gart." 
„Mais    dites,     fegnor,    par    faint 

Picre, 
n'ed  hom  el  monde,  ki  la  pière  80 
rëiill  jà  cuife,  u  il   le  prill." 
„Cant  le  trouva,  cefcuns   li  diß 
q'il  efloit  fos  et  mal  fenés 
et  por  noient  Telloit  pcnés 
de  çou,   dont  il  eu  délivrés.         85 


nos  a -il  très -tons  enivres." 
„Se  vous  le  haïs  par  envie, 
vous  avcs  droit,  car  de  fa  vie 
doivent  li  mauvais  avoir  duel, 
car  jà,  fi  m'ait  dieus,  'lor  veul  1390 
ne  vivra  bonne  cofe  en  pais." 
„\e  jà  ciertes  por  les  mauvais 
n'iert  li  varies  mains  mes  amis, 
jou    ai    bien     fauf,     can  -  ke    g'ai 

mis. 
fos  eß,  ki  croit  mauvaifc  rien     95 
de  faire  preud'omrae  cl-ke   bien." 
,,Por  çou  le  hëent,    k'il    ell  preus 
et  k'il  n'efl  mïe  fes  pareus. 
et  par  i-cou  va  d'eus  devant, 
le  cat  el  m'aves  mis  devant.    1400 
por  lui  hounir  me«  riens  ke  vaut; 
car  par  celui,  ki  maint  en  haut, 
TauG  mauvaife  fuß  la  pière, 
corn  elle  ell  préfieufe  et  cière, 
n'aroit-il  jà   por  moi  anui.  5 

à  fi  rice  homme,    con  je  fui, 
eft  fi- fais  cateus  povre  cofe. 
jou  ne  me  plaing  de  nulle  cofe." 
„Or  ne  remaint- il  en  vous  mie, 
ke  li  varies  ne  piert  la  vie,        10 


1362.  B.  t  dun  garçon  a  uouf  q'  monte,  J.  t  diß  garconf  a  toi 
ke  môte  —  66.  B.  G''>nf  auenture  eft  q'  le  eß  teuf  —  67.  B.  ia  gre 
fauoir  -  68.  B.  Dignef  —    TO,  B.  Ce  q'  Ion  d.  fi  d.  on  f.  —    71.  B.  ce 

—  72.  B.  uoi  ie  —  73.  B.  Q'  contre,  j.  home  q'  retrait  —  74.  jB.  Prin- 
ce? de  faire  honter  plait  —  75.  yi.  m.,    B.  m.  q'  mal  lemplaignent  

76.  B.  Et  q'  le  h.  li  enfaignent  —  77.  B.  ce  9  en  reg.  —  79.  B.  Mal 
d.  f.  —  81.  B.  Qi  fiß  poi  uoir  v  il  le  quift  —  82.  B.  cafcunf  le  d.  -— 
83.  B.  Q*  leftoit  fax;  J.  fenel  t  —  84.  B.  lef  a  penef  —  86.  B.  ce  — 
86.  B.  Vo  uoel  a  touf  fuft  encombref  —  89.  B.  maluaif  —  90.  B.  uoel 
(:  duel)  —  91.  A.  Revirra;  B.  Ne  niroit  —  62.  B.  Maif  ia  certef  p.  1. 
maluaif  —   93.  B.  N,  maif  li  v.  fcf  a.  —  94.  B.  Jou  ai  f.  canq'  giai  m, 

—  9.5.  B.  Fax,  maluaife  —  97.  B.  het  q"  il  —  98.  B.  nue,    A.  mie 

99.  Â.  dicuf  oder  dunf,  dieuf;  B.  t  por  ce  uait  il  de  ceuant  —  1400. 
B.  Le  entel  manef  m.  d.,  yt.  Je  catel  mauvaif  —  1.  B.  lionir  maif  ne 
nof  naît  —  2.  B.  cel  dui  —  3.  A.  Saufi,  B.  Saaffi  maluaife  —  7.  B. 
poi  de  cofe,  A.  ponre  c.  —  8.  B.  Je  —  9.  A.  ëv^,  B.  en  v®  —  10.  B. 
pert  — 
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fos  cß,  ki  croît  fol  conrellicr 
de  foi  hounir  et  avellier." 

Mi'racles  'le  preud'omme  aresne, 
ki    le   poulain    tint   par   le    resne. 

[1304] 
„pred'on  (fait-il),  or  entendes:  1415 
c'eß  Toßre  poulain?    me   vendes." 

[1308] 
„Varlet   (fait -il)   molt   Tolentiers; 

[1309] 
mes  il  vous   iert,    je    cnic,     trop 

kièrs."  [1311] 
„Trop  kièrs  (fait-il)?  vaut-il  cent 

mars?" 
„Nain-i!,  amis.ains  fuß -il  ars,  20 
q^  il  vous  fuß  four-apielés. 
je'l  vous  vendrai,  fe  vous  voles, 
corn  à  voifin  et  à  ami. 
deus  mars  en  don'res  et  demi,  [1315] 
ravoir  le  voles  en  faifine;  25 

mes  gou  le  vous  veng  en  plevîne." 
„Preud'on,  g'oi  bien  à  voßre  dit, 
ke  vous  le  couniGes  petit,  [1317] 
ne  ke  vous  vëes,  ki  jou  fui; 
ne  faves  vous,  k'il  a  en  lui?"  30 
„Tant  f  ai -jou  bien  (fait  li  vi- 
lains). 


ke  quatre  dens  a  li  polains."  [1320] 
,,Mai8    il   n'a    un    feul   plus  ifniel 

[1313] 
de  tous  ciaus,    ki  font  el  praijel." 
„Del  pris,     k'il  efl,     çou  fai-jou 

bien  ;  1435 

mais  eis  marciés  ne  monte  rien, 
trop  ießes  jonenes,  ce  m'eß  vis, 
por  tant  acater  fans  amis, 
onkes  cncor  ne  vie  enfant, 
ki  fans  amis  acataß  tant.  40 

mais  fe  vous  confel  en  avies 
et  vous  boin  -  gré  m'en  feuißes, 
le  demi -marc  vous  en  lairoie  \vgl. 

1315] 
et  por  deus  mars  le  vous  don'roie. 
fi  me  gariffe  dieus  mon  cief,      45 
q'  jou  ai  fait  molt  grant  méscief, 
q'il     m'a    molt     durement    couße, 

[1340] 
bien  a  dens  ans  en  ceß  eße, 
à  riens   ke  n'acroie  à  uFure 
et  molt  à  petite  méfure.  50 

povretés  m'a  molt  afali; 
cil,  ki'l  me  donna,  m'afalli;  [1336] 
car  il  me  diß  par  vérité,  [1338] 
k'il  m'oßeroit  de  povreté. 
,,Et  ki  fu-ilj    faves   le  vous?"  55 


1411.  B.  Foir,  fanf  c.  —  12.  B.  lionir  t  auillier  ~  13.  AB.  Absatz 

—  14.  B.  tient  —  15.  B.  Preudon,  ce  entendef  —  16.  AB.  me  [oh  me'l? 
s.  1422]  —  17.  A  Var  let,  B.  Varlet  p  foi  u.  —  18.  A.  ce  cuic,  B. 
Maif  il  uof  eß  efpoirf  fp  cierf  —  19.  A.  fait  vaut  jl  c.  mari,  B.  Tr. 
c.  f.  il  faif  le  c.  m*f  —  20.  B.  Amif  nenil  mix  f.  il  arf  —  22.  A.  «n- 
deutlich  wie  Tel,  B.  Jel  uof  —  23.  B.  9  me  a  —  24.  A.  îj.  m.  t  en  d. 
t  d.,  B.  ij.  m.  en  donef  et  d.  —  25.  S.  en  uolef  le  faifine  —  26.  B.  M. 
îel  uof  uendrai  ê  pleuine  —  27.  B.  Preudom  ie  uoi  b.  voßre  d.  —  29. 
B.  q'  ie  fui  —  30.  B.  Ne  ueef  uouf  qil  —  31.  B.  fai  ie;  A.  vlaif,  B. 
uilaif  —  32.  B.  tient  li  p.  —  33.  B.  M.  nia  —  34.  A.  p^aijel;  B.  Na- 
mont  naual  tat  p  foit  biel  —  35.  B.  Def  pr.  quil  eß  ce  fai  ie  —  36. 
[Ob  ki  l'eß?]  —  37.  A.  iovenef,  B.  ionef  —  39.  B.  ne  ui  e.  —  41.  B. 
confel  en  auief,     A.  fehlt  en  —   42.  B.  fauief  —  44.  B.  Por  lef  ij.  m. 

—  46.  B.  Q'  iou  en  faic  —  47.  B.  q'I  na  gouße  —  49.  B.  Bienf  q'  na 
creiffe  a  ufure;  A.  ke  iou  nacroie  —  51.  B.  affailli  —  52,  A,  kel,  B. 
q»  —  54.  B.  Q'I  me  gietroit  de  p.  — 
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„Naiê,  par  dieu,  ki  fiR  nous  tous, 
ne  fai,  ki  il  fu,    ne'I  counois; 
mes  il  fu  tous  plus  Mans  ke  nois. 
por  amour,    'dieu  le  me  douna; 
onkes  plus  mot  ne  me  founa.  1460 
et  nori  l'ai  en  boin  efpoir: 
Guidai  bien,  k'il  ve  dcflft  moîr. 
çou  m'a  fait  houtre  maife  atcndre. 
or  le  me  fait  befongne  vendre; 
car  plus  fui  povres,  ke  ne   dis.  65 
prendes-le  enO,  ke  vous  devis." 
„Preud'om,  fe  dieus  me  doinll  cur, 
or  poës  bien  ieftre  à-fcur. 
q'    croit    preud'omrae ,    il    fait  ke 

fages. 
jà    ne  vous  iert    dious    ne    dama- 
ges, 70 
q'  vous  aves  ceflui  créû, 
ne  four  fa  parolle  acrëu. 
bien -fais  ne  fera  jà  eftains, 
ne  preud'om   de  menconge  atains. 

[1344] 
vînt    mars     vous     en     don'rai     as 
mains.  1474& 

ne  l'aves  pas  nouri  en -vain."  74  c 
,,Biau  doHs  varlet,  vous  me  gabes 
por  çou,  ke  poAre  me  vëes 


et  ke  vreté  vous  ai  gehïc," 
„Non -ai,  fc  dieus  me  bcneïc: 
al  départir  veres  très  bien, 
q'  ne  vous  ai  gabé  de  rien.      1480 
car  par  cel  dieu,   ki  maint  làfus, 
or    vous    en    don'rai     vingt    mars 

plus."  [1350] 
karante   mars  l'en  fait  pefer; 
mais  cil  n'es  ofa  adefer. 
en-fus  Tell  mis,  forment  fe  crient; 
car   povres  lion  fc    doute  et  crient, 
mais  cil,   ki  plus  n'i  vot  atcndre, 
li   fait   par  force  l'argent   prendre, 
encor  fe  crient  molt   li  vilains, 
fi  tient  l'argent  entre  fes  mains.  90 
mucant  Ten  vait  entre  la  gent, 
crient,   c'on  li  toile  fon  argent. 

Or  eft  dolans  li   Scnefcaus.  [1354] 
nus  voroit  ieflre  et  tous  dcscaus 
en -mi   le  Toivre  gufke  al  col,     95 
par  fi  ke  on  ne'I  teinft  por  fol 
en  droit  dcl  varlet  acaté. 
tout  dïent,    k'il  l'a  barété, 
fe'l  noncent  à  l'Enperëour; 
car  piec'a  ell,   ke  genglëour    1500 
n'eft  d'ui  ne  d'ier,  kc  il  coumencent. 


1456.  A.  Naie  [d.  i.  \ai-je],  B.  Nenil  p  diu  qi  m  aint  for  nouf  — 
57.  A.  Xe  fa  ki  j.  fu;  li.  Neffai  q'  il  eft  nel  connoîf  —  58.  B.  Maif 
i.  f.  pi.  bl.  9  me  noif  —  59.  B.  dona  —  60.  B.   Q'  onii'f  pi.  m.  ni  foiia 

—  61.  A.  t  nor'Iai,     B.  t  nouri  lai  —    63.  B.  outre  maife  [Ob  maife?] 

—  63.  B.  q'  uiendif  —   66.  A.  Piendelle,    B.  Prendef  le,  9  ie  uouf  dif 

—  68.   B.  affeur  —   70.   B.  crt  dex,    A.  dieuf  —    72.  B.  \e  for  le  pole 

—  74.  B.  de  pole  —    74  6.  A.  \x.  marf,    B.  xx.  m.  uouf  d.  del  poulain 

—  74  c.  fehlt  in  A.  —  75.  B.  gabef  me  vouf  (:)  —  76.  B.  Por  ce  q' 
poureif  fui  trestouf  —  77.  B.  uerte  —  78.  A.  Noâi,  B.  Non  faic;  B. 
■wiederholt  fe  dix  fe  dix  —  79.  B.  Au  d.  le  verref  b.  —  81.  B.  laffuf 
82.  B.  Or  en  aueref  —  83.  AB.  xl  marf;   B.  li  fait  —  84.  AB.  nef  ofa 

—  85.  B.  En  fuf  fe  trait  f.  fe  tient  —    86.  B.  hom  touf  iorf  fe  crient 

—  87.  B.  uelt  —  88.  B.  a  force  —  89.  B.  Encor,  ./.  Entor  —  91.  B. 
fen  ua  outre.  —  93.  AB.  Absatz  —  94.  B.  uauroit,  ohne  touf  —  95.  A. 
Enmij  lo  'iure,  B.  Enmi  le  toiure  duscal  col  —  96.  A.  côn  cl,  B.  9 
nel  —  98.  ß.  Tuit  —  1500.  B.  C.  p.  q*!  font  gaingleor  —  ^.  A.  duj 
ncdier,  B.  dui  ne  diêr  — 
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cil  de  la  court  le  varlet  tentent, 
por  'le  varlet  faire  dehé. 
or  eft-il  raolt  en  bas  degré, 
mes  dieus  le  raetra  el  plus  haut;  5 
car  c'ell  H  lires,  ki  ne   faut, 
or  eft  E'racles  al  de -fous. 
il  ne  f'iert  pas  à  gré  'très -tous: 
on  treuve  poi  à  court  amis, 
dès-ke  li  fire  eft  anemis.  1510 

or  eft  E'racles  molt-par  mal 
al  Segnor  et  al  Senefcal. 
li  Enperères  li  a  dit 
„E'racles,  ge  te  pris  petit."  [1421] 
„Sire    (fait- il)    por    dieu    merci, 
[1425]  15 

por-coi  es-çou?"  —  „Por  le  ronci: 
tu  as  acatc  folement  [1427] 
et  fos  eft,  ki  à  toi  fatent. 
acater  dëus  le  mellour; 
or  as  acaté  le  piour 
de  tous  ciaus,    ki  font   à  la 
fe  jou   mon  quier  vofife  croire, 
jou  te  feroie  jà  anui; 
mes  il  me  menbre,  q'  jou  fui. 
fe  tu  ëuses  afené  25 


20 

Foire. 


à  tel  ceval  i  ot  mené, 
jà  ciertes  ne  m'en  peferoit 
de  douner  cent  mars  plus  ke  droit." 
.,Biau  ßre  cièrs ,   n'en  faites  plait. 
çou    ke    g'en    fac,      ai    por    bien 
fait.  1530 

à  tort  vous  aïres  Tiers  moi, 
car  plus  de  bonté  a  en  foi 
cil  poulains,  ke  voftre  homme  ont 

Til, 

q'  n'en  aient  li  mellour  mil,  [1475] 
ke  il  i- aient  hui  vëus;  35 

et  ke  dont,   fil  fuft  precïeus, 
lor  vaufift  un  molt  grant  catel, 
ke  tout  le  monde  n'ëuft  tel; 
et  ril  vous  plaift  teus,  com  il  eft, 
fcient    or    li     troi     mellour    preft; 
[1479]  40 

et  ril  n'es  vainc,  je  vous  otroi, 
ke  vous  n'aijes  raierci  de  moi 
de  ma  tiefte  prendre  et  trencier. 
ici  nietcs  tout  le  plus  cièr 
al  cief  décor;   là-gus  à-val  [1482] 
faites  maitrc  l'autre  ceval; 
le  tierc  metes  al  cours  apriès 


10.  B   Puif  q'  —    II.  n. 

eft  c.  p*  le  ronchi  —  17. 

-  20.  n.  Ore  —  21.  B.  en 

24.    A.  Mef  jl   mê   Hrc 


1      W02.   B.   al   vallet   —     3.    B.    Por  lor  fignor  feruir   agre  —    4.  .4. 
cbaf,    B.  embraf  —  5.  B.  en  pi.  b.  —  7.  B.  el  defouf  —   8.  B.  Or  eft 
il  ml't  for  cner  atouf  —     9.    B.  9  trueue   — 
ie  v^  aim  p.  —  15.  B.  ni'chi  —    16.  B.  P.  c. 
B.  Dont  tu  af  erre  f.  —  18.  B.  folf,  A.  foif  — 
le  f.    —    22.  B.  ie,     uoloie   —     23.  B.  Je   — 

qi  celuj  -  25.  B.  euffef  -  27.  A.  mé,  B.  me  peforoit  —  28.  B.  A  d. 
c.  m.  ouf*=  dr.  —  29.  B.  Bialf  f.  c.  ne  f.  pi.  —  30.  A.  Cou  ke  genfac, 
B.  C.  q'  ie  fif  ai  degré  —  31.  A.  vous  ausgelöscht  (blofs  s),  B.  \^  — 
32.  B.  C.  pi.  b.  a  il  e.  f.  —  33.  B.  q'  ûre  home  on  vil  —  34.  B.  mil- 
lor  mil  —  35.  B.  Qil  —  36.  B.  fift;  ^.  p  cieuf,  B.  p  creuf  —  37.  B. 
uauroit  il  —  38.  B.  Q'n  tot  le  m.  naroit  t.  —  39.  B.  t  ßl  pi.  tel  9  il  e. 
—  40.  B.  troi  li  millor  pr. ,  darnach  Q'  v^  treftot  acef  acoif  —  41.  B. 
t  fil  nef  uaint  al  corf  tof.  iij ,  Jotroi  biax  firc  9  me  pende  :  De  coi  li 
ficx  diex  me  deffende.  Efp^uef  fe  le  cofe  eft  noire:  fi  a  cheualf  en 
cefte  foire.  Soient  eflit  li  millor  troi.  Dafür  fehlt  1542.  —  43.  B.  Me 
t.  a  pr.  t  atrench'  —  44.  B.  Metef  ichi  tot  le  pi.  ch  ;  A.  melcf  —  45. 
B.  del  corf  la  i«  ;   A.  laguf  —  46.  B.  mètre  —  47.  B.  corf  — 
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à  la  bonne  droit  al  cief  priés, 

u  elle  l'oit  juTke  al  premier: 

jà  ne  ni'i  vcres  délaijcr,  1550 

fi  mouverons  de  ceAe  place; 

fe  jou  ne'l  fcieng  tous  à  eflace, 

ains-ke  pjoii  vienne  à  l'autre  en-mi, 

fi  me  faites  trencîcr  par-nii; 

fe  il  à  Tautrc  au  tel  ne  fait,        55 

fi  me  foient  li  doi  oiel  trait." 

„Puet  c'eftre   voira."      „Oïl,    biau 

fire." 
Li  varlet  fe  tient  bien   de  rire 
,.jou  ne  vois  pas  querant  à  longe  ; 
jà  ne  m'ataindres  de   mencongne." 
„E'raclcs,    je  l'esprouverai:  [1488] 
felonc  çou,   ke  g'i   trouverai, 
t'en  renderai   le  gueredon." 
„Biau  fire,  à  dieu  beneïcon. 
ne -mes  bien  en  foîjes  cier tains,  65 
pierdus  en  fera  li  poulains, 
fe  il  pai*fait  celle  esramie.'' 
,.E'rac/es,    voir  çou  n'i  a  mie. 
or  me  vas -tu  esbaretant." 
„Sire,    non  fac  ne  tan  ne  cant.  70 
fans  démorance  l'esprouves. 


mais  jà,  H  boins  n'iei5t  mais  trou- 
vés 
cou  cil,  fe  il  gardes  ëull 
un  an  entier,  k'il  ne  courull.  [1472] 
„E'radcs,  voir  (difi  TEniperere)  1575 
ci- endroit  ies-tu  barctère: 
or  n'ics-tu  inïe  fiins  cngîcn. 
mais  par  la  main,  dont  je  te  tien, 
ne  monte  riens,     car  il  coura." 
„Non  fera  voir,  il  ne   pora'-         80 
font  à-donkes  li  mencongnier, 
q'  ne  finent  de  lofengier: 
„Sire   (font -il),     raies- vous -ent; 

[vgl.  1495] 
ne'l  crées    pas,    çou  eft  nient, 
espase  i  nietroit  volentiers:  85 

fi  f'en-fuiroit  entrementiers; 
mais  il  n'en  avra  nul  loiGer, 
le  il  vous  vient.  Sire,   à  plaifir,  { 
laifie-le  nous:    raies -vous  ent. 
fi  parlerons    privéement.  90 

le  fiècle  en  vengerons  et  vous. 
raies -vous  ent:    laifie-le  nous."  : 
Et  cant   li  Senefcaus  l'entent, 
fi  f'en  anuie  molt  forment: 


1548.  B.  t  li  bofne  foit  de  ci  pref  —  49.  B.  dufcal  pumier  —  50. 
B.  Le  poulain  courrai  tout  p'niier  —  51.  ß.  Si  mouront  droit  de  c 
plance  —  52.  B.  Se  ie  neflieg  t.  a  eftance  —  53.  B    ie;   enmi,    Â.  ëmj 

—  55.  B.  Se  îe  de  1.  autel  ne  faif,  ^.  autel  ne  fait  —  56.  B.  An  doi 
li  oel  me  foient  traif,  J.  ioel  trait  —  57.  A.  P.  fellre,  B.  P.  ce  e.  v. 
q'  maf  dit  (:1  —  58.  B.  Biax  fire  oil  fe  dix  raait  —  59.  B.  Je  ne  u' 
q'rant  nule  al  ôge,     ji.  qurant  aknge  —    60,  B.  ma  taindraf,     A.  ma- 

taindref  —  61.  B.  Eracle  t  ie  lefprounerai  —  62.  B.  ce  q'  ie,   yi.   o-i  

63.  B.  Se  rendrai  phif  le  g'redon  —  64.  À.  Biauf  i're,  B.  Biax  fire  — 
65.  B.  Nemaif  or  f.  bn  c.  —  67.  B.  a  fait  c.  aramie  —  68.  B.  E.  amif 
ce  ni  a  m.  —  69.  B.  Or  me  uaftu  ci  b.,  A.  Or  me  vafia  efb.  —  70.  B. 
tant  ne  q^nt,    A.  tanne  cât  —   72    A    M.  ja  filont   n.  ja  dafef;     B.  M. 

ja   fi  bonf  nert  maif  trouef  —     73.  B.  Corne  il  qui  garde  leuft  74. 

B.  qui  ne  c.  —    76.    B.  en  droit,     A    endroit  —    77.  B.  enw-ien"-  —    78. 

A.  parlamoin,  B.  le  »lain,  tieng —  79.  B.  corra  —  80.  B.  porra  81. 

B.  F.  ce  donq'f  -  82.  B.  Qi,  ./.  Q'  —  83.  B.  S.  f.  il  cou  eft  noient 
(s.  f.   Z.)  —   «4.  B.  ralef  laienf  —  8«.  B.  en  dementierf  —   88.   B.  uof 

—  89.  B.  Laifief  le  nof,  A.  Laifiele  nouf  —  91.  B.  laiffief  le  nof,  A. 
laifie  le  neuf  —•  94.  B.  Si  fcn  aire  durement,   A.  Si  lenanuje  — 
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„Segnor  (fait-il),  bi  vos  kesra,  1595 
honnis  foit-il,  et  ki  fera, 
q'  hon  li  face  fe  bien   non. 
tel  gent  lionnifent  maint  baron; 
mais   trop   eft   bien  menés  à  droit, 
princes     vallans  ,       ki     'tel     gent 
croit."  1600 

„Sire,  por  dieu  le  fil  'Marie 
(fait  li  varies),  ne'l  crées  raie, 
ne'l  crées  mïe,    gcnciens  hon; 
mais  les  cevaus  cà  amainon: 
fi  monte  cascuns  d'ans  par  foi,     5 
et  ge  montrai  aufi  par  moi 
molt  volentiers,   fe  dieus  me  faut, 
or  deu  haßer,    car  riens  ne  vaut." 

mener  en  fait  fon  boin  ceval  [1505] 

et  un,  ki  fu  au  Scnefcal.  10 

li  tiers  fu   trais  hors   de  l'efiable  : 

icil  elloit  au  Cousneftable. 

plus  iert  proifiés  très-tous  li  pires, 

q'  tous  li  miudres  de  l'enpire. 

fi   les  fait  mener  esraument  15 

là,   u  li  varies  les  atent. 

F/rucles    monte     en     fon    poulain, 

[1525.  1551] 
a  il  aine  n'avoit  eu  frain,  [1535] 


et  borce  et  point  molt  durement: 
et  li   efquïer  enfcment.  1620 

li  ceval  keurent  à  esploit. 
molt  Tesmiervelle ,    ki  les  voit, 
ke    li  poulains   fe    tient   une  eure 

[1538] 
al  bon  ceval,   et  molt  demeure 
as  envious,    ke  il  recroie.  25 

mes  jà  li  plus  dieus  ne  le  voie, 
biaus  eft  li  tans  et  clèrs   li  gours. 
deus    lieues    durent    li    troi   cours 

[1533] 
ens  el  mi-lieu  del  cours  premier: 
et  'l'Enperère,   au  mien  cuidier,  30 
à  l'autre  en -mi  li  'Couneftables. 
cil  ki  plus  croit  la  cofe  eftable, 
çou  eft  li  Senefcaus:  li  Sires 
f'es  mis  ou  cours  por  le  voir  dire, 
li  bons  cevaus  keurt  de  randon,  35 
il  a  les   raisnes  abandon, 
al  Segnor  à  miervelles  vient, 
ke  li  poulains  fi  bien  fe  tient, 
fon  ceval  aime  et  tient  molt  cièr; 
mes  por  voir  vos   os  aficier,         40 
fe  li  cevaus  vaufift  mil  mars, 
Tamaft-il  mieus,    ke  il  fuft  ars 
par  fi  ke  li  poulains  velus 


1595.  B.  qi  V®  querra  —  96.  B.  Honif  f.  il  t  qui  uerra  —  98,  B. 
Tclf  —  99.  B.  M.  bn  e.  m.  a  fon  dr.  —  1600.  B.  Pr.  maluaif  q'  tell  — 
1.  yiB.  dieu  —  2.  B.  ne  cr.  m.  —  3.  B.  Ne  cr.  m.  gentif  hom ,  J.  gë 
cieuf  hon  —  4.  B.  M.  1.  ceualf  en  amaint  Ion  —  5.  B.  Si  metef  caf- 
cun  delf  p.  f.,  yi.  dauf  p  foi  —  6.  B.  Si^  v^  dipuif  foit  for  moi  ~  7. 
B.  fait  —  8.  Â.  Or  den  (oder  ieti?) ,  B.  Maif  p'  dieu  tot  ce  rien  ne 
valt  —  9.  AB.  Absatz;  B.  Amener  fait  —  11.  B.  Le  tier  con  giete  de 
1.  —  12.  B.  Cil  e.  a  fon  coneftable  —  13.  A.  proifief  (s.  813),  B.  PI. 
eftoit  prifief  touf  li  pire  —  15.  B.  errauiïit  —  18.  B.  V'I  aine  ancoif 
not  eu  fr.  —    20.  B.    efcuierf  —    22.  B.  M.  fesmeruellent    fi   ont  droit 

—  23.  B.  9  li  p.  —    25.  B.  Af  enuieuf  —   26,   B.  li  pix  dix  nef  encroie 

—  27.  B.  Biax,  iorf  —  28.  B.  corf  —  29.  B.  Enf  el  moien  —  30.  A. 
lenpere,  B.  lempere;  B.  al  —  31.  B.  t  1.  apref  —  33.  B.  Ce  -  34.  A. 
Sef  mif  ou,  B.  Seft  mif  al  tierf  —  35.  B.  Li  granf  ceuax  cort  de  ran- 
don —  36.  B.  Bn  alef  refnef  a  —  38.  B.  a  lui  fe  t.  —  40.  B.  M.  p' 
uerte  lof  bn  a.  —  41.  B.  ceuax  ualoit  —  42.  B.  Si  ameroit  il  quil  — 
43.  A.  veluf,   B.  ueluf  - 
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êiill  les  très  cours  parvencus, 
q'il  le  ten'roit  à  g-rant  miracle,  1645 
et   puis  fe  mctroit  en  F/racle 
féurenient  de  femme  prendre  ; 
car  ne'l   favoit  de  coi  reprendre. 
i-cil,  ki  tient  le  bon  ceval, 
tient  à  désdaing  et  tourne  à  mal  âO 
q'  li  poulains  ß  lonp^es  dure 
un   poi   en  grofe  falëure, 
q'il  cuidc  adofer  le  poulain, 
mais  je  vons  di,   ke  c'eft  en -vain, 
ne'l  pot  trèspafer  un  feul  pas.    55 
fi  ell  fegornés  et  molt  cras, 
fe  li  engrofe  molt  la  laine: 
en -mi   le   quarte  quarentaine 
le  col  estent,    li  cors  li  grieve, 
li  ous  li  font,  li  quiers  li  crieve: 
à  tiere  ciet:   niens  elt  de  lui. 
as  envious  tourne   à  anui: 
les  quers  ont  enflés  et  plains  d'ire, 
mais  ne  fevent  fous -ciel   ke  dire; 
et  li  varies,  'cui  dieus  demaine,  65 
molt   grant  joie    en   Ton   quer   de- 
maine : 
un  poi  rafrefce  fon  poulain, 
resnoëés  vait  et  four  frain, 
tros-c'al  ceval  de  l'autre  apriés 
tant  a  aie,  k'il  li  eA  priés.  70 


Cant  li  ccvans  le  poulain  fcnt, 
fi   f'en  desroie  durement: 
de   lonc  fégour  eft  envoifîés, 
licnnifl  et  foufle  et  fiert  des  pics, 
bien  dient  toute  gcnt  por  voir,    75 
q'  nus  ne  puet  mellour  avoir, 
li  csquïers ,   ki  fus  cHoit, 
ki  longement  gardé  l'avoit, 
coumence   à  poindre  et  à  brocier, 
cant  le  poulain  voit  aprocier,  1680 
en  cofte  E'racle  le  varlet  : 
ifnielement  el  cours  fe  met. 
ifnielement  keurent   an-dui. 
bien  keurt  cascuns  cevaus  par  lui. 
deus  arpens  vont   fieré  et  joint,  85 
q'  l'uns  l'autre  ne  pafe  point; 
mais  il  icrt  f'en -près  autrement: 
cant  font  venu  al   tierc  arpent, 
li  poulains  pafe  et  cil  remaint, 
n'a    mais    mellier,     c'on    plus     le 
maint:  90 

fes    quatre   pies   à   fource  enfanlc  : 
très -tous  li  cors  li  fue  et  tranle. 
recrëus  cil  et  tous  ataint: 
petit  en  faut,   k'il  n'est  ellains; 
ne-raais-c'aert,  au-tant  fe  vaut.  95 
n'a  mais  meflier  c'on  le  travaut, 
et  dïcnt  lors   li  mauvais  homme 


1644.  ^.  Cuft,  B.  Eull;  J.  pvëcuf,  B.  pueuf  —  46.  B.  tenroit  a 
eracle  —  48.  B.  fauoit,  A.  faroit  —  49.  B.  quiert  —  50.  B.  tome  — 
51.  B.  longe  —  52.  ß.  groiffe  —  53.  B.  adoffer  —  55.  B.  puet  —  56. 
B.  Cil  e.  feiornef,  A.  fcgnornef  —  57.  B.  angoiffe  —  60.  AB.  oînf, 
font  —  61.  B.  A  terre  ciet,  fait;  A.  ciec  —  63.  AB.  enflef;  B.  dwr(:) 
—  64.  B.  feucnt,     A.  fe  vent;     B.   fouffiel  —    65,  B.  enmaine   —     67. 

A.  I.  poi,  B.  Va  poi  rafrefciil  —  68.  B.  Regnef  [=Resnes?]  fiereef 
uait  for  frain,  A.  Ref  noe  ef  t  four  frain  —  69.  A.  Trof  cal,  B.  Tref 
carelaif  -  70.  B.  quil  ieft,  A.  kil  lieft  —  71.  AB.  Absatz  —  72.  A.  Si 
fe  d.  d.  —  73.  B.  feior  iert  enuoief  —  74.  A.  Hênift,  B.  Hennift  — 
76.  B.  Q"l  mont  —  77.  A.  Lief  qu  jcrf,  B.  Li  efcuierf  —  79.  B.  abro- 
cier  —  80.  B.  apcîer  —  82.  B.  Ifn.  faroute  a  lui  (aus  d.  f.   Z.)  —  84. 

B.  B.  ceurent  li  ceual  an  diu  —  86.  B.  paffe  —  87.  B.  fu  —  89.  B. 
paffe  —  90.  B.  \a  meftier,  la  maint  —  91.  B.  met  tout  cnfanle  — 
93.  B.  Recréant  —  94.  B.  atainf  —  95.  A.  \emaif  ca/rt,  B.  Namaif 
meftier  —  97.  B.  lor,  maluaif  — 

Krâclius.  j_  8 
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„par    tous    les    fains,    ki    font    à 

Romme, 
inolt-par  nos  a  cil  encantég. 
dïablcs  eu  en  lui  entrés.  1700 

moi  ne  kauroit,  ne  moi  ne  moi" 
fait  dont  cascuns   „fors  por  le  roi, 
qi  fe  raetoit  en  nos  confeus. 
eis  cil  fi  viertuous  et  preus, 
q'  nos  raetra  del  tout  de -fors.      5 
malïois  foit  hui   li   fiens   cors." 
molt  défirent,    k'  refkiermife, 
par  coi  tous  li  fiens  cors  perife. 
n'eft    hora    fous    ciel,     ki'l    veulie 

mal. 
fous  frain  vait  tro-k'  au  tierc  ce- 
val,  10 
q'  molt  demaine  grant   desroi, 
cant  voit    le  poulain  'en -droit  foi. 

Cil,  ki  fus  eft,  plus  ne  demeure. 
el  cours  fe  mait  droit  ens-es  Teure, 
plus  ell  ifniaus  li  daëraîns,  15 

c'or-ains  ne  full  li  premerains 
et  li  poulains  Ti  rafrefcist. 
fi  keurt  or  mieus,  ke  aink  ne  fift. 


li  Senefcaus,  kî  iert  al  cours, 
proie  ke  dieus  li  doinft   fccours  20 
et  ke  fes  bons  cevaus  recroie, 
i-çou  rekiert  molt  'dieu   et  proie 
mieus  vosroit,     k'il  full  recrëus, 
q'  li  varies  fuft  decëus. 
li  poulains  keurt  molt  vifiement  1725 
et  li  cevaus  tous  enfement. 
fi  rices  cours  ne  fu  aine  mes, 
com  eft  eis  tiers;    n'en  iert  jà-mèa. 
enfanble  fe  font  tant  tenu, 
k'il  font   en-mi  le  cours  venu.     30 
li  varies  al  quer  débonnaire 
fet  del  poulain,  cant-k'cn  puet  faire; 
un    poi   le  broce  et  abandonne 
les  riesnes  et  deus  cos  li  donne, 
le  ceval  pafe   i-leuk  endroit,      35 
q'  molt  très  bien  à- dont  couroit 
et  li  cevaus   à- dont  fe  lafke; 
cil  ki  les  cours  a  prift  en  tafke, 
ki  fus  efioit,  le  broce  et  fiert. 
mais  Pen-près  vera,  k'il  en  iert:  40 
al  brocier,   k'il  a  fait,  le  tue. 
et  li  cevaus  fe  resviertue 
outre  pooir  et  puis  fi  font. 


1698.  B.  9  quiert  a  r.  —  99.  B.  nouf  a  cif  —  1701.  A.  Moine  kau- 
roit, B.  Maif  ne  cauroit  —  2.  B.  Fait  foi  c.  maif  —  3.  A.  Q'  fe  v" 
metroit  êv^  cöfeuf;  B.  Q*  fc  metoit  en  nof  c.  —  4.  B.  Cil,  preuf;  A. 
pref  -  5.  A.  Q«  nof,  B.  Qil  uouf  —  6.  B.  Malevif  —  7.  A.  kil  efkier- 
mife,  B.  q'  il  piffe  (s.  f.  Z.)  —  8.  B.  Maif  dame  dix  len  efcremiffe 
—  9.  A.  four  ciel,  B.  fouffief;  A.  kil,  B.  cui  uoelle  m.  —  10.  A.  Sour; 
B.  Sou  fr.  u.  trafcautîerc  ceual  —  11.  B.  Q',  A.  Q'  —  12.  A.  tant, 
B.  Q=^nt,  pref  de  foi  —  13.  AB.  Absatz;  B.  iert,  ni  —  14.  A.  enfef 
leure,  B.  met  donq'f  en  leure  —  15.  B.  ifniax  cif  daerainf  —  16.  B, 
fu  —  17.  B.  fe  r.  —  18.  B.  t  ceurt  or  mix  cumaif  ne  fift  —  19.  B, 
q»  erft  au  corf  —  20.  B.  Prie  q'  dix  —  22.  B.  I  ce  req'ert  —  23.  B. 
B.  mefcreuf  —  25.  B.  court  m.  ricemt  —  26.  B,  ce- 
B.  courf,  A,  court —  28.  A.  ueniert,  B.  ne  nert  — 
A.  kjl  fon^  al  êmj  —  31.  ß.  au  euer  —  32.  A.  cât 
A.  I  poi;  B.  efperoune  —  34.  A.  Et  lef 
-  35.  A.  pâfe,    B.  paffe  illuec  —  36.  B. 


Mix  uouroit  —  24. 

vax  court  e.  —  27. 

29.  B.  cant  —    30. 

kê,   B.  canq'l  —   33.  B.  Vn, 

r. ,  B.  L.  renef  li  abandonne 


G*nt  ioie  maine  fi  ot  droit  —  27.  B.  atant  —  38.  A.  aprift,  B.  ot  prift 
—  40.  B.  ferapref  uêra,  A.  fenpref  —  41.  B.  Au  br.  —  42.  B.  Car  li 
ceua'x  fen  efuertue  —  43.  ß.  t  fi  en  f.  — 
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cil,   ki  le  broce,  le  confont: 
car  cofe  trop  ilesméfiiréc  1745 

ne   piict  avoir   longe  durée, 
li  ceraus  va  par  tel  angoufe, 
ke  li  efpaule  li  eslouse  : 
ne  puet  endurer  mes  la  paiiic. 
et    cil    en  -  vait  ,       oui    dicus    en- 
mainc  ;  50 

fes  resnes   face  et  voit  arière 
Ton  ceval  en -mi  la  karièrc  : 
le  tierc   ceval  à  tant  rctniu'ne. 
or  cil -il  liés   et  cil  font  niourne, 
q'I  l'ont  fonrdit  par  vilonnie:       55 
or  counoifl-lion   lor  filounie. 
pour   çou    font    fol    (çou    truis    li- 

fant) 
li  mal -parlier,    li  mal-difant; 
car  fil  mèsdïent   de  noului 
et  on  voit  puis  le  bien  en  lui, 
por  mentëours  tenir  fe  font, 
çou  ell  li   preus,    ke  il  en  ont, 
et  là  reciirgent-il  grief  fais, 
u   il  raésdïent  des  mauves, 
afes  le  blasme  et  guge  l'euvre   65 
à  çou,  ke  nus  fais  ne  fe  keuvre. 
couvrir  fe  puet,   mes  en  la  fin 
fe  déskeuvre  li  faus  del  fin. 


60 


K'racles  a  les  plains  tenus; 

par  u  il  iert  al  cours  venus,     ITTO 

trait  foi  envicrs  le  Senefcal, 

q'  fe  désrais  ne  au  marifal 

et  del  varlet  noient  d'autrui; 

voit  le,   fi  vient  encontre  lui, 

an-deus  fes  bras  al  col  li  met  75 

et  puis  fi  baîfe   le  varlet. 

„amis  (fait -il),   fe  gou  vous  bais, 

cuidies  por  çou   i-foit  la  pès 

de  mon  ceval,   ke  aves  mort? 

fe  gou  vous  bais,    çou   eft  à  tort." 

„Biau  fire,    fauve  voftre  grafe, 

ne  l'ai  pas  mort:  jà  'dieu  ne  plafe, 

q'  jou  tant  vive  de -fous  tiere, 

q'  vous  me  puifies  tant  rekerre 

à  mon  tort  et  à   vollre    droit.       85 

mes   quers  à  houni  fe  ten'roit, 

fe  g'en   avoie    retraçon 

d'une  fi  faite  nésproifon. 

cuidies  vous,    ke  ce  foit  à  ciertes, 

aufi  me  giete  dieus  de  pier-tc,     90 

q'  g'onkes  mais   fi   liés  ne  fui, 

q'  jou  de  cell  damage  fui." 

„F/racles,    ciertes  biau  dous  frère, 

or  vos  ten'ra   cièrs  l'Enperère. 

or  nos  metons  tos  à  la  voie,        95 


1T4T.  B.  broce  —  48.  B.  eflouffe  —  49.  B.  Ne  p.  maif  end.  —  50. 
ß.  ë  ua  —  51.  B.  S.  reynef  garde  t  ferre  arrière  —  52.  B.  t  uoit  gefir  löc 
le  quariere  —  55.  B.  Q'  1.  fordit  de  felounie  —  57.  B.  Por  ce  yi.  Pour 
cou  ;  B.  fol  CO  —  58.  B.  mefdifant  —  62.  B.  prex  —  63.  A.  le  ;  B.  t  la 
rec.  il  g^nt  f.  —  64.  B.  Uil ,  À.  Vil;  B.  maluaif;  B.  fügt  hinzu  Q'n 
mefdifât  auileniffent,  Gr^nf  uilounie  eil  de  raefdire.  De  nului  blaf- 
mer  t  defdire  —  65.  B.  Affef  fe  bl.  t  iuge  1.  —  66.  B.  fe  defcueurc 
—  6T.  B.  Connrir;  a  la  fin  —  68.  B.  de  fin  —  69.  JB.  Absatz  —  70. 
A.  Par  V,  B.  ou;  B.  ancoif  venuf  —  72.  B.  defrefne  au  mariffal  — 
73.  B.  t  nient  —  74.  A.  Voil  le,  B.  Voit  fe  fi  uait  —  75.  B.  Anf  deuf, 
au  col  —  77.  B.  le  —  78.  B.  li  paif  —  79.  B.  mavcf  —  80.  B.  ie  — 
81.  A.  fauve.  B.  faune  —  82.  B.  place  (:  grafce)  —  83.  B.  ic,  for 
terre  —  84.  B.  tant  me  puiffief  req'rre  —  85.  B.  Al  mien  t.  ne  a  v. 
dr.  —  86.  B.  M.  corf  por  honnif  —  87.  B.  Se  iou  —  88.  B.  Eraclc 
amif  bîele  façon  —  89.  B.  ie  die  ac.  —  90.  B.  Anffi  me  dellourt  dix 
de  pcef  -  91.  A.  Q'  gôkef,  B.  Q'  ionq'f  -  94.  B.  nonf  -  95.  B.  Or 
nouf  metef  toR.  — 
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il  eft  raolt  tart,   Ic'il  nos  revoie.      | 

çon  eft  la  riens,  k'il  plus  convoite.  1 

de  (lieu  foit  Teure  benëoite, 

q'  jou  vos  vî  et  acointai 

et  ke  le  jour  en  Romme  entrai  :"  1800 

baifc  le  dont  amécment; 

et  cant  11  Sire    ôt  et  intent 

et  il  ot  tout  le  voir  leu, 

ke  li  ceval  font  recrëu, 

encontre  le  varlet  en-vait:  5 

cant  il  le  voit,  grant  goie  en  fait, 

raolt  bielenient  Tacolle  et  baife 

tan-to8,    k'en  eut  et   lieu  et  aife. 

„amis  (fait -il),    bien  viegnes-tu, 

[1554] 
petit  enfant;   et   fe  veus-tu,         10 
je   frai  raorir  de  rnale  mort 
tous  ciaus,  ki  blasraé  t'ont  à  tort, 
voirs  eft,  ke  genglëour  glouton 
ne  blâment  Paus  meïsmes  non. 
jà  pred'om  nUert  par  aus  blâmés,  15 
ne  n'iert  méscrëus  ne  amés, 
ne  mains  atorißes  an   loing. 
pred'on  porte  o  lui  fon  ticsmoing: 
ne  puet  enpirîer  maie  bouce, 
ne  mauvais  bon  T  à  lui  n'atouce.  20 


jà  pred'om  n'en  îert  par  lui  pire, 
por  kan-k'il  onkes  fet  mésdire, 
mais  11  mauvais  il  fe  confont. 
con  li  pions  art  et  l'argens  font 
et  fi  Tafine  par  le  plonc,  1825 

fi  fait  par  lui  li  malvais  hon: 
Tart  enfin   por  la  boine  gent, 
fi  con  li   pions  fait  por  l'argent. 
E'racles,  dieus  te  gart  ta  vie; 
jà  ne  reman'ra  por  envie,  30 

q'  del  tout  ne  me  tiegne  à  toi. 
de  mes  confaus  confelle  moi: 
mes   confelliers  veul  ke  tu  foies, 
ne  ferai  riens,    ke  tu  ne  voies, 
et  jà  ne  n'iert  fi  à  talent,  1835 

c'on  ne  me  truift  de'l  faire  l'ent, 
preuc-k'îl  te  foit  encontre  quer, 
jou  ne  vos  roie  por  nul  fuer, 
q'  tu  ne  m'êufes  voir  dit 
del  poulain,    q'  j'euc  en  défpit.  40 
ore     eß-il    boins  :      çou    Toi-ge 

bien." 
,,Sire,    non   eft,    il  ne  vaut  rien. 

[1560] 
hui  fu  lui  mioudres,    ki  aine  faß: 
or  ne  vaut  pas  an  povre  fuft. 


1T96.  B.  Car  met  li  tarde  q'I  nouf  uoie  —  97.  B.  Ce  eft  li  r.  — 
99.  B.  ui  ni  encontrai  —  1800.  B.  a  r.  alai  —  2.  J.  intët,  B.  entent 
—  3.  B.  Q'il  a  —  7.  B.  bonemêt  —  8.  B.  Tantoft  com  ot  —  9.  A. 
faîjl,  B.  fait  il  —  10.  B.  q'  iou  ne  tu,  A.  veuflu  oder  vaiftu  —  11. 
B,  t  fais  morr  —  12.  B.  T.  ceuf  q'  tout  blâme  atort;  A.  mont  —  13. 
B.  iengleour  —  14.  B.  feuf  meime  —  15.  B.  preudom  nert  p  euf  — 
16.  B.  \c  n.  mainf  cierf  ne  maif  amef  —  17.  B.  octorifief  —  18.  B. 
Preudon  —  19.  À.  èpirier,  B.  empirier  [Ob  \e'l?]  —  20.  B.  Ne  maif  ho  a 
luj  ne  touce  —  21.  B.  \e  îa  preudom  nert  p»  lui  pire  —  23.  B.  Car 
li  manuaif  il  fen  confont   —   24.  ÂB.  Car;     B.  plouf,     A.  plouf  —  25. 

A.  fi  fa  fine,  B.  la  fine;  B.  plom  —  26.  B.  Q>1  f.  por;  ^.  p;  A.  mal 
vaif,  B.  mauuaif  —  27.  A.  Sart,    B.  Ar  renfin,  B.  le  proude  g.  —  28. 

B.  plonf;  B.  par,  A.  p'  —  29.  B.  dix  porgart  te  vie  —  31.  B.  mete 
entoi  —  32.  B.  côfeuf  —  33.  B.  uelf  q'  toi  f.  —  35.  B.  Ja  ne  mi  crt 
tât  a  talent  —  36.  B.  de  f.  l.  —  37.  A.  Preuc  kil,  B.  Por  qil  —  38. 
B.  Ja  nel  uauroie  a  nefù  f.  —  39.  A.  ne  mifef ,  B.  ne  meuffef  —  40. 
A.  q'  jeuc,  B.  ieuc  —  41.  B.  Or,  ce  uoi  ie  b.  —  42.  B.  S.  non  eft,  A. 
Sire  houneJtt;  B.  ualt  —  43.  B.  qui  i  f.  —  44.  B.  ualt;  AB.  poari  fuft  — 
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fc  il  ell  bons,  Sire  Enperère,  1845 

doiikes  fiiî-jou  enfin  mcntères; 

car  jou  difc,  kVl  afolcroit 

enfin,   ki  coure  le  feroit: 

il  a  couru,   fi  eA  pierdus. 

li   cuirs    des    ganbes    foit    fendus  : 

[1561]  50 

(or  n'el  tencs  pas  à  efcar), 
T08  veres  entre  quîr  et  car, 
q'il  ainoilé  ieft  j.ï  très -toute, 
çou   vous  di  -jou  fans  nulle  doute, 
car  ifir  toute  l'en  couvient,  55 

fi -tos  kc  il  al  traval  vient, 
fes  os  eft  toute  hors  ifue, 
comme  une  toille  cicr   tifue, 
ne  li  porent  tenir  li  os  : 
tros-k'  à  un  an  de-four  Ton  dos  60 
ne  deuiill-lion  ieftre  monté, 
pierdue   en   a  fa  grant  bonté."  [= 

1562] 
„Puet    c'ieilre    voirs  ;     biau     dous 

amis?"  [1569] 
„Sire,   li  biens,   ki  m'eft  proumis, 
me  foit  tolus,    fe   çou  n'eft  voirs." 
,, Frère,  bien  ait  li  tiens  favoirs. 
boncment  molt  le  me  desis 
et  à  croire  le  me  fefis. 


q^  il  afolcroit  par  cousre 

et  aufi  me  puift  dieus  fecourc,  1870 

q'  jà  n'amcrai   mes  genglour, 

pautenîer   ne  lofengeour, 

tout  por  l'umour  de  cell  afairc." 

Li  varies  à  quer  débonnaire 

a  fait  le  poulain  jus  abatre   [1570] 

et  fait  les  ganbes  toutes  quatre  [-74] 

fendre,  le  qnir,  la  molle  espandrc, 

jus  à  lor  pies   four   l'ierbc  tendre, 

apriès  ont  les  os  regardés 

et  fi  les   ont   tous  wis  trouvés,     80 

fi  k'il  n'i-a  grant  ne  petit 

ne  le  voie,  fi  con  a  dit.  [1576] 

Or  eft  E'racles  par  raifon  [15T7] 
bien  de  tous  ciaus  de  la  mafon. 
il  n'i-a  arme  fi   hardie,  85 

q'  nulle  riens  li  contredie. 
toute  la  cours,    ki   molt  cil  anplc, 
prendent  à  l'enpereur  exenple 
de  lui   ounerer  et  fiervir 
par  tout,   u  on  le  voit  venir.       90. 
car  puis-ke  fire   a   cièr  fon  cien, 
tout  li  autre   li  veulent  bien; 
tant  ke  li  fire  a  cièr  celui, 
tout  le  cièrifent  apriès  lui; 


1845-50.  fehlen  B.  (wegen  Or  ne  in  1844  u.  1851?)  —  48  A.  wie 
conte  —  50.  A.  wie  gaubef  —  52.  B.  uenref —  53.  A.  Q'I  amoUe,  B. 
-le  mooule;  ja  fehlt  —  54.  B.  Ce  uouf  —  55.  B.  iffir  —  56.  ß.  9  il  a 
travail  u.  —  5T.  B.  Def  of ,  A.  dcf  of  ;  B.  tort  iffue  —  58.  B.  Ne  cune 
t.  fort  tiffue  —  59.  B.  poroit  —  63.  B.  Toufca  —  61.  B.  Ne  dcnft  nuf 
eflre  uiontef  —  63.  A.  fieilre;  B.  P.  ellre  bonf,  biax  d.  a.  —  65.  B. 
ce   —  67.  B.  Boinairemct  le  me  defif;     A.  te.  —  68.  B.  acroire   —    69. 

A.  p  coufre,  B.  por  courre  —  70.  B.  t  fi  me  puiffc  dix  fecourre  — 
71.  B.  Ja  namerai  maif  menteour  —  72.  B.  Ne  lofengier  ne  gangleour 
—  74.  B.  au  euer  —  77.  B.  F.  t  le  moule  iiif  efp.  —  78.  B.  t  as  uar- 
lef  fi  la  fait  prandre  —  79.  B.  A.  fi  ont  1.  of  trouef  —  80.  A.  vuif,  B. 
wif  —  82.  B.  Ne  uoie  êfi  9  il  ot  dit  —  83.  AB.  Absatz  —  84.  B.  cex 
de  la  maifon   —  85.  A.  nia  arme,     B.  ni  a  ferne  —    86.  A.  Q\    B.  Q'; 

B.  li,  A.  lor  —  87.  B.  li  corf;  B.  ûple,  À.  grade  —  88.  B.  Prent; 
example,  ,4.  exêplc  —  89.  B.  amer  t  conioir  (s.  f.  Z.)  —  90.  B.  De 
lui  fernir  de  lui  ioir  —  91.  B.  a  cier  celui  :  Tant  le  cicrill  ni  a  celui 
(aus  1893,     so  dafs  1892  ausfällt)  — 
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et    il    l'a    cièr    et    aime    au    tant, 
[1585]  1895 

con  fait  li  pères  Ton  enfant: 
par     tout     couniande     plainement, 

[1589] 
c^on  face  fon  coumandement.  [1591] 
en  lui   fe  croit,   en  lui  fe  met; 
de  lui  à  lever  f'entremet,  1900 

q'  faire  Tont,    k'  àgré  li  viegne, 
face  can-k'al  varlet  couviegne. 
bien  l'en   coumande   l'Enperère, 
q'il  foit  et  fire  et  couniandère 
et  ne  li  foit  mes  à  contraire  5 

de  can-kes,    ke  il  vora  faire. 

Or  eu  fi  aie,  ke  li  Sire 
croit  tan,  k'  E'racles  li  vialt  dire, 
bacelèrs   eu   et  ferne  violt.  [1596] 
mai«  moU  fe  crient,  fi  con  il  fiut. 

[1600]  10 

il  eft  li  plus  haus  hon,  ki  foit. 
per  çou  diß-il  et  fi  a  droit, 
q'I   doit   le   mellour  femme  avoir. 

[1602] 
al  varlet  l'a  fait  à  favoir:   [1609] 
dift    lui  „par    toi   m'efieut    apren- 

dre,  15 

en  quel  lieu   puife /emme  prendre: 
confel  te  quier,  confellenioi;  [1615] 


car  tous  mes  confaus  ell  en  toi.'* 
„Grés    et   miercis,     bia   très   dous 

fire,   [1616] 
de  çou  k'il  le  vous  plaifi  à  dire.  20 
biaus  fire  cièrs,     or  n'aijes  foing: 

[1625] 
aidier  vos  quier  a  cell  befoing 
tout  à  vofire  déviferaent. 
mais  or  n'i-ait  prolongement: 
faites   maitre    vos    bries    en    clce; 

[=  1632]  1925 

f'es  trametes  par  vollre  enpire  : 
mandes  ke  vofire   gentil-homme 
foient    al   jour    noumé    à  Romme; 

[1638] 
o  vous  demeurent  une  pièce 
et  cascuns  i  amaint  fa  nièce  [1639 

bis  1614]  30 

u  fa  ferour  u  fa  parente 
u  fa  fille,  fe  il  l'a  geute. 
efcrit  avra  en  cafcun  brief, 
ke    celle    avra    couronne    el    cief, 

[16i9] 
qi  mieus  vos  plaira  el  coumun.   35 
çou  iert  efcrit.    Sire,   en  cafcun. 
tout  i  ven'rout  fan  contredit, 
puis-ke  il  veront  vofire  efcrit;  [1655] 
car  cafcuns  avra  fa  creance, 
qu'  à  la  foie  foit  la  keance:        40 


1900.  B.  Hienach  Q'I  nel  de  rien  efle  eoier  :  Na  oeuf  del  uarlet 
courech'  —  1.  B.  uelt  caa:re  —  2.  B.  q^nq^l,  couiegne  —  3.  B.  li  —  4. 
B.  comandere  —  6.  B.  De  quanq'f  onq'f  ualra  f.  —  7.  AB.  Absatz  —  8.  B. 
quanq'  eracle  ualra  d.,  A.  tanke  eraclef  —  9.  A.  faire,  B.  ferne;    ueut 

—  10.  B.  feut  -  12.  B.  P.  ce  d.  il  fi  a  grant  dr.  —  14.  B.  Au  u.  le 
f.  affavoir  —  15.  B.  meftuet  —  17.  B.  te  quier,  A.  requier?  —  19.  A. 
bia  tref  d.  f.,  B.  biax  tr.  dof  f.  —  20.  B.  De  ce;  loift  ad.—  21.  A. 
naijef,  B.  naief  —  22.  B.  uof  cuîc  —  23.  B.  Tot  —  24.  B.  alonge- 
ment  —  25.  A.  prief,  B.  F.  mètre  uof  brief  ëchire  —  26.  B.  Si  tr.  a 
are  emp.  —  28.  B.  a  ior  nome  —   29.  B.  Od  v^  reraanront  v  ne  pieche 

—  30.  A.  iâmait,  B.  i.  amaint  le  nieche  —  31.  B.  feror  —  32.  B.  V 
fille  fil  la  bêle  t  gente  —  35.  B.  mielf,  de  9mun  —  37.  A.  ivêront, 
B.  i  uenront;  B.  fanf  —  38.  B.  Def  quil,  icefi  efcrit  —  39.  B.  C.  c. 
crt  en  efperance  —  40.  A.  Qua,    B.  Q^  le  fiue  f.  la  ceuance  — 
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de  I»on  quer  cefcune  i  vendra, 

q'  celle  nouvelle  entendra; 

car  cefcune  iert  en  bonne  efpoîr, 

q'  doie  la  couronne  avoir." 

„E'racles  amis,  ge'I  loc  bien.  1945 

ici  ne  voi-ge  nulle  rien, 

q'  face  à  blasnier  n'a  reprendre." 

Li  brief  font   fait   fans  plus  atcn- 

dre  [1670  ...] 
ß  les  envoie  largement 
as     gentieus     bommes    feulement, 

[1688]  50 

u  il  les  veulent  envoîjer. 
ne  fe  font  mïe   trop  prier 
ne  cil,  ne  cil,   k'es  oent  lire, 
lor  filles  prendent  à  eslire 
et  lor  nièces    et  lor  parentes,       55 
ki   les   avoit  bielles   ne  gentes: 
del  les  atourner  f'entremaitent 
et  toute  lor  entente  i   maitcnt, 
meuvent,    à  lor  journées  vont, 
al    jour    noum'e    à    Homme    vont, 

[iri5]  60 

Cou  fu  par  un  biel  jour  d'elle  : 

nus  bon,  ki  ait  au  fiècle  elle, 

ne  vit  aine  mais  tant  de  fi  bielles 


ne  fi  raignotes,    k'iercnt  elles: 
nus  ne  vit  mes  fi  bielle  gent.  [1750 

M7id  1751]  1965 

li  cbevalier  font  biel  et  gent, 
q'  les  guïent  par  grant  douceur, 
cafcuns  fa  fille  u  fa  ferour 
u  fa  nièce  tient  par  le  refne, 
u  cefcunf  d'aus  la  foie  arefne    70 
et   fi   li  dift  ,,nia  bielle  née,  [1T22] 
fe  colle  liounours   vous  efl  donnée, 
n'oublies  mie  vo'  parage,  [1725] 
ne  ne  foijes  viers  nous   fauvage. 
oï  aves  foHvent,  c'ounours  [1730]  75 
mue  fouvent  corage  et  raours; 
mais  ki  çou  n'aime,    c'amer  doit, 
fouvent  en  vient  à  mains  désploit 
et  f'en  abafent  molt   lor   pris; 
celles ,   ki  n'ont  encore  pis,  80 

refpondent  toutes  à  talent, 
c'efi^  priés   couRume  à  toute  gent, 

[1732] 
q'I  font   de  fiervice  gregnor  [1733] 
tant  con  il  béent  à  hounour, 
et  cant   il  ont  l'ounour  eue,  [1734] 
fi  cornent  leus  la  recrëue. 
nus  ne   fet  homme,  ke  il  vaut, 
tant  con  il  ell  levés  en  haut,  [1737] 


1941.  B.  cafcune  i  uenra  —  42.  A.  Q',  B.  Q';  nouelle  —  43.  B. 
xafcune  —  45.  A.  gelloc,  B.  che  lo  ie  b.  —  46.  B.  I  chi  ne  uoi  ie  — 
47.  A.  Q',  B.  Qui  f.  a  blam'  —  48.  A.  wie  fonf,  faut  statt  B.  fanf  — 
49.  B.  enuoient  —   50.  B.  Af  gentiîf  homef  folement  —  51.  B.  doiuent 

—  52.  B.  proier  —  53.  B.  q»  —  55.  A.  fiUef,  B.  niecef  —  56.  A.  b. 
ne  gentef ;  B.  Lor  bellef  fuerf  t  lef  pi»  gentef  —  57.  A.  DeHef,  B. 
De  lef  —  59.  B.  Mueuent  t  lor  jorneef  uont  —  60.  B.  font  —  61.  AB. 
Absatz',  B.  Ce;  A.  vn,  B.  i.  —  62.  B.  el  —  63.  B.  (voraus,  wofür 
1964  fehlt)  jVc  qui  veuef  ait  pucelef  :  Ncn  vit  onq.  t.  d.  f.  belcf  —  64. 
fehlt  B.  (s.v.  Z.);  A.  kellef  jerent  —  66.  AB.  Li  ch'r  —  69.  B.  nieche 

—  70.  B.  Cafcunf  delf  le  f.  a.  —   72.  B.  honorf;     A.  dônee,    B.  donee 

—  73.  B.  ùrc  parage  —  74.  B.  nof  faluage  —  75.  B.  Oi  aucf  efpoir 
qo  nourf  —  76.  B.  morf  —  79.  B.  t  fin  abaiffe  m.  fon  pr.  —  80.  ./. 
fehlt,  B.  Celef  —  82.  B.  p'f,  tote  —  83.  ß.  gringnor  -  84.  B.  Entruef 
qil  b.  ahonor  —  85.  B.  lonor  —  86.  A.  Icuf,  B.  luef  —  87.  B.  valt  — 
88.  B.  Ancuif  q'I  foit  montcf  ë  hait  — 
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tant  k'il  eu  venus  tro  -  k'  à  Ton  ; 
dont   primes    pert,     fil    eft  preu- 
d'on.  1990 

'Les  puclelles  cil.    ki  les  guïent, 
parollent  de   cède  euvre  et  dient, 
,,q'  molt  a  povre  gentelife, 
!{'  por   ëur  piert  fa  francife; 
tant  con  li  on  croiH  en  pooir,    95 
tant  doit-il  plus  franc  quer  avoir." 

De -fors    la    ville    en  ane  plagne 

[1744] 
eO;  defcendne  la  conpagne. 
là  tendent  pavellons   et  très  [1748] 
et  à  grant  joie  font  reniés.        2000 
les   pucielles   font  defceuduea 
et  grant  ententes  ont  eues 
à  elles  vießir  et  lacier, 
q'  tout  le  mont  voroit  cierkier, 
ne  trouTeroit-hon  mieu  enQent     5 
tant  boin   drap  ne   tant  garniment. 
con  a  i-leuc  en  celle  place, 
et  jou  vos  di,    en  poi  d'efpafe 
i-vienent  tel  mil  citoain, 
q'  fanblent  ießre  caßelain  10 

(oï  avoient  les  nouvelles) 
et  des  barons  et  des  pucielles; 
et  je  vous  di,  plus  de  mil  font, 


ki  les  pucielles  vëoir  vont, 

k'el  mont  n'a  tant  de  û  fenées.  2015 

cil  ki  les  orent  amenées, 

tout  li  plus  haut  et  li  raellour, 

en  vont  vëoir  lEnperëour. 

Molt -par  eft  courtois  TEnperere. 
il  ne   fourlîgne  pas  fon  père.       20 
dès-ke  li  voirs  li  fu  contés,  [1752] 
ß  eß-il  maintenant  montés;  [1756] 
car  les  pucielles  veut  vëoir, 
dont  il  efpoire  une  à  avoir, 
car  il  eß  tous  li  plus  haus  hon,  25 
c'on  face,  et  del  plus  haut  rénon  ; 
et  Teß  aveuc  tous  li  plus  biaus, 
c'on  face ,   et  tous   li  plus  loiaus. 
molt   eß   bien -fais,    molt   eft   cor- 

tois.  [1759] 
à  molt  grant  gent  en-va  li  rois.  30 
la  gens,  ke  l'Enperères  maine, 
q'  n'eft  pas  laide  ne   vilaine, 
ont  celle  voie  tant  tenue, 
qu'  à  la  grant  porte  font  venue: 
là  ont  'les  barons  encontrés,        35 
ains-ke  nus  d'aus  i  fuß  entrés, 
cant-c'il  voient  lor  avoé, 
molt  doucement  l'ont  falué. 
il  lor  refpont  molt  bielement 


1989.  B.  Qant  il  e.  montef  dufqû  fora  —  90.  J.  prïmef,  B.  Lorf 
p'merf  —  91.  ß.  t  cil  q's  guient  —  93.  B.  genteliffe  —  94.  B.  Q. 
pour  auoir  pt  fe  fr. ,  A.  eur  —  95.  B.  T.  q'  li  hora  eß  ë  p.  —  96.  B. 
Si  d.  —  97.  JB.  Absatz:  B.  le  vile,  plaigne  —  98.  B.  Seft  d.  le  con- 
paigne  —    99.  B.  pauilonf  —    2000.  B.  i  font  —    3.  B.  ueßir  t  lachier 

—  4.  B.  uolroit  trach'  —  5.  B.  trouueroit  mi  en  enfient,  A.  trouvroit 
hô  mien  êûent  —  6.  B.  ne  bon  g.  —  7.  B.  aillcuc  —  8.  B.  t  de  uouf 
di  qn  peu  d.  —   9.  B.  citouain  —    10.  B.  Q'  peut  -—   11.  B.  Q',     A.  Oi 

—  14.  B.  ki  maintenant  veoir  lef  uont  —  16.  B.  affenef  —  19.  AB. 
Absatz:    ß.  p  eß  -  20.  B.  Q'I  ne  forligne  —  21.  B.  eß  —  23.   B.  uelt 

—  24.  une  avoir  —  25.  B.  Tant  9  il  e.  li  pi.  half  h.  —  26.  B.  de  pi. 
hait  r.  —  27.  B.  De  tant  eft  il  touf  li  pi.  b.  —  29.  B.  mit  a  gant  corf 
(:)  —  30.  B.  fen  iß  la  fort  —  31.  B.  lemperere  amaine  —  34.  B.  Ca 
le  g^nt  —  36.  B.  deuf,  A.  dauf  —  37.  B.  Q^nt  il  u.  lor  auoue;  A. 
lor  voe  —  38.  B.  M.  gentemt  (s.  /.  Z.)  —  39.  B.  doucciîit  (s.  v.  u. 
f.   Z.)  - 
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et  les  baife  molt  doucement.    2040 

fi  les  miercïe  de  l'alian 

et  des  puciclles  et  del  Iian, 

q'  l'ont   fi   ricenient  tenu. 

tant  ont  parlé,    k'il  font  venu 

une  traitïe  priés  des   tentes  45 

et  voient  les  puciellcs    gentes. 

les  tentes  font  à  or  tifues, 

dont  les  pucielles  font  ifues 

et  fout  à  la  réonde  cntour; 

mais  molt-par  font  de  rice  atour.  50 

mius   font  viellues  les  mefcines 

u  aufi  bien   comme  roïnes. 

JBielle  eil  la  place  et  biaus  li  tens 

et  les  pucielles  en  tous  rens 

font  tout  en -tour  à  la  réonde.    55 

li  plus  haus  lion,  ki  full  el  monde, 

c'ell  l'Enperère,    f'es  falue 

de  dieu,  ki  maint  de- fous  la  nue. 

celles  de  priés  falus   li  rendent; 

celles  de  lonc,  ki  n'es  entendent,  60 

ki  font  de  boin  afuitement, 

li  Tenclinent  molt   hum'lemeut. 

li  Sire  un  baron  i  envoie, 

ki  les  miercïe   de   la  goie, 

et  mande  lor,  ke  le  matin  [1770]  65 


fera  eslire  fon  devin  [1773] 

une  à  fon  eus,   fans  plus  atendre; 

[1775] 
car  par  lui   vosra  femme  prendre. 

[1T78] 
cil  a  tos  furni  fon  mefage 
à  loi  de  courtois  et  de  fage.    2070 
Segnor,    femme  a  grant  couvoitife 
d'avoir  cur  et  grant  francife; 
ains  riens  nulle  tant  n'esploita 
et  nialement   en  convoita 
la  premeraine  tout  por  voir,         75 
q'  convoita  plus   à  favoir 
q'  cil,   ki  l'ot  de  noient  faîte; 
molt  nos    a  en  grant   paine  traite, 
celles  couvoitent  molt  l'ounour 
et  voient  de  l'Enperëour,  80 

q'I  n'a  el  monde  créature 
de  fa  biauté,  de  fa  faiturc. 
lor  couvoitife  en  efi  doublée, 
ni  à  celi  ne  foît  troublée 
en  fon  corage  et  molt  penfive,     85 
et  l'une  en  ell  viers  l'autre  efkive, 
et  remportent  fi  grant  envie, 
con  dëull  jà  ieüre  plevie 
fe  por  li  non  :    çou  n'ell  pas  une 
tant  feulement,  ains  ell  cafcune,  90 


2040.  B.  Puif  fi  lef  b.  bielement;    4.  fehlt  mit  —  41.  li.  de  lenhan 

—  43.  B.  Q'I  —  44.  B.  T.  uont  plant  q'I  —  45.  B.  Q^nt  il  11'  uenu 
pref  d.  t  -  46.  B.  Si  u.  1.  —  47.  B.  tiffuef  —  48.  B.  iffuef  —  50.  .i. 
pfont,  B.  p  fl.'  d.  r.  ator  (^:  entor)  —  51.  B.  Mix;  A.  viefiief,  B. 
ueftuef  —  52.  B.  On  auffi  bn  9me  roinef,  A.  come  r.  —  53.  AB.  Ab- 
satz; renf  -  54.  B.  tout,  A.  t"  ;  AB.  fenf  [vgl.  2523:24]  —  55.  B. 
entor  —  56.  AB.  häuf;  B.  de  tout  le  m.  —  57.  A.  feffalue,  B.  il  Icf 
f.  —  58.  B.  le  nue  —  60  A.  kinef,  B.  q'ne  lentendent  —  61.  B. 
entendeiut  —  62.  A.  Lef  êclinet,  B.  Lenclinent  toutef  h.  —  64.  B.  de 
lor  uoie  —  65.  B.  q'  de  matin  ;  A.  macin  —  66.  B.  a  lor  devin  —  67.  B. 
oeuf  —  68.  B.  uolra  —  69.  B.  toll;  raeffage  —  70.  B.  A  fuer  —  72. 
B.  honor  t  doeliffe  —  73.  B.  A.  r.  t.  ne  le  couoita  (s.  f.  Z.)  —  74. 
B.  cfploita  (s.  V.  Z.)  —  76.  B.  Q',  A.  Q'  -  78.  AB.  nof  -  79.  B.  lo- 
nor  —   82.  B.  figure—  83.  B.  couoitife  —  84.  A.  tr^blce;  B.  fehlt  ganz 

—  85.  B.  penfiue,*^.  penfieue  —  86.  B.  efchiue,  A.  efkieue  —  87.  B. 
t  porte  li  fi  gr.  e.  —  88.  B.  Con  feufi  ja  élire  plcuic  —  89.  B.  ce  — 
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qi  ceße  penfée  a  en  foi. 
E'racles  ell  moullrés  al  doî; 
car  la  vretés  eft  entendue 
et  la  noiivielle  ell  espandue, 
q'il  fet  tout,  can-ke  faire  viout  2095 
et  can-k'a  fait  et  faire  fioult. 
or   ont  paour  les   damoifielles, 
celles,    ki  ne  font  pas  pucielles. 
or  fe   crient  molt  ni  à  celi, 
por  çou  k'il  a  plëu  four  li.      2100 
teus  i-a,    ki  ont  jà  feu 
le  geu,    ke  tout  n'ont  pas  rëu; 
et  teus,    kî  ont  mains  esploitié, 
ki   n'ont  fëu  fors  k'  à  moitié; 
et  teus,   ki  ont  de -fors  apris:       5 
toutes  n'ont  pas   îgualment  pris, 
con  eRaint  fu  en   mainte  guifc, 
de  coi  la  mafons  eft  esprife. 
çou  fevent  toutes  les  pluisours: 
fi    lor    en    prent    molt    grant    pa- 
ours,  10 

q'   cil  ne  dïe  lor  couvine. 
fi  li  portant  molt  grant  corine. 
cafcune  crient  ieftre  encufée 
u  ke  por  çou  foit  refufée 
très -toutes  fi  dolantes  font 
n'eft  miervelles,   fi  elles  ont 
la  nuit  devant  molt  grief  fongié. 


15 


U  Enperères  prent  congié.  [1788] 
bas -vies  près   eft:    por  çou   f'en- 

vait. 
à  celle  fois  n'i  a  plus  fait,      2120 
tro-ke  demain  k'il  i  tramet 
et  fes  barons  et   le  varlet. 
il  fu  proiiés  de  vins  et   deus, 
k'il  i-alaft  enfanble  oeus 
por  proijer  ne  por  enorter.  25 

ni  vot   honkes  fes  pies   porter. 
.,je  n'irai  pas  (dift-il),  fegnor, 
car  mil  convoitent   cette  hounour 
et  n'i  avra  eslite  k'une. 
efpérance   i-ara  cefcune,  30 

fi  f  eft  cafcune  tant  penée, 
con  celle,  ki  iert  afenée; 
et  l'a  cefcune  tel  efpoir, 
q'  cuide  bien  au -tant  valoir 
con  celle,   ki  iert  ceuronnée,      35 
'cui  cefte  ounours  fera  dounée. 
et  faciès,  ke  grant  deul  me'ront 
toutes  les   autres,   ki   veront. 
l'une  prendra  tout  à  vëue 
çou,  por- coi  cefcune  eft  venue.  40 
mainte  parolle  raal-féant 
i-avra  dit  vos  ious  voiant; 
car  femme    fet    afes  ke   dire,  [vgl. 

1T90] 


2093.  B.  le  uertef  —  94.  A.  entêdue,  B.  efpandue  —  95.  B.  Q'I, 
uelt  —  96.  B.  t  canq'  penfe  e  f.  feut  —  2100.  B.  P.  tant  q'I  ait  pieu 
for  li  —  1.  B.  qi  tout  ont  feu  —  2.  B.  Le  iu  —  3.  B.  t  teef  —  4.  B. 
Qi  nont  feu  lor  amiftie;  A.  Kiù  —  6.  B.  ingaument  —  8.  B.  Def  q'  li 
maifonf  -  9.  B.  Ce  f.  ceftef  lef  pluiforf  —  11.  B.  couingne  -  12.  B. 
Si  lor  —  13.  B.  deftre  acufee  —  14.  B.  por  ce  —  16.  B.  Q'  neft  m. 
fe  lef  ont  —  19.  B.  porce  —  20.  B.  ni  ot  —  21.  B.  Dufcau  de  q'I  i 
tramet;  J.  eramet  —  23.  A.  xx.  t.  îj ,  B.  xxij  —  24.  AB.  oeuf  —  25. 
B.  Maif  por  pr.  ne  por  en  horte  —  26.  B.  Ni  ualt  onq'f  fef  pief  p.  — 
27.  B.  Xi  irai  p.  fait  il  fignor  —  28.  B.  Car.  M.  couoitêt  c.  honor  — 
29.  B.  t  ni  ara  eflet  que  une  —  30.  B.  t  e.  ia  cafcune  —  31.  B.  Si  eft 
—  33.  ß.  t  fi  ni  ara  nnl  efp.  —  34.  B.  Ne  cui  b.  —  35.  B.  q'  ert  cou- 
ronnée, A.  ceuronnée  —  36.  B.  honorf  f.  donee  —  37.  B.  duel  merrôt; 
A.  mêront  (d.  i.  men'ront)  —  38.  B.  Tref  t.  celef  qMierront  —  39.  B. 
prendre  —  40.  B.  Ce  p.  c.  cafcune  e.  v.  —  42.  B.  dite  urê  oiant;  A. 
v9  iouf  voiant  —  43.  B.  affef  — 
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puîs-k'clle  a  au  quer  dol  et  ire; 
et   feiuiue  enfantieunient  fe  dioult, 
c;ant  autres  prent  çou  k'clle  violt. 
feiiiiiie   n'csgarde   pas   raifon, 
fe  il  puet  ieftre   enfi  u  non  : 
çou  ki  li  plaiR,   li  lanble  bien, 
n'I  peut-hon  trouver  autre  rien.  2150 

Iji   baron  à  i-tant   Ten -vont, 

n'atendent  gaires  que  là   font. 

les  puciellcs  font  acesmées 

et  font  bien  jufke  à  mil  esmécs* 

n'i-a  vilaine  ne  bourgeoife:        55 

la  mains  aprife  eß  molt   cortoife, 

fans  vilounie  et  fans  anui. 

jou  ne  nus  hon  teus,    con  jou  fui, 

n'i  faront  jà  ke  kalcngier. 

molt  les  ont  fait  biel  arengier    60 

à  la  réonde  en -mi  la  place 

de'l  ont   paour,   ke  de  manace. 

molt  ont   fouvent   coulours  muées. 

[1858-60] 
E'racles  les  a  faluces.  [1856] 
elles  réfpondent  Amplement;         65 
car  femme  eft  el  coumencement. 
courtoife  et  fage,    coie  et  fimple, 
ne  pei't  pas  k'à  de-fous  fa  guinple. 


E'racles  les  fait  aféoir, 
car   en   féant  les  veut  vcoir.     2170 
el  cerne  tout  à  piét  fe  met.  [1862] 
al  cief  del  renc  esrant  Pen-vait, 
esgarde  et  voit  une  pncielle: 
en  un  roiaume  n'ot  fi  bielle,  [1865] 
en  fa  biauté  n'a  ke  reprendre,     75 
mais  il,  ki  violt   à  el  entendre 
toute  fa  cière   et  fon  fanblant. 
toutes  les  autres  vont  tranblant 
de  la  paour,  k'elles  n'i  fallent 
et  ke  fiiUïes   ne   Ten -allen t. 
fi  vont  penfant  en  lor  corage, 
ke  la  pucielle  lift  ke  fage, 
qe  elle  al  cief  des  rens  f'afill 
et  ke  en  fi  boin  lieu  fe  mift. 
cafcune   penfe  enfi  four  çou 
„be  dieus,  car  i  feïfc-jou: 
molt- par  eft  cil  de  povre  fens, 
ki  dëuft  cîerkier  tous    les   rens. 
de  molt  plus  bielles  en-i-a 
cil  dam-Ie-dieus,    ki  tout  créa,   90 
confonde  noftre  Enperëour, 
par  cui  nous  fommes  en  esrour. 
„cui    caut    ce    (penfe     dont     caf- 
cune), 
k'il  n'i  ara  eslite  c'une: 


80 


85 


2144.  B.  Pour  quele  ait  au  euer  duel  t  ire  —  45.  J.  enfantieuemët 
B.  ëfantiumt  fe  deut  —   46.  B.  q'  le  uelt  —    48.  A.  vn  on,    B.  ou  non 

—  49.  B.  Cou  q'  li  ;  J.  kil  li  —  50.  B.  puet  on  —  51.  JB.  Absatz; 
AB.  aitant  —  52.  B.  Ne  targent  g.  q'  la  f.;  A.  q'  la  f.  —  54.  B.  dufca. 
M.,  A.  amjl  —  55.  B.  borgoife  —  56.  B.  aprife,  A.  a  prife  —  58. 
B.  Ja  nef  vnf  hô  fi  9ie  fuj  —   61.  B.  entor  —    62.  B.  q'  de  damanace 

—  66.  B.  au  9ni.  —  67.  B.  Cortoife  fage  t  coie  t  f .  —  68.  B.  quanq^ 
fof  le  guïple  —  69.  B.  a  fait  feoir  —  70.  ß.  uelt  —  71.  B.  El  cerme  t. 
apie;  A.  cernin  —  72.  B.  def  renf  tout  ê  foumet  —  74.  B.  na  pluf 
biele  —   76.  B.  uelt  a  el  e.,     A.  il  —    77.  B.  fe  ciere  —   79.  B.  q'  lef 

—  80.  A.  nefen  allet;  B.  aillent  (:  faillent)  —  81.  B.  t  uont  p.  —  82. 
B.  Q'  li  p.  f.  q'  fage;  A.  ke  faje  —  83.  B.  Qant  de  el  c.  d.  r.  faffift  — 
84.  B.  t  qant  —  85.  B.  C.  p.  q>  foit  cou  —  86.  B.  He  dix  cor  iffciffc 
iou  —  88.  B.  deuft  cerch'  —  90.  B.  dame  dix,  cria  —  91.  U.  C.  nre 
cmp.,  ./.  C.  vri  n.  cnp.  —  92.  B.  en  paour  —  93.  A.  Cui  cuit  ce,  B. 
Gui  caut  ce  —  94.  B.  Q-^nt  nen  ara  eflit  q'  une  — 
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jou  ne  faî  pas  de  dieu  amïe,  2195 
q'  jou  avant  i-fufe  mie." 

Celles  penfent  „trop  grant  enfance, 
k'il  n'aven'roit  por   toute  France, 
car  cil,   ki  eslit  cel  tréfor, 
il     voit    le    keuvre    de  -  fous     l'or 
[1965]  2200 

et  le  plonc  paroir  fous  l'argent, 
enfi  vivent  toute  la  gent 
et  dieus  ne   fiß  aine  créature 
fi  preus,   fi  fage  ne  fi  pure, 
et  Ta  la  cière  apierte   et  clère."  5 
Mais  el  fièclc  n'a  plus   araère, 
fi  n'a  en  femme  piour  vife 
ne  piour  taike  k'auari/e, 
q'il  n'a  el  fiècle  avère  espoufe, 
ki  ne  foit  povre  et  foufraitoufe.  10 
encore  ait- elle  en  fon  tréfor 
mil  mars  d'argent  et  mil  mars  d'or, 
fi  eft  povre -ni   à  celi, 
preuc-k'il  ait  couvoitife   en  li; 
et  feile  a  teus  fais  encargié,       15 
fi  fait  de  cant-k'elle  a  marcié, 
puis-k'elle   foit   fouvent  recuife. 
molt  a  grief  cofe  en  couvoitife. 


il  n'a  el  fiècle  nulle  rien, 
u  paire  avoir  au-tant  de  bien,  2220 
coum  en  ceßi  ;    mes  bien  vilaine 
voit -on    fouvent    bien    taindre    en 

graine. 
E'racles  fet  toute  la  fin. 
bien  voit  fen  euvre  et  fon  train 
et  le  goupil   taper   en   ronl)re,     25 
ki  durement  la  cofe  enconbre. 
il  n'i-a  nulle  créature 
fors  feulement  l'adorëure: 
n'a  omme  el  mont,  ki  plus  i  truill. 
il    n'efi    pas    ors    tout,     can-k'il 

luiß.  30 

elle  eO,  pucielle,   mes  cui  cant, 
cant  avariffe   à -dies  l'afant,  [1874] 
et  reuve  k'elle  prenge  aniaus 
et  aumousnièrcs  et  guiaus, 
boines  caintures  et  afices  35 

de  tous  de  povres  et  de  rices. 
E'racles   l'a  por  çou  laifié. 
por  f'avarife  eu  abafié. 
molt   en  abafent  les   pluifours 
et  fi  en  pierdent  grans  ounours.  40 
celle  en  a  pierdu  une  mafe. 
E'racles  très  vins  en  très  pafe: 


2195.  B.  Je  ne  f.  p.  fi  diu  a.  —  96.  JB.  iou  ;  J.  ifufe  mi/e,  B.  le 
fuffe  mie  —  97.  AB.  Absatz:  B.  Elef  p.  mit  gr.  e.  —  99.  B.  Q'  cil  tel 
tréfor  efleuft  :  Q'  bii  fet  canq'  ellre  i  deuil;  Car  il  fet  tout  t  enf  t 
Lorf  —  2200.  B.  t  v.  le  ceuure  de  fouf  lor  —  2.  B.  E.  eft  uif  a  t.  g. 
—  3.  B.  Q'  dix  —  4.  B.  Si  preu  fi  large  ne  fi  pure  —  5.  i?.  t  le  ciere 
a  aperte  t  clere  —  6.  auere  —  7.  B.  uiffe  —  8.  B.  tece  cauariffe  — 
9.  B.  efpeufe  —  10.  B.  foufraiteufe  —  12.  JB.  M.  —  14.  B.  Por  q'  le 
a.  auariffe  e.  I.  —  15.  B.  a  tel  fait  —  16.  B.  canq'  ele  —  17.  B.  Por 
q'  le  —  18.  B.  Q'I  a  grief  faif  en  couoitife—  19.  B.  Q'I  —  20.  A.  vpe- 
ra,  B.  V  paire  —  21.  B.  Cô  en  c,,  A.  Coumen  cefti  mef  bien  vil 
laïne  —  22.  B.  tainte  en  graine  —  23.  B.  conte  le  fin  —  24.  A.  fen 
euvre,  B.  fet  fon  eftre  —  25.  A.  Äoupii,  B.  Le  goupil  q'  tapifl  en 
Combre  —  26.  B.  fe  cofe  —  28.  B.  le  clofeure  —  29.  B.  Xa  home  — 
30.  B.  Car  neft  p.  orf  t.  canq'l  luift  —  32.  B.  laffaut  —  33,  ß.  t  reu- 
ue  q.  prenge  aniauf —  34.  B.  ioiauf —  37.  B.  p  ce  laiffie;  A.  p'  cou  — 
38,  B.  abaiffie—  39.  B.  en  abaiffent  lef  plujforf,  A.  M.  câbafent  —  40, 
B.  liouorf  —  41.  B.  grant  maffe  —  42.  A.  iij  viiif  en  trefpaffe,  B.  Ix; 
B.  darnach  Coiiq'f  a  une  ni  arcllc;   Q'I  ni  uoit  vne  nait  arieile  — 
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'«ne  en  î- vient  ifnicUcment,  [188(5] 
ki   fi  contient  niolt    (implemcnt. 
celle  fe  fait  à  tons  fanbler,      2245 
mais  lui  n'en  puet-on  niens  enLler. 
E'racles  l'csgarde  à  niicrvelle, 
car  nulle  à  li   ne  r'aparclle 
de  cières  et  de  contenances. 
E'racles   voit  la  niéscftance.  50 

mais  or  cuidcnt   ii  bien  fené, 
k'  E'racles  ait  bien  afené, 
et  dïcnt  tout  fans  contredit, 
k'il  a  molt  vraëment  eslit:  [1897] 
„ccfte  avra   la  bencïcon,  55 

ne  'nos  en  venra   fe  bien  non, 
et  dieus  li  doînA  Tonnour  doubler, 
ne  pert,  ke  face  aigbe  troubler." 
celle  raeïfrae  cuide  et  croit,    [1904] 
k'  E'racles  l'eslife   or- endroit,     60 
por  çou  kc  tant  l'a  avifée. 
E'racles  fait  une  rifée  [1938] 
de  çou  k'il  a  penfé  tel  rage, 
q'il  voit  bien-leus  tout  Ton  corage; 
et  celle  atent,   ke  il  li  dïe  65 

,,tu  feras  couronnée,   amïe," 
et  penfe  à -dont  „ahi,  biaus  frère, 

[1922] 
con  or  es  faus  li  Enpercre, 


guant  il  Cl  grant  fens  cuide  en  toi: 
molt  fct  or  pau,  k'il  a  en  moi  2270 
de   mon    ami,     cui    g'aim    et  veul 

[1914] 
et  amerai  tout  fans  orguel. 
jou  l'aim  et  amerai  tous -jours, 
k'il  a  eues    mes  amours, 
molt  iert  dolans,   cant  il  favra,  75 
q'  TEuperère  enfi  m'ara. 
amis,    ne  laijes  por  lui  mïe, 
ke  TOUS  ne  voîjes  voßre  amie, 
non,  feres  vous  fi  con  ge  pens: 
malade  me  ferai  par  tens  [1932!]  80 
vous  i  Teures  en  liu  de  mire, 
telle  euvre  otrïer   a  mes  fire, 
q'  vous  me  don'res  médecine 
en  ma  canbre  fous  ma  gourdinc. 
toute  pais   avrons  del  devin,         85 
anfois-k'   ait   but  jà-nui  de  vin." 
E'racles  en  prent  à  fousrire 
et  penfe   dont  ,,ne  fai   ke  dire: 
jou  me  fui  ça  enfi  tournés: 
à  mal  le   ten'ra   eis  barnés,  90 

fe  gou  trèspafés  fufe  en  halle, 
en  celle  place  n'a  û  cafte, 
con  celle  fe  fait  fans  raifon. 
mes  ne  fevent  pas  l'ocoifon: 


2243.  B.  Absatz:  Vue  —  46.  B.  ne  puet,  A.  ne  p.  —  49.  B.  De  c. 
ne  de  c.  —  51.  B.  li  pluf  fene  —  52.  B.  affene  —  53.  B.  tuit  —  54. 
Â.  vraemët;  B.  0'  la  bonifmeiïit  —  56.  A.  nof;  B.  Ne  neuf  en  uenra 
fe  b.  n.  —  5T.  B.  t  dix  li  puîll  founor  doubler;  A.  troubler  —  59.  A. 
ke,  B.  q';  B.  eue  tronbler,  A.  tourbler  —  61.  B.  Por  ce  q'  —  62.  B. 
t  cil  en  f.  u.  r.   —  63.  B.  quele  apenfe  —  64.  B.  Car  il  u.  b.  tot  f.  c. 

—  65.  B.  que  alli  d.  —  66.  B.  coronnee  —  67.  B.  E.  p.  donc  ahi  belf  fr. 

—  68.  B.  9  ell  mal  fagef  lemperere  —  70.  B.  M.  fef  petit  quil  a  en 
moi,  A.  M.  fe/  or  pau  ki  la  ëmoj  —  71.  B.  Mit'  fef  petit  g  ie  me 
deul  —  72.  B.  dafür  d.  vor.  Z.  —  73.  B.  Je  laim  —  75.  A.  dolalanf; 
B.  fara  —  77.  B.  laifief  —  79.  A.  cöge  p.,  ß.  9  ie  p.  —  81.  A.  vèref, 
ß.  venref;  AB.  liu;  B.  mire,  A.  mirre  —  82.  B.  Tel  foif  ofioiera  rae- 
fire,  A.  me  fire  —  84.  B.  cortine  —  85.  B.  Tote  p.  aron  d.  d.  —  86. 
B.  Ancoif  quil  boine    i.  mui   —    87.  B.  emprent;     A.  êpenfe  a  fourirre 

—  89.  B.  Je  me  f.  enfi  cha  tornef  —  90.  B.  Q'  mal  tenroit  H  b.  — 
91.  ß.  Se  ie  trefpaffef  fuiffc;  A.  jafe—  92.  B.  Quentot  le  mont  ne  pert 
fi  cafle  —    93.  ß.  C.  c    f.  fi  ni  a  rien  (:)  —    94.  B.  Qil  i  cuidcnt  mit 
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fe  ge  di  oians  tous  fa  vie,  [1941]  2295 
fe'i  me  tcn'ront  à  vilounïe; 
et  fe   goii  n'es  fac  à  entendre, 
quieus  cofe  m'a  fait  ci  atendre. 
fi  m'iert  tourné  à   niufardïe; 
dont  m'cfluet  il,  ke  ge  lor  dïe  2300 
et  ke  gou  li  face  gehir. 
enfi  me  puife  dieus  tehîr, 
c'au  mieus  la   cofe  atourneroie. 
molt  volentiers,   fe  gou  pooie, 
fauve  Tounour  et  ma  parolle.        5 
mais  g'aînc  mieus,    c'on   le   tiegnc 

à  folle 
et  à  villaine,    mal  ke  mal, 
qe  on  me  tiegne  à  désloial." 
de-d'ens  le  tref  a  apielés 
quatre    barons     des     plus     privés: 

[1941]  10 

venir  i  fait  la  damoifielle 
et  fi  H  dift  „amie  bielle,  [1944] 
ichi  n'i-a  fors  nous  et  vous: 
il  vous  couvient  dire  oiant  tous, 
q'  TOUS  cuidies   à'I  bien  voir  dire, 
ke   or- endroit  vous  duffe  eslire; 
mes  ge  vous  di,  k'il  ne  puet  ießre. 


aîns  dirai  or -endroit  voßre  ießre, 
u  vous  dires  vofire  penfé 
par  i-cel  dieu,  ki  m'a  tenfé."  2320 
Celle  fe  taift  :    fe'l  tient  por  fot. 
,,Je  dirai  (fait -il)  le  vial  mot 
del    mire     et     de     la    médecine." 

[1947] 
„Hui  non  feres   (diß   la    mefcine) 

[1949] 
por  l'amour  'dieu,  car  ge'l  dirai.  25 
varlet  (fait -elle)  je  cuidaî, 
q'  vous  ne  me  couneuïfies 
et  ke  par  çou  m'esleuïfies. 
fe  le  vous  tournai  à  folïe. 
cfleut-il  plus,  ke  ge  vous  dïe?"  30 
,,Oïl  par  dieu,   je  veul  c'on  oie 
le  gueredon,  ke  g'en  aroie, 
fe  gou  eslite  vous  ëufe." 
„Amis  varlet,  fe  ge  pëufe 
et  teus  fuß  voßre  deflinée,  35 

lame  euïGes  del   cors   fevrée." 
„Seur,  ci  aroit  mal  gueredon. 
mal  atent  cil,   ki  fiert  'félon, 
or  aies  en  vo'  lieu  fëoir 
et  nous  volons  alleurs  vëoir.       40 


g^nt  bien  ;  A.  lo  coifon  —  2395.  B.  Se  ie  di  a  le  gent  fe  vie  —  96.  B. 
Il  le  —  97.  B.  t  fe  iel  ne  lef  faf;  A.  facaa  e  -  98.  B.  Q'if  c.  me  f. 
chi  a.  —  2300.  B.  li  die  —  1.  ß.  t  que  iel  fache  li  gehir  —  2.  B. 
puiffe  dix  —  3.  B.  9  ie  le  cofe  atorneroie  —  4.  B.  ie  —  5.  Salue  fonor 

—  6.  B.  M.  îaï  miex  9  —  T.  A.  villaïne,  B.  vilaine  —  8.  Q'  le  —  9. 
B.  Ded.  le  c'ne  a  acheuef—  10.  B.  d.  miex  fenef  —  12.  B.  bêle—  13. 
AB.  Ichi,  B.  na  f.  nof.  V.  t  v^  —  14.  B.  Tout  foit.  j.  9feir  entre  nouf 

—  15.  B.  Vouf  c.  mit  bn  al  t.  d.  ;  A.  fehlt  bn  (vgl.  3801)  —  16.  B. 
Q'  ior  e.  v.  doie  e.  —  17.  B.  que  ne  p.  eßre  —  18.  B.  ûre  eflre  — 
19.  B.  ditef  —  21.  B.  Ele  —  22.  B.  le  mal  (==uiaU)  mot,  A.  le  vial 
m.  —  24.  B.  Hu  non  feref  fait  l.  m.;  A.  veref  —  25.  B.  t  ie  d.  — 
26.    B.   Dont   ditef  vallet  —    27.  ß.  9  -  neuffief  —    28.  B.  mefleuffief 

—  30.  B.  Eßuet  me  il  q'  pluf  v.  d.  —  31.  B.  uoel  9  oie  —  32.  A.  Je 
g.;   B.  ke  io  aroie  —  33.  B.  ie;  eufle  —  34.  B.  peuffe  —  35.   B.  Itelf 

—  36.  B.  Le  uie  euffief  toß  finee  —  37.  B.  Suer  chi  -  38.  B.  Maif 
natent  el  q'  fert  félon  —  38.  A.  (für  38  :  39)  Et  nouf  volonf  allour  v 
«oir:  Et  neuf  voloni  alleurf  veoir  ;  B.  t  nof  ironf  aillorf  veoir:  Or 
alef  en  vo  liu  feoir  — 
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ravoir  mon,  fe  jà  loiautés 

et  fine  finplaice  et  bontés 

peuiifent  en  un  quer   durer, 

q*=  on  peuiift  por  voir  jurer 

.,1  -  celle    ell    bielle    et    bonne    et 

cafte."  2345 

mais  g'en  cuic  ains  avoir  grant  lalle," 
Celle,  ki  voroit  ieftre  alors, 
fe  rcft'  afife  et  les  pluifours 
en  font  niolt  liées,    je  vos  di. 
elle  icrt  vengiée  ains  roïe-di,      50 
car  d'autre   teus  jà  voit  quarante. 

[1958] 
cil  en  trespaffe  bien  ßfante, 
c'onkes  à  nulle  ne    f'atarde; 
mais  en  trèspafant  les  esgarde, 
qil  voit  cafcune  u  folle  u  fière      55 
u  orgilloufe   u  trop  parliere. 
pour  çou  les  met  en  non-caloir. 
à  une,  ki  raolt  puet  valoir, 
Farielle     E'racles     por     la     gent, 

[IÔ78  ...] 
car  molt  cil  bielle  estrangement.  60 
elle   eft  pncielle  tout  por  voir, 
fi  l'en  doit -hon  bon -gré  favoir, 
con  celi,   ki  n'eft  pas  conquife 
por  çou  ,    ke  n'a  efté  recuife. 
je  ne  tI  onkes  nulle  tour  65 


rendre  fanfs  plaît  u  fans  cftonr. 
E'racles  voit  bien,  kc  la  rofe 
n'eft  pas  de  tel  palis  enclofe, 
q'ie  Te  fuft  un  mois  tenus, 
teus  i  peuiift   ieftre  venus.         2370 
cefte  eft  encore  cafte  et  pure: 
ne -mais    E'racles  n'en  a   cure, 
car  il  eft  ciertains  et  fëurs, 
k'aink-ke  li  fourment   foit   meurs, 
i  venra  tant  de  gargerïe,  75 

q'  la  raifons  en  Tra  pérïe. 
E'racles   Ten  trèspafe   à- tant, 
cent  en  trèspafe,   u  il  n'atant, 
qe  il  fe  veulle  délaijer, 
qu'  à  nulle  ne  fe  puet  paijer       80 
por  celle,    k'il  demande  et  vioult. 
ce  poife  lui    et  molt  fe  dîoult. 
ne  peuent  ieftre  ne  ne  font 
de  bonté,    n'en  bon  fanblant  n'ont, 
ne  fi  doit  haus  lion  marier,  85 

n'il  n'es  veut  toutes  ravifer, 
car  il  n'en  ven'roit  jà  à  cief: 
tout  lor  ieftre  voit  en  fon  brief. 
elles  n'ont  nulle  riens  feu, 
q'il  en  trèspafent  n'ait  vëu.  90 

'Une  en  i  vient,    ki  eft  puciclle, 
ki  eft  forment  bien-faite  et  bielle: 


2341.  A.  Sanoir  mô  fe  lî  1.  ,  B.  S.  n  iô  fe  ia  loialtef  —  42.  B. 
-figplece  t  bialtef  —  43.  B.  Peuffent;  corf  —  44.  B.  peuft  —  45.  B. 
boine  t  bêle  te.  —  46.  B,  ie  cuif  —  47.  B.  uolroit  eftre  aîllorf  —  48. 
B.  Ce  reft  afßfc  —  49.  JB.  lief,  ß,  iel  v.  d.  —  50.  B.  Ele  ert;  Â. 
V  êgie,  B.  uengie  —  51.  B.  C.  d.  telf  ia  uoit  tante  —  52.  B.  Ix  —  53. 
B.  9  quef;  fe  tarde;  À.  fatarge  —  54.  B.  entrefpaffant  —  55.  B.  Quil 
—  58.  B.  qi  pert  m.  v.  —  60.  B.  fu  —  (Fl.  B.  Ele  e.  pucele  encor  p° 
uoir  —  62.  B.  lendoit  —  63.  B.  9  cele  q«  —  64.  A.  kena,  B.  q'  na  — 
65.  B.  t  f.  eftor  (:  tor)  —  6T.  B.  (verschrieben)  le  roene  —  69.  AB.  Q' 
le  fe  f.  ja  —  TO.  B.  Tef  ipeuft  efire  v.  —  Tl.  B.  t  nete  pure  —  T3.  B. 
Qi  left  bien  c'tainf  t  feurf  —  74.  B.  Caïc  q'  li  formen!  —  76.  B.  Q'  li 
meffonf  fera  p.  —  78.  AB.  C.  —  79.  B.  Por  quil  fe  uoelle  —  80.  B. 
Car  nule  —  81.  B.  Forf  tele  quil;  voelt  —  82.  B.  fen  doelt  —  83.  B. 
perent  —  85.  B.  half  hora  ;  A.  hö  —  86.  B.  nil  nef  uelt  t.  t^^ricr  — 
87.  B.  ueroit,  A.  vêroit  —  88.  B.  Tot  1.  eftre  —  90.  B.  Q'  lentrefpaf- 
fant  -  91.  AB.  Absatz:   B.  A.  vne  —  92.  ß.  t  eft  — 
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onkes  ne  vint  à  cel  afai. 

calle  eft  encore  (bien  le  fai) 

et  les  iinciclles  tant  réfongnent,  2395 

à -dont   plus  à  envis  Teslognent. 

ceftc  ne  fu  onkes  en  lieu, 

u  aïft  cure  de  tel  giu; 

mais  tant  i-a:  elle  eft  parliere. 

dame,  ki  eft  de  tel  manière,    2400 

n'en    euvre  mïe  par  favoir  ; 

car  ne  puet  pïeur  taike  avoir. 

un  fol  efpoir  ont,  ki  parolle. 

fi  fait -on  une  dame  folle; 

mais  ki   le   rouveroit  taifir?  5 

tuit  l'escoutent  à  Ton  plaifir; 

mes  teus  Ten  rïent  par  devant, 

ki  par  derière  en  vont  gabant. 

fos  eft,   ki  a  çou  en  délit, 

q'  tous  li  mons  a  en  défpit. 

pluifour  le  font  tout  lor  ëage 

u  por  délit  u  pour  ufage. 

i-ceft'  eft   preus  en  caëfté 

et  puet  fi  eftre  fon  aé. 

caëfté  aime  estrangement; 

mais  une  vertus  feulement 

à  une   dame   ne  foufift. 

une  taice  le  désconfift 


10 


15 


et  bien  trèspierce   dix  escus; 

car  je  vous  di,  ke  dix  viertus  2420 

ne  pueent  pas  fi  haut  enprendre, 

c'une  taice  ne  puift  eftaindre 

et   vins  viertus   non  vins  et  quatre 

ne  puifent  une  taike  abatre. 

car    plain    poing    d'aighe    eftinde- 

roient  25 

dix  cirgcs,   fe  il  bien  ardoient; 
ki  vins    et  quatre  en    l'aighe    en- 

paint, 
li   fus  en -va,    l'aighe  remaînt. 
molt  fait  à -dont  haïr  tel  taike, 
ki  teus  vertus  eftaint  et  faice.     30 
vieus'  taice  eft  molt  trop  parler: 
fi  en  puet -on   bien  fol   fanler. 
qi  trop  parolle,  il  T'en  abaife. 
E'racles  la  pucielle  laife: 
cent   en  trèspafe  en  un  randon.  35 
li   pire   n'eft  mïe  abandon, 
çou  n'en  eft  pas;  je  cuic  li  pire, 
q'  dame  fera  de  l'enpire. 
oï  aves,   ke  cil   Tentourne 
et  laice  celi   toute  mourne.  40 

tous  en  eft  hontous  et  destrois. 
cent  en  trèspafe  à  celle  fois; 


2393.  B.  9  quef  ne  ait  a  cela  fai  —  95.  B.  refoignent  —  96.  B.  t 
d.  pi.  a.  —  98.  B.  aire,  gieu  (:  lieu)  —  99.  B.  q"le  e.  fp  pliere  — 
2401.  Â.  Ne  ne  euvre;  B.  Ne  oeure  —  2.  B.  pior  teche  —  3.  A.  ôt; 
B.  efcoute  on  qui  p.   —    4.  B.  ferne  (wie  feine)  foie  —  5.  B.  roueroit 

—  6.  B.  Tot  —  T.  B.  Maif  tel  fen  r.  en  d.  —  8.  B.  Q'  en  d.  —  9.  B. 
Folf  e.  qui  en  cou  adelit  —  11.  B.  fehlt  tout  —  12.  A.  p'',  B.  pour  — 
13.  B.  caftee  —  14.  B.  t  eftre  puet  tot  fon  ae,  À.  Et  iert  puet  fi  eftre 
f.  ae  —  15.  B.  Caftee  —  16.  B.  folemët  —  17.  B.  A  nule  —  18.  B. 
teche  -  19.  B.  trefpce  —  20.  B.  Je  di  que  xl  uertuf  (a.  2423)  —  21. 
B.  hait  ataindre  —  22.  B.  teche,  eft^ndre  —  23.  A.  Et  xx.  v.  n.  xxiiij, 
B.  XX  &  iiij  —  24.  B.  Ne  pueent  u.  teche  a.  —  25.  A.  daighe  (doch  gh 
ausgestrichen) ,  B.  C.  plaing  deue  eftaint  on  bien  (:)  —  26.  B.  x  cer- 
gef.  tot  fanf  autre  rien  —  27.  A.  xxiiij,     B.  Q'  xxiiij  en  leue  empaint 

—  28.  A.  Li  fuf  êva;     B.  feua,    leue  —  29.  B.  a  hair  dont  uilf  taiche 

—  30.  B.  telf ;  feche  —  31.  B.  Vilf  teche  e.  m.  de  tr.  p.  —  32.  B. 
fambler  —  33.  B.  abaiffe  —  34.  B.  laiffe  —  35.  B.  entrefpaffe  —  37. 
B.  iert;  cuit  —  39.  B.  que  il  —  40.  B.  laife  celi  trifte  t  morne  —  41. 
B.  hontelf  ;    A.  T.  ë  eft  hô  touf  c.  d.  —  42.  B.  entrefpaffe  a  celi  f.  — 
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et  jou  le  ciiic  molt  bien  par  foit, 
q'  la  taice  fe'cllc  a  en  foi, 
por-coi  les  veulle  réfufer,         2445 
mais   ne  les  veut  niïe  cncnfcr, 
ne  dire  a  très- tous  lor  afaire, 
q'il  cremeroit  avoir  contraire. 

liors  vient  à  nne  damoifclle, 

ki  molt  ell  avenans  et  l)iclle;       50 

caëilé   aime  et  molt  l'a  cière, 

mais  k'ellc  ell  molt  eftoute  et  fière. 

mierville   ell  molt  de  cafte  vïe, 

mais  Ic'elle  violt  par  elloutïe 

cou  ke  elle  eft  de  grant  fiertés;  55 

mais  trop  par   coufte   fa   cièrtés. 

amer  et  doucoiir  a  un   miel, 

n  a  mielée  et  five  et   fiel 

'li  dame,  piiis-ke  fait  tel  cofc, 

dont  cafcnns  le  reprent  et   cofe  60 

et  dont  fes  pris  baife  et  defcent. 

E'racles  en  trôspafe  bien   cent; 

à  nne  bielle  ke  il  voit, 

ki   pert  la  micdre  ki  i  foit, 

Faricfte  à- dont  li  damoifiaus.      65 

c'eft  de  fon  cors  !i  plus  loiaus, 

ki  onkes  alall  à  la  maife; 


mais  ke  elle  eft  trop  feleneffe, 

molt  li  cojiven'roit  à  tacier 

et  molt  aroit  à  porcacier.  2470 

ki  pins  loial  voroit  trouver, 

en  li  n'aroit  ke  réprouver, 

fe  ne  fuft  cefle  vilonnin, 

ki  onkes   n'eft   fans   fclounie; 

car  fcl  ne  puet  ieftrc  courtois:    75 

n'eft  ke  fos  hon  fuges  des  lois. 

E'racles  plaint  font  cors   roial, 

car  molt  le  voit  cafte   le   loîal; 

mais  ke  l'ortie  eft  o  la  rofe, 

qi  molt  vait  enpirant  la  cofe.       80 

n'afiert  pas  à  l'Emperconr, 

q'I  ait  l'ortie  en  -  tour   Li  flour, 

ne  nulle  riens,  ki  face  amer. 

cil  ki  ne  puet  vil   taice  amer, 

proie  molt  dieu,  k'il  trouver  puift  85 

une;     mais  anfois-k'il  le  trnift, 

avra  les  gambes  molt  lafiés. 

trois  vins  en  a  bien  trèspafiés. 

W  la  plus  bielle  créature, 
c'onkcs     fors     dieu     fourmaft    na- 
ture, 90 
f'eft  ariefiés  li  damoifiaus. 


2443.  ie  le  c.  affef  par  foi  -  44.  fehlt  B.  —  45.  B.  Por  quil  lef 
doie  r.  —  46.  B.  M.  il  nef  uelt  —  47.  B.  Ne  faire  —  48.  B.  Il  encrîm- 
broit  —  49.  AB.  Absatz:  B.  vint  —  51.  B.  Caftee;  lot  ciere  —  53.  A. 
mierville;  B.  fehlt  molt  —  54.  B.  uelt  —  55.  B.  Cou  queîe  cafte  eft 
granf  fertef  —  56.  B.  fe  fiertef  —  57.  B.  Amer  douchor  —  58.  A.  V 
amie  lee  t  fine  t  fiel,  B.  Vil  ameile  fine  t  fiel  —  59.  B.  t  danne  por 
coi;  A.  Li  dame  p^  —  61.  B.  t  fef  pr.  baiffe  —  62.  B.  entrefpaffe 
cent  —  63.  B.  quil  —  64.  B.  Q'  pest  la  miudre  qui  if.;  A.  mierde  — 
65.  B.  Sarefte  tant  danioifialf  —  66.  B.  fen  c.  —  67.  B.  maif  alaft  a 
raeffe  —  68.  A.  M.  keelle,  B.  Ne  maif  quele;  A.  feleneffce,  B.  fele- 
neffe —  69.  B.  atracier  —  TO.  B.  porchacier  —  71.  B.  volroit  trouer  — 
73,  B.  celé  fclenie  (s.  f.  Z.)  —  74.  B.  Q'  onq'f  ;  vilenie  —  75.  AB. 
fei  —  76.  B.  Ne  q'  folf  Iiom  —  77.  B.  loial  (s.  /.  Z.)  —  78.  B.  roial 
—  79.  B.  o  le  rofe  —  80.  B.  ua  —  81.  B.  Nafert  —  82.  B.  Q'  lait 
ortie  entor  le  flor  —  83.  AB.  face  —  84.  B.  teche  —  85.  B.  Prie  — 
86.  B.  Vne  aplaifir  ainf  q'I  le  trnift  —  87.  B.  Ore  alef  gambef  biî  laf- 
fees  —  88.  B.  iii  vinf  —  89.  AB.  Absatz  —  90.  B.  gquef  el  mont  fe- 
fift  nature  —  91.  B.  Sare.fta  tant  H  d.  — 

Erâcliûs.  19 
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q'I  voit  k'ellc  ell  cafte  et  loiaus. 
de  mainte  cofe  eft  cnregnié, 
mais  d'une  feuUe  eft  engegnié, 
dont  elle  eft  à-diès  couftumière.  2495 
à  très -tout  Je  mont  fuft  lumière 
et  mirëours;    mes  viencongniers: 
croit  molt  et   aime  et  lofengièrs 
et  genglêours  et  fait  lor  boens. 
li  boine  gent  n'aront  dou  feun,  2500 
ki  ne  li  foit  encontre  quer. 
vëes  con  eft  d'estrange  fuer. 
mieus  veut  enfi  pierdre    fon  pris, 
ne  face  çou,    k^  elle  a  pris, 
orgious  fait  molt  l'omme  abaûer.  5 
ne  riens  n'eft  plus  dure  à  laifier. 
de  tout  Fe  puet-on  faire  Tage, 
fors   de  laifter  fon  mésufage: 
por  çou  eft  fos,  ki  Tacouftumc; 
q>  plus  ri  tient,  plus  i  alurae.     10 
mal  fait  dame,  ki  plus  a  cièr 
un  genglêour  c'un  boin  parlier; 
dame,  ki  aime  genglcour, 
fait  de  chevalier  gonglëour; 
car  cefcuns  hon  péner  fe  viout,  15 
k'il  foit  teus  .   ke  fa  dame  violt. 


E'racles  n'a  de  ceftî  cure 
por  ceft  ufage,  ki  li  dure 
et  duei-a  tout  fon  aé  ; 
el  li  convient,    ke  chaëfté        2520 
a  ieftre  tel,    ke  il  demande 
et  ke  li  lires  11  coumande. 
E'racles   cîerke  tous  les  rens; 
ne  treuve  pucielle  en   nul  fens, 
ki  ait   très -toutes  les  bontés.      25 
en  fon  ceval    en  eß  montés,  [2032] 
parolle  dont  et  dift  en  haut  [2029] 
,,pucielles,     dam     le     dieus    vous 

faut: 
vous  reman'res,   je  m'en -irai, 
q'  nulle  de  vous  riemen'raî.         30 
non  pas  por  çou,  par  faint  Vincent, 
q'  ci  n'en  i-ait  plus  décent, 
dont  la  mains  vilainne  et  la  pire 
poroit  ieüre   dame  d'enpire 
et  bien   i   faroie  afener;  35 

mais  je  crem'roïe  vilouner, 
f'une  eu  faifoie  eslaiecer, 
por  le  remanant  courecier." 
Vait  f'en  et  celles  aourer; 
q'  maus  feus  le  puift  devourer;  40 


2492.  B.  Qi  luoît  q'ie  —  93.  B.  enfignie  —  94.  B.  Mainf;  engîeng- 
nie  —  95.  B.  fehlt  eil  —  96.  B.  A  tot  le  monde  —  97.  B.  mircoirf; 
mencoignierf  —  99.  B.  t  gangleorf  t  lofengierf  (s.  f.  Z.)  —  98.  B. 
Croit  mit  t  aime  t  fait  lor  bö  (s.  v.  Z.)  —  99.  B.  Ja  bone  g.  n.  del 
fon  —  2501.  B.  Quil  li  foit  -  2.  B.  9  ele  —  3,  B.  Mielf  ueult  —  4. 
B.  Q'  laifier  con  q'ie  a  emprif  —    5.  B.   Vilfuf  f.  maït  home  abaiffier 

—  6.  jB.  t  r.  n.  pi.  grief  a  laïffier  —  T.  B.  De  tot  fe  p.  —  8.  B.  F.  fol 
de  laiier  uil  vlage  —  9.  B.  Por  cou  eft  folf  qui  la  c. ,  A.  P'  eft  —  10. 
B.  Q',  A.  Q';  B.  fen  alume  -  12.  B.  cun  bel  palier  —  14.  JB.  ch'r  - 
15.  B.  c.  cafcunf  hom  p.  le  voelt  —    16.   B.  Q'  Ifoit  tief  9   fa  d.  voelt 

—  IT.  JB.  cefte  —  19.  B.  t  li  duera  fon  ae  —  20.  A.  Eli,  B.  El  li 
eûuet  q'  caüee  —  21.  B.  Aefter  t.  9  il  dem.,  A.  kil  lederaâde  —  22. 
B.  9mande,  J.  demande  —  23.  A.  t^,  B.  tof  —  24.  Ne  trueue  pucele 
en  tof  f.  —  26.  B.  caftel  —  28.  B.  damedieu  v^ifaut  —  30.  B.  nef  li- 
rai (d.  i.  n'esllrai),   A.  riêmenraj   —    31.  JB.  N.  por  icou  par  S.  Vincent 

—  32.  B.  Q'  chi  ne  ait  bii  pluf  dun  cent  —  33.  B.  uaillanf  t  li  p.  — 
34.  B.  Re  fuft  bû  digne  dû  empire;  A.  dùpire  —  35.  J5.  ifairoie  —  36. 
B.  crembraie  a  vilener  —  37.  B.  eflaecier,  A.  eflaieter  —  39.  B  Voit 
fen  icellef  aorer,    A.  Vaifent  t  cellef  acurer  —   40.  B.  Q'  malfef  le  p. 


par  Gantiers  d'Arras. 
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et  afes  fu,  ki  dit  li  a 

.,aï,    con  fait  devin  ci  a! 

con  rEiiperère  ell  inal-rcnés, 

ki  tant  baron  a  or  pénés 

et  puis  por  un  tel  counifour,   2545 

oui  dicus  duinß  mal  et  désounour. 

molt  lor  fuß  l»iel,    l'icure  peuiill, 

q'  li  varies  eslit  ëuli  ; 

mais  çou  faciès,   ni  à  celi 

q'I  Tofiil  d'autrui  ke  de  li."  50 

molt  font  dolantes  les  pucielles, 

q'  r  ont  oï  dures  nouvelles. 

^uant  li  baron  ont  cong;ié  pris, 
(i  Ten- revont  en  lor  païs:  [2031] 
les  pucielles  ont  reraenées.  55 

fi  fe  tienent  à  cnganées. 
E'racles   fen- revint  hontous  [2036] 
et  tous  penßs  et  rourecous. 
ains  dieus  ne  vit  fi  dolant  homme  : 
fi   con    il    entre    en    ville   Romme, 
[2040]  60 

une  mefcine  i  a  vëuc,  [2045] 
ki  d'un  vies  bllaut  iert  vieftue; 
et  un  fenatour  ot  à  père: 
mors  fu  et  morte  fu   fa  mère; 


fen  ante  l'ot  en  mainburnie.     2565 
li  mcfcinaito  iert  embarnie, 
enfi  con  enfcns   de   dix  ans; 
et  cant  le  voit  li  voirs-difans, 
molt-par  li  pied,  molt  li  coutaike; 
car  ni  voit  nulle  maifu  taike,      70 
n'onkes  ne  vit  en   l'on  cage 
pucicllc  de  fi  biel  coragc, 
ne  nulle   vëuft  mains  d'orguel. 
biel  font  fi  coin  et  biel  fi  enl,  [2054] 
bielle  bouce,  biel  nés,  biel  vis,  75 
et  biel  très -tout:    çou  m'eft  avis, 
en  li  n''a  riens  raésavenant. 
cil  broce  viers  li  maintenant 
et  telle  eß  gouene,  naite  et  tendre, 
tel  paour  a  ,  ne  l'ofe  atendre,      80 
ne  cuide  à -tans   avoir  fécours: 
le  rue  trèspafe   à   plain   cours, 
tot  Tefl  lancié   ci -es  celi, 
q'  goie  et  deul  avra  de  li.  ' 
la     mefcine    vait    molt    tranblant 
[2060]  85 

et  pert  molt  bier  à  fon  fanblant, 
q'ie  a   là -fors  tel  cofe  oïe, 
dont  ne  Teß  gaires  esgoïe. 
a  grans  esfrois  la  canbre  entre: 


deuorer;  A.  êbrafer  —  2541.  B.  t  affef  pîuf  q'  dit  li  a  —  42.  B.  Ahi 
9  f.  devin  dira  —  44.  B.  baronf  achi  —  45.  B.  t  dont;  A.  t  p''  p''  vn 
t.  couni  four,  B.  9niffor  —  46.  B.  honte  t  defhonor  —  47.  B.  feflre 
peuß  —  49.  B.  M.  bfi  f.  —  50.  B.  Q'I  uolfiß  dautre  q'  de  li;  A.  Q'  — 
52.  B.  Oief  ont  d.  nouelef  —  53.  AB.  Absatz  —  55.  B.  rameneef  —  56. 
B.  Q'  fe  t.  por  e.  —  57.  B.  honteuf  —  58.  AB.  penfif  ;  B.  coroukeuf 
ohne  et  —  59.  B.  ne  fiß  —  6\.  A.  ja,  B.  îe  —  63.  B.  j.  fignator  ot 
ia  a  père  —  64.  B.  M.  eßoit  t  morte  fa  mère  —  65.  B.  Santé  lauoit 
en  main  brunie  (s.  f.  Z  )  ;  A.  en  main  burnie  —  66.  A.  Le  mefcine  iert 
ê  main  burnie,  B.  Li  mcfchinete  iert  embarnie  \ygl.  2665]  —  67.  B. 
Auffi  9  enfef  ;   A.  enfef  —  68.  B.  plait  li  9  teche  —  70.  B.  maie  teche 

—  72.  B.  de  pluf  b.  corfage  —  74.  B.  fi  coï,   bel  û'  fi  vel ,     A.  lï  coin 

—  75.  B.  Bêle  b.  t  bel  le  vif  —  76.  B.  Bêle  fu  toute  ce  meß  vif  — 
79.  B.  i  celé  fu  iouenete;  A.  goTcnaice  —  80.  B.  a  lui  nofe  —  81.  B. 
a-tanf  auoirf  —  82.  B.  a.  j.  corf  —  83.  B.  Tofl  f.  1.  cief  c.  —  8i.  B, 
Q'  duel  t  ioi  —  85.  B.  La  mefcinete  ua  tr.  —  86.  B.  Car  il  pt  b.  a  f. 
famblant  —  87.  AB.  Q'ic  —  88.  B.  D.  gairef  ne  f.  efîoie  —  89.  B.  A 
grant  effroi  ?  — 
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molt   li   trèsfaut  li    quers   el  ven- 
tre, 2590 
et  li  ante,  ki  le  noroît,  [2070] 
q'  le  TÎeftoit,   ki  le  paifoit, 
escrie  „nieçe,  ki  te  cace? 
grant  pecié  fait,   ki  te  manace 
fe  tes  boins  pères   fuß  en  vie,     95 
jarée  fufes  u  plevïe. 
or  t'eßuet  foufrir  maint  dangier, 
or  te  puet-on  bien  laidengier 
et  dire  honte  et  faire  anui." 
à-tant  es-vous  poignant  celui.  2600 
la  dame   treuve   feulement, 
ki  grant  deul  raainc  por  noient, 
„dame  (fait-il),  dieus  foit  o  vous." 

[2073] 
,,Varlet,    cil  dieus,   ki  maint   four 

nous, 
vos  faut  et  gart  et  benéïe."  [2075] 
.,Dame,    fe    dieus    vous   face   aïe, 

[2076] 
ki  eft  li  mefcine  au  blïaut?"  [2077] 
„Biaus  dous   varlet,    fe  dieus  me 

faut, 
çou  fu  la  fille  au  plus  rice  hom- 
me, [2086] 
q>  onkes  eHêufi  en  Rommc;     2610 


mais    il    ell    mors    molt    à   grant 

pièce:  [2088] 
mes  frères  fu,  celle  eft  mu  nièce, 
fi  l'ai  norie,  grant  pièce  a." 
„Dame,   faites  le  venir  ça." 
,, Biaus    dous    varies,     pour    dieu 

mierci,  [2081]       2615 
voftres  devis  n'eft  pas  ici. 
çou  n'eft  pas  çou,    ke  vous  queres, 
jou  ne  fai,    ke  vous  efperes. 
nous  le  lairiens   ançois  détraire, 
q'  de  fon  cors  folïe  faire;  20 

car  ce  fcroit  maus  et  peciés, 
n'elle  n'a  cure:    çou  faciès. 
onkes  éncor  ne   fu  en  vïe, 
q'  l'oïft  parler  de  folïe: 
n'eft  pas  miervelle,  Til  li  grieve,  25 
cant  parler  en  ot,    fi  fe  lieve. 
et  fes  pères  fu  molt  preud'on 
et  fa  mère  de  bon  renon. 
cefte  n'eft  pas   de  mal  engien, 
ne  à  li  n'apiertient   de   rien.        30 
ci  n'a  à  voftre  eus  nulle  rien." 
„Dame,  fe  dieus  me  face  bien, 
n'i  vieng  por  nulle  vilounïe; 
car  çou  feroit  trop  grant  folïe." 
la  dame  à -tant  fa  nièce  apielle  35 


2590.  B.  trefalt  —  91.  B.  La  foie  ante  qui  la  eftoit;  J.  kil  en  oroit 

—  92.  B.  Q'  le  paifoit  qui  le  veftoit  —  93.  B.  Sefcrie  nieche  q'  te 
chace  —  94.  B.  manache  —  95.  B.  père,  A.  peref  —  96.  B.  fuiffet  t 
pleuie  —  98.  B.  mit'  laidenger  —  2601.  B.  troeue  folemêt  —  2.  B. 
duel  —  3.  B.  od  v^,  A.  o  v^  —  i.  B.  Vallet;  for  nof  —  5.  B.  fait  — 
T.  B.  le  m.  —  8.  B.  Biauf  d.  amif  fe  dix  me  fait  —  9.  B.  Ce  —  10. 
A.  Q'  onkef,  B.  Q'  onq'f  —  11.  B.  il  a  gr.  p.  —  12.  B.  me  nièce  — 
13.  A.  Si  la  n.,  B.  Si  lai  n.  gr.  piechea  —  14.  B.  cha  —  15.  B.  Por 
dieu  vallef  uof  poi  m'chi  —  16.  B.  Vrë  deduif  n.  mie  chi  —  17.  B. 
q'rref  -  18.  B.  Je;  vos,  A.  v^  —  19.  B.  lairiefmef  ainf  -  21.  B.  malf 

—  22.  B.  che  f.  —  24.  B.  Qui  —  25.  B.  Nef  li  oirf  itant  li  grieue  — 
26.  B.  Si  le  en  ot  pler  fi  fen  lieue  —  27.  B.  Trop  fu  fef  perc  a  cou 
pdom;  A.  peref  —  28.  B.  Se  m.  fu  de  boin  r.  —  29.  B.  def  no  ail- 
lorf  —  30.  B.  Q'rres  vrë  déduit  aillorf  —  31.  B.  Ci  na  aûre  0  ef  nule 
rienf,  A.  Ci  ua  a  von  euef  [=  a  vo  veuef  ?]  nulle  rien  —  32.  AB.  dief 

—  33.  .JB.  ving;  vilenie  —  34.  B.  C.  ce  f.  mit  gr.   f.  — 


par  Gautiers  d'Arras. 
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et  elle  î  vient  bien -faîte  et  bielle, 
niolt  a  grant  honte   de  celui, 
cil  le  falue   et  clic  lui. 
molt  crient,    k'elle  ne  foit  traïe. 
forment  requiert  la  'dieu  aiïe.  2640 
cil  le  fait  alcr  pas  por  pas 
et  le  regarde  haut   et  bas. 
nioIt  par  li  plell  bien   Talëure, 
fa   cière   et  fa  régardëure. 
or  ed  cil  afenés  à  droit  45 

en  î-tel  point,    con  or  le  voit, 
Telle  fe  tient,    k'elle  n'enpire, 
plaine  fera  dou  faînt  efpir. 
E'racles  voit,  k'il  n'a  plus  fine 
dès -ci  là,   u  la  tiere  fine.  50 

„dame  (t'ait -il),  entendes  moi: 
je  vous  coumanc  et  mis  et  proî, 
q'  vous  ma  dame  me  gardes 
et  molt  fouvent  le  regardes: 
je  vous  di  bien,  afes  ara  55 

ains  nuit,   ki  fiervir  le  pora; 
et  par  cel  dieu,  ki  maint  four  nous, 
nous  devons  bien  et  jou  et  vous 
faire  fon  boin  et  fon  plaifir, 
c'ainc   tîèr  jour  le  veres  faifir    60 
de  celle  ounours  et  de  l'enpire."  [-01] 


„Varlet,  elle  ne  f'ra  jà  pire  [2102] 

por  cant  fe  vous  l'aves  gabée; 

car  vous  aies  cacant  la  bée. 

laifies  le  mcfcinaite  eßer.         2665 

encor  li  puet  bien  dieus  preßer 

le  bien ,  ke  il  li  a  fiervé. 

vous   n'aves  pas  bien  cntiervé. 

vous  n'ielles  pas  bien  afenés 

u  cil  n'eft  mië  bien  fenés,  70 

q'  ça  vous  a  enfî  tramis. 

aies- vous -ent,   biau  dous  amis, 

por  dieu,  por  l'arme  'voftre  père. 

nous  favons  bien,   li  Enperère 

a  agourncës  les  pucielles  75 

de  fon  roiaurae  les  plus  bielles; 

fi  i  tramill  un  fien  devin:    [2107] 

(nous  le  favons  dès  wi-matin)  [2115] 

eslire  i  doit  la  bielle  i-four 

et  la  plus  fine  et  la  mellour."    80 

„Dame,  je  fui  cil,  ki  devine:  [2117] 

ne    puis    trouver    là- fors    fi    fine, 

[2125] 
con  jou  vosroie:  or  l'ai  trouvée; 
por  çou  'vous  ai   cefle  rouvée. 
je  l'ai  demandée  et  demanc  85 

et  coumandée  et  reeoumanc 


2636.  B.  i  uint  bn  f.  th.;  J.  bieul  f.  t  bielle  —  39.  B.  q'  le  — 
40.  B.  F.  r.  fainte  Marie  —  42.  B.  Efgarde  en  h.  efgarde  en  b.  —  43. 
B.  plait  —  44.  B.  Se  chiere  —  46.  B.  En  icel  p.  9'  illor  v.  —  47.  B. 
nempirt  —  48.  B.  Plene  f.  de!  f.  efprirt;  J.  Plaine  —  50.  A.  Defî; 
B.  Defci  la  v  li  t*re  fine  —  51.  U.  dift  il  —  52.  AB.  ruif  —  55.  B.  caf- 
fef  aura  —  56.  B.  A.  nuit  q'  feruir  le  faura,  darnach  (wegen  Ainf) 
Car  li  pluf  haut  t  li  millor:  De  cefi;  empire  t  del  honor  Seront  a  fon 
feruice  enclin:  Ainf  q'  folauf  court  a  déclin  —  58.  AB.  iou  —  59.  B. 
plaifire  —  60.  B.  Cainf  tierc  ior  le  verref  faillir  —  61.  B.  honor  — 
62.  B.  P.  diu  varlet  il  nert  j.  p.  -  63.  B.  Por  conq'f  v  1.  g.  —  64.  B. 
t  V.  a.  q'rant  le  blee  —  65.  B.  Lailfief  le  mefkinete  eiler  —  66.  B.  dix 
donner  —  68.  B.  enterue  —  69.  B.  neftef  —  71.  B.  Q'  chî  uouf,  A.  Q' 
—  72.  B.  biax  dof  a.  —  73.  A.  P'  dieu  p'  larme  v.  p.,  B.  Por  diu 
pour  lame  ùre  p.  —  74.  B.  V^  faucf  b.  q'.  1.  —  75.  B.  A  aiorne  ef 
lef  p.,  A.  A  agourneef  lef  p.  —  78.  B.  Ce  fauonf  def  hui  m.  —  79. 
B.  Eflire  d.  le  bieliffor  —  82.  B.  la  forf,  A.  la  flour  (s.  2691.  2699. 
2269)  -  83.  B.  9ie  uauroie  —  84.  B.  Por  ce  uof  —  85.  B.  deraant  — 
86.  B.  rccoumant  — 


SÏ8 


£ racles 


à  dîeu,   tant  con  jou  le  revoie." 
à  tant  fi  f'eft  mis  à  la  voie.  [2132] 
al  fegnor  vient  ifnielement.  [2138] 
fi  li  a  conté  Tairement.  2690 

„Sire   (fait- il),  je  fui  là -fors, 
mes  fi  garife  dieus  mon  cors, 
n'i  poi   nient    trouver  à  vollre  eus. 
honteus  et  pris  m'en- tournai  leus; 
fi  con  g'en  ville  Homme  entrai,  95 
■une  mefcine  j'encontrai. 
fille  fu  à  un  fenatour. 
mierciies  eut  noßre  fegnor, 
car  c'eß  la  flors  et  c'eft  la  gemme 

[2150] 
de  tout  cell   fiècle  et  pafe   femme, 

[2153]  2700 

Telle  fe  tient  cnfi,  con  eft.  [2159  : 

2165] 
il  n'a  c'un  arbre  en  la  forieft 
et  une   rofe  ens  el  rofier 
et  nn  feul  clerc   ens  el  clergier, 
k'en   tout  le  mont  n'en   a  fa  per. 

[2153]  5 

or  ne  le  laifies  efcaper. 
jà  n'iert  mes  femme  de  fon  pris. 
Ten    fi   fe    tient,     con    a    enpris." 

[2159  :  65] 


Or  eft  raolt  liés  li  Enperère.  [2140] 
„E'racles  (fait- il)   biaus  dous  frè- 
re, 2rio 
faites  uns  rices  dras  ballier,  [2209] 
fi  li  faites  keudre  et  tallier,  [2208] 
teus  con  "Enperëis    convient, 
bien  me  remenbre  et  me  fouvient, 
q'  vous   ra'avcs  Gcrvi  en  foi.         15 
buer  vous  vi  onkes  et  vous  moi. 
n'i  ait  atente  ne  fégour  : 
femme   prendrai   dé -d'eus  tièr  jor. 
icbi  ne  veul  plus  ariefter." 
les  dras  fait  keudre  et  apreller, 20 
au  mieu  k'il  fet,  au  mius  k'il  peut 
et  teus  con   à   tel  dame  efieut. 
bagnier  le  fait  deus  jors  entiers, 
fi   fait  foumonre  en-désmentiers 
ces  callelains,  ces  dus,  ces  contes.  25 
wi-mès   coumencera   li    con- 
tes! 


lii  ante,  ki  dieu  aime  et  croit, 

en   eft  molt  lié   et  eftre  doit 

et  dift  „aïe  dieus  biau  fire, 

or  n'ai  -  ge  mes  ne  duel  ne  ire:    30 

or  ne  me  caut  mes,  cant  je  muire, 


2687,  B.  q'  ie  —  88.   B.  fe  met  toft  —  89.  B.  A  fon  f.  u.  crraumt 

—  90.  B.  t  fe  li  9te  lerrement  —  91.  B.  Absatz  —  92.  B.  gariffe  — 
93.  B.  Wi  peuc  riëf  trouer  a  ûrc  oelf  —  94.  B.  Hontex;  luef  —  95.  B. 
Si  CÖ  en  nielle  —  96.  B.  Vue  puciele  iencontrai  —  97.  B.  fignator  — 
98.  B.  le  Creator  —  99,  B.  li  florf  —  2700.  B.  paffe  —  1.  ß.  en  point 
cor  [d.  i.  c'or]  eft,    A.  êfi  cô  eft  —  2.  B.  Dôt  na  cù   —   3.  B.  uergîe  (:) 

—  4.  B.  clergie —  5.  B.  fon  per,  A.  faper —  6,  B.  laiffonf —  7.  B.  nert 

—  8.  AB.  Senfi;  B-  le  fait  con  la  emprif  —  10.  B.  biax  doux  fr.  — 
11.  B.  F.  li  richef  —  12.  B.  Se  li  f.  coudre  —  13.  A.  Teuf  con  aen- 
perejf  couciêt,  B.  Tex  9mc  empeif  couuient  —  14.  B.  ramembre,  A. 
rabenbre  —  15.  B.  uof,  A.  \^  —  16.  A.  v^,  B.  uof  ui  onq'f  t  uof  — 
17.  B.  Ki  a  a.  ne  feior  —  18.  B.  tierc  ior;  A.  jor  —  19.  B.  t  cil  ni 
ualt  —  20.  B.  Sef  dr.  f.  faire  —  21.  B.  Al  miex  q'I  fet  t  que  il  puet; 

A.  pen  —  22.  ß.  t  telf  ;  eftuet  —  23,  B.  Baignier  ia  —  24.  B.  Si  f. 
femöre  en  demtierf,  A.  fou  môrc  ë  def  tnëtierf  —  26.  B.  Hui  maif  — 
27.  AB.  Absatz:   A.  Loiautef,  B.  Li  ante  —  29,  B.  diex  biax   f.    —  31. 

B.  calt  il  q»nt  — 
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puîs-kc    dieus    mes   ne    me    veut 

nuire, 
norir  cuidai  une  orfunine: 
or  ai   norit   une  roïne. 
nièce,  fe  Farme  à  ton  boin  père  2735 
le  feuiifl;  ore  et   la  ta  mère, 
ja-raès  n'aroie   fe  bien  non. 
cil,  ki  lift  ccfte  exiaitïon, 
Toit  benëois  de  dieu  là- fus. 
nièce,  ne  pues  monter  à  plus.     40 
onkes  cncor,   fe  dieus  rae  faut, 
ne  fift  nulle  fi  rice  faut. 
il  n^ot  tant  povre  en   cefte  ounour. 
or  aves  un  cmperëour. 
or  as -tu,  nièce,    tant  efté:  45 

fclonc  çou,   ke  dieus  t'a  prefté, 
doit  ieftrc  la  ricounifance. 
cui   dieus  donne   gregnor  poifance, 
plus  doit  donner  et  départir, 
aufi  fifent  li  faint  martir.  50 

cil,   ki  plus  ot,  et  plus  donna, 
cil,  ki  plus  ot,   plus  femea." 
„Ante,   fe  dieus  me  beneïe, 
jà  ne  ferai   trop  esbahïe 
ne  trop  per  rikaice   avulée:        55 


forment  feroie,    dcsjulée, 
fe  gou  à  dieu  n'ofoie  rendre 
cou,  k'il  m'a  douné  por  déspendre. 
fil   ne  m'éuiift  riens   coumandés, 
riens  ne  me  faroit  demandés;  2760 
mais  il  m'a  douné  tout  mon  bien, 
bel  Servirai  très -tout  del  fien 
par  fon  plaifir  plenièrement, 
car  jou  fai  bien  cicrtainnement, 
q'  cafcun   homme  faire  eftuet       65 
très  -  tout    le    mius  ,       k'il  -  onkes 
puet." 

li'enperères  ot  non  Laïs 

et  la  pucielle  Alanats.  (=2221) 

al  tierc  jour  ke  la  ilours  d'eftc 

ot  tant  o   fen   antain  efté,  70 

q'elle  ot  bien  fon  cors  vieftu. 

ne  prififies  pas  un  feftu 

biauté  de  femme  enviers  ccftî, 

k'  Atanàis  avoit  en  li. 

or  l'ouneurent  tout   fi  voifin,         75 

or  la  parentent  fi  coufin  ; 

car  cefcuns  a  fi  grant  parente, 

cant  il  a  rikaice  et  a  plente. 


2732.   B.  Or  ne  me  puet  maif  li  morf  nuire  —  33.    B.  orfenine,  A. 
orfênine  —   34.  B.  t  ai  norî  —  35.  B.  lame  —  36.  B.  feuft;   la  te  mère 

—  37.  B.  naroient  —  38.  B.  élection  —  40.  B.  pucf  or  monter  pi.  — 
41.  B.  diex  me  fait  —   42.  B.  Ne  fift  nule  fi  riche  fait,     A.  Ne  fuft  n. 

,rc  dieuf  me  faut  —    43.  B.  Il  ot  pP  —   44.  B.  araf  —  45.  ß.  tot  cfic 

—  47.  B.  re9niffance  —  48.  B.  poiffance  —  49.  B.  doner  —  50.  B.  Enfi 
fifent  —  52.  B.  t  q'  miex  fot  micx  fcrmona;  A.  femea  —  53.  B.  dix 
me  face  aie  —  55.  B.  riq'che  auuelee;  A.  avulee  —  56.  A.  defjuee, 
B.  defiuglee  —  57.  B.  Se  adieu  ne  fauoie,  A.  no  foie  —  59.  A.  ne- 
meuvft,  ß.  mcuft;  B.  Oniande  (:  demande),  A.  coumander  (:  de- 
mander) —  60.  B.  feroit  —  61.  B.  tot  -  62.  B.  Cef  feruirai  de  efle 
fien  —  63.  B.  A  fon  plaifer  pi.,  A.  Par  —  64.  B.  ie;  pleniereiïit  — 
66.  B.  Touf  iorf  al  miex  q'  faire  puet  —  67.  B.  keinen  Absatz:  A.  lajf, 
B.  laif  —  68.  B.  t  li  pucele  athanaif  —  69.  B.  q'  li  florf  —  70.  B. 
Ot  cief  fantain  aaife  efle;  A.  ofenantain  —  71.  A.  Q'elle,  B.  t  q'ie  — 
72.  B.  prififfief  -  73.  B.  Belte  ;  celi  —  74.  B.  q'  athànajf  ot  en  li  — 
75.  B.  Or  le  baifierent  li  v. ,  A.  louneuren   —  76.  B.  lapellercnt  —   77. 

B.   C.   cafcunf  a    grant   parëte,     A.   C,  cefcunf  •   parëte  (verkratztc 

Lücke)  —  78.  B.  Q^nt  il  a  riqueche  t  plente,  A.  Cant  jl  a aplëto  — 
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Al  grant  inoußier,   c'on  dift  'Saint 

Pière, 
espoufa  la  li  Enperère  2780 

al  tîerc  jour  de  l'eslaifion 
et  met  en   fa   fugîefion 
toute  l'ounour  et  tout  l'enpire 
et  fait  teu8  neuces  comme  fire. 
la  nuit  fe  coucent  en  lor  lit  85 

et  i- celle  eß  à  grant  délit 
con  jouene  dame  à   fon  fegnor. 
li  fires  iert  à  molt  gregnor 
qil  ri  Tet  mieus  de  li  avoir, 
q'ie  ne  puill  encor  favoir  90 

et  celle  ell  bielle  estrangement, 
fi  eft  de  biel  contencment. 
n'ell  mïe  folle  ni  escuive. 
fi  li  plaift  mieus  Ice  rien,  ki  vive, 
la  dame  croill  molt  en  biauté  :  [2300] 
fi    aime    honour    et    loiauté.    [vgl. 

2315  ....] 
tos  a  conquis  et  pris  et  los. 
jou  l'os  bien  dire    et  dire  l'os, 
ains-ke  li  tiers  ans  foit  pafés, 
c'on  dift  bien  k'elle   a  tous  pafés. 


cafcun  jour  croift-elle  en  corage: 
fe  le  tient -hon  à  la  plus  fage, 
ki  onkes  jour  alaß  à  maife. 
honkes  ne  fift  faufe  proumeffe. 
fi  eft  del  tout  fi  afaitié  2805 

et   fi   fagement   enfegnié, 
q'  plus  li   vaut    li  biaus  parlers, 
q'  fait  as  pluifours  li  douners. 
al  douner  fait  fi  bielle  cière,  [2302] 
c'on    l'en    fet    grét    et    tient    molt 

cière.  10 

bien  eft  fes  quers  endotrinés  [2305] 
à  faire  toutes  honeftés: 
povres  retient   par  biel  douner, 
rices-par  biel  araifouner. 
Juftice  ne  va  pas  en  dieftre  15 

là,  u   les  fires  ne  puet  ieftre; 
puis-k'elle  ifoit,  le  droit  enquiert 
et  fait  cant-k'  à  juftice  afiert 
d'alever  droit,    d'abafier  tort, 
al  foible  aijue  viers   le  fort.         20 
molt  l'en   locnt    tout    li   Roumain. 

[vgl.  2308] 
nus  ne  parolle  à  li  en  -  vain. 


2779.  J.  Al  g^'nt  mou    cö  dift  s'  pcre ,    B.  Al  g^nt  moft'  9   dift 

s  père —  80.  B.  Lefpoufa  laif  lemperere,  Â.  la  li  —  81.  B.  delection  - 
82.  B.  fe  fubiection  —  83.  B.  Tote  lonor  t  tot  lempire  —  84.  B.  tef  nocef 
9me;  Â.  9me  —  85.  B.  lif  —  86.  A.  t  celle  eft,  ß.  Icele  ieft  atelf 
delif  —  87.  J.  Cou  jovene ,  B.  9  iouene  —  88.  ÂB.  fire  —  89.  B. 
Qu'il  fe  fet  miex  —  90.  B.  Ne  q'  le,  J.  Q'  le  ne  —  93.  A.  nai  efcuj 
ve,  B.  ne  chaitîue  —   94.  B.  pl9  q'  r.  qui  u.  —  96.  B.  honor  t  faufete 

—  97.  B.  (umsetzend  2798  :  97)  Tot   —    98,   B.  Je  v^  die  bn  t  dire  lof 

—  99.  B.  paffef  —  2800.  B.  V^  di  b.  quelle  en  affef  —  1.  B.  tehift  en 
cvrfage,  J.  corfage  —  2.  B.  Si  le  t  on  alaft  pi.  f.  (s.  f.  Z.)  —  3.  B. 
a  meffe  —  4.  B.  Onq'f  ne  f.  fauffe  pmeffe  —  5.  B.  (umstellend  2806  : 5) 
tot  —  6.  B.  (s.  V.  Z.)  Mnif  fêle  eft  de  rien  mal  haitie  —  7.  B.  ualt 
fef  bial  p.  —  8.  B.  Q'  face  a  pluforf  lor  donerf  —  9.  B.  B.  boine  c.  — 
10.  B.  gre,  pP  ciere  —  11.  B.  (giebt  für  2811:12)  Cune  autre  fêle 
dounaft  pluf:  Ml't  la  bonf  cuerf  (=2811)  mif  au  deffuf.  Car  ne  fait 
mie  p  degref :  Bh  fet  9  qv  rc  double  gref  —  13.  B.  douer  —  14.  B. 
Richef;  JB.  araifouner  —  15.  B.  c  deftre  —  17.  A.  P»  kelle  i  foit, 
B.  Por  coi  il  f.  la  ieftre  ëq^rt  —  18.  J.  cä  kaguftice,  B.  canq"  iuftice 
affiert  —  19.  B.  dabaiffier  —  20.  B.  Le  f.  aiue  —  21.  B.  len  locent  t. 
li  rora.,  A.  /en  loent  —  22.  A.  é  vain,  B.  êuain  — 
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nus  ne  fen-vait  dcsconrelliés: 
al  départir  les  fait  tuus  liés. 

Or  eil  E'racles  fi  condis  2825 

en  niolt  boin  point  et  iert  tou-dis; 
car   ni   par  dieu  cn-vait  avant, 
bien  eß  drois  ke  tous-jours  f'envant 
et  k'il  voift  par  amendement, 
fclonc  le  mien  entendement.        30 
aine  n'oï  parler  de  grant  bien, 
q'  fe    peuiilt  celer   pour  rien, 
çou  eß  à  nos   très -tout  vëu. 
or  eft  d'E'racle  tout  feu, 
con  l'angles  en  fift  demouftrance,  35 
anTois-k'il  veniß  à  naifance. 
or  fet-on  bien,  ki  fu  fon  père; 
or  counoiß-hon,    ki  fu  fa  mère, 
com  elle  miß  arière -dos 
apriès  le  mort  ''Meriados  40 

fon  blè,  fon  or  et  fon  argent, 
fe'l  donna  tout  à  povre  gent. 
quant  donné  ot  fa  grant  rikaicc, 
fi  flß  apriès  molt   grant  largaice, 
car  elle  vendi  fon  cièr  fil,  45 

fi  l'en-d-envoia   en  effil. 
por  dieu  donna,   can-k'elle  en  prifl, 
et  por  dieu  dure  vie  enpriß. 


55 


60 


àT/racle  cfl  £ëu  en  maint  lien, 
q'  çou,  k'il  fait,  li  vient  de  dieu.  2850 
or  eß  la  vois  par  tous   retrais, 
q'il  eß  de  bonne  gens   estrais. 
Devant  çou  k'il  fuß  esprouvés 
et  ke  li  poulains  fuß  trouvés 
et  ke  la  dame  eslite   fuß, 
ne  fot  nus  lion,   ki  vie  euß, 
ki  fu  E'racles  ne  la  mère, 
ki  le  vendi,  ne  ki  fes  père, 
or  le  fet-lion  et  fara  miens 
anfois-k'il  foit  gaires  plus  vins 
or  n'a  li   fires  nulle  honte 
de  çou ,  k'  E'racles  à  lui  monte, 
ains  eß  li  plais  enfi  venus, 
q'il  en  eß  afes  cièrs  tenus 
en  toutes  cours;  mais  por  celui  65 
concil  de  çou,  ki  monte  à  lui 
tout  vienent  à  lui  confel  quere       i 
il  fanle  princes  d'une  ticre. 
Armes  demande    et  on  li  quiert 
molt  hautement,  k'à  lui  afiert,    70 
li  fires  l'aime  molt  forment, 
por  çou  l'adoube  ricement 
et  trente  por  la  foie  amour: 
et  puis  revit -lion  bien  le  gour, 
q'  la  foïe  cevalerie  75 


2823.  B.  ua  —  25.  JB.  Absatz;  A.  fi  cô  dif ,  B.  t  ert  toudif  (s.  f. 
Z.)  —  26.  B.  ce  meß  auif  —  27.  B.  C.  fil  p.  diu  eß  en  auant;  A.  fi 
—  31.  AB.  noi  —  32.  B.  peuß  —  33.  A.  Cou  efi  treflout  veu,  B.  Ce 
auonf  nof  touf  iorf  ueu  —  34.  A.  deracie  —  35.  A.  Cô,  B.  Com  —  36. 
B.  Anfoif  —  37.  B.  fef  peref  -  38.  B.  fe  mère  -  39.  A.  Cô,  B.  Coin  ; 
A.  eß  miß  —  40.  B.  Mùiadof  —  42.  B.  Sel  dona  —  43.  B.  Q.  done  ot 
fi  gr.  riq'ee  —  44.  B.  Si  f.  apref  grignor  larghece  —  46.  B.  Si  len 
enuoîa,  A.  Sil  ê  denvoia;  B.  efchil  —  48.  B.  apriß  —  49.  B.  liu  — 
50.  B.  fet  —  51.  A.  pat^,  B.  li  uoir  p  tout  ret^'if  —  52.  B.  bonef  gêf 
eflraif  —  53.  B.  ce  q'I,  efpuef  ~  56.  A.  hô,  B.  hora  —  58.  B.  fef 
père  —  59.  A.  Or  le  fet  hô  fi  ara  m.,  B.  t  fara  milf  —  60.  B.  Ainf 
q'I  f.  gaire  pi.  uieuf  —  62.  B.  De  ce  q'raclef  —  63.  B.  (umstellend 
2864  :  63)  Si  e.  li  pi.  atant  u.  —  64.  B.  auffi  —  66.  B.  Com  il  de  cou 
q'I  —  67.  B.  0.  alui  qucrre  —  68.  B.  de  la  terre  —  70.  B.  qu»  qui  af- 
ficrt  —  71.  jB.  Li  fire  1.  eßrainement  —  72.  AB.  la  doube,  B.  haute- 
ment —  73.  AB.  XXX,  B.  p.  le  fiue  amor  —  74.  A.  revit,  B.  rcuint  on 
b.  le  ior  —   75.  B.  Car  le  fiuc  cheualeric  — 
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ne  tourna  pas  à  gouglerîe, 

jà  de  fi  haute  n'ores  mes. 

icil  mill  fainte  églife  en  pais; 

fi  I  conquill  fi   grant  hounour, 

con  de  la  crois  'noftre  fegnor.  2880 

ne  Teul  pas  ci  entrelaifier 

Tahan,  k'il  ot  au  pourcacicr; 

qu'enfi  ne  va  pas  la  matière: 

ains  dirai  l'eurre  toute  entière 

de  noilre   emp'rëor  dant   Laïs       85 

et  de  fa  famé  Atanais 

et  de  l'ounour  tous  dirai  puis, 

q"  E'raclcs  ot;    et  fe   ge  puis, 

apriès  dirai  de  celle  crois, 

u  noilre  fires  fu  deflrois;  90 

çou  fu   pierduë  par  peraice 

et  reconcuife  par  proaice. 

JË'racîes  eft   poîns  chevaliers, 

preus  et   loiaus  et  droiturièrs. 

por  voir  l'os  dire  et  aficier,  95 

q'  l'Enperères  l'ot  fi   cièr 

con  ril  fus  mil  fois  de  fa  car; 

n'cft  mië  tourné  à  efcar, 

çou,   k'il  coumande  par  la  tiere. 

ne  va  pas  autre  fegnor  quere,  2900 

ki  de  grant  cofe  violt  plaîdier. 


il  puet  à  tous  nuire  et  aidier. 
chevaliers  eft  teus  de  fa  main, 
q'  vous  ores   mes   à  parmain: 
Vous  dirai  de  l'Enperëis,  2905 

con  euvre  en  U   fains  efperis; 
car  loiauté  aime  et  droiture 
et   dieu  four   toute  créature, 
can-k'elle  enprent,  violt  aconplir. 
çou    vous    puis-jou   por    voir   ple- 
vir;  10 

mes  n'enprent  honkes  nulle  rien, 
u  il  n'i-ait  raifon   et  bien, 
dame  a  efté  fept  ans  de  Romme, 
fi  c'onkes  dieus   ne  fift  tel  homme, 
ki  en-  puis  dire  vilounie,  15 

fil  ne  le  fourdift  par  envie, 
onkes-mais  nulle  ne  fu  teus. 
elle  rekcuvre  tous  auteus:    [2305] 
meffes  fait  canter  et  matines 
et  fait  norir  ces  orfénines  20 

por  l'amour   'dieu  le  fil  'Mon'e, 
q'ï  à  l'arme  'fon  père  aïe 
face  et  de  foi  bien  li  fouvient 
et  fait  molt  bien  çou  k'il  convient; 
et  cant  vient,  c'on  doit  gëuner,  25 
ces  povres  prent  à  gouvrener 
de  can-k'il  onkes  ont  mefiier; 


2876.  B.  iouglerie  —  77.  B.  norref  naif  —  78.  B.  Ichif,  glife  — 
79.  B.  Si  li  c.  auour  —  81.  B.  uoel  —  83.  A.  Que  fi,  B.  Q'nfi  ne  uait 
p.  le  martyre  —  84.  B.  lueure  tote  —  85.  yi.  De  n.  «"mpereer  diint 
laif,  B.  Die  nre  empeor  laif  —  86.  AB.  atanaif  —  87.  B.  del  honor  — 
88.  AB.  Q'raclef,  B.  fe  ion  p.  —  89.  A.  verschrieben  dirai  dirai  —  91. 
B.  p  poiblece  —  92.  B.  p  proueche  —  93.  AB  Absatz;  ch'rf  —  95.  A. 
lof,  B.  of  —  96.  B.  la  —  97.  B.  C.  fi  fuft;    AB.  m.  —  99.  B.  le  terre 

—  2900.  B.  uait  —  1.  B.  uelt  —  2.  B.  Il  p.  tref  bonf  n.  —  3.  AB. 
Ch'rf  —  4.  B.  Con  uouf  orref;  A.  a  parmain,  B.  aparmain  —  6.  AB. 
Con;    B.  oeure  —  9.   A.  enprêt  violt  acôplir,    B.  emprêt  uelt  acompler 

—  10.  B.  Ce  u.  uoel  ie  p.  u.  pi.  —  11.  B.  nule  r.  —  12.  B.  nen  ait  — 
13.  AB.  vij  —  14.  B.  cel  home  —  15.  B.  Q'  en  puift  d.  uilenie  —  17. 
B.  telf  —  18.  A.  cef  a.,  B.  recueure  touf  a.  —  20.  B.  nourir  cef  or- 
pheninef,  A.  orfênincf  —  21.  B.  t  por  marie  —  22.  ß.  t  por  lamor 
diu  lef  marie  fs.  v.  Z.)  —  23.  B.  De  foi  meifrae  li  f.  —  24.  B.  Si  f. 
m.  h.  ce  li  couient  —  25.  B.  E.  q.  ce  u.  côdoit  iuncr  —  26.  A.  goure- 
ner,  B.  jrouurener  — 


par  Gautiers  d'Arras. 
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k'elle  fet  bien,  contre  un  fellier, 

k'elle  en  i  mait,    cent  en  prendra, 

car  dam-Ie-dieus  li  rcndera.  2930 

elle  cftablis   mainte  abcïe. 

molt-par  ell  amée  et  fiervïe; 

car   au  fiùcle  ell  fi  cnvoifié 

et  fi  amce  et  tant  profié 

od  çou,  k'elle  aime  dieu  et  fiert,  35 

q'  l'un  por  l'autre  pas  ne  piert. 

li  Enperères  l'a  fi  cière, 

q'il   ne   puet  favoir  la  manière, 

cou  il  le  puifi  afes   \ëir, 

afes  taller  et  conjoïr. 

onkes  ne  cuida  riens  yëoir, 

ki  li  peuiifl:  tant  bien  fëoir. 

il  ne'l  pooit  Tëoir  afes:  [2327] 

et  fi  a  bien  fept  ans  pafés, 

k'il  plainement  l'a  councue, 

cafcun  jour,   fi  li  vient,    vêue. 


40 


45 


11  avint  fi,    ke  gent  falie  [234T] 

orent  recuife  et  afalie 

une  cité  'l'Enperêour  [2348] 

fi  li  tourne  à  grant  désounour.    50 

molt-par    Ten    fait    et     triße    et 

mourne; 
roß  fait  femon're  et  fi  Tatourne. 
or  ne  fe  fet-il  confellier  [23T4] 


à  cnvis  part  de  fa  raouUier; 
mais    je    vous    di,     ke     riens    ne 
vaut,  2955 

ne  puet  démoier,  k'il  n'i-aut 
et  de'l  mener  ell  çou  noicns, 
car  çou  cil  tans  parfons  là  -  iens 
en  une  tiere  molt  lontainc. 
q'  de'l  mener  croice  grant  paine.  60 
or  a  li  fircs  grant  anui,  [2386] 
q'  mener  ne  l'en  pnct  o  lui, 
ne  confircr  pas  ne    f'en  puet. 
mais  fi  fera,  faire  l'elluet, 
cant  voit  ke  faire    li  convient.     65 
de  mainte  cofe  li  fouvient. 
car  je  vous   di  tout  plainement, 
faire  le  voroit  fainement; 
mais  ne  li  vaut,  car  entrefait 
li  convient -il,  ke  crîeme  i-ait;  70 
car  fins  amans  tous-jours  fe  crient 

[2391] 
de  pierdre  nés  çou  ke   il   tient; 
k'il  a  tous-jours  crieme  en  amour, 
ki  çou  méscroit,   aine  n'ama  jour; 
et  fages  hom  meësmenient  75 

fe    crient    tous -jours    molt    dure- 
ment, 
mais  jà-mès   bon  fages  n'en  iert, 
fil  fait  tout   çou  k'amours  reqiert. 


2929.  B.  Q'  le  imet;  AB.  c.  —  30.  B.  Q'  dix  meime  -  32.  B.  V 
nue  dame  ell  obeie:  Ml't  ell  amee  t  proifie  (aus  2934;  dann  2933)  — 
33.  B.  el  —  35.  A.  Od  cou  kelle,    B.  Ore  q'ie  -    36.   Vgl.  132.    —  39. 

A.  afcf  veir,  B.  affefoir  Crf.  i.  oïr)  —  40.  B.  Affef  ueoir  t  conioir  — 
42.  B.  peuû  —  43.  B.  Il  ne  le  puet  —  44.  AB.  vij  —  45.  B.  Q'I  la  pi. 
9neue;  A.  couneve  —  47.  AB.  grofser  Absatz;  B.  gen  faillie  —  48.  B. 
afaille  —  50.  B.  Or  fe  li  tome  a  defhonor  —  51.  A.  trillre,  B.  trifre 
t  morne  —  52.  AB.  Soft  —  54.  B.  fe  moulier  —  55.  A.  v^,  B.  uof  di 
r.  ne  li  ualt  —  56.  A.  demoier  [demorer??],  B.  muer  —  57,  B,  il 
noianf  —  58.  B.  tant  par  font  laianf  —    59.  B.  terre  —    60.  A.  froice, 

B,  ell  fi  —  62.  B.  le  puet  —  63.  B.  Ne  c.  preu  ne  f.  p.  —  67.  B.  uof, 
A.  y^  —  68.  B.  uouroit  —  69.  B.  uaut  rien  e.  —  TO.  B.  Tof  iorf  eftuet 
q'  cr.  iait  —  71.  B.  Q'  —  72.  B.  ce  cafef  maif  tient  —  73.  B.  Q'  la 
tof  iorf  —  74.  B.  Q'  ne;  AB.  nama  io(u)r  —  75.  A.  hô,  B.  boni;  B. 
raeimcmêt  —  76.  B.  Se  cient  —  77.  B.  ia  nuf;  A,  nenîert,  B.  ncn  icrt 
—  78.  B.  ce  ca  raorf  — 
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mais  fa  folïe  n'eft  pas  tens, 
com  eß  folïe  natureus;  2980 

car  teus  ell  de  bien  fage  atour, 
ki  ell  bien  fos  en  bonne  amour  ; 
et  teus   folie   et   teus  favoir  [2407] 
font  en  amour  paour  avoir, 
çou   pert  à  nofire  Enperëour,       85 
ki  en  amour  a  grant  paour. 
amours  le  fait  fouvent  vellier.  [2386] 
d'une  part  trait  fon  confellier.  [2415] 
„E'racies(t'aît-il)  biaus  amis,  [2421] 
en  vollre  confel  me  fui  rais  [2424] 
et  fi  m'en  ell;  venus  tous  biens, 
oftoijer  irai  o  les  miens.  [2426] 
fi  reman'ra  l'Enpereïs  [2430] 
dont  je  fui  molt  grains  et  maris, 
vous  en-venres  enfanble  o  moi.  95 
or  fi  me  confellies  eu   foi, 
con   jou    le    puife   mieus   garder." 

[2434  :  42] 
,,Sire,   faites    moi  vif  Tarder, 
fe  nulle  garde  elluet  en  li.  [2447] 
trop  ra'aroit  dieus  mis  en  oubli,  3000 
fe  point  i-avoit  de  folïe." 
„Amis,  je  ne  le  méscroi  mïe; 
mais  ge  l'aine  fi  de  tout  mon  quer, 
q'  ne'l  puis  laifier   à  nul  fuer, 
q'    garder    ne    le    face    entr'    eus 

[2442]  3005 


fi  ricement  com   à  mon  eus; 

car  ne  veul  pas  iellre  engenîés." 

„Sire,  fe  vous  le  destraignies, 

ne  fremetés   ne  freméure, 

loijens  de  fier  ne  fierëure        3010 

ne  le  poront  jà-mès  tenir. 

fe  vous  le  laifies  convenir, 

fi  boîne  ferne  n'iert  jà-mès.  [2451] 

laifi'    elle,     Sire,     tout    en    pais, 

[2448] 
fi  ares  tous -jours  boine  amïe.     15 
bia  fire,  vous  ne  faves  raïe 
tous  les  afaires,    bi  i  gifent: 
très  toutes  cofes  fe  dévifent. 
il  'eO,  teus  femme  voirement, 
f'elle  n'avoit  cafioiement,  20 

toll  avroit  un  fol  plait  bafii 
et  tel  conpîert  bien  par  calli; 
car  cil  l'enbat  en  la  folie, 
ki  por  noient   le  bat  et  lie. 
laifies  ma  dame  à  fa  dévife.  [2448] 
fi  ne  faura  en  nulle  guife, 
q'  cou  ne  foit  la  mieudre  riens, 
c'onkes  veïll-hon  tierijcns. 
„E'racle  amis,   vous  vêes  bien 
le  fien  corage  ;  mes  le  mien        30 
ne  poes  pas  ifi  favoir. 
une  cité  vois  afëoir  [2499] 
li  fièges  iert  molt  Ions,   je  croi, 


2980.  JB.  Com  —  81.  B.  de  mit  f.  ator  —    82.  B.  Q'  mit  eß  fauf 
en  fine  amor  —  83.  B.   t  tel  f.  t  tel  fauoir;    A.  fauoirf  —   84.  B.  folie 

—  85.  JB.  pert  —  87.  B.  uillier  —  88.  B.  foi  confeillier  —  89.  B.  diû 
il  —    92.  AB.  Ofloijer  —    95,  B.  enfanle  —   96.  B.  Enfi,    p  foi  —  97. 

A.  Co  jou,  B.  9  ie  le  puiffe  mix  g.  —  98.  B.  uif  —  3001.  B.  Sun 
poi  ieuß;     A.  iavoit   —    3.  B.  laim  —   4.  B.  laiffier  —   5.  AB.  entreuf 

—  6.  B.  oeuf  —  7.  B.  uoel,  engignief  —  8.  A.  v»,  B.  uof  —  9.  B. 
neu  fierëure  (s.  f.  Reim)  —  10.  A.  Loijeuf ,  B.  Loijef  de  fer  ne  fer- 
meure  (s.  v.  Reim)  —  11.  B.  poroit,  A.  porôt  —  12.  B.  Se  v.  laiffief 
cou  couuenir  —  13.  B.  nert  —  ii.  A.  Laifielle,  B.  Laiffief  le;  B.  era- 
paif,  A.  ë  paif  —  16.  A.  v%  B.  uof  —  17.  B.  igifent  —  19.  B.  Il  a 
tel  —  20.  B.  Se  le  neuft  en  calment  —  22.  B.  t  tele  c.  p.  c.  —  23.  A. 
lenbat,  B.  Icmbat  —  25.  B.  Laiffief;    devife,  A.  uevife  —  26.  B.  ghife 

—  27.  B.  ce  —  28.  A.  ho,  B.  hom  t'rienf  -    29.  A.  v^,    B.  uof  —  31. 

B.  .enfi  ueoir  -   32.  B.  affeoir  —  33.  A.  icRt,  B.  ert;    ß.  lonc  — 


par  Guutiers  d'Arras. 
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et  gc  lais  ci  derîère  moi. 
la    cofe     cl     mont     ko    g'ai     plus 
cière  :  3035 

fi  yosrolë  micus  ellre  en  bierc, 
q^  il   m'en   fus  mésavcnu; 
mais  or  n'i  ait  lonc  plait  tenu: 
confellies  moi,  ke  je  ferai." 
,,Sire,   par  dieu,   ne  vous  dirai  40 
riens  nulle  avant-ke  je  vous  dis, 
fe  vous  ne"!  faites,    il  iert  pis: 
il  ell  teus  bon,     ki   confel  quiert, 

[2534] 
rà  li  confdus   li  bons  n'en  iert, 
q'     tous  -jours    ne    le    tiegne    au 
feun.  45 

hon  qi  Tiolt  fare  à -dies  fon  boen, 
fi  doit  avoir  Ton   loiemcr, 
ki  çou  li  lot,   ke  doie  amer, 
Il  veulle  folie  u  favoir. 
ki  veut  fegnor  mal-fage  avoir,  50 
à- dies  fe   tiegne  à  fon  fegnor, 
u  face  honte  u  face  honour. 
jà  autrement  n'ara  fon  gré; 
mais  dicus  me   maice   en  mal  de- 
gré, 
fe  je  TOUS  fiu  de  nulle  rien,        55 
fe  ge  n"i  voi  raifon  et  bien: 


et  il  m'ell  vis,   ke  c'eß  raifons, 
q'  ma  dame  aut  par  fes  mafons, 
par  fes  villes,  par  fes  cadiaus, 
par    fes    manoirs,     k'elle    a    molt 
biaus  ;  3060 

vera  fon  or  et  fon  argent, 
vera  fes  hommes  et  fa  gent: 
fi  penfera  en  fon  corage, 
q*^  amer  doit   le   fegnorage, 
dont  celle  hounors  li  ell  venue;  65 
et  feile  eft  en  defiroit  tenue, 
anuis   li  fera  del  fégour: 
fi  luau-dira  mil  fois  le  jour 
la  haute  hounour  et  la  rikaice, 
por-coi  ell  mife  en  tel  defiraice.  70 
fi  hara  Teure,   k'elle  vit; 
et  femme,  ki  Ta  en  defpit, 
pourcace  engien  en  mainte  guife, 
com  elle  fuit  à  honte  mife. 
femme  fe  h  et   ellrangement:         75 
cant  on  le  maine  maleraent, 
ne  fe  tient  pas  mië  fi  cière. 
ains  a  molt- tos  penfé-arière 
et  mauveftïe  et  Icgerïe 
fi  li  grieve,    fon  le  cafiïe;  80 

et  celle,    ki  a  fourmonté 
très -toutes  femmes  de  bonté. 


3034.  B.  chi  arrière  m.  —  36.  A.  v'roie,  B.  Si  uauroie  eure  mix 
en. bière  —  37.  B.  full  mef  avenu  —  38.  B.  lonc,  A.  Ion  —  39.  B.  q' 
iou  f.  —  40.  B.  por  diu  —  41.  B.  R.  mie  —  42.  B.  ert  —  43.  B.  Il 
ert  telf  —  44.  J.  Salicôfauf ,  B.  Ja  !i  confeuf  —  45.  A.  au  feim ,  B. 
al  fuen  —  46.  J.  Hô,  B.  Hom  q'  uelt  faire  ad  f.  buen  —  47.  B.  loe- 
mer  —  48.  B.  Q'  ce  li  lot  quil  puifi^  a  ,  /i.  ki  doie  a —  49.  B.  V,  uoelle 
—  50.  B.  Q'  uolt  —  53.  B.  Ja  autreiut,  A.  J  autrcmêt  —  54.  B.  mece 
ara.  d.  —  55.  A.  fiu,  B.  Se  ia  uof  fiu  —  56.  B.  Se  iou  ni  uoi  —  58. 
AB.  aut,  B.  maifonf  -  59.  B.  Per  fef  uilef,  A.  Paifef  —  61.  B.  (um- 
stellend 3062  :  61)  Verra  —  62.  B.  Verra  lef  terref  t  le  g.  —  64.  B. 
Q^mer  —  65.  B.  tele  -  66.  B.  fele  —  67.  B.  feiur  —  68.  A.  m.,  B. 
c.  —  69.  B.  riqce  —  70.  B.  Por  q'  le  —  71.  B.  barra  —  73.  B.  Por- 
cace  —  74.  A.  Cô  elle,  B.  Por  q'ie  —  75.  B.  ellraignement  —  76.  B. 
Q^nt  on  le  fert  a  bone  ciere:  Ne  fe  t.  elle  p.  fi  ciere  —  78.  B.  (da- 
für) Com  li  feroit  oeuf  t  meHierf:  Si  mait  dix  biax  fire  cierf  —  79. 
B.  Q^nt  ferne  fait  mal  ml't  folie  —  80.  B.  Se  li  grieue  il  fon  le  c.  — 
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cuîdies-voiis  dont,   ne  li  anuit, 

Ton  li  tot  fi  joie  et  déduit; 

et  tant  tos  os-ge  bien  jehir,  3085 

Ton  li  fait  or  espanëîr, 

b'aink  ne  li  rint  en  fon  n'en-pens, 

elle  quera  engien  par  tens, 

f'elle  onkes  puet,  ke  elle  face. 

cil  mouflre  a  femme,  bien  la  trace. 

de  foloijer  et  de  mésfaire, 

q'  por  noient   li  fait  contraire; 

et  cil  enpire  plus  Ton  plet, 

ki  le  deftraint  por  Ton  mésfait; 

car  on  le  fiert  tout  Ton  aé  95 

por  bien  garder  fa  caëfté, 

fi  di  encor,    ke  dieus  le  tient, 

cant  de  folïe  fe  retient. 

Sire,   ne  mau- mêles  la  rofe; 

car    f'elle    efi    quatre     mois    en- 

clofe,  3100 

tart   en-Tenres   au  repentir; 
i-çou  vous  os-ge  bien  gehir, 
fe  dara  le  dieus  n'i  fait  miracles." 
„Coument,    biau   dous    amis  E'ra- 

cles, 
n'arai  autre  confel  de  vous?"        5 
„Nain -il,  par  dieu,  ki  maint  four  j 

nous." 


„Et    gc    le    métrai    en   haut   lieu, 

[2511.  43] 
par  celle  foi  ke  jou  doi  'dieu, 
q'elle   îert    au    nrieus    de    tout   le 

monde, 
en  celle  tour  bielle  et  réonde  [2511. 

2543]  3110 

l'enfremerai,   biaus   amis  ciers, 
à  vingt  et   quatre  cevaliers,  [2506] 
ki  à  ma  volenté  1  Tront. 
cil   vingt  et   quatre   le  veront 
et  au  lever  et  au  coucier,  15 

q'  nus  ne  puill  à  li  toucier 
de  nule  part,   ke  ne  le  voient; 
car  je  veul,    ke  les  canbres  foient 

[2509] 
à  la  réonde  tout  en -tour  [2511] 
et  fes  lis  iert  en- mi  'la  tour.       20 
lor  lit  feront  fi  efiabli, 
q'  tout  aront  lor  ious   à  li. 
lor  kevec  front  en  tel  manière, 
q'  il  goindront  à  la  mafière. 
cafcuns  fa  moullier  i  ara,  [2507]  25 
fi  ke  nus  parler  n'i  pora 
q'  fa  famé,    et  très -tout  ne  l'oient 
u  al  mains  fi  ke  tout  ne  voient, 
c'iert  fait  ains  demain  mïe-di. 


3083.  J.  v9  dont  ne,  B.  uof  q'I  ne  —  84.  B.  t  aut  fe  —  85.  B.  I 
tant  uof  oc  ie  b.  gefir  —  86.  B.  Se  on  li  f.  or  efpanir  —  87.  B.  né 
fenf  —  89.  B.  Sil  onq'f  p.  cô  ele  f.  —  90.  B.  moftre,  le  —  91.  B.  fo- 
lier,  meffaire  —  92.  B,  Q',  A^  Q';  B.  font  —  93.  A.  êpre,  B.  empire 
pi.  le  plait  —    94.  B.  biifait  —    96.   B.  fauuer  fe  caafte  —    97.  B.  dix 

—  99.  B.  malmetef  —  3100.  AB.  iiij  —  1.  AB.  Tart  —  2.  B.  1  tant  v. 
di  iou  fanf  mentir  —  3.  S.  dame  dix  nen  f.  m.  —  5.  B.  Narrai  a.  c. 
par  uouf  —  6.  B.  Nenil  —  7.  B.  en  tel  liu  —  8.  B.  ie  —  9.  B.  Q'  al 
mix  iert  de  tot  le  m.  —   10.  B.  Q'n  celé  tor  fort  t  r.   —  11.  ß.  chierf 

—  12.  A.  xxiiîj,  B.  XX.  t.  iiij;  B.  ch'rf  —  13.  B.  feront,  A.  ifröt  — 
14.  A.  xxiiij,  B.  ...  xiiij  —  15.  B.  couch'  —  16.  B.  Q'  rienf  ne  puiffe 
a  li  toucher  —  17.  AB.  nule;  A.  voiet,  B.  q'  il  nel  uoient  —  18.  B. 
Q'  ie  uoel  q'  le  cou  cef  f.  —  20.  B.  ert,  le  tor  (:  cntor)  —  22.  B.  lor 
ix  for  li  —  23.  B.  Lor  cauef  ert  —  24.  A.  goindrôt ,  B.  ioindra  a  le 
raaifiere  —  27.  Q'  fa  f.  del  tout  ne  loie  —  28.  B.  V  au  m.  fi  q'  t.  ne 
voie  — 
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les  cevalliers,  dont  je  vous  di,  3130 
l'croiit  de  tous  les   plus  meurs, 
des  plus  fenés,    des  plus  fëurs. 
jà  hooi  ne  femme  n'i  metra 
le  pic  fors  cieus,   ki  ßervira." 
„Biau  fire,     à   vollre    plaifîr    foit. 

[2512]  35 

ne -mais    par  foit,    fil  vous  plai- 

foit, 
il  feroit   très -tout   autrement." 
„E'racle,     or    iert     fi     faitcment." 

[2513.  29] 

I<i  Enperère  ell  molt  engrant. 

des  barons  quere  à  fon  créant,   40 

qu'en  la   folïe  eft  enlaciés. 

les  cevaliers  a  porcaciés 

et  toute   l'euvre  lor   devife. 

cafcuns  d'aus   a  fa  moullier  prife 

en  celle  tour  cnfanble  o  foi.       45 

rEnpereïs  en  bonne  foi 

iert  enclofé  et  enfierée. 

mainte  fenieflre  bien  fierée 

a  en   la  tour  (mau  fus  les  arde!^: 

à  cafcun  wis  a  bonne  garde.         50 

quant -ke  li  Sires  \ot,  fi  fift 

et  à  la  dame  congié  priß.  [2551] 

tous  coureciés  et  tous  maris 


fe  part  dont  de  i'Enpereïs.        3154 

là  vient  delivrcment  et  toß,  [2552] 

u  il  a  fait  afanbler  foft. 

fes   gens  l'ont  molt  bien  atournécs 

et  i  les  mainc  à  grant  journées 

et  par  cemins   et   par  fentiers. 

tous  eß  pafés  li  mois  entiers,  [2556] 

anfois-k'il  foient  là  venu,  [2557] 

u  cil  fe  font  contre  aus  tenu, 

q'  ont  fait  à  l'Enperëour 

et  honte   et  lait   et  désounour. 

Al  cief  del  mois  à  quelquel  painc  65 

i  vient  li  Sire  et  cil,  k'il  maine: 

à  une  cité  bonne  et  rice 

vient   l'Enperère  et   bien  Tafice; 

n'en  tournera,   fil  l'ara  prife 

u  de  fu  Grigois  toute  esprife.     70 

le  fiège  maintient   environ 

li  chevalier  et  li  baron. 

li  Enperère  i  eß  venus. 

fes  très  demaint  i  eß  tendus 

jouße  un  rofîer  d'anticuité,  75 

dont  il  furvoit   bien   la  cité. 

fes  engiens   vont   à  parillier 

por  faire   ciaus  de -d'eus  lancier 

et  por  aus  prendre  et  mal-balir; 

mais  il  i  poront  afalir,  80 


3130.  B.  Li  ch'r  —  31.  creù'f  —  33.  A.  ho,  B.  hom  —  34.  B.  cil 
.qui  feruira  —  36.  B.  foi  —  3T.  B.  ml't  mix  —  48.  AB.  Absatz,  AB. 
engrant  —  42.  B.  ch*f ,  aprocief  —  43.  B.  loeure  —  44.  B.  deuf,   mife 

—  45.  B.  E.  cele  tor  enfanle  o  foi  —  46.  B.  Lempereif  de  b.  f.,  A. 
Li  cmpereif  —  47.  B.  t  m.  huiffure  bü  fermée  —  49.  B.  max  fuf  — 
50.  B.  huif  a  double  g.  —  51.  B.  uelt  —  52.  B.  t  de  la  d.  —  53.  B. 
corecief  —  55.  B.  toß,    A.  coft  —  56.  B.  ot  faioußer  —  58.  B.  t  il  lef 

—  59.  B.  Q'  p  c.  q.  p.  f.  —  60.  B.  Toß  e.  paffef  —  61.  B.  Ancoif  — 
62.  B.  9trç  euf,    A.  cötra  auf  —    64.  B.  defhonor  —    65.  AB.  Absatz, 

A.  quilquil,  B.  que  q'  p.  —  66.  B.  I  nint,  q'  m.  ;  A.  ki  m.  —  67.  B. 
chite  —     68.  B.  fehlt  et  —   69.  AB.  fi  lara  —     70.  AB.  grigoif  —   71. 

B.  Lef  logef  tendent  —  T2.  AB.  ch'r  —  73.  B.  Li  e.  eß  defcenduf  — 
74.  AB.  deraaint;  A.  ieß  têduf,  B.  i  eßenduf  —  75.  B.  rocier  danti- 
quite  —  76.  A.  fvrvoit  la  c. ,  B.  feruoit  bien  le  c.  —  77.  B.  Lef,  À.  Cef 

—  78.  B.  ceuf  de  d.  aillier  —  79.  B.  t  poK  elf,  malbaillir  -  80.  A. 
porôt,    B.  poroit  affaillir  — 
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mien  enfiant,  toute  lor  vie, 
ains-k'il  lor  tollent  la  navie, 
ki  lor   amaine  la   viande, 
et  can-ke  cefcuns  i  demande 
et  pain  et  car  et  vin  et  blé,     3185 
très- tout  fans  venir   en  enblé. 
jà  par  famine  conquis  n'ierent 
et  cil  de -fors  molt  les  requièrent, 
afes  i  ont  trait  et  lanciè 
as  murs  et  petit  avancié;  [2572]  90 
mais  ce  n'eft  raie  grans   depors 
à  dire,    es  keus  ot  plus  des  fors, 
u  en  i-ciaus,    ki  font  aßs 
u  en  i-ciaus,   k'es  ont  requis, 
u  es  main -nés  u  es  vins;  95 

mes  ge  TOUS    cuic   trop  dire  mius. 
apriès  vous  Sirai,  fe  ge  puis  [2585] 
l'esploit,   ke  cil  i  fifent  puis; 
mes  de  la  dame  ores  avant,  [2586] 
couraent    fes    cuers  li  met  devant 

[2588]  3200 

le  tort,  le  honte,   le  destraice, 
q'  hon  li  fait  par  fa  proaice, 
et  penfe  dont,  con  faite  cofe, 
qe   on    m'a    ci    por    nient    enclofe. 

[2610] 


fe  jou  favoie  le  mésfaît,  [2602]      5 
pour  coi  on  me  fait  honte  et  lait, 
jou  foufesroie  ma  préfance 
molt  volentiers  en  pénîtance; 
car  ki  defiert  k'il  ait  damage, 
fa  confienfe  en  l'afouage,  3210 

k'elle  li  diû  et   fait  favoir, 
ke  tout   çou   doit -il  bien  avoir; 
mes  la  moie  ne  me  diß  rien, 
k'  aie  defiervïe  el-ke  bien, 
por  çou  me  grieve  î  l'afis  jjIus;  15 
et  fi  ra'eït  dieus  de  là -fus, 
q'  cil  font  trop  grant  mésproifon, 
k'ici  me  tienent   en  prifon; 
et  ÛTie  fai  por-çoi  m'afolent 
fors  por  çou,    ke  les  nues  yolent, 
[2590]  20 

u  por  çou  ke  la  lune  luiA, 
mes  del   folel;    u  çou  me  nuîft, 
q'  la  lune  croift  et  décroift. 
û  fera  mes,    ke  bien  m'en  poill. 
por  ma  defierte  n'eft  çou   pas;     25 
mes  por  eskuier  le  mal  pas, 
ai  vilounïe  refufée. 
envie,   efpoîr,   m'a  encufée 
et  fi  me  porte  por  çou  faide,  " 


3181.  JB.  Mien  enfiant  —  82.  B.  toillent  le  nauie  —  84.  B.  caf- 
cune  demande  —  85.  B.  De  p.  de  uin  de  car  de  ble  —  86.  B.  érable 
_  87.  B.  nièrent,  A.  nierêt  —  88.  B.  ml't,  A.  nl't  —  89.  B.  Affef  ia 
tr.  t  lanchie  —  92.  A.  ef  keuf ,  ß.  ef  q'if  a  —  93.  B.  V  en  icex  qui 
font,  A.  Yen  'ciauf  ciauf  ki  f.  —  94.  B.  V  en  icex  quif  ont,  A.  kef  ôt 
—  95.  A.  màinef  vef  efmiuf ,  B.  maifnef  v  ef  pluf  uiex.  [vgl.  3591]  — 
96.   B.  Je  V.   c.   affef   d.    mix  —    99.  AB.  la  —    3200.  AB.  Coument 

1.  B.  deftrece  —    2.  B.  fe  proucce  —    3.  E.  p.  dix  —    4.  B.  C.  ma 

p.  n.  chi  e.  —  5.  B.  ie,  forfait  —  6.  B.  Por  cö  ma  f.  —  7.  B.  Je 
foufFerroie  me  pr.  —  8.  jB.  A  mainf  danui  t  def  maiâce  —  9.  B.  def- 
fert  —  10.  B.  laffouage,  A.  ohne  le  —  11.  B,  Se  le  —  12.  B.  ce  d.  on 

13.  B.  mê  —    14.  A.  ke  aie,    B.  Q'  iaine  defferuiffe  el  q'  b.  —  15, 

B.  P.  ce,  affef,  A.  il  afif  —  16.  B.  Auffi  mat  dix  de  laffuf  —  17.  B. 
Q'  ci  a  tr.  —  18.  B.  Q^nt  il  —  19.  B.  t  fine,  A.  Et  fine  —  20.  B.  F. 
p.  tant  q'  1.  nuef  u  —  21.  B.  ce  q'  li  —  22.  A.  cou  me  enuîft,  B.  ce 
me  nuit  —  23.  B.  defcroift  —  24.  Si  ferai  maif  q'  bii  me  p.  —  25.  B. 
me  defferte  —  26.  B.  Car  por  efchuier  —  27.  B.  «ilenie  —  28.  B.  efcn- 
fee  —  29.  B.  por  ce  — 
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q'  jou  ne  fui  pas  la  plus  laide  3230 
et  ke  g'ai  maintenu  en  moi  [2607] 
hounour  et  loiauté  et  foi; 
et  por  çou  m'cll  elle  ancmïe, 
q'  jou  lor  ai  elle  aniïe. 
lasc,    con   fui  mal-ëurée,  35 

q^  on  ma  por  nient  enfieiéc! 
eil  ki  m'a  mis  en  cell  anni, 
ceAe   honte  fuit  à  moi  et   lui; 
car  il  cuide  molt  bien  par  foi, 
q'I  i  ait    vëu  le  por -coi;  40 

mais  nc'l  fis  honkcs,   dicus  le  fet, 
et   por  çou  cui-gou,  k'il  me  het, 
Fe  il  ne  m'cuil  esprouvce 
et  ril  ne  m'ëull  tel  trouvée. 
il  m'alall  molt  mieus,  k'il  nés  vait. 
Liau    lire    dicus,     kel     pecié    fait, 

[2615] 
ki  rent  à  homme  mal  pour  hien, 
q'  le  hounill  four  toute  rien; 
car  çou  li  fait  de  bien  retraire, 
c'on  li  fait  por  fon  l>îcn  contraire.  50 
e  dieus,  con  eft  félons  et  dur,  [2623] 
ki  m'a  enflerée  en  cell  mur. 
mais  çou  n'ell  mïe   lor  durtés. 
ains  efl.  ma  grans  mal-ëurtés; 
car  gou  ai  vëu  maint  félon,        55 


q'  ne  fait  tous -jours  fe  mal  non, 

q'  mius  a  por  fa  cuvertife, 

c'uns  preud'om  por  fon  boin  fieroicc. 

bien  puet  cafcuns  îeHre  à-fëur, 

qu'  à  biel  Gervir  convient  éur.  3260 

mais  cil  ne  croient  mïe   bien, 

ki  dient  k'ëurs  monte  à  rien. 

jou  di  bien,  ke  c'ell  nulle  cofe. 

ains  ell  mal-fait,   fon  dire  l'ofe, 

ki-a  les   pluifours  désuelés.         65 

peciés  les  a  fi  aveulés, 

q'il  ne  pueent  le  mieus  eslire, 

u  il  ne  veulent  car  li  pire. 

jà  mieus   fait  de   la  moitié, 

q'  cil,    ki  Ta  tous -jours  coitié  70 

de  bien -faire   et  de  bien -ouvrer. 

preud'om  ne   puet  riens   recouvrer, 

n'efl;  pas  li  mien   fëurs  de  lui. 

ains  ell  le  peciés  de  celui, 

ki  devroit  favoir  u  aprendre,        75 

u  il  devroit  les  maus  estcndre. 

fe  tant  ai  fait  viers   mon  fegnonr 

[2607] 
q'il  me  doic  faire  hounour, 
et  il  n'cll  teus,    ke  il  le  face, 
i-leuc  piert-il  de   dieus  la  grafe; 
et  ki  çou  piert,  il  piert  grant  perte 


2330.  B.  ic,  por  ce  laide  —  31.  ß.  fehlt  3231-31.  —  33.  B.  mef 
telle,  A.  mcll  elle  —  35.  B.  Laffe  —  36.  B.  9  ie  fui  p.  —  37.  Â.  bâte, 
B.  t  honte  f.  t  m.  t  1.  -  39.  B.  C.  ele  c.  bn  p.  f.  -  40.  A.  Q'  li  ;  B.  Q' 
li  a  ueu  le  pour  quoi  —  42.  B,  re  quit  ie  —  45.  A.  manlall;  kil  nef 
vait,    B.  Il  malall  m.  mix  q'I  ne  uait  —  47.  B.  Q'  rent,   A.  Qil  rêt  — 

ront 
48.  B.  honift  —  49.  B.  ce  le  —  50.   //.  retraire  —  51.  ß.  Hc  dix  9  font 

félon  t  d.  —  52.  B.  Q'  mont  enfiere  [vgl.  3278]  —  53.  B.  ce  —  54.  lor 
g^nf  —  55.  B.  iou  —  56,  A.  fait,  B.  fet  —  57.  B.  par  fe  ciuuertife; 
A.  pf  fa  cuvertife  —  58.  B.  biel  feruife  —  59.  B.  affcur  —  60.  B.  Ca 
biel  fervice  elleut  eur  —  61.  B.  il  —  62.  B.  qûrf,  A.  keurf  —  63.  B. 
Si  bn  —  64.  B.  maufet  —  65.  B.  defiouglef,  A.  def  vl  lef  [s.  4513]  — 
68.  B,  uoelent —  70.  B.  q'  fa,  kifa  —  72.  B.  rien  recourer  (:ouurer) 
—  73.  A.  li  raieuf  e  vrf ,  B.  mef  cuerf  feurf  —  74.  B.  ccßuj  —  75.  B. 
Q'  deuoit  ueoir  t  aprendre  —  76.  B.  deuoit  fes  meuerf  —  77.  A.  feg- 
ncur  —  78.  B.  doiue  f.  honor  —  79.  B.  nel  face  —  80.  B.  lUeuc,  le 
graffe  — 

Erâdiûs.  20 
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et  jou  ni  piert  fors  ma  defierte; 
mais    fe    li    dious    n'iefl    del    qucr 

priés, 
autres  Ten  dioura  ci  apriès. 
fi  m'ait  dieus,  il  n'en  fot  mot,  3285 
lii  pis  a  fait  k'il  onkes  pot, 
cil  ki  en  celle  tour  m'a  mife. 
mius  a  mercie,    en  ma  cemife 
ieflre  à  honneur  et  à  délivre, 
qu'   Enpereïs   à   honte  vivre.         90 
à  honte   vi-gou  voirenient. 
ki  cuide,    ke  foit  autrement? 
autrement  feroît-il   mon  veul. 
bien  cacent  mainte   famé   a  deul 
par  la  folie  mainte  gent,  95 

dont  puis  font  al  quer  niolt  dolent, 
jou  ne  voi  honkes   nulle   cofe, 
ki    ne    me    griet;     mes   quers   me 

cofe, 
q'  jou  por  dieu  et  por  hounour 
ai  foi  gardée  'mon  fegnor;       3300 
car  ne  me  fui  apiercëue 
de  cofe,   ke  jou  aie  eue 
fors  del  grant  honte,  com  m'aliève. 
forment  m'anuie  et  molt  me  griève, 
q'  jou  ai  pris  por  mon  bien-fait.  5 


jou  n'en  fai  nulle,   ki  çou  ait. 

jou   ne  fai  hom  n'a  mont  n'a  val, 

f'on  por  fon  bien  li  fafoit  mal, 

q'il  ne  fuß  molt  destalentés. 

cant  li  fourmens  ell  esventés,  3310 

plus  en  amende  et  plus  en  vaut. 

fi  fait  preud'om,  fe  dieus  me  faut: 

cant  on  tient  plait  de  fa  proaice, 

plus  f'en  amende  et   plus  fadraice 

et  por  çou  fait -hon  k'il  i  paire  15 

et  plus  Tesforce    de  bien -faire. 

à   moi   ne  pert-il   ciertes  mïe, 

c'onkes  raenafe  bonne  vïe. 

je  fui  ci  de -d'eus  trop  aifis, 

bien -ell  alumé  mes  tortis  20 

et  bien  ma  candoille  alumée; 

cant  le  trouvera  enfremée, 

ki  l'aluma  premièrement, 

molt  a  ci  mal  amendement. 

lafe,    com  malle  amende  a  ci!     25 

et  con  ci  a  malle  mierci! 

cil  bien -fait   ait  beneïcon, 

dont  hom  atcnt  legueredon. 

por  çou  fiert-hon  le  roi  celieflre, 

q'  mieus  en  doit  lï  cafcun  iefire.  30 

jà  une  fois  ne'l   fierviroie. 


3282.  B.  îe,  me  defferte  —  83,  B.  li  deuf  neft  de  tuer  pref;  A. 
meß  —  84.  B.  doura,  A.  djoura  —  85.  B.  q'I  ne  fet  m.  —  86.  B.  Au 
pif  _  87.  B.  Ciex  q'en  —  88.  B.  3Iiax  —  89.  B.  Eßre  a  honor  -  90. 
J.  Que  percif,  B.  Q'npereif  —  91.  J5.  fui  ie  -  92.  B.  9  cuide  q'I  —  93. 
B.  uoil  —  94.  B.  duel  —  95.  B.  Por  lor  f.  —  9T.  B.  Je  ne  uoi  —  98. 
B.  griec  m.  cuerf  t  tofc  —  99.  B.  ie  —  3301.  B.  ie  ne  f.  —  3.  B.  de; 
A.  CÖ  malieve,  B.  9  malieue  —  5.  B.  ie  —  6.  B.  Q'  fe  ieuffe  au- 
trenit  fait  —  7.  B.  Je  ne  f.  home  a  m.  na  u.  —  8.  B.  faifoit  —  9.  B. 
Q'  né  f.  —  10.  B.  C.  fi  forint,  A.  C.  li  f.  —  11.  B.  ualt  —  12.  B.  fe 
dix  me  fait;  A.  mef  aut  —  13.  B.  pece  —  14.  B.  t  fê  adrece  —  15.  B. 
(umkehrend  3316  :  15)  Car  por  ce  f.  on  q'I  faire  —  16.  B.  feff'orce  — 
17.  B.  A  m.  pt  il  onq'f  mie  —  18.  B.  Q'  aine,  A.  Côkef  menuiffe  b.  v. 
—  19.  B.  Je  f.  ê  biuef  t  en  fiergef  —  20.  B.  Mit  piert  bii  efprif  mef 
c'gef  —  21.  B.  me  candoile  —  22.  B.  Q^nt  cil  le  torna  en  fumée  — 
24.  B.  aci  —  25.  B.  Laffe  9  maie  a.  achi,  B.  cô  m.  —  26.  ß.  9  ci,  A. 
cô  ci  —  27.  B.  C.  b:  faif  th.  —  28.  A.  geuredon,  B.  De  mainf  a.  le 
g'rredô  —  29.  B.  P.  ce  fert  on  au  r.  celeflre  —  30.  B.  eflre  — 


par  Gautiers  d'Arras. 


291 


ne  de  quer  ne  l'apieleroie, 
fe  as  lono^es   por  bien  ouvrer 
ne  cuidoië  bien  recouvrer, 
élase,   g'ai  fi  bien  fiervi.  3335 

mais  aine   fi  mal  louier  ne  vi. 
fon  tans  et  fon  fiervice  piert 
li  om,  ki  au   diable  fiert. 
je  ne  cuidoie  en  mille   guifo 
avoir  efié  en  fon   fiervice."  — 
Si  fe  desmente  mainte  fois 
la  dame,  car  fa  bonne  fois, 
q'Ie  a  tant  longes  maintenue, 
li  eu  fouvent   devant  venue. 
fi   ell  plus  tourmentée  enfoi, 
cant  li  raracmbrc   de   fa  foi. 


40 


45 


Segnour,    oijes  une  devife:   [2644] 
en  Romme  ot  jà-dis  une  afife,  [2645] 
lii  puis  eu  alée  à  noient: 
ufages  cange  raolt  fouvent.  50 

encor  le  fevent  bien  maint  homme, 
c'une  fielle  ot  jà-dis  à  Romme, 
dont    li    Roumain   grant    pluit    te- 

noient 
et  huit  jours  tous  plains  i  tenoient 

[2648] 
et  li  fourfait  et  li  bani  [2653]       55 
fors  feul  li  laron  espani.  [2649] 


venoient  i  les  damoifielles 
et  les  dames  et  les  pucielleg; 
l'Empereïs  mcesmement  [2678] 
i  venoit  huit  jours  feulement  3360 
por  plus   esbaudir  celle  fielle; 
et  li  varlet  de  haute  gieße 
foloiënt  devant  li  harper;  [2668] 
car  li  baron  et  li  haut  per 
mocoient  lores    lor   enfans  65 

as  cllrumens  les  premiers  ans, 
por  plus  elhiiîre  de  finplaice, 
car  je  vous  di,  ke  grans  proaice 
n'iert  encor  preu  en  joglêour 
ne  en  cevalier  gengleour.  70 

la  fielle  font  grande  et  plenière. 
or  resjoïll  de  grant  manière 
la  dame,  ki  ell  en  la  tour, 
de  très -tout  le  plus  rice  atour, 
kelle  pot   onkes   porcacier. 
fe  fill  bien  vieflier   et  lacier; 
cant  fu  vießue  et  bien  parée, 
ne  fanla  pas   femme  esgarée. 
ains  dame  ne  fu  fi  apierte. 
ne  fera  mïe  povre  pierte 
li  Enperères,   fil  le  piert: 
damage  i-avra  bien  apiert. 
cil   de   la  tour  li  foujourné 
fe  font   esrauraent  atourné 


75 


80 


2332.  B.  ne  la  p.,  A.  ne  de  la  pîeleroie  —  33,  /i.  Se  alonc  p.  mon 
b.  curer  —  35.  B.  t  laffe  tant  ai  b.  ferui  —  36.  B.  Et  a.  fi  m.  puuer 
ne  vi  —  38.  B.  Icil  q'  of  diablef  fert  —  39.  B.  nule  —  42.  B.  fe  b.  f. 

—  43.  B.  atant,  A.  a  tant  —  45.  B.  tormentee  —  46.  B.  ramêbre,  A. 
ramembre  —  47.  AB.  Absatz;  B.  cef  on  uof  d.  —  48.  B.  Q'n  r.  ot  ia 
maîte  affife  —  49.  B.  tornee  —  51.  A.  lef  evêt,  B.  le  feuent  —  52. 
B.  Cune  ferne  o.  ia  d.  en  r.  (vgl.  3371)  —  53.  B.  romain  —  54,  B.  tof, 

A.  t^  ;     B.  i  uenoient  —  55.  B.  forfait  —   56.  B.  li  larron,     A.  li  rarô 

—  57.  B.  V.  i.  1.,  A.  V.  jl  lef  d.  —  59.  B.  demaineiïit  —  60.  B.  plai- 
neiîit  —  65.  A.  loref  lor  e. ,  B.  Metoient  lore  lor  e.  —  67.  B.  fim- 
plece  —  68.  A.  v«,  B.  uof;  B.  grand  prouece  —  69.  B.  preuf  ë  iog- 
leor,  A.  gengleour  —  70.  A.  cevalier  gêgleour,  B.  ch'r  iengleour  — 
71.   B.  grant  —    72.  AB.  fef  joill  —   73.   B.  le  tour,  A.  la  cour  —  76. 

B.  fait,  cauch'  —  78.  B.  deruee  —  79  :  80.  fehlen  B.  —  81.  B.  pt  — 
82.  B.  ara  trop  apert  —  83.  B.  feiorne  —  84.  B.  erraument  — 
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por  aler  o  l'Enpcrëis  3385 

et  fi  le  font  molt  à  envîs. 

mais  n'i-a  nul,    kî  tant  foit  lire, 

ki  oß  la  dame  contredire, 

q'ie  n'i  aut,   ki-ki  le  vioult; 

car  par  conllumc  aler  i  fint:  [2678] 

et  TOUS  faves,  c"on  claime  droit 

en  çou  ke  la  couüumc  doit; 

car  je  vous   di  bien  fans  doutance, 

q'  grant  cofc  ell  dacouflnmance. 

Li  cevalier  font  biel  et  gent:       95 

avienanment   à  bielle  gent 

lor   dame    à   celle   Hefte   araainent. 

[2695] 
de  li  garder  molt  bien  fe  painent, 
q'il  en  font  bien  apris  et  diiit. 
nus  n'i  parolle  fans  conduit  [2707] 
et  k'il  n'i-ait  trois  d'aus  au  mains. 

[2708]  3401 

molt  eß  këue  en  dures  mains, 
il  pueent   bien  fon  cors   tenfer, 
mais  fon  corage  et  fon  penfer  [2712] 
ne  peuent-il  deßraindre  mïe,         5 
q'  ne  viegne  bien  à  araïe 
à  cui-k'elle  onkes   violt  de  mil: 
jà  nés  fara  ne  cil  ne  cil. 
bien  les  pora  enfi   decoivre 


amer,  haïr,  fans  apiercoÎTre.  3410 
à  çou  ne  valent  rien  cefti. 
à  la  fieße  a  maint  ju  baßi. 
li  varlet  vießu  de  famis 
i-ont  tant  maint  giu  eramis: 
falent,     tymbrent,     harpent  et  ro- 
tent,   [2668]  15 
baient,  trefkent,   cantent  et  notent, 
cil  calemiel  et  cil  eßive: 
ne  fet  dire  nus  hom,    ki  vive, 
la  fiefte,   ke  il  vont  menant, 
biel  font  li  giu  et  avenant.  20 
li  plus  legier  n'ont  foing   de  note, 
anfois  keurent  à  la  pelote: 
ki  mliis  i  keurt,  Ten  a  le  pris, 
enfi  eß  Tafaires  enpris; 
et  cant  il   oënt  la  nouvielle,        25 
q'  Atana'is  i  vient  la  bielle, 
as  eßrumcns  encontre  vont, 
bielle  eß  la  fiefte,   ke  il  font. 
'l'Enpereïs  ont  cncontrce,  [2718] 
ains-k'en   la  rue  fuß  entrée;       30 
vi  li  grant  gu,  k'ont  eßabli. 
grant  eft  la  noife  environ  li. 
avirounet-eß  de  tel  gent, 
ni  à  celui   n'ait  eftrument, 
n'en  i-a  nn  feul  tant  frarin,  [2729] 


3385.  A.  olenperejf,  B.  olempereis  —  87.  A.  ni  a,  B.  nia  —  89. 
AB.  Q'ie;  B.  def  q'  le  uuelt  —  90.  B.  ifeut  —  91.  A.  v^,  B.  uof; 
AB.  cô  —    92    B.  ce  q'  H  —  93.  A.  v",    B.  uof  —    95.  B.  ch'r  —  96. 

A.  A  vienêt  a  mit  bielle  gët  [=  Lo^?],  B.  t  moeuent  a  ml't  b.  g.  — 
»T.  A.  La*.  B.  Lor;  mainent  —  98.  B.  t  de  li  g.  m.  fe  p.  -  3401.  B. 
îij  dauf,     A.  iij    danf  —  2.  B.  ke  ne,     A.  kene  —   5.  ß.  pueent  —  6. 

B.  deuiegne  b.  amie  —  7.  B.  ueut  —  8.  B.  Ja  nel  fara  ne  cil  ne  chil 
—  11.  B.  ce,  ceßi,  A.  caßi  —  12.  A.  araaït,  B.  a  maint  —  13.  B. 
Q'  V.  veftu  de  famit,    A.  def  amif  —  14.  B.  I  i  ont,   iu  arramit  —  15. 

A.  S.  tument  ballcnt  e.  r. ,  B.  S.  tymbref  harpef  t  r.  —  16.  B.  falent 
t  notent  [ï'gl.  3494]  -  17.  B.  Cif  ...  cif;  calemiele  —  18.  B.  Ne  uof 
pnet  d.  rien  q'  uiue  —  19.  B.  Le  ioie  q'I  —  20.  B.  li  iu  —  21.  B. 
nont,  A.  not  —  22.  B.  Ancoif  iuent  —  23.  i  kort  —  24.  B.  Car  fi  e. 
H  afairef  prif  —  26.  B.  Cathaif ,  A.  Qatanaif  —  27.  B.  A  eßrumf  — 
28.  B.  li  ioie  qU  li  f.   —  30.  B.  foit  —  31.  B.  iu  —  33.  A.  Avirounet, 

B.  Avironee  —  35.  B.  Se  ni  a.  j.  f.  fi  frarin,  A.  frarien  — 
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ki  ne  foit  frans  et  de  haut  lin; 
et  felonc  çou,  ke  cascuns  vaut, 
fc    trait    plus    priés    et    trefke    et 

faut.  [2722] 
tons  H  mieus-fais  et  le  plus  biaus 

[2731] 
de  tons  les  autres  damoifiaus  [2735] 
i  a  Iiarpé  le  jour  à- dies.  3441 

i-ci  avoit  non  Paridcs:   [2731] 
fieus   à  un  fcnatour  ciloit. 
çou  iert  cil ,    ki   micus   fe  vicrioit. 

[2741] 
cl  mont  n'efluet  plus  fage  quere.  45 
fi  n'a   plus  biel  en  nulle   tiere 
devant  la  daine  a  fait  le  jour 
mainte  eßopie  et  maint  trestour. 
il  vait  avant  et  puis  retourne. 
l'Enpereïs  voit  un  poi  morne.      50 
tout  autrement  ycir  le  fiut. 
pitié  en  a  et  fi  f'en  diout; 
penfe,    fe   dieus  {^arist  fon  cors, 
q'il  le  metra   de  penfcr  fors. 
Si  fera  il  :  ains-k'il  anuite, 
le  metra- il  en  telle  luitc 
et  lui  et  li  procainement, 
dont  il  feront  an-doi  dolent. 


55 


^arides  cR  de  erant  vallancc 

et  pert  bien  à  fon  counifancc,  3460 

q'il  cil  d'un  rice  liu  venus: 

d'uns    dras    de    foie    bien    vîeflus. 

[2741] 
fe  fut  molt  bien  laciés  as  las. 
biel  a  le  cors  et  gens  les  bras;   ;  • 
les  ions  ot  vairs,  le  vis  traitis:  65 
can    k'  a  four  lui ,  e(l  bien  faitis. 
cevieus  a  blons  reciercelés. 
biens  fais  ell  molt  et  bien  molles. 
Parides  eft  molt  avenans, 
de  biautc  rices  et  manans.  70 

devant  la  dame  va  et  vient; 
et  can-k'il  fait,    molt  li  avient: 
la  dame  esgarde  et  elle  lui 
en   an  pcnfé  cieent  an-dui. 
il  penfe,  ke  buer  nés  feroit, 
qi  celle   dame  à -dies  veroit; 
et  cant  entre  fes  dens  l'a  dit, 
fi  fe  diut  molt,  k'il  aine  le  vit. 
penfe  ,  ci  aroit  mal  couvent, 
fe  jou  elloië  priés  fouvent, 
cant  por  le  vëoir  une   fois, 
en  fui  fi  durement  deßrois; 
mais  kel  deßraicc   i  doi  avoir! 
folle  ai  dite,    non  favoir. 


T5 


80 


3436.  J.  lien  —  37.  B.  ce,  tialt  —  38.  B.  Sô,  pref,  fait  —  39, 
n.  Tof  li  mix  f.  t  li  pi.  biax  —  40.  J.  t«,  B.  tof  —  41.  J.  adief,  B. 
a  dcf  —  42.  B.  Icil  a  non  pariadef  (später  paridef)  —  43.  B.  Fix  — 
44.  B.  Ce  fu  ...;  darnach  zugesetzt  t  q'  fe  fauoit  mix  auoir:  Cil  ort 
garnif  de  q«nf  fauoir  —  45.  B.  g'ne  —  46.  B.  fi  biel,  terre  —  48.  B. 
cfi  ampie,  treftor  (:  jor),  Â.  ellour  —  50.  B.  j.  poi  —  51.  B.  ueoir  le 
feut   (vgl.  348i;  —  52.  B.  deut  —  54.  B.  Qil,   J.  Qi  le;    B.  d.l   penfe 

—  56.  B.  Maif  il  le  met  ^  en  tel  luite  —  59.  JB.  Absatz;  B.  Tidef  — 
CO.  Et  bien  pert  a  fe  contenance  —  61.  B.  de  rice  liu  iffuf  —  62.  B. 
a  or  tiffus  —  63  B.  Selloit  m.  b.  ueiluf  a  laf  —  64.  B.  Gent  a  le  c. 
bfi  faif  1.  br.  —  65.  B.  L.  ix  abiax  le  vif  traitif,  ./.  traitie  —  66.  B. 
a  b.  faitif,  J.  faitie  —  67.  B.  Caucuf  a  bliax  rccercelef  —  68.  B.  Biî, 
À.  Bief  —  69.  B.  Pidef  —  TO.  B.  rice  t  bn  fcanf  —  71.  B.  uait  —  74. 
B.  rient  andui  —  75.  B.  ke  bonf  nef  f.  —    76.  B.  aroit  —   78.  B.  deut 

—  79.  B.  conuent  —  80.  B.  ic  —  81.  B.  ucir  —  83.  B.  delirecc  idoit 
a.  —  84.  B.  dit  t  n.  f.  — 
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onkes  n'ama,  çou  faî-jou  bien.  3i85 
mes  de  ceßi  ne  m'eft-il  rien: 
je  fui  venus  por  fiellijer, 
non  por   folïe  coumencier 
por  ciaus,   ki  font  d'amours  espris. 
ai  niolt  bien  tcu  et  apris,  90 

ki  airae,  il  eft  en  malle  lime." 
il  dill  molt  bien  à  foi  mesisme, 
q>l  n'en  a  foing,    mes  ne  li  vaut: 
il  trefke  et  balle  et  harpe  et  faut. 
il  a  les  mains  à  Tedrument,         95 
ne -mais  le  quer  n'i  a  noient, 
n'i  a  del  quer  ne  tant  ne  cant; 
et  (i  le  dïent  li  au  cant, 
c'on  départ  bien  fou  quer  en-deus, 
fi  l'envoie-on  en  diviers  lieus:  3500 
à  çou  contient  et  à  f'amïe; 
mais  ki  çou  fait,  il  n'aime  mïe. 
amours  n'a  cure  de  tencier, 
fe  il  n'a  tout  le  quer  entier, 
amours  n'a  cure  de  garçon,  5 

ne  de  quer  avoir  à  parçon. 
jeu  fai,   c'on   penfe   bien  four  jour 
fouvent  en  el-ke  en  amour 
une  eure  plus  et  l'autre  mains, 


q'  amours  fi  lafke  bien  fes  mains; 
kar  elle  ell  france  et  debonaire 
et  al  mains  a  tel  cofe  faire, 
q'on  ne  poroit  faire  à  nul  fuer, 
fil  n'i  avoit  un  poi  le  quer, 
fe  çou  n'elloit  par   grant  ufage,  15 
très- tout  fon  quer  et  fou  corage 
a  cil  alours  c'  à  l'ellrument: 
fi  harp-il  molt  bien  ne-ke-d'ent. 

IJa  dame  durement  fe  dioult  [2756] 

por  le  varlet,  k'elle  aime  et  violt,  20 

et  penfe  „dieus,  quel  créature! 

con  aroit  mellour  aventure, 

qi  de-cefiui   feroit  amée, 

q'  jou,    ki   dame  fui  clamée 

de  celle  hounour  et  de  l'enpire,  25 

qi  vi  en  dolour  et  en  ire; 

mais  n'eft  pas  vivres,   ke  je  fai: 

jou  aine  four  quer  et  fi  me  hai. 

je   fui  i-ci  trop  longement. 

öfter  m'en   veul  haftéement,  30 

fil  ieftre  puet   et  dieus  m'en  oie. 

mieus  vaut  un  pea  de  bien  à  goie, 

q'  tous  li  mons   et  vivre  à  duel. 


3485.  B.  naniai  ce  f.  ie  b.  —  86.  A.  Ne,  13.  Maif;  ylB.  meft  — 
87.  À.  Je  fui  ci,  B.  Je  f.  ci  v.  por  danch'  —  89.  B.  ceuf,  fouprif  — 
90.  B.  Ai  ie  b.  ueu  —  91.  B.  maie  —  92.  B.  meime;  darnach  zuge- 
setzt Q'  ainq'f  de  mot  ni  menti  :  Ce  facief  uof  treftof  de  fi  —  93.  B. 
ualt  —  94.  A.  Il  geue  t  balle  t  treppe  t  faut,  B.  Dôt  trefq'  t  baie  t 
harpe  t  fait  [Fgl.  3415  :  16.  38.  39.  40.]  -  95.  B.  al  eftrument  —  96. 
B.  li  cuerf  ni  eft  nient  —  98.  B.  fe  li  —  99.  B.  fcn  euer  en.  ij.  — 
3500.  B.  leuf  —  1.  B.  ce  —  3.  B.  lanchier  —  4.  B.  Se  le  —  5.  B. 
(umsetzend  3506  :  5)  Camorf  —  6.  B.  Ne  de  euer  maluaif  apclion  — 
7.  B.  Je  —  9.  B.  V.  heure  pi.  vne  heure  m.  —  10.  Q*  morf  alafq'  — 
11.  AB.  debonaire  —  12.  B.  t  amor  a  t.  c.  afaire  —  13.  B.  Q'I  —  14. 
B.  del  euer  —  15.  B.  ce  —  16.  B.  Cafcunf  —  17,  B.  aillorf  q»  leftru- 
ment  —  18.  B.  Si  harpe  m.  b.  ne  q'  dent  —  19.  A.  keinen  Absatz;  B. 
deut  —  20.  B.  cui  aime  t  uelt  —  22.  A.  Con,  B.  Ml't  aroit  millor  au. 
—  24.  B.  Q'  ie  q'  —  26.  B.  Qi  uif  —  27.  B.  uiuref  q'  ie  faf  —  28. 
B.  Je  mai  for  euer  t  fi  me  haf  —  29.  B.  iffi,  A.  cnfi  —  30.  B.  uoel 
ifnielement  —  31.  ß.  efire  —  32.  B.  Mix  ualt.  i.  poi  de  b.  a  ioie  — 
33.  B,  en  duel  — 


par  Gantiers  d'Arras. 
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il  ferolt  autrement  mon  veul. 

poi     vaut   liounours,    poi    vaut  ri- 

kaicc,  3535 

l<i  Iiife  ù  dciil  et  à  trißraicc. 
„bien  ait  houniclle  povretés" 
li  vilains  dift  .  c'ell  vérités, 
q"  Lner  Fabaife  ki   Taaüe, 
(j'  tous -jours   trait   paine   et   més- 

aife.  40 

petit  me  vaut  fes  grans  liounours. 
c;il,  ki  alige  les  dolours, 
me  puill  alegier  vvi  la  racie. 
queus  maus  feroit,  fe  jou  amoie 
cel  bicl  varict,   ke  jou  là  voi;     45 
et  fe'l  favoit,  g'efpoir  et  eroi,  [2815] 
q'ilm'amera,  fe  il  le  fet. 
peciésfera,  fe  il  me  het. 
On  n'aime  pas,   fuer  douce  amïe, 
tout  çou  de  quer,  c'on  ne  het  mïe. 
tel  cofe  ne  het -hou  de  rien, 
q'  cil  ne  violt  gaircs  de  bien, 
ne -mes  coument  li  faroit-il, 
fe  tu  l'esgardes  entre  mil. 
ne'l  puet  esgarder,   fil  n'efî  lî,  55 
q'  tu  n'esgardes  autre  aufi 


très -tous  les  autres,    ki  i  fout. 

ti  eul  à  lui  viencnt  et  vont 

et  as  autres   tout  enfement. 

de  cel  meïsme  entendement,     35()0 

q*^  il  i  avra  par  esgart, 

ont   tout  li  autre  tout  lor  part. 

lî  cuidera  ni  à    celui, 

q'  li  regars  foit  fais  por  lui, 

fe  tu  l'esgardes  tant  ne  cant        65 

plus  que  les   autres  .    li  au  cant 

f'cn  piercevront,  ne  puet  muer. 

ci  ne  fait  mïe  boin   guer. 

lafe!    or  ne  fai-jou,  ke  ge  face: 

ril,  ains-k'il  tourt  de  celle  place, 

ne  Ten  apiercoit,  morte  fui. 

et  dieus  me  giet  de  cell',     anui, 

mais  k'il  m'alige  ma  dolour, 

q'il  n'i-a  nul  de  fa  valour, 

nul  n'i-a   fors  lui  feulement, 

q'  ait  en  lui  tel  hardement, 

ki  une  fois  penfaß  à  moi. 

il  a  molt  plus  de  bien   en  foi, 

q'  nus  de  can-ke  jou   en  voie. 

fi  icrt  plus -tos  mis  à  la  voie, 

q«  uns  de  bas  quer  ne  feroit, 


75 


80 


3534.  B.  uoel  —  35.  B.  ualt  riq'ce  —  36.  B.  duel,  trilleice,  A.  tri- 
Uraice  —  38.  JB.  feil  —  39.  B.  Q"  bfi  fabaiffe  q*  fa  aife,  J.  Q'  buer 
fabale  ki  faife  —  41.  B.  P.  li  ualt  fe  9  honorf  —  42.  B.  aliege  —  43. 
B.  puift,  yt.  nuill  (?)  ;  B.  hui  me  voie;  A.  lamoie  —  44.  B.  Qels  max 
—  45.  B,  îc  —  46.  B.  Nuf  fil  tamoit  efpoir  ie  croi  —  48.  B.  Pechie 
fera.  —  49.  B.  On  naime,  A.  Om  i  aîme;  B.  bêle  amie  —  50.  A.  cou 
aïme  mie,  B.  De  euer  tot  ce  9  ne  het  mie  —  51.  B.  on  —  52.  B.  Cui 
on  ne  uelt  —  53.  B.  9iïit  le  —  54.  B  Q^nt  lef  gardef  —  55.  B.  N. 
puet  e.  fi  ne  fi;  A.  pucf  —  56.  B.  mefgardef  autreffi  —  58.  B.  Ti  oeul 
uicnent  aluj  t  vont  —  61.  B.  Q'  fe  il  laura  p.  e.  —  62.  B.  A  rôt  li  a 
tuit  1.  p.  —  63.  B.  ni  ait  —  64.  B.  efgarf;  hienach  Si  li  ferai  ie  noi- 
remt  :  Si  q'  le  uerront  lagcnt.  Si  ni  pcnferont  et  q'  bû  :  Ne  re  lef 
douterai  de  rien  —  67.  A.  Senpier  ceurôt,  B.  Sen  apceueront  jiuece 
leftre  :  Bh  ne  couient  gard*  mô  cflre  II  la  pccewront  ne  puet  muer  — 
68.  B.  Chi  ne  f.  m.  bon  iuer  —  69.  B.  Laffe  or  ne  fai  dont  q'  ie  f.  — 
70.  A.  ki  t. ,  B.  qil  tort  —  72.  AB.  giet,  AB.  ceß  —  73.  B.  M.  ce  ma- 
licge  me  dolor  —  74.  B.  Ni  a  nul  f.  I.  f.  —  76.  B.  a  lui  —  77.  B. 
Qil  une  —  79.  B.  canq'  iou  —  80.  B.  Si  eit  pi.  toll  m.  ê  le  uoie  — 
81.  B.  Cunf  ho,  feroit  — 
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q'  à  çou  penfer  n'oferoit; 
car  cescuna  penfe  et  tenl  en  haut 
félonc  i-çou,     ke  penfe  et  vaut. 
a,  Parides,    bielle  faiture,         3585 
je  cuic,    TOUS  vëes  m'aventure; 
vous  le  favcs,    fi   eft  bien  drois, 
q'  mes  quers  ell  por  vous  dcllrois, 
con  il  vait  por  vous   travellant. 
nous-dui  femmes  li  plus  vallant  90 
de  tous,   de  petit  et  de  grans. 
Jà  ot-on  parler  deus  enfans, 
q'  nus  hon  n'entent  lor  genglois, 
nc8  ke  fil  fufent  fui  Englois  ; 
et  H  enfant  ne  dïent  rien,  95 

q'  l'uns  n'entende  l'autre  bien, 
por  çon  k'ii  font   d'une  manière, 
dont  doi  bien  counoiftre  à  matière. 
„Mes  dous  amis,  fil  ne  m'ellait, 
ru  ne  me  giete  de  cell  plait,  3600 
jà-mès  n'arai  force  n'aiïe. 
amours  m'a  griement  envaïe." 
„Ma  bielle  feur,  or  te  caftîe: 
tel  cofe  i  puet  ieftre  ballïe, 
dont  tu   aras  apriès  contraire;       5 
tan- dis  con  tu  t'en  pues  retraire, 
car  t'en  retrai,   ma  douce  feur." 
„Jou  ne  poroie  por  nul  fuer." 


,,Damage  i-poras  dont  avoir." 
,,U  face  folïe  u  favoir,  3610 

fi  veul-jon,   k"il  foit  mes   amis; 
car  c'eft  li    micudrcs  del  païs: 
et  toi  çui  caut,   fe  il  ell  boins?" 
,,Jà  ne  puit-il  pas  iellre  teuns." 
,,Çou   poife   moi,     Til  ne   puet  ie- 
Are."  15 

,.Seur,  douce  amïe,  par  ma  diellre, 
tu  vious  tel   cofe  coumencier, 
dont  tu  feras  à  toi  tencier: 
Alanaïs-,  car  te  pourpenfe, 
con  efioit  povre  ta  déspenfe,        20 
cant  cil  t'esltut  à  belle  ounour, 
q'  te  Jenoit  à  la  mellour, 
q'  lores   fuft  en  tout  le  monde." 
,,\e  puet  muer,  ne  le  confonde, 
li  Enperères,   Til  le  fet,  25 

il  avratort,   fe  il  le  het; 
car  la  raieudre  iert  en  cel  tiermine, 
c'onkes  vieftiß  'pliçon  d'ierminc 
et  fufe  encor,  fe  moi  lëull, 
et  Ton  enclofe  ne  m'euùft."  30 

„Àlanaïs,  bont'es  ke  vaut, 
q*^  ains  jour  et  ains   eure  faut, 
encor   n'eft    pas  la  lune  plaine, 
ki  bien  fait  tonte  la  feroaine, 


3582.  JB.  Q'  acou   —    83.  li.  C.  cafcunf  p.  tàt  e.  li.  —    84.  B.  q>l 
fert  t  valt  —  85.  B.  A  pidef  —    8r.  ß.  fi  efl ,     À.  li  ell  -  89.  B.  ua; 

A.  v»,  B.  uof;  B.  treffaillant  -  90.  B.  Nof  diei  —  93.  B.  Q'  nuf  ni 
entent  for  fiengloif;  B.  lion  nêtët  —  94.  B.  Ne  q'  fil  eflroit  en  engloif 

—  96.  B.  Q'  nuf  —  97.  B.  ce  —  98.  B.  doit,  a  ma  ciere  —  99.  B. 
cou  il  méfiait,  A.  blofs  fil  fil  ne  me  (undeutlich)  —  3601.  A.  naiie, 

B.  naîe  —  2.  B.  êuaie  —  3.  B.  M.  b.  fuer  car  te  c.  —  4.  B.  auoir 
baftic  —  5.  B.  apref  araf  —  6.  B.  Entreuf  q'  tu  —  T.  B.  fuer  —  8.  B. 
de  —  10.  A.  V  face  u  f.  v  fauoir  —  11.  B.  uoel  ie  —  12.  B  âa  —  13. 
B.  qn  caut  —  14.  B.  Ja  ne  puf  ieftre  tonf  —  15.  B.  Ce  p.  m.  q'I  — 
16.  B.  Suer,  p.  me  doflre;  J.  tiefte  —  17.  B.  uelf  —  19.  B.  Athanaif 
car  te  porpenfe,  A.  Et  auaif  carte  pour  penfe  —  20.  AB.  Con;  A.  ta 
deffenCe,     B.  te  defpenfe  —  21.  B.  tef  liut  -  22.  B.  Qi  te,    A.  Q'  te 

—  23.  B.  Q'  —     27.  B.  ert,  termine  —  28.  B.  Q'onqf  ior  ufaft  li'minc 

—  29.  ß.  t  fuffe  .  e.  fil  me  Icjift,  A.  femoi  Icuft  —  30.  B.  Se  il  e.  ne 
mcuft;  A.  nem  en  vft  —  32.  B.  heure  —  33.  B.  fi  1.  pi.  - 


par  Gautiers  d'Arras. 


297 


por  coi  le  pîert-il  por  une  cure?" 
,,Si  iriVït  (lieus,   q'  me  fckeure. 
graiis  huiiours   cil  d'amour   cacicr, 
de  lui  aqucre  et  porcaeier. 
grans  cofe  cil  niolt   de  lui   ti'nir 
et    niolt     plus     grans     del     rete- 
nir." 36iO 
„Dauic,  ki  a  fol  u  félon, 
fe  garde  prent  à  Ton  Itaron, 
Tounour  piert  toute  et  ronnellé, 
et  tu  as  bonne  dame  elle." 
„Je  pierc  m'ounour,  mes  n'en  puis 
mes:"  45 
„Si  pues,    coumcnt  eAa  en  pais, 
je  ne  puis  touver  à  nul  fuer, 
dont  ne  remaina  à   nul  fuer, 
q'  tu  ne  faces  mésproil'on. 
q'  ne  tient  Ton  qucr  en  prifon,    50 
fon  cors  avilie  et  Ton  parage. 
ne  croire  pas  ton  fol  corage! 
dcflraint  ton  quer  et  bat  et  lie." 
„Et  coumcnt,  fe  ge  fac  folie? 
je     ne     fui     pas     la     premeraine, 
[3628]                          55 
fi  ne  Frai-gc  la  dacraine. 
mainte  a  pis  fait,   et  toi  kc  caut? 


'autrui  maliscs  kc  te  vaut? 

por    çou    n'ell    pas    duus    li  maus 

viens, 
ke  li  faus  cil  aiuùrs  et  vious,  3660 
n'cll  por  çou  bons  un  petit  maus, 
et  li  grans   cil  molt   désloinus. 
jà  l'autrui  pccics  n'iert  fi  grans, 
q'   li  tiens  pctis   foit  garant." 
Jà  ma   \ïc  n'iert  alafki«'.  65 

m'arme  en  aroit  à  tort  liafcié; 
car  afes    en  ara  mes  cors, 
ains-ke  mes  cors  foit  dès  à  mors, 
fe  fine  amours   ne  me  confort, 
dont  fui  arivés  à  mal  port.  70 

m'arme  averoit  afes   contraire, 
q'afes  en  couvint  al  cors  traire." 
Seur,   teus  n'a  onkes  fe  mal  non, 
dont  l'arme  eß  à  pierdifïon. 
ne   vois -tu  luxure   alever,  75 

q'  au  coucier  et  au  lever 
eu  en  dolour  et  en  tourment, 
et  f'arme  en  piert  dieu  voirement. 
de  lui  cil  drois,  car  avarife 
le  hurte  tous -jours  et  atife;        80 
car    il   ell  nuit  et  gour  engriés. 
mais  rui  amours  tient  al  quer  pries. 


3635.  B.  pert,  heure  —  36.  B.  Si  niait  amorf  t  feceure  —  37.  B. 
Gr.  prouecc  e.  daninr  cacher;  J.  dounour  cacier  —  38.  B.  De  li 
aq'rrc  —  39.  B.  de  li  uenir  —  41.  B.  v  félon,  A.  ne  f.  —  43.  B.  Sou- 
nor    pert  t.   t  fouuefie;     A.    fonelle   —  44.  B.  Se  tu  ef  preude  ferne  e. 

—  45.  B.  Je  pert  monor  —  46.  B.  Si  pucf?  9ment?   clla  enipaif  —  47. 
B.  Je   nel   p.   trouer  en  niö  cner  —     48.  B.  D.  ne   puet  remaindre  .,, 
J.  remâ  îa  —  51.  B.  corf,   A.  torf  —  52,  B.  ton,    A.  fon  —  54.  B.  ie 
faic  —  56.  B.  Ne  ne  ferai  —   57.  B.  faif  t  toi  qn  c  ait  —    58.  B.  ma- 
lifcef  q'  te  ualt  —  59.  B.  ce,   deîf  fi  ai  fiuf  —  60.  B.  Q'  li  fix,    uieuf 

—  61.  B.  Ne  por  ce  —  62.  B.  Q'  li  graindre  e.  fi  d.  —  63.  B.  Ja  au- 
trui p.  nert  tàt  g^^nf  —  64.  B.  Q'  au  tien  petif  —  65.  B.  Ja  tame  cnê 
«rt  alafkie  —  66.   B.  Marne,   haillie  —   67.  B.  C.  affef  en  traira  li  corf 

—  68.  B.  cuerf  ê  f.    defmorf,    darnach  De  ce  dont  ic  cuic  ellre  morte 

—  70.  fällt  in  B.  aus  (s.  17)   —    71.  B.  Marne  en  aroit  a  tort  c.  —  72. 

A.  alourf  ;  B.  Caffef  en  guient  le  corf  tr.  —  73.  B.  tef  —  74.  B.  H. 
lame  e.  a  poiffion  —  75.  B.  lufcrier  auer  —  76.  B.  Q'  au  coucher;  A. 
JBiau   —    78.  B.   Sarrae  cil  pdue  ne  ke  dent  —    79.  B.  auariffe  —    80. 

B.  toft  iuf  t  anchicc  —   81.  B.  Q'  il  foit  uilainf  q'I  foit  engref  —  82. 
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orguel  li  tot  et  felounïe 

et  faufeté  et  vîlounïe; 

et  fî  l'eßuet  de  grant  largaice,  3685 

de  courtoifie  et  de   proaifce; 

et  Ten  amours  a  nul  mésfais, 

ce  cofes  font  à  dieu  bon  plaît, 

k'il  aiiue  honnour  et  courtoiße 

et  fine  largaice  eft  famie.  90 

or  aimerai,  fi  ferai  large; 

car  amours  fine  le  me  carge, 

q'  ge  le  foie  et  ge'l  ferai 

et  four  i-çou,  „fi  akesrai." 

Wia.  dame  fe  désraente  enfi  [2756]  95 
et  Parides  tout  autre -fi. 
Atanais  fe  diout  forment 
et  Parides  tout  enfement. 
d'un  mal  fe  plaignent  anbe-duî. 
cil  le  regarde   et   elle  lui.        3700 
le  jour  i  font  maint  doue  régart, 
et  il  et  celle   d'autre  part 
bien  f'en  fufent  apiercëu; 
niais  ne  fe  font  entrecounu 
quatre   ans   tous  plains    ('mien  en- 
fient).  5 


il  fet  très  bien  et  fi  entent, 
q'elle  l'esgarde   en  maint  endroit: 
il  penfe  puis   ,,c'efl;  a  bon  droit, 
k'elle  m'esgarde  en  tel  manière, 
q'  devant  tous  porc  la  banière  3710 
de  bien  falir,    de  bien  liarper. 
en  ceße  place  n'en  fon  per. 
ma  harpe  eft  bonne  et  bien  eslite. 
elle  i  entent  :  fi  fi  délite, 
onkes,   felonc  m'entenfion,  15 

ne  m'esgarda,  fe  por  çou  non. 
fi  fift  efpoir  por  tes  biaus  jous. 
or  eft  çou  folie   et   orgious, 
cant  tu  cuides   ne  ne   cuidas, 
q'  fuft^por  toi;  je  ne'l  cuic  pas,  20 
qe  il  lionkes  fuft  fais  por  moi. 
q'  dis -tu  dont,   efta  en  toi. 
las!    ge  ne  pues  en  pais  efter. 
mes  quers  ne'l   veut  pas  endurer, 
ains  m'a  relcncui  dès  wi-main    25 
et  fi  f'eft  mis  en  autrui  main, 
en  fi  haut  lieu  Teft  afenés, 
q'  jà  n'en  iert  gueredonnés; 
car  ki  n'a  foing  de  povre   don, 
ne   rent  mierci  ne  gueredon.         30 


B.  p'f  -.  83.  B.  Orguef  li  taut;  J.  licot  oder  titot  —  84.  H.  t  fauffe- 
tef  t  uilonie  —  85.  B.  leftouit  —  86.  B.  prouece  —  87.  AB.  feu;  B.  a. 
j.  raeffait  —  88.  B.  Cef  cofef  f.  uerf  diu  b.  pi.  —  89.  B.  Q'il  ame  ho- 
nor  t  cortoifie  —  90,  B.  larguece  —  92.  "ß.  mé  carge  —  93.  B.  iel  — 
94.  B.  for,  aquerrai  —  95.  AB.  Absatz;  B.  demente  iffi  —  96.  B.  t 
pidef  t.  autreffi  —  97.  B.  fe  dent  —  99.  B.  fe  fentent  ambe  dui  — 
3700.  B.  Il  regarda  —  2.  B.  ele  —  3.  B.  fuffent  aperceu  —  4.  B.  M. 
ne  ferent  entre  ueu  —  5.  AB.  iiij.,  B.  anf  douant  mien  en  fient  —  7. 
B.  Q'ie  lefgarde,  A.  Q'elle  efgavde  —  8.  ß.  t  fa  grant  droit  —  9.  B. 
Se  le  —  10.  B.  port  le  b.  —  11.  B.  Ne  h.  faillir  d.  b.  harp  —  12.  A. 
nan  fon  (=  font?  oder  n'a  mon  p.V),  B.  na  f.  p.  —  13.  B.  Me  h.  fi  e. 
bone  eflite  —  14.  B.  E.  fe  lentent  fe  fi  d. ,  A.  E.  ientêt  fi  fi  d.  -  15. 
B.  mentention  —  16.  B.  ce  —  17.  B  Si  eft  e.  p.  tef  b.  iex,  A.  fef  — 
18.  B.  Or  efce  f.  t.  orgiex    —     19.  B.  cuindet   —     20.  B.  ie  ne  cuic  p. 

—  21.  B.  Aine  en  cuida  q'  fuft  p.  m.  —  22.  B.  Efta  ent  dont?  q'  dif 
en  toi;  A.  etoi  —  23.  A.  genep^,  B.  puif  en  moi  e.  —  24.  B.  ne  fe 
uelt  arefter  —  25.  B.  relenq'  def  hui  ra.   —  26.  JB.   t  fi  ma  m.  en  a.  m. 

—  27.  B.  E.  hauf  liu  f.  adonef  —  28.  B.  nen  ert,  A.  ne  iert  —  30.  B. 
Non  rent  — 
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las!  je  ne  puis  nul  bien  atcndre, 

fc  elle  i  pooit  nés  entendre, 

q'  je  rainafe;    on  m'ociroit. 

non,    mes   ocire   me  feroit: 

ne  m'aime  pas,  ne  tient  fi  cièr,  3735 

qle  degnall  à  moi  toucier. 

î-çou  me  feroit  grant  confors, 

fe  gou  por  li  elloië  mors. 

molt  le  vosroie  boinement 

fors  por  fon  pecié   feulement.      40 

ne  va  pas  wis,   ki  çou  foustient. 

bien  fai,   ke  morir  me  couvient, 

q'  j'ai   dès -or  ains  encargié: 

molt- par  a  ci  greveus  marcié, 

con  je  fui  balis   en  poi  d'eure.     45 

la  nuis  me  tarde  et  me  demeure, 

q'  je    pëuse  mon  deul  plaindre 

et     en     plaignant     mon    deul     re- 

ßraindre  ; 
car  cil  faliège  et  afouage, 
ki  ofe  plaindre  fon  malage;         50 
et  cil  molt  plus ,  ki  l'ofe  dire, 
mais  je  me  lairoie  ains  ocire, 
q'  li  defife  ma  dellraice. 
mar -vi  onkes  la  grant  ricece. 


mar-vi  onkes  fa  grant  onour,  3755 
com  en  defpit  bien  les  pluifour. 
Telle  fa  voit,    ke  jou  i  pens, 
je'l  conpesroit   al  mien  porpens; 
car  femme  eft   orgheleufe  et  fière, 
nés  viers  celui,  cui  elle  a  cicre.  60 
femme  cnvioufe  en- four  ke  tout 
a  molt  le  quer  fei  et  cllout, 
n'a    riens     el     mont     mains     puift 

fonfrir, 
ne  plus -tos   viegne   à  mes  fonfrir, 
ne  plus -tos  die  'un  omme  lait    65 
por  afes   petit  de  mést'ait; 
et  f'elle  fait  viers  nn  folie, 
à  un   autre  dift  elloutïe 
voiant  gent,  can   fes  fait  fi  foit 
por  çou  ke  on  ne  f'enpiercoit,     70 
q'ie  violt  couvrir  pour  ceüui 
tout  can-k'elle  fait  pour  celui.,    i- 

tia   fieße  eil    bonne   et    molt   ple- 

nière. 
li  geu  font  biel  de  grant  manière, 
la  dame  molt  bipn  fi  contient    75 
et  teus  i  geue,   ki  n'en  tient. 


3731.  A.  ni  p',  B.  ne  puif  —     32.    B.  Sele  pooit  nul  bfi  e.   —     33. 
B.  Q'  lamaTfe  e   le  mociroit  —    34.  B.  Voir  raaif  ocirre  —  35.  B.  E  le 

n 
me  tient  paf  fi   cier   —   36.   B.  daignait,     À.  deg  ail  —  37.  B.  I  ce  — 

38.  B.  Se  îe  —  39.  ß.  uauroie  —  41.  B.  (umkehrend  1742  :  41)  wif 
q'  ce  ;  À.  Tuif  —  43.  B.  tref  orainf  en  cargie  —  44.  A.  pa  ci ,  B.  p 
achi  —  45.  B.  9  fui  malbailli  f  [3779]  —  46.  B.  t  demeure  —  47.  B. 
9me  ie  puife  më  duel  pi.  —  48.  B.  m.  euer  refraîd'  —  49.  B.  affouage 

—  52.  AB.  lairoie  —  53.  B.  deftiffe  me  dellrece  —  54.  B.  M.  ni  onq'f 
fi  gr.  dellrece  —  55.  B.  fi  g^nt  honor  —  56.  A.  Cô,  B.  9  def  pluiforf 
font  li  pluifor  —  57.  A.  fe  jou  i  pcnf,  B.  ce  9  ie  penf  —  58.  AB.  Jel; 
B.  9perroie  —  59.  B.  orgilleufe  —  60.  B.  Ncif  uerf  cofe  q'  le  a  c.  — 
61.  B.  t  fcme  rice  en  ce  q'  t.  —  62.  B.  le  euer  fier  —  63.  A.  p'Il  — 
64.  B.  toll  u.  a  mef  ofrir    —    65.  B.  toU  die  a  borne  1.  —   66.  B.  affef 

—  67.  B.  a.  j.  folie  —  69.  B.  caufef  tcif  fin  iou  :  A.  can  fef  fait  fi 
foit  (über  den  ausgestrichenen  Worten  fi  dill  elloutie  aus  der  v.  Z.)  — 
70.  B.  fehlt  3770  :  71.  —  72.  B.  T.  finemt  le  fait  por  cou  (:  3769)  — 
73.  AB.  Absatz;  B.  biele  t  m.  plêtiue  —  74.  B.  Li  iu  f.  b.  de  malte 
gnife  (:)  —  75.  B.  fc  c.  —    76.  B.  t  telf  en  iuc  q*  nen  t,     ./.  ne  t.  — 
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c'eû  Parides  li  gens  li  biaus, 

la  flours  (les  autres  damoifiaus  ; 

forment  fe  tient  à  mal-balii. 

et  cant  li  gou  font  tout  falli,  3780 

fi  Ten  départ  FEuperëis  [2917] 

et  Parides  tous  esmaris. 

nus  ne    vous    fet    conter    ne  dire, 

[2919] 
cou  il  font   dolent  et  plain  d'ire, 
q'  li  folaus  ne   tarde  Teure  85 

et  d'autre  part  fi  tarde  l'eure, 
qß  il  puifent  privéement 
plaindre   lor  deul  et   lor  tourment, 
ki  molt  lor  ell  piesme  et   raorteus. 
molt-tot  Fen-vienent  as  osteus;  90 
mais  honkes  n'orent  celle  nuit 
bien  ne  repos  ne  nul  déduit, 
ne  jà  ne  cuident  liu  avoir 
q'  li  uns  puitt  l'autre  vëoir. 
çou  eft,  ki  plus  les  fait  doloir    95 
et  ki  plus   les  fait   décevoir. 
les  dious  d'amours  et  les  foufpirs, 
les  confirers  et  les  défirs 
vous  puet-on  largement  estendre; 
mais  nus  hon  n'en  puet  plus  aprcn- 

dre,  3800 


q'  cil  ki  aime,  al  bien  voir  dit; 
ne  ke  li  hon,  ki  aine  ne  vit, 
doit  bien  entendre  et  apiercoivre, 
q'  li  viermaus  dou  vert  defoivre, 
ne  kil  puift  vëoir  cafcun  jour,  3805 
q'  fins  amans  trait  nuit  et  jour 
tant    con     cescuns     fe     diout    d'a- 
mour 
et  con  il  pleurent  par   dolour; 
u  tant  con  il   f'en   veut  fentir, 
tant  en  entent  fans  nul  mentir;  10 
car  por  oïr  conter  en  conte 
ne  fet  nus  hon,   à  coi  il  monte; 
et  ril  l'entent,   n'en  croit-il  mïe, 
fil  n'ëll  u  amis  u  amïe 
u  fil  anfois  ne  l'a  elle.  15 

en  tout  le  plus  lonc  jor  d'elle 
ne  poroit-hon  conter  ne  dire 
de  ces  deus  amans  le  martire. 

Atanaïs  fe  plaint  à- dies, 
grant  deul  demaine  Parides.  [2948] 
fa  goîe  eu   tournée  en  decours, 
fe  il  n'en  a  procain  fonceurs, 
tous  i  mora,  n'i-a  c'un  tour, 
et  il  et  celle  de  la  tour. 


3TT7.  B.  li  douf  li  b.  —  78.  B.  Li  florf  d.  a.  damoifiax  —  79.  B. 
Ml't  p  —  80.  B.  li  iu ,  A.  li  gu  -  82.  B.  tout  autreffî  —  83.  B.  uof 
puet;  J.  v^   —   84.  A.  Con,    B.  9;     B.  dolant  —  86.  B.  ne  fe  demeure 

—  86.  B.  fi  targe  1.,  A.  li  t.  1.  —  87.  B.  Q'  il  puiffent  celeement  — 
88.  B.  duel  —   89.  B.  pefme,    A.  paîue  —   90.  B.  M.  toll  en  a  al  ofiex 

—  91.  B.  M.  ainf  ni  o.  —  93.  //.  Neja,  B.  Ne  c.  li  u  arroir  —  94.  B. 
Q'  li  peuffent  faire  fauoir,  darnach  für  3796.  Lunf  deuf  a  lautre  fö 
ualoir  —  95.  B.  Ce  —  96.  B.  fehlt  (s.  3794)  —  97.  B.  deuf,  defirf 
(s.  f.Z)  —  98.  Def  defiricrf  t  lef  foupirf  (s.  v.   Z.)  —   99.  B.  pue'on 

—  3800.  B.  ne  p.  pi.  atêdre  —  1.  ß.  al  uoir  a  dit  —  2.  A.  li  hon,  B. 
li  tiex  —  3.  B.  Puet  —  4.  B.  veimeuf  dcl  vert  deffoiure  —  5.  A. 
p^û,  B.  puet  ueoir  cof  colorf,  darnach  Ne  puet  il  ueor  cef  docorf  — 
7.  A.  CÖ;  B.  q'  cafcunf  fe  deut  damor  —  8.  A.  plerêt,  R.  fehlt  3808 
bis  3810  —  9.  A.  fenvent  fentier  (:  mentir)  —  12.  B.  Nëtent  n.  hô  a 
q  le  m.  —  13.  B.  ncl  nr.  il  m.  —  14.  B.  Se  il  nefl  amif  ou  amie  — 
15.  B  ancoif  —  17.  B.  on,  A.  hô  —  19.  AB.  Absatz;  B.  adef  —  20. 
B,  Gr.  dolor  niainc  pidef  —  21.  B.  Se  ioie  e.  tornce  en  decorf  —  22, 
B.  fecorf  —    23.  ß.  Tout  i  morra  nia  cù  tor  —  24.  B.  t  cil  — 


par  Gantiers  d'Arras. 


301 


grans  eft   li    (lions,    grans    cil    H 
luaiis.  3B25 

aTcs  cfl  partis  par  ingans 
fors  (Fiinc   cofc  feulement, 
je'l  vous  dirai  afes  briemcnt, 
q'  Parides  tous  tans  fe  plaint 
et  en  plorant  fon   dcul  refraint.  30 
de  la  dame  cil  l'angoufc  {craindre, 
k'i  tant  ne  cant  ne  n'ofe  plaindre; 
car  entre  tel    f^^ent  ell  cnclofe, 
ki  en  diroient  tos   tel  cofe, 
kl  mnlt  li    fcroit  à   contraire       35 
à  çou ,  con   penfe  et  a  à  faire, 
car  as  fcniellrcs  vint  alcr, 
mes  ce  n'eß  mie  por  baler, 
ne  por  jnër  ne    por  trefkier. 
le  varlet,  k'elle  aime  et  tient  cièr,  40 
i  efpoire  molt  bien  vëoir, 
por  fon  grant  duel  faire   afcoir; 
et  puis  dift  „liifc,'mar  le  vi! 
a -il  dont  juré  et   plcvi, 
q'il  m'  ocira?   oïl,   efpoir.  45 

et  k'en  puet-îl,  fi  puet,   porvoir; 
car  il  cil  biaus  et  preus  et  gens 
et  fi  ell  fiours  de   toutes  gens, 
cnfraindras-tu  ta  loiauté 
por  fa  valeur,   por  fa  biauté?      50 
nain -il,  par  dieu,  ki  toutadraice; 


ne  por  biauté  ne  por  proaîce 

celle  aventure  ne  venill. 

fon  en-dellr«it  ne   me  tenill. 

fi  je  fuie  enfi,  con  ge  fuel,      3855 

je  me  laifafe  ains  traire  Tcul, 

q'  ge  fefiffe   tel   desrois. 

li  oifiaus,   ki  Fen-ill  del  bois, 

as  autres  oifiaus  Faconpagne, 

quant  il  ell  pris  à  la  canpagne    60 

et  cant   il  ell  entr'aiis  afis, 

fi  en  convient  u  cinq  u  fis, 

q'  à  fon  vivant  ne  couniJlroit, 

fe  por  celle  ocoifun  n'efioit; 

k'il  en  a   tant  eflé  en -fus, 

por  çou  les   conjot  plus  et  plus. 

grans  eft  la  goie,  k'ii  en  fait. 

aufi  fis  -jou   tout  entrefait, 

cant  efcapai  de  la  prifon. 

ne  tieng  à  nulle  mésproifon, 

fe  g'esgardai  les  damoifiaus, 

dont    li  régars  eft  molt  nouviaus. 

je  fui  por  ans  en  prifon  mife: 

onkcs  por  el  n'i   fui   afifc. 

efté  î  ai  fis  mois  entiers:  75 

f'es  esgardai  molt  volontiers. 

car  femme  et  enfant  font  fouvent 

la  cofc,  ko  on  lor  desfent; 

la  cofc  cl  mont,  dont  il  ont  pis, 


65 


70 


3825.  B.  deuf,  max  —  26.  li.  Affef;  JB.  ptif,  B.  darnach  (für 
3828)  Affef  eft  ptif  ingaument  —  28.  fehlt  B.  (s.  3826)  —  29.  B.  t 
pidef  adief  fe  pi.  —  30.  B.  plaignât  f.  duel  r.  —  31.  B.  langoffe  — 
33.  B.  tex  —  34.  B.  toft  —  36.  B.  De  ce  q'  —  3T.  B.  octauef  uelt,  J. 
fenieftref  vint  —  39.  yiB.  iuer;  B.  par  trefchcr  —  42.  B.  affeoir  —  43, 
B.  laffe  mar  le  ui  —  45.  B.  Q'I  mocirra  —  46.  JB.  ken  —  47.  B. 
clerf  t  genf  —  48.  B.  florf  —  49.  B.  Enfreînf  tu  dont  le  I.  —  50.  B. 
biauté,     A.  bonté   —    51.  B.  Ne  il  p  diu  q'  t-adrece    —    52.  B.  proecc 

—  53.  B.  nauenift  —   55.  B.  fuiffe,  ie  —   56.  B.  laiffaffe  ainfi  tr.  luel 

—  58.  B.  Li  oifillonf  q'  ift  del  broi  —  59.  B.  (umstellend  3860  :  59)  fa 
9paigne  —  61.  B.  entrcx  affif  —  62.  B.  Si  en  coniot  telf  .  vij.  ou.  vj. , 
À.  v.  V.  T.  fif  —  63.  B.  Q'n ,  congorroit  —  64.  B.  Se  celé  o.  n.  — 
66.  Si  lef  encongot  —  68.  B.  AulTi,  entrefait,  J.  êtrcfait  —  69.  B. 
Q^nt  iefcapai  —  70.  B.  Nel  t.  —  71.  B.  Se  ie  regardai  lef  danfianf  — 
72.  B.  me  fu  ml't  biax  —  73.  B.  Je  fui  por  ex  —  74.  B.  tramifc  — 
76.  B.  Si  efg.  ~  77.  B.  cnfef  —  78.  B.  9plul  lor  delTent  —  79.  B.  Le 
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çou     veulent    faire     et    font    tou- 
dis.  3880 

çou  puis-jou  bien  dire  por  moi 
et  por  mainte  autre,  ke  jou  voi. 
je  veul  celui,    ki  ne  me  vioult. 
por  çou  m'en  deul,  k'il  ne  Ten  diult; 
por  çou  m'en  duel,  ke  il  ne  fet,  85 
fe  mes  quers  l'aime,  u  il  le  het. 
caitive,   lafe,    enfi  me  claim, 
cant  il  ne  fet,    tournent  je  l'aim. 
molt-par  en  ai  le  quer  araèr, 
k'il  ne  fet,  con  g^el  puis  amer.  90 
il  ne'l  puet  favoir   à   nul  fuer. 
ce  poife  moi  raolt  à  mon  quer 
ciertes  et  molt  li   greveroit 
por  çou,  fil  feuiift  or  en -droit 
la  dolour,   ke  gou  ai  por  lui."    95 
La  dame  fet   poi   de   celui, 
con  fe  demaine  por  Famour, 
q'I  iert  atains  fi   ains  tièr  jour, 
q'I  n'entendra  à  homme  né. 
fi  l'a  amours  griement  péné:   3900 
ne  boit,  ne  dort,  ne  ne  mangue, 
fon  glout  très -faut  et  fi  treffuë. 

„Halas    (fait -il),    con    mar  i    fui 

[2960] 


3905 


10 


à  la  fiefte,  al  bal,  u  je  fui; 
tant  maintes  fois  i  ai  aie, 
tant  maintes  fois  i  ai  balé 
et  maintes  fois  i  ai  fali, 
c'onkes  li  cors  ne  me  fali 
fi  faitement,    con  il  fait  ore; 
et  fe  li  jours  durall  encore, 
ne  m'alall  pas  fi  malement; 
car  cant  \int  al   département, 
départir  m'eßuet  de  mon  quer, 
aï,  ma  bielle  douce  feur, 
Amours,  dëuft  avoir  fouspris 
un  vallant  homme  del  pais, 
tel  ki  fe  peuüß  travellier 
et  foL  et  autrui   confellier, 
confel   donner  et  confel  quere, 
ki  al  plus  foible  de  la  tiere. 
eßrive  et  tence,  poi  li  vaut, 
force  et  pooirs  doit  tendre  en  haut; 
ki  un  foible  homme  abat  et  vaint, 
fa  honte  acroift,  Founour  ellaint 
et  mains  eft  cremus  en-- es  tous,  25 
c'en  pense,   fe  ois  fuit  ellous 
et  preus  et  de  valances  plains, 
q'=  il  ne  mefiA  jà  les  mains. 
Amours,    n'es  pas  bien  porvëue: 
tu  raeïsmes  fies  decëue;  30 


15 


20 


cole  el  m.  q'  lor  ualt  (:)  —   3880.  B.  Ce  uoelent  —  81.  B.  Ce   puif  ic 

—  82.  B.  ie  —  83.  B.  Je  uoel,  uelt  —  84.  B.  P.  ce  me  duel  q'  ne  fe 
deut  —  85.  B.  Por  me  duel  q'  il  nen  fet  —  87.  B.  laffe  ë  fin  me  clain 
(:  laim)  —  91.  B,  p  nul  f.  —  92.  B.  Por  ce  ai  m.  amer  le  euer  — 
93.  B.  Certef  a  gre  m.  me  uenroit  —  94.  B.  ce  q'I  feufl;  —  95.  B.  ie 
fenc  —  98.  B.  9  ert  a.  tant  nuit  t  ior  —  99.  B.  Il  -  3900.  B.  Mit  la 
amorf  —  1,  B.  Ne  dort  ne  boit  ne  ne  lïigue  (oder  nïgue)  —  2.  B.  Tref- 
faut  fe  glout  —  3.  JB.  Absatz:  B.  Elaf;  Â.  coumarifuj,  B.  9  mar 
imui  —  4.  B.  En  le  fefle  anuel  —   5  :  6.  B.  aie  :  baie,     À.  baie  :  aie 

—  7.  B.  failli  —  8.  B.  9q'f  li  cuerf  ;  J.  corf  (vgl.  4359)  -  9.  J.  cô, 
B.  9  il  fift  ore  —  10.  B.  iuf  —  11.  B.  Ne  miroit  —  12.  A.  vient,  Q' 
q^nt  u.  au  dep.  —  14.  B.  Ahi,  fuer  —  15.  B.  fouprif  —  16.  B.  de 
haut  prit  —  17.  J.  Tel  kil,  B.  Tel  q*  fe  peuft  trauillier  —  18.  B.  au- 
tre —  20.  B.  terre  —  21.  B.  tente  —  22.  B.  hait  (:  uaut)  —  24.  B. 
Se  h.  abat  —  25.  B.  t  m.  en  e  cremuf  de  touf  —  26.  B.  cift  —  27  :  28. 
fehlen  B.  —  28.  A.  neraefift  —  29.  B.  nief,  A.  neft  —  30.  B.  meifmef, 
A.  raiefmef ;    AB.  tief  — 
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tu  as  et  mol  et  toi  traï, 

q'il  n'a  el  mont  ß  esbalii, 

n'en  voie  en  moi  toutes  esfors. 

jà-niès  nus  lion  poifans  ne  fors 

ne  te  crem'ra  .  il  nc'l  doit  faire.  3935 

fi  fufes  de  û  haut  afairc 

et  teus,  con  tu  iellre  foloîcs, 

autrui  ke  moi  le  mouHesroics. 

tu  me  devroies  bien  laifier 

et  le   quers   orguelious  plaider,  40 

ki  ne  te  degncnt   obëir. 

le  dam   le   dieus  me  puis  tehir, 

je  ne  voi  dauic  ne  princier, 

de  cui  tu  puifes  riens   princier. 

n'en   voi  nul   gefir  contre  lit;       45 

nus  n'aime  fors  por  fon  délit    46  a 

nus  n'aime  mes  fors  cant  il  violt,  46  6 

et  por  foi  cant  il  point  f'en  diult.  47  a 

nus  n'aime  mes  contre  voloîr:    iJb 

je  jien  voi  mes  noului  douloir 

fors  feulement  ces  las  caitis. 

Amours,  tu  prens  à  moi  ellris:   50 

à  moi  te  prens,  con  ces  kt  pafe 

la  loif  là,  n  elle  eft  plus  bafe, 

ki  par  allours  pafer  ne  pnet. 


ces  las  caitis,  ki  ne  fe  meut, 
as    en    trois    jours    fait    ganne    et 
pallc.  3955 

Amours,  ains  mes  ne  fus  (i  malle; 
mais  molt  ell  palle   ta  tainturc. 
Amours,  tu  fcs  molt  ta  painturc; 
tu  en  as  fi  mon   quer  vießu, 
q'  je  ne  prois  mais   un  feßu         60 
force  n'aiïe   ne  lavoir, 
q'  jou  par  ci   pëufe  avoir; 
très -tout   feront   contre    mon   pois, 
uns  autres  m'aideroit  anfois, 
ki  toute  gent  tourmente  et  grieve  65 
et  ki  toutes  dolours  acieve, 
çou  eß  la  mors,  ki  mctra  ticrme 
à  ma  dolour,  à  mainte  terme, 
q'  j'ai  ploréë  dès  tierc  jour, 
par  toi   n'ateng-jou  nul  fcjour,   70 
q'  tu   ne  puiffes  aplaidier. 
teus  nuiß  bien,  ki  ne  puet  aidier." 

Parides  eß   pales  et  tains  [2953] 
et  iert  ains  trois  jours  fi  atains, 
com  n'atendera ,    fe   mort  non.     T5 
mar  vit  la  dame  del  dougnon.  [2927] 


3931.  B.  t  toi  t  moi  —  32.  ß.  cfltaihi  —  33.  ^.  Nêvoie,  B.  Xe 
uoie  en  m.  tot  tö  efforf  —  34.  B  poilïanf  —  35.  B.  Ne  tenra  nou  doit 
il  f.  —  36.  B.  Se  tu  fuffef  de  h.  a.  —  37.  B.  t  telf  9  tu  iadif  eßoief 
—  38.  B.  moußerroief  -  39.  B.  laiffier  -  40.  B.  t  lef  cuerf  orgillcuf 
plaiffier  —  41.  B.  Q'  toi  ne  daignêt  o.  —  42.  B.  Se  dame  dix  me  puifl 
t.  —  43.  B.  princh'  —  44.  B.  pniffef  r.  pincli'  —  45.  JB.  Nen  voi  — 
466.  B.  uelt  —  47a.  B.  t  fen  pt  g^nt  poi  fe  deut  —  48.  A.  non  luj,  B. 
nului  —  49.  B.  ceß  laf  caitif  —  50.  B.  efirif  —  51.  J.  cou  'ef,  B.  9 
cil  q'  paffe  —  52.  B.  Le  f.  illuec  v  pi.  efl  baffe  —  53.  B.  aillorf  — 
54.  B.  Ceß  laf  caitif  q'  ne  fe  muet  —  55.  B.  ganne,  J.  gâne  —  56. 
B.  aine;  B.  fuf,  Â.  fu  —  57.  B.  ganne  —  58.  B.  de  painturc,  À.  poin- 
ture —  61.  B.  naie,  J.  naiie  —  62.  B.  p  toi,  A.  p  ci  peuffe  —  64.  B. 
maidera  ancoif  —  65.  B.  genf  —  66.  B.  achieue  —  67.  B.  li  morf  — 
68.  B.  lerme,  J.  larme  —  69.  B.  plouree  —  70.  B.  natent  ie  nuf 
feîor  —  71.  B.  me,  A.  ne  —  72.  B.  Car  telf  nuiß  qine  puet  aidier;  A. 
udier  —  73.  AB.  Absatz  —  74.  B.  tiere  ior  —  75.  A.  Comatendra,  B. 
9  ni  atent  fe  leure  non  —  76.  A.  Mal  vit  la,  B.  Mar  >it  le  d.  del 
doignon  — 
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Grans  eft  li  deus,  kc  fait  fa  mère, 

et  regrete  forment  Ton  père, 

lii  efl  aveuc  l'Enpcreour. 

(le  lui  ont  tont  molt  grant  paour. 

pleurent  confines  et  coufin, 

pleurent  Toifines  et  Toifin, 

q*"  il  ne  fu  aine  cofe  née 

fi  bielle  cl  mont  ne  fi  fenée, 

n'onlies  encor  ne  fu  en  vïe       3985 

riens  nulle  de  fa  courtoifïe. 

ne -mes  n'i  vel ,   fe  on  T'en  diut, 

por  bonne  cofe,    ki  G  meurt; 

car  li  tréfors  en  iert   mauves: 

i-cil  n'iert  reftorés  jà- mes.         90 

Priés   del    palais   '£on    père   avoit 

[2988  :  89] 
une  TÎelle,    ki  molt  favoit 
de  mainte  rien,  dont  mainte  gent 
ont  eu  mefiier  bien  fouvent. 
la  vielle   molt   forment   l'amoit.  95 
fe  li  fu  conté,    con  devoit 
le  varlet  estendre  four  l'aire, 
le  plus  conrtois,  le  débonnaire, 
la    vielle    vient    à    lui    en     halle: 

[=  2996] 


fon  brac  faifiß,    fon  pous  li  taßc; 
[3032]  4000 

ne  fent  rien,  ki  mort  li  proumaice 
ne  ki  en  nul  esfroi  le  mece. 
la   vielle  efl.   molt  vifeose  et  fagc, 
regarde  celui  el  vifage. 
fi  le  voit  molt  descoulouré:      4005 
bien  apiercoit,  k'il  a  ploré,   [3039] 
et  cil,  ki  de  la  mort  efl  priés, 
n'efl  pas  de  la  mort   molt  engriès, 
c'on  li  livre  afes   autre  entente, 
ne -mais   il -plaint    et    fe    désmen- 


te. 


10 


q'il  ne  puet  faire  tant  norer, 
q^  il  Xon  boin  puis  aciever 
par  gëuner  et  par  "Cellier 
et  par  fi  graramcnt  travellier 
et  par  plorer  de  tel   dolour  15 

mu -on  fi  faitcmcnt  coulour, 
tel  comme  cil  u  autre  tel. 
la  vielle  fot  molt  d'un   et  del; 
voit  de  celui  et  apiercoit,       [3070] 
ke  Tes  curages  le  decoit.  20 

fi  l'aparolle  coiement 
entr'    ans    dcus    molt   privéemcnt: 
[3083] 


3977.  B.  deuf  qn  f.  fe  m.,  J.  la  mère  —  78.  J.  Sel,  B.  t  regrece 
fouuent  fon  père,  4.  fef  p.  —  79.  B.  auoec  —  80.  B.  por  —  82.  Â. 
Plaignit,  B.  Plenrent  —  82.  B.  ne  tant  f.  —  86.  B.  fe  cortoifie  — 
87.  (bis  90  fehlen  B.)  A.  ni  vel  —  88.  A.  côfe  —  89.  A.  trel  orf  — 
91.  AB.  Absatz:  A.  Prieff,  B.  Pref  del  paif  —  93.  B.  De  ml't  de  rienf 

—  94.  B.  O.  oeuf  m.  ml't  f.  —  95.  B.  La  v.  durcilit  lamot  —  96.  A.  cö 
d.;  B.  mot  a  mot  —  97.  B.  Q'I  nia  de  q'  mètre  en  1.  —  98.  B.  Le 
biel  uarlet  —  4000.  B.  S.  braf.  f.  f.  p.  portafle  —  \.  A.  proumaice,  B. 
pormcte  —  2.  B.  effroi  le  mete;  A.  mecce  —  3.  B.  uoifeufe  —  5.  B. 
t  fel  —  6.  B.  B.  fapercoit  quil  a  ploure  —  8.  B,  de  plourer  —  9.  B. 
Caffef  li  linre  on  autre  entente  —  10.  B.  t  cil  eft  pref  q>  fe  demcn- 
iente  —  11.  B.  y*,  nourer  —  12.  B.  Q'  fo  b.  puifl  recoaurcr  —  13.  ß. 
P'  inner  t  p  trauaillier   (s.  f.   Z.)  —    14.  B.  faitenient  aillier  (s,  v.  Z.) 

—  15.  B.  plourer  —  16.  B.  Muon  fouuentef  foif  coulour,  A.  non  — 
17.  A.  T.  côme  cil,  B.  T.  9  cil  a  ou  a  t.  —  18.  B.  fet  —  19.  B.  aper- 
çoit —  21.  B.  cointement  ~  22.  B.   Entrenf  — 
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„amis    (fait -elle)     g'ainc    et    veul 

[3085] 
vollre  grant  bien  et  faire  feul  ; 
car     li    vollre    m'ont    maint     bien 

fait.  4025 

ne- mais  je  veul  tout   entrcfait, 
q'  ceflc  me  foit  amendée, 
q'  ne  m'aves  piec'a  mandée, 
por  vollre  prcu ,    non  por   le  mien, 
le  çou  efloit  nés  por  mon  bien  ;  30 
mais  à  cnvis  aliége  autrui, 
cil  ki  de  gré  fe  fait  anui, 
jà   d'autrui    proi   n'iert   convoiteus. 
q'  dou   fien  faire  cil  pcrcceus, 
qe  à  noiilui  ne  fe  confelle,  35 

fil    i    piert,     çou   n'ell   pas   mier- 

velle; 
et  ciertes,    ki  ne  croit  'noului, 
n'ell  miervelles,   Til  a  anui. 
mais  vous  iellcs  de   gouene  ëage: 
i-tel  devroient  élire  fage.  40 

ki  ne  font  pas,  ke  faire  doivent, 
ains  fe  liounifent  et  déçoivent, 
de  riens  nulle  ne  m'es  miervel, 
q'  jouenes  hon  ne  croit  confel. 
de  feulement  cil,   ki  le  croit,       45 
bon  guercdon  avoir  en  doit, 
mes  c'ell  folïe   plus  k'enfance, 


qe  il  ne  dift  fa  raëseAancc, 
c'on  li  coumande  por   fou  bien  ; 
car  trus  ne  fcroit  por  foi  rien,  4050 
ki  fait  par  autrui  fa  befongne; 
et  fos  ell,  ki  del  bien  f'eslonge, 
et  tens  lion  n'ell  gaires   apicrs, 
f'uns   confaus   li  iert  déscouvîers, 
dont  grans  biens  poroit  avenir;  55 
ß  ne  fe  doit  nus  trop  tenir 
de  çou,    dont  Tes  amis  l'enquiert, 
q'  jà    nus  confelliés  n'en  iert, 
fe-l-on  ne  counoill  fa  déllraice. 
folie,  enfance  et  grant  peraice     60 
ell  de '1  celer  et  fens  de '1  dire, 
boins  amis  ell  en  liu  de  mire, 
ki  nul  malage  n'afouage, 
fil  ains  ne  counoill  fon  malage. 
ki  à  fon  ami  fe  desquevre,  65 

u  il  par  fon  confeil  requevre 
u  fes  amis  mal  le  callie, 
ril  voit  k'il  entenge  à  folie, 
ki  amis  a,    molt  en  vaut  plus, 
par  amis  vient-hon    au  de-fus.  70 
en  bon  ami  a  bon  tréfor. 
boins  amis  vaut  fon  pefant-d'or: 
et  je  fui  vollre  bonne  amie;  [3099...] 
fi  ne  deves  moi  celer  mïe  [3094] 
riens  nulle,    dont  je  vous  en-kier. 


4023.  B.  iaim  t  uoeul  —  24.  B.  fuel  ~  25.  B.  mât  b.  f.  -  26.  B. 
uoel  —  28.  ÀB.  pieca  —  29.  JB.  preu  —  30.  B.  neif  —  32.  B.  nert 
couoitex  —  34.  B.  Q'  du  fien  f.  e  peceuf ,  Â.  pereteuf  —  35.  B.  nuluj 
—  36.  B.  Se  il  ipert  nell  p.  m.  —  37.  B.  nuluj  —  38.  B.  N.  mie  droif  9 
croie  lui  —  39.  A.  v^,  B.  uof;  B.  iouene,  A.  govene  —  42.  B.  honif- 
fent  —  43.  B.  nemef  m'vcl  —  44.  A.  jovenef,  B.  Se  iouenef  hom  ne 
qiert  c.  —  45.  A.  De,  B.  Se  f.  il  bfi  le  cr.  —  48.  B.  Se  il  ne  d.  fe 
mefcaance  —  49.  B.  demande  —  50.  B.  por  lui  r.  —  51.  B.  Q'  par  a. 
befongne  bfi  (:)  —  52.  B.  I  ce  fage  fanf  fauffer  rien  —  53.  B.  aperf  — 
54.  B.  9  faut  li  eft  —  55.  B.  porroit  —  57.  B.  ce,  li  quiert  —  58.  B. 
confillief  nen  ert  —  59.  B.  Se  on  —  60.  B.  granf  prouece  —  63.  B. 
naffouage  —  64.  A.  Selon  ne;  B.  Sil  ainf  ne  9noifl:  fon  damage  —  67. 
B.  uiax  —  68.  B.  entende  afolie;  A.  ètenge  —  69.  B.  ualt  —  70.  B. 
on  au  deffuf  —  72.  B.  ualt  bii  fon  poif  dor  —  73.  B.  t  le  fui  uo  bone 
a.  —  74.  B.  Si  ne  me  d.  c.  m.  —  75.  A.  v^,  B.  uof  eng'er  — 
Erâcliûs.  21 
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mes  dites -moi,    je  vous  rekier, 
dont  vint  eis  maus  premièrement? 

[3102] 
dites -moi  le  couraencement.  [3042] 
voßre  fantés  n'eft  roïe  long  : 
je  Tai  ci  enclofe  en  men  poing."  80 
„Dont  aves  tous  ma  mort  enclofe; 
car  ma  Tantes  n'eft  autre  cofe: 
la  mort    demanc,     morir    m'eftuet. 

[3054] 
riens  nulleautre  aidier  ne  me  puet." 
.,Biau3    doua   amis,     fe    dieus   me 

voie,  4085 

ne  mores  pas  à  celle  voie, 
à  vo'  parolie,  par  vreté, 
molt  bien  counois  voftre  enfreté 
et  jou  feroie  enfin  traïe, 
fe  por  foufraite  de  m'aie  90 

morics  ore  fi  faitement. 
foijes  de  bon  afaiteraent; 
fi  TÎv'res   encore  aveuc  nous 
et  uns  vilains  muire  por  vous 
u  dui  u  troi,    Til  eft  meftiers;     95 
q'  por  trois   vingt  et  deus  fefiiers 
de  boins  deniers,    al  voir  gehir; 
ne  me  lairoi-ge   pas  morir, 
ki  fui  jà  vielle  poil  kenue-    ' 
mais  défperance  vous  falue.     4100 


et  mauveftiés  fine  et  peraicc; 

car  elles  cuident  ke  proaice 

ne  foit  par  vous  mes  regardée. 

je  vosroie  ieftre  mieus  Tardée, 

q'  teus  viutés  en  fuft  crëue.     4105 

trop  aves  grant  cofe  acrëue 

por  eftre  mes  en   lor  dangier. 

vous  deveries  un  poi  mangier  [4049] 

por  voftre  mère  rehaitier. 

vous  li  mëuftes  tel  plaitier,  10 

dont  anemis  vous  veut  decoivre, 

q*^  elle  en   dut  la  mort  recoivre. 

priés  ne  Ten  fu  desgëunée. 

de  gens  i-ot  grant  aiinée, 

ni  ot  celui  n'i  acouruft,  15 

c'on  cuidoit  bien  k'elle  moruft. 

ocire  en  voles  deus  enfanble. 

eft  çou  favoirs?  ke  vous  en  fanble? 

il  n'en  a   fi  vil  garce   à  Homme, 

f'elle  vëoit  un  bien  preud'omme  20 

languir  por   li  en  tel  manière, 

ki  ne  fuft  et  eftoute  et  fière, 

femme  eft  condis  de  tel  tiesmoing, 

[3122] 
q'  mieus  li  vient,  plus  en  eft  loing, 
por  k'il  n'i  foit  bien  acointiés;    25 
et  teus  1   eft  bien  apointiés, 
ki  fe  debouce  bien  arière 


4076.  A.  v^,  B.  uof  requier  —  77.  B.  D.  vient  c.  max  pr.  —  78. 
B.  commencement  —  79.  B.  loing  —  80.  B.  Enclofe  lai  ci  ë  mon  poing; 
A.  men  —  81.  A.  v^,  B.  uof  —  83,  B.  Le  mor  deraant  —  85.  B.  Biax, 
dix  —  86.  B.  morref  —  87.  B.  A  uof  parolef  p.  uerte  —  88.  B.  Q'I  ne 
9noit  V.  fierté  —  89.  B.  ie;  A.  traiee  —  90.  B.  Se  por,  A.  Se  p^;  AB. 
de  maie  —  91.  B.  M.  iffi  faitieremt  —  93.  B.  Si  uiuef  e.  auoec  n.  — 
96.  B.  xlij ,  A.  Ixij  —  97.  B.  iebir  —  98.  lairoië  ie  m.  —  99.  B.  Q*  fui 
maif  uielle  piaucclue  —  4100.  A.  v^,  B.  uof  —  1.  B.  t  mal  vaiftuf  fine 
t  pece;     A.  fuie  —   2.  A.  ellef,   B.  elef  —  3.  B.  Ne  f.  maif  por  uof  r. 

—  4.  AB.  lardée;   B.  Je  uauroie  e.  mix  1.  —   6.  B.  preuf  —  T.  A.  mef 

—  8.  B.  deuffief  —  10.  AB.  meuftef;  B.  plait  ier,  A.  plaitjer  —  11. 
A.  v^,  B.  uof  dut  —  12.  B.  endut  —  14.  B.  aunee  —  15.  B.  celi  — 
16.  B.  9  cuida  —  17.  B.  Ocirre  uolef .  ij  .  enfanle  —  18.  B.  E.  de  f.  q' 
uof  êfanle  —  19.  B.  tant  vil  g.  en  r.  —  20.  B,  haut  home  —  22.  B. 
Ne  deuenift  eft.  t  f.  —  23.  B.  F.  e.  tot  iorf  de  t.  tefmoing  —  26.  B. 
empointief  —  27.  B.  Q'  de  fe  b.  bee  arrière,    A.  bn  ariere  — 
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por  (loloufer  en  tel  manière, 
à  femme  n'ell  pas   de  grant  pris 
hon,  pnis-ke  il  en  eft  fouspris;  4130 
mais  celui  aime  et  celui  prife, 
ki  l'a  fous  duit,   ki  l'a  fousprite. 
ge'l  di  por  moi,  ki  femme   fui. 
jou  ai  fait  à  maint  homme  anui, 
cant jou  cHoie  jouene  toufe;        35 
jou  n'amafe   homme   por  Touloufe  ; 
preur. -k'il  m'amall,  jou  l'amufoie; 
ne -mais  dcl  ûen  tous -jours  pren- 

doie, 
et  ciaiis  le   dounoie  à  droiture, 
ki  de  m'araour  n'aToient  cure,     40 
11  ne  valoie  pas  graument. 
celle  en  vaut  mil,  mien  enfïent, 
u  vollre  quers  tent  et  Ti  tire; 
et  Telle  favoit  cel  martire, 
orguel  domen'roit  et   fierté.  45 

femme  veut  c'on  l'ait  en  cierté, 
mais  par  raéfure  l'encariffe 
cil,   ki  Taime,    q'il  ne  pieriffe. 
or  vous  esforcies  un  petit; 
car   par    cel    dieu,     ki   tous -jours 

vit,  50 

il  n'a  el  monde  damoiûelle,  [3131] 


ne  nulle  dame  tant  foît  bielle, 
dont  jou  n'abace  bien  l'orgnel.       , 
il  n'i-a  nulle,   fe  je  veul, 
q' je  ne  face  en  mon  dieu  croire.  55 
bien  parolle  d'el-ke  d'eftore, 
de  pâtre  noilre  et  d'evangille. 
tant  fai  de  barat  et  de  gille, 
q'  vollre  boins  iert  aconplis, 
fe       çou      n'en       eß      l'Enperêis." 
[3136]  4160 

Iii  varies  à  ceß  mot  fe  pasme.  [3141] 

or  cuide  bien  'la   vielle  et  afme, 

q'  tant   ait   l'euvre  démené, 

q'  la  vreté  ait  afommé. 

mis  a   le  varlet  à  raifon,  65 

quant  il  revint  de  pamifon, 

et  dill  molt  bien  „vous  faves  fain- 

dre." 
,,Et  je  vous  ferai  là  ataindre, 
u   nus   ne   pot   ains  avenir; 
mais  or  me  laifies  couvenir.         TO 
je  vous  tienc  raolt  à  decëu, 
q'  vous  me  l'aves  tant  cëu.'* 
cil  voit  celi  de  grans  esfors 
et  penfe,  can  fi  eft -il  mors. 


4130.  A.  Hô  p»,  B.  Hom  puiC  q'  trop  en  e.  fourprif  —  31.  B.  fehlt 
et  —  32.  B.  ki  laf  fouprif  qi  la  fouprife  —  33.  B.  Jel  —  34.  B.  Ja 
ai  ie  f.  m.  h.  a.  —  35.  B.  ie,  A.  jovene,  B.  jouene;  AB.  toufe  —  36. 
' B.  Je  namaiffe —  37.  B.  Por  q'I  mamaft  aïf  lam.;  AB.  lamufoie  —  38. 
B.  de  r.  tof  i.  pr.  —  39.  B.  A  ceuf  le  donoie  a  dr,  —  40.  B.  Q'  de,  A. 
Li  de  —  41.  B.  ualoie  —  42.  B.  Celé  vaut  mix  q'.  M.  t  cent;  A.  ta. 
mien  enfiêt  —    43.  B.  &  t  tire  —    44.  B.  ceft  m.  —    45.  B.  dcmenroit, 

A.  domêroit  —  46.  B.  uelt  9  lait  —  47.  B.  lencieriffe  —  48.  B.  q'I  nen 
piffe,  A.  fil  q'  nel  mefprife  —  49.  B.  Car  v",  B.  Or  uof  efforcief.  j. 
p.  —  50.  B.  Car  p,  A.  Cor  par;  A.  V ,  B.  tof  —  51.  B.  en  rome  — 
53.  B.  D.  ie  nabate  —  54.  B.  uoel  —  56.  J5.  Je  pol  bii  del  q'  delloire 
—  58.  B.  gile  —  59.  B.  ûref  —  60  B.  Se  cert  nef  li  eraperejf  —  61. 
AB.  Absatz:    B.  pâme  (:  afme)  —   62.  B.  Lorf  —    63.  B.  loeure  —  64. 

B.  Q'  le  uerte  ait  affenee;  A.  afome  —  66.  B.  Q^nt  il  reuint,  A.  Q^nt 
elle  viet  de  pr.  —  67.  B.  t  d.  li  b.,  A.  v^,  B.  uof  —  69.  AB.  pot;  B. 
maif  auenir  —  70.  B.  laiffief  couenir  —  Tl.  A.  v^,  B.  uof  —  72.  A. 
v«,  B.  uof;  A.  ceu,  B.  teu  -  T3.  B.  elforf  —  74.  B.  qn  fi  — 
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et  dift  li  dame  ,,il  eft  enB,      41T5 
q"  morir  m'efiuet  por  celui,  [3161  : 

3162] 
q'  vous  ra'aves  ici  noumée." 
„Si  foië-jou  de  dieu  amée, 
biau  dous  amis,   nemores  mïe, 
Taidier  vous  pueut  fi-faite  amie.  80 
mais  or  mangies  un  petitet."  [3049] 
La  vielle  tant  dift  al  varlet, 
q'  li  fait  ufer  un  candiel. 
çou  met  la  mère  en  grant  baudiel. 
celi  aporte  un  mantîel  boen.        85 
fe  li  a  donné  tant  del  foen,  [3251] 
q'  rice  en  Tra  tout  fon  vivant, 
or  en  penfe  d'ore- en -avant, 
la  vielle  en  a  molt  bon  loujer.  [3255] 
çou   paru  bien   à   fon  foujcr.         90 
la  vielle  prent  à  fon  haisdier, 
q'  le  puift  celui  bien  aidier: 
aidier  le  puis  boninement. 
et  en  ce  point  maïesmement. 
un  cierifier  ot  fait  planter,     [3264] 
dont  elle  foloit   préfenter 
'la  dame  un  préfent  cafcun  an 
devant  la  fiefte  Taint  Jehan. 


or  eft  li  cierîfiers  meurs.  [3271] 
çou  eft,  gou  cuic,  bien  Tes  ëurs.  4200 
la  vielle  n'a  pas   quer  lanier. 
lendemain    prent    un    biel   panier. 

[3267.  75] 
del  fruit  nouviel  i  met  aourne  :  [3274] 
au  plus  biel,  k'elle  puet,  l'atourne. 
cant  elle  ot  fait  tout  fon  atour,  5 
puis  vint  au  poftic  de  la  tour.  [3278] 
durement    huce    „laife    me    ens." 

[3279] 
li  portiers  ne  fu    mïe  lens  : 
le  poftic  a  molt- tos  ouviert.  [3287] 
des  feulles  voit  le  fruit  couviert.  10 
la  vielle  a  molt -tos  counëue, 
car  maintes  fois  li  ot  vëue. 
dot  le  poftic,  monte  en  l'eûage, 
'la  dame  conte  fon  mefage 
en -fus  des  autres  aukes  long.    15 
de  li  ocire  n'en  a  foing. 
il  ne   li  tourne  à  nul  délit, 
un  livre  tient  et  û  i  lift.  [3299!] 
la  vielle  vient   tan- tos  à  mont 
et  dift  „cil  dieus,  ki  fift  ceft  mont,  20 
il  faut  ma  dame  et  beneïe 


4175.  B.  t  d.  il  biele  il  e.  enfi  —  76.  B.  celi  —  77.  À.  v«,  B.  uof; 
B.  nomee  —  78.  B.  ie  —  79.  B.  Biax  dolf  a.  nen  morref  m.  —  80.  B. 
Said'  uof  puet  —  81.  B.  nigief  —  82.  B.  La  v.  a  t.  dit  au  v.  —  83.  B. 
Q'I  f.  ufer.  j.  caudiel  —  84.  B.  Ce  me  le  m.  e.  gr.  baudiel  —  85.  B. 
bon  —  86.  B.  t  fe  li  done  t.  del  fon  —  87.  B.  ert  —  88.  B.  Or  peuft 
li  uiele  dore  en  auant  —  89.  B.  Ca  cefte  foîf  a  bon  loijer  —  90.  B. 
Ce  p  ara  b.  a  f.  foijer  —  91.  B.  (Absatz)  Li  v.  pr.  a.  f.  haidier  —  92. 
B.  Q'  le  puift;   J.  p'   —  93.  B.   A.  U  puet  bonimement,  A.  be  ninement 

—  95.  B.  Cun  cerifier;  A.  I.  cierifier  ot  f.  enter  —  99.  B  cherifierf  — 
4200.  B.  Ce  e.  îe  c.  —  3.  B.  kehrt  um  4204  : 3.  —  4.  B.  Al  pi. ,  A.  Au 
p9f  —  6_  B.  Si  uait  al  poftif  —  7.  AB.  huce;  B.  laiffief  me  enf  —  8. 
B.  t  li  p.  neft  m.  1.  —  9.  B.  toft  ouuert  —  10.  B.  fuellef ,  couert  — 
11.  B.  m.  bn  c.  —  12.  B.  Q'  m.  f.  lot  ainf  v.   —  13.  B.  Cloft  fon  poftif 

—  14.  B.  meffage;  darnach  l  li  baron,  q'  o  li  font:  Font  uenîr  celé 
uielle  a  mont.  Tout  celi  uîent  ml't  bii  agre  :  Li  uielle  amonte  maint 
degré.  Ainf  q'  le  truift  lerapeif  :  Li  dame  (s.  4214)  fift  for.  j.  tapif  — 
15.  B.  auq'f  loing  —  16.  B.  De  lor  fociete  na  f.  —  17.  B.  torne  —  18. 
B.  û  i  lift,    yrf.  fi  jl  l.  —  19.  B.  ml't  toft  —  20.  B.  q'  maint  amont  — 
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et  celle  foie  conpagnie. 
(levant  la  dame  à  tant  fc  met 
à  genellons  :  fi  f'entremet  [3308] 
de  parler  d'el-ke  d'el  préfent.  4225 
le  lu  atifc  durement 
et  G  esgarde  en -fus  del  fiu, 
por  traire  mieus  la  cofc  à  preu. 
moudre  fes  bras,  moulirc  l'es  pies, 
It'elle  a  mal  viellus  et  cauciés.    30 
oians-tuus    parollc    en    tranblant: 

[3310] 
le  voir  keuvre  del  faus  fanblant. 
par  fon  lature,  k'elle  fait, 
cuid'-on  en  li  el,  ki  n'i-ait; 
car  à  la  dame  mot  ne  fonne         35 
de  lor  cuidier;    d'el  là  raifonne 
le  voir  contre  le  faus  fanblant. 
fon  uvét  dift  et  en  tranblant 
„aï   (fait -il)   bielle  faiture, 
ma  vie  ell  or  en  aventure,  40 

c'un  mefage  vous  ai  à  dire: 
fi  croi  ke  vous  n'en  aijes  ire; 
mes  mefagiers  al  voir  gehir 
ne  doit  mal  avoir  ne  oïr." 
.,Seur  (di  très -tout),  ce  veul-jou 

bien  :  45 


jà  por  çou  n'aras  mains  de  bien." 
„Ha,    flour  de  biauté,    douce  rofs, 

[3316] 
jà  vous  plainc-jou  four  toute  cofe 
et  tous   li  mons  fait  enfement. 
nous  cuidaunies   bcninement,     4250 
cant  lion  vous  miH  en  cefie  tour, 
c'on  vous  mefifl;  fors  de  dolour; 
et  cil  ki   en  l'ounour  vous  miß, 
à  deul  et  contraire  il  vous  lift, 
onkcs  por  voftre  loiautc  55 

n'efpargna  voftre  grant  biautu, 
n'onkes   por   çou  n'en  ot   mierci. 
voftre  ounour  a  enclofe  ci 
et  fors  a  mife  voftre  honte, 
molt  vous  plaignent  et  roi  et  conte, 
c'on  ne  vos  voit  n'a  gu  n'a  fiefte." 
,, Mieus    ameroie  et  gu  et  fiefte; 
mieus  ameroie  à   un  bas  homme 
ieftre  à  ouneur,  ke  toute  Romme 
avoir  i-fi  en  ma  ballie."  65 

„Mais  fi  très  viens  ne  fi  fallie 
n'  ieftes  vous  pas,   fi  con  jou  croi, 
q'  n'en  prendes  aucun  conroi 
d'  alegier  voftre  grant  anui; 
car  penfes  dont  à  aucun  lui."      70 


4222.  B.  fine  compaignie  —  23.  B.  eftant  fe  met  —  24.  B.  gemi/- 
/onf  —  25.  B.  q'  de  p.  —  27.  B.  feu  —  28.  B.  mix  de  c.  aprcu  —  29. 
B.  moftre  —  30.  B.  Q'ie  —  31.  B.  Oiant  tof  —  32.  B.  Le  v.  oueure  de 
fauf  famblant  —  33.  B.  fehlt  4233  -  3T.  (wegen  famblant  in  4237)  — 
34.  A.  Cui  don  enli  el  ki  ait  —  36.  Â.  del  la  raifonne  —  38.  B.  Sou- 
auet,  À.  Son  avet  —  39.  B.  (4238:39  verbindend)  Son  auet  dift  biele 
faiture  —  40.  B.  ore  —  41.  B.  Cû  meffagc  uof;  A.  v»  —  42.  B.  Si 
cricn  q'  uof  né  a.  i.  —  44.  B.  ni  oir  —  45.  B.  Suer,  uoel  ie  —  46.  B. 
ce,  del  mien  —  47.  B.  lia  fine  biautef  florf  de  rofe  —  48.  A.  v';  B. 
Ja  vof  plainge  for  t.  c.  —  49.  B.  t  tof  li  mondel  enfement  —  50.  B. 
Nof  cuidame  b.  —  51.  B.  Q^nt  uof  m.  e.  celé  honor  —  52.  A.  Con  v^, 
B.  9  uof  ra.  horf  de  d.  —  53.  B.  uof,  A.  v^  -  54.  B.  Duel  t  c.  uof 
traraift  ;  A.  contrare  —  56.  B.  Ni  efpargna  v.  biaute  —  57.  B.  ce  — 
58.  B.  chi  —  59.  B.  t  f.  tramife  —  60.  y/.' v»,  B.  uof—  61.  A.  Cô  ne, 
B.  9  ne  uof  u.  a  iu  na  f.  —  62.  B.  Se  ie  fuffe  enfi  9  uof  cftef  —  63. 
B.  Mi.\  a.  o.  j.  b.  h.  —  65.  B.  cnfi  —  66.  B.  uiex  fi  trefalie  —  67.  A. 
v",  B.  uof  p.  ie  cuic  t  croi  —  68.  B.  au9  con  roi;  A.  cô  roi  —  70.  //. 
De  penfer  niax  a  au9  nui  — 
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„Amie,    et  ke  dont,    fe  gou  pens, 
ne  feroit  pas   raifons  ne  fens. 
à  tel  puis-jou  baer   et  tendre, 
q'  riens  li  fafe  à  entendre, 
fil  ne  m'avoit  mîfe  à  raifon    4275 
'u  aucuns  Tiaus  de  fa   mafon 
à  lui  m'otroi,   je  fui  raniïc. 
laie!  caitive,   il  n'en  fet  mïe. 
ne  jà  ne'l   favra,    ge'l  fai  bien, 
ne  tous  li  mons  n'i   feroit  rien, 
ne-mès  i-cil,  u  mes   quers  tent, 
ki  jour  et  nuit  à  lui  Tatent." 
„Dame,  trop  parlas  ëurés; 
mais  ki  eß  cil  Leur- ëurés,     [3353] 
q'     eß    dines     de    voftre     amour  ? 
[3354]  85 

dieus  meïsmes  dès  i-cel  jour, 
k'il  premiers  fiß  et  fourma  homme, 
ne -mais  un  feul,  ki  eß  en  Romme, 
ki  devroit  feulement  ofer 
en  Toflres  deus  bras  repofer."     90 
„Cil,  dont  je  di,  pareß   fi  boens, 
k'il  eß  molt  plus  ke  rois  ne  quens, 
par   aucun  grant  pecié   de  gcnt 
l'a  dieus  fi  biel  fait  et  fi  gent, 
q'  tous  li  mons,  fil  fuß  enfanle,  95 
por  fa  grant  biauté   lais  refanle. 
tout  homme  font  lait  envicrs  lui 
et  fin  Tilain  et  plain  d'anui. 


par  aucun  pecié  del  couraun 

a  dieus  fi  grant  bien  mis  en  un."  4300 

„Et   per   cil   dieu,     ki   maint   four 

nous, 
por  feul  i-tant  il  aime  vous, 
fes  quers  i-penfe  tout  à -dies." 
„Et  ki  eß-  il?"  -  „C'eß  PariJes." 
„Caitive  riens,  quers  deslëus."      5 
„Por-coi?  —  „Par  toi  eß  ramentus 
li  om  el  mont,    ki  pis  me  fait." 
„Dame  mierci  cou,  coument  vait:" 
,,Cii ,  dont  je  dit,  moroit  anfois, 
k'il  fefiß  riens  four  voßre  pois;  10 
et  ki   li  feroit  felounie, 
ai,  -penferoit-îl,  velounie. 
pour  vie  pierdre,   ains  i  moroit; 
n'engageroit  ne  ne  donroit 
fa  courtoifïe  por  tout  l'or,  15 

q'  eß  el  mont  mis  en  tréfor. 
ki  velounïe  mueroit 
por  nulle  riens,   coument  feroit 
vilains  viers  vous,    k'il  aime  tant, 
mais  hor  laifons  la  cofe  à  tant."  20 
,,Mère,    mal  fens  î  aves  mis: 
ne  fai,  fil  eß  mes  anemis; 
mais  tant  fai  bien,  je  fui  f'amïe; 
fe  ge  ne  l'ai ,  ge  ne  pris   mïe 
un  bouton,  can-ke  g'ai  vefcu.      25 
je  ne  demanc  'dieu  autre  efcu 


4271.  B.  ie  —  73.  B.  le  —  74.  B.  fefiffe  —  75.  B.  Sainf  ne  raeuß 
—  76.  B.  uiax  —  78.  B.  Laffc  c.  il  nel  f  m.  -  79.  B.  îel  —  80.  B. 
Ne  tof  li  m.  ne  f.  r.  —  82.  B.  Q'  n.  t  ior  —  83.  B.  p  laffeuref,  A.  p 
lafeuref  —  85.  B.  Q>1  e.  dignef  —  86.  B.  Dix  meimef  def  icel  ior  — 
87.  B.  Qil  primef  f.  et  forma  h.  —  90.  B.  Entre  uof  br.  t  r.;  J.  ij 
braf  —  91.  JB.  peß  —  92.  B.  q'  roif  q'  qoïf  —  94.  B.  La  dix  fait  fi 
b.  —  95.  B.  tof,  fil  ert  êfanlc  —  96.  B.  P*  fe  gr.  b.  1.  refâle  —  97. 
B.  fl',  A.  tont  —  98.  JB.  fin  —  4301.  B.  cef  —  2.  B.  Por  itant  laim 
q'I  aime  v.  —  3.  B.  S.  cuerf  i  p.  tent  adef  —  4.  B.  pidef  —  5.  B. 
deceuf  —  6.  B.  Por  q'ß  par  toi  ramenteuf  —  7.  B.  Li  hô  —  8.  B.  ce 
9ment  uait;  A.  coumët  —  9.  B.  di  morroit  ancoif  —  10.  B,  nfe  poif  — 
11.  A.  le  —  12.  A.  Ai  p.  ilfoloungie  —  13.  B.  ainf  imorroit  —  15.  B. 
Se  cortoifie  —  16.  B.  entrefor  —  17.  B.  Q'I  uilcnie  ne  feroit  —  18.  B. 
feroit  —  20.  B.  M.  or  laiffies  le  c.  —  22.  B.  Neffai  —  24.  A.  la,  B. 
lai;   proif  —  25.  B.  canq'  jai  ueie  —    26.  B.  diu,   efcu  — 
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ifautrc  garant  de  mon  contraire, 
il  feus  me  puet  de  mort  retrairc. 
Laifons    à -tant    por    ces    barons: 

[3360!] 
lion  apiercoit  bien  les  ruifon;4330 
por  contrepenfer  tout  lor  voloir, 
fos  confaus  fait  niufart  doloir. 
va-t'-cnt:  demain  à  mïe-di 
avras  mon  préfent,   ge'l  te  di. 
tout  le  deten'ras  à  ton  eus.  35 

mais  le  lourplus  me  porte  Icus 
à  mon  ami  et   fe'i  falue  ; 
et  fi  li  di  de  par  fa  drue, 
q'il  obeïfe  à  mon  efcrit, 
ni  m'aime  fi,  con  tu  m'as  dit."  — 
Celle    prent   congié  :    fi   f'en  -  vait. 

[3375] 
can-k'elle  quift  a  molt  bien -fait, 
bien  a  fou  préfent  cièr  vendu, 
n'i  ot  pas  longes  atcndu: 
al  varlet  Tient  et  conte  11,  [3413]  45 
can-k'elle  a   trouvé  à  celi; 
et  Parides   li  a  faitiés 
faut  fus  molt  joiaus  et  molt  liés, 
con  cieus,    ki  a  grant  efperance 
d'avoir  aïe  et  fécourance.  50 


je  ne  fai,   con  plus  grant  hounour 
li  cil  avenue  à  ceß  jour. 

W  lendemain  del  parlement   [3493 

etc.] 
ke  fid  la  vielle  fon  préfent, 
faut  fus  la  dame  par  matin,     4355 
prent  penne  et  encre  et  parcemin 
joulle  l'autel  de  fa  capieilc. 
nul   autre  efcrivent  n'i   apiellc 
ne- mes  fon   cors  tant  feulement, 
fi   efcrit   fon    coumandement,         60 
ploie  le  brief  et  puis  fe'l  lie. 
avant  ores,   k'il  fcnefie. 
la  dame  a  molt  les   kens  liafiés, 
coumande  lor,    c'on  ait  pafiés. 
mangier     en     violt  .  ce    dift     aîns 

tierce.  65 

(li  rois  iert  matés  par  fa  fierce; 
mais  cou  n'iert  mïe  par  l'aufin  ; 
par  autrui  iert  atrais  à  fin), 
la  dame  violt,    kc  on  mangull 
et  k'eurc  foit,  c'on  mangier  puiß.  70 
Teure  vient:    tot  afis   fe  font, 
tant  ke  des  paftés  fiervi  font,      <  i; 
la  dame  penfe  can-ke  puet 


432T.  B.  Autre  —  29.  B.  L.  le  atäf  —  30.  B.  On  adenôce  bn  lar- 
rons —  31.  B.  P.  contre  penfer  l.  v.  ;  J.  p  adevir  —  32.  J.  Fof,  B. 
Souf  —  33.  A.  Vatent,  B.  V  atant;  B.  de  mai  douant  midi  —  34.  B. 
A  raf  m.  pr.  ie  te  di  —  35.  B.  receuraf  a  xô  oeus  —  36.  B.  forpluf, 
lief—  37.  B.  A.  m.  a.  fel  me  f.—  38.  B.  fe  —  40.  B.  S.  m.  ê  fi  9tu — 
42,  B.  Ce  q'ie  q>ert  —  44.  B.  Ni  a,  A.  Ni  ont  —  46.  B.  Can  q'  le  a 
tr.  uerf  c.  —  48.  B.  S.  fnf  tof  faïf  t  toi  haitief  -  49.  B.  (umkehrend 
4350  :  49)  9  puet  alegicr  cfpance  —  50.  B.  Tant  en  caoît  de  fe  pre- 
fance  —  51.  B.  t  cell  ml't  pluf  ê  liaute  amor  -  52.  B.  Q'  retorner  al 
premier  ior;  darnach  En  vne  baffe  can  con  uelt:  A  morf  nefl  rienf 
fon  ne  fe  deut  —  53.  ÂB.  Absatz  ■ —  54.  B.  Q'  f.  li  u.  od  f.  pr.  — 
56.  B.  Pr.  enq'  penc  t  pkemin  —  57.  B.  Jonfte,  fe  —  58.  B.  efcri- 
uain  —  59.  B.  Ne  maif  [06  qucrs?  Vgl.  3908]  —  61.  B.  t  fi  le  lie  — 
62.  A.  oroif,  B.  A.  orref  q'I  fenefie.  Siehe  4460.  —  63.  B  kcuf  — 
64.  ß.  q'  ait  p.  —  65.  A.  ainf  tierce,  B.  uelt  ce  d.  acierce  —  66.  B.  ert 
matef  p  fc  fierge;  A.  firge  —  67.  AB.  p  laufin  —  68.  A.  autruj  ;  B.  au- 
tre ert  li  iuf  afin  —  69.  B.  uelt  ml't  9  manguiß  —  70.  B.  q'  —  71. 
B.   tofl.  caffiC  —  72.  B.  q',  fcruir  font  —  73.   //.  canq'  — 
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(faciès,  ke  penfer  li  eßuet): 

le  brief  tient  ploijé  joufte  foi.  4375 

fi  a  deus  pallés   devant  foi: 

de  l'un  la  croufle  un  poi  fouslieve 

et  tant  l'escroufle  et  tant  le  crieve, 

q'   ruaitre   i-puet  le  brief  efcrit, 

fe  l'i  met  petit  et  petit,  80 

fi  c'onkes  riens  n'i  decoTrut, 

n'ains  ouvreture  ni  parut, 

n'onkes  ne'l  virent  celle  gent. 

une  efquielle  atint  d'argent: 

lé -mes  a  tout  le  brief  i  met       85 

et  à  la  vielle  le  traraet,  [vgl.  3518, 

3524] 
dift  ke  fiervïe  bien  l'avoit. 
fi  ell  bien  drois,  ke  mius  l'eu  foit, 
ni  à  celui  n'en  die  bien, 
mes  je  vous  dirai  une  rien,  90 

f'on  feuüft   le  far  fi  fëure, 
jà  n'avenift  celle  aventure, 
ki  avint:  por  li  mes  en-vait. 
à  la  vielle  fon  prcfent  fait, 
puis  en -revient  et  celle  faut,       95 
ki  riens  n'i  piert .  coument  k'il  aut, 
porpenfe   foi  et  fi  efla 
et  d'une  cofe  fe  douta: 
fet  ke  l'Enpereïs  li   diß, 
cant  elle  fon  préfent  li  fîft,      4400 


q'  préfent  aroit  de  là- fus, 
q'  Gens  féroit,  et  le  fourpius 
portail  au  varlet  fans  délai.  [3535] 
or  eft  la  vielle  en  grant  esmai 
et  dift  ,,ci  n'a  autre  préfent     4405 
fors  ke  le  pafté  feulement 
et  li  fourpius  eft  li  argens.    [3540] 
li  malle  goûte  ait -elle  es  dens, 
ki  ci  m'en-voia  .  ceft  pafté 
ci  a  préfent  de  grant  lafté. 
ki  vit  ains  mes  tel  dierverïe 
en  quer  de  fi  très  noble  amïe 
al    varlet  de  fi  haut  afaire 
de  Ion  avoir  n'a -il  ke  faire, 
il  en, a  autre- tant   con  elle, 
tramife  m'ëuft  l'efcuielle 
et  lui  cainture  u  auraousnière. 
molt-par  m'en  duil   de  grant   ma- 
nière." 
par  mal- talent  le  pafté  brife, 
la  carte  voit  et  fi  l'a  prife.  20 

Dont  dift  „bîa  fire  dieus,   merci: 
c'eft  li  fourpius,    ke  je  voi  ci. 
c'eft  li  fourpius,  ke  il  i-a. 
cel  dam  le  dieus,   ki  tout  créa, 
doinft  à  l'Empereïs  grant  bien.  25 
je  prenc  cel  argent,  c'eft  tout  mien." 


10 


15 


4375.  B.  pi.  ê  fô  doi  —  76.  ÂB.  ij.  paftef  —  78.  B.  Tant  le  cr.  t 
t.  le  cicue  —  79.  B.  mètre  ipnet  —  81.  B.  9q'f  —  82.  B.  Naine  cou- 
reture  ni  put  —  83.  B.  brief  —  84.  B.  efcuiele  atant  —  85.  Â.  Lemef 
atout,  B.  Le  mef  atout  [Ob  Lè-ens,  vgl.  6267?]  —  88.  B.  raix  le  foit 

—  89.  B.  Ni  a  c.  nen  die  b.;  J.  dient  —  90.  B.  Maif  —  91.  J.  Sou 
lefar  fi  feure  —  93.  Â.  avient,  B.  Qi  auint  puif  li  mef  fê  uait  —  94. 
B.  fen  —  95.  A.  P^  eure  viêt ,  B.  t  puif  fen  uait  —  96.  B.  q'I  aut  — 
97.  B.  fi  fefta  —  98.  B.  Q'  dune  cofe  fe  d.  -  99.  B.  lempif  —  4401.  B. 
Can,  laffuf  —  2.  B.  maif  li  forpluf  —  4.  B.  li  u.  —  6.  B.  Ne  maif 
ceft  paftc  f.  —  8.  B.  Q'  maie  g.  ait  ê  fef  d.  —  9.  B.  Q'  ca  menuoia  — 
11.  B.  aine  maif  tel  druerie  —  12.  B.  Venir  de  fi  —  13.  B.  A  u.  — 
14.  B.  Cail  de  fon  argent  a  —  16.  B.  fescuiele.  [Schwerlich  Tramis 
fe  m'.]  —  17.  B.  le  c.  t  laumoniere  —  18.  B.  me  duel  —  20.  B.  Le 
chartre  —  21.  B.  biax,     dix  —   22.  B.  forpluf,     chi  —  23.  B.  q'  il  ia 

—  24.  B.  Cil  dame  dix,  cria  —  25.  B.  bnf  —  26.  B.  ceft  a.  q'  eft 
mienf  — 


par  Gautiers  d'Arras. 
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Puis  vaït  al  Tarlet:  fi  H  Lalle 

le  bricvet  .  molt  Ten  afouage, 

tout  l'a  lëu   de  cief  eu  cicf. 

çou  li  mande  la  dame  el  brief,  4430 

(['elle  n'a  fiance  en  noului 

fous  dieu  fors  feulement  en  lui. 

fire  iert  deTamour,  oui  -  k'cn  poiß. 

à  l'oncl  à    la  vielle  voift, 

un  fuustierain   i  face  faire  35 

très-tout  par  nuit,  fi  k'il  n'i  paire. 

cou  a  cl   brief,   ke  tel  le  truill, 

qu'  cnfanble  o  lui  entrer  i  puifl; 

et  c'on  puis  l'uîs  et  bien  ouvrir 

et  bien  reclore  et  bien  couvrir,  40 

q'  il  n'i  paire  nulle  gointure, 

le  nus  i  vient  par  aventure. 

trt's  devant  l'uis  un  troc  avoit, 

q'  la  dame  bien  i  favoit. 

al  varlet  mande   par   la  laitre,     45 

k'  il  i  face   de  l'aiglie  maitre; 

et  mande   el  brief,  ke  Paridcs 

ratende   en   l'ouvroir  tout- à -dies 

as  otaves  del  jour  pafé, 

et  ke  la  vielle  ait  amafé  50 

plcnte  de  bufe  en  fa  maifon 

et  û  ait  del  fu  par  raifon. 


trok- outre  nonne  bien  fe  tiegne 
et  gart  le  gour,  ke  nus  n'i  viegne; 
car     femmes     favent     molt      plai- 
dier,  4455 

parler  à- dies  et   fouliaisdier.  — 
le  jour  fe  gart  bien  de  plait  faire, 
c'on  puct  fouvcnt  tel  honte  atraire, 
dont  le  delivrers  cil  molt  grics. 
Or  vous  ai  dit,  keus  fu  le  bries.  60 
je  ne   cuic  pas,   ke  nus  lion  voie 
homme,  ki  ëufi  fi  grant  joie, 
con  cil  fait  de   fon  mandement, 
or  a -il  fon  demandement 
de  nulle  riens,    mes  ne  fe  duît,  65 
car  bien  cuide  avoir  can-k'il  violt, 
à  l'oflel  à  la  vielle  vait. 
très -tout  de  nuit  et  faire  fait, 
can-ke  la  laitre  le  dévife. 
n'ai  foing  de  faire  grant  dévife,  TO 
mais   li  jours  ell  molt  defirés, 
dont  cil  eft  griesraent  confircs 
et  celle  griesment  confirée. 
tos  vient  la  fîelle  defirée 
et  cil  fe  mifl;  el  foustierin,  [6608] 
la  dame  el  dougnon  marberin 
f'ell  aukes  'matin  atournée 


442T.  B.  Porte  au  uarlet  le  brief  ë  oirre  (:)  —  28.  B.  Cil  eR  ml't 
lief  ce  poef  croire  —  30.  B.  Ce  li  m.  li  d.  —  31.  B.  Q'  le  na  f.  en  nu- 
lui  —  32.  B.  diu  —  33.  B.  S.  ert  de  famor  q»  qn  p.  —  34.  B.  le  — 
35.  B.  foullerin  —  36.  B.  fi  q'I  i  paire  —  37.  B.  Coït,  A.  Cô  —  38.  B. 
Q'n  faule  lui  —  39.  B.  puift  luiffet  bii  o.  —  40.  B.  reclorre  e.  b. 
courir  —  41.  B.  oureture  [vgl.  4547:48]  —  43.  A.  croc,  B.  flof  auoit 
[4501]  —  44.  B.  li  -  45.  ^.  A  v.,  B.  Al,  le  letre  —  46.  B.  Qi  li  f. 
de  leuee  mètre;  A.  fehlt  i  —  48.  B.  loureor  adef  —  49.  B.  Af  octauef 
d.  ior  p.  —  50.  B.  t  q'  li  u.  a  amaffe  —  51.  B.  Tant  de  le  buffe  en  fe 
m.  —  52.  B.  Q'I  iait  bon  fu  p.  r.  —  53.  B.  Def  q^ltre  none  bû  le  t.  — 
54.  B.  ior  —  55.  B.  feuent  —  56.  A.  aprief;  B.  Pler  adief  t  fouhai- 
dler  —  57.  B.  ior  —  58.  B.  home  atMre  —  59.  B.  deliuref  —  60.  B. 
Or  uof  ci  d.  q'if  (^vgl.  4362)   —     61.  B.  nul  —    62.    B.  Dome   qi  fefiß 

—  63.  B.  Cô  cif  —  64.  B.  Or  ail  f.  coumandement  —  65.  B.  maif  n. 
f.  delt  —  66.  B.  cuide  a.  quanq'l  uelt;  A.  cude  —  67.  B.  le  —  69.  B. 
Q'uanq'  li  letre  —  70.  B.  f.  lonc  deuife  —  71.  B.  iorf  —  72.  B.  D.  il 
feft  griemt  gfiref  -  73.  B.  griemcnt  9firee  —  74,   B.  Tofi.  u.  li  feile  d. 

—  75.  B.  met  —  76.  B.  el  doignû  marb'in  —  77.  B.  auq'  f. ,  atoruce  — 
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por  bien  esploîtier  fa  gonrnée. 
fi  n'en  voroit  pas   ießre  en   foin: 
cil,  oui  jou  Parides  vous  nom,  4480 
le  vera,   Telle  puet,   anfois. 
il  li   fera  un  tour  François 
ains-ke  n'i  parot  à  laron. 
deçoivre  cuiile    maint  baron, 
Telle  puet  bonkes  par  nnl  feur.  85 
femme  con  a  fi  bardi  quer, 
q'Ie  ot  engenier  tan  de  gent, 
ell  çou  folie  u  hardement? 
fi  con  je  pens  por  moi   aprendre, 
folie  eß  de  folie  emprendre;        90 
n'i  peut  nul  hardement  avoir, 
c'en  enprent   l'euvre  par  favoir; 
et  cefle  dame,    dont  je  di, 
a  en  folïe  quer  hardi, 
hardïement  enprent   conroi  95 

de  faire  folie  et  desroi 
et  de  tourner  fon  boin  à  mal. 
L'Empereïs  ot  un  ceval 
de  lonk  fésjours  molt  envoifié. 
en  la  tour  n'ot  nul  plus  proifié  4500 
et  li  tros  fu  i-leuc  avant. 


la  dame,    ki  vait  cevaucant, 

fiert  le   ceval  et  il   li  faut  [3666  : 

3672] 
la  dame  ciet  et  crie  en  haut    [3684] 
„falnte  veraie  crois,  aïe,  4505 

con  eis  cevaus  m'a  hui  traïe 
et  engnegnié  et  deccue!"  [3675] 
par- fou  le  trok  eft  ens  cëue, 
q'elle   ot   très- tous   fes   dras   mol- 

liés  [367T] 
dès  les  genous  jufkes  as  pies.     10 
et  ciet  à  tiere  mieus  ke  mieus. 
n'i  a  nul  ne   gouenes  ne  vious, 
q'ie  n'ait  ifi  desgouglés 
et  engeniés  et   avuglés; 
et  dift  lor  fegnor  „mal  me   vait: 
une  goûte  ai ,   ki  mal  me  fait. 
je  l'ai  molt  longement  celée: 
or- endroit  ra'eß   renouvelée, 
al  cëoir,  ke  je  fis  arière, 
l'os     de    la     ganbe     me    désfiere. 

[3684]  20 

mes  ne  vous  en  desconfortes, 
à  celle   mafon  m'enportes  : 


4478.  B.  Por  b.  efpl.  fe  iornee  —  79.  B.  ualroit  p.  eure  ë  fon  — 
80.  B.  C.  q'  ie  pidef  ot  non  —  81.  B.  Le  uerra  fêle  p.  ancoif  —  82. 
B.  t  lor  f.  1.  tor  francoif  —  83.  B.  paut  a  larron  —  85.  B.  Sele  p. 
onq'f  p  n.  fuer  —  86.  B.  com,  euer  —   87.  B.  ofe  engignier  tâtef  genf 

—  88.  B.  Eue  —  89.  B.  Si  gie  puif  p  m.  apr.  —  90.  B.  enprendre  — 
92.  B.  Son  memprent  lueuure  p.  f.  —  94.  B.  euer  —  95.  B.  en  prent 
groi  —  96.  B.  Dé  pre  f.  --  97.  B.  torner,  en  mal  —  99.  B.  Delonc 
feior  m.  enuoiZie  —  4500.  B.  En  le  tor  n.  n.  tât  pifie;  darnach  (wohl 
aufnehmbar)  Sor  celé  belle  mal  contée:  EU  li  dame  de  gre  montée, 
Montent  li  baron  de  la  tor:  Ni  a  celui  nait  rice  ator  Lor  dame  êmai- 
nêt  li  eiïit:  La  dont  il  feroit  fuit  dolët  Tant  uont  p.  lât  t  dû  t  del: 
Q'I  II'  uenu  prcf  de  loßel  Le  uielle  q'  le  plaît  fauoit:  En  le  maifon  bö 
fu  auoit  —   4501.  A.  cros,    B.  t  li  /lof  ert  illuec  douant  [Siehe  4443] 

—  2.  B.  Li  d,  q'fua  de  ceuant  —  3.  B.  il  ifaut  —  4.  B.  Li  d.  d.  c.  t 
crie  h.  —  5.  B.  ueraie  —  6.  B.  ceuax  —  7.  B.  engignie  —  8.  ^4.  crok, 
B.  P  fon  le  flof  eft  hui  kaue  -  9.  Q'  le  atredof  —  10.  B.  dufq'f  af 
p.  —  11.  AB.  cil;  B.  terre  raix  q'  mieuf  —  12.  A.  govenef,  B.  Ki  a 
n.  foit  iouenef  u  vîx  —  13.  B.  enfi  def  fingle  —  14.  B.  t  engiengnîe  t 
aueule  —  15.  B.  fignor  —  17.  B.  la  —  19.  B.  A  cuoir  aterre  —  20.  B. 
Lot  de  me  gäbe  me  dcfferrc  —  21.  B.  uof  —  22.   B.  En  celé  maifon 


par  Gautiers  d'Arras. 


un  feu  i  voi,  caufer  m'i  veul,  [3694] 
cnfaitement  garir  en  feul. 
fi  m'aport-on  uns  autres  dras."  4525 
cil   ke  l'engicn   ne  fcvent  pas^ 
l'i  enportent  ifniesicnient.  [3738] 
la  vielle  trouvent  feulement,  [3739] 
n'i  treuvent  nulle  créature, 
dont  venir  puill  mal- aventure.    30 
il  n'en  ont   fous  ciel  nul   régart, 
li'i  venir  puift  de  nulle  part 
riens  nulle  el  mont  fors  kc  par  luis: 
n'i  a  feniefire  ne  picrtruis. 
,,Scgnor  (fait-elle),  ales-vous  ent: 
[3742]  35 

caufer  me  veul  privéement, 
favoir  mon  jà,    fe  cefle  goûte, 
lii  fi  m'angoufe  et  me  dehoute, 
me  très-iroit,   cou  faire  fiut." 
car  kaufer  et  froijer  fe  violt,      40 
i-cil  fen-vont.la  ville  faut:  [3748] 
l'uîs  a  freraé  .  petit  lor  vaut  [3763] 
la  longe  garde,    k'il  ont  faite: 
ne  fet  ke  fait,   ki  famé  gaite; 
car  folie  eu  de  foi  grever  45 


à  cou,  c'on  ne  puet  amender, 
la  vielle  vient   et  fi  deskeuvre 
l'uis  de  léfccrne  et  puis  fi  l'euvrc. 
la  dame  par  la  main  i  maine:  [3763] 
d'autre  deus  fufl  l'clluve  plaine.  45.50 
li  uns  de  l'autre  molt  fe  claime. 
or  a  cafcuns  tout  cou,   k'il  aime, 
lor  goie  font   en  pau  de  lieu, 
car  en  amour  a  trop  doue  lieu, 
q'  nus  cl  mont  fi  bien  ne   fet, 
noient  plus  ke  li  hon,  ki  Iict, 
fet  bien  amer   fes  anemis. 
ne  fet  nus  hon,  ki  n'eft  amis, 
cou  par  efl;  douce  l'afanblée 
de  deus  amans,  fi -a  enbléc. 
cil  n'ont  de  parler  nul  loifir, 
car  fine  amours  les  fait  taifir  [3767] 
cou,   k'orent  en  penfé  à  dire. 
il  n'i  -  a  noient  descondire 
riens  nulle,   ki  recuife  foit.  65 

cascuns  en  prent  en  fon  endroit. 

Or  font   li   amant  molt  à  aife; 
or  n'ont -il  rien,  ki  lor  désplaife. 


55 


60 


me  p.,  J.  mëportef  —  4523  B.  Vn  fu  îuoi,  uoel;  Â.  g^iufer  —  24. 
B.  Si  f.  g.  me  fuel  —  25.  B.  Si  ma  porcon ,  J.  Simaportô  —  26.  B. 
Cil  qi  lengien  ne  feuent  p.;  J.  legieu  —  2T.  B.  Li  ont  porte  ifn.;  J. 
ëportent  —  28.  B.  Le  u.  treuue  f.  —  29.  B.  Ki  noient  —  30.  B.  rae- 
fauenf're  —  31.  ß.  folciel  —  32.  B.  Ou  entrer  i  pnift  —  33.  A.  for 
ke,  B.  forfp  luif  —  34.  B.  ptruif,  A.  pietrujf  —  35.  B.  fignor  did; 
ele  a.  uof  ent  —  36.  B.  uoel  —  37.  A.  niô  ja,  B.  mon  îa  —  38.  B. 
mangoiffe  —  39.  B.  Me  tref  iroit  9  ele  feut  —  40.  B.  Q'  caufer  t  fr. 
fe  veut  —  41.  ß.  li  u.  f.  —  42.  B.  L.  a  ferme  —  43.  B.  Le  gaite 
longe  quil  ont  faite;  A.  et  —  44,  B.  Ne  f.  q'I  qi  ferne  gete  —  46.  B. 
En  ce  9ne  p.  acicuer  —  47.  B.  Li  u.,  defcueure  —  48.  B.  lefcriene, 
li  loeure  —  49.  B.  Le  d.  p  le  maï  i  maine  —  50.  A.  Dautre  .ij.,  B. 
Dautref  ij.  f.  lefcriene  pi.  —  51.  B.  Li  j.  de  lautre  ml't  fe  claime,  A. 
Li  amanf  a  celi  fe  claîme  —  52.  B.  Cafcunf  amanf  a  ce  q'I  aime  — 
53.  B.  Ml't  a  de  bn  en  poî  de  liu  —  54.  B.  t  en  amor  a  fi  doue  gîu 
—  55.  B.  Q'  rienf  e.  m.  fi  bon  ne  f.  —  56.  B.  Noient,  hom  qi  het; 
A.  Nent  pi.  ke  li  hô  ki  bii  het  —  58.  B.  nuf  hom,  A.  hô  —  59.  B. 
Com  pell  doce  laffamblee;  A.  Cou  —  60.  B.  fi  en  emblée  —  62.  B.  t 
f.  amorf  —  63.  B.  Ce  corent  cmpenfe  ad.—  65.  B.  R.  nule  q'  re- 
quife  f.—  66.  B.  C.  en  pr.  ê  fott  endroit—  67.  AB.  Absatz:  ß.  aaifc  — 
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fe  de  cou  non  ke  laifour  n'ont 
de  faire  longes  cou,  k'il  font.  4570 
fi  ont  paour,  c'on  n'es  déçoive; 
peciés,      k'aucuns    n'es    aperçoive. 

[3767] 
„Aï  (fait -elle),  biaus  amis, 
en   con   grant    nous    nous    fommes 

mis, 
por  faire  noilre  volenté:  75 

là  de-hors  a  de  gent  plenté, 
q'  j'ai  par  engien  decëue. 
gieté  feriemes  hors   de  nuie 
autrement  con  ne  fais  'lioHoir, 
fil  favoïent  cell  ouvrëoir.  80 

dieu  et  le  fiècle  perc  por  vous, 
la  face  'dieu  ell   de- four   nous. 
Davis  les  maufaifans  manace, 
dift  ke  dieus  a  four   aus  fa  face 
tous -jours    nient     por    donner    fa 

glore,  85 

mais  por  deflruire   lor  niemore. 
dieus    voit    très -tout    noftre    aire- 

raent.  [3811] 
E'racles  li  preus,    kl  ne  ment, 
fet  molt  bien  jà,    con  g'ai  vefku. 


Pen  a  raolt  le  quer  irafcu,       4590 
q'  l'Enperères  ne'l  creï. 
ore  ell  l'eure,   k'il  l'a  gehi 
à  mon  fegnor,   con  j'ai  ouvré, 
cui  caut,   cant jou  ai  recouvré 
cou,     ki    m'ell   boin,     cou    ki   me 

plaift?"  95 

dont  ne  puet  laiüer,   ke  ne'l  baiß; 
car  tant  con  plus  coude  la  cofe, 
le  joïft  plus ,  ki  faire  l'ofe. 
„Dame  (fait -il)  vollre  merci 
de  can-ke  vous  m'aves  fait  ci.  4600 
mon     cors    et     m'amour    vous     en 

doins 
par   j:es    deus    mains ,    ke   jou    ci 

going. 
molt  en  renc  povre  gueredon, 
dame,   de  fi  très   rice  don; 
mais   coi-k'  amis   ait  recëu,  5 

q'- c'ait  ufé,  ki-k'ait  eu, 
ne   puet  mérir  fors    fou  pooir." 
„Amis,  cou  fai-gou  bien  por  voir; 
mais   del  pooir  remaint  afes, 
puis-ke  li   tiermes   ell  paTes,      10 
al  mauvais  homme,    ki  l'a  pris; 


4569.  B.  ce,  loifir  —  70.  B.  ce  quil  —  71.  B.  Il  o.  paor  q'  nef 
decoiuc  ;  y/,  decojue  —  72.  B.  P.  caucunf  lef  apcoiue  —  73.  B.  A  hi 
f.  ele  douf  a.  —  74.  B.  En  9  grande  nof  fomef  m.  —  75.  B.  Por,  uo- 
lente  —  76,  B.  La  deforf  a  gent  a  plente  —  77.  B.  Q'  gai  —  78.  B. 
G.  ferienf  horf  de  nuie  —  79.  B.  9me  f.  oftoir,  A.  cône  —  80.  B. 
Li  faroient  fe  cell  outtoir  —  81.  B.  Diu  e.  1.  f.  perc  por  uouf;  J. 
fehlt  perc  —  82.  B.  Li  f.  diu  e.  defor  n.;  A.  dcfou/  —  83.  B.  Dix 
q'  lef  mal  faifanf  manage  —  84.  B.  A  for  nouf  gietee  fe  face  —  85. 
B.  Tof  iorf  nô  por  doner  fe  gl.  —  86.  B.  M.  p"^  d.  1.  memoire  —  87. 
B.  Dix  u.  bn  tout  fire  erreiut  —  88.  B.  q'  —  89.  B.  Set  ia  ml't  bn  9 
iai  uefcu  —  90.  B.  Sen  ai  le  euer  mit  irafcu  —  91.  B.  nel  crei,  A. 
nof  crei  (vgl.  4694)  —  92.  B.  lueurc  q'I  —  93.  B.  fignor  9  gai  oure  — 
94.  B.  ie  —  95.  B.  Ce  q',  ce  q'  —  96.  B.  q'  nel  b. ,  A.  ke  ne  b.  — 
97.  B.  colle  le  c.  —  99.  B.  nre  merchi  —  4600.  B.  De  quanq'  uof  m. 
f.  clii  —  1.  B.  mame  v.  en  doing  —  2.  B.  ie  chi  ioing  —  3.  B.  renc 
p.  gerredon ,  A.  geuredon  —  5.  B.  coi  q'  nuf  — •  6.  B.  Ne  nait  guer  ne 
nait  veu  —  7.  B.  Nen  p.,  pooir  —  8.  B.  ce  fai  ie  b.  por  u.  —  9.  B. 
affef  -  10.  B.  Puif  q'  li  termef  e.  paffef,  A.  P«  keli  tourmenf  ell 
pafef  —  11.   B.  homme  q'I  a  prif ,    A.  ki  laprif  — 
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quis-ke  il  tient  ne  Mée   à   pris, 
jà  ne  regardera  bien -fait 
de  nnlle  riens,   c'on  li  ait  fait." 
„Madame,  teiis  confonge  dicus."  15 
„Amis,   por  riens  ne  foijes  tens."  — 
Lors  rentrebaii'ent  doucement [3826] 
et  prendent   congié  boinemcnt. 
cil   remaint  et  celle  T'en- ill.  [3830] 
La  vielle,  ki  le  plait  porquift,  4620 
reclot  et   keuvre   le  boukiel, 
k'il  ni  pert  nulle  riens  fos  ciel 
fors  feulement  la   tiere  et  l'aire, 
celle,    ki  fot  rnolt   de  l'afairc, 
revient  au  fu  :  fi  le  ratife  [3831]    25 
et  la  dame  fi  eft  afife. 
la   vielle   a    tos    fon    wis    ouvicrt, 

[3851] 
c'on  puis  vëoir  à  descouviert, 
k'il  n'ait  riens  là-iens  feiles  non; 
mais  n'i  ont  nulle   fouspeçon.       30 
l'Enpercïs  Ten   eil  levée 
i-fi  malade,   i-fi  grevée,        [3854] 
con  elle  fu  et  à  l'entrée 
à  fa  grant  maifnie  encontrée. 
à  l'uis  ella,    ke  nus  n'i  entre.      35 


niolt  li  trèsfaut  li  quers  cl  ventre- 
fa  gent  l'ont  niolt  reconfortée, 
une  giipe  orcnt  aportéc 
molt  rice  et  bonne  de  famis: 
vieflue  fa  TEnpercis.  4640 

f'afulîe  un  mantiel   de  meïsme. 
la  vielle  ara  le  rice  dismc 
et  rice  loujer   de  fon    feu: 
elle  i  avra  bien -fait  fon  preu. 
l'autre  mantiel  donner  li  fait        45 
l'Enpereïs:    à-tant  f'en-vait.  [3862] 
montée  ell   four  un  palefroi, 
hui-mès  eß  fors  de  grant  esfroi. 
fi  eft  le  varlet  enfement: 
iffent  d'i-leuc  ifnielement  [3864]  50 
vient  à  la  fiefîe;    fi  fe  met 
et  de  bien  liarper  f'entreraet. 
or  no  fe  diout-il  mais  d'amour 
fi  faitemcnt  con  l'autre  jour, 
non  preuc  n'en  aime -il,     fe  mieus 
non.  55 

mieus  ardent  afes  li  tifon, 
quant  la  bufe  eft  bien  alumée, 
q'  cant  le  fourvait  la  fumée, 
li  fus  n'a  mie  mains   de  force 


4612.  A.  P9  keil  tat  nebec  aprif ,  B.  Puif  q'  il  tient  ne  bee  ap'f  — 
14.  B.  9  fait  li  ait  —    15.  B.  (umstellend  4616  :   15)  IVL   tex  9fonge  diuf 

—  16.  B.  A.  por  diu  ne  f.  tex  —  17.  B.  docemt  —  18.  B.  bonement  — 
19.  B.  celé  —  20.  B.  Li  u.  q'  le  plaît  porq'ft;  J.  plaît  —  21.  B.  Re- 
cloft  t  cueure  le  bouchiel  —  22.  B.  fouffiel  —  23.  B.  le  terre  —  24. 
Celé  qi  ml't  fot  de  lafaire  —  25.  B.  fu  fi  le  ratife,  B.  retafife  —  26. 
B.  t  li  d.  fe  reft  affife  —  2T.  B.  La  u.  a  toft  fö  huif  ouert  —  28.  B. 
Si  9  le  uoit  a  defcouuert  —  29.  Q'I  na  r.  laienf  felef  nô  —  30.  B.  M. 
ne  ont  n.  foupecon  —  31.  B.  Lempeif  —  32.  B.  Iffi ,  iffi  —  33.  A.  Cô 
elle  fu  t  alentree,  B.  fu  r  . , .  itree  (verwischt)  —  34.  B.  A  fe  gr.  maif- 
nie en9tree;  A.  maif  nie  —  35.  B.  En  luif  elloit  q'  nof  ni  entre  — 
36.  B.  cuerf  —  37.  B.  Se  g.  —  38.  B.  gape  —  40.  A.  la,  B.  Vefiue  la 
lempeif  —  41.  B.  Saffuble  mantiel  de  meime  —  42.  B.  La  u.  a.  le 
bone  difme   —    43.    B.  Riq'  loijer   —    44.  B.  E  le  ara  —   45.  B.  doner 

—  46.  B.  Lempeif  t  puif  f.  u.  —  47.  B.  for;  AB.  j  palefroj  —  48.  B. 
Humaif  tft,  effroi  —  51.  B.  le  fefte  fe  fi  m.  —  53.  B.  deut  il  paf  da- 
nior  —  54.  B.  Si  durent  c.  1.  îor  —  55.  B.  Ne  q'dent  naime  il  fe  mix 
non  —  56.  B.  Mix  a.  affef  li  tifon  —  57.  B.  li  buffe  -  58.  B.  Q'  q.  le 
foruaît  le  f.  — 
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por  la  famée  de  l'escorce,        4660 
mais  plus  ofcurs  en  ell  H  lieus. 
mains  en  ell  bien  aus  ious  II  lieus. 
fi  ell  amours   par  trop  'douloir: 
elle  ne  piert  pas  fon  voloir, 
mais  trop  ofcurement  en  \ieut,   65 
quant    trop    Ten    fent  et  trop   Ten 

dlolt. 
fumée  tot  les  ious  de  fors  ; 
li  eut  del  quer,  ki   font  el  cors, 
tot  la  dolour  et  fi  l'enpire, 
car  elle  met  le  quer  en  ire  70 

et  quers  irés  n'a  point  de  fens; 
kar  ire  eft  plaine  de  fol -fens 
et  for-fenés   ne   doit  plaifir, 
ne  cou  doit  parler  ne  taifir; 
et  ki  en  amour  trop  fe  tait  75 

u  trop  parole,  il  fe  désplaift. 
i-cil  fe  diolt  fi  à   méfure, 
qu'en  lui  n'a  nulle  mésprefure, 
ne  n'avoit  à  l'Enpereïs; 
mais  aukes  ont  lor  quers  maris,  80 
q'il  ne  cuident  mes  rafanbler. 
car  teus  a  cëu  bien  d'enbler. 


k'  molt  cièr  le  conpère  apriès. 
la  gent  le  gaitent   mes   de -priés: 
fi  fe  convient  contre  ans  garder.  4685 
cil,  fe  lairoient  ains  Tarder, 
k'il  fe  mefifent  mes  en  plait 
n'en  tel  deilroit,    con  il  ont  fait, 
li  viespres  vient  et  li   baron 
remainent  lor  dame  en  mafon.    90 

K'racles  cil  bien  lonc  en  l'oft:  [3865] 
lor  dift  'l'Emperëour  tantos, 
ke  la  dame  a  penfé  folïe 
et  il  ne  l'en  méscreï  mïe. 
anguifous  fu,    ce  poës  croire,      95 
et  fi  iléstraTa  tos  fon  oire, 
repaira  f'en  délivrement 
c'onkes  n'i  ot  prolongement, 
mais  trop  tart  a  la  cofe  enprife, 
car  li  mafons  ell  trop  esprife.  4700 
q'  vous  faves ,    n'ell  mïe  geus, 
dès-k'en  tous  fens   i  efi:  li  feus. 

Q,ue-ke  li  fires   Pen   revient, 

de  cou  tient  plait,  dont  li  fouvient: 


4660.  B.  Por  le  f.  —  61.  B.  li  /uf  —  62.  B.  t  pluf  en  efi  torblef 
li  lux  —  63.  B.  amorf,  doloir  —  64.  B.  E  le  nen  pert  —  65.  B.  M. 
pluf  G.  en  uelt  —  66.  B.  fen  fent,  fê  deut;  A.  font  —  67.  B.  F.  tait 
lef  oelf  —  68.  B.  Lef  del  c.  qui  ell  el  c.  —  69.  B.  Fait  le  dolor  t  fi 
empire  —  70.  B.  euer  —  71.  B.  cuerf  —  72.  B.  forfenf  —  73.  B.  t 
forfenef  ne  d.  plaifir;  A.  pluficr  —  74.  B.  Ne  con  d.  p  1er  ne  t.  —  75. 
B.  t  qi  en  amor  tr.  fi  taift   —   76.  ^.  t  v. ,    B.    V   tr.   pole   il  li   defpl. 

—  77.  B.  Icif  fe  deut  fi  amefure  —  78.  B.  Q'n  lui  na  nule  m.  —  79. 
A>  Nô  avoit,    B.  Ne  le  uoit  en  lempeif  —  80.  M.  auq'f  o.  lef  cuerf  m. 

—  81.  B.  maif  affanler  —  82.  B.  Car  tel  cliiet  ore  ho.  dembler;  A. 
fehlt  car  —  83.  B.  Q'  m.  fort  le  9pere  apref  —  84.  A.  fe  gaîcet,  B. 
Lef  g.  lefgardcnt  maif  de  pref  —  85.  B.  Si  fen  couient  9tregarder  — 
86.  B.  Cil  fe  lairoient,     A.  loiroient   —    87.  B.  mefiffent  maif  en  plait 

—  88.  B.  q'  il  —  89.  B.  Li  uefpref  —  90.  B.  En  mainent  la  d.  ê  mai- 
fon  —  91.  B.  (Absatz)  E.  q'  eft  loïg  en  loß  —  92.  B.  Le  d.  lempeour 
ml't  toft  —  93.  B.  Q'  la  d.  penfe  a  folie  —  94.  B.  le  mefcrei  m.  — 
95.  B.  Angoiffeuf  —  96.  B.  tot  f.  oirre  —  97.  B.  fent  —  98.  B.  ni  fifl; 
porl.  —  99.  JB.  tart  s«  li  c.  êprife  —  4700.  B.  maifonf  —  1.  B.  t  vouf 
iaf  —  2.  B.  D.  q'n  t.  fenf  i  eft  li  fuf  —  3.  AB.  Absatz:  B.  Que  q'  li 
fire  fen  reuint  —   4.  B.  ce,   dot  pluf  U  tint  — 
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enquicrt  E'racle,  fe  il  fet  4705 

de  la  cofe  el  mont  ke  plus  het: 

Telle  cil  encore  traité  à  fin. 

„Sire  (fait -il)    dès  ier  malin 

fu  la  cofe  mal  afommée, 

dont  j'avrai  malle  renommée,  4710 

et  à  grant  tort;  mes  mencongnier 

et   genglëour  et  lofengicr 

heent  à- dies   ciaus,   ki   bien -font. 

jà  des  mauves  ne  mésdiront: 

ancois  lor  tienent  por  cou  pais,  15 

«1*^  il  mcïsme  font  mauves. " 

d'un   et  de'l  vont  tant  dévifant, 

k'il  vont  à  Homme  ravifant 

et  i  vinrent,  ains   k'il  a  nuite. 

ore  ell  la  dame  en  malle  luite,    20 

q'ic  a  fi  malemcnt  esré. 

très -tout  11  wis  font  defierée: 

entrer  i  puet  et  cil  et  cil. 

tos  en-i-vienent  plus   de  mil, 

c'en  voit  molt  volentiers  por  voir  25 

cofe  désfcndue  à  vëoir. 

tous  H  paies   efi  pourtendus.  [3898 

:  3899] 
l'Emperères  eß  defcendus.  [3971] 
celle  f'efl  viellue  et  parée,  [3974] 


ki  durement  efi  esgardée.  4730 

molt  crient  et  cremir  11  efiuet: 
vient   à  fon  fegnor,  con  ains  puet; 
dill    lui    „bien    foijes    vous    venus, 

[3975] 
fi  con  drois  eß,  et  recëus."    [3980] 
,,Et  vous,    fi  foijes  fi  trouvée,   35 
con  vous  vos  iefles  puis  prouvée, 
q'  je  ne  parlai  mes  à  vous.  [3979] 
partie  eß  mais  l'amour  de  nous: 
l'ounour,   ki  'vous  eßoit  jurée, 
vos  aura  mes  courte  durée, 
u  a  or  dont  femme  meure, 
puis-k'efl  eslite  fi  fëure, 
q'  fe  d'élite   en  foloijer: 
de  legier  poroit  fourvoijer 
une  autre,    ki  ne  fuß  eslite, 
kant  or   en  la  car  fe  délite; 
dont  en  fafoit,   fi  fait  dangier, 
trop   fe  violt  malement  cangier, 
ki  laife  rikaice  et  hounour 
por  vivre  povre  à  déshonour. 
mais  fol   et  foies  le  font  bien, 
ne  fe  prendent  à  nulle  rien: 
de  nulle  pierte  ne  f'esraaient, 
dès -ci  à  dont-ke  pierdu  aient. 


40 


45 


50 


4705.  B.  Enq'rt  deracle  —   6.  B.  De  le,   q'I  pluf  het  —   7.  J.  Pa- 
reß;     B.  Sele  eß  e.  tr.  afin  —   8.   B.  def  hui   matin  —   9.  B.  Fu  le  c. 

p  affoumee  —   10.  B.  iarai  maie  renomee  —     11.  B.  mcoignier  12. 

B.  gensleor  —  13.  B.  ceuf  q*  —  14  B.  maluaif  —  15.  B.  pr  ce  p.  — 
16.  B.  maluaif  —  17.  B.  deuifant,  A.  démenât  —  18.  B.  ia  —  19.  B. 
t  uienent  ainf  q'  il  anuite  —  20.  B.  \a  —  21.  B.  faitemt  erre  —  22.  B. 
li  huif  f.   dcfferre  —   23.  B.  puent  —    24.  B.   Toft  ientrerêt  pi.  de  mil 

—  25.  B.  p^uoir  —  26.  B.  aueoir  —  27.  B.  palai  e.  portend'  —  28. 
B.  Lempereref,  À.  Lemperef  —  30.   8.  eß  efgaree,  J.  f'eß   i  efgardee 

—  32.  B.  9  a.  p.  —  33.  B.  uof  —  34.  B.  Si  9  dr.  e.  t"r*etenuf;  J.  Si 
tondr.  —  35.  B.  uof,  trouée  —  36.  JS.  9  uof  uof  eßef  p.  pouuee  — 
37.  B.  plai  maif  —  38.  B.  lamorf  de  v^    —    39.    B.  Lonorf  q'  uof  e.  i. 

—  40.  B.  V»  a.  maif  corte  d.  —  41.  B.  Car  or  dune  feme  meure  — 
42.  B.  P.  q'ß  e.  faffeure  —  43.  B.  t  fe  d.  en  foloijer,  J.  fourvoijer 
(s.  /.  Z)  —  46.  B.  Legiere  eßroit  afornoijer  —  48.  B.  Q^nt  1.  en  fe 
car  —  49.  B.  faifoit,  dang'  -  50.  B.  Tr.  reuen^  —  51.  B.  M.  fauf  u 
foie  fil  ont  bn  —  52.  B.  Ne  lor  foulent  de  n.  r.  —  53.  B.  païne  —  54, 
B.  Defci  adont,  A.  Défi  — 
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lors  primes  fevent,  c'ont  eu,     4T55 
cant  à  povreté  font  venu, 
mar  fii  H  voßres  cors  roiaus, 
te  fu  jà  povres  et  loiaus; 
et  quant  ce  vint  à  la  grant  aife, 
fi  devenistes  vous  mauvaile.         60 
à  mal-cief  puift   venir  rikaice, 
ki  fon  Tegnor  mal -met  et  blaice. 
vous  fulles  en  vo  povreté 
et  bonne  et  plaine  de  vreté. 
cant  vous  fuües  et  rice  et  bielle,  65 
ad  fil  à   la  Virgue-pucielle 
en  deuïfies  la  grafes  rendre; 
car  tant  vous  ferai  à  entendre: 
de  lui  vient  toute  loiautés 
et  tout  biens  et  toutes  biautés."  TO 
,,Se  je  fuis  biaus,  n'eft  pas  de  moi, 
ne  nus  n'eft   bons  ne  biaus  de  foi; 
ne  fe  doit  nus  en   orgueillir, 
n'en  jouene  ieftre  n'  à  l'enviellir, 
fil  voit  les  boins  jours  aiiner.     75 
à  dieu  les  doit  tous  atourner." 
„Caitive  riens,   bontés  fallie, 
dites,  ki  vous  a  fi  ballie:  [4030] 


queus  hon  eft-il?  ki  eft  fes  père?" 
„Por    dieu,     merci,     Sire    Empe- 
rère."  4T80 

„Quel  merci  voles- vous  avoir? 
Mes   tos  me  faites  à  favoir, 
ki  eft  i-cil,   ke  ge  demanc 
nouvielle:  tos,  je'l  vous  coumanc." 
,,Hlierci,  por  dieu  le  roi  celieftre,  85 
biau  Sire  cièrs,    Fil  pooit  ieftre, 
q'  cil  venift  à  délivrance 
et  c'on  prefift  de  moi  vengance; 
faites  moi  ardoir  u  ocire,  [3993] 
fe  la  vengance  en  puet  foufire,   90 
q'  je  feulle  muire  por  nous.  [3999] 
il  n'a  noient  mèsfais  vers  vous, 
fe  par  moi  non;  ce  me  doit  nuire: 
lui  laifies  por  dieu  à  deftruire. 
fe  li  pions  art  ke  l'argens  fonde,  95 
n'eft  mïe  drois   c'on  le  confonde, 
nus  ne  doit  por  cou  blasmer  l'or, 
q'on  en  esfauce  fon  tréfor. 
q'  piert  la  rofe  de  l'ortie. 
Telle  eft  viens  ierbe  et  amatie?  4800 
q'  piert  la  lune,  Telle  luift 


4755.  B.  fevent  9t  ueu;  A.  con  —  56.  A.  Tant,  B.  Q^nt  en  pou- 
rete  ont  geu  —  5T.  B.  ùref  c.  roiauf;  A.  ioiauf  —  58.  AB.  ki  —  59. 
B.  le  g.  a.;  A.  vinnt  —  60.  B.  uof  maluaife  —  61.  B.  rigce  —  62. 
B.  fignor  met  a  deftrice  —  63.  B.  V^  fuftef  en  le  p.  —  64.  B.  t  biele, 
uerte  —  65.  B,  t  q^nt  uof  f.  r.  t  b.  —  66.  B.  Au  fil  a  le  uirge  pu- 
ciele  —  67.  B.  En  deuffief  lef  graffef  r.  —  70.  B.  toute  biautef;  A. 
bontef  —  71.  B.  biax  —    72.   B.  biax  ne  bonf  —  73.  B.  orgillir  —  74. 

A.  Kê  jov'^ne  jeftre  nalenviellir ,     B.  Ne  lenformer  ne  len  uillir  —  75. 

B.  fef  bonf  iorf  aiorner  —  76.  B.  Adiu  le  d.  d.  guerredoner  —  77.  B. 
faillie  —  78.  B.  q'  uof  a   fi  baillie  —  79.  B.  Q'if  liom  e.  ce  q'  e.  f.  p. 

—  80,  B.  Merci  por  diu  f.  e  —  81.  B.  uof  —  82.  B.  Maif  toft  me  f. 
affauoir  —  84.  B.  Nomef  le  moi  le  le  9manc  —  85.  B.  por  diu,  cele- 
Ilre  —  86.  B.  Biax  f.  c,  ieftre  —  87,  B.  Q'il  uenift  adeliurance  —  89. 
B.  ou  ocire  —  90.  B.  Se  li  u.  p.  foufire  —  91.  B.  feule  m.  por  nof  — 
92.  B.  Il  ni  a  riêf  meffait  u.  uof  —  93.  B.  Se  p  m.  nô  —  94.  B.  por 
diu  a  deftriure  —    95.  A.   Seli  pluf,    B.  Se  li  plonf  art  q'  largêf  fonde 

—  96.  B.  9  le  c.  —  97.  B.  porce  —  98.  AB.  Q'  larchanf  folle  le  trefor 

—  99.  B.  Q.  puet  li  r.  de  lortie,  A.  Q'  piert  la  r.  fe  1.  —  4800.  B. 
Sele  e.  uix  e.  t  amortie  —  1.  B.  Q'  puet  li  I.  fêle  nuift  — 
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Tour  mainte  cofe,  ki  niolt  nuift? 
biaii  Sire  cièrs,  k'en  put  cil  mes. 
de  cou,   ke  g'oc  le  qiier  mauvaise 
gou  dis,  cant  je  me  tint  au  bien,  4805 
très -tous  li  mnns   ne  me   fill  rien, 
et   cant  mauveftiés  m'esprouva, 
le  cil  en  prill,    ki  me  trouva, 
q'  mésprill-il  à  li  haut  homme 
qu'enviers     FEnpcreoiir     de     Rom- 
me? 10 
Liau  Sire,    afes    vous    tot  noient, 
ki  moi  vous  tot  tant  feulement, 
ne  vous  plaignies  de  nulle  pierte; 
mais  à  moi  rendes  wn  dißerte: 
faites  moi  ardoir  u  noijer  [3993]  15 
u  en -fus  de  vous  envoijer; 
car  puis-ke  faufe  efl  la  mounoic, 
doit- on  gictcr   le  cuinç   en  voie, 
fi  en  fera  le   pierte   voftre 
et  li  damages   fera  noilre,             20 
et  miens  li  maus  et  li  tourmens; 
puis-ke  pouris  cil  li  formens: 
le  nus  en  a  fans  congié  pris, 
il  n'a  gaires  viers  vous  méspris  ; 
car   dès-ke  blé  pour!  i  ot,           25 


afes  l'acat,   ki  le  reçoit. 

mains    rices    hon    plus,     ke    vous 

n'iefles,  j 

le  fait  l'ouvent  gieter  as  bicftcs.      ' 
jà  li  fourmens  n'amenderoit, 
fe  nus  afolés   en  ettoit,  4830 

ß  feroit  hontes  et  peciés, 
q'  dès-ke  blés  ell  enpiriét?, 
jà  puis  n'i  prendra   malvais  mors, 
faite  le  gieter,  Sire,  as  pors 
por  amour  'dieu  et  cil  f'en  aut:35 
laifie-l'efler,     car    ne   vous   vaut." 
„IVoumcr  le  vous  convient  à-diès." 

[4048] 
„Biau    Sire    cièrs,      c'eft     Parides. 

[4050] 
je'l    nomme,    il    m'aime    et   je    li 

mieus."   [4051] 
,,Et  il  me  muira,  fe  ge  puis,      40 
q'  fil  efl  ars  u  decolés 
u  de  fes  menbres  afolés. 
celle  mains  diellre  me  manace, 
fe  il  eft  autres,    k'i  le  face.'"  — 
Grant  pitcs  prent  à  ciaus  d'en-tour 

[4044]  45 


4802.  B.  Sor,  nuiß  —  3.  B.  Biax  f.  c.  q'  puet  il  maif  —  4.  B.  De 
ce  quil  gai  de  euer  maluaif  —  5.  A.  tient;  B.  Tat  dif  q'  ie  me  ting 
en  bn  —  6.  B.  ne  fefift  r.  —  7.  B.  maluaiftief  me  prouua  —  9.  B.  Q\ 
uerf  fi  hait  home  —  10.  B.  9  me  lempecr  —  11,  B.  Biax,  uof  tait  — 
12.  B.  tait  mô  enfient  —  13.  B.  uof,  de  fi  uil  pte  —  14.  B.  me  def- 
ferte  —  15.  B.  moir  nrdoir  —  16.  B.  V  fuf  de  uof  lonc  e.  —  17.  B 
li  monoie  —  18.  B.  A  gieter  fait  li  coînf  enuoic  —  19.  B.  Sire  de  ce 
dont  p  te  ell  ùre  —  20.  B.  Doit  ellre  li  damage  n.  —  21.  B.  li  max  t 
li  toriîif  ;  A.  lit  ^mêf  —  22.  B.  Def  q'  pourif  —  23.  B.  fanf  9giei  — 
25.  B.  q'  bief  pouriH  t  oelt  —  26.  B.  A.  lacate  q'  le  quelt  —  27.  B. 
liô  q'  uof  ne  e.  —  28.  B.  gieter,  A.  gietef  —  29.  B.  forraëf  —  31.  B. 
t  f.  —  32.  B.  Car  def  q'  bief  ell  entecief  —  33.  B.  ne  gietra  maluaif 
m.  —  34.  B.  Faitele,  af  porf  —  35.  B.  Por  lamor  diu  —  36.  A.  Lai- 
fiele  eller,  B.  Laifûef  efler  car  me  uof  ualt  —  37.  B.  uof,  adef  — 
38.  B.  Biax  f.  cierf  c.  pidef  —  39.  B.  Jel  nome  t  aim  t  fe  li  miuf  — 
40.  A.  menuira,  B.  me  nuira  —  41.  AB.  Sil;  B.  ou  decolef,  A.  arf 
ne  colef  —  43.  B.  Celle  raainf  délire  me  manace,  A.  Cell  mauf  dc- 
llraice  me  m.  —  44.  B.  neft  —  45.  B.  G»nt  pitief  pr.  a  cex  dentor  — 
Erâdiûs.  22 


Eracles 


et  mal -dient  de  dieu  l'atour, 

par  coi  la  dame  ell  fi  mal  mife. 

por  cou  k'enclofe  i   fu   et  raife, 

deul  ont  de  li  et  del  fegnor: 

ne-mès  li  Sires   l'a  gregnor.     4850 

il  a  tant  quis   et  porcacic: 

le  varlet  ont  pris  et  chacié,  [4056] 

q«  il  i  font  droit  afené. 

al  fegnor  l'ont  droit  amené. 

li  varies  eft  raolt  anguifous  55 

et  anguifans  efl  li  efpous 

et  molt  anguifans  eft  l'efponfe. 

gens  ne  fu  mais  fi  anguifoufe. 

li  van-let  crient,    li  Sires  plaint 

et  la  dame  palift  et   taint.  60 

li  uns  fe  plaint  molt  durement, 

li  dui  ont  paour   de  tourment: 

li  dui  criement  por  lor  defierte 

et  l'autre  fe  plaint  de  fa  pierte. 

l'Enpéreïs    crient  afes  plus,  [4063] 

q'  le  foit  arfe  et  cil  pendus. 

del  Tarlet  crient,     ke  il  n'i  muire, 

et  cil,  c'on  face  li  deßruire. 

espaneïr  Tosroit   tous   feus 

cafcuns  le  mésfait  d'anbes-deus.  TO 


,,Di  moi,  vafal  (fait  l'Emperère), 
coument  ofa  li  fieus  'tcn  père 
ma  honte  quiere  et  porcacier? 
cuidoïcs-tu  faire  dacier 
u  k'il  ne  fus  mes  point  de  fier  4975 
ne  autres  tourmens  ke  d'infier? 
afes   te  farci  tourmenter 
et  as  tiens  faire   désmenter. 
vious-tu  hardïement  morir 
por  celi,    cui   j'ai  fait  norir,         80 
q'  pour   toi  pierdra  tant  d'ounor? 
vîeus-tu  raorir  o  désounour?'' 
,,Sire,   trop  désfaites  mon  conte. 
ne  cuic  pas,  ke  cil  muire  à  honte, 
qi    meurt   por    fine    amour   veraie. 
[4077]  85 

mieus  aim  tel  mort,  kc  vil  manaie. 
niieus  veul  morir  fi  faitement, 
q'  vivre  longes  por  noient." 

,,Or  me  di ,  fafe  femme  et  vaine, 
ki  tant  avoies  en   demaine,  90 

con  ofas-tu  celui  atraire?" 
„Biau    Sire ,     amours    le    me    fift 
faire.'" 


4846.  A.  tor,  B.  diu  le  tor  —  47.  A.  P.  coi,  B.  Per  coi  li  —  48. 
J.  P'  cou;  B.  P.  cui  enclofe  ifu  t  mife  —  49.  B.  Duel  o.  de  li  —  50. 
B.  fie  maif  li  f.  ê  a  grignor  —  51.  À.  Il  atât ,  B.  tout,  porcachie  — 
52.  B.  0.  tât  p'  trachie  —  53.  B.  iont  —  54.  B.  t  au  fignor  lont  ame- 
né —  55.  B.  angoffeuf  —  56.  B.  t  angoffant  ua  li  efpeuf  —  57.  B. 
angoffât  uait  lefpeufe  —  58.  B.  âgoffeufe  —  59.  B.  fire  —  60.  B.  l 
li  d.  pâlit  —  61.  B.  Li  .j.  —  62.  B.  Li  doi  o.  paor  de  tonnt  —  63:64. 
fehlen  B.  —  65.  B.  Q'  g'rredoni  lor  foit  renduf  —  66.  B.  il  —  67.  B. 
q'  ele  muire  —  69.  B.  Ëfpencir  ualroit  tof  f.  —  70.  B.  Ënfjn  le  m. 
dâbe  .îj.  —   71.  B.  uaffal  —    72.   B.    9ment  o.  li  fix  tô  p.;     A.  tcnpere 

—  73.  B.  Me  h.  q'rre  t  porcach'  —  74.  B.  Cuidoief  tu  faute  —  75.  A. 
u  p.  de  f.,  B.  fuß  maif  p.  de  fer  —  76.  B.  Ne  tormenf  aillorf  qfi  în- 
fer  —   77.  B.  tormenter   —    78.  B.  t  af  tiêf  f.  dementer  —  79.  B.  Velf 

—  80.  B.  Por  c.  q'  gai  f.  nourir  —  81.  B.  Q'  por  p.  t.  honor  —  82. 
B.  Velfent  m.  adef  honor  —  84.  B,  q'c,  maire  —  85.  B.  muert  por, 
amor  —  86.  B.  Mix,  q'  nil  mort  aie  —  87.  B.  Mix  aim  —  88.  B.  q' 
longuef  niure  por  —   89.  AB.  Absatz;    B.  ferne  fauffe  —    91.  B.  ceûu 

—  92.  B.  Biax  f.  honorf  le  miß  f.  - 
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.,f'oiiraciit,    aime -le -tu  encore?" 
„ßiaii  Sire,  connient  feroit  ore, 
le  g'onkes  l'aniai  à  nul  jour,   4805 
q'  je  ne  veni  encor  r'amoiir. 
faciès,   ke  finement  Tamai, 
cant  vous  por  foie  amor  faufai  : 
et  cil  ki  aime  finement, 
ne  puet  partir  legièreuient;       4900 
ne  Ten -part  raïo,    cant  il  violt, 
cil,  ki  de  fine  amour  Te  dioult."  — 

,,A ,   femme,  ke  t'ies  mal-fenée! 
ains  pnis-ke  dicns  tot  afenée 
confifl  de  toi  Empereïs,  5 

cou  me  prefis  tu   à  envis!" 
,,Sire,   ne  vous   prcfife  donkes 
por    très -tout    l'or,     ke    dieus   liH 

onques, 
fe  il  full  tous   en  une  mafe; 
fc  dont  cielli  au  tant  amafe,         10 
con  juu  fac  ore,  fi  fcfifc, 
de  tout  le  m(<nt  me  dés  defifc, 
fe  jou  l'ëuffe   ei  mien  demaiue, 
por  ieftre  o  lui  une  fcraaine." 
,,IIa  femme,  con  ies  nialëoite,     15 


con  ell  caitis,   ki  te  couvoite. 
tant  durement  te  poi  amer, 
cant  je  te  fi  fe  dame  clamer 
de  cou   ke  on  fegnor  me  claime. 
t'ies  entrée  en  dure  fcmaînc.   4920 
molt  as  fait  grant  dcsluiauté. 
fui -jou  foufraitous   de   biauté 
u  as -tu  befongne  d'avoir 
malle  fiance,  i  puis  avoir 
cil,  por  cuij'ai  à  toi  tcncié,        25 
cant  tu  à  moi  l'as  coumencié." 
Brades  li  a  dit  „biau  Sire,    [3933] 
fe  vous  aves  et   deul  et  ire, 
ne  f'en  doit  nus   lion  miervcllier, 
maïs    f'on    tous    ofoit     confellier, 

[4088]  30 

por  bonne  foi  vous  loeroic 
tou,  ke  gou   meïsmes  feroie,  'M 
fe  il  m'eftoit   fi  avenant, 
n'aies  mes,  Sire,   démenant 
la  dame  fi  vilainement;  35 

mais  je  vous  di  bien  plainemcnt, 
ne  doit   avoir  honte  ne  lait, 
car   c'efl   par    vous,     can-k'elle   a 

fait.  [4124] 


4894.  B.  Biax  —  95.  B.  Se  ie  onq'f  1.  nul  ior  —  96.  B  uoelle,  fa- 
mor  —  98.  B.  por  fiue,  faufai  —  99.  B.  1  cil  —  4900.  B.  ueut  —  2. 
B.  amor  fe  deut  —  3.  B.  (Absatz)  E  ferne  9ief  mal  fenee;  A.  A  fêrac 
ketief  m.  f.  —  4.  B.  Il  point  q'  dix  toit  affenee  —  5.  B.  9fill  —  6.  A. 
Cômeprefif,  B.  MTt  me  p  diffcf  a  rnuif  —  7,  B.  uof  pdiffe  donq'f  — 
8.  B.  Por  treftot  Ior  q'  dix  fift  onq'f,  A.  kief  [==  ett]  elmôde  —  9.  B. 
tof  en  nne  m.  —  10.  B.  Maif  fe  ie  tant  cellui  amaffe  —  11.  Q'  ie  faic 
ore  G  fefiffe  —  12.  B.  me  dcmcfiffe  —  13.  A.  Se  ion  le  ml't  cimlen 
detmâine,  B.  Se  ie  leuffe  ê  mô  demaine  —  14.  B.  P'  ellre  od  lui  — 
15.  B.  E  ferne  9  î'ef  maleoite  —  16.  B.  Mit  e.  fax  —  17.  B.  peuc  — 
18.  B.  Q'  ie  te  fif  —  19.  A.  De  cou  ke  ô  f.  nie  claime,  B.  De  cane  on 
ma  fign"^  clame —  20.  A.  Tief  entrée  endure  feiîiaine  (s.  4914),  B.  t  or 
af  autrui  en  ame  —  22.  B.  Fui  ie  foufratof  —  23.  B.  V  eul  tu  befoig; 

A.  Vallu  —  24.  B.  Mainf  fiâce  ipuet  on  a.  —  25.  B.  por  coi  —  26,  B. 
9mencie;  hiernach:  Q'  te  gietai  de  pourete:  Or  puef  il  fauoir  p  uerte 
—  Q'  P  ufage  le  feraf  :   Q^nt  tu  amoi  le  gmencaf  —   27.  B.  biax  —  28. 

B.  uof,  duel  —  29.  B.  mcruill*  —  30.  B.  M.  fö  uof  pooit  9fiHier  — 
31.  B.  uof  loeroie  —  32.  B.  t  ie  meimc  le  f.  —  34.  B.  maif  —  36.  B. 
Car   ie  v»  dif  -    3T.  B.  Ni  —  38.  B.  uof  canq'  le  — 
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elle  iert  et  calle  et  pure  et  inonde 
et   iert  la  niieudre  riens  del  mon 
de;  4940 

cant  le  mefiftes  en  prifon, 
trop  fefißes  grant  mésproifon  ; 
car  je  vous  dise  tout  en  oiant, 
q'  vous  le  pierderies  par  tant; 
et  on  a  tant  en  moi  vëu,  4945 

q'  Ton  m'ëuft  donkes  crëu, 
il  ne  fuft  mie  de  miervelle. 
je  voi  maint  homme,    ki  conreille 
fon  fegnor  tous -jours  el-ke  bien: 
fe'l  croit  li  fires  plus  ke  rien;    50 
et  jou  felonc   m'entenfion 
ne  vous  dise  onkes    fe  voir  non 
et  loai   tous-jours   voftre  ounour, 
cou  fevent  bien  tout  cift  Tegnor, 
c'ainc  ne  vous  loai  riens  à  faire,  55 
ki  à  ounour  vous  fuft  contraire; 
ne  honkes  cofe  ne  vous  dise, 
dont  m'arme  pierde  paradis, 
jà-mar  foit  nus  hon,  ki  cou  die, 
c'onkes  f<ilise  vilounïe  60 

u  ke  jou  foußel  le  fëuse, 
puis-k'  estorner  vous  en  pëuse. 
de  cefti  vous  voi  destorner; 


T5 


mes  ne  vous  i-poc  atorner. 
Ten  aves  abasié  mon  pris,        4965 
ne -mais  de  can-k'il  a  raéspris, 
font  vos  les  conpes,    ce  faves. 
c'eft  grant  hontes  et  grans  vieutés, 
q'  vous  la  dame  laidengies. 
mauvaifcment  vous  en  vengies,  70 
q'  vous  enfi  le  démenés; 
car  fe  vous  à  tant  le  tenes, 
con  plus  li  alevres   de  honte, 
plus  en   désferes   voftre  conte, 
fe  vous  ne'l  voles  mais  tenir, 
toute  le  laifies  couvenir, 
fi  vous  en  partes  bieleraent 
par-l'apoftole  loiaument: 
dites    li    tant    ,je   vous    guerpis." 

[4129] 
ke   li   voles -vous  faire   pis? 
afes  a  grant  deul  à  mairier, 
ki  n'a  laifour  de'l  repairier 
à  telle  ounour,   con  elle  piert 
lafe  'celi,   ki  cou  defiert. 
Tort  ai,  ne  l'a  pas  defiervi; 
mais  voftre  cors,  cui-jou,  mar- vi, 
c'on  dira  cent  ans  ci  apriès 
„cil,  ki  fa  famé  tint  fi  priés. 


80 


85 


4939.  B.  ert  t  c.  t  fine  t  mode  —  40.  B.  E  le  ert  li  miudre  —  42. 
B.  Si  fefifies  —  43.  B.  t  ie  uof  dit  t.  ë  oiant  —  44.  B.  uof ,  ptant  — 
45.  B.  ot  -  46.  B.  donq'f  —  47.  B.  fu  —  49.  B.  tof  iorf  —  50.  B.  fe 
fire  —    51.  B.  t  le  f.  mentention  —    52.  B.  N.  uof  dif  onq'f  fe  bn  non 

53.  B.  tof  iorf,     honor   —    54.  B.  Ce  f.  bii  g^nt  t  menor  —   55.  B. 

v^  ;  J.  laiai,  B.  loai  —  56.  B.  Q'  a  ur'e  honor  f.  9traire  —  57.  B.  Ne 
9q'f  c.  ne  uof  dif  —  58.  B.  marne  pdift  —  59.  B.  nuf  hô  q'  te  die  — 
60.  B.  9q'f  fefiftet  felounie  —  61.  B.  ie  foffiel  le  feufe  —  62.  B.  Pr  q' 
torner  uof  ê  peuffe  —  63.  B.  v^  uoel  —  64.  B.  Ne  maif  ne  v*  pri  ie 
torn'  —  65.  J.  Senavef  ;  B.  fehlen  4965  :  66  —  67.  B.  colpef ,  facief  — 
68.  A.  Seft,  B.  Ce  e.  g«nf  delf  t  g^nf  pecief  —  69.  B.  v»  le  d.  è  laî- 
dêgief  —  70.  B.  Maluaifeiïit  uof  ê  uëgief  —  71.  B.  uof  —  72.  B.  Q' 
fe  uof  aurant  —  73.  B.  q'  pi.  li  aleueref  honte  —  74.  B.  ùre  9te  — 
75.  A.  Se  ne  volef  m.  t.,  B.  Se  uof  nel  uolef  —  76.  A.  T.  kelaifief, 
B.  T.  le  laiffi  9uenir  —  77.  B.  êptef  ;  A.  paitef  —  79.  B.  uof  g'pîf  - 
80.  B.  uof  —  81.  B.  deul  amairier  —  82.  B.  laiffor  de  repairier —  83. 
B.  honor  —  84.  B.  Laiffe  li  ce  q'  le  deffert  —  85.  A.  la,  B.  lai  —  86. 
B.  .nfe  corf  q'  ie  mair  ui  —  88.  B.  fe  f.  tint  fi  pref ,  A.  tient  — 
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faiifa  E'racle  fon  devin, 
la  dame  prlft  mauvaife  fin."    4990 
ne  diront  pas,   ke  je  vous  dis 
q'  bonne  ëufl;  elle  tou-dis, 
f'elle  ne  fuß  enprifonnée; 
car  toute  gens  eß  adounce 
et  al  lual-dire   et  al  mal-fairc.  95 
jà  nés  ores  un   bien  retrairc. 
miens  veulent  mal  -  dire  et  mentir, 
q'  bien  oïr  ne  confcntir, 
ke  Ton  le  dïe  de  noului. 
cafcuns  fe  fcnt  fi  plain  d'auui,  5000 
ne  violt  pas  c'uns  des  autres  dïe 
cou  k'il  en  foit,  ne  cuidc  mie. 
puit  fießre,    peciés  les  decoit, 
q'  nus   Ton  meheng  n'apiercoit 
et  voient  es  prend'  ommes  l'onbre  5 
de  celle  riens,    ki  les  enconbre; 
ne  voient  pas  ,    dont  l'onbres  vient, 
q'  fi  très -priés   del    quer  lor  tient, 
ne -mais  cui  caut:  li  biens  vaincra 
et  aucuns  pred'ons  le  dira  10 

„ciertes,  T  ^E'rades  fuß  crëus. 
Lais  ne  fuß  jà  decêus." 
„E'racle  amis,  ne  puet  autre  ießre. 
je  pris  cefli   par  main  de  prießre: 
fi  m'en  veul   loiaument  partir,     15 
faire  veul  un  nouviel  martir. 


de  ccß  varlet  mes  non  ferai, 
la  dame  à  femme   li  don'rai  [4135] 
et  Telle  a  cou,  ke  tant  dcfire. 
Telle  del  fourplus  fe  confire,    5020 
bien  le  metraien  biel  déport; 
et  g'iero  arivés  à  mal  port, 
qu'  à  paines  m'en  départirai, 
ne -mais   de  tant  me   vengerai: 
n'avra  mes  mïe  de  l'cnpere;  [4132] 
mais  la    tiere  ,      ki   fn    Ton    pure 

[4163] 
li  otroi  cuite  voirement  > 

et  cent  mars  Tan  de   croifement. 
eis  a  à  père  molt   rice  liomme  — 
n'a  plus  manant  de  fi  à  Romme:  30 
rices  hom  eß ,   rice  feront 
et  ricemcnt  fe  déduiront." 
Cil  Tencline  profondement 
et  la  dame  tout  enfement. 
tous  courecous  et   tous  maris       35 
fe  départ  de  l'Empereïs  [vgl.  4159] 
li  Emperére,  et  cil  le  prent,  [4160] 
ki  por  f'amour  de  gttie  esprent. 
je  ne  cuic  pas,   k'il  foit  mains  liés, 
q'  l'Emperère  eß  coureciés.  40 

il  en  eß  trißres  et  dolens, 
cou  eß  au  los  de  maintes  gens, 
q'  pierdu  a  par  fa  folie 


4989.  JB.  Fauffa  —  90.  B.  maluaife  —  91.  B.  uof  —  94.  B.  feß 
a<lonce  —  95.  B.  a.  ...  a  —  96.  B.  orref  —  9T.  B.  Mix  uolet  —  98. 
B.  Q'  nule  riê  bfi  Öfentir  —  99.  B.  q  on  le  d  —  5000.  B.  plaif  —  1. 
B.  Ne  uclt  p.  9  d.  a.  d.  —  2.  B.  Ce  q'I  ë  foi  —  3.  B.  Puet  eßre  .j. 
pecief  1.   d.  —    4.  B.  meliaing  —   5.  B.  lombre  —  7.   B.  lombre    -   8. 

A,  Q',  B.  Q',  dcf  cuerf  —  9.  B.  q'  calt;   A.  vaintra,  B.  uaintra  —  10. 

B.  preudô  —  12.  AB.  Laif;  B.  decheuf  -  13.  B.  eflrc  —  14.  B.  pre- 
fire  —  15,  B.  uoel  —  16.  B.  uoel,  martyir  —  17.  B.  cel,  maif  nel  f. 
—  18.  B.  La  d.  a  mari  le  d.  —  19.  B.  ce  q'  —  20.  B.  Del  forpluf  q' 
le  fe  confire  —  21.  A.  metrâ,  B.  mctrai  el  b.  d.  —  22.  AB.  giere  — 
23.  ß.  déporterai  —  25.  B.  INara  maif,  lempere  —  26.  B.  le  teroe  — 
27.  B.  Li  o.  toute  cuitement  —  28.  B.  dangoiffemt  —  29.  B.  Chiß  — 
30.  B.  Na  pi.  m.  ê  toute  rome  —  32.  B.  demeurent  —  33.  B.  Cliil; 
4 fi.  iencline;  B.  pfondemcnt  —  34.  B.  la  —  35.  B.  corecif  —  38.  B. 
famor  —  39.  B.  maïf  —  40.  B.  cour«^cief  —  41.  AB.  trißrcf  —  42.  A. 
Coucflaulof,  W.  De  cou  an  lof  de  toutcf  g.  ;   //.  Coueßanlos —  43.  ß.  par  fc 
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]a  dame  de  fa  mellour  tic, 

la  plus  vallant,  la  plus  fenée,  5045 

qs  onkes  fuft  en  Romme  née, 

dont  tant  maint  félon  font  estraît. 

fonvcnt  a  on  dit    et  retrait, 

q'en  nulle  cité   n'a  piours. 

mais  des  femmes  es  cou  la  flours  50 

et  fe  n'i  ot  fi  bonne  puis, 

con  celle  fu  :  fi,  con  ge  truis, 

proifïée  fu  four  toute  rien.  — 

u  fufl;  à  mal  u  fuß  à  bien, 

fe  confira  puis  l'Emperère.  —      55 

Il  n'afiert  pas  à  ma  matière,  [4185. 

4190] 
q'  je  plus  dïe  de   Laïs, 
de  Parides,  d'  Atanaïs. 
î-ces  laroi  wi-raès  en  pais: 
fi  vous  dirai  A'E'rade  hui-mès.  60 
bien  faciès,    k'il  fu  chevaliers, 
preus  et  loiaus   et   droiturièrs, 
larges   et  dous  à  fes  amis 
et  crueus  à  fes  ancmis  : 
et  fi  iert  molt  araès  en  Romme.  65 
en  l'enpire  n'ot  fi  haut  homme, 
ki  enviers  lui  fa  main  tendifi, 
q'  cièrement  ne   li  vendifi. 


très -tous  les  orguellens  paifoifi 

et  durement  les  abafoit.  5070 

as  preud'ommes   fafoit  grant  bien: 

Tes  hounouroit  four  toute  rien, 

q'il  iert  molt  fages  et  fenés. 

cil  n'eftoit  mïe   mal -fenés, 

ki  de  lui  fe  fait  reclamer.  T3 

as  boins  fe  fafoit  molt  amer 

et  as  mauvais  cremir,   douter. 

Se  bon  vous  iert  à  cfcouter, 

boin   me  feroit  wi-mès  à  dire, 

con  il  fu  puis  et  rois  et  fire,       80 

et  par  quelle  aventure  avint, 

q«  il   ConftaïUinoble  tint    [4212] 

et  con  la  vraie  crois  conquift  [4192] 

fous   Cadrée,  q^  il  ociß, 

priemièrs  le  fil  et  puis  le  père,  85 

et  fift  dolante  mainte  mère. 


^engnor,  nous  lifons  en  latin 
k'  Elainne,  mère  ^  Conftentin, 
trauva  celle  veraie  crois, 
u  noUre  Sire  fu  deftrois.  90 

Judas,    cui  dam  le   dieus  bienface, 
q'  l'on  dift  or  faint  Eiriace, 


5044.  B.  La  d.  de  le  millor  uie  —  45.  ß.  Le  ...  le  —  46.  B.  de 
mère  née  —  50.  B.  M.  de  f.  ef  ce  la  florf  -  51.  B.  t  fe  ni  ot,  J.  le 
niot  —  52.  J?.  9  c. ,  J.  Con  c.  —  53.  JB.  Proifie  ;  B.  for  —  56.  B.  ma- 
tere  —  57.  AB.  die  oder  die?;  B.  de  laif,  A.  delaif  -  58.  B.  pideu 
de  thanaif,  A.  de  paridef  datanaif  —  59.  B.  Iceuf  nof  laironf  ore  era- 
paif  —  60.  B.  Si  uof  dironf  deraclc  humaif  —  61.  B.  eß  chff  [vgl. 
2869  —  75]  —  65.  B.  ert  -  67.  B.  fe  m.  —  68.  B.  Q'  ricerät  —  69.  B. 
orgillonf  piaiffoit  —  70.  B.  abailfoit  —  71.  B.  faifoit  —  T2.  B.  Sef  ho- 
neroit  for  t.  rienf  —  73.  B.  ert  —  74.  B.  Ne  nefloit  —  75.  B.  fe  fot, 
A.  fe  fait  —  76.  B.  Af  bonf  fe  faifoit  bii  a.  —  77.  B.  c'cmbre  t  d.  — 
79.  B.  Bon  me  feroit  humaif,  A.  feroit  —  80.  B.  CoiTit  fu  puif  t  roif 
t  fire  —  81.  ß.  t  p  quele  an°cmure  auint;  A.  fehlt  auenture;  A.  avient 
—  82.  B.  tint,  A.  tient  —  83.  B.  t  le  ueraie  —  84.  B.  cor  droe  q'  il 
conquifl  —  85.  B.  Primef  —  87.  B.  Signor  nof  lifonf  au  matin  —  88. 
A.  kelainne,  B.  Q'iaine  (vgl.  5107.  5167.5173.)—  89.  B.  icele  uraie — 
90.  B.  fu  en  croif  —  91.  B.  dame  dix  —  92.  B.  Q'  lendîtor  11'  cyriache, 
A.  Q'  lor  dift  fanit  kinace  (vgl.  5159)  — 
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l'i  cnfcgna,  cou  eft  li  voire. 

trois  crois  î-ot,    con  dift  l'illoire. 

as  (Icus  larons  furent  les  deus  5095 

et  la  tierce  au  troi  le  glorieus; 

et  par  grant  fens   fu  csprouvée 

la  tierce,  ki  i  fu  trouvée. 

fi  vous  dirai,  en  quel  manière. 

ileuc  gifoit  uns  mors  en  hièie  :  5100 

l'une  des  trois  fu  four  li  inifc. 

ne  li   valut  une  cierife, 

q'  ne  fu  pas  del  vrai  ci-  priés. 

l'autre  crois  i  fu  mile  apriès. 

riens  ne  li  valut,    c'on  1»  mift,       5 

ne   ke  la  premeraine  flll. 

E'iaine  diû  ,.or  voi-gou  bien, 

q'  ces  deus  crois  ne  valent  rien. 

or  c'a  la  tierce  el  non  'celui, 

q'  i  foufri  paine  et  anui  :  10 

fc  ii  vrès  fus  i  full  eus, 

li  mors  fuft  piec'a  raveskus. 

cou  croi-jou   bien  et  cou  kesrai 

et  fi  'dieu  plaift,   je  le  verai."' 

et  Juda,  ki  i-leuc  eßoit,  15 

ki  la  crois  enfegnié  avoit. 

Il  diß  „dame,    Te  dieus  tant  fait. 


q'  eis  reviegne  por  nul  plait 
par  la  viertu  de  celle  crois, 
dont  kesrai-jou,  ke  fainte  fois  5120 
et  fains  batèsmes  m'aidera, 
kant  dam  le  dieus  nos  aidera 

V 

et  crcllijens  deven'rai  leus, 

por-ke   il  ait  mellier  à  oeus.'' 

La  croit  ont  four   le    mort  c(»ucié: 

la  bouce  en  ont   premiers   toucié 

et  puis  les  ious  et  les  orelles. 

puis  virent  avenir  miervelles, 

car  cil  ki ,  mors  avoit  elle 

une  nuit  et  un  jour  d'elle, 

voiant  très -tous  il   revefki, 

fi  con  al  jour  q^  il  nafci, 

fi  ke  tout  cil  de   la  cite 

virent  le   mort  refufité. 

fi  droitemcnt  con  cou   fu  fait, 

deablcs  fali   d'un  agait, 

ki  cuide  engegnié   tout   le   monde, 

et  dift   „Judas,  dieus  te  confonde! 

li  autres  Judas  entend! 

à  moi  fiervir,  cant  il  vendi  40 

Ton  fegnor  lige  en  traïfon, 

por  ellre  en  ma  fubjection: 


30 


35 


5093.  B.  Li  enfigna  ce  e.  la  u.  —  94.  B.  iot  ce  d.  lefioire  —  96. 
B.  La  t.  a  diu  —  98.  B.  La  tierce,  A.  La  rice  —  99.  B.  uof  —  5100. 
B.  lUuec,  en  briere  —  1.  B.  def  troif,  for;  A.  croîf?  —  2.  B.  vne 
-cherife,  ist  in  A.  abgekratzt  —  3.  B.  del  uoir  apref  —  5.  B.  Maif 
rienf  ne  ualut  9  li  nifl  —  6.  B.  li  premeraine  —  7.  B.  ie  —  9.  A. 
Or  cba,  B.  Or  ca  le  t.  el  n.  ceftui  —  10.  B.  Q'  la  F.  -  11.  ß.  Se  li 
uoirf  fuf  ifuft  euf;  A.  venuf  —  12.  B.  reuefcuf  —  13.  B.  Ce  cr.  ie  b. 
t  ce  q'rrei  —  15  B.  t  iudaf  q'  iugief  efioit  —  16.  B.  Q>  le  cr.  —  17. 
ß^  dix  —  18.  B.  reuiue  por  —  19.  B.  P.  le  uertu  —  20.  B.  Dot  q'rraî 
ie  q'  ceße  foif  —  21.  B.  baptefmef  niaid'a  —  22.  B,  dame  dix  nof 
ingéra  -  23.  B.  luef  —  24.  A.  avvef;  B.  Por  q»l  ia  m.  t  oeuf  —  25. 
B.  Le  cr.  o.  for  —  26.  B.  Se  b. ,  primef  —  27.  B.  lef  ix  —  28.  B.  P' 
uirent  —  30.  B.  ior  —  31.  B.  V  euf  touf  i  reuefq'  —  32.  B.  Sainf  9 
al  ior  con  il  uefki;  A.  Si  con  jl  al  —  34.  B.  le  m.  relTufcite  —  35. 
B.  t  dr.  q'  ce  —  36.  B.  Diablcf  failli  du  agait  —  37.  B.  t  c.  engign' 
tot  —  38.  ß.  Si,  dix  —  42.  B.  Por  eftre  ë  me  fubiection ,  A.  P«  ë 
mena  fnpbiction;  B.  hienach  Mit  p  fe  mift  é  baf  degré:  Trellout  p" 
moi   feruir  agre  t  tu  deuienf  mef.  anemif:    Por  eflre  hautcmt  affif  — 
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et  cil  Judas  en  fraînst  fa  loi 

et   traï  fon  fegnor  por  moi. 

moltmalement  m'as  enguegnié,  5145 

cant  tu  la  crois  as  enfcgnic, 

q'  jou  avoie  fait  reponre 

por  la  gent  hounir  et   confondre; 

mes  or  ne'l  tenir  à  efcar, 

g'icre   encor  vengiés   de  ta  car.  50 

fe  gou  en  t'arme  n'ai  pooir. 

tes  cors  le  conpcns'ra  por  voir. 

ta  cars  en  iert  por  dieu  viermelle." 

Molt  en  orent  grande  miervelle 

i-cil,  ki  celle  vois  oïrcnt  55 

en  l'air  et  nulle  rien   ne  virent. 

Judas,   à  cui  li  vois  parvient, 

Toiant-tous  creliïens  devient: 

ß  l'apîelèrent   Cuiriace. 

puis  en  ot  viers  dieu  telle  grafe,  60 

q'I  en  eft  en  ciel   couronnés. 

molt  boins   louiers  l'en   fu  donnés; 

mais  martirs  fu  li  'dieu- amis, 

fi  con  li  diß  li  anemis. 

à  la  goie  de  celle  crois  65 

ot  molt  canté   à  haute  vois.  — 

Hélaine  molt  fi   travella, 


car  mil  fois  fi  agenoulla. 

puis  fi  le  fifl  en-deus  foijer 

et  l'une  moitié  envoijer:  5170 

à   Couftentin  préfent  l'en  fiß. 

la  moitié  el  fepulcre  miß. 

et  puis  k'  E'iaine  fu   finée, 

ki  molt  ot  bonne  renoumée, 

la  tiere,  u  dieus  prill  naiferaent,  75 

afeubloia  molt  durement 

por  les   peciés   as  creftijens 

et  Cosdreé  uns  rois  paijens  [42-18] 

fiut  à  la  cité  par  esfors,  [4250] 

u  dam  le  dieus  fu  vis  et  mors.  80 

gent  ot  o  li  fière  et  eftoute. 

Jhérnfalem  a  deßruit  toute  [4251] 

et  tous  les  creßijens  ocis 

et  la  crois    el    fepulcre  prift  [4253] 

et  fi  le  fill  porter  en  Pierfe  [4255]  85 

à  celle  folle  gent  avierfe. 

un  ciel  ot  fait  faire  li  fos  [4262] 

à  cières  pières  et  ados.  [4273] 

molt  ricementl'ot  fait  ouvrer.  [4272] 

i-leuc  fe  fafoit  aourer  90 

à  la  caitive  foie  gent, 

q'  croit   et  méscroit  por  noient, 


5143.  B.  fe  loi  —  44.  B.  fignor;  hienach  t  tu  niaf  del  tout  en  hai 
:  t  por  diu  auoir  maf  trai  —  45.  B.  M.  laideiTit  maf  enginie  —  46.  B. 
le  fuft  af  e. —  47.  B.  ie,  reponre;  Â.  repore  —  48.  B.  P.  le  gêt  honir  — 
49.  B.  Maif  —  50.  B.  te  —  51.  B.  ie  en  tame  —  52.  JB.  comperra  por 
uoir  —  53.  B.   Te  fera  por  diu  uermelle  —  54.  B.  M.  p  en  o.  g^nt  m. 

—  55.  B.  q'  ciefie  —  56.  B.  El  ciel  —  57.  B.  acui,  puint  —  58.  B. 
deuint  —  59.  A.  cuj  riace,  B.  cyriace  —  60.  B.  P.  en  ot  il  uerf  diu 
tel  cralce  —  61.  B.  Q"!  en  e.  el  c.  courounef  —  62.  B.  loijerf  1.  eft 
donner  —  63.  B.  fu  li  diu  a.  —  64.  Si  c.  li  d.  li  a;  À.  Si  cô  on  d. 
li  a.  —  65.  B.  A  le  i.  —  66.  B.  trauilla  -  68.  B.  en  croif  f,  —  69. 
AB.  couftentin  —  71.  B.  Le  m.  el  fepulchre  m.  —  73.  B.  q'  laine,  A. 
kelaine  —  74.  B.  deftinee  —  75.  B.  Li  terre  u  dix  pr.  naiffemt  ~  76. 
B.  Afebloia  —  77.  B.  Por  le  pecie  —  78.  B.  cofdroe,  A.  coforee—  79. 
B.  Vint  a  la  chite  p  efforf  —  80.  B.  V  dame  dix  fu  aif  —  81.  ß.  G. 
ot  ml't  fierc  t  mit  eftoute  —  82.  A.  Iher'm;  B.  Ihrfm  deftruit  treftoute 

—  83.  B.  ocift  —  84.  B.  t  le  cr.  el  fepuchre  pr.  —  85.  B.  pfe  —  86. 
B.  A  ccle  foie  g.  auerfe  —  87.  B.  I.  cbiel,  A.  Icil  [vgl.  5207.  5261. 
5805.  5821.  etc.]^  B.  li  folf  —  89.  B.  le  f.  ouurer  —  90.  B.  Illuec  fe 
faifoU  a.  —  91.  B.  A  le  c.  —  92.  B.  Q',  por  noient;    A.  nient  — 
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con  li  popelicant  caitif, 

q''l   i   venoicnt   à  eflrif; 

et  par  engîen,  fi  con  je  truis,  5195 

faroit  pleuvoir  par  un  pietruis, 

q'il  ot  fait  faire  el  ciel  là- fus. 

encore  i  a-il  afes  plus: 

la  tiere  elloit  de- fous  cavée 

et  bien  plancic  et  Lien  levée.  5200 

uns  foies  i  ot  por  fouller;  [4299] 

cant  il  voloit  faire   tourner,  [4298] 

tout  es  i  ot:  venter  fafoit 

et  plus  afes,   con  li  plaifoit. 

la  crois,   u  fu  mis  noflre   fire,       5 

cant  il   foufri  por   nous  niartire, 

fifl  maitre  el  ciel  cl  plus  biol  lieu, 

por  faire,  efpoir,  ounour  à  dieu 

félonc  le  fien  entendement 

u  por  la  creûijene  gent,  10 

q'  i  venoient  par  conduit  [4287] 

la  crois  aourer  jour  et  nuit:  [4290] 

fi  dounoit  cafcuns  un  befant.  [4285] 

fi  cuidoient  li  fol  pierfant,  [4292] 

q'I  aourafent   Codroé  [4293]  15 

le  fol ,  le  caitif  aveulé. 

as  crellijens  fafoit  grans  maus 


cil  craperèrcs   désloiaus  : 

il  les  ardoit;   il  les  pendoit  [4279] 

et  très-tous  vis  les  escorcoit.  5220 

les  uns  fafoit  fort  enficrer, 

les  autres  tous -vis  decoler. 

l'EnperèreSj  ki  lor  tenoit 

Conftantinoble  et  'dieu  crcoit, 

fill-il  ocire  en  traïfon:  25 

Foucars  ot  l'Enperère  à  non.  [4194] 

cil  de  la  tiere  confel  prifent 

et    li    preudomme    E'racîe    prifent. 

[4199] 
long  d'aus  elloit:  il  iert  à  Romme; 
mais  il  le  forent  molt  preudomme. 
un  autre  eslirent   preu  et  fage, 
q'  en  Aufrike  ot  iretage  : 
non  por  cou,  ke  cil  del  conmun 
ne  f'acordafent  bien  à  un; 
ne -mais  fans  avoé  elloient  35 

et  Codroé  forment  doutoient. 
et  por  foufraite  de  fegnor 
cslifent   deus  empercours. 
li  keus,  ki  premiers  i  venid, 
l'empire  ëuft,  l'ounour  tenift.       40 
E'racles  i  vint  primerains  [4200] 


5193.  B.  popelican  —  94.  B.  Tuit  iuenoient,  A.  Q'I-ne  uoioiêt  — 
95.  B.  Q'  p  —  Q6.  B.  Faifoit  plouoir  p  j  ptruif  -  97.  B.  ciel  deffuf  — 
98.  B.  Encor  lot  il;  J.  iail  —  99.  B.  Li  t're  e.  deffuf  creuee  —  5200. 
B.  planchie  —  1.  B.  folf  iot  fait  porfoner;  J.  fclcf  —  2.  B.  9  ...  tou- 
ner  —  3.  J.  Tout  es  iot  vêter  fafoit,  B.  Tout  el  iot  uenter  faifoit  — 
4.  B.  q^nt  li  pi.  —  5.  B.  Le  cr.  u  fu  —  6.  B.  nof  —    7.  B.  mètre,  leu 

—  8.  B.  honor  a  deu  —  9.  B.  le  fin  —  10.  B.  V  pie  —  11.  B.  Q' 
iuenoient  ior  t  nuit  —  12.  B.  p  9duit  —  13.  B.  douent  c.  j.  befant  — 
14.  B.  t  c.  li  f.  pfant,   À.  lifol  p^ant  —  15.  B.  Q'I  aouraiffent  cordore 

—  16.  B.  auoue  —  17.  B.  faifoit,  raax  —  18.  B.  Cift  emperef  def- 
loiauf  —  20.  B.  t  treftof  uif  lef  porfendoit  -  21.  B.  faifoit,  êfierer  — 
22.  B.  tof  uif  entierer  —  23.  B.  Lempeor  qi  lorf  t.  —  24.  B.  diu  — 
26.  AB.  Foucarf;  B.  ot  lempere  non  —  27  B.  (Absatz)  Cil  de  le  cite 
gfel  pr. ,  ^.  Il  II  il  de  la  tiere  —  28.  B.  preudorae  e.  eflirêt  —  29.  B. 
Lonc  deir  e.  q'I  ert  a  rorae  —  30.  B.  M.  q'I  le  f.  apreudome  —  31.  B. 
eflifent  —  32.  B.  Q'  en  aùfriq'  ot  iretage  (vgl.  284,  B.)  —  33.  B.  Ne 
por  ice  q'  li  comun  —  34.   B.  Ne  facordaffent  bn  a.  j.   —  35.  B.  auoue 

—  36.  B.  cordroe  —  37.  B.  fingnor  —  38.  B.  double  empeor  —  39.  B. 
Li  quex  q'  priracf  —  40.  B.  lonor  —  41.  B.  iuinc  prcmcrainf  —      .  .  ;, 
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et  cou  pefa  molt  as  Roumains. 
ne -mais  fe  Homme  en  fu  irié, 
Conftantinoble  en  devint  lié. 
E' racle  afifent  à  l'ounour.  5245 

jà-mès,    jou    cuie,     n'aront    mel- 

lour. 
n'ot  pas   fept    mois ,     non  mïe   Gs, 

[vgl.  4368] 
puis-k'il  fn  à  l'ounour  afis, 
q^  il  acointa  les  contrées, 
q'   Codroés  avoit  gallées,  50 

cant  cuite  furent  li  ceniin 
à  la   coutume  ''Couftentin. 
or  fe  crient  molt  li   fel  ke   nus, 
q'  maus  fourdens  lor  foit  venus. 
E'racles  eu  et  rois  et  lire.  55 

molt  maintient  vivement  l'enpire. 
deul  a  graot,  ains  n'en  ot  gregnor, 
de  celle  crois  'noftre  fegnor, 
q'    Codroé  tient  en   vieuté. 
tenir  l'i  cuide  en  ireté  60 

por  cou  k'en  fen  ciel  l'avoit  mife; 
mais  ne  va  pas  à    fa  dcvifc. 
'le  l)oin  Emperëour    E'racle 
a  fait  dieus  apiertc  miracle. 


Rois   Codroé  fon  fil  apielle       5265 
„amis  (fait -il),  trop  fe  revielle 
eis  fos,  ki  tient  Conftantinoble; 
trop  fe  fait  orguellous  et  noble: 
il  croit  en  autre  dieu,   k'en  moi. 
afanble  gent:  ge  t'i  envoi.  TO 

pren  le;   fe'l  gicte  en  un  vil  lieu; 
prent  le  païs:  pafe  Mon  -  g-j«  [4394. 

4414] 
et  Normendie  et  France  et  Flandres, 
c'onkes  ne  fiû   rois  Alixandres. 
tous  ciaus,  ki  en  toi  ne  kesront  75 
fi- tos,  con  il  ton  cors  veront, 
me  fai  decoler  à  desploit." 
,,BiaU   Sire,    à  vofire  plaifir  foit." 
Si  grans   gens  ne  fu   mais  vëue, 
con  eis  raanfès   a  esniëue:  80 

tramet  fes  bries  en  orient, 
qu'aler  f'en   violt  en  ocident, 
les  crefiijens  tous   encaucier 
et  la  loi  'fon  père  esfaucier. 
La  nuit,   que   cil  rouva  fon  fil     85 
les  creßijeng  maitre  à  esfil, 
vint   li  angles  'noßre   fegnor 
à  noftre  bon  Emperëour: 


5242.  B.  ce  —  43,  B.  rome  en  fu  irie  -  44.  B.  deuint  —  45.  S. 
Eracle  affifent  en  lonor  ;  A.  Eraclef  —  46.  B.  ie  c,  millor  —  4T.  B.  vij 
anf  ne  mie  .  vj.  ;  A.  moif —  48.  B.  en  lonor  affif,  A.  P^kilf  v  —  50. 
ß.  cordroe  ot  deferteef  —  52.  B.  A  le  couRurae  couftentin  —  53.  B.  li 
fel  kenuf ,  A.  li  fel  ke  nul  —  54.  B  Q'  malf  fordenf  li  f.  o.  —  56. 
B.  uîuemt  lempire  —  5T.  B.  Ml't  a  g*nt  duel  aine  not  grignor  —  58. 
B.  celé  —  59.   B.  cofdroe  tent  en  uute  —  60.  B.  t  tenir  le  c.  en  cierte 

—  61.  B.  P.  ce  qiï  fon  e.  la  affile  —  62.  B.  aie  deuife  —  63.  B.  em- 
peor  —  64.   B.  t  dix  en  face  apert  m.  —  65.  AB.  Absatz;  B.  Cordroef 

—  66.  B.  reuiele  —  67.  B.  Cil  folf  q't.  coft.  —  68.  B.  Ml't  fê  f.  orgil- 
leuf  —  69.  B.  diu  qû  m.  —  70.  B.  Affanle  g.  ge  ti  ennoi;  A.  geu  en 
voi  —  72.  B.  Pren   le  p.  paffe  mon  geu,     A.  mongiu  —  73.  B.  fiandre 

—  74.  B.  9  cef  ne  f.  r.  alixandref  —  75.  B.  Tout  cil  q'  en  Tnoi  ne 
q'rront  —  76.  B.  Si  toft  9  il  . . .  ucrront  —  77.  B.  IVIef  fni ,  A.  fait  — 
78.  ß.  Biax  —  79.  B.  ueue  —  80.  ß.  efmeue  —  81.  B.  orient,  A.  occi- 
dent —  82.  B.  Q*ler  en  uelt  en  occident,  A.  orient  —  83.  B.  encal- 
cier  —  84.  ß.  le  loi  —  85.  ß.  Le  n.  q'  c,  trouua  f.  f.  —  86.  B.  mètre 
a  efchil  —  87.  B.  fignor  —   88.  B.  empereor  — 
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dift  H   „E'racle,  esielle  toi; 

diciis  te  mande  Talus  par  moi.  5290 

fl  'te  reqnie  par   moi  un  don, 

eu  en  as  le  gueredon, 

q'I  te  douna  fens  et  favoir, 

hounour  et  hautaice  et  avoir: 

amis,  ne  l'ouMier  tu  pas;  95 

car  c'eH  par  dieu ,   can  -  ke   tu  as. 

or  fi  te  mande   noftre   Sire, 

ke  tu  enfanblcs  ton  enpire, 

can -ko  tu  en  pues  afanbler. 

cil  ki  la  tiere  fait  tranbler,      5300 

rois   Codrocs,   li   fel ,  li  fièrs 

mande  ficrgans  et  chevaliers 

et  très- tous  tiaus,     ki    de  lui   tie- 

nent: 
mort  font  enfin,  f'à  lui  ne  vienent. 
fnn  fil,    ki  maint  en  fclounie,        5 
rcuve  et  coumande  k'il   les   guie: 

Jhcriifalcm  dcllruift  piec'a.  30 

or  violt  envoijer  par  de -ça 
Ton  fil  deflruire  et  faire  anui 
'tous  ciaus,  ki  ne  croient  en  lui.  10 
E'racle  amis,  coi  tes  vertue, 

5289.  À.  eraclef  efvielle  t.,  B.  eracle  efuelle  t.  —  90.  B.  Dix  — 
91.  B.  requier  p  .  moi  .j.  don  —  92.  B.  Eeu  en  af  le  guerredon  —  93. 
B.  Q'I  ta  donc  —  94.  B.  Honor  t  hautece  a  auoir   —   95.  AB.  loublier 

—  96.   B.  C.   tout   eft  de  p  diu  q'  taf  —  98.  B.  affanlef  t.  enip.  —  99. 
B.  Quan9  q'f  on   puet  affanler   —   5300.  B.  le  terre  f.  tränier  —  1.  B, 

-cordroef  —  2.  Â.  chierf,  B.  ch'crf  —  3.  B.  t  tr.  cex  qi  de  1.  t.  —  4. 
B.  fallu  —  5.  B.  S.  f.  q^ffamble  en  félonie  -  6.  B.  Reuue  t  affanlc 
quil  lef  guie;  A.  lefguie  -^  8.  B.  Or  uolt  e.  p  deçà  —  9.  J.  ciauf 
anui  [maus  a,?),  B.  S.  f.  dellruirc  t  faire  anui  —  10.  B.  T.  ceuf  q>  ne 
q'rront  —  11.  B.  or  tef  uertue  —  12.  J.  trête;  B.  Q'I  ficre  t  trejtce  t 
prent  t  tue  —  13.  J.  ellaint,  B  Quanq'l  a  confiât  t  ataint  —  14.  B. 
Sil  t  fon  fil  ne  f.  eflaint;  A.  Cil  ne  cef,  ellint  —  15.  B.  j.  fenf;  berf, 
A.  brif  —  16.  B.  ë  ert  ciuuerf,  A.  icif  [vgl.  5401]  —  18.  B.  Mainf  hon» 
en  fera  c.  —  19.  B.  A  diu  fafaitê  t  agenoift  —  20.  B.  a  deuancift,  A. 
devant  crift  —  21.  B.  le  lice,  A.  la  lifte  [lifce?]  —  22.  B.  lueure  de 
maliffe,  A.  malife  —  23.  B.  Qi  foeffre  —  24.  B.  Q'if  q'  ill  prouof  v 
maire  —  25.  B.  P.  counierf  e.  de  canq'l  f.  —  26.  B.  Por  quoller  Icn 
puift,  A.  po  —  28.  B.  Or  toft  a.  nia  queller,  A.  niaf  —  29.  B.  uelt, 
deuourer  —    30.  AB.  fehlt  der  Gegenreim  (demorcrV)  —    31.    B.  fc,   Ic 

—  32.  B.  araf  fauue  te  p.  —  33.  B.  Dix  —  34.  B.  Q'  ert,    colf  -t.,  ,,. 


q'i  fiert  et  frape  -et   trence  et  tue, 
quant -k'il  en  confieut   et  ataint, 
fil   ne  fon  fieus  ne  font  ellaint, 
ne  -  mais    uns    feus  ,      ki    gill     en 
biers  5315 

mais  crellijens  en  Tra  ci-viers, 
en  buics  mis,  en  crois  pendus 
et  maint    en    feront  confondus. 
'A  dieu  fafaite  et  agenfill, 
ki  félon   homme  a  devantift,         20 
anfois-k'il  foit  pafcs  la  lice 
à  faire  l'euvre  de  malice, 
ki  feufre   félon  mal  à   faire, 
queus-ke  il  foit,  prouvos  u  maire, 
parcouniers  eft  de  can-kil  fait,  25 
por   coller  l'en  puift   par  nul  plait. 
ceftui  poras-tu  bien  ofier. 
or  tos,   amis!   n'i-as  kefter, 
q'  li   leus  veut  tout   dévorer. 


contre  fa  gent  la  foie  maine 
et  bien  avras  fauve  ta  paine. 
dieus  le  te   Tara  bien  merir. 
fi  iert  as  premiers   cos  ferir; 
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et  cant  la  cofe  eft  csploitic,     5325 

la  crois,  ki  tant  eft  couvoité, 

prent  et  porte  en  Jkerufalem. 

cil  ki  fu  nés  en  Belëem, 

le  te  mande  del  ciel  là -fus. 

à  toi  ne  pais  demores  plus."       30 

apriès   ceft  mot  f'esvanuift. 

E'raclcs  dieu  en  beneïft 

et  loe  de  ceft  mandement 

et   fait  leus   fon    coumandement. 

fes   bries   a   fait   efcrire   et  maitre 

[4332]  35 

et  larg'cment  les  fait  tramaitre. 
li  raefaeier  par -tout  Tespandent: 
l'un    en  proie,   l'autre   coumandent 

[4333] 
et  de  par  dam  le  dieu  ftermonnent. 
li  autre  proient   et  feraounent.     40 
les  amis  'dieu,   c'or  Fapparellent, 
c'or  f'esburifent  et  esvellent, 
c'ainc  mes  ne  fu  fi -fuis  meftiers, 
t'en  abeies  n'en  moufliers 
n'es  mes  fiervis,  c"on  faire  ßout, 
fe  li  fel  fet  ke  faire  violt, 
car  le  loi  'dieu  cuide  efTaeier, 


c'aink  mes  n'ofa  nus  enbracier. 
Cil,   k'il  ont   fait  celle  euvre  en- 
tendre, 
fe    veuillent    mieus    aler    désfen- 
dre,  5350 

k'en  lor  pais  foient   fouspris 
et  mort  et  mal-bali  et  pris, 
li  mefagier  Pen  vont  bâtant, 
hardie  gent  et  conbatant  [4335] 
ot  l'Emperère  al  jour  noumc       55 
et  maint  ceval  bien  acemé 
et  mainte  bielle  counifance 
et  maint  efcu  et  mainte  lance 
et  maint  haubierc  menu  mallié, 
mainf  iaume  à  or  bien  entallié,  60 
viers    Dunëe    ont    lor    cemin    pris: 

[4418.  66.] 
là  fe  font  trait,   cou  m'eft  apris. 
celle  part  tienent  lor  cemin. 
ne  ciefent  ne  ne  prendent  fin, 
entr'os-k'il  vinrent  à  Dunoé,  [4418. 
4466]  65 

q'  nus  fous   ciel  a  trésnoc: 
rade   eft   et   lée    et   molt  profonde. 
[4464] 


5325.  B.  li  c  ert  acomplie  —  26.  B.  Li,  couoitie  —  27.  B.  Pren 
portele  —  28.  B.  belleem  —  29.  B.  laffuf  —  30.  B.  deniorer,  A.  de- 
moref  —  31.  E.  A  pref  mot  —  32.  B.  diu  —  34.  B.  luef,  coum.  —  35. 
B.  ë  cire  met^  —  36.  B.  traraetre  —  37.  B.  p  tot  efpädent  —  38.  B. 
Li  .j.  proie  autref  9mande  —  39.  A.  die,  B.  p  dame  diu  fermoncnt  — 
41.  B.  diu  cor  fapellent  —  42.  B.  Qorfef "beruccnt  et  efuellent  —  43. 
B.  Cainc  maif  ne  fu  û  g^nf  meft'f  —  44.  B.  Q'n  —  45.  B.  Niert  maif 
dix  feruif  9  il  feit  —  46.  B.  Se  li  fait  q'  faire  iieut  —  47.  B.  Car  le 
non  diu  c.  effar.ier,  A.  avellier  —  48.  B.  Cainc  maif  n.  nul  embra- 
che'  —  49.  B.  (Absatz)  Cix  cui  on  f.  ceft  oeure  êtêdre  —  50.  B.  Se 
uoelent  mix  a  delfendre  — ^  51.  B.  Q'n,  fouprif  —  52.  B.  malbailli  — 
53.  B.  Lun ,  badât  —  55.  B.  0.  lempere  a  ior  n.  —  56.  deftre  comc  — 
57.  B.  (umstellend  58:57)  biele  coniffance  —  59.  B.  haub'c,  maillie  — 
60.  B.  hiaume  a6  or;  A.  jaume  —  61.  A.  dunee,  B.  vne  oe  —  62.  B.  9 
ont  aprif  —  63.  B.  Cele  pt  prendent  —  64.  B.  Ne  cieffcnt  -  65. 
B.  Entrent  q'I  uienent  adunoe;  A.  dinoe  —  66.  B.  Q'  nul  l'oufûel 
ne  le  trefnoe;  A.  f.  ciel  nocr  nofe  —  67.  B.  Rade  c.  t  forf  t  ral'É 
p  fonde   — 
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un    pont    i-a,     n'a   tel    el    monde, 

[4467] 
fi  grant,   fi  haut,    fi  lonc ,    fi  lé. 
cinquante  cevalier  armé  5370 

fe  peuent  bien  entre -contrer 
cm -mi  à  Tifir,   à  l'entrer. 
Droitenient  con  li  crellijen 
i  font  venu  et  li   paijen, 
li   crellijen  font  par  de-çà 
et  li  paijen   font  par  de -là. 
d'anbes-deus  pars  font  grans  les  os 
cil  de- là  voient   bien  les  nos 
et  il  ne  peuvent   faire  rien, 
q'  li  nofire  ne  voient  bien, 
li  un  ne  font  rien  celle   nuit 
k'as  autres  d'autre  part  anuit, 
car    l'aighe    eft   molt    très    grande 

entr'eus 
et  11  pafers  ell  perellens. 
li  cief  des  pons  font  fi   gaité,       85 
n'i  a  chevalier  fi  haitié, 
ne  orguellous   ne  plain  d'irage, 
q'  de  pafer  ait  nul  corage. 
Ne  -  mes   cant  l'aube    eft  csclairïe, 

[4491] 


75 


80 


q'  l'Euiperère  a  maife  oie,       5390 
fi  trait  fes  baron  d'une  part:  [4564] 
,,Segnor  (fait- il)  par  voflre  csgart 
veul-jou   tout  faire  à  ccfte  voie, 
q'  jou  de  riens  blâmés  n'en  foie 
ne  plus   loés  ne  plus  prifiés         95 
de  l'un  de  vous  fi  eslifiés: 
le  mieus   le  plus   bicl  tout  enfanle 
dïe  cafcuns,  ke  boin  li  fanle. 
Et  dient  „boins  eft  eis  confaus: 
eis      eft     mieudres     et     f'eft     plus 

biaus."  5400 

,,Segnor,  voijcs,  de  ces  ci-viers 
q'  eis   païs  en  eft  couvîers. 
dix     tans    font    plus    ke    nous    ne 

fommes, 
ne-mès  ke  melleurs  gens  avommes 
et  foi  et  batèsme   et  créance,  5 

et  jou  le  fui  bien  fans  doutance, 
noftre  iert  l'ounours;  ce  veresvous; 
mais  il  font  dix  tans  plus  de  nous, 
fe  nous  volons  l'aighe  pafer, 
jà  en  verois  mil  entafer,  10 

ki   tout   en  buv'ront  plus  k'afes; 
ains-k'il  en  ait  deus  mil  pafés, 


5369.  B.  fi  le  -  70.  B.  xl  ch'r  arme,  Â.  1.  chier  arme  —  Tl.  B. 
Si  foloîent  bn  encontrer  —  72.  B.  Emmi  affeir  alarmer  —  75.  B.  p 
deçà  —  T6.  B.  t  li  félon  paijen  delà  —  7T.  Dâbef.  ij.  pf  T.  g^nf  lef  of 
—  78.  B.  Li  paijen  noient  bn  lef  nof  —  79.  B.  pueent  —  80.  B.  Q'  li 
noe  ne  u.  b. ,  A.  fehlt  ne  —  82.  B.  Kaf  a.  dautre  p.  anuit;  Â.  Chaf  — 
83.  B.  C.  laige  e.  ra.  g^nf  entre,  ij.  —  84.  B.  paffcrf  e  pilleuf  —  85. 
B.  pont,  gaitie  —  86.  B.  Nia  ch'r  fi  haitie  —  87.  B.  Si  orgillouf,  de 
rage  —  88.  B.  Q'  del  paffer  ait  grant  c.  —  89.  B.  Ne  maif  g^nt,  efclar- 
chie  —  90.  B.  lempere  a  meffe  oie  —  91.  B.  Si  traift  f.  baronf  —  92. 
B.  Signor  —  93.  B.  Voel  ie,  en  c.  u.  —  94.  B.  ie  de  rien  bl.  ne  f.  — 
95.  B.  proifief  —  96.  B.  nul  de  uof  —  97.  B.  mix  —  98.  B.  Die  c.  ce 
quil  li  fanle  —  99.  B.  bon,  confeuf  —  5400.  B.  Et  cif  e.  miudrcf  cif 
neft  prex  —  1.  B.  Signor  uoief  de  cef  cuiuerf;  A.  ditef  quvierf  —  2. 
B.  Con  li  p.,  couuerf  —  3.  B.  q'  nof  ne  fomef;  A.  nouuf  —  4.  B,  Ne 
maif  q'  millorf  g.  auomef  —  5.  B.  baptefme  —  6.  B.  ie ,  faillance  — 
7.  B.  N.  ert  lonorf  ce  uerre  uof  —  8.  ß.  t  fi  f.,  q'  neuf  —  9.  B.  Se 
nof  uolonf  leue  paffer  —  10.  B.  Ja  ni  uerref  mil  entafler  —  11.  B. 
Q'  tuit  en  bepont  pi.  qafef  —  12.  B.  A.  q'  ni  ait  .ij.  rail  palfef  — 
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contre  un  des  nos  en  avra  mil. 
fe  cil   efloient  li  plus  vil, 
q'  l'on   poroit  à  esme  eslire,     5415 
fi  les  poroient-il  ocire. 
nous  n'î  poons  nul  bien  coifir. 
Til  ont  de-cà  venir  loifir 
'l'ifir  del  pont  et  le  defcendre, 
cotiment     lor     potions     nous     des- 
fendre? 20 
nous  forames  ci  en  un  pendant: 
fi  vcn'ront  four  nous   defcendant. 
ne'l  di  por  vous  desconforter: 
enfi  mn  doinfl  dieus  déporter 
de  mes  peciés  al  grant  befoîng;  25 
mais  bien  faciès ,  jou  ai  grant  foing. 
pred'oin  ,  ki  aime  bien  et  pais, 
redoute  plus  ke  li  mauvais, 
fans  noife  faire  et  fans  tencier 
doit- lion  l'eu  vre   fi  coumencier.  30 
q'au  mains  de  méscief,  ke  l'on  puet, 
foit  traite  à  fin;  et  moi  eßeut, 
por  cou  ke  on  me  tiegne  à  fage, 
escujer  le  coumun  damage, 
nus  ne  doit  maitrc  trop  porvoir     35 
à  cou   k'il  puet   por  poi  avoir. 


je  doue  le  méscief  de  nos  hommes, 

fe  nous   as    paijens   asfanblorames. 

fe   Cadrées  tel  fe  favoit 

et  il   tel  hardement  avoit,  5440 

c'a  moi  fe  mefift  cors  à  cors,  [45T6] 

de  fous  ce!  pont,   fi  ke  de -fors 

fufent  nos  gens  G,    con  font  ore, 

biel  me  feroit  et  fi- 1- encore, 

q'  nus  de  nous  ne  fe  mëuft  45 

por   nul  befoing,   ke  il  ëuft, 

et  ficfift  l'uns  l'autre  fënr 

q'  cil,    cni  dieus  don'roit  l'ëur 

de  fon  per  vaincre,  fi  full  fire 

d'an-deus   les  os  fans  contredire: 

i-coii  feroit  créante  'tous, 

fe  il  plaifoit  et  aus  et  nous 

et  avons  tout  kemulnalment. 

je  vous  di  bien   tout  vraiement, 

q*^  il  n'i-a  tant   de   fi  boin,  55 

fe  il  le  voloit  et  li  foin. 

fi  n'i  à  nul  tant  i  foit  fiers, 

ki  molt  ne  veulle  volentièrs, 

q'  cil  ne  font  por  el  mëu, 

fe  por  lui  non,   bien  l'al^cu.       60 

il  eft  bien   fel  et   or^uelleus 


5413.  B.  nof  i  aroit  mil  —  15.  Q'  on  p«uft  a  efme  e.  —  17.  B. 
Niif  ni  —  18.  B.  Sil  ont  de  ca  u.  1.  —  19.  B.  Liffir  —  20.  B.  9mt, 
nof,  deffendre,  A.  porienf  —  21.  B.  Nof  fomef  —  22.  B.  for  nof  — 
23.  B.  por  uof  —  24.  B.  Iffi,  dix  dep.  —  23.  B.  au,  befoig  —  26.  B. 
M.  ce  facie  ie,  foig  —  27.  B.  Preudô  qui  —  28.  B.  maluaif  —  29.  B. 
tench'  —  30.  B.  D.  on  G  lueure  9mench'  —  31.  B.  Cal  maïf  de  mef- 
cief  q'  ô  p.  —  32.  B.  efiuet  -  33.  B.  P»  ce  q',  tiét  affage  —  34.  B. 
Defchuier  le  9mü  —  35,  B.  met^,  puuoir  —  36.  B.  Ence  q'I  p.  p«  diu 
auoir  —  37.  B.  Je  doue  le  mefcief,  homef  —  38.  B.  Se  n'  ù  paienf 
affanlomef  —  39.  B.  cordroef  —  40.  B.  t  tant  de  h.  a.  —  41.  B.  Qa 
moi  —  42  B.  De  for  ce  p.  fi  q'  dehorf  -  43.  B.  Fuffent  n.  g,  fi  qU 
11'  ore  —  44.  B.  fi  encore  —  45.  B.  Q'  nof  de  nof  —  46.  B.  P.  n.  be- 
foig q'  nul  creuft  —  47.  B.  lunf,  A.  lun  —  48.  B.  dix  —  49.  B.  uaïcre, 
A.  vaintre  —  50.  B.  Danf.ij  —  51.  B.  I  ce  me  f.  acreant  :  —  52.  B. 
au  mefcreät  —  53.  B.  i.  a.  uouf  tof  coumunemt,  A.  kemul  nalemêt  — 
54.  B.  t  ie  uof  di  ueraiemt  —  55.  B.  buen  —  56.  ß.  t  fi  fuen  —  57. 
A.  Si  nia  nul  tât  ifoit  f.,  B.  Je  ni  cuic,  f's  —  58.  B.  Q'  ne  le  uoelle 
-  59.  JB.  Q'  il,  p.  el  raeu  -    61.  B.  I.  e.  ml't  f.  t  orgilleuf  — 
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et  fors  et  fièrs  et  desgegnoiis 
et  envions,   n'aime  iioului. 
uc-niès   Iioni    ne  piict  amer  Ini; 
mais  ore  i  voifcnt  li  pins  l'agc  5465 
u   trois    u   quatre    en   ces   mcrag;e, 

[4565] 
fe  vons  cuidies,    ke  ce  l'oit  biens." 
„Biau  lire  cièrs,  fe  li  paijens 
fe  voloit  anû  comme  vons, 
jà  ne  feroit  ih'îsdit   par  nous."     70 
Li  mefagier  font  eslëu:  [4565] 
viers  la  rivière  font  venu, 
î-lenc  fe  font   U  mefagier 
en  une  nef   outrenagier. 
ne  veulent  pas  pafer  al  pont,       75 
q'  le   eft  plus  d'une  lieue  à  mont, 
ne  veulent  lor  cevaus  lafer: 
por  cou  fe  font  lioutrepafer. 

Q,uant   'autre -part   font  arivé, 
maintenant  vont  tout  abrievé,      80 
trèspafent  celle  gcnt  menue, 
nonkes  n'i  ont  rèfne   tenue 
entr'os-k'il  vinrent   à    celui, 
q'I  vont  querant  :  et  pries  de  lui 
font  très  tout  quatre  defcendu.      85 


i-cil,  ki  micus  a  entendu 

l'afaire   et  fon    Sarafinois, 

dill  oiant-tous  „Biau   ßre  rois, 

E'racles  li  preus  et  li  i'ages 

nos  tramet  ci  comme  mefages:   90 

ne  il  nui  falu,  ne  te  mande, 

ne    gou    del    plus,     q'I    ne'l    cou- 

mande, 
ne  te  veul  mie  faluer; 
car  tu  vious  ocire   et  tuer 
et  lui  et  fa  crefiïenté;  5495 

mais  n'îert  mïe  à  ta  volenté  : 
tu  penfes  un  et   il  penfe  el; 
fe'i  conpesront  ne  l'ai  li  kel. 
enfi  me  face  dieus  mierci, 
q'    fil    trouvé  ne    t'ëull  ci,         5500 
tant  te  queßll  et   fus  et  j/is, 
q'I  te   trouvait  :  or   n'i -a   plus, 
mais  ce  te  mande  l'Enperère, 
fi  tel  quer  a   li  fieus   'ton  père, 
q'  cors  à  cors  fe  conbatitl:  [4577]  5 
E'racles  bien    f'en  a  atill, 
q'  four  le  pont  fe  conbatra, 
et  cil,   ki  fon   per  abatra 
u   ki  vaincra,   fi   n'ait  regart 
c'om  l'afulle  de  nulle  part,  10 


5462.  B.  t  fel  t  f.  t  deftrainneuf  —  63.  li.  t  orgilleuf  n.  nului  —  64. 
B.  t  nuf  liô  —  65.  B.  or  iaillent  —  66.  B.  V.  iij.  ou.  iiij.  ë  ceft  mef- 
fage;  A.  V.  iij.  v.  iiij.  en  c.  m.  —  68.  B.  Biax  —  69.  B.  Le  u.  a.  come 
-uouf  —  70.  i?.  p  n.  ;  J.  p'  n.  —  71.  B.  (Absatz,  dafür  nicht  5479) 
Li  —  72.  B.  le,  mcu  —  73.  B.  llluec  —  74.  B.  nef  outre  nagier  — 
75.  B.  Ke  uoelent,  au  p.  —  76.  B.  Q'  lert,  Hue  lonc;  A.  Q'I  eft  —  77. 
B.  Kc  uoelent  lor  ceuax  laffer  —  78.  B.  P.  ce  lef  font  îUuec  paffer 
—  79.  B.  (keinen  Absatz)  Q^nt  daiitre  p.  —  80.  B.  Montent  t  II'  tuit 
abrieuc  —  82.  B.  Onq'f  ni  ot  reine  t.  —  83.  B.  Entreuf  q>l  uienent 
acelui  —  84.  B.  pref  —  85.  B.  S.  trefout  -  86.  B.  Cil  q'  le  mix  — 
87.  B.  farrofinoif  —  88.  B.  Diß  en  oiant  —  89.  B.  prex  —  90.  B.  N. 
tramill  ci  en  cell  meffage  —  92.  B.  Ne  îe  def  puif  quil  ne  9mande  — 
93.  B.  uoel  —  94.  B.  vienf  occire  —  95.  B.  fe  cr.  —  96.  B.  te  —  97. 
B.  un  t  penfef  el  —  98.  B.  Sel  9peront,  li  quel;  A.  côpefrôt  —  99. 
B.  dix  —  5500.  Se  il  trouue  ne  meuü  ci  —  2.  B.  Q'I  te  trouait  —  3. 
B.  lemperc  —  4.  B.  Se  tel  euer  a  li  fix  t.  p.  —  5.  B.  combatill  —  6. 
B.  len  a.  ntift  —  T.  B.  for  —  8.  B.  chil  qui  —  9.  B.  fe  neit  —  10.  B. 
Cô  laffaillc  de  nule  p.  —  
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ains  fuit  lires  d'an-deus  les  os 

u  il  des  tiens  ii   tu  des  nos; 

et  faite   Toit  rafeürance 

de  tenir  celle  couvenance. 

à  ton  plaifir  !a  cofe  atlre.         5515 

inîeus  eft,    c'uns  feus  voift  à  niar- 

tire 
q'  tante  gens  i  rouire  à  deul.   [4587 

«.  4588] 
jà  n'i   mora  c'uns    feus  'fon  veul." 
Et  Codroés,  cant  Tentendi,  [4594] 
olant  très -tous  li  refpondi  20 

,,Se    g'en-aî   l'otroi   de   mes    hom- 
mes, 
bien    veul    ke   nus    nos   conbatom- 

mes." 
Cafcun$,.ki  paour  a  de  foi, 
li  a  dit  ,,fire,  par  ma  foi, 
nous  ne   loons  bien  entre  nous,    25 
car  gà  n'afanblera  à  vous, 
ne  cuidics  jà,    k'il  par  i  viegne, 
et  fil  i  vient,  ke  il  fe  tîegne. 
i-cil  ot   dite  fa  foiïe. 
fi  ne  Ten  pot  repentir  mîe.  30 

el  mont  n'a   homme  fi  haï, 
fors  fon  père,    ki  l'a  traï. 
molt-par   eft  caitis  entrefait, 
kî  à  fa  gent  haïr  fe  fait, 


c'uns  jours  ven'ra  fiers  et  eAous,  35 
ki  bien  nos  vengera   de  tous." 
Teus  fu  des  esgardeurs  l'esgars, 
c'oQages   donnent    d'an-deus    pars 

[4624] 
puis  les  metront  al  convenir 
et  jurent  donkes   à  tenir.  5540 

can-c'ont  mis  en  la  couvenance, 
n'i  font   pas  longe  demorance 
li  mefagier:  ains  en -retournent, 
li  notounier  la   nef  atournent 
et  il  pafent  î-leuc   tout  droit.     45 
à  lor   fignor  en-vienent  droit; 
et  fe  li  prendent  à  conter, 
ke  il  n'i -a  fors  dou  monter, 
oftages  prent,  hoßages  livre 
et  il  fi  fait  tout  à  délivre.  50 

armer  fe  fait  molt  bien  li  rois,  [4685] 
al  piet  del  pont  tout  à  fon  cois, 
fes  caufes  lacent  dui  baron:  [4691] 
cafcuns  li  eau  ce  un  efporon.  [4713] 
Taubierc   li   vieftent  esraument  — 

[4695]  55 

n'a  tel  el  mont  mien  enfïent. 
puis  ont  mis  four  fon  cief  unhiau- 

me  —  [4717] 
n'a  nul  mellour  en  un  roiausme. 
cainte  a  l'cfpée  al  poing  d'or  fin, 


5511.  B.  fire  danf ,  ij  .  lef  of  —    12.  B.  Ou   —    13.  B.  le  feurtancc 

—  14.  B.  couenance  —  15.  B.  le  c  —  16.  B.  Mix  uoel  cûf  feuf  ioit  a 
m.  —  17.  B.  Q'  tantef  —  18.  B.  Maif  ia  ni  morra  cùf  fien  uoel,  ^. 
mô  V.  —  19.  B.  cordroef  q'  —  21.  B.  homef  —  22.  B.  uoel  q'n  fi 
nof  9batomef  —  23.  B.  paor  a  de  foi  —  24.  B.  p  —  26.  B.  C.  ia  naf- 
famblerai  —  27.  B.  q'  il  i  uiegne  —   28.  B.  q'  ia  fi  t.  —  29.  B.  fe  f. 

—  30.  B.  retraire  —  31.  B.  home  —  32.  B.  fen  ce  la  trai  —  35.  B. 
fierf  /eftouf  —  36.  B.  Q',  nof  —  37.  B.  li  defcreanf  efgarf  —  38.  B. 
Quoftagef  donrôt  darabef  pf  —  39.  B.  conuenir  —  40.  B.  donq'f  —  41. 
B.  Quâquot,  le  conuenâce  —  43.  B.  Li  m.  a  tant  fen  tornent  —  44. 
B.  Li  notonnier  lor  ne/  atornent  —  45.  B.  illuec  endroit  —  48.  B.  del 
m.  —  49.  B.  O.  prendre  o.  1.  —  52.  B.  Au  pie  d.  p.  atot  f.  c.  —  53.  B. 
S.  caucef,  doi  b.  ;  A.  ij.  baron  —  55.  B.  Hauberc  li  uellent  erraumt  — 
56.  B.  El  m.  na  tel  mê  enfient,  A.  mie  ëfiët  —  57.  B.  ë  fô  cief  .j. 
hiatrae  —  58.  B.  Il  na  millor,     roiaume  —   59.   B.  puig  dorfin  — 
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ki  ot  elle  'roi  Cotiftentin.  [4708]  5560 
les  cevaus  fu  boins  et  aates  [4715] 
à  pies  coupés,  à  ganbcs  plates, 
luieudrcs  de  lui  ne  puct  nus  îeRre  : 
et    monte     par    l'cfirier     fenieflre, 

[4714] 
faifi  l'efcu  et  prent  l'efpié  [4718]  65 
et  proie  dieu  par  fa  pitié, 
q'  tos  lor  face  deiuouHrance, 
ke  paijen  ont  foie  créance.     [4725] 
Li  rois,  ki  gaires  n'ell  amés,  [4727] 
feil  d'autre  part  luolt  bien  armés; 
proie  fou  père    niolt  forment, 
k'il  le  garife  de  tourment: 
ne  croit  en  autre  dieu  k'en  lui. 
niieus  ii  venifl  croire   en  celui 
et  en  fon  fain  coiimandcment,       75 
fans  cui  nus  n'a  amendement. 

A.n-dui  li  roi  vinrent  al  pont. 

à  ceval  montent  contre  mont.  [4757] 

des   efporons    les    cevaus    brocent. 

[4767] 
en -mi    le    pont    droit    Tentr'apro- 

cent.  [4757]  80 

E'racles  parla  tous  premiers 
com  li  plus  fagc  cevalicrs, 


ki  onkes  monta  four  ceval 
,,a),  rois  (fait -il),  con  grant  mal, 
fe  tu  piert  ci  t'ame  et  ton  cors  :  85 
tu  n'en  as  plus  nés  k'ëuft  pors  ; 
et  fe  tu  meurs  ci  par  mon  fier,  "  > 
t'arme  en  ira  droit  viers  infier;./ 
et  à  cou  ne  fauras-tu  mïe,  / 

fe  tu   ne   guerpis   ta  folïe;         5590 
car  le  guerpis,  fi  croi  en  dieu." 
Li  rois  refpondi  un  Ehrieu 
,,diva,    por-coi  me  dis -tu  cou, 
ne -mais  en  quel  dieu  kesrai-jou? 
je  croi   'celui,     ki  m'engen'ra,     95 
ki  contre  toi  me  mainten'ra. 
il  fait  tout  par  droit  ellevoir, 
plouvoir,    venter  et   le  trausnoir." 
..Diva,  c'eß  fantosme  et  engiens: 
de  ton  père  ne  vient  nus  biens,  5600 
mais  de  celui,    ki  tout  créa         ,3 
et  ciel  et  tiere   et  tout  fourma,    ■> 
fe  va  cafcune  créature:  4 

tout  par  raifon  a  fa  méfure. 
pluifour   en  ufent  comme  fage  .    5 
et  li  pluifour  à  lor  damage.  j 

ki  'dieu  en  fiert,     fi  fait   fa?oir, .,. 
et  ki  d'autrui   le   cuide  avoir, 
n'en  puet  mie  à  boin  cief  venir. 


5560.  AB.  coufientin  —  61.  B.  S.  ceuax  fu  bon  t  aatef  —  62.  B.  Af. 
p.  granf  t  af  gâbcf  pi.  —  63.  JB.  Miudref  n'  —  G4  B.  Il  m.  p.  leftrer 
fenießre  —  65.  B.  Saifill  lefcu  pr.  fon  efpie;  A.  lefpiel  —  66.  B.  diu  p 
fe  pitié;    J.  mierci  —  67.   B.  Q'n  cell  ior  f.  demoftrance  —  69.  B.  qui 

—  72.  B.  Q'I,  torment  —  73.  B.  lin  autre  diu  ne  croit  qfi  lui  —  74.  B. 
Mix  —  75.  B.  faint  9mendemt  —  76.  B.  S.  cui  —  77.  B.  (ohne  Absatz) 
Andoi  li  roi  uicnent  au  p.  —  78.  B.  uienent —  79.  B.  cfperonf,  ceuax  — 
80.  li.  fétrapcêt  —  82.  B.  ch'rf  —  83.  B.  Qi  onq'f  montaft  en  ceual  — 
84.  B.  Ahi  r.  —  85.  B.  perf  ci  tame  —  86.  A.  Tu  nen  af  pluf  nef 
keuft  porf,     B.  Tu  nen  af  loi  ne  ka  unf  p.  —  87.  B.  t  tu  morraf,    fer 

—  88.  J3.  Tame  e.  i.  dr.  en  infer  —  89.  £.  t  a  ce  —  90.  B.  g'pif  — 
91.  JB.    g'pif,     diu  —   92.  B.  en  q'I  diu  [vgl.  5487]  —  94.   B.  diu  q'rrai 

—  95.  96.  gardera  —  96.  B.  Il  f.  par.  t.  dr.  eßouoir  —  97.  JS.  Venter 
t  negier  t  plouoir  —  98.  AB.  fiintofme  —  5601.  B.  cria  —  2.  B.  terre 
t  quanquia  —  3.  B.  (umkehrend  5604:3)  Si  ua  c.  cr.  ;  A.  Se  na  —  4. 
B.  Defcent  toute  bone  aucnture  —  5.  A.  cômefage,  B.  Phiifor  en  u. 
9me  f.   —  6.   B.  pluifor  -   7.   ^.,.Q!.  diu  .fiij.fert  r-r  9.  B.  Ne  p.   -     ,  ,, 

EràcUûs.  23 
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Eracieg 


q'  Taut  Ions  fiermoiis  à  tenir;  5610 
mais  croi  en  celui  fermement, 
q>  fonstient  cel  biel  firmament, 
qi  ne  cancîelle  ne  ne  ciet. 
cil  eft  bien  fires,    ki  i  fiet: 
vois  les  elloiles,   ki  i  luifent;     15 
vois  les  lièges,  ki  riens  n'i  nuifent; 
vois  la  lune,  ki  eft  viermelle; 
Fil   n'aroit  fait  plus   de  miervelle, 
fe'l   devroit-hon    bien   aourer. 
vois  le  folel,  ki  demorer  20 

ne  puet  en  un  lien,    tel  pi«ca  a: 
ci  naift  et  couce  par  de-cà 
et  puis  revient  à  l'ajourner, 
nus  ne'l  pëuft  fi  atorner 
fors  noftre  fires  Ihefu    Crift 
ki  por  le  pecié,  ke  vefill, 
de-d'ens  la   Virgue  defcendî 
et  puis  foufrî ,  c'en  le  pendi: 
en  la  crois  fu  mors  et  penés, 
ke  Codroes  le  mal-fenés 
prift  en  Iherufaîem  jà-dis: 
fi  le  mill  en   Ton  paradis, 
u  elle  m'iert  de  toi  rendue, 
u  elle  t'iert  molt  cièr  vendue 


25 


30 


porter  l'en  veul  en  Bellëem      5635 
et  puis  tros-k'en  Iheriifalem, 
i-leuc- endroit,   u  noftre  fires 
foufrî   por  nous  là  le  martire. 
de  celle  mort  refufita, 
dont  fes   amis   d'infèr  gieta;        40 
car  croi  la  cofe  et  met  arière 
ta  folle  loi,  ke  tant  as  cière, 
la  foie  loi,    ke  tiens  tes  père." 
„Ne  fais  ke  dis,  fos  empcrère: 
il  n'eft  pas  lieus  de  fiermouner,  45 
mais  de  conbatre  et  cos  douner 
et   d'afaijer  par  grant  viertu, 
U  keus  croit  raieus,   u  jou  u  ta. 
fîerinons  ne  t'ara  jà  mefiicr, 
ke  de  ton  fane  n'aie  un  feftier,  50 
ains  ke  nous  jà  nos  départons. 
or  ni  vaut  riens  donkes  fiermons, 
ne  riens  ni   vaura  ta  manace. 
al  mieus  ke  cufcuns  puet,  Ti  face, 
al  quel-ke   foit  l'eftuet  cofter."  55 
'A -tant    f'eslongent    por    goutter: 

[4751] 
hurtent  cevaus  des  efporons.  [4767] 
à  tant  fe  hurtent  es  blafons, 


5610.  B.  Q'  ualt  lonf  fermonf  a  tenir  —  12.  B.  Qi  -  13.  B.  Q'  ne 
canciele  ne  ne  ciet  —  14.  B.  bn  f.  cui  il  fiet  —  15.  B.  q'  i  —  16.  B. 
fignef  q'  —  17.  B.  9  -  18.  B.  Se  il  n.  pluf  —  19.  B.  Sel,  on  —  20. 
B.  qi  demourer  —  21.  B.  lui  —  22.  B.  Si  n. ,  p  decba  —  23.  B.  la  ior- 
ner,  A.  ala  Journei  —  24.  B.  Xuf  nef  p.  -  25.  B.  fire  ih'u  crift  —  26. 
B.  Q'  p.  le  pecie  keue  fift,  J.  t  p'  —  27.  B.  li  uîrge  —  28.  B.  t  fou- 
frî p.  con  le  p.  —  29.  B.  En  le  cr.  fu  a  mort  p.  —  30.  B.  Q'  cor- 
droef,  A.  t  codroef  —  33.  B.  Vêle  miert  p  toi  —  34.  B.  Vêle  tiert  — 
35.  B.  P.  le  uoel  en  belleem ,  A.  pellerin  —  36.  B.  tref  qn  ilirl'm  — 
37.  A.  Ileuc  kef  droit  vnoftre  f.,  B.  lluec  endroit  eu  nfe  fire  —  38.  B. 
Qi  foufri  p.  nof  —  39.  B.  De  celé  m.  reffufcita  —  40.  B.  dinfer  —  41. 
B.  le  c.  ë  tel  manière  —  42.  B.  Con  ie  te  di  fi  met  ariere  —  43.  B. 
Le  f.  l.  q'  t.  tef  père  —  44.  B.  Ne  fef  q'  dif  folf  en  emperere  —  45. 
B.  luix  de  fermoner  —  46.  B.  Obatre  t  colf  douner  —  47.  B.  t  daffai- 
jer  p.  gr.  uertu  —  48.  B.  Li  quex  cr.  raix  —  51.  B.  A.  q'  nof  ia  nof 
—  52.  B.  onq'f  fermöf  —  53.  B.  Ne  rien  ne  te  ualt  te  m.  —  54.  B. 
Au  mix  q'  —  55.  B.  Auq'l  q'  f.,  coofter  —  56.  B.  p^  ioofier  —  57.  B. 
ceuax  —    58.  B.  t  fentrefierent  ef  blafonf  — 


par  Gautiers  d'Arras. 
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enß  ke  nul  mal  ne  fe  font 

et     lor     lances     en     pièces     vont. 

[4TT5]  5660 

outre   T'en -vont    an-doi    inolt   tos. 

[4781] 
fi  les  regardent  cil  de  l'oll. 
les  mains  ont  mifcs  à  fefpecs,  [4782] 
dont  fentredonnent   prans    cctiécs. 
cevaus  guenrifeut  à  droiture  [4783] 
et  revienent  'grant  alcure. 
i-cil  fu  plus  amancvis: 
q>  en  dieu  croit,  plus  a  envis; 
TEnpereour  molt  tos  refiert 
et   four    le    liiaume    à -or   le    fiert. 

[4844]  70 

i-ß  grant  cop  U  a  donné, 
q'  à  bien  priés  l'a  tout  estouné. 
al  col  fe  reprent  del  ceval : 
peu  faut  k"il  ne  trebuce  à  val. 
à  molt  grant  painc  Tell  tenus;    75 
et  cant  un  poi    fu  revenus, 
le  quer  a  molt  fené  et  läge, 
fe  H  ranicnbre  del   niefage, 
q'  li  angles  li  ot   porté: 
i-cou   l'a  molt  réconforté.  80 

„A,  dieu  (fait -il),   par  ta  mierci, 

[4858] 


giete  moi  à  ounour  de -ci, 

q'  eis  mau-fès  ne  me  puis  nuire, 

ki  i-fi  violt  ta  loi  dedruire. 

f'ocire  me  pnet  eis  paijens,      5685 

li  reumnans  des  creflijens 

en  méskiera  molt  durement  ,^ 

et  très -tout   cil  coumunalmcnt,   ,, 

ki  font  cnfanble  o  moi   venu, 

font  mort  et  pris   et  retenu."       90 

Reprent  Tefpée    et   fe  revient      ,j^ 

et  de  la  crois  'dieu  li  fouvîent. 

î-cou  l'en-elprit  et  atife. 

le  paijcn  el  plus  haut  avife. 

IVl  fiert  et   li  cos  li  defcent,        95 

de -fous  Tefpaule  droitemcnt,  ,  .    .. 

trenca  la  guice  de  l'efcu.     .     j,  „^ 

fi  l'en  a  fait  molt  irafcu 

et  puis  (i  li  a  dit  ,. paijens, 

car  de^ien  por  dieu  crellijens 

fi  croi  en  dieu  le  fil  ^ Marie.         ,; 

fi  en    fera   t'arme  garïe.  \\ 

vicrs  dieu  te  peus  bien  adreciejç,,. 

et  li  paijens   acourecicr."  ,„, 

i-çou  l'a   plus  d'ire  esraëu,,,^     ^^,b 

q'  li  grans  cos,  k'il  a  eu;    »,   ,,«,  j, 

et  fi  en   a  honte   et  dcfpit  •  jj 

plus  k'en  diroie  fans  refpit: 


ta 


19 

TOO 


5659.  B.  Iffi  q'  -  60.  B.  t  lef  l.  -  61.  B.  toft  -  62.  B.  Efgarde  ft' 
de  tenf  de   loft  —   63.  B.  af  efpeef  —    64.  A.  fentredônêt,    B.   -douent 

—  65.  B.  Ceuax  quenciffent  —  GQ.  B.  Si  reuinrent  gr.  aleure  —  67. 
B.  I  chil  fu  pi.  auinneuif;  A.  mianevif  —  68.  B.  Q'  en  diu  creiß 
acnuif  —  69.  B.  Lempeor  m.  toll  req'rt  —  70.  B.  t  deffor  lanme  aor  — 
71.   B.  li  a  done   —    72.  B.  Q'  a  poi    —    73.  B.  A.  c.  le  p'nt  de  fon  c. 

—  74.  B.  Poi  f.  q*l  —  76.  B.  eß  r.  —  77.  B.  Le  euer  a  mix  -  78.  B. 
ranicmbre  —  79.  B.  li  aporte  —  80.  B.  t  ce  —  81.  A.  Adieuf;  B.  Biax 
dix;  p  te  m.  —  82.  J5.  a  lionor  —  83.  B.  maUef  ne  ne  puiß  n.  —  84. 
B.  Qi  uelt  de  tout  te  toi  deflruirc  —  85.  AB.  Socire  —  87.  B.  mef- 
q'rra  —  88  B.  t  treßot  cil  9munemt  —  89.  B.  enfanle  —  90.  B.  S. 
prif  t  mort  —  91.  B.  lefpec  t  fe  li  uiêt  —  92.  B.  De  le  cr.  diu  li  ref- 
fmiient  —  93.  B.  Ice  len  afprifl  -  94.  B.  hait  —  95.  B.  li  calf  —  96. 
B.  De  for  —  97.  B.  le  —  99.  B.  t  p.  fe  —  5700.  -  B.  C.  denien  por 
diu  er.;  A.  die  —  1.  B.  diu  —  2.  B.  tame  —  3.  B.  diu  te  piiet  b.  ad- 
rech'  —  5.  ß.   I  ce  —  6.   B.  Q'   li  copf  q'I  a  receu  —  8.   B.  dirai  f.  nn\ 

••«'P''     - .     .    ,.M.U, 
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Gracies 


revint  vier»  lî,    fi  l'a  féru 

de  refpéë  Tour  fon  efcu,  5T10 

qu'  à  tiere  en  vole,    cant-k'ataint 

et  puis  Ta  durement   enpaint. 

ceval   ot  bon:    fi  le  fourporte. 

E'racles  raolt  fe  désconforte  [4849] 

et  fi  a  durement  douté,  15 

ke  dieus  ne  l'ait  pas  afcouté 

ne  fa  proijère  pas  oïe. 

viers  dam    le   dieu    molt    rumelie 

[4858] 
et  proie  dieu  par  fa  doucour, 
q'il  en  ceft  jour  li  doinft  hounour  20 
et  ke  fes  pius  ious  li  aeuTre. 
à- tant  revient  et  queur  rekeuvre. 
en  dieu  a  toute  fa  penfée 
et  vient  viers  li,  hauce  l'efpée 
et  fiert  à  guife  de  vafal:  25 

trence  le  col  de  fon  ceval 
très  par  devant  la  feutrëure. 
11  paijens  point  ne  Tafëure 
par  de -fous  lui  et  crie  et  huce 
raolt  durement  :  fi  fe  huruce       30 
„aï,  pères,   ki  ra'engenras: 
Il  tu  del  tout  me  mainten'ras 
u  jou  kesrai  en  Mahommet, 


ki  ois  kaitis  confel  tramet. 

pères  ,       car    vien    et    fi    m'alaf- 

ke."  5T35 

li  cevaus  à  -  tant  fe  fousfafke. 
cil  a  fa  ganbe  à -tant  retraite 
et  faut  en  pies,  l'efpée  traite, 
un  cop  gietafl,    fe  lui  leüft 
et  f'un  poi  de  laifour  ëuft;  40 

mais  cil   ne'l   va  pas   atendant: 
ains    vient   viers    lui   tout   defcen- 

dant, 
enpain-le  del  pis  del  ceval, 
k'il  le  fait  trebucier  à -val. 
petit  en  faut,    ke  ne  l'afolle        45 
et  li  'aumes  del  cicf  li  vole.  [4869] 
or  eft-ii   durement  blcciés. 
por  cant  eft  en  eftant  dreciés, 
voi  le  fans  hiaurae  et  fans  efcu 
et  cil  dift,  k'il  a  trop  vefku        50 
et  vient  vier  li,   l'efpée  traite: 
fe'l  cuide  ferir  de  retraite; 
mais  li  paijens   fu  molt  legièrs: 
hardis  et  preus,  aidans  et  fiers 
guenrift,    cant  le   cuide  ferir        55 
et  fi  le  cuide  bien  merir 
tout  kan-ke  fait  li  a  de  honte, 


5T09.  B.  lui  —  10.  B.  for  —  11.  B.  Q^terre  uole  quanq^taint  — 
12.  B.  empaint  —  13,  B.  forporte  —  16.  B.  dix,  efcoute  —  IT.  B.  Ne 
fe  proiere  naît  oie  —  18.  B.  V.  dame  diu  m.  fumelie  —  19.  B.  Reprie 
diu  p  fe  douror  —  20.  A.  Cui  en,  B.  Q'I  en  tel  ior  li  d.  honor  —  21. 
B.  t  q'  f.  pix  iex  —  22.  JS.  euer  recueure  —  23.  B.  diu,  fe  —  24.  B. 
Vient  uerf  celui  h.  1.  —  23.  B.  a  g.  de  uaffal  —  27.  B.  fa  f.  —  28. 
B.  paf  ne  faffeure  —  29.  B.  (umkehrend  5T30  :  29)  Li  ceuax  ciet  t  cil 
trebuce  —  30.  B.  De  defouf  lui  t  crie  t  huce  —  31.  B.  Ahi  p.  qui 
mengendraf  —  33.  B.  V  ie  q'rrai  en  mahomet  —  34.  B.  Q'  af  —  35. 
B.  Père  car  uien  t  fi  malafq';  A.  cor  —  36.  B.  Li  ceuax,  foufafq'  — 
37.  B.  Cil  a  fe  gambe  a  foi  r.  —  38.  B.  empief  —  40.  B.  t  fun  poi  de 
loifir  euft;  ^.  t  fimpoi  —  41.  B.  ne  uait  —  42.  B.  tot  deflendät  —  '43. 
B.  Empaint  le  del  —  44.  B.  Q'I  —  45.  B.  enfant  qi  ne  la  foie  —  46. 
B.  t  li  hiaunef  du  c.  li  uole  —  48.  B.  P.  q^nt  feft  —  49.  JB.  Voile 
—  50.  B.  q'I,  uefcu  —  51.  B.  uerf  lui  fefpee  —  52.  B.  Sel  c.  —  54.  B. 
prex  —  55.  B.  Guencift  qSnt  il  le  dut  f.  —  56.  B.  fe  li  —  57.  B.  T. 
quanq'l  li  afait  do  h.  — 


par  Gautiers  d'Arras. 


q'  TOUS  feroie  plus  lonk  conte. 

four  Tefcu  li  a  tel  dounée, 

q^  il  ne  puet  ravoir  Tefpee.     5760 

E'raclcs  ne  fatarga  mïe, 

hauce  le  puin,  fiert  four  l'oïe, 

q'  fa  coife  de  fier  li  faufe. 

ains  n'ufa  mes  fi  aigre  faufe, 

car   il  li  boute  la  Icmielle  65 

par -mi  le  tieft  en   la  cierviellc: 

à  tiere  ciet,  la  mors  foospris.  [4873] 

E'acles  l'a  par  le  piè  pris: 

fi  l'a  gietc  de- four  le  pont   [4886] 

à -val  en  l'aighe  el  plus  parfont.  70 

joie  a  ains,  mes  n'en  ot  gregnor, 

et  loe  dieu  noftre  fcgnor 

de  l'ounour,  k'il  li  a  dounée. 

or  n'iert  mes  fi  abandonnée 

creflïentés ,  con  il  cuida, 

q'  tout  fon  pais  en  wida 

por  le  deftruirc  et  mal -ballier, 

mes  or  î  puet- il  bien  faliir. 

or  font  cil  de  l'oft  raolt  lié 

et  viers  dieu  molt  umelijé: 

prendent  efcus  par  les  enarmes. 


75 


80 


al  pont  en-vicnent  tout  à  armes, 
de  lor  fegnor  grant  goie  font  :  [4887] 
outre  Dunoe  es -près  f'en-vont 
q'  par  le  pont  q'  par  les  nés.  5785 
n'en  i-a  mie  un  feul  remes. 
as   paijens  vienent.     Tes  batifent, 

[4880  :  91] 
as  autres  la  vie  apetifent, 
ki  boinemcnt  ne  veulent  croire: 
al  batifier  font  tout  prnuvoire      90 
et  portent  l'aighe  contre   mont, 
fi  l'espandent,    fi  con  il  vont, 
quant  batifié  les  ont  très -tous 
eftre  les  fos  et  les  eftous: 
bien  en  i-a  cent  mil   et  plu«       95 
et  cil  f'en-fuîent  fus  et  jus. 
ki  ne  ont  cure  de  hatèsrae, 
bien  en   i-a  vingt  mil  à  esme: 
cil  les  ocient  tous  à  tiere. 
qi  ont  recëu  bateftière,  5800 

n'i  efpargne  li  fieus  le  père, 
et  puis  en -va  li  Enperère 
entr'   os-k'en    Pierfe,     u   cil   eftoit 
[4893] 


5758.  B.  uof  feroi  —  59.  B.  Sor,  donee  —  60.  B.  pot  —  61.  B.  ne 
fe  —  62.  B.  H.  fon  cop  f.  for  loie  ;  ^.  f.  lef  loie  —  63.  B.  t  fe  c  de 
fer  li  fauffe  —  64.  B.  Ainf  nufa  maif  fi  aigre  faufe  —  65.  B.  C.  cil 
li  baigne  la  lemelle   —    66.  B.  tieft  en  le   ceruelle ,    A.  c  ladet  vielle 

—  67.  B.  A.  ticrre  c.  mort  la  fourprif  —   68.  B.  Ë.  p  lef  pief  la  prif 
'—  69.  B.  Sel   gicte  p  deffouf  1.  p.  —    70.  B.  En  leue  aual   el  p.  pfont 

—  71.  B.  J.  cainc  maif  né  ot  grignor  —  72.  B.  diu  —  73.  B.  De  lonor 
qU  1.  a  donee  —  74.  B.  maif  —  75.  ß.  Creftientef  q'  il  c. ,  A.  En  eftieu- 
tef  —  76.  B.  en  wide  —  78.  B.  faillir  —  79.  B.  icil  de  lot  —  80.  B. 
diu  —  81.  B.  p  lef  en  arnief ,  A.  p  lef  enarmes  —  82.  B.  Au  p.  en 
uient  tuit  af  a.  —  83.  B.  fignor  gr.  ioie  ë  f .  —  84.  A.  dinoe,  B.  dunoe 
en  oirre  en  uont  —  85.  B.  le  guef  (:)  —  86.  B.  remef  —  87.  B.  fef 
baptifêt  —  88.  B.  le  uie,  A.  la  t>oie  —  89.  B.  noelêt  —  90.  B.  Au 
baptificr  f.  t.  prouoire  —  91.  B.  t  porte  leue  en  c.  m.  —  92.  B.  Si  1. 
p  tot  le  mot  —  93.  B.  (Absatz)  Q^nt  baptifief,  treftof  -  94.  A.  Entre, 
B.  Eftre  lef  falf  —  95.  B.  c.  mil  t  pi.,  A.  c.  et  pi.  (vgl.  5798)  —  97. 
B.  Q'  nen  ont  c.  del  baptefme  —  98.  B.  xx.  rail  a  efmef  ;  A.  xx,  aef- 
me  —  99.  B.  tuit  atire  —  5800.  B.  bapteftire  —  \.  B.Wi  cfpgne  li  fix, 
A.  Nief  efpargne  —  2.  JB,  fen  uait  —  3.  B.  Dufca  p  f e  u  cil  e.  — 
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qi  tfws  de  fin  or  fe  TÎelluit.  [4897] 
el  ciel ,  kî  l'ot  fait  d'or  ouvrer      5 
le  mellour,   k'îl  pot  recotivrer, 
feoit  et  difoit,  k'il  eß  teus, 
qu'en  tiere  li  feul  n'eftoît  k'  diens. 
vîers  dieu  n'a  longes  eflrivé. 
il  n'a  el  monde  fi  privé,  [4899]  5810 
ki  li    ott  dire  l'aventore  [4900] 
de  telle  grant  désconfiture. 
plains  eft  de  fi  grant  felounïe,  [4901] 
q'il  gîetall  maintenant  de  vïe, 
celui,  ki  li  difift  nouvielle, 
q>  ne  li  fall  et  bonne  et  bielle, 
mais  teus  i   ven'ra  bien-efpoir, 
kî  bien   li  dira  tout  le  voir, 
ne  garde  l'eure,  ke  cil  vient, 
q'  dieus  a  conduill  et  maintient. 
el  ciel  eß  monté  maintenant, 
q>  dure  bien  en  un  tenant 
cent  pies  de  plus  à  la  réonde 
et  fanle  que  tous  l'ors  del  monde 
i  foit  afanlés  por  miervelle.        25 
lune  en  eß  molt  clère  et  viermelle, 
q'  por  les  pières  ke  por  l'or; 
el  mont  n'en  a  fi -fait   tréfor. 
teus  cofe  i  feroit  recontée, 
mais  k'elle  foit  por  dieu  donnée.  30 


15 


20 


les  rices  pières  voirement 
valent  tout  l'or  et  tout  l'argent 
al  roi  Englois ,   ki  molt  en  a. 
de  grant  folïe  fe  pena 
i-cil,  ki  tant  i  miß  d'or  fin;  5835 
car  riens  n'eß  preus  fans  bonne  fin. 
four  un  degré  d'or,  k'il  i-a, 
fe  fifl,   ki  l'euvre  conmenca, 
en  la  caijère,  u  riens  ne  faut 
la  cofe  el  mont,  ki  mains  i-vaut.  40 
cou  eß  li  ors,    ki  tient  les  pières, 
fi  con  li  pions  fait  les  vesrières. 
E'racles  voit  le  méscréant  [4903] 
et  la  crois  'dieu,    dont  li  créant 
font  -molt    dolant,     k'il   l'ont  pier- 
due.  45 

à  tiere  ciet;     fi  le  falue 
fi  faitement,  con  vous  ores 
et  con  vous  ci  oïr  pores  : 
,, crois,    benëoîte  foies -tu. 
dieus  beneïe  ta  vierta.  50 

par  toi  ai  fait  et   esploitié 
cou,   ke  jou  puis  ai  couvoitié. 
fainte  crois,   molt  t'ai  defirée; 
car  tu  fus  del  fane  arofée, 
dont  dieus  racata  tout  le  monde.  55 
lavée  fus  de  la  fainte  onde; 


5804.  B.  neßoit  —  5.  B.  V  c.  q'I  ot,  ouurcr  —  6.  B.  Le  millor 
q"l  p.  recourer  —  T.  B.  Seoit,  q'I  ert  feuf  —  8.  B.  Q'flre  lui  f.  n.  nuf 
delf  —  9.  B.  Verf  dix  a  1.  deßriue  -  11.  Q"  -  12.  B.  De  celé  —  13. 
B.  iert,  félonie  —  15.  B.  qi  li  defiß  nouuiele  —  16.  B.  Q',  bone  t 
biele  —  17.  B.  telf  iniienra  i  a  efp.,  A.  bn  lefpoir  —  19.  B.  Natarga 
gaire  q'  cil  nient  —  20.  B.  Cni  dix  a  9daiß  —  23.  B.  ou  pluf  —  24. 
B.  tof  lorf  —  25.  B.  I  f.  aportef  por  meruelle  —  26  B.  Lore  —  27. 
B.  Q'  p.,  q'  p.  lor  —  28.  B.  a  fi  fort  —  29.  B.  Telf  c.  ou  f.  recouree, 

A.  recôtee  —  30.  B.  M.  q'  le  fufl  p.  diu  ufee  —  31  B.  Lei  cîeref  p. 
feulemt  —  33.  B.  Au  roi  engicf  q'  —  35.  B.  qi  —  36.  B.  bone  fï  — 
37.  B.  Sor  .|.  degref  dor  q'I  ia  —  38.  B.  Se  fiet  q'  lueure  edefia  —  39. 

B.  t  le  caiere  ou  r.  ne  f.  —  40.  B.  Le  c. ,  q'  maïf  i  uaut;  A.  maif  — 
41.  B.  C.  e.  finf  orf  qi  t.  lef  p.  —  42.  B.  u'rieref  —  44.  B.  t  le  cr. 
diu  —  45.  B.  qil  ont  —  46.  B.  terre  —  47.  B.  orref  —  48.  B.  uof  oîr 
ci  —  50.  B.  Dix  beneie  ta  uertu  —  52.  B.  Ce  q'  gai  le  pluf  couoitie; 
A.  p^  —  53.  B.  tai  goulonfee  —  54.  B.  Q'  tu  f.  du  f.  aroufee  —  55. 
P.  dix  —  56.  B.  la  — 
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niolt  rîcement  fus  atornée 
et   des  cicrs  menbres  aoiirnée 
de  dieu   le   vrai  noilre   fegnor, 
par  cui  font  fauf  li  pecëour.     5860 
crois  préfienfe,  n  le  faint  menbre 
fiiren  pendu  por  nous  raenbre. 
tons -jours  feras  en  ma  inemore 
por  Tamour,   por  la  grant  victoire, 
q'  de -par  toi  m'a  dieus  donné.    65 
molt   ai  grant  cofe  conqueftéc, 
quant  tu  yen'ras  cl  lieu  par  moi, 
u  li  Ileus  'dieu  pendi  en  toi. 
n'ell  hon  el   mont  fi   enbarnis, 
fe  il  de  toi  n'en  eO,  garnis,  70 

q^  il  puis  gairea  esploitier. 
por  çou  doit  cafcuns  couToitier, 
q'I  en  foit  garnis  et  fauves, 
u  il  eli  mors  et  engegniéa. 
crois,  tu  fauves  as  tiens  la  vïe.  T5 
f'en  a  diables  grant  envie. 
tu  ies  as  tiens  joie  et  confors. 
tu   fais  à -dies  les  tiens  plus  fors, 
crois,  tu  m'as  aidié   et  valu, 
à  nulle  roafon  n'a  falu,^. 
Ton  ne  garniß  de  toi  l'entrée 
boine  aventure  ai  encontrée, 
quant  jou   te  voi  fi  faitement. 
mais  je  te  verai  autrement 


80 


5890 


95 


à  molt  court  tierrae,  fe  ge  vif.  85 

malgré  en  aient  cil  caltif. 

Ici  de  lor  créateur  n'ont  cure. 

ains  aourent  fa  créature. 

cou  fait  eis  caitis,  ke  ci  voi, 

q>  vit  fans  raifon  et  fans  loi 

et  as  gens  fe  fait  aourer. 

diables  le  puist  dévorer, 

fil  autrement  ne  fe  contient 

de  la  folie,  k'il  maintient. 

favoir  m'elluet,    ke  il  dira." 

Dont  fi  li  dift  ,,ke   fais  tu  là? 

diva,  caitif  mal-êur'es 

par  toi  avont  molt  enduré 

mal  et  traval  li  creßijen. 

car  croi  en  dieu,  fi  feras  bien;  5900 

croi  en  celui,   ki  fu  pendus 

et  mains  et  pics  tous  estendus 

en  celle  crois  de- four  ton  cief. 

recoi  de  moi  ta  tiere  en  fief. 

fi  fai  ta  gent  crellijener.  5 

je  ne  te  ruis  à  plus  mener: 

vivre  poras  fi  faitement 

u  jà  ne  vivras  autrement. 

ains  t'ocirai  fi  con  ton  fil.  [4916] 

o  lui  fera  t'arme  en  effil  10 

là,  u   la  foie  ell  jà  alée 

et  en  infier  a  dévalée. 


585T.  B.  atornee  —  58.  B.  t  d.  fainf  —  59.  B.  Diu  nre  uerai  fau- 
ueor  —  60.  B.  P.  cui  il'  f.  li  peccor  —  61.  B.  Cr.  prefcieufe  v  li  .f. 
membre  —  62.  B.  Furent  p.  p°  nof  raembre;  A.  Furen  —  63.  B.  iorf, 
me  memoire  —  64.  B.  P.  lonor  g^nt  p.  le  uictoire  —  65.  B.  ma  dix 
d«ne  —  67.  B.  Q.  reuenraf  el  lui  p  moi  —  68.  B.  fix  diu  —  69.  B. 
hom,  embarnif  —  71.  B.  Q'  puiffe  —  72.  B.  P.  ce,  couoitier  —  13. 
B.  QU  en  foit,  fignief  —  74.  B.  engignief  —  75.  B.  fauuef  af  t.  le  uie 
—  80.  B.  En  nule  maifon  —  82.  B.  Bone  a.  ai  e.  —  83.  B.  ie  —  84. 
B.  uenrai  —  85.  B.  cort  terme  fe  ie  uif  —  86.  B.  ciß  c.  —  87.  B.  Q\ 
Creator;  À.  non  cure  —  88.  B.  fe  cr. ;  J.  lor  cr.  —  89.  B.  Ce,  q'  ie 
aoi  —  92.  J.  puis;  B.  puift  enporter  —  94.  B.  le  f.  quil  —  95.  B.  q'I 
«n  dira  —  98.  B.  auont,  Â.  auons;  B.  endnref  — •  5900.  B.  diu  —  1. 
B.  q'  —  2.  B.  et  eflenduf  -  3.  B.  cele,  defeur  —  4.  B.  Re  coit,  te 
t're  en  fief  -  5.  ß.  te  g.  —  6.  B.  te  quier  ia  —  10.  B.  O  foi  f.  tamc 
en  efcil  —  11.  B.  (umstellend  5912:11)  La  ou  lifiue  en  eft  alee  —  12. 
B.  En  enfer  ert  ia  aualee  — 
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la  foie  eft  en  infier  pieca. 
je  l'ocis:     voir  iniis,  m'en-vinc  ça. 
n'i  voc  traniaitre  autre  mefage.  5915 
tu  îes   mes  bien  de  tel  éage, 
q'  tu  te  dois  bien  apiercoivre 
q'  tu  ne  fais  el-ke  decoivre 
toi  meïsme  et  la   toië  gent. 
il  ne  m'eß  pas  ne  biel  ne  gent,  20 
q'  tu  restes   en  tel  manière; 
car  croi   en  dieu:    fi  met  arière 
la  folie,  u  tu  as  vescu." 
Cil  a  le  quer  molt  irafcu       [4918] 
et    dift    ,,por-coi  me    dis -tu  cou? 
[4919]  25 

eft-il  nus  autres  dieus  ke  jou? 
jà  fa -jou  venter  et  negier, 
ies  me  tu  venus  afegier 
el  gregnor  pooir,  ke  g'euconkes?" 
;,Ta  deïtés  vaut  petit  ^onkes,  [4923] 
cant  il  t'eli  cëu  anbefas 
el  gregnor  pooir,  ke  tu  as. 
onkcs  felonc  m'entenfion 
ne  vie  un  fol  i-fi  félon, 
ains  mes  ne  fu  (i   faus  orgious  :  35 
tu  ne  vois  goûte  et  fi  as  ious, 


orelles  -  fi  ne  pues  oJir. 
fe  de  ta  vie  vieus  joïr, 
guerpir  t'elluet  ta  grant  folie; 
mais  peciés  te  deflraint  et  lie.  5940 
tant  as  à  dieu  fait  bonté  et  lait, 
ne  pues  el  dire,  ke  t'as  fait, 
di  moi,   feras -tu  autre  cofe?" 
„Tais,  fos(ditil):  fiterépofe,  [4923] 
là- fors  te  ferai  dccoler.  45 

ne  te  veul  pas  ci  afoler, 
q'  je  fui  dieus  et  en  mon  ciel. 
,,n"ell  mie  drois  d'espandre  fiel 
ne  cofe,  ki  li  foit  contraire, 
q'il  i-a  molt  de  faintuaires."       50 
,,C"eft  voirs,   ke  molt  i-en-a  cieus: 
ne-mais  de  toi   eft-îl  voieus. 
en- droit  de  toi  n'en  a  riens  ci, 
dont  dieys,  efpoir,  ait  jà  mierci. 
mais  fc  tu  de  la  crois  difoies      55 
et  toi   et  ton  ciel  defpifoies, 
onkes  i  poroit-on  entendre." 
Je  ne  veul  pas  i-fi  entendre: 
la  crois  ne  pris -jou  un   bouton, 
or  ains  cuidoie,    fos  glouton,       60 
q'  tu  aourer  me  venifes 


J 


5913.  B.  Li  fine  e.  en  infer  pieca;  A.  pica  —  14.  B.  p^  më  uinc. 
ca  —  15.  B.  Kî  uoel  trametre  —  16.  B.  maif,  cage  —  17.  B.  Q'  tu  d. 
maif  b.  apcoîure  —  18.  B.  q'  de  coiure  —  19.  B.  le  tiue  —  21.  B.  Q' 
tu  reuef,    A.  refnef  —  22.  B.  diu ,   ariere  ;     hienach  5901  -  4  wiederholt. 

-  23.  B.  Tu  af  mit  folemt  uefcu  —  24.  B.  euer  —  26.  B.  E.  il  dont 
a.  dix  q'  iou  —  27.  Â.  Ja  fa  gou,  B.  Je  faic  tout  —  28.  B.  affujer  — 
29.  B.  grignor,  q'  loi  ôq'^f  —  30.  B.  Te  d.  ualt  p.  donq'l  —  31.  B. 
caoit  ambefaf  —  32.  B.  grignor  —  33.  B.  Onq'f  f.  raentention  —  34. 
B.  Ne  ui.  j.  feul  fi  tref  félon  -  35.  B.  A.  maif,  fi  orgillex  —  36.  jB. 
9  fi  af   ex   —     38.  B.  te  nie  uelf  ioir;     ^,  puicuf  —    39.  B.  te  g^nt  f. 

—  41.  B.  a  diu  —  42.  J.  faire  ke  tu  faif,  B.  el  dire  q'  taf  fait  —  43. 
B.  Di  feraf  tu  a.  c.  —  44.  B.  Tai  folf  dift  il  —  43.  B.  Laforf,  A.  La- 
folef;  B.  decoler,  A.  afoler  —  46.  B.  uoel  p.  ci  de  cauper  —  47.  B. 
dix  —  48.  B.  Ne  doit  on  paf  efpandre  f.  —  49.  B.  qui  ifcit  —  50,  B. 
Q'I  ia,  faintuaire  —  51.  B.  en  a  caienf  —  52.  A.  uoieuf,  B.  moienf  — 
53.  B.  H  rienf  chi ,  A.  rienf  >  (statt  ci)  —  54.  B.  D.  dame  dix  ait  ia 
merclii  —  55.  B.  le  cr.  —  57.  B.  Auq'f  —  58.  JB.  Je  ne  uoel  p.  iffi  e., 
A.  Ne  je  ne  v.  p.  fi  e,  —  59.  B.  Le,  je  —  60.  B.  fcl  —  61.  B.  re- 
uiffef  — 
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et  à  ton   fegneur  me  tenifes." 
„Fo8,  or  voit-on  très-tout  à  plain, 
ke  tu  fes  bien  cuidier  en -vain. 
fo8   dieus,     con   malemcnt   tu   cui- 

des :  5963 

or  as  •  tu  les   enfengnes  dites, 
q'  tu  inaines  niauvaife  vie. 
li  miens  dieus  voir  ne  cuide  mïe; 
ains  ßct  dès  le   couraencement 
del  fiècle  le  definemcnt  ÎO 

et  (i  counoiA  et   Cet  et  voit, 
queus  ell  la  cofe  ains-k'elle  foit 
il  donne  tous  bien  à  plenté 
et  fait  tout  à  fa  volenté 
et  ciel  et  tiere  et  air  et  mer.       75 
por  cou  le  doit-hom  molt  amer, 
fos  caitis  plains  de  felounie, 
tu  man'ras   en  ta  felounie, 
mais  ke  la  crois  en  foit   oAée, 
q'   lu  as  tant  jour  acollée.  80 

cou   ell  grans    dious   del    faint   ci- 

priès, 
q'  tu  li  fus  bonkcs   fi  priés." 
lïracles  monte  et  prent  la  crois: 
baiûéë  l'a  plus  de  cent  fois, 
portée  l'a  en-mi  la  court  [4924!]  85 


et  tous  li  peuler  i  à  court 

vont  et  li  noilre  et  li  paijen, 

ki  font  devenu  crellijen. 

à  genellons  la  crois  aeurcnt 

et  fi  le  baifcnt  et  houneurent:  5990 

et  l'emperère  el  ciel  remonte 

por  faire   'celui  tant  de  honte, 

con  il  onkes  puet  plus  avoir, 

por  demouftrer  Ion   non-favoir.    ;j 

là -fus  vait  celui  acorer,  95 

u  il  f'efloit   fait  aourer. 

la    tiefie   en    prill    et    départ    l'or, 

[4934] 
q'  cil  avoit  en  fon  tréfor: 
donne  la  à  la  povre  gent. 
as  chevaliers  donne  l'argent.    6000 
as  barons  a  fait  départir  " 

les  pières,   k'a  fait  désfartir 
del  ciel,  u   elles  ierent  mifes. 
divierfement  les  a  traniifes; 
et  cant  la  cofe  eft  esniondée,         5 
une  églife  a  i-leuc  fondée, 
u  li  ciels  iert;  droit  eu  tel   lieu 
là  fera  facrés  li  cors  'dieu, 
un  autel  i  a  fait  de  mones 
et  en  ceU'ïe  a  mis  canones,  10 


5962.  B.  fignor  me  teniffef  —  63.  B.  Folf,  on  ml't  bn  de  pi.  — 
65.  B.  Folf  dix  q.  m.  taq'tef  —  67.  B.  maluaife  —  68.  B.  Q'  li  mienf 
dix,  ^.  li  mieuf  —  69.  B.  fet  def;  Â.  lef  —  70.  B.  le  conmencemt  — 
71.  B.  9noift  —  72.  B,  Q'if  iert  li  c.  a.  q'ie  f.  —  73.  B.  Il  donc  t. 
bnf  a.  —  74.  B.  fe  u.  —  75.  B.  t  c.  t  air  t  terre  t  mer;  A.  t  aighe 
t  mer  —  76.  B.  P.  ce  le  d.  on  —  77.  B.  Folf,  uilenie  —  78.  B.  Tu 
morraf  en  te  f.  —  79.  B.  M  cr.  —  80.  B.  iorf  —  81.  B.  Ce  e.  gr.  duef 
d.  f.  cipref  —  82,  B.  onq'f  —  83.  B.  le  cr.  —  84,  JB.  Baifié  —  85. 
B.  Portée,  J.  Porlet;  B,  le  c.  —  86,  B.  pulef  ia  court  —  87.  B.  li 
lire  —  88.  B.  Q'  —  89.  B.  A  genillonf  le  cr.  aurent  —  90.  B.  hono- 
rent —  92.  B.  P.  celui  f.  —  93.  B.  onq'f  pluf  puet  auoir  —  95.  B. 
Laffuf  —  96,  B.  V  il  fe  feut  faire  a.  —  97.  B.  Le  teße  en  prent  t  dept 
lor  —  99.  B.  Dvnale  tout  —  6000.  B.  Af  ch'rf  done;  J.  chierf  —  2. 
B.  ca  f.  deffartir  —  3.  B.  V  ciel  velef  furent  m.  —  4.  B.  Diuerfeiùt, 
atramifef  —  5.  B.  t  q^nt  li  —  6.  B.  Vne  glife  a  illuec  f.  —  7.  Â. 
cîeus,  B.  V  li  ciex  ert  dr.  en  cel  liu  —  8.  B.  diu  —  9.  B.  Vne  autre 
(s.  260)  en  ia  f.  de  ncinef,  y/,  demônef  —  10.  B.  Maif  en  celli  a.  ca- 
noinef;     A.   canônef  — 
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afiet  i  rentes  à  plenté 
et  par  tout  met  creßijente. 
la   crois  'dieu  buer  i  venill  onkes, 
q'  can-ke   cil  esploita  donkes. 
fu  par  cou,  k'elle  i  fut  portée,  6015 
es -vous  gent  molt  réconfortée 
de  cou,  dont  furent  aine  dolent- 
or  voient  bien  apiertement, 
q'  la  crois,  ki  i  vient  première, 
fu  de  cefie  euvre  mefagière.        20 
cil  l'i  aporta  par  fa  rage, 
mais  ce  ne  fu  el-ke  raefage 
de  cefte  grant  bon  aventure, 
cil  ot  un  fil  à  noreture,  [4928] 
dont  l'angles   diß  'l'Enperëour,     25 
ke  11  le  gardast  à  ounour. 
por  cou  le  fait  o  lui  mener.  [4930] 
ceßui  vosra-il  afener, 
mais  ke  il  foit  crellijenés  —  [4930] 
de  cant-ke  tint  le  mal-fenés.     30 

Eii  Enperère  a  départie  [4936] 
en  deus  moitiés  fa  conpagnie 
et  Tiers  Conftantinoble  en  va  [4938] 
l'une  moitiés  et  cil  Ten -va,  [4941] 
o  lui  maine  l'antre  moitié  35 


et  puis  fi  à  tant  esploitié 

ot  la  vraie  crois,  ke  il  porte,  [4962] 

k'il   eft   venus    priés    de    la   porte, 

[4946] 
u  dieus  vint  à  pourcîefïon, 
ains  k'il  venift  à  paPIon:  6040 

i-cil,    ki    lifent  les  edores. 
le  font  apielés   portes  oires.  [4946!] 
cil,   ki  fu  nés  en  Belleem, 
vint  par- là  en  Jherufalem 
le  jour  de  la  pafke  florie:  [4949]  45 
ce  fu  li  fîeus  'fainte  Marie. 
et  li  enfant  encontre- alèrent 
et  rains  d'oliviers  i  portèrent; 
cantant  vinrent  li  enfancon 
à  haute  vois  celle  cancon  50 

„ofanna  filio  Davit" 
et  plus  cncor,   car  je  le  vi 
en  un  livre,  dont  me  fouvient 
,,benëois  foit  i-cil,   ki  vient 
el  non  de  dieu  noilre  fegnor."     55 
i-cou  cantoient  a  Tonour. 
les  rains  prifent  à  entafcr 
par  là,  u  il  devoit  pafer; 
et  li  pluifonr,  ki  i-leuc  erent, 
lor  vi  eßures  i-leuc  gictèrent.     60 


6011.  B.  Affiet  irentef  a  pi.  —  13.  B.  Li  cr.  diu  b.  i  neniß  onq'f 
—  14.  B.  De  quaiiq',  dn  q'f  —  15.  B.  Fu  p  ce  que- le  i  fuft  p.  —  16. 
B.  Ef  uouf;  Â.  Ef  v»  gët  —  IT.  B.  De  ce  d.  f.  ainf  d.  —  18.  B.  Or 
u.  il  a.  —  19.  B  Q'  li  cr.  qi  iuint  pr.  —  20.  B.  oenure  —  21.  B.  p  fe 
r.  —  22.  B.  q'  raeffage  -  23.  B.  bone  —  24.  B.  anoureture  —  25.  B. 
leropeor  —  26.  B.  Q',  a  honor  —  27.  B.  P.  ce  lenfait  olui  ra.  —  28. 
B.  uaura—  29.  B.  M.  ainf  q'I  —  30.  ß.  A  quanq'  tint  li,  J.  tieunt  — 
31.  AB.  Absatz:  B.  Li  empere  —  32.  B.  fe  côpaigne  —  33.  B.  en- 
ooie  (:),  A.  êva  —  34.  B.  Vne  moitié  fi  tient  fe  uoie  —  35.  B.  O  lui 
en  uait  1.  moitief  —  36.  B.  fi  feß  t.  efploitief  —  37.  B.  0  le  uraie  cr. 
q4  enporte  —  39.  B.  V  dix  u.  a  porceffion  —  40.  B.  a  paffion  —  41. 
B.  t  cil  qui  1.  1.  eßoire  —  42.  B.  Lont  apielle  portef  oiref  —  43.  A. 
belleen,  B.  belleem  —  44.  B.  p  la  en  ihrl'ro,  A.  Jh'ml'm  —  45.  B.  Le 
ior  de  le  pafq'  Ü.  —  46.  B.  fiii  —  48.  B.  doliuef  î  p.  —  50.  B.  cancon^ 
A.  canton.  —  51.  B.  0  fona  f.  doni  —  55.  B.  diu  n.  fignor  —  56.  B. 
Ice  cantoient  a  founor,  A.  cantinent  —  57.  B.  entaffer  —  59.  B.  plu- 
for,  q'  illuec  e.  —  60.  B.  L.  ueßimenf  illuec  g.   — 
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6065 


TO 


et  fi  cevaucoit  noilre  Sire 

la  plus  vil  biefle,  c'on  puis  dire, 

por  dcinouHrer  umelité, 

qi  doit  ieftre  en  urnanitc: 

ce  fu  de  l'afne  la  feniielle. 

de  vifïon  i-a  molt  bielle 

et  de  la  inère  et  del  faon, 

ki  le  fivoit:   or  fi  laon. 

la  mtre  al  faon  fenefie 

celle  vïes  loi  avant  oïe, 

et  par  le  faon  entendons 

celle  nou vielle,  u  nous  tendons, 

con  n'afiert  pas  ici  <ï  dire, 

fe  por  cou  non  ke  nofire  Sire 

vint  par  ci  fi  très  nnilement;       75 

et  eis  i  vient  fi  fièrement 

four  un  ceval  à'Efpagne  for,  [495S] 

q'  vaut  plus  de  cent  onces  d'or, 

et  en -tour  'lui  tel  barounie, 

ki  niolt  l'ouneurent  et  grafie         80 

de  l'ounour  grant,  de  la  vitore, 

c'on  devroit  faire  an  roi  de  glove, 

par  coi  la  vitore   ont  eue 

et  la  crois,   c'ont  i-leuc  vëue. 

E'racles  le  porte  à  fa  diellre.  [4962] 


il  en  eft  lié  —  fi  doit- il  eftrc; 
n'en  prife  paijcns  un  fellu. 
d'un  drap   de  foie  elloit  viefin. 
d'ierinine    eil    fourcs    li    inantiaus 

[4960  :  61] 
entr'os-k'as  pies  et  li  tafiaus,  6090 
et  la  coté  tout  autrcfi. 
or  ell-il  liés,  Jiins  ne   fu  fi; 
mes   Ten -près  ora  teus  nouvielles, 
q'  ne  li  feront  niïe  bielles; 
et  fi  fera  molt  coureciés  95 

et  molt  dolant  et  molt  iriés. 
fi  fera   cent  tans  plus  hontous, 
iriés  et  dolans  et  hontous, 
ains-ke  la  porte  foit  entrés, 
u  dam  le  dieus  fu  encontrés.    6100 
fi  vait  cevaucant  tout  le  pas, 
tout  fon  avét,  k'il  eft  tous  las; 
et  la  gens  gran  priefe  li  font, 
ki  en-toor  lui  vienent  et  vont, 
molt  le  detrïent  et  demeurent        5 
por  celle  crois,   ke  il  acurent. 
par  cou  eft  aukes   détenus 
tant-k'  à  la  porte  eft  parvenus, 
et  cant  il  Tot  entrer  là-ij-ens. 


6061.  B.  t  fi  ceuaica  —  62.  B.  Le,  9  p.  d.  —  63.  B.  P.  demouftre 
hnmelite  —  64.  B.  Q'  d.  e.  en  humanité  —  65.  B.  lane  le  femiele  — 
66.  B.  Senefiance  ia  ml't  biele  —  6T.  B.  le,  faon  —  68.  B.  Q'  le 
fiùoit  or  fi  laon,  A.  kilefiuoit  or  fi  loon  —  TO.  B.  Celé  nîef  lor  a  oie, 
A.  lot  —  Tl.  B.  Le  loi  noulelc  u  noft  t.  —  T3.  jB.  Ce  nafiert  —  74.  B. 
ce  —  75.  chi,  huonlemt  —  76.  B.  i  uint  —  77.  B.  defpaigne,  A.  de- 
fpagne  —  78.  B.  Q'  ualt,  onrfef  dor  —  79.  B.  entor,  generafcc  (:)  — 
80.  B.  Q*  li  rendent  t  gre  t  grafce  —  81,  B.  lonor  gr.  de  le  uictore  — 
83.  B.  li  uictore  eft  eue  —  84.  B.  le  cr.  cont  illuec  —  85,  B.  en  fe 
deftre;  A.  le  -  86.  B.  Il  en  e.  il  lief  —  87.  AB.  Ne;  B.  ij.  feftuf  — 
88.  B.  Dunf  draf  de  f.  eftoit  ueftuf,  A.  bn  tifu  —  89.  B.  Dermine  — 
90,  B.  Deffi  af  p.  def  lef  taffianf  -  91.  B.  le  —  92,  B.  aine  ne  fu  fi, 
A.  nefuf  j  —  93.  B.  Maif  fempref  orva  tef  nouielef  —  94,  B.  Cainq'f 
noi  nul  hô  maïf  bielef  —  95.  B.  Se  dont  i  fuft  fie  —  96.  B.  Ne  fi  d. 
ne  fi  irief  —  97.  B.  honteuf  —  98.  B.  Q'  rief  d.    ne  coreceuf  —  99.  B. 

A.  qn  le  p.  foit  e.  —  6100.  V  dame  dix  —  1.  B.  t  uint  ceualcant  —  2. 

B.  t  fon  anet  quîl  e.  ml't  1.  —  3.  B.  t  lef  g.  grant  preffe;  A.  grâ- 
priefe  —  4.  B.  Qi  entor  —  6.  B.  P.  celé  cr.  vil  acurent  —  7.  B.  ce, 
auq'f  —  8.  B.  T.  ca;   darnach  wiederholt  6100:6099  —  9.  B.  uolt;   AB. 
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ne  li  valut  cou  fu  noiens.  6110 

oës ,  fegnor,  con  fait  miracle 
et  quel  vicrgogne  aveuc  E'rade. 
de -fors  remeft-il  li  couvient. 
oëf  por-coi:    et  k'il  avient, 
li  mur  fe  font  enfanle  goint,  [4966] 
li  un  à  l'autre,  point  à  point, 
fi  k'en   cell  monde  n'a  maçon 
tant  face  d'cuvre  et  de  façon, 
ki  le  goinfift  fi  biel  fi  bien, 
fans    dam   le    dieu    n'en    font    nus 
rien.  20 

bi   murs  ell  goins  et  fi  fierés, 
q'  jà-mès  nul  mieus  ne  veres* 

iSegnor,  cou  n'en  eß  mïe  fable: 

anfois  efl  cofe  véritable. 

n'a  homme  en  tout  le  mont  fi  haut,  25 

ki  l'oferoit  Ti  maître  en  haut, 

fe  il  la  vrété  ne  lavoit 

et  il  des  clers  tiesnioing  n'avoit 

E'racles  a  gregnor  viergogne, 

q'  li  livres  ne   Je  tiesmogne,         30 

ne -mais   encor  l'avra  gregnor, 

q'  de -par  dieu  noßre  Segnor 


vient   uns  angles   del  ciel  tan -tos 

[4972] 
voiant  très -tous  ciaus  de  celle  oQ. 
„E'racles,     molt     as     bien     ouvré, 

[4974  . . .]  6135 

cant  tu  le  fus  as  recouvré, 
n  dam  le  dieus  fu  claufijés 
non  mïe  por  les  fiens  peciés, 
c'ainc  n'ot  pecié  el  fil  ''Marie 
ne  en  fa  bouce    trecerïe,  40 

mais  por  le  mont,   ki  pierdus  iert, 
pendî  el  lieu,  k'ileukes  pert. 
onkes  n'i  vot  envoijer  angle 
en  lieu  de  lui  ne  nul  arcangle; 
et  fi  n'ot  pas  li  Sires  tort,  45 

c'angles  ne   puct  pas   fonfrir  mort, 
la  foie  cars  n'efl  pas  morteus: 
anfois  efl,  cofe  efpiriteus; 
et  li  mors  iert  à  mort  dannés, 
ril  ne  puet  ieftre  racatés,  50 

fe  par  mort  non  et  par  martire: 
et  teus  vot  iellre  noflre  Sire, 
ki  peuiill  morir  à  délivre 
et  par  foi  meïsme  revivre; 
car  nus  fors  dieu  ne  pot  cou  faire.  35 


laijenf  —  6110.  B.  ualut,  ce  —  11.  B.  Oief  fignor  —  12.  B.  uergoîgne 
aoeuf  —  13.  B.  Def.  r.  ce  li  couït  —  14.  B.  Oief,  qui  auint  —  15.  B. 
enfanle  ioint  —  16.  B.  unf  —  17.  B.  Qn  —  18.  B.  dueure  —  19.  B. 
lef  i.  —  20.  B.  Ca  dame  diu  ne  f.  nuf  r.  ;  A.  n^  —  21.  B.  ioinf  —  22. 
B.  iaraaif,  mix  ne  uerref  —  23.  AB.  Absatz;   B.  Signor  ce  n.  e.  une  f. 

—  24.  B.  Ancoif  —  25.  B.  home,  6aut  —  26.  B.  Q',  mètre  —  27.  B. 
Se  il  de  uertê  nel   f.  —  28.   B.   tiefmoig    —    29.  B.  grignor  uergoigne 

—  30.  B.  nef  ne  tefmoigne  —  31.  jB.  lara  grignor;  A.  laura  —  32.  B. 
p  diu  —    33.  B.  Vint,    ml't   toft  —  34.  B.  t   dift  oiant  touf  cex  de  loß 

—  35.  B.  af  bii  ouure  —  36.  B.  Q.  tu  af  le  fufl;  —  37.  A.  claufijef ; 
B.  V.  dame  dix  fu  clauGcief  —  38.  B.  Ne  raie  —  39.  B.  .4inc  —  40. 
JB.  Ki  e.  fe  bonté  trecerie;  A.  trecirie  —  41.  B.  crt  —  42.  A.  P.  el- 
lieu,  B.  P.  el  full  qi  leuq'f  p.  -  43.  B.  Onq'f  ni  uolt  —  44.  B.  El  liu, 
archâgle  —  45.  B.  fire  —  46.  B.  fofrir  —  47.    B.  Li  moie  c. ,    mortelf 

—  48.  B.  An  coif,    efpiteuf  —  49.  B.  môf  iert  amor  dâpnef ;   A.  dânef 

—  50.  B.  Si,  eftre  —  52.  B.  t  mètre  uolt  tel  nrc  f.  —  53.  B.  Q'  il 
morir  puîft  adeli  ure  —  54.  B.  meime  —  55.  B.  t  forf  dix  nuf  ne 
puet  ce  f.  — 
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pour  cou  vînt -il  à  cefl'  afaire: 
à  la  mort  vint,  hoinine  aciiita 
et  puis  la  mort  refufita. 
grant  mîerci  ot  de  fa  faiture. 
grant  honte  a  gente  créature.  6160 
or  as -tu  cette  crois  conquife, 
u  fa  cars  fu  pendue   et  mifc  : 
n'cll  raie  toic  celle  glore, 
mais  'dieu,  ki  fill  celle  vitore. 
dieus  à  Tafaire  te  noiima,  65 

mes  il  meïsraes  l'afounia. 
cou  faces- tu  tout  vraëment. 
por-coi  viens -tu  fi  faitement? 
orguelleus  eß  ta  viellëure 
et  fièrc  ta  cevauccure.  70 

tes  conrois  ell  molt  orguellous, 
aporter  cefl.  fus  gîorious. 
tout  autrement  vint  jà  par- ci 
cil  dieus,  ki  plains  cfl  de  mierci. 
cuint  jour  ains-ke  fa  cars  i  fufl;  75 
tout  autrement  vint  viers  cel  full 
et  il  cevauca  une  hieße 
devant  le  peulle  à  haute  fieße, 
très-tous  nns-piès  et  tous  en  langes. 
E'rades,    molt -par  ieß  estranges, 
[4986]  80 


quant  tu  cnß  ies  contenus. 

q'    cß    tes    grans    fens    dévenus?" 

[4957] 
à- tant  fe  tent,  ke  plus  ne  diß  [4984] 
et  vniant-tous  f'esvanuifl   [4985] 
et  cil  defcent  de-vicrs  fenicßre.  6185 
por  mil   mars   d'or   n'i  vofiß  ießrc. 
ains  ne  fc  tient  mes  fi  à  fol. 
le  manticl    lioße  de  fon  col,  [4990] 
à  un  povre  homme    l'abandonne; 
à  un  autre   l'on   hlïant  donne:       90 
n'i  reiiiaint  hraie  ne  cemife. 
en   fon  dos  a  la  haire  mife,  [4994] 
cant  il  ot  fait  fa  car  derompre. 
folie  a  faite,    fi    le  conpre, 
ki  bien  reconnoiß  fa  folie,  95 

viers  dam  le  diu  molt  Tumelie. 
pluifour  de  ciaus,    ki  o  lui  furent, 
tel  defcepline  o  li  recurent: 
de  haire  font  très -tout  vießu. 
ne  prifent  lor  cors  un  feftu.     6200 
E'rades  f'eß  puis  trais  arière 
o  la  crois  prefïoufe  et  cière. 
o  fa  gent  fait  à  dieu  proumeffe 
et    vola   faire   canter  meffe 
et  povres  revießir  et  paißre  5 


6156.  B.  pu  ce  uint;  A.  uient  —  57.  B.  A  le  m.  uint  home  aq'ta, 
yt.  uient  —  58.  ß.  E.  p.  de  ra.  reffufcit  a  ~  59.  B.  fe  —  60.  B.  Q^nt 
on  a  g.  cr.  —  61.  B.  aguife  —  62.  ß.  V  fe  -—  63.  AB.  glore  —  64.  B. 
dix  q',  uictore  —  65.  B.  Dix  —  66.  B.  Maif  il  meimef  laffoma  —  67. 
B.  Ce  facef  tu  ueraieraent;  A.  Couf  af  cef  tu  —  69.  B.  Orgilleufe  e. 
te  ueßeure  —  70.  B.  te  cenauceure  —  71.  B.  conroif  m.  orgilleuf  — 
72.  ß.  A  porter,  p'fcieuf  —  73.  B.  uiut  ia  pci  —  74.  B.  dix  q'  plainf 
e.  de  merci;  A.  paîf  —  75.  ß.  (umstellend  6176:75)  Q'nt  ior  ainfq'  fe 
c.  i  f.  —  76.  B.  u'f  cefl  fufl  —  77.  B.  Q*!  cenauca  vne  uil  b.  —  78.  B. 
pule  —  79.  B.  Tr.  defcauf,  ê  läge  —  80.  ß.  E.  trop  p  ief  e.  —  81.  B. 
nief  —  82.  ß.  V  eß,  A.  Q*  —  84.  B.  tof  -  85.  B.  fenißre  -  86. 
ß.  m»!  ni  vaufifl  eftre  —  87.  ß.  tint  maif  a  fi  fol  —  88.  B.  Giete  le 
m.  —  89.  AB.  poure  —  90.  ß.  le  bliaut  done  —  91.  AB.  hraie  —  92. 
ß.  le  haire  —  93.  B.  il  lot  fe  c.  —  94.  ß.  a  fait  t  le  compre,  A.  co- 
pte -  95.  ß.  fe  f.  —  96.  B.  dame  diu  —  97.  ß.  Pluiforf  de  celf  q»  — 
98.  ß.  Tel  deffepline  o  lui  —  6200.  ß.  Lor  corf  ne  pr.  j.  f.  —  l.  ß. 
arrière  —  2.  B.  V  le  cr.  pfcieufe  —  3.  ß.  O  fo,  a  diu  promeffef  -*  4. 
B.  t  nolt  a  f.  j  meffef  —  5.  B.  De  pouref  reueflir  —  '- 
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à  l'ounour  "dien,    ki  degna  neüre 

de  la  virgne  fainte  Marte, 

en  mainte  guife  f'umelïe 

par  larmes,    par  aSifiuns 

et  par  molt  dire   d'orésons,       6210 

q'il  dit  fouef  et  oiant-tous. 

n'i-a  fi  dur  ne  fi  eftous, 

ki  n'aient  grant  pité  de   lui. 

fi  genoul   fa^ent   anbe-dui; 

car  il  eil  forment  travellies  15 

et  maintes  fois  agenouillés, 

q'  nus  n'en  puet  favoir  le  conte; 

pleurent  et  crient   duc   et   conte. 

ne -mais  à  la  foie  dolour 

ne  montent  rien  ne  cri  ne  plour.  20 

dont  dift  ,,dieus  plain  de  patiense, 

fi  voirement  ke  negligense  [4996...] 

m'a  enconbré   plus  ke  orgious, 

régarde  moi  de  tes  dous  ious. 

ouvre  tes  ious  :  fi  me  regarde.     25 

car  cierles  ne  m'en  donnai  garde. 

fontaine  de  miféricorde, 

à  cui  toute  bontés  Tacorde, 

pardonne  l'outrage  al   caitif. 

ne  prendes  raie  à  moi  ellrif.        30 

tant  de  viertu  me  tramefis, 


q'  celui  Taincre   me  fefis, 

ki  fou  ciel  fafoit  elleler 

et  dieu   fe  fafoit  apieler  ; 

et  tou  cou.  Sire,  ke  me  vaut,  6235 

fe  t'ire  m'argue   et   afaut. 

Sire,  por  voir  le  puis  jurer, 

c'a  toi  ne  poroit  nus  durer, 

f'à  fon  mésfait  garde  prendoie 

et  G  ta  pitié  n'en  avoies.  40 

Sire,   fe  gou  ai  fait  folie, 

je  ne  fis  nulle  velounîe, 

mon  enfient,   ne  nul  orguel; 

et  fe  fait  l'ai,    forment  m'en  deul, 

molt  m'en  poife,  molt  me  repenc.  45 

biau-Sire  dieus,    à  toi  apent, 

q'  tu  foies  de  pitié  plains: 

tu  en  as  tous-jours  plains  les  mains. 

bien  fai ,  ke  tu  au -tant  en  as, 

con  à-dont,   cant  tu  pardounas  50 

fes  peciés  à  le  Madelaine ; 

fi  con  li  ruis  de  la  fontaine, 

fourt  et  défcent   pités  de  toi. 

plus  dieus,  aies   pité  de  moi, 

q'  je  puife  entrer  en  la  ville.       55 

il  ell  efcrit   en  l'évangille, 

„ki   cuide  par-leuc  iellre  engrîès. 


6206.  B,  A  lonor  diu  q'  daigna  naifire  —  7.  B.  De  le  uirgc,  Â. 
virgne  —  9.  B.  afflictionf  —  10.  ß.  t  p  faioti  mef  dictionf  —  11.  B. 
dift  fouef —  13.  B.  pitié  —  14.  B.  Si  goul  faiuent  ambediu;    j4.  fâuêt 

—  15.  B.  trauillief  —  16.  B.  t  tantef  f.  a.  —  17.  B.  Q'  nul  -  18.  B. 
doc  t  9te  —  19.  B.  dolor  —  20.  B.  plor  —  21.  B.  dix,  paffience  -  22. 
JB-  gnegligenfe  —  23.  B.  Ma  en9bre  ainf  —  24.  B.  Garde  uerf  m. 
de  cef  piuf  oeuf  -  25.  B.  Oeure  tef  ieuf  —  26.  B.  donai  —  29,  B.  P. 
donc,  au  —  30.  B.  Ne  prendre  —  32.  B.  uaincre,  A.  vaintre  —  33.  B. 
Q'  f.  ciel  ...  efteler  (verwischt) ,  A.  cief  —  34.  B.  t  dix  fe  faifoit  a.  — 
35.  B.  t  tout  te  f.  me  uaut  —  36.  B.  Se  tire  margue  t  treffaut  ;  A.  Se 
tiere  margue  —  38.  B.  Q^  t.  ne  p.  nul  d.  —  39.  B.  Sa  f.,  p'nnoief  — 
40.  B.  t  fe  tu  pwie  uen  auoief  —    42.   B-  nule  felounie   —  43.  B.  iMien 

—  44.  B,  mê  duel  —  45.  B.  t  ral't  men  poife  uoiremt  —  46.  B.  Biaux 
f.  dix  —  48.  B.  Ten  af  t.  iorf  plainef  fef  m.  —  50.  B.  Q'  —  51,  B. 
matelaine  —  52.  B.  Si  9  li  ruif  de  le  f.,  A.  Si  con  truif  —  53.  B. 
Sort  t  d.  pitief  —  54.  B.  P.  dix  a.  merci  d.  m.  —  55.  B.  le  uilc  —  56. 
4-  efcrut  —  57,  A.  ki  cuide  pleuc ,  j.  égrief,  B.  Q'  de  pler  en  c.  en- 
gref.  — 
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rn  entre  leiis,  il  entre  apriès. 
engriès  ne  fui  or  mes  or  lière, 
q'  fou  de  ci  ne  m'ofle  en  bière:  6260 
n'en  partirai  por  nulle  pierte, 
tant-ke   la  porte  fuit  ouvierte 
et  refoient  arièr  retrait 
li  mur,    ke  ne  me  foit  retrait, 
ci  aroit  molt  estrange  cofe,  65 

fc  por  moi  icrt  la  porte  clofe 
à  ciaus,  ki  lè-ens  entrer  feulent 
et  al  mains  cil,  ki  entrer  veuUent. 
cil,  ki  par  moi  pierdront  l'entrée, 
mal-diront  tons-jours  la  ventrée  70 
'cell,  ki  fu  de  moi  encainte, 
ki  fi  fu  bonne  dame  et  fainte; 
et  mal- diront,  ki  m'engen'ra. 
mais  fe  'dieu  plaift,  jà  n'aven'ra, 
q'  li  autre  piergent  por  moi        75 
l'entrée:  dieus,  mais  il  por  coi'? 
il  n'ont  coupes  à  cell'  afairo 
et  jà  eß  dieus  fi  debonaire, 
q"il  n'iert  jà  ke  je  miercî  n'aie, 
en  dam  le  dieu  a  grant  manaie,  80 
fi  con  el  vérai  faevëour : 


ne  violt  pas  mort  de  pecëour; 
ains  violt,   k'il  fe  repence  et  vive, 
f'orelle  eft  tous -jours  ententive 
à  oïr  ciaus,  ki  fe  recroient      6285 
et  de  lor  pecfés  miercî  proient. 
molt -tos  vait  la   proijère  à- mont, 
mes  k'elle  naife  de  parfont." 
E'rades   quiert  molt  'dieu  mierci. 
il  Tavia  ains- k'il  part  de-ci;     90 
car  dieus  \oit  bien  en  bonne  foi 
celui,    qui  pité  a  de  foi. 
F/raiies  molt  fort  fe  desmente: 
à  mierci  quivre  a  grant  entente, 
ne  por  avoir   ne  por  rikaice.        95 
n'a  mie  un  point  plus  de  rikaice. 
i-cil  font  molt  d'estrange  fuer, 
ki  por  rikaice  ont  plus  dur  quer 
et  mains  de  pitié  ont  en  aus 
et  mains  de  mierci  ont  de  ciaus,  6300 
four  cui  il  ont  point  de  gullice. 
cil  mar  virent  lor  manandife. 
ki  pins  et  mieus  doit  croire  en  dieu 
et  recounoiftre  en  cafcun  lieu, 
q'  de  dieu  eft,  cant-ke  il  a,  5 


6258.  B.  Q'  neutre  luef  il  en  eft  prel  —  59.  B.  Enfui  aine  maif  or 
1ère  —    60.    B.  Q'  fon  de   ci  ne  mofte  en  bière  —    61.  B.  por  nule  pte 

—  62.  B.  Tref  q'  le  p.  eftra  ouuerte  —  63.  B.   t  reffoient  arrière  trait 

—  64.  B.  q'  il  me  f.  retr.  —  65.  E.  eftrainne  c.  — '  67.  B.  A  ceuf  q'  lai- 
enf  entre  f.  —  68.  B.  t  au  m.  ceuf  q'  e.  uoelêt  —  69.  B.  por  m.  p 
droit,  j4.  par  -  70.  B.  Mau  diroit  adief  le  ventrée  —  72.  B.  Q'  fu  fi 
bone  —  73.  B.  t  maudiront  q'  lengcnra  —  74.  B.  diu  pi.  ia  nauèra  — 
75.  B.  pdcnt  p  moi,  A.  p'  m.  —  76.  B.  dix  maif  il  por  coi  —  77.  B. 
coupe  de  c.  a.  —  78.  B.  dix  fi  debonaire  —  79.  Q'  nert  —  80.  B.  En 
dame  diu  —  81.  B.  Si  el  uerai  fauueor  —  82.  B.  j\e  uelt,  peceor  — 
83.  B.  uelt,  repente  —  84.  B.  Sur  elle  a  tof  iorf  ententiue  —  85.  B. 
A  oir  ceuf  —  86.  B.  De  lor  p.  t  merci  —  8T.  S.  M.  toft  uiêt  lor  proiere 

—  88.  B.  Por  q'ie  nailfe  —  89.  B.  q^ert  adia  ra.  —  90.  B.  chi  —  91. 
B.  Q'  dix  aiue  a  bone  foi  —  92.  B.  C.  q'  a  pitié  de  foi  —  93.  B.  E. 
formt  fe  demente  —  94.  B.  En  merci  q're  —  95.  B.  riq'ce  —  96.  B. 
de  pece  —  9T.  B.  deftfaine  —  98.  B.  Q'  p.  riq'ce  a  pi.  dur  euer  — 
99.  B.  Q'  maif  d.  p.  o.  en  euf  —  6300.  fehlt  B.  —  1.  B.  Sor  coi  —  2, 
JB.  Car  mar  uirent  lor  mantife,  A.  manadife  —  3.  B.  Q'  pi.  aniielf  dr. 
cr.  en  diu  —  i.  B.  t  re9noiftre  e.  c.  lui ,  A.  recoufnoiftre  —  5.  B.  diu 
e.  quan  q'I  ena  — 
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et  fe  de  riens  H  »és-efta, 
con  plus  à  plus  de  crieme  i  monte, 
counient  il  puis  venir  à  conte 
à  dam  le  dieu   des   grans  hounors, 
q'I  tient  de  lui  c'ell  la  paours,  6310 
q'  cafcuns  princes  doit  aroir, 
puis -qu'en  H   a  point  de  favoir; 
nieësmeraent   cant  lui  mésciet, 
q'  rire  "dieu  four  lui  Tafiet, 
dont  fe  doit  cremir  le  pecière,    15 
q'aucuns  peciés   de  en-arière 
à  cel  pecié  le  traie  et  tire, 
u  dam  le   dieus   li  mouûre  f'ire, 
con  il  a  fait  'l'Emperëour, 
ki  recounoiß  molt  bien  Tounour.  20 
et  bien  l'os   dire  et   Tel  tiesmogne 
q'  ceße  novielle  viergogne 
li  vient  et  naift  del  vies  pecié, 
dont  li  diables  l'a  trecié. 
raolt  Teft  jugiés  li  Enperères  [5010 
:  5011]  25 

et  dam   le   dieus   li  verais  pères 
i  a  fait  apiertes  miracles 
por  fon  Emperëoar  E'racle, 


q'  li   doi   mur,     ki   goint   eßoient, 

[5006] 
fe  font  retrait,  con  ains  eûoient:  30 
là,  dont  il  vinrent,  Ten-revont 
voiant-tous  ciaus,   ki  i-leuc  font, 
tuit  fe  déscouvrent  li  degré 
et  la  porte  ouvra  de  fon  gré. 
cil  a  le   quer  molt  esjoï  6335 

de  cou,  k'enfi  l'a  dieus  oï. 
tourné  li  eft  à  grant  hounour 
cou,    c'  aine  li  fu  à  dcshounour 
et  dont  il  ot  le  quer  dolent, 
à -tant    f'abafe    et   le    crois    prent 

[5012]  40 

et  en-  Jerufalem  fe  met. 
tout  fon  pooir  à  dieu  proumet 
et  cil,   ki  cou  ont  esgardé, 
dïent  „eis  hon  eft  de -par  dé. 
dieus  ne  li  eft  ne  mos  ne  durs:  45 
les  portes  li  clôt  et  les  murs 
et  par  fon  angle   à  lui   tenta, 
or  li  ratrait  les  murs  ens-ca 
et  par  de -là,  con  il  ains  iert, 
la  porte  ouvierte,  con  il  piert.  50 


o  6306.  B.  rien  —  7.  B.  Q',  de  criene  —  8.  B.  Coiùt  il  puift,  A. 
Coumôt  —  9.  B.  A  dame  diu,  houorf  —  10.  ß.  le  paorf  —  12.  B.  Por 
qn  lui  ait  p.  —  13.  B.  Meimemt  q^nt,  J.  Meefment  —  14.  B.  diu  for 
1.  faffiet  —  15.  ß.  le  peciere,  A.  le  pecieres  —  16.  B.  Saucunf  p.  de 
enarriere,  A.  de  cariere  —  17.  B.  A  tel  p.  le  trait  —  18.  B.  dame  dix 
li  nfe  f.  ;  A.  Tnouftre  fire  —  19.  B.  Com  lempeor  —  20.  B.  Q'  recon- 
noift  ml't  fonor  —  21.  B.  t  b.  le  doit,  tefmoigne,  A.  tiefmôgne  —  22. 
B.  nouiele  uergoigne  —  23.  B.  de  uief  pecief  —  24.  B.  la  toucief  — 
25.  B.  empere  —  26.  B.  dame  dix  —  27.  B.  II  a  fait  fi  apert  miracle 
—  28.  B.  empeor  —  29.  B.  q'  effanle  erent  (:)  —  30.  B.  fi  con  il 
erent  —  31.  B.  La  don  il  iuinrent  la  reuont,  A.  vienêt  —  32.  B.  ceuf 
qUleuqT  —  33.  A.  defoivrêt,  B.  defcoeurent  —  34.  B,  t  li  p.  oeure  — 
35.  JB.  euer,  efioi  —  36.  B.  De  ce  q'  dix  la  fi  ci  —  37.  B.  Torne, 
honôr  —  38.  B.  Ce  cainf  li  f.  adefhonor  —  39.  B.  il  fu  au  euer  do- 
lanf  —  40.  B.  t  foupiranf  t  gemiffanf,  darnach  (3  Beime)  t  il  eft  lief 
t  efioif  :  Puif  fabaiffe  t  prent  le  croif  :  Q'  def  autref  iert  fire  t  roif  — 
42.  B.  adiu  proumet  —  43.  B.  regarde  —  44.  B.  de  pde  —  45.  B.  Dix, 
molf  ne  durf  —  46.  B.  cloft  —  47.  B.  lui  tempta  —  48.  ß.  retrait  le 
mur  enca  —  49.  B.  t  pardela  com  —  50.  ß.  Le  p.  oeure  9  il  ipiert  — 
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60 


estran^e  plait  li  a  baßi, 

cant  il   apriès  Ton  biel   cafli 

i  met   tel   afoiiagcnient." 

parlé  er.  ont  estrangeraent 

et  li  estranjre  et  li  privé  G355 

en  demandant  ont  eflrivé: 

ne  li  rent  dieus  boin  lonier  hni 

de  tout  cou,  k'il  a  fait  por  lui?" 

boin  fait  à  Ton  fiervîce  entendre, 

car  molt  fet  bien  fes  mains  esten- 

dre 
al  gueredon  del  bon  ficrvice. 
E'racles  a  la  crois   'dieu  inifc 
i-leuc,   dont  Codroës  l'ofla. 
q'  molt  petit  i  conquefla 
et  mors  eft   parmenablement 
et  l'ainés  des  fieus  enfemcnt. 
le  maine,  le  petit  paijen  [4932] 
fait -il  leus  faire  creüijen, 
et  n'i  piert  vallant  un  feftu, 
q«^  il  ne  l'a  leus  ra%iefiu, 
de'l  can-lic  tint  li  fel  fes  père, 
fon  non  li  mift  li  Enperère. 

M'racles  a  la  crois  concuife 
et  à  la  mierci  'dieu  remife 


70 


là,  u  li  cors   'dieu  fu  pofés.     6375 

li  biaus  li  preus  li  alofës 

fill  molt  grant  fiefte,  con  fu  drois, 

[5022] 
à  l'onour  de  la  faintc  crois, 
là  fu  la  fielle  à -dont  trouvée, 
q'en  Septenbre  ell  célébrée.  [5025]  80 
je  l'ai  lëu  :    fi   m'en  ramenbrc, 
q'  cou  fu  tout  droit  en   Septembre 
et  fu  dont   li  esfaucemens 
del  fuit,    u   dieus  pendi  fanglens. 
i-cil  trouva  la  fiefie  à-donkcs,  85 
q'  devant  cou  n'ot  efié  onkes. 
i-cil  le  trouva  tout  premiers, 
or  en  eß  cafcuns  coufluraièrs, 
qs  on  le  fait  à  î-cel  jour. 
E'racles  fans  autre  féjour,  90 

cant  il  la  crois  ot  esfancié, 
molt -tot   fe    mift   à  la  cancié, 
qu'enviera    Conftantinoble    en-vait. 

[5125] 
tous  li  païs  grant  joie  en  fait. 
Couftantinoble  le  reçoit  95 

à  grant  hounour,    cant  l'apiercoit, 
c'a  nul  jour  n'aront  mes   fegnor, 
q'  les  tiegne  à  fi  grant,  hounour 


6351.  ß.  Ellraignc  —  53.  À.  I  viët  jl  afowagemët,  B.  t  met  tel 
alfouagement  —  54.  B.  P.  le  en  ont  fauuagcment  —  55.  B.  t  li  eftraigne 
t  li  priue —  57.  B.  Q'  li  r.  dix  bon  loijcr  hui,  J.  Inj  —  58.  j?.  ce  q'I  — 
59.  B.  Bon,  entendre,  J.  eflendre  —  61.  B.  de  fon  feruife  —  62.  B.  le  cr. 
diu  —  63.  B.  Illuec  ou  cordroe  —  64.  B.  Q'  nule  rien  ni  —  65.  B.  Morf 
en  e.  p  durableiïit  —  66.  B.  t  fef  ûx  laifnef  enfciût  —  67.  JB.  Le 
maine  —  68.  B.  Fift  il  f.  bon  cr.  —  60.  B.  pert  uaillant  —  70.  B.  lait 
luef  reuefiu  —  71.  B.  De  quäq'  tint  ~  72.  B.  li  doua  lempere  —  73. 
B.  (kein  yibsatz)  le  cr.  conq'fn  —  74.  B.  le  merci  diu  —  75.  B.  diu  fu 
penef  —  76.  B.  Li  biax  —  77.  B.  ce  fu  dr.  —  78.  B.  A  lonor  de  le 
uraîe  cr.  (s.  6464),  A.  Wa  nour  —  79.  B.  li  feße,  trouée  —  80.  B. 
feptembre,  A.  Q'enfetêbre  —  81.  B.  ramembre,  A.  ramêbre  —  82.  B. 
Q'  ce  fu  t.  dr,  c  feptenbre,  A.  fetenibre  —  83.  B.  t  dont  fu  li  effauce- 
menf  —  84.  B.  ou  dix  —  85.  B.  Icif  troua  le  f.  adonq'f  —  86.  B.  ce, 
onquef  —  87.  B.  Icif  le  troua  touf  pr.  —  89.  B.  Q'  il  le  face  aicel  ior 
—  90.  B.  feior  —  91.  B.  le  cr.  —  92.  B.  Seft  ml't  toß  mif  en  le  cau- 
cie  —  93.  B.  Q'  uerf  conß.  en  uait  —  95.  B.  Conft.  —  96.  B.  bonor 
q^nt  —  97.  B.  Car  n.  ior  n.  raaif  fignor  —  98.  B.  Q'  lef  maintiegne  a 
Erâcliûs.  24 
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n'a  tel  francile  n'a  tel  pais, 
rouiuont  l'aroicnt-il  ju-niès'?  6400 
molt-par  ama  guHice  et  foi 
et  molt   esfauca  nolire   loi. 
grans  biens  fift  tant,  con  il  vefcui. 
benoît  foit  Teure  k'ii  nafcui; 
benoîte  'dieu,  ki  là  laita,  5 

et  bcnois  foit,   ki  l'engenia. 
em  paradis  foit  li  fiens  père 
et  en  repos  l'arme   'fa  mère, 
nule  gens  mieus   ne  fe  contint, 
tant-ke  eis  fiècles  les  détint.       10 
une  mafon  édefijèrent 
u  il  très- puis -k'il  désvièrent, 
ont  mes  et  man'ront  mais  tou-dts: 
cou  ell  là- fus  en  paradis; 
et  cant   li  fins  en   ot  pooir,  15 

por  aus  donna  molt  grant  avoir, 
por  noient  fu  n'orent  befoing: 
à  lui  revint,   n'ala  plus  loing. 
je  ne  fuis  pas  de  cou  en  doute, 
q^  il  n'en  ait  l'aumosne  toute,     20 
c'  aumosne  vient  et  venir  doit, 
coumcnt-k'elle  onkes  mife   foit: 


can-ke  eis  a  por  aus  onvré, 
a  en  paradis  recouvré: 
à  la  foie  arme  a  (ecourut.        6425 
cant  avint  cofe  k'il  morut, 
Conftantinoble  en  fift  grant  deul  : 
fondue  fuft  à -dont   fon   oeul. 
grant  dol  i-ot,  grant  dol  en  firent, 
molt  ricement  renfevelirent.  [5135] 
ces,  c'ont  fait  li  ancijen. 
esgardes,  Til  ne  fifent  bien: 
très  en  milieu   de  la  cité, 
ki  eft  de  grant  autorité, 
ot  un  molt  grant  piler  drecié:     35 
il  l'ont  à  paines  aprocié. 
moU  i  avoit  à  traire  uns  hon 
del  pié  de -fous  entr'os-ke  fon. 
par  de -fus  ont  mis  une  image 
i-tel   de  cors  et  de  vifage,  40 

con  li  preud'on,  ki  tint  l'enpire. 
four  un  ceval  féoit  li  fire, 
tel  con  il  ot,  cant  il  vefcui, 
li  fieus  au  fel,    cui  il  vefcui, 
de -fi  ri  cuida  esfaucier  45 

por  la  loi  'dien  toute  abafier. 


tele  honor  —  6400.  B.  lentienent  il  iaraaif  —  1.  B.  pa  ma  i.  —  3.  B.  9 
il  uefqi  —  4.  B.  Benoit  f.  leure  q'I  nafq',  Â.  Bient  f.  —  5.  A.  Bien 
ait  de  dieu,  ß.  Benoite  f.  lame  fon  pe  (s  6408),  darnach  6407  En  pa- 
dif  lame  fe  raere;  —  7.  A.  Emparadif  —  9.  B.  mix  ne  fe  contint;  A. 
contient  —  10.  B.  T.  9  cif  f.  fe  contint,  A.  détient  —  11.  B.  maifon 
edefierent  —  12.  B.  def  puif  q'I  deffeurerent,  A.  def  vîerêt  —  13.  B. 
O.  raef  t  mâront  tof  iorf  maif  (:)  —  14.  B.  En  padif  el  haut  palaif  — 
15.  B.  li  fix,  A.  finf  —  16.  B.  P.  auf  dona  -  17.  B.  Maif  p.  n.  norent 
befolg  —  18.  B.  A  lui  a  la  nala  pi.  1.  —  22.  B.  Coment  q'  onq'f  — 
23.  B.  Quanq'f  cif  a  p.  euf  ouure;  A.  doune  —  24.  B.  En  padif  la  re- 
couure  —  25.  B.  t  le  fine  arae  en  fe  courut  —  26.  A.  aviêt;  B.  Q*nt 
auint  c.  q'I  m.  —  27.  ß.  Coftantinoble,  duel  —  28.  A.  fou  v.  eul ,  B. 
al  ior  for  uoel  —  29.  B.  Gr.  duel,  duel  en  fi/ent,  A.  fifent  —  30.  B. 
t  rie.  —  31.  B.  Oief  cont,  A.  côt  —  32.  B.  t  gardef  fil  le  fifent  bfi 
—  33.  ß.  Tr.  ê  mi  lui  de  le  c.  —  34.  B.  antiq'te  —  35.  B.  Ont  il  m. 
piler  drecie  —  36.  B.  Q'I  a  p.  porcachie  —  37.  B.  31.  iaroit  atraur.  j. 
hora ,  A.  vnf  hô  —  38.  ß.  D.  p.  defouf  defci  en  fon ,  A.  êtrof  kefon  — 
39.  B.  P.  deleure  amif  vne  image,  A.  imagne  —  40.  ß.  Itel  deuif  t  de 
corage  —  41.  A.  tient  —  43.  B.  quant  —  44.  B.  Le  fil  au  fol  q'  re- 
lenq»  -   45.  B.  Diu  fi  fe  c.  e.  —   46.  B.  P.  le  1.  diu  t.  abaiffier  — 
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gentement  ont  l'image  afife 

et  faite  l'ont   par  tel   dévife 

ke  jà-niès  jour  ne  dékiera, 

Tapert  et  tout-jors  mes  para.  6i50 

de  biel  tour  eß  et  doit  bien  iellre: 

viers  païennîme  tient  fa  dieflre 

et  fait  fanblant  de  manccier 

et  de  l'ounour  'dieu  porcacier. 

ß  fift  li  Grc  à  fon  vivant;  55 

et  ril  ëull  'deus  ans  avant, 

il  mouflrall  bien  fa  grant  poifance 

et  fa  viertu  et  fa  vallance; 

et  fi  fift- il  ains-k'il  moruft 

et  kc  la  mors  four  lui  courufi.   60 

et  par  fa  grant  cevalerie. 

cil  fainte  églife  el  mont  florie 

viers  dam  le  dieu  l'efpiritable. 

nos  foit  la  vraïe  crois  aidable, 

dont  Gawt/crs  d\4ras  a  traitié.  6ô 

tuit  li  courtois,  li  afaitié 

le  doivent  bien  à  dieu  proijer 

et  ke  jou  û  paife  enploijer 

ceße  euvre,  ke  jou  bien  en  aie 

et  k'elle  en  malle  main  ne  kaie.  70 

Li  quens  Tiebaus,  u  riens  ne  faut, 


li  fieus  au  boin  conte  T^ebaut, 

me  fift  ceft'  ouvre  coumencier. 

par  lui  le  fift,  né'l  quier  noijer, 

et  par  la  contaife  autrefi  6475 

Marie  fille  'Loeî.  — 

faite  m'en  a  mainte  afalïe 

cil,  ki  a  Hainau  en  ballïc, 

q'  jou  traifife  l'euvre  à  fin. 

je  '1  fai  fi  preud'omme  et  fi  fin,  80 

q'    jou    l'aine    plus    ke    prince    cl 

monde; 
et  fe  g'en    raang,     dieus   me   con- 
fonde; 
et  fe  gou  por  lui  ne  fafoie 
cou,    ke  por  autrui  ne  feroie, 
[jugier  porroit  très  bien  i-lni,     85 
que  je   ne  l'aira  pas  plus  c'autrui. 
de  riens  nule,  c'a  mis  arière; 
ne  doit  nus  bon  ne'i  faire  cière, 
que  mais  le  voele  retenir, 
con  doit  fon  bon  ami  tenir.  90 

en  diz  et  fept  ans  et  demi 
ne  trouve  on   pas  un  bon  ami. 
Tame  confaut  faint  efperis. 
très- tous  mes  pooirs  eft  petis. 


6447.  B.  G.  e.  limage  affife,  J.  limagne  —  49.  B.  Q'  iamaif  ior 
ne  deq'rra  —  50.  B.  tof  iorf  maif  pra  —  51.  B.  tor,  eftre —  52.  B.  Verf 
paiennime  têt  fe  deftre,  J.  fa  tiefte  —  53.  B.  fanlant  —  54.  B.  lonor 
-diu  porc.  —  55.  B.  en  fon  uiuaut  —  56.  B.  t  fif  uel  q'ft  —  57.  B.  Il 
monfirat  b.  fe  —  58.  B.  t  fe  uertu  t  fe  uaillance  —  60.  B.  Ne  q'  le 
morf  for  1.  c.  —  61.  B.  fe  gr.  —  62.  B.  glife  —  63.  B.  Verf  dame  diu 
lefpitable  —  64.  B.  Nouf  f.  li  faîte  cr.  a.  —   65.  B.  D.  Vautierf  darraf 

—  66.  B.  cortoif  li  afaitie  —  67.  B.  a  diu  —  68.  B.  ge  fi  puffe  em- 
ploijer  —  69.  B.  C.  oeure  q'  ie  bn   iaie  —   70.  B.  maie  mainf  ne  kaie 

—  71.  B.  Li  q'nf  tiebauf  ou  —  72.  B.  Li  fix  au  boin  9te  tiebaut  — 
73.  JB.  cefte  oeure  rimoijer  —  74.  B.  fif  nel  q'er  noijer  —  75.  B.  le 
conteffe  —  76.  B.  loey ,  J.  loej  —  77.  B.  Faite  mè  affaillie  —  78.  B. 
C.  q'  a  hainau  en  baillie,  À.  C.  ku  (=  kii)  ounour  enballie  —  79.  B. 
Q'  ie  trait  affe  lueure  en  fin  —  80.  B.  Je  fai  fi  pr.  —  81.  B.  Q'  ie 
laim  —  82.  B.  ie  mène  dix,  Â.  t  Hv^v;  mag  —  83.  B.  t  fe  por  1.  ne  le 
faifoie  —  84.  B,  Ce  q';  hiernach  bricht  A.  ab  (mitten  auf  der 
Seite)  mit  dem  Schreibeschhifs  AMEN  |DERACLE.|  —  85.  elui  —  88. 
hö  —  91.  B.  En  .x.  t .  vij.  anf  t  demi  —   93.  B.  a.  efpif  — 
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à  mon  fignor  fervîr  à  gré.         6495 

molt-par  monta  en  haut  degré. 

et  ricement  bien  m'empointai 

le  jor,  que  premiers  l'acointai. 

eslëu  l'ai  en  mon  aumaire; 

et  fe  nus  hom  por  nul  afaire  6500 

en  désfaifoit  la  ferrëure, 

jà-mais  ne  trovai  trovëure, 

ne  ne  me  querrai  mais  en   home. 

il  a  tous  fens-c'en  eft  la  lome, 

n'en  a  le  pèr  ne  compaignon,        5 


ne  jà  n'ara,  fe  par  lui  non: 
quens  Baudmn  a  vos  l'otroi 
ains-que  paffent  quins  an  u  troi, 
métrai  aillors  'efpoir  m'entente. 
Sire,  je  fui  de  bone  atente;     6510 
mais  gardes,  que  n'i-ait  engain: 
fe  me  promeffe,   n'eft  au  vain, 
dont  gardes,  que  le  foit  entens. 
vous  faves  affes,  que  je  pens. 
dix  me  doinst  gré  de  mon  fignor  15 
de  ce  et  d'el  à- dies  grignor.] 


Amen. 

649T.  empoitai  —  98.  la  cointai  —  6503.  Ne  ne  ne  me  q'rrai  —  4. 
I  la  t.  feuf  [=  Il  l'a  tons  feus?]  ce  e.  faffome  —  6.  p  lui  —  7.  bau- 
duin  auof  —  8.  t.  an  v  troi  —  11.  engan  —  12.  auuan  —  16.  Hiernach 
Amen.  Amen.  Amen.  Amen.  |   Explicit  deracle. 


Geschichtliche  Untersuchung 

über 

REISER   ERACLIÜS 

GETIHT  VON  OTTEN. 


I.    I>a8  deutsche  Oedicht. 

A)    Die  zwey  Handschriften. 

§.  1.  Bisher  war  nur  die  Münchener  Pergamenthandschrift  (Cod. 
gernian.  57.  4",  früher  Catalog.  Docen.  pg.  87)  des  dreyzehenten  Jahr- 
hunderts bekannt  '),  welche  nach  der  Erzälilung  vom  Grafen  Mai  und 
Belaflor  (Bl.  la  —  22 rf)  und  Heinrichs  Ton  Veldeck  Eneit  (El.  53a 
bis  134 o)  den  Eraklius  (Bl.  1346  —  166a),  jedoch  unvollständig 
aufführt.     Die  beiden  letzteren  Ton  derselben  Hand   geschrieben. 

§.  2.  Die  Wiener  Pergamenthandschrift  des  13.  Jhd.  Ton  der 
8.  g.  Kaiserchronik  (Cod.  2693,  früher  Palat.  833.  U.  fol.)  ergab 
mir  aber  an  der  Stelle  des  sonst  jenem  künege  buoch  angehörigen 
Abschnittes  vom  Kaiser  Eraclius,  eine  zweite  und  zwar  vollstän- 
dige Handschrift  unsers  Gedichtes  2),  die  auf  solchem  Wege  erhal- 
ten wurde.  Der  ihr  allein  eigene  Schlufs  gewährt  noch  427  Zeilen  : 
dafür  fohlt  die  Vorrede  der  Münchener  Handschrift  hier  natürlich 
ganz  und  das  Gedicht  leitet  durch  zwey  Zeilen  über.  Das  Gedicht 
selbst  enthält,  mehrmalige  ausstreckende  Hinzureimungen  der  Wiener 
Handschrift  abgerechnet^),   von  denen  nur  einige  in  unsern  Text  auf- 


1)  Hagen  und  Bûsching's  Grundrifs  S.  200  y  und  S.  220.202  s; 
Altd.  Museum  I,  190;    BragurlV,  197. 

2)  Der  mir  zuerst  zugekommene,  am  Schlufs  der  Handschrift  nach 
Bl.  112  c  auf  7  Bl.  von  einer  Hand  des  16.  Jhd.  geschriebene  Inhalt 
(jetzt  als  Nr.  2922.  abgesondert  gebunden:  Die  Romifch  Coronik  na- 
men  vnd  zal  hernach)  machte  mich  zuerst  aufmerksam:  es  heifst  da 
Bl.  3a:  „Foc  a  s  folio  53.  derl'elb  hat  gehabt  ain  jungling  oder  diener 
genant  ertaclius  hernach  kunc  derfclh  hat  erkannt  all  edel 
geßain  pherd  vnd  frowen  vnd  wie  es  demfelben  kaifcr  mit  feiner 
haulTfrowen  ill  ergangen,  daz  ifl  gar  gut  ze  hörn  vnd  ze  lefen  wan 
es  gar  fchon  fagt  daz  vbrige  hut  der  frawen  nicht  albeg  zu 
loben  ift.  Der  Eraclius  was  der  Jungling,  der  die  kunR  der 
Stain  der  Ros  vnd  frawen  erkannt.  Difer  focas  ain  fruiiiraer 
man  ward  verraten   vnd  erflagen  vnd   nach  jm  wart  kaifer  Eraclius. 

')  Solcher  Zusätze  enthält  If^.  folgende:  o)  von  2  Zeilen:  nach 
172.  1102.  1114.  1381,  1616.  1640.  1801.  1926.  1962  2370.  2410.  2528. 
2562.  2698.   2742.   2816.    3144.  3196.  3202.  3228.  3336.  3420.  3504    3530. 
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genommen  wurden  *),    5136  Verse,    das  Ganze  somit,  die  Vorrede  der 
Münchener  Handschrift  hinzugerechnet,  5276  Reimzeilen  2). 

§.  3.     Das  VerhältniTs  beider  Handschriften  in  Betreff  ihrer  Schrei- 
bung etc.  tritt  am  besten  aus  ihrer  Gegenüberstellung  hervor: 
M(ünchener  Hdschr.).  ?r(iener  Hdschr.). 

STach   im   [Julian]   wart  ein  tivrer 

helt 
Ze  Rome  ze  cheifer  erwclt 
Ain  chaifer  hiez  focas  Der  was  geheizzen  Focas 

bi  den   zeiten  do   er   was  Bi  raanigen  ziten  nimen  was 

Gewaltich  der  chron  Geweitiger  der  kröne 

Do  flunt   da?  reiche  fchon  Da:j  riche  llvnt  bi  im  fchone 

Vnd  in  grozen  eren  Vnd  mit  vil  grozen  eren 

Sich  gunde  harte  mere  Sich  begvnde  ßarche  meren 

Fei  dez  herren   zeiten 
In  aider  werlde  weiten 

Der  geloube  da  wir  mit  genefen         Der  gelovbe  des  wir   fvln  genefen 
Ich  fagiv  als  ich  es  hau  gelefen       Ich  fags  iv  als  ichz  hau  gelefen 


3613.  3702.  3718.  3736.  3782.  3840.  3868.  3906.  4224.  4238.  4282.  4290. 
4418.  4484.  4300.  4538.  4574.  4604.  4662;  b)  von  3  Zeilen:  nach  2633; 
c)  von  4  Zeilen:  nach  1634.  2138.  2460.  2681.  2946.  3210.  3244.  3430. 
3554.  4208;  d)  von  5  Zeilen:  nach  832.  1779.  2106;  e)  von  6  Zei- 
len: nach  2994.  3828;  /)  von  7  Zeilen:  nach  2272;  g)  von  10 
Zeilen:  nach  1893.  3166;    h)  von  14  Zeilen:  nach  2530. 

i)  Von  vorstehenden  Zusätzen  reizten  manche  zur  Aufnahme  (z.  B. 
nach  1779.  2742.  3840.  4208;  auch  nach  1962),  doch  wurden  nur  auf- 
genommen Z.  1115  :  16.  2107  -  11  (durch  den  französischen  Text  ver- 
langt),    2273  -  80.  2633  -  37.  2995  -  3000.  3167  -  76. 

2)  JF.  fehlen  gegen  M. ,  meist  durch  Zusammenziehen  der  Reime 
wie  des  Sinnes,  Z.  385  -  90.  427  :  28.  499.  502.  521  :  22.  547  :  48.  571  :  72. 
605:6.  735:36.  1266.  1268.  2712:13.  3055:56.  3264.  3621:22.  Für 
3843:46.  hat  fF.  nur  1  Z.,  eben  so  419:22.  3501-3.  3021:23.  3042 
bis  3044.  —  In  M.  fehlen  dagegen  Z.  838.  1115:16.  3398.  3408.  3943. 
—  JF.  kehrt  vielfach  die  Reimzeilen  um:  132:31.  560:59.  566:65. 
570:69.  588:87.  670:69.  714:13.  742:41.  748:47.  846:45.  848  :  4T. 
1262:61.  1710:9.  1782:81.  2504:3.  2554:53.  2684:83.  2697:96.  2746 
:  2745.  3192:95.  3196:93:94.  (nebst  2  neuen  Z.).  3223-21.  3248  :  4T 
:  3246  :  45.  3318  :  17.  3485  :  84.  3556  :  55.  3570  :  69  :  72  :  Tl.  3608  :  T. 
4650:49.  4662:61.  (nebst  2  neuen  Z.)  531-34.  —  Richtig  stellt  JV. 
197T:78.  2212:13,  wo  M.  falsch  aufführte.  Tlben  so  3824:23.  4564 
:  4563.  Vermuthen  sollte  man  Umkehr  in  456:59,  doch  haben  MfF. 
gleich.  Vgl.  5960.  —  Z.  1321:22.  folgen  in  fV.  nach  1324;  4613:14. 
nach  4604.  JF.  reimt  um  statt  3535:36.  vier  Zeilen  3535-38,  eben  so 
4143:44.  4431:32.  T63  -  66.  771:72.  833  ....  1394:95. 
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M(ûnchener  Hdsclir.). 
Do  waren  ergangen  daz  iß  war 
Driv  vnd  fechs  hundert  iar 
Seit  got  dez    geruclite 
Daz  er  den  menfehen  fuchte 
Der  fein  hiilde  het  uerloren 


jr(iener  Hdschr.). 
Ez  waren  daz   iß  war 
Driv  vnd  felis  hvndert  iar 
Daz  des  got  erll  rvhte 
Daz  er  den  erßen  menfehen   fvhte 
Der  fine  hvldc  het  verlorn 


Vnd  uon  der  magcde  wart  geboren     Vnd  er  von  der  incgde  wart  gehorn 


Den  verloren  ze  trolle 

Und  vns  von  dem  wefen  erlofle 

Da  nimcn  deheinen  gemach  hat 

Dez  erßen  mannes  miffetat 

Ze  den  felben  fliinden 

Ob  ich  ez  rechte  han  funden 

Do  der  lierre  foc  as 

Ze  difen  eren  chonien  was 

Vnd  im  daz  reiche  waz  vndertan 

Do  waz  alfo  ich  es  vernomen  han 

Vnd  cz  ouch  wol  gefagen   chan 

Ze  ronic  ein  uil  reicher  man 

Ein  edel  purgaere 

Wer  der  felbe  waere 

Daz  mugt  ir  hören  nu  zehant 

Miraidos  waz  er  genant     etc. 


Den  wir  han  crchorn  zetrolle 
Wand  er  vns  von  dem  weinen  lofte 
Da  niemen  deheinen  gemach  hat 
Dez  etilen  mannes  miffetat 
Ob  icliz  relite  han  erfvnden 
Do  was  ze  den  felben  ßvndcn 


Ze  Rome  ein  vil  reicher  man 

Da  von  ich  wol  gefagen  chan 

Ein  edel  bvrgeere 

Wer  der  felbe  WEere 

Daz  fvlte  ir  merchen  zehant 

Mi  riados  was   er  genant     etc. 

B)    Das  Gedicht  selbst. 

§.  4.  Für  die  Einheit  und  Ursprünglichkeit  des  ganzen  Textes, 
wie  ihn  die  Wiener  Handschrift  uns  ergänzt,  spricht  im  Allgemeinen 
der  gleiche  Ton  der  Rede,  derselbe  Reim,  der  richtige  innere  wie 
äufscre  Zusammenhang  jener  42T  Schlufszeilen  (in  7f^.)  mit  dem  vor- 
dem Haupttheile,  der  durch  Z.  4185-4708,  eben  so  durch  Vorandeu- 
tungen, wie  Z.  LXXX  -  LXXXV  (der  Vorrede)  und  Z.  210 -222  jenen 
-Schlufs  verlangt.  Dafür  spricht  endlich  dieselbe  Sinnigkeit  der  Zü"-e, 
Frische  der  Bilder,  Ausführlichkeit  und  Lebendigkeit  der  Schilderun"- 
(z.  B.  heym  Kampfe  zwischen  Eraklius  und  Kosdroe),  welche  uns  vorn 
in  der  Frauen-  und  Liebesgeschichte  ergötzt. 

Der  Fortgang  der  Untersuchung  wird  uns  auf  diese  Behauptuno- 
zurück und  zugleich  den  Beweis  führen,  dafs  die  Aorrede  der  A/ün- 
chener  Handschrift  zum  Ganzen  gehört.  Zunächst  aber  geben  wir 
den  Inhalt  des  Gedichtes;  zwar  weniger  ausführlich,  da  wir  doch  die 
Lesung  seiner   selbst  gewärtigen  können. 

€)    Inhalt  fies  Gedichtes. 

1.     fl)   Eraklius. 
§.  5.     Zur  Zeit   des   Kaisers   Fokas    (603  Jahre   nach  Christi  Ge- 
burt)  lebte  zu  Rom  ein  reicher   Mann,     der   edle  Bürger  Myriad  os 
oder  Myraidos  (Z.  36)  mit  seiner  Gemahlin  Cassiana  oder  Gassi- 


362  Geschichtliche  Untcrsuchang 

nia  (_51).  Beide  waren  fromm  und  Gott  unterthan  (59).  Die  Frau 
aber  genas  über  sieben  Jahre  keines  Kindes  (65),  bis  endlich  Gott 
ihr  Flehen  erhörte  und  ein  Engel  der  Frau  die  seligste  Schwanger- 
schaft verkündigte  (100).  Sie  empfieng  (185)  und  genas  des  Kindes, 
nachdem  sie  es  die  rechte  Zeit  getragen  (192).  Myriades  liefs  den 
Knaben  taufen  (204)  und  der  junge  Gottesholde  ward  Eraklins  ge- 
nannt (209). 

Ein  Brief,  der  einst  in  des  Kindes  Wiege  fiel  (240),  mahnte  die 
Mutter,  des  Kindes  wohl  zu  hüten  und  zu  den  Büchern  anzuhalten 
(248).  Sie  bewahrte  Brief  und  Kind  wohl  (258)  und  liefs  dieses  fiei- 
fsig  unterweisen,  also  dafs  Eraklins  schon  im  fünften  Jahre  an 
Kenntnissen  wohl  zunahm  (264)  und  in  der  Schule  der  Erste  ward 
(279),  weshalb  ihm  seine  Schulgenossen  erzürnt  waren  (280).  Eines 
Tages  gab  ihm  die  Mutter  in  einem  Münster  vor  dem  Altare  jenen 
Brief  zu  lesen  (298),  der  ihm  die  froh&  Kunde  sagte,  dafs  er  aller 
Steine  Art  und  Geschlecht  (340),  eben  so  der  Rosse  Alter  und  Ju- 
gend, Kraft  und  Tugend  (345),  endlich  aller  Frauen  und  Jungfrauen 
Heimlichkeit  und  Gemüth,   Wollen  und  Thun  (348)  erkennen  sollte. 

§.  6.  Bald  darauf  verschied  des  Eraklius  Vater  Myriados  (365), 
der  gute  Mann  (399)  und  ward  ehrsam  bestattet  (403).  Sein  schönes 
Weib  Cassinia  jammerte  sehr  (405),  gab  all'  ihre  fahrende  Habe  den 
Gotteshäusern  und  Armen  (408)  und  vergafs  ihres  Gemahles  nie  (420). 
Ihren  Sohn  Eraklius  aber  -vermochte  sie  gleichfalls,  all  sein  Erb' 
und  Gut  um  des  Vaters  Seele  dahin  zu  geben  (461):  hab'  er  doch 
Weisheit  genug,  wieder  zu  gewinnen  (462).  Eraklius  war  froh  be- 
reit (466) ,  und  die  Mutter  vergab  Alles  (480).  Da  mufsten  sie  küm- 
merlich und  in  Arniufh  leben;  aber  es  mühte  Cassinia  die  gute  nichts 
dafs  sie  ihrer  Hände  Arbeit  leben  mufste  (530):  sie  nähte  und  spann 
und  erwarb  damit  ihrer  Beider  Unterhalt  (535). 

Nun  war  damals  manches  Römers  Sitte  und  Recht  (540),  in  der 
Armnth  sein  Kind  zu  verkaufen  (556).  Da  bat  auch  Cassinia  den 
Eraklins,  dessen  sie  erbarmte  (570),  dafs  sie  ihn  einem  reichen 
Manne  verkaufen  dürfte  (581).  Eraklius  sagte  ihr  es  freudig  zu 
(583);  doch  fürchtete  sie,  dafs  es  ihm  nicht  Ernst  sey.  Er  aber  ver- 
langte, dafs  sie  ihn  nicht  anders  als  um  tausend  Goldgulden  ')  geben 
sollte  (590). 

§.  T.  Als  sie  am  Markte  erschienen,  wollten  Viele  das  Kind  kau- 
fen; doch  war  es  ihnen  um  jene  Summe  zu  thcuer  (612).  Da  kommt 
des  Reiches  und  des  Kaisers  Fokas  Truchsäfs  über  den  Markt  ge- 
gangen (627),  sieht  den  Knaben,  fragt  und  findet  den  Kaufschilling 
zu  theuer  (652),  bis  ihm  ErakÜus  sagt,  dafs  er  edler  Gesteine 
Kraft  (692),     aller  Roffe  befste  und  böfste  (T03)   und  aller  Frauen 


1)   Bifande,    bifantinge ,     frz.   befans,     mittellatein.  byzantei 
nummi  (aurei)  —  die  durch's  ganze  Mittelalter  gehende  Benennung. 
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Gebärde  und  Heimlichkeit,  Leib  und  Liebe,  Tugend  und  Unthat, 
Treue  und  Güte,  Willen  und  Gemüth  (710-T16)  durchschaue.  Da  gab 
der  Trnchsäfs  der  Frau  das  Gold  (T25).  Cassinia  aber  zog,  wie  sie 
mit  ihrem  Sohne  vorbedacht  hatte  (T32),  in  ein  Kloster  (T37),  da  sie 
Gott  diente,    bis  sie  starb  (742). 

§.  8.  Als  die  Kunde  yon  des  Truchsäfsen  Kaufe  vor  den  Kaiser 
kam  (748),  liefs  derselbe  alle  Bürger  Roms  bescheiden,  dafs  sie  am 
vierten  Tage  alle  Edelgesteine  grofs  und  klein  zusammenbrächten 
(795):  er  wollte  den  allerbesten  auslesen  und  kaufen  (799);  tausend 
Pfund  wolle  er  daran  wagen  (824).  Eraklius  gieng  zum  Markte, 
schaute  alle  Edelsteine,  aber  keiner  taugte  ihm  (850),  bis  er  bey 
einem  armen  Manne  (891)  einen  scheinbar  ganz  gewöhnlichen  Kiesel 
ersah,  den  Jener  an  der  Strafse  gefunden  hatte  (894).  Eraklius  er- 
stand ihn,  indem  er  sich  selber  von  sechs  Pfennigen  aufwärts  stei- 
gerte und  überbot,   für  vierzig  Mark  (949). 

Alles  spottete  des  Eraklius  am  Hofe  (955).  Da  erbot  sich  der- 
selbe vor  dem  Kaiser  zu  jeder  Probe  mit  dem  Steine  (1010).  Und  er 
wird  an  ein  Seil  (1037)  und  einen  grofsen  Stein  (1043)  gebunden,  und 
seinen  Wunderstein  in  der  Hand  haltend  von  der  Brücke  in  die  tiefe 
Tiber  hinabgelassen  (1050);  aber  er  lag  unten  als  wenn  er  schliefe, 
eine  lange  Zeit  (1052). 

§.  9.  Darauf  geht  Eraklius  zur  zweiten  Probe  (1088.  1102)  und 
nach  ihm  der  Kaiser  selber  (1150)  mit  jenem  Steine  in  ein  Feuer 
und  kamen  beide  unversehrt  heraus.  Endlich  liefs  Eraklius  auf 
sich  mit  Schwertern  vielfach  einhauen  (1200),  ohne  dafs  ihn  eins 
Versehrte:   vielmehr  war  es  wie  ein  Halm  (1206). 

Da  fuhr  der  Kaiser  fröhlich  heim,  beschenkte  den  Knaben  Era- 
klius reichlich  (1214)  und  entbot  alle  Rosse  aus  dem  ganzen  Rei- 
che nach  Rom  zu  führen  (1231).  Diefs  geschah  (1253).  Eraklius 
«her  ritt  den  Markt  auf  und  nieder  (1293),  fand  aber  keins  unter 
allen,  das  ihm  zusagte;  bis  er  einen  Bauer  mit  einem  scheinbar 
elenden  Fohlen  ersah  (1304).  Den  erstand  er  als  das  schönste  Rofs 
für  sechzig  Mark  (1383),  nachdem  er  sich  freywillig  wieder  über- 
boten hatte. 

§.  10.  Alles  spottete  des  Knaben  (1384),  auch  der  Kaiser  Fokas 
zweifelte  (1419)  und  zürnte  (1465).  Eraklius  aber  führt,  obschon 
diesmal  gegen  seinen  Willen,  den  Beweis.  Sie  ziehen  in's  Blachfeld 
(1517)  und  wählen  ein  langes  Ziel  zum  Wettrennen  (1521).  Eraklius 
entschuht  sich  (1534)  und  jagt  mit  einer  schlanken  Gerte  (1542)  sei- 
nen Fohlen,  dafs  er  alle  überfliegt  und  der  erste  zum  Ziele  ist  (1551). 
Aber  des  Fohlen  Kraft  war  gebrochen,  wie  Eraklius  vorausgesagt 
hatte.  Wäre  desselben  geschont  worden,  so  würde  er  stark  und 
schnell  geworden  seyn;  jetzt  aber  ist  sein  Mark  an  die  Haut  hervor- 
gedrungen (1566).  Man  schlug  ihn  zu  Tode  (1571)  und  erfand  die 
Wahrheit  (1575). 
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Da  ward  der  Kaiser  des  Eraklius  froh  und  hielt  ihn  hoch,  dafs 
er  sein  Trauter  und  sein  Rath  ward  (1585). 

b)  Athenaïs. 

§.  11.  Nun  war  der  Kaiser  noch  jung  und  wollte  ein  Gemahl 
wählen  (1601),  ein  keusches  und  reines  (1620).  Da  liefs  er  auf  Era- 
klius Rath  alle  schöne  Frauen  und  Jungfrauen  des  Reiches  gen  Rom 
bescheiden  (1639):  und  sie  kamen  alle  in  Hoffnung  zu  einer  schönen 
grünen  Wiese  (1744),  wo  sie  der  Kaiser  empfieng  (1757).  Da  war 
aber  manche  unter  der  Menge,  die  schon  ihr  Magdthura  wirklich 
verloren  hatte  (1793)  oder  in  Worten  und  Gedanken,  und  längst  gern 
der  Minne  Spiel  versucht  hätte  (1796),  und  doch  vermeinten,  dafs  sie 
gewählt  werden  könnten.  Des  andern  Morgens  schmückten  sie  sich 
(1803)  und  safsen  wieder  auf  das  grüne  Gras  im  schönen  Ringe 
(1844).  Dakam  Eraklius  (1854)  und  gieng  unter  ihnen  umher  (1862), 
hielt  Umschau  und  prüfte  alle  (1865.  1886),  aber  er  fand  keine,  die 
dem  Kaiser  zum  Gemahl  geziemt  hätte.  Da  beurlaubte  er  sie  und 
sie  kehrten  alle  heim  (2016). 

§.  12.  Als  aber  Eraklius  traurig  zur  Stadt  ritt,  sah  er,  wie 
eine  wunderschöne  Jungfrau  (2045)  in  eine  ärmliche  Hütte 
flüchtete  (2060).  Da  folgte  er  ihr  nach  und  fand  ihre  alte  Pflege- 
mutter, pries  sie  glücklich  (2070)  und  kehrte  froh  zum  Kaiser  heim 
(2132).  Kaiser  Fokas  aber  freute  sich  der  Kunde  (2140)  und  Era- 
klius führte  die  Maid  gen  Hof  (2184).  Da  ward  sie  herrlich  empfan- 
gen (2187),  Alles  pries  ihre  Schönheit  und  Tugend  (2195).  Man 
schmückte  sie  schön  (2200)  und  über  vierzig  Tage  und  Nächte,  gebot 
der  Kaiser,  sollte  Hochzeit  gefeyert  werden  (2214).  Die  Jung-^ra« 
hiefs  Athenaïs  oder  Athanaïs  (2221).  Der  Pabst  traute  sie  (2235) 
und  weihte  ihre  Kronen  (2240).  Eraklius  aber  ward  des  Tages 
Ritter  (2250). 

Fokas  und  Athanaïs  lebten  selig  mit  einander  und  fromm: 
sie  waren  Ein  Leib  und  Leben  (2320)  und  Fokas  konnte  kaum  einen 
Tag  von  der  Frauen  fern  seyn  (2316):  die  Minne  zwang  ihn  zu  sehr 
(2334).  — 

c)  Parides. 

§.  13.  Da  kam  Kunde  gen  Rom,  dafs  der  Herr  zu  Raben  (Ra- 
venna)  sich  wider  das  Reich  aufgelehnt  habe  (2347)  :  alsbald  liefs  der 
Kaiser  Heerfahrt  schwören  (2367);  als  er  aber  von  seinem  schönen 
Gemahl  scheiden  sollte  (2379),  beschlofs  er  ihrer  ängstlich  hüten 
zu  lassen  (2394),  wie  denn  die  Liebe  eifersüchtig  ist.  Der  Kaiser 
sprach  deshalb  mit  Eraklius  (2417),  der  ihm  aber  ernstlich  und 
weislich  abrieth  (2446);  denn  so  er  ihrer  hüten  liefse,  würde  sie 
nach  Frauen  Art  mafsleidig,  liebesüchtig  und  der  Treue  unsicher  wer- 
den (2490).    Aber   der  Kaiser  setzte   die  Kaiserinn  dennoch  auf  einen 
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Thurm  (2541),  setzte  ihr  Ritter  und  Frauen  zur  Hut  (2547)  und  zoo- 
fern Tor  Raben  (2557). 

§.  14.  Inzwischen  begann  der  Kaiserinn  auf  dem  Thurme  das  Le- 
ben leiden  (2588)  und  ihr  Geinüth  ward  darüber  schwierig,  dafs  der 
Kaiser  sie  wie  einen  bösen  Ungetreuen  beliandeltc  (2611),  da  sie  doch 
nie  wider  Treue  gehandelt:  „er  thut  nicht  Recht  wider  mich"  (2G15). 
Und  ihr  Kummer  war  grofs,  dafs  sie  nicht  ihrer  Treue  Lohn  genie- 
Isen  sollte  (2642). 

Um  die  Zeit  fcyerte  man  zu  Rom  acht  Tage  lang  das  Maycnfest 
(2645)  mit  Turney  und  Freudenschall.  Dazu  kam  gewöhnlich  der 
Kaiser  Fokas,  so  er  in  Rom  anwesend  war  (2673).  Nun  lud  man 
die  Kaiserinn  (2680)  und  empfieng  sie  herrlich  (2698)  auf  einer  grü- 
nen Wiese  (2720). 

§.  15.  Da  ersah  sie  einen  schönen  Jüngling  Pari  des  (2730):  sein 
Vater  hiefs  Theodorus  (2982).  Ihr  Herz  aber  war  schnell  zu  ihm  in 
Liebe  entzündet.  Sie  kämpfte  lange  mit  sich.  Eben  so  F  arid  es 
(2820).  Da  die  Sonne  sich  neigte,  mufsten  sie  scheiden  (2911),  aber 
Beide  liebesiech  (2935.  2948). 

Da  rief  des  Parides  Mutter  ein  altes  Weib,  die  wohl  Arze- 
neyen  kannte  (2992).  Sie  hiefs  Morfea  (3028).  Diese  prüfte  Pari- 
deni  und  fand  bald  aus  Gebärden  und  Reden,  dafs  er  au  der  Minne 
darnieder  liege  (3122)  ;  die  er  aber  niinne  und  als  die  schönste  schil- 
dere, könne  nur  die  Kaiserinn  selber  seyn  (3135).  Ihr  (der  Alten)  sey 
jedoch  kein  Weib  in  Rom  unfügsam  (3131).  Da  gestand  Parides,  dafs 
es  die  Kaiserinn  wäre  (3180);  sie  aber  antwortete,  dafs  er  ihrer  wohl 
werth  sey  (3195)  und  dafs  sie  es  fügen  wolle  (3218). 

§.  16.  Andern  Tages  gieng  Morfea  zur  Kaiserinn.  Frühzeitige 
oder  vielmehr  noch  halbgrüne  Kirschen  mufsten  den  Eingang  in  den 
Thurm  erlisten  (3264.  3278).  Sehr  fein  erforschte  sie  die  Kaiserinn, 
unmerklich  vor  den  hütenden  Rittern,  und  jene  gesteht  ihre  Liebe 
zu  Parides  (3325). 

Nun  eilt  Morfea  hin  und  her  (3413.  3475).  Laut  (34T9)  spricht 
sie  zur  Kaiserinn  über  ihre  Schmerzen  und  die  Arzneyeu ,  aber  leise 
werden  sie  über  die  nöthige  List  einig  (3492),  Am  achten  oder  letzten 
Tage  des  genannten  Mayfestes  wollte  die  Kaiserinn  mit  ihrem  Geleite 
ausreiten  (3495),  Morfea  sollte  in  ihrer  Hütte  ein  gutes  Feuer  bereit 
(3501)  und  den  Parides  versteckt  halten  (3505):  ihre  weitere  List 
habe  sie  schon  vorbedacht  (3509). 

Daraufgab  sie  der  Morfea  einen  guten  Mantel  zum  Danke  (3518), 
für  Parides  aber  einen  goldenen  Ring  (3524).  Damit  eilte  Morfea 
zum  Parides  (3535),  entbot  ihm  der  Kaiserinn  Grafs  und  Ring 
(3540),  welchen  Parides  dreymal  küfste  (3544).  Beide  aber  genasen 
(3552). 

§.  IT.  Da  es  nun  zum  achten  Tage  des  Festes  kam,  luden  die 
Römer  die  Kaiserinn  abermals  ein  (3560).    A th a  nais  schmückte  sich 
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herrlich  (3569-3605)  und  ritt  zum  Feste.  Paridcs  aber  lag  inzwi- 
schen verborgen  in  Morfea's  unscheinlicher  Hütte  (3608). 

Nach  langem  inneren  Treukampfe  während  des  Rittes  (3615-3644) 
ergab  sich  die  Kaiserinn  der  Versuchung  und  der  Minne  Zwange,  in 
dem  Augenblicke,  da  sie  der  Herberge  nahte,  wo  Parides  verborgen 
lag  (3655).  Da  war  die  Strafse  kothig  über  die  Mafsen,  wie  es  in 
grofsen  Städten  oft  zu  seyn  pflegt  (3662).  Die  Kaiserinn  aber  nahm 
eines  runden  Steines  wahr  (3665),  lenkte  ihr  Rofs  dahin,  dafs  es 
straucheln  raufste  (3672)  und  die  Herrinn  zu  Aller  Angesichte  mitten 
in  den  Koth  fiel  (3675).  Sie  aber  schrie  laut  auf,  dafs  ihr  Hüfte  und 
Rücken  ab  sejen  (3685).  Alles  Gefolge  jammerte  und  stand  wie  ver- 
steint (3698).  Da  kam  Morfea  zu  ihrer  Hütte  herausgelaufen  (3704), 
schrie  laut  und  schalt  die  Saumseligen  (3730),  dafs  man  die  Kaiserinn 
endlich  in  ihr  Haus  zu  einem  guten  Feuer  trug  (3733). 

§.  18.  Die  Kaiserinn  weist  nun  alles  Geleit  hinaus,  weil  sie  sich 
entkleiden  müsse  (3745),  und  heifst  die  Kämmerer  frisches  Gewand 
holen  (3747).  Morfea  beschliefst  die  Thür  (3751),  entkleidet  rasch 
die  Herrinn  (3760)  und  führt  sie  zu  Parides  hinein  (3763),  der  ihr  in- 
nig neigte  (3766)  und  sie  mit  Armen  umfieng  (3781).  Nun  hielten  sie 
der  Liebe  Zwiesprach  und  trieben  der  Minne  Spiel  (3780-3804). 

Darnach  mufsten  sie  scheiden,  der  Kämmerer  kam  mit  reinem  Ge- 
wände (3822.  3829).  Morfea  nahm  es  in  Empfang  (3837)  und  klei- 
dete die  Kaiserinn  eilig  an  (3838),  welche  ihr  das  nasse  Gewand 
schenkte  (3841).  Das  Gefolge  aber  führte  die  Pierrinn  wieder  heim 
auf  ihren   Thurm   (3862). 

Inzwischen  hatte  der  Kaiser  Fokas  die  Stadt  Ravenna  einge- 
nommen (3865),  kehrte  mit  seinen  Heermannen  heim  (3876.  3884)  und 
freute  sich  sein  vielgeliebtes  Gemahl  wieder  zu  sehen  und  bey  ihr  zu 
ruhen  (3890).  Er  ward  herrlich  empfangen  (3983)  in  St.  Peters  Mün- 
ster (3985). 

Da  entschlofs  man  auch  der  Kaiserinn  Thurm  (3900);  Eraklius 
aber  mit  seiner  Seherkraft  eilte  zur  Kaiserinn  (3906),  schaute  ihr  in's 
Gesicht  (3914),  neigte  ihr  nicht  (3915),  sondern  kehrte  um,  eilte 
zum  Kaiser  und  sagte  ihm  die  traurige  Kunde  (3917),  dafs  die  Kai- 
serinn misgethan  habe  (3926).  Der  Kaiser  wollte  anfangs  nicht  glau- 
ben, geht  aber  vor  die  Kaiserinn  (3973),  die  ihn  küssen  und  umfan- 
gen will  (3975),  dessen  er  sich  weigert,  sie  vielmehr  schmäht  (3978) 
und  streng  ihren  Trauten   zu  wissen  verlangt  (3984). 

§.  19.  Sie  aber,  ihrer  Schuld  geständig  (3996),  will  allein  lei- 
den (3999.  4035):  man  solle  sie  lebendig  verbrennen  (4003)  oder  be- 
graben (4021),  ihn  aber  seines  jungen  Lebens  geniefsen  lassen  (4023. 
4041).  Endlich  aber  niufs  sie  ihn  doch  nennen  (4049)  und  Parides 
wird  gebunden  herbeygeführt  (4058).  Gefragt,  ob  er  die  Kaiserinn 
geminnet  habe  (4065),  antwortet  er  „fraget  meine  Herrinn,  ob  ihr 
von  mir  Liebe  geschehen  sey"  (4068).       Da  er  aber  hört  und  erfährt. 
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elafs  die  Kaiserinn  gestanden,  bejaht  anch  er  es  freudig  (4071)  und 
scheut  um  sie   den  Tod  nicht,    so  nur  sie  gerettet  werde  (4078). 

§.  20.  Da  liefs  der  Kaiser  ein  grofscs  Feuer  anzünden  und  wollte 
beide  hineinwerfen  (4083),  Eraklius  aber  ricth  noehmals  ab  (4088) 
und  strafte  den  Kaiser,  dafs  er  selber  die  Frau  durch  seine  Ueber- 
obhut  dahin  gebracht  habe  (4124)  und  er  sollte  nicht  der  beiden  Seele 
mit  dem  Leibe  verderben  (4108);  der  Pabst  solle  die  Kaiserinn  schei- 
den (4129),  dafs  sie  nicht  mehr  römische  Kaiserinn  scy  (4132).  Dar- 
nach aber  solle  man   sie  dem  Parides  zum  Weibe  geben  (4135). 

So  riethen  auch  die  Fürsten  (4098.  4148),  und  der  Pabst  schied 
sie,  der  Kaiser  gab  sie  beide  zusammen  (4160).  Parides  aber  und 
Athanaïs  lebten  arm,  doch  treu  und  freudig  mit  einander  bis  an 
ihr  Lebens  Ende  (4163  —  4173).  Wer  aber  eine  Frau  gewinnet, 
die  ihn  liebt,   der  solle  ihrer  nicht  zu  viel  hüten  (4177-4184). 

2.     Die   Kreiizesgewinnung. 

§.  21.  Weiter  meldet  „das  Buch"  nichts  von  Athanaïs  und  Pa- 
rides (4185).  Eraklius  aber  ward  darnach  Kaiser  (4199)  und  safs 
zu  Constantinopcl  (4212). 

Unterdefs  hatte  der  ITeidenkonig  Kosroes  (4248)  Jerusalem 
besessen  (4250)  und  das  heilige  Kreuz  fortgeführt  gen  Persia  (4255). 
Da  liefs  er  sich  einen  ehernen  Thronhimmel  wirken  (4262)  mit 
Sonne  Mond  und  Sternen,  Wolken  Blitz  und  Regen  in  Röhren  (4298), 
von  Gold  und  Gestein  (4273).  Den  Christen  aber  gab  er  Friede  und 
Geleit  (4280),  dafs  wenn  sie  kamen  das  Kreuz  anbeten  ,  das  auf  sei- 
nem Throne  stand,  da  er  safs  (4290),  die  von  Persien  wähnten,  jene 
neigten  vor  ihn  (4292)  als  einem  Gott  (4304). 

§.   22.     Darum    trauerte   alle   Christenheit    (4310)    und    Eraklius 

gebot  einen  Kreuzzug  gegen  Persia  (4312).     Das  Heer  brach  auf,  Era- 

.klius  bezwang  die  Perserfürsten  (4336)  und   fuhr  im  Lande,    das  weit 

war,    umher  (4335).      Er  fuhr  ein  halbes  Jahr,    bis   er  Kosroe  fand 

(4367). 

Als  Kosroe  Kunde  bekam  (4378),  hiefs  er  seinen  Sohn,  der  auch 
Kosroe  hiefs  (4380),  sich  rüsten  zu  einem  Zuge  wider  die  ganze 
Christenheit,  von  Griechenland  (4413)  bis  zum  \ordnieer  (4.394)  und 
bis  zum  Rhein  und  Rhodan  (4431).  An  der  Donau  aber  (4465)  trafen 
Eraklius  und  die  Perser  zusammen.  Jener  gewann  im  Kampfe  (4549) 
und  die  Heiden  trauerten  (4559).  Da  entbot  Eraklius  dem  jungen 
Kosroe  (4567)  den  Zweikampf  (4576)  mitten  auf  der  Donau- 
b  rücke  (4617).  Kosroe  nahm  denselben  an  (4615)  und  sie  »tätigten 
den  Kampf  mit  Geiseln  und  mit  Eiden  (4635).  Kosroe  war  des  Sieges 
stolz  ge>vifs  (4642),  Eraklius  dagegen  betete  demüthig  zu  Gott(4G58) 
und  nahm  des  Herrn  Abendmahl  (4680).  Am  ;\Iorgen  rüsteten  sich 
beide    herrlich  (4685.  4725).       Der   Kampf  begann  (4755),     heifs  und 
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heftig  (4778.  4883).  Eraklius  wankte  (4846)  >),  Kosroe  spottete 
sichessicher  (4850);  da  schlug  ihn  Eraklius  nieder  (4866)  und  for- 
derte ihn  nochmals  auf,  sich  taufen  zu  lassen  (4875).  Als  dieser  sich 
aber  dessen  weigert  (4880),  so  hieb  ihm  Eraklius  das  Haupt  ab 
(4886). 

§.  23.  Hienach  fuhr  Eraklius  tiefer  in's  Perserland  (4892).  Der 
alte  König  Kosroe  auf  seinem  Thronhimmel  (4897)  wufste  nicht,  dafs 
sein  lieber  Sohn  erschlagen  war  (4899),  und  wüthete  gegen  den  Kom- 
menden. Eraklius  aber  erschlägt  ihn  (4926);  doch  schont  er  seines 
jüngsten  Söhnleins  (4928),  den  er  tauft  und  mit  nach  Judea  bringt 
(4930).  Darnach  zerbricht  er  den  Thron-  oder  Trughimmel  (4934) 
und  führt  das  heilige  Kreuz  durch  Syrien  heim  nach  Jerusalem 
(4940). 

§.  24.  Als  er  aber  bey  dem  Thore,  durch  welches  der  HErr 
einst  demüthig  auf  einem  Esel  eingeritte«  war  (4945.  4950),  pracht- 
voll und  prunkhalt  einziehen  wollte  auf  stolzem  Rosse,  in  Purpur  und 
Saraet  (4960),  das  Kreuz  in  der  Hand  (4962),  da  schlofs  sich  plötz- 
lich das  Thor  wie  eine  dichte  Mauer  (4966)  und  ein  Engel  vom  Him- 
mel strafte  den  Kaiser  seiner  Hochfärtigkeit  (4971).  Da  demütliigte 
sich  Eraklius  mit  den  Seinen  (4986)  und  im  Bufsgewande  und  bar- 
fufs  zogen  sie  durch  das  nun  wieder  freye  und  offene  Thor  (5006 
bis  5015). 

§.  25.  Sechs  Jahre  war  Eraklius  in  Persien  umhergezogen  (5015): 
im  siebenten  kehrte  er  heim  mit  dem  Kreuze  (5021).  Darum  feyert 
man  noch  das  Fest  der  Kreuzerhöhung  im  Herbste  (5025).  Auch 
brachte  er  von  Persien  die  Gebeine  des  heiligen  Märtyrers  Anasta- 
sius  heim  (5030).    — 

Zur  selben  Zeit  ward  Mahoraed  geboren  (5053),  der  der  Chri- 
stenheit  so  sehr  schadete. 

Zur  selben  Zeit  war  auch  ein  guter  König  Tagpreht  im  Lande 
zu  Frankreich  (5068),  dem  Schwaben  und  Bayern  bis  Ungarn  und 
Sachsen  dienten    (5070-5082).  — 

§.  26.  Als  aber  Eraklius  alt  ward,  licfs  er  sich  durch  den  Irr- 
lehrer Sergius  verfuhren  zu  falscher  Lehre  (5082).  Da  erhoben  sich 
wider  ihn  die  Aggarener,  die  jüdische  Beschneidung  angenommen 
hatten  (5102).  Eraklius  aber  erlöste  die  Ismaheliten,  die  Alexan- 
der der  Grofse  im  kaspischen  Gebirge  eingeschlossen  hatte  (5108). 
Mit  ihnen  wollte  er  sich  Jener  erwehren.  Aber  Gottes  Wetter  er- 
schlug sie  in  Einer  Nacht,  wohl  siebenzigtausend  (5115). 

Da  that  Eraklius  Bufse  (5123).  Vor  leid  aber  begann  er  zu  sie- 
chen (5126)  an  der  Wassersucht  (5127).  Gott  erlöste  ihn  von  jener 
Schuld  und  er  verschied  (5133). 

So  endet  das  Lied  (5136). 


>.)  Der  beiden  tet  em  geteuften  wê  (Parcifal  241). 
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D)    Die   Erzählung. 

1.     Ihre   Theile. 

§.  27.  Die  ganze  Erzählung  dieses  unscrs  Gedichtes  zerfällt  in 
z\»'ey  Hau  ptthei  1  e,  in  deren  erstereni  des  späteren  Kaisers  E  ra- 
il ius  Jugend  und  Tugend  unter  dem  Kaiser  Fokas  erzählt  wird:  erst 
seine  Herkunft,  darnach  von  seiner  wunderl)aren  Erkcnntnifs  und 
deren  Anwendung  sowohl  zur  Probe  als  bey  der  Wahl  der  Kaiserinn 
Äthan  aï  s  und  dem  traurigen  nachherigen  Anlasse  ihrer  Liebschaft 
mit  dem  Jünglinge  Pari  des. 

Im  zweiten  Theile,  nachdem  Eraklius  des  durch  ihn  wolbera- 
thenen  Kaisers  Fokas  Nachfolger  geworden,  wird  sein  (mehr  ge- 
schichtlicher) Kampf  gegen  den  Perserkönig  Kos  roß,  soMie  seine 
Kreuzeserobcrung  und  Kreuzeserhebung  erzählt. 

§.  28.  Dieser  letztere  Theil  ist,  als  kirchliclier  StofT  oder  als 
Legende,  sehr  oft  und  in  allen  Sprachen  behandelt,  mehrfach  dem- 
nach auch  in  deutsche  Reime  gebracht  worden,  wie  er  namentlich  in 
den  lateinischen  Chroniken  und  Heiligenleben  regelmäfsig  als  Gegen- 
stück zu  Helena's  Kreuzeserfindung  aufgeführt  und  auf  diese  bezo- 
gen wird. 

Desto  seltner,  man  kann  sagen  —  einzig  ist  jene  erste  selbstän- 
dige Erzählung  von  des  Knal)en  und  Jünglinges  Eraklius  Jugend 
und  seiner  Kenntnifs  der  Steine,  Rosse  und  Frauen,  so  wie  von 
dem  damit  durchschauten  Liebesabenteuer  zwischen  Athanaïs 
und  Paridcs,  welches  eine  in  sich  selbständige  Episode  oder  Ein- 
llechtung  bildet. 

2.     Ihre   Verbreitung. 

§.  29.  Blicken  wir  nun  in  der  mittelhochdeutschen  Dichtkunst 
nach  weiterem  Vorkommen  gerade  jener  eigenthümlichen  und  selbstän- 
digen Erzählung  im  ersten  Theile  unscrs  deutschen  Gedichtes  umher, 
so  begegnen  wir  derselben  nur  noch  einmal,  und  zwar  bey  Johann 
Encnkcl,  in  der  ihm  zugeschriebenen  gereimten  Weltchronik,  aus 
der  Mitte  des   dreyzehenten  Jahrhunderts  i). 

a)    Bey  Johann  Enenkel. 
§.  30.     Bekanntlich  nahm  dieser  ächte  Wiener  ^)    für  den    zweiten 
Theil  (oder  dielNiuweè)  seiner,  ihrem  Inhalte  nach  mehr  ergötzlichen 
als   erbaulichen   Wcltchronik,    die  aus  dem  zwölften   in    sein  Jahrhun- 


1)  Enenkel,  Domherr  zu  Wien,  und  sicher  Verfasser  des  ge- 
reimten österreichischen  Fürstenbuches,  wurde  zu  Wien  selber  gebo- 
ren und  starb  daselbst  um   1250. 

'*)    So  sagt  er  selber  im  Fürstenbuche: 

„Des  mag  ich  wol  verme|;}en  mich, 
Da|  ich  ein   rehter   Wiener   pin." 
Sonst  ist  ihm  Wiener,   gleich  Auguflincr,   ein  Goldstück. 
Erdcliûs.  25 
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dert  hinübergeerbte  Kaiserchronik  (der  künegc  buoch)  zur  Hand 
und  reimte  diese,  unbesorgt  um  Verfasserschaft  wie  um  Kernhaftig- 
teit,    nach  jahrhiindertlich  jüngerer  Anforderung  um. 

§.  31.  Gleich  nach  der  eingänglichen  Erzählung  derselben  von 
der  Feyer  der  sieben  Wochentage  und  ihrer  Götter  bey.  djei^ 
heidnischen  Römern,  und  zwar  nach  dem  Donnerstage  und  Froytage, 
an  welchem  letzteren  dort  erzählt  wird,  wie  Pabst  Bonifa.clus  (der 
Vierte)  unter  dem  Kaiser  Fokas  das  Pantheon  zu  Rom  zum  Tempel 
aller  Heiligen  umweihte,  tritt  uns  bry  Enenkel  plötzlich,  blofs  we- 
gen der  vorangehenden  Namenserinnerung  an  Kaiser  Fokas,  ein  ziem- 
lich zeilenreicher,  aber  doch  lockerer  Auszug  unserer  Erzählung  von 
Fokas  und  Eraklius  oder  vielmehr  von  Fokas  und  Athanaïs  ent- 
gegen. ^ 

§.  32.  Enenkel  kannte  alle  zwey  Theile  unserer  Erzählung,  nur 
thellt  er  den  Inhalt  der  zweiten  Hälfte  (von  dem  Kampfe  um  das 
Kreuz  gegen  Kosroe)  abgesondert  und  später  mit-  Uebrigens  scheint 
Enenkel  ungeachtet  aller  Abweichungen  im  Einzelnen  dennoch  eine 
Darstellung  vor  sich  gehabt  zu  haben,  welche  unserm  Gedichte  we- 
nigstens ziemlich  nahe  kam,  da  er  nur  durch  den  Schlufs  einer  sol- 
chen, worin  (wie  oben  §.  25)  vom  König  Dagobert  oder  Tagprecht 
von  Frankreich  die  Rede  war,  nach  seiner  auch  sonst  geübten  .Weise 
veranlafst  worden  zu  seyn  scheint,  an  einem  dritten  Orte  seiner  Reim- 
chronik eine  längere  und  selbständige  Erzählung  von  dem  eieraere 
Tacprëht  einzuflechten,  der  plötzlich  zum  Könige  von  Rom  wird, 
wovon  unser  Gedicht  nichts  weifs  ').  Enenkel  aber  erzählt  folgen- 
dermafsen. 

1)    Inhalt, 

§.  33.  Zur  Zelt,  da  Fokas  Kaiser  zu  Rom  war,  kam  aus  fer- 
nen Landen  ein  Heide  auf  den  Markt  zu  Rom,  der  hatte  einen 
weisen  Knaben,  Eraklius  genannt,  mit  sich.  '  ,    '. 

Da  ritt  des  Königs  Schaffner  an  den  Markt,  sah  den ÜChaoei)!, 
fragte  um  den  Kaufpreis  (hundert  Mark)  und  wessen  der  Knabe  künr 
di"-  wäre.  Da  erfuhr  er  von  ihm  selber,  dafs  er  bey  einem  heidni- 
schen Sternseher  die  Kunst  erlernt  habe,  aller  Steine  Kräfte  zu 
wissen,  aller  Frauen  Gemüth  an  ihrem  Antlitze  zu  erkennen,  end- 
lich aller  Rosse  Tugend  zu  erschauen. 

Da  gebot  der  König  Fokas,  dafs  der  Knabe  gekauft  würde  und 
die  Proben  bestünde.  Eraklius  sagte  von  allen  Steinen  ihre  Kraft, 
erkannte  das  beste  Rofs  und  wählte  dem  Könige  das  treuestc  edelste 


*)  Die  Geschichte  vom  Eycrer  Tagbrecht,  der  König  wird,  erin- 
nert an  den  Cincinnatus  (Otto  von  Freysingen  II,  18),  den  Gor- 
dius  (Justin  XI,  7),  Curtius  (Otto  von  Freys.  IV,  1)  und  den  Ein- 
nehmer Theodosius  in  Adramysiura,  der  im  J.  7l4  vor  der  angebo- 
tenen Krone  ins  Gebirge  floh,    um  als  rechtlicher  Mann  zu  leben. 


'  '"  ■über  Kaiser  ErncHtJä.      '  g'^fl 

'Weib  ans  allen  I^raoöH  des  Reiches  zum  Gemahl,  fiinzufüg^cnd,  dafs 
sie  ihm  getreu  seyn  würde,  so  er  iliret-  nicht  'Au  streng  hütete;  denn 
sonst  behielte  sie  nicht   ihre  Stäliglieit.  . 

§.  34.  Man  ächmückle  die  Jungfrau  herrlich:  der  König  stellte 
sie  den  Rittern  und  Bü<"gern  vor,  und  nahm  sie  zum  königlichen  Ge- 
mahl. Äachdera  er  sie  aber  ein  Jahr  zur  Frauen  lirttte,  gab  er  sie 
aus  Ueberlièbe  seiner  Schwester  i^ur  Obhut  gegen  Ueppigkeît,'  Öa 
ward  der  liöniginn   leid  und  trotzig  zu   Muthe.  ' 

Und  als  sie  einst  nachts  mit  goldener  Krone  im  Fertster  safs  '), 
ritt  ein  schöner  junger  Römer  vor  ihrem  Hause  vorüber;  den  grüfste 
sie  iiHnniglich,  dal's  sich  sein  Herz  hoch  erfreute  und  er  Trtg  und 
Nacht  an  ihre  Minne  dachte  und  alle  Nacht  vor  ihr  Gemach  ritt.  Sie 
grüfste  ihn  stets  innigUeh  und  beide  bezwang  der  Minne  Noth  und 
wurden  beide  liebesiefch;   •• '■'    •'•'»   t'- '    -i'  ii>;  üI    iiii 

§.35.  Da  kam  zu  ihr  ein -aites  ktindiges  Weib  Romfea,  fléV'rfi'e 
Kaiserinn  sich  erschlofs.  Romfea  schaffte  Rath  und  rieth,  sie  sollte 
zur  Mittagszeit  auf  einem  Rosse  zum  Markte  reiten,  vor  ihr  Haus, 
worin  sie  wüsche  und  spänne.  Davor  scy  eine  Lache.  Sie  (Rohifea) 
wolle  den  Jüngling,  den  sie  Abends  erlauscht  und  erkannt  habe,  in 
ihrer  Kammer  bergen.  Dann  solle  die  Kaiset'inn  ihr  Rofs  auf  einen 
Stein  lenken  und  zum  Scheine  sich  vom  Pferde  in  das  Wasser  werfen, 
dafä  sie  mausnafs  würde.  Darnach  .sollte  sie  sich  wie  wund  in  ihr 
Haus  bringen  lassen.  Den  jungen  Mann  würde  sie  in  der  Kammer 
finden    und  —  ihr  Bett  bereit. 

§.  36.  Die  Kaiserinn  that,  '^îe'ihr  gerathcn  war  und  stürzte  sich 
in  das  trübe  Wasser:  man  trug  sie  in  der  Romfea  Haus.  Da  pfleg- 
ten sie  der  Minne,  bis  der  König  dessen  inne  ward  und  sie  bcy  éîn- 
uirder  fand.     Da  liefs  er  beide  tödten. 

Eraklius  aber,  den  der  König  der  Lüge  zeiht,  straft  denselben, 
4«.(s  er  selber  durch  seine  tJeberhut  Schuld  sey  an  dem  Ausgange. 
Da  sagte  der  König:  •  ,,Würle  ich  deinem  Ratlie  gefolgt,  so  hätte  îèh 
atl  liicln«  Ehre  noch    und  keihé  Herzensschwere".  • '^ 

2)  Nebcndarstellung. 
§.  37.  ,  Ehe  wir  hienaeh  zur  Vcrgleichung  der  encnkelischen  Dar- 
stellung mit  der  in  un,serm  Gedichte  vorschreiten,  wird  es  nicht  un- 
angemessen seyn,  noch  eine  Nebendarstellung  herbeyzuziehen,  welche 
auf  gleicher  Quelle  mit  Enenkel's  Darstellung  beruht,  doch  im  Ein- 
zelnen schon  M'ieder  Abschattungen  beurkundet.  Die  k.  k.  Bibliothek 
zu  Wien  besitzt  in  der  Papierhandschrift  Nr.  2861.  (Ilist.  prof.  534 
fol.)  vom  Jahre  1474  eine  prosaische  Chronik,  m  eiche  wie  die  Mün- 
chencr  Handschrift,  Cod.  germ.  2â9.  (Ca.tal,  p.  283.)  des  läten  JJid<, 
eioe  ^ro8a^^|^h|B,,4Mnösung    Enenkel's    (und    viqUeicht   auch  Ucin- 


')  Vergleiche  unten  §.  350. 
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rieh's  von  München)  enthält  ').     Aus  diesem  erzählt  sie  ')   denn  auch 
die  Ju<^endgeschichte   des   Eraklius  fulgendermafsen. 

§.  38.  IVu  het  der  künec  einen  fchafner,  der  muoße  alzit  zuo 
dem  wochenmarct  riten,  den  die  ràtgeben  heten  lif  gefazt  an  der 
niittewochen,  raercurio  ze  êren  .  und  ùf  den  marct  körnen  vil  frem- 
der kouQiute  mit  maniger  leie  koufmanfchaft.  Nu  het  ein  koufraan 
dar  bràht  einen  man  und  het  in  dà  veil,  der  hiej  Eraclius  ,  den 
veilt  der  fchafner  .  do  bot  er  in  urabe  hundert  marc  goldes.  Do  fprach 
der  fchafner  „waj  kan  er  da?  du  in  also  tiure  will  geben?"  Der 
koufman  fprach  „da?  hei:jet  iu  felbe  fagen"  .  und  do  fuorte  fi  der 
fchafner  beide  für  den  künec  und  do  fragte  der  künec  Eräclium, 
wa:f  er  künde.  Er  fprach  ,,gnœdeger  künec,  ich  kan  drierleie  kunil: 
diu  erße  daj  ich  erkenne  alle?  edel  geßein  und  euch  fin  kraft  und 
fin  tugent  .  diu  ander  kunll,  da$  ich  erkenne  aller  frowen  und 
juncfrowen  geraüet,  ob  fi  fteete  oder  unßaete  fîen  .  die  dritte  kunft 
hat  mich  gelêret  ein  Ilernfeher,  daj  ich  erkenne  aller  roffc  kraft 
und  ouch  ir  tugent  oder  untugent  .  und  die  dri  künlle  kan  ich."  Und 
dö  hiej  in  der  künec  vil  edeler  ßeine  für  tragen  .  die  kante  er  alle 
und  bewerte  di:|  mit  den  meiftern  .  ouch  fach  er  ein  p  h  er  et  veil 
haben,  daj  hie:j  er  den  fchafner  koufen  alfo  tiure  als  man  e?  bot  . 
und  da|  hie?  der  künec  verfuochen  .  do  vant  man  niender  fin  geliche 
an  fnelie  und  an  ûerke,  daj  ej  gefchazt  wart  für  ein  gan:}e  laut. 
Und  do  der  künec  die  wàrheit  fach,  do  hie|  er  dem  koufman  zalen 
hundert  phunt  goldes  .  des  wart  der  koufman  frô.  Der  künec  het 
ouch  dehein  frowen  .  dar  umbe  wolder  die  dritten  kunft  durch  Erä- 
clium ervaren  und  hie|  ein  gn^jen  hof  beruofen:  wer  niwe  klei- 
der  wolde  nemen  und  tragen,  der  folde  ze  flner  wirtfchaft  kernen 
und  ouch  alle  witwen  und  juncfrowen,  daj  dri  palas  wurden  vol  . 
in  dem  erßen  wären  die  wit>ven  und  juncfrowen  die  von  fürßllchem 
ßamme  wären  geborn  .  und  in  dem  andern  palas  waren  witwen  und 
juncfrowen,  die  von  adel  geborn  wären  .  und  in  dem  dritten  palas 
wären  witwen  und  juncfrowen,  die  von  gemeinen  liuten  wären  geborn, 


1)  Nach  dem  gereimten  trojanischen  Kriege  (Ir  hapt  wol  vernu- 
raen  da?  Wie  der  kunig  Menelaos  Troyo  die  reichen  Befa?  gewaltic- 
lichen  etc.)  beginnt  Bl.  976  die  Chronik  Da(j)  puch  hept  an  wie  rom 
geßift  ward  vnd  auch  von  allen  papßen  kaifern  vnd  künigen  zu  rom. 
Bl.  138a  -  183c  enthält  Karl's  des  Grofsen  Leben,  namentlich  seine 
Geburt  in  der  reifmül  wörtlich,  wie  diese  in  der  oben  genannten 
Münchener  Hdschr.  Cod.  germ.  259,  38d  -  48,  so  wie  in  Cod.  germ. 
315  (v.  J.  1472)  vorkommt  und  1803  von  Aretin  als  ,,Aelteste  Sage 
über  Geburt  u.  Jugend  Karls  d.  Gr."  theilweise  herausgegeben  wurde. 
Eben  so  ist  an  beiden  Orten  die  Strickerische  Umarbeitung  des  Uo- 
landsliedes  in  Prosa  aufgelöst  eingeflochten. 

.^)  Cod.  germ.  259  nicht. 
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die  in  den  Acten  fînt  .  und  in  dein  Iiovc  waren  witwen  und  juncfrowcn 
der  büliiitc  .  Do  nam  der  kiinec  Erùcliuni  bi  der  hant  und  fuortc  in 
der  küiiec  in  den  huf  .  dö  fach  er  eines  armen  biimans  tohter  dort 
ßiin  .  er  fprach  „hèrre,  ich  fich  dort  eine  flàn,  diu  ill  fchœne,  kiu- 
fche  und  Ilcete,  weit  ir  fi  àne  liuot  làjen  und  weit  ir  niht  fiirh- 
ten  .  aber  mit  huot  ir  war  nemen  und  weit  ir  fürhten,  als  halt  ir 
daj  tuot  fô  gewint  fi  ein  unlliEten  muot."  Dö  fprach  der  künec  „ich 
wil  ir  allezit  wol  triwen  an  alle  forge  und  huot"'  .  und  dii  fuortc  man 
die  juncfrowen  iif  fin  palas  und  kleite  ß  dà  als  man  eine  künigin  tuon 
fol  und  wart  dem  künege  dö  gegeben  .  der  het  dà  ein  gro^e  wirtfchaft 
als  einem  künege  zuogehoert. 

§.  39.  Und  dö  er  fi  het  gehabt  et  wie  vil  jàre,  dô  wart  fi 
im  fô  liep  da|  er  ir  fürhten  wart  .  davon  muose  des  küniges  f we- 
ll er  alzU  bl  ir  fin.  Nu  het  ein  junger  Rocraer  ir  gehoviert  lange 
zit  .  des  ahte  fi  niht  umbe  ein  här  .  und  alsbalt  fi  di  huot  fach, 
dö  gewan  fi  ein  unllaeten  muot  und  gcAvcrte  den  Rœmer  finer  bete  . 
icdoch  raohte  fi  niht  zuo  im  komen  noch  er  zuo  ir  TÖr  größer  huot  . 
dö  wart  ir  als  we  nach  im  da|  fi  (lech  wart  und  dö  kam  zuo  zir  ein 
kündige!  wip,  der  verjach  fi,  war  umbc  fi  fiech  waere  .  diu  Icrte 
fi,  waj  fi  tuon  foldc,  damit  fi  kacme  in  ir  hiis,  fö  wolde  fi  den  jun- 
gclinc  verlloln  vor  dar  in  bringen  und  da^  kündec  wip  fprach  zuo 
des  küniges  fweller  „min  edel  frowe,  ir  fuit  iwcrn  bruoder  und 
minen  hèrren  biten,  daj  er  min  junge  frowen  morgen  fruo  fpa- 
tzicren  läje  riten  ùf  den  wochenmarket:  ich  wei^  da|  fi  gefunt 
wirt"  .  daj  tet  des  küniges  fweßer  und  der  künec  fach  e|  ouch  gerne 
und  des  wart  fi  bereit  und  reit  dahin  und  an  ietwedcr  fiten  reit 
ein  riter  bi  ir  .  und  dö  fi  für  da^  hùs  kam,  dà  des  küniges  we- 
fcheriu  in  was,  dà  was  ein  tiefiu  lache  vor  .  dà  viel  fi  willic- 
lich  in  und  die  diener  fprungen  von  den  roffen  und  huoben  fi  ùf  .  dö 
tet  fl  als  fi  unmehtic  wsere  worden  •  dö  lief  diu  wefcherin  herû$ 
und  die  diener  fuorten  die  frowen  in  der  wefcherinne  hüs  und  gaben 
ir  grö!  g  not  da|  fi  fie  daj  gewant  fiiberte,  da|  fin  der  künec  niht 
gewar  wurde  und  riten  dà  hin  ùf  den  market  .  und  die  wile  phlàgen 
fi  der  cd  ein  minne  und  in  was  diu  wile  alfö  kurz  daj  fi  ze  lange 
hi  einander  beliben  und  der  jungelinc  wart  erfpœcht  bi  der  fro- 
wen .  dö  hiej  fi  der  künec  alliu  driu  verbrennen  .  und  dar 
nach  wart  im  vergeben  und  ßarp  .  und  daj  bràhten  zewege  des  jun- 
gen Rœmers   friunde. 

3)  Vergleichung. 

§.  40.  Der  oben  mitgetheilte  cnenkelische  Schlufs  wie  die  ganze 
Wendung  beider  verwandten  Darstellungen  läfst,  wenn  wir  so  sagen 
dürfen,  die  gleiche  Nutzanwendung  mit  unscrm  Gedichte  nicht  ver- 
kennen; eben  so  stimmt  die  Verwebung  und  Wendung  der  Gcscliichte 
(Eraclius  Kräfte  —  die  Liebe  zur  Königinn  —  die  Fügerinn  —  der 
Stein  des  Anstofscs  etc.)  im  Allgemeinen  wohl.      Dafs  Encnkcl  des 
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Eraklins  Herkunft  und  Jugend  nicht  mitthcilt,  könnte  durch  die  Art 
seiner  Anknüpfung  an  die  oben  (§.  31.)  berührte  Erwähnmig  des  Fo- 
k%«i  in  der  Kaiserchronik  Erklärung  finden.  Aber  Eraklius  kommt 
aus  fernen  Landen; (Afrika?)  als  Heide,  hat-  tou  einem  Sternseher 
(nicht  yon  Gott)  seine  Stein-,  Rofs-und  Fraücnkunde  erlangt  und 
wird  für  hundert  Mcirk   gekauft.  :  ..11:-.      .'         <    : 

§.  41.  Doch  weiter!  Der  Kaiser  findet  oder:  ertappt  die  liißbea-' 
dett  bey  einander  und  —  tödtet  sie  beide.  Von  einem  Feldzuge 
des  Kaisern  ist  gar  nicht  die  Rede,  darum  aitch  weder  von  der  Wie- 
dcrkiehr  desselben  noch  von  der  Thurmhut;  vielmehr  hütet  die, 
Schwester  *)  des  Kaisers  seiner  Gemahlinn,  die  uns  gar  nicht  ge- 
nannt wird,  wie  auch  der  junge  Mann  nicht.  Dagegen  wird  die 
Fügerinn  Morfea  zur  Rorafea  umgetauft  oder  umgekehrt  '^}.  Erar; 
kliua  aber  tritt  erst  am  Schlüsse,  wo  er  dorn  König«  den  Text. liest, 
wieder  hervor,  -r     ;  'o  .     :\ 

§.  42.  Andjre  Abweichungen,  dafs:  Eraklius  nicht  >gt^dezu  den< 
un;an s,ehnlich8len  Stein,  den  schlechtesten  Folen  wählt  und 
kauft,  eben  so,  dafs  auch  der  eigenthümliche  Zu^  verwischt  ist,  den 
doch  das  Volksbuch  vom  Kaiser  Oktavianus  so.  spät  noch  (wie  wir 
sehen  werden,  aus  unserm  Gedichte)' festgehalten  hat,  dafß:  ij|ämlichi 
Eraklius  beym  Kaufe  sich  selbst  übersteigernd  stets  deu  theuerstcn 
Pxeis  für  Stein  und  Rof«  l)ietet  —  Alles  dieses  liefsQ  sich  s^uR  Noth 
au»  der  Kürze  und  Flüchtigkeit  Enenkel's  deuten.  Weniger  schon  der 
Zugi,  dafs  die  Fr auen- WefbuBg  bey  Eaenkel  in  drey  verschiedenen 
FaJästen  vor  sich  geht,  sO  zwar,  dafs  in  den  einen  die  Fürstinnen, 
in  den  andern  die  Ritterfrauen,  in  den  dritten  die  Bürgerfrauen 
vertheilt  erscheinen,  und  Eraklius  darnach  aus  dem  gemeinen  Volke 
(eines  Landmanns  Tochter  nach  der  Pro.sa)  wählt  ^).  Auch;das  May-^ 
eÄfest  fehlt,  als  die  schöne  lejjendigq  Minnegelegenheit.  Dafür  bey 
Enenkel  blofs  der  Fensterritt  des  jungen  Römers,  den  die  Kalsjrfinn, 
im  Gemüth  schon  zum  voraus  zerfallen,  zuerst  grüfst.  Daher  bej; 
Encnkel  gar  kein  Anlafs  zu  dem  schöben  Selbstgespräche  der  mit  sic^ 
kämpfenden  Kaiserinn  in  unserm  Gedichte;  daher  auch  da.s  viel  kür- 
zere Geschäft  der  Zwisahenträgerinn  Romfea,  die  übrigens  ai^ch 
ohne  alleh^Anlafs  bey  der  Kaiserinn  erscheint. 

.  i  §.  43.  Alles  dieses  zusammengenommen  —  gewifs  Abw^i^'i^noPO 
genug,  um  entweder  mündliche  Üeberlieferung  oder  anderweitige 
selbständige  Darstellung  desselben  Stoffes  zu  vemiuthen.      Jçne^,    die 


I)  Ein  Zug,     der  später  (§.300.)  wied^cia  Erinnerung  g^bgacht 
werden  wird.  .   •:    ;!.::■ 

^)  Die  oben  (§.  38.  39.)  mitgetheiltc  prosaische  Auflösung  .CWiipff-i 
Hdschr.)  nennt  den  IVanjen  nicht.  ,   i.   ,.       ;,   ,     ,  , 

!   ;,  3)   Auch  dieser   Zug  wirdi  sich lUfis   später  (§.   20Q.)  ; n^cU  m>l)ni?l 
geltend  machen.    ,i.       .....),-  i:  Hii-jjtf.-ll/    mi   *   Oj  .  vr'ioJn/v  ö-j»  m 
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iiiuiuUîclie  Ueberlieferung,  scheint  bey  Enenkel  überhaupt  vorg^e- 
hcrrscht  zu  lialien;  uidit  nur,  dafs  er  «gerade  in  den  hiehcr  geliöri- 
gen  Abschnitten  ')  so  oft  sagt  daj  habent  mir  die  phafTen  gefeit  -); 
er  beruft  sich  namentlich  in  unserer  Erzählung  auf  solche  mündliche 
Mitthcilnng:  Einj  ill  mir  Ton  im  gefeit  ;  für  die  ganzen  wärheit  (S. 
137),  und  am  Schlufs:  Der  tôt  wart  in  von  im  bckant.  Als  man  mir 
hat  von  im  gefeit  (S.   U3). 

§.  44.  Doch  fügt  er  liier,  ali^  ob  er  den  abwcichcmdcTi  Ausgang  in 
unserm  Gedichte  kannte,   liinzu:  .  < 

Ich  wei^  niht  fclbe  die   wärheit, 
ob   fi   fchieden   lebntic   dan 
odr   in   der   tôt  gefigete   an;  ^,;f, 

doch  ill  mir  gefaget   fus  .,;   jj.j 

der  künec   fante   z    Erà^^lius.  (j.jj   ,fj[; 

Nehmen  Mir  jene  mündliche  Mittheilung  oder  auch  gedächtnifs- 
nuifsiges  Nacharbeiten  an,  dann  würde  sich  namentlich  auch  derThat- 
bestand  erklären,  dafs  sich  fast  gar  keine  Anklänge  des  abkürzen- 
den Ausziehens  bey  Enenkel  linden,  die  er  sonst  Mcnigstens  bey  den 
nicht  wenigen  von  ihm  nur  uragereiraten  Abschnitten  der  Kaiscrchro- 
nik  gar  nicht  scheut.  Wir  sagten  aber  „fast  gar  keine  Anklänge", 
•weil  wir  die  einzige  Stelle  ^),  die  aus  unserm  Gudichtc  genommen 
zu  seyn  scheint,  nicht  verbergen  wollen:  es  heifst. cänilich  von  dem 
Rosse  oder  Fohlen,   welchen  Eraklius   kauft  ,;,.;   t  ,;  ■ 

bey   Enenkel  und  im  Eraklius 

Er  hat  niht  fiù|gallen.  E:jn  hat   niht  flù|gallen. 

e|  niun^  dir  wol  gevallen.  delle  baj  làt  in  iu   gcvallen. 

§.  45.     Diese  einzige  Aehnliehkeit  dürfte  aber  schwerlich  zu  irgend 

einem  Beweise  ausreichen,     denn   einmal  ist  der  Ausdruck    flô:jgalle 

(kniegeschwulst  des  Pferdes),    der  entnommen  seyn  könnte,    ein  sach- 

gemäfs  gegebener  und  bey  Pferdekennern  geläufiger,  konnte  demnach 

überall  und  unabsichtlich  wiederkehren  "*),   wie  er  z.  B.  in  dem  Mähr 

— :i-v;;,'i    i.'-     i;!";;;;-!.!     .:    ;.;'  ['r'-ilC 

1)  Siehe  Anhang  in  Th.  I,   S.  137.  199  etc.  .11     ;,n 
^)  Jm  Eraklius:  Er  was  genant  Erùclius:    die  phaffen  nennetit.  i^ 

alfus,  und  >H«Qst  :Ef  .W'tt«  geh^ii^U  JI'QtcHß.c  ;4|e'  ph^ffqa.  neanent  in 
alfus.'    ■'",.■■  ,;'•■■■    ..."     .  .  ,:  , 

2)  Denn  schwerlich  bezieht  sich  EnenkeVs  Z.  489  (Der  heinlich 
namens  in  genuoc)  auf  unsers  Gedichtes,.  ,Z.  £^2^3.. (Si  nài^(:n,  .pndc 
üalen  :  üaj  fi  beidiu   gerne   biUen).  ri(;j!i:ij5I   ; ':,t-;:  i  i  Ê>     l,    (' 

*)  Wie  andre  vielgebrauchte  Ausdrücke  und  Bilder,  ^.  B.  4698 
fpiegelglas,  das  so  oft  wiederkehrt  bey  Enenkel,  Ottokar  (Hptst. 
109.330),  Mthard  (Bd.  II,  417),  Gottfried  von  Strafsburg,  Wigalois 
(713.  7072),  Hartmann  von  Aue  (Arm.  Heinr.  62),  Erek  (2290),  Hudulf 
von  Ems  (Willehalm),  Walther  v.  d.  V.  (122,  123),  lieinmar  v.  Zweter 
(MS.  11,  14«),    Philipp  MarienleUen.,     Umlolf  y,  KothenUorg,     Docen's 
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vom  Wolf  und  Biber  '),     vielleicht  sogar  mit  Anspielung  auf  unser 

Gedicht,  vorkommt:  iv.i 

fage  i'i-;! 

wie   dir   daj   guote   ros   behage.  ■■    i» 

ine  giltej  niht  metalle  nr 

i'n  vernam,  wie|  dir  gevalle. 


Entriuwen,   neve,    dirre  vol 
der  gevellet  mir  harte  wol. 
fin  briifl  diu  iß  im  vil   ßarc. 
ich  wil  dir  geben  eine  marc, 
daj  du'n  vergelteft  delle  baj. 
rit   in   den   wag  und  machen  naj, 
da|   ich   in  rehte  wol  gelehe. 
mirß  liep    daj   dir  wol   gefchehe. 
hat  er  iht   flô|gallen, 
muojcr  uns  wol   gevallen. 
fo  wil  ouch  ich  in  rennen. 

ich  kan  in  baj  erkennen.  i  ' 

Vicht  minder   bey  Seyfried  Helbling  (L.  VU,  T43)s  ': 

Lüge  du  wirß  mir  ie  unm»r,  «  ' 

Var  in  einen  rostûfchœr 
Wart  min    an   der  felben  flat. 
Flôigallen,   beinwahft  unde   fpat 
Gebt   e|  allej  hin   für  guot. 
Kuonrat   Schapperitzin   sagt    in   seiner  Schilderung   aller   4nlaster 
eines  Pferdes  (Cod.  St.  Gall.  N.  645,  68.  Z.  30): 
Ein  ieglich  roffetüfcher  luog, 
da:j    er  überfech   kein  Überbein 
und  da|   ej  hab    der  flojgallen  kein  ^). 


Miscell.  II,  197  etc.  —  Wolfram  von  Eschenbach  braucht  im  Parcifal 
247,  26.  den  Ausdruck:  Ir  fnlt  varn  der  funnen  haj;  derselbe  erscheint 
in  unscrm  Gedichte  952:  hie:jcn  in  ßrichen  der  funnen  ha|;  er  kehrt 
auch  sonst  wieder:  Ulrich  von  Liechtenstein  sagt  im  Frauendienst  85: 
hie:j  in  der  funnen  haj  varn,  Hartmann  im  Erek  93:  und  hebe  dich 
der  funnen  haj;  das  ungedruckte  Gedicht  von  Rüediger  46:  var  der 
funnen  ha:j.     Siehe  Grimm's  Mythologie  S.  14. 

0   J.  Grimm's  Reinhard  Fuchs  S.  313-314. 

2)  Mon  e 's  Anzeiger  1834,  Sp.  177.  —  Man  vergl.  ferner  Mar- 
stal 1er  ey  (Frkf.  1570.  976),  Adelung  Wtbch.  (unter  Flufsgalle 
Steingalle  und  Galle),  L.  Frisch  Wtbch.  I,  282c,  Schmeller's 
Bayr.  Wtbch.  II,  30  (Gallen,  Nafsgallen,  Pechgallcn).  Im  Bon  er 
(XLVIII,  37)  heilst  es  von  einem  Pferde: 
E$  wart  mager  unde  fwach. 
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IJcbrigens  hat  die  Munchener  Handschrift  unser«  Gedichtes,  was 
frcjiich  nicht  verschhlgt,  nbel  gallon.  War  aber  einmal  der  Aus- 
druck galten  gegeben,  so  lag  der  sehr  geläufige  Reim  gevallen 
nahe,    gleich  wie  in  jenem  Mähr  vom  Wolf  und  Biber  '). 

b)    Bey  Heinrich  von  München. 

§.  46.  Desto  überraschender  begegnen  wir  bey  Enenkel's  Fortse- 
tzen und  Ueberarbeiten ,  Heinrich  von  München  '),  der  von  allen 
Ecken  und  Enden  her  aus  allen  möglichen  Hülfsqucllcn  einschaltete 
(z.  B.  dem  grofsen  Passionale)  und  auch  Prosa  umreimte  (z.  B.  aus 
der  8.  g.  Rc|)gauischen  Chronik),  in  seiner  ganz  kurzen  Einflechtung 
vom  Eraclius  und  zwar  leider  nur  des  zweiten  Theiles  (von  der  Wie- 
dergewinnung des  Kreuzes)  wirklich  drey,  vielleicht  vier  Reimzei- 
Icn  unsers  Gedichtes,  die  ihm  Enenkel  durchaus  nicht  darbot. 
Jener  sagt  nämlich  nicht  nur 

Do  Fôcas  wart  erflagen, 

do  wart  da|  riche  unt  diu  krön 

eime  jungen  man  vil   fchôn, 

der  hic|  Eraclius  der  helt; 
und  weiter: 

Der  wart  ze  kcifer  do  erweit. 

der  was  vil  riche  an  wistum 

und  was  euch  biderb  unt   vil   frura. 

des  er  do  vil  wol  genôf. 

an  da|  riche  man  in  kos, 

wände   er  was  wife  genuoc; 
sondern   gleich  nach    diesen   Zeilen   sagt  er   überspringend    und    ohne 
Nothwendigkeit  : 

Swer  do   des   riches   kröne    truoc, 
der  muofc   (aller)mein;    ze   Kriechen    Tin: 
daj  machte   der    keifer    Conftantin. 
§.  47.     Dieses  sind  wörtlich  die  Zeilen  4204  -  4206  unsers  Ge- 
dichtes,  die  man  vergleiche.     Heinrich  von  München  schliefst  seinen 
Abschnitt  mit  den  Worten: 


fin  rippen  man  im  u:)  ßechen  fach. 

fin  füe|c  unde  finiu  bein 

Ilie:|fen  ßcli   an  alle  ftcin 

und  wart  gcllec  unde  la|* 
»)   Vgl.    das  Reirabuch   S.  1146.    —   Vgl.  Wolfram's   Parcif.  463,  5 
(nötgcllallen  :  gallen),    Gottfried's  Tristan  1415,    9    (vervallen  :  zorn- 
gallcn). 

2)  Handschriften  in  Wolfenbüttel  (Mf.  Aug.  4o.  I,  5,  2.  mbr.  fol.), 
Wien  (2768.  mbr.  fol.),  Grätz  (^Bibl.  Ciefar.  f«  mbr.  fol.),  Kremsniün- 
stcr  und  Glcinick  (Hagen's  Grundrifs  S.  228.  238.  545)   etc. 
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MHV     .^')j.'   ËràcHns  vart  ein  gewaltec  man.  .jj,  ijjd  i.in^îi(î..|ij 

-K,,A    t-ii       dàiVopBr   vil  Ilrite   tet,  .iîui»7   3i!jiu   jj>iltfn1 

aWli,/  aïs  von  ira  gefchribon  Aét.  ;.j„,,,^    iialluïs    J)nil. 

dPî  beilec  kriuze  or  4ô  ge^r^w   ,..  .  ,  ,j  ni  •"        '   '   '       .     'i;u 
in  Perfia  einem  lieiden   an, 
der  was  genant  Cosdrdâj   •■'''^'1    (jAl     y-^ 
-»jtliol  ei    der  felbe  liçte:j  genoraen  daVinnraeinndif    nijujO     .iJt  .^ 
ji->IIii  n'i7  V  ?«  Jerùfalêm  in  der   Aat,      ifiioIF  .  n)1Î3(?ii;i'jdo  J  Imiii  ü  j.\J 
ftHlIi;!!-.*-!!..    die  Br  puch  TcrwiieJlet  liiU- iJ.;    etiB   vul    nAuwl  hnti   n^AVA 
ftiii;  .a  ..V»     da?  im  Eràclitis  nilit  Tççtruqç,!(.i?.gii1   hobIoît«    iif»b    .H  .\) 
}>nu)ih-iiïii    V ander  in  dû  ze  tvde  nuoc.;;.j:)jtrJ  noib*'infij5«|')lI  .*j  .a  -i  >! 
-•>i7/T»r»  a    daî  hcilép  kriuze  er  dô  nan}^j,ir,|  .„;7,s  Utut  aiiiI:>/iiH  i:ii.,r 
•i-.vmi  .i:    und  fuorte$  hinne  geii^  Rùffli,,  (^.•>\rm>T  i^jh  vj'ift'nhro'^^^yi) 
îixJ.iil*   U'    aise  e|  gotes  willç   was,;.;;  ..jh   .«aJiF;»  iîi:)  i>  >.-i9«nii  nol 
dar  mich   als   ich  las,  -^ain  ifl.iii   xfoilnuai  i^^ü»  tjh'A 

flarp  Eràclius  in  den  tagenf'h"  ^-.r.-r-  >-i;)<>1  »jO 
ze   Cunftenôpel    wart   er   bßgr^^e^y  ,'•  ,,[, 
do  er?  riche  het  gehabt  für  .Wftr.;  ,      !,■;    ■•,:u'i- 
eben  âne  eine?  drijec  jâr.    !:      rtifif;,;,  tu;'       ' 
Auch   hier  ist   die   unterstrichene  oder  gesperrte    drittletzte  Zeile 
wörtlich  Z.  5135  unsers  Gediehtes,  wie  die  unmittelbar  vorhergehende 
Deutung  auf  Rom,     wohin  e«   das  heilige  Kreuz  gebracht  haben  soll, 
anch  wohl  nicht   ohne  Beziehung  auf,     so  wie   Zeugnifs;  für  die  erste 
Hälfte  unsers  Gedichtes  seyn  dürfte.  —    J\Ieh|r  s^gt  übrigens  Heinrich 
von  München  vom  Eraklius  überliuupt  nicht. 

,.^,j  ,  c)    Bey  Wolfram  von  Eschenbach. 

§.  48.  Enenkel's  und  Heinrich's  von  München  Erwähnungen  pns- 
rer  Erzählung  sind  jedenfalls  Beweis,  daf?  dieselbe  im  drcyzehn- 
ten  Jahrhundert  hinlänglich  verbreitet,  zur  Hand  qnd  vielleicht  selbst 
verschiedentlich  behandelt  war.       .  '  •         ' 

'•Aber  ganz  vom  Anfange!  d&äselbeo  Jahrhundierts  dürfen  wir  viel- 
leicht noch  ein  andres  gewichtiges  Zeugnifs  vom  Vorhanden-  und  Be- 
kanntseyn  unsres  Stoffes  und  namentlich  seiner  ersten  Hälfte  besitzen. 
Wo  nämlich  Wolfram  von  Eschenbach,  der  Bezüge  auf  die  sei- 
ner Zeit  geläufigen  Sagen  oder  Gedichte. Jiebt;;^)«,]^^  Pprcifal  Edel- 
'  mI    niiii'l    '"îiuîi    .•jj-tsii    IÛ  '. 

1)  So  seine  Bezüge  auf  die  Sihédurtgen  (Parß.  420.- 421),  Wilh. 
384,  20.  439,  16)  Erek  (F.  407,  9.  82i6,  29)  Roland  (P.  250,  17.  T. 
221,  11-18.  455,  6-12.  Wh.  447,  23):  Ronceval  (Wh.  410,  ,25.  441,  6) 
Karl  (P;  180,  28.  T.  212,  20.  217,  3.  272,  14.  Wh.  6,  9,  91,  27.  256, 
22)  König  Otto  (Wh.  393,  29)  Schwanritter  (P.  825)  Eneit  (P.  399,  12) 
TrWjk  <Pj  T68,  2)  Virgilius  .(P.  656,  IT)  Pilatus  (P.  219,  34>.L=m:ifer 
(P.  4ö3j  4^.  —  Er  zeigt  ol)eii:  so  genaue  Landjeskunde  (P,:  65T;!^8),  :er 
liebt  Ortsboaîohnngen  des  Vatcrland'os  (SwarzwaltP.  379;  6.  18.  Swarz- 
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stcîno  scbililcrn  W.îll,i  acllcint  «F  in  foli^cndcn  Zeilen  auf  die  deutsche 
Eraiilii]S8a»;e  hiiixudciiten;  denn  zu  deutschen  Znhörorn  würde  er  doch 
moIjI  nicht  griidc  iiuf  ein  französisches  Wcrki  anspielen <  von  dicmiwîr 
hahl  weiter  zu  reden  haben  werden.  :  !   tivi    li   ?!•,./ 

Si  prillcn  al  gcnicine  foniofl  sijb 

die   tiuwern   edcin   fteine,"'  '  •  ^    "•' 

die  dran  verwicret  lagen. 

nictncn  datf  mich    fragen  >    li'i    ,».'1   •liüi   il(i< 

von   ir   arte,     wie   fi  Wccrcn  .(Lii'IL*)  iiu.-'^t  rrj'i' 

•  ';     ,;,;.>i-;      dio  lihten    unt   die   fwEeren.      ;  il    i!i:jil'.   •jjl5ii   jiîll   (' 
;>  i'jiiinili  '     ittch   hete   ba$  befcheiden    desii    o^jibni;;!«!  >r'^.   onioR   olli; 
>/  tl/ilUi)  I     Eriiclius   oder   Erculcs     :i'i    ilvon  ynîuJ!   iiuij  iu»7  jTciiJ 

und  der  krieche  Aldxander  •!>  -r^i'    .•'''•:".t.  h:y.i   mU  'uini^. 

unt   dannoch   ein   andelituf  -nr 

der  wife  Pictagoras,'        'ümI   ,  ..^    .. 

der  ein   aftronomierre  was  i;  nob  ohnsi 

unt   fô   wife   line   firJt^^- ;  >i!  lit  3«d  uo 

niemen   fit  Adiimes    zît  bno    .•i'yii//  -nl)  mih.m  htm 

möhte   im   glichen   fin    getragen, 

der  künde  ;wol  von   ftcinen   lagen. 
§.  49.     AVir  lassen  hierbey  beruhen,  ob  nicht  Ercnles  (d.  i.  Ilcra- 
clcs),     der  Wilh.  141,  18  noch  einmal  genannt  wird,     erst  durch  Erâ- 
clius  geweckt  worden  fey  ?)^   clie.  AuflFührung  des  Kriechen  Alexan- 
der aber,  verbunden  mit  den  lihten   unt  den  fwaîren    edeln  ficinen 


walt  und  Virgunt  Wh.  390,  2;  Spehteshart  W.  96,  16.  377,  25,  Bo- 
denfè  VV.  377,  5.  Lechvelt  P.  565,  4.  Beier  P.  124,  7.  Borzen  W.  136, 
10.  Greian  unde  Trà  in  Stire  P.  498,  Erfurter  wîngarte  P.  379,  18. 
ein  Regcnspurger  Zindul  P.  377'  30.  Acho  W.  396 ,  22.  Kölne  «ndc 
Milftricht  P.  158,  14.  Hànouwe  nnde  BrAbant  P.  89,  16.  Bràbant  P. 
824,  27.  67,  23.  269,  26.  Antwerp  P.  «25,  1.  Lunders  313,  10.  Tüwin- 
gen  W.  381,  27.  Kij^ingen  W.  385,  26.  Abenherc  P.  227,  13.  Wilden- 
berc  230,  13.  Nördeling  W.  295,  16.  Tolonsteiin  P.  143,  21,  Wertheim 
P.  184,  4);  eben  so  fernerer  Länder  (Kaukafas  P.  374,  ak).  71,  18. 
Arabie  P.  17,  22.  71,  25.  Zazamanc  P.  17,  25.  52,  2.  58,  ].  317,  10. 
816,  13.  Azagouc  P.  27,  29.  51,  28.  Zazamanc  und  Azagouc  P.  750, 
19.  Tere  di  Labùr  P.  656,  14.  Alexandrie  18,  14.  Kiper  und  Vine- 
pôpcl  W.  448,  8.  Rùhas  P.  496,  15.  498,  21.  Friaul).  Nicht  minder 
gern  nennt  er  die  Deutschen  Diditer:  ■  (her  Walther  W.  297  24. 
her  Vogclweid  W.  286,  19;  her  Heinrich  von  Veldeke  W.  292 
18.  von  Vcdeke  der  wife  nmn  P.  403,  28.  Veldek  P.  404,  29;  her 
Nithart  W.  312,  12.  Hartman  von  Ouwe  P.  143,  11.  Fernher  von 
Dürgcn  fürfie  Hermad  W.  297,  24.  graP  von  Wertheim  P.  184,  4). 
—  Vgl.  Hagen  Minnes.  IV,  200.  i^  :      ': 

•)  Doch   denke  man  an  Reinbot  voii'Tunic  ß'urfcer  got  Erculem 
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dürfte  zweifelsohne  auf  eine  bestimmte  Stelle  in  Lampreht's  Alexan- 
derliede  gehen,  an  dessen  Schlüsse  bekanntlich  von  einem  Wunder- 
steine (er  was  ze  mâfen  kleine  6786)  erzählt  wird  und  Ton  dem  es 
wörtlich  heifst: 

des  Heines  geflehte 

fin  lîhte   und  fin  fwœre  '). 


Hilf  mir  da;j   ich   ein  brot  entnem    (Georg,    1968)    und   E  reu  les  und 
Tervigaot  (2362). 

I)  Ein  alter  Mann  hatte  Alexandern  einen  Stein  geschickt,  den 
alle  seine  Steinkundige  nicht  erkannten  noch  weße  ir  neclieiner  die 
kraft  Von  dem  Reine  noch  fin  geflehte.  Ein  alter  Jude  endlich  ver- 
stund ihn  und  sprach,   als  er  ihn  sah: 

er  iß  tiure  unde  guot. 

er  gibt  harte  Aolzen  jnuot 

unde  den  alten  die  jugent: 

er  hat  vil  mange  tugent. 
und  nahm  eine  Wage,    und 

eine  halb   dar  inne 

legete  er  den  tiuwern  ßein  : 

mangen  guldinen  zein 

leiter  in  die  andern  fchalc. 

der  ßein  zucte   fi   ze  tale, 

fwie  fwœre  fô  fi  waren. 
Ais  man  noch  mehr  Gold  hinzulegte 

do   fwebete  obene   da$  golt, 

der  ßein  fwebete  under: 

da:j  was  ein  michel  wunder. 
Als  aber  der  Jude  unbemerkt  das  Gold  entnahm  und   eine  Flaumfeder 
sammt  einem  Wenig   Erde  gegenlegte, 

dar  zûch  an  der  ßunde 

diu  Teder  do  ze  gründe 

und  diu  erde,    diu  dà  bi  lac. 
Diese  Erzählung    meint   Boner   im   Edelstein  LXXXVII  (Benekc 
S.  292  -  295)  : 

Ein  keifer  het   ein   edeln  ßein, 
an  dem  vil   grô^e   kraft  erfchein. 
er   was   vil   fwaerer   als   ein   blî. 


wan  er  bedàht  mit  efchen  wart, 
..•,.■•      .    :  fo  Terlôs  er  ùf  der  felben  vart. 

Eben  so  Heinrich    Frauenlob    (MS.  II,  215): 

Der  künec   Alexander  mit  volkomcnder  macht 

die  lant  ervaht 

his  an  da|  buradise. 
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Wie  aber  Wolfram  in  jener  Stelle  auf  diese  Worte  anzuspielen 
scheint,  so  dürfte  in  derselben,  sehen  wir  sie  genauer  an,  aufser  der 
Nennung-  des  Eraclius  im  Allgemeinen  auch  noch  eine  nTihere  Be- 
ziehung auf^unser  Gedicht  und  ein  Grund  mehr  liegen,  warum  grade 
auf  dieses   >Voirram's  Wahl  fiel. 

§.  50.  Es  ist  nämlich  in  jener  Stelle  von  dem  Helme  eines  Hei- 
den die  Rede,  an  welchem  riter  undc  frouwen  jene  Edelsteine  be- 
wundern, und  von  diesen  Frauen  fährt  er  gleich  nach  der  oben  mitge- 
theilten  Stelle  fort 

Die   frouwen    vunten   dà,    fwelch  wip 

da  mite  zierte  finen   lip, 

het   er   gein   in    gewenket, 

fü  weer  fin  pris  verkrenket. 
Sollte  nicht  in  diesen  Worten  ein  heitres  Gegenbild  zu  dem  Jüng- 
linge liegen,  der  der  Frauen  Treue  gewissermafsen  durch  seinen 
Wunderstein  erkennen  kann,  welche  Beziehung  zu  dem  von  Eraklius 
gekauften  Steine,  der  ihn  übrigens  in  Wasser  und  Feuer  rettet,  frey- 
lich  nicht  besonders  in  unserm  Gedichte  ausgedruckt  ist.  Leicht  aber 
könnte  hier  eine  abweichende  Behandlung  des  Stoffes  zwischenlie- 
gen, der  vielleicht,  wie  wir  oben  §.  33.  bey  Enenkel  sahen,  der 
flernfeher  und  beide  desselben  angehörte;  wohin  auch  etwa  der  wol- 
franiische  aftronomierre  (Pitagoras)    deuten  möchte. 

§.  51.  Jedenfalls  aber  rückt  uns  die  Hindeutung  Wolfram's  von 
Eschenbach  auf  unser  Gedicht  oder  seinen  Inhalt  mit  demselben  in 
den  Anfang  des  dreyzehnten  Jahrhunderts,  und  wir  stehen  mit  diesem 
Zeugnisse  von  der  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts,  in  welche  wir 
unser  Gedicht  Eraklius  zu  setzen  das  Recht  haben,  nur  um  fünfzig 
Jahre  ab. 

d)  Bey  Hans  Sachs. 
§.  52.  Hans  Sachs  bietet  uns  im  Jahre  1555  ein  Schauspiel  vom 
Kaiser  Eraclius  unter  dem  Titel  „Ein  Comodi  Mit  zwey  vnd  zweyn- 
tzig  Perfonen,  Die  vertrieben  Keyferin  mit  den  zweyen  ver- 
lornen Söhnen,  und  hat  fechs  Acius"  •);  welche  Avir  hier,  so  leicht 
es  unsere  bisherige  Untersuchung  abzuleiten  scheinen  dürfte,  um  so 
lieber  besprechen,    als  uns  später  der  geeignete  Ort  fehlen   und  somit 

in    fô   höher   wife 

wart   im   gegeben   ein    edelßein    etc. 
Keine  Last  wog  ihn   auf,     bis 

ein   wifer   man  warf  ein   tach   von   erden 

ùf  den   Hein   gevüegc: 

dô  was   fin  ilarke   kraft    gelegen   etc. 
')  Hans  Sachs  Werke  Th.   H,  2,  43a;     wörtlich    abgedruckt    in. 
Ticck's  Deutschem  Theater  (Berlin,  1817)  I,  124-164.  ilj.t^ 
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mancher  Nebenumstarrd  utTset-s  Gedichtes  unbésprocheti  {bleiben  linichte, 
der  nicht  unbeleuchtet  gelassen  werden  tlarf.      '    "'      '•    ■■'  "     ,'::>:!•' 
■  ■,:     .,!.;i.:.      •.  .  ■    ■■■■■■  ■•■    -1)     Itthalt;      '  .-il-ii-      l    -i'.i    •;■•:!!  :;i.. 

!      §.  »98:i:iBie  Kaisferlntl    hat    in   Élnètn   Jahre"\,èîrt«-'it\kgs-  tB'#ëft 
fchöncr  Söhn'   geboren,     darob    des   Keyï'èrs  Eraclii  Mieter  wàé 
ÈntEundt  in  hitter  néyd  t^nd  hafs."     Sie  klagt  die  Kaiserinn   des- Ehe- 
bruchs ön,  schiebt  einen  Ivämmerling  tbr  ■    "   "«    .ohjti  yMi  ü-.Ii 
■  ,jtnit    ge:fchertch  verhfeirfung  groffer  ding  ''''  '"*'  '"'"  .tyrihunu 
Das  er  fich  heimlich  legen  thet  "^  "^ilolii  . 
Zu  der  Keyferin   an  jr   Bétt        ■        •■'■''■   •»iU 
Mutternacket  dieweil  fie  fchUeff  -  i>'x  »l»'"  '•" 
Nach  dem   die  Alt  zum  Keffer  liëff' Î5   ■»'   ^'»'^ 
Fürt  jn  zum  Bett  als  er  flas'fach   •'   ■>'•'•■'''    •'' 
mml.  fuii.    In  grimmèf  den  Kärarnerling   erftädh'''  "'  Jd)î(i  -iSllu^i 
miilj«     il   =   Vnd  vrteilt   dre  Kejferin  theVrr'  '     '■'''*   "'•     ."jp'J'l    '>V'<«' 

kuiUi.i'A  Mit  bdyden  Kindern   zu  dem  ffèwr  ''■onurÀi-t   iitjl*<iibniiV/ 

/■.li  .Jill-Doch  nach  viel  groffer  bitt  am  ertäf'»'»   -'i'»''!-?;  iv>ümiA->u 
■i„li.  j.iii..!  V«rfchickt  er  fie  in  das  elendt     ""  "'  -•••>■••""    d  Jdnin  il-.il 
•.ilii-jd>i^i' 'Mît  jren  beydeft  jungen  Kinden -' ^■•■*  "<''•    ''•''   "'''''^   'tintiüA 
•)  ib     .ii»!i     l)a  fie  in  ejirier  Wildfhiis  hihdeii'"'     -Id  liilhi  ^    i-.li     ,»:>:■ 
U,if  -i-.i.   1     Ir  feihiddt^  feugt  in  leyd  entfchlieff*  'J  J"' a 'l  '"in  u:;..'.;.,!! 
Da  ein  groffer  Äff  Zu  jr  lieff    •      >n-jijii<.in.iiiü   iil  .kiijiiii» 
ii<»f  k'iîiii!.;  jfâm  das  ein  Kind  er  von  jr  trug*"'"  all'''J">bjl     .I«'.  .g 
jii   iii.üjx!,   Ale  erwacht   die  Ktfyreriri  klug  ''^    '""'"   ^"n   «Ijßdii3ih»a 
in'ji.f»ih  lii.'   Im  Holtz  den  Affen   fié  nach'  lieff   •'-<.'>■'''  >"»''  ^»tiUit.  utU 
•liif    idilx/DJe   weil   eiii   Löwin  äUch    ér^g'riéff^'-  *''^'*    ""'     •   -i'     ■    .' 
•^i-vlaui   iii"  Das   ander  Kind  trng  es  darum       ■  •■IJai.i  î  '  i 

Was  fie  hernach   erlitten  hvn 
Für  grofs    elendt   in  zweyntzig  Jaren 
Gefahr  vnd  vnglücks  liehen  erfaren 
,;■,.   1  )!  j'      Auch   wie   fie   entlich   allèfamen  •  •? 

-iiv)7/\  J»!i.'  So  wUihde^bar  zufrtmen  kamen  •'»"  '»litni'A  -url  ..: 
«•»'  "•>'.  Sampt  dem  Keyfer  vnd  an  der  Mzf '''  -"  ».">'1t>M  ^ji  . 
j:l.i)l  i:<  All  jrfes  le^ds  wtirden  érgétzt'"  etc.  '' ■"  .''!•!■"<  nnn.ii 
•§.54.  Der  Affe  hatte  das  Kind  in  einen  Briinrtëti  gctrotfen'iden- 
LiVwen  aber  hatte  ein  Greif  davon  geführt.  Jenes  Kind  findet  ein 
Ritter,  den  zwey  Mörder  Malchus  und  Plöns  anfallen  und  ilim  das 
Kind  abnehmen.  Die  Mutter  aber  sah  ein  Schifl'  auf  dem  Meere  mit 
Pilgern  und  schifft  sich  ein,  die  Kinder  wieder  anfzusuchen.  Cle- 
ment in  Pilgergestalt,  nach  Paris  heimwallend,  kauft  jenen  Räubern 
das  Kind  ab.  ■  '    '  '  •'■  '    '""   ''"".  \"''\  ';;; 

Nun  war  König  Tagabertus  atrs  'Fi'anft'réîcW  'Voni  grofsmäch- 
tigen  Soldan,  dem  türkischen  Kaiser  zu  Babilon  angcgriiTen  Morden, 
der  ihn  aus  Frankreich  vertreiben  wollte.  Der  König  schickte  um 
Hülfe  herum  nach  Spanien,  England,  Schottland,  Ilibernien  ,,bif8  zum 
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Keyfcr  Hcraclium,"  dcirt  Gemahl  der  vcrstofscnen  Kaiserinn.  Hera- 
ciius  y.icht  gen  Pari»  zii  Hülfe.  Ein  Postbote  vom  Saltfan  kommt 
lind  fordert  KUiii  Kampfe  init  dem  „Riesen  König,"  ,izu  Lieb  dbrJaiioli- 
fi;iw  Marcibiila,  des  Soldans  Tochter  und  seiner  tiulsehaft".  Kin 
junger  Uitter,  der  sich  stellt,  wird  vom  Riesen  gefangen  forlgetra- 
gen. Da  kommt  Clement  mit  Florentzen,  seinem  gekanften  Sohne 
zum  Kampf.  l'nd  Florcntz  zieht  im  Harnisch  „roftig  und  fehwaTtz*' 
gegen  den  Riesenkönig  und  erschlägt  ihn.  Da  kommt  der  König  mit 
dem  Rath  Dionysis,  und  Clement  und  Fiorentz  reichen  dem  Könige  de« 
Todten  Haupt.     Fiorentz  aber  reitet  zur  Mutcebilla. 

Kun  kommt  die  Kaiserinn  mit  ihrem  Sohne  Lion,  deh  die  Löwinn 
davon  getragen  hatte,  welche  die  Mittler  auf  einem  Eilande  fand  und 
um  ihr  Kind  beschwor,  so  dafs  ihr  jene  nach  Jerusalem  folgte.  Die 
Mutter  hatte  ihm  die  Herkunft  vom  Kaiser  Eraclius  gestanden.  Nun 
will  Lion  mit  in  den  Reihen  kämpfen.  Die  Schlacht  beginnt,  die 
Türken  fliehen;  König  Tagubert  und  Clement  kommen,  Lion  mel- 
det sich.  Da  kehren  die  Türken  M'ieder,  die  Christen  siegen  aber- 
mals. Lion  bringt  den  Kaiser  Eraclius  und  Florenz,  Welche  die 
Heidon  gefangen  genommen  hatten,  g'ébunden  und  löst  ihre  Fesseln. 

INun  erkennen  sich  Alle.  Florenz  hat  ein  ,,rot  Creutzlin  auf  èineïri 
Daum,''  daran  erkennt  ihn  die  Kaiserinn.  Florenz  aber  erhält  Marcê^ 
billa  zum  Gemahl  und  die  alte  Kaiserinn  Mutter  wird  wäthig  und 
wahnsinnig  in  Konstantinopel.  '•-''■   i-mn.-tAit)  i.a 

2)    Prüfung.  -i^au}]   v->h   ^tt    .f.d:) 

§.55.  Keiner  wird  in  dieser  Geschichte  den  VoOständigcn  Inhalt 
des  Volksbuches  vom  Kaiser  Octavian  verkennen,  wenn  ei*  es  auch 
nur  aus  Tieck's  Erneuung  oder  Bearbeitung  kennen  sollte^  d«r  sltih 
daraus  das  komische  Element  (Clement),  das  im  Volkszuge  bereits 
leise  vorgebildet  war,    als  Zeitgeifsel  ausbildete. 

Das  Volksbuch  vom  Kaiser  Octavian  >)  beruft  sich  auf  eine 
französische  Quelle  2),     und    namentlich  sagt  der  Uebersetzer  der 


1)  Das  Fischart  gut  kannte:  ^jwelchen  wolt  es  daher  wiihder 
nemmen,  das  mancher  inn  folchem  GeJäuft  dem  Keyfer  Octav'iaii 
gleich  feht,  und  der  Edelleut  Kinder  den  Mullern,  imd  des  MütJeri 
Kinder  den  Edelleuten  ähnlich  find."  Anderweit  spottet  er  derer,  .,ro 
über  dem  verlohrnen  Kind  Keyfers  Octavianus  weinen." 

^)  ..Kay  fer  O  ctavian  us,  das  ill  eine  fcliöne  vnd  anmuthige  Hi- 
Ilory,  wie  Kayfer  Octavianus  fein  Ehgemahl  famt  zwey  Söhnen  in  das 
Elend  verfchickt  hat  Vnd  wie  felbige  wunderbarlicher  Weyfs  bcy  dem 
frommen  König  Dagoberto  wiederum  ztisammen  kommen  feynd.  Au.? 
der  f  t  nnzö  fi  fchen  Sprache  in  die  hochdeutichc  übcrfctzt.  Ganz  neu 
gedruckt."  Nürnberg. —  Aeltre  Ausgaben  sind  S  trafsbu  rg  1535:  Hi-' 
fiori  von  dem  Keyfer  Octaviano  vnd  feinem  Weib  und  zweyen  Süneh  . 
ufs  Frantz.  Sprach  in  tcutfch  vcrdollmcffcht.  (Raurlîibl.  libr.  rar.). 
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Strafshurger  Ausgabe  von  1548  in  der  Vorrede:  „Darum  hab  ich,  Wil- 
helm Salzmann  mich  gefliffen  dife  Hillori  an  den  Tag  zu  bringen, 
wie  wohl  die  vor  langen  ziten  von  den  gelerten  ifl:  zu  latein  ge- 
fchriben,  darnach  über  lang  in   franzöfifche  zungen  bracht." 

Dieses  französische  Volksbuch  ist  unter  dem  Titel  Roman  de  Flo- 
rent et  Lyon  enfancs  de  l'empereur  de  Rome  [Octavien]  mehrfach  in 
Troyes  gedruckt  worden  '). 

Auch  Hans  Sachs  beruft  sich  für  seine  Comcdi  auf  französi- 
gche  Quelle;    der  Ehrenhold  sagt  zu  Eingange  ,,Ein  Comodi 

der  gfchicht  iß;  befchriben  von  den  Alten 

In  der  Frantzofen  Cronica 

Von   eim   Röinifchen  Keyfer  da 

Heraclius  Regnirt  mit  rhum 

Das  Orientifch  Keyferthum. 
§.  56.  Damit  ist,  dem  bisher  mitgetheilten  Inhalte  nach,  nun  frey- 
lieh  der  StofT  unsers  Gedichtes  nicht  gemeint;  doch  bleibt  die 
Beziehung  auf  Heraclius  immer  um  so  merkwürdiger,  als  die  Ver- 
bindung von  diesem  und  Dagobert  von  Frankreich  durchaus  zeit- 
geschichtlich ist  und  geschichtlicher  als  die  Paarung  mit  Kaiser  Oc- 
t  a  via  nus.  Umgekehrt  überrascht  im  zweiten  Theile  des  Volksbuches 
von  Letzterem  die  Aehnlichkeit  der  Erzählung  von  Florenzen's  Er- 
ziehung und  seltsamer  oder  wunderlicher  Art  Falken  und  Rofs  ^) 
zu  erkennen  und  zu  kaufen  mit  den  gleichen  Gaben  und  der  glei- 
chen Art  des  Knaben    Eraklius   in  unserm  Gedichte. 

Weiter  auf  den  Inhalt  jenes  Volksbuches,  namentlich  des  ersten 
Theiles  und  der  ihm  gleichenden  Erzählungen  von  der  heiligen  Ge- 
novefa  ^),  Helena  ^),  Hirlanda  ^)5  Gratiana  ^),  Krescentia  ^), 


und  Strafsburg  1548  4°:  Ein  fchöne  vnd  kurtzweilige  Hillori,  von 
Keyfer  Octaviano,  feinem  Weib  vnd  zweyen  Sönen,  wie  die  in  das  eilend 
verfchickt,  und  wunderbarlich  in  Frankreich  bey  dem  frommen  Künig 
Dagoberte  widerurab  zufammen  komen  feind.  Nemlich  aus  franzöfi- 
fcher  fprach  in  Teutfch  verdollmetfcht.  Gedruckt  zu  Strafsburg  bey 
Jacob  Fröhlich  i.  J.  1548.  —  Eine  Cöliner  Ausgabe  von  155T  liegt  im 
Vatican  N.  853.  u.  1029,  eine  Augsburger  ebds.  N.  1142.  —  Auch  1719 
erschien  eine  Ausgabe. —  Auch  dänisch  ist  Kaiser  Octavian  vorhan- 
den (Büsching  Wöchenth  Nachrichten  I,  264)  und  englisch  (War- 
ton History  of  English  Poetry  I,  207). 

1)  Ebert  Bibliograph.  Lexikon  N.  7639. 

*)  Hptst.  13.  14.  Statt  das  gewechselte  Geld  heimzubringen, 
kauft  er  sich  selbst  überbietend  das  schlechteste  Rofs  für  vierzig  Mark 
Silbers.  —  ^)  Gör  res  Volksbücher  S.  246-250.  —  ■*)  Görres  ebds, 
S.  136.  —  ^)  Ebds.  S.  146.  —  «)  Gemahlinn  König  Wilhelms  von 
England,  dessen  Söhne  vom  Löwen  und  vom  Adler:  Cod.  Paris 
6987:  (Chi  commence  del  roi  Guillaume  d'engleterre)  deutsch  erzählt 
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M  âge  Ho  ne  '),  Fau  s  tinianiis  2),  Ilildegurd  ^)  ii.  s.  w.  einzu- 
gehen, ist  hier  nicht  der  Ort  und  nur  der  Beziehung  jenes  Volks- 
büchleins sey  noch  gedacht,  welche  den  Kaiser  Oktavian  Urenkel 
(eher  Urahn?)  des  Kaisers  Konstantin,  und  Karl'n  den  Gro- 
fsen  des  Oktavian's  Ncbenurenkcl ,   durch  Pipin  seinen  Vater,   nennt. 

§.  5T.  Da  wo  unser  Gedicht  zur  Uebcrleitung  in  seinen  zweiten 
Theil  von  Konstantinopels  Gründung,  vom  Uebergang  des  römischen 
lleiches  auf  die  Griechen,  von  diesen  aber  auf  die  Deutschen  "*),  kommt 
es  von  Konstantin  auch  auf  Karl  den  Grofsen  und  seinen  Vater, 
der  was  gehei:jen  Pipin  (4236-42).  Auf  diesen  Glanzpunkt  kommen 
die  geschichtlicheren  deutschen  Gedichte  gern  zurück;  so  wird  in  Kö- 
nig Rother  sein  Sohn  Pipin  genannt,  Vor  deme  (mit  Barten)  uns 
Karle  fit  bequam  Und  eine  magit  luri'am  Die  g«kle  fancta  Gerdriit: 
Dar  zuo  Nivelle  hat  fi  hiis  ^)  Und  hilfet  den  ehelenden  Gerne  von 
den  I'ünden  (347T  -  3482).  Eben  so  lieifst  es  in  einem  Gedicht  von 
Karls  Kampf  vor  Regensburg  **)  Der  kunich  kari  ift  gewcfen  Als  wir 
TÜ  ofte  haben  gelefen  Ains  romifchen  küniges  h'n  Pypins  fvn;  oder 
im  Pfaff  Konrad  Karl  der  was  Pipines  fun  und  in  der  Kaiserchronik 
Karl  der   was  Pipines  fun,    unt  der  fèligen  Berhtiin. 

§.  58.  Diese  aber  gilt  nun  mehrfach  für  griechischer  Abkunft  und 
des  Kaisers  Hcraklius  Tochter:  Berchta  ejus  [Pipini  parvi]  uxor 
Greca  Augulli  Conflantinopolitani  filia,  dicta  cum  magno  pede  ^),  filia 
Ileraclii  Imperatoris,  ex  qua  fuscepit  très  filios  Karolum  M.,  Kar- 
lomannuni,  Pipinum  et  filiam  Gifelam  •*).  Hier  hat  die  Sage  die  Ver- 
bindung zwischen  fränkischem  und  griechischem  Hause  leicht  herge- 
stellt, wie  im  flamländischen  Komburger  Kodex  Eraclius  zwey  Söhne 


in  Dr.  Keller 's   Altfranzösischen   Sagen.     Stuttgart,    Cotta   1839.    8«, 
S.  .......  —     '^)  Kaiserchronik  und  Coloczaer  Codex    —     ^)  Gör  res 

a.  a.  O.  S.  151.  —  2)  Kaiserchronik  (s.  W.  Menzel's  Moosrosen,  'J'a- 
schcnbuch  1826  S.  247-322).  —    3)  Grimm  Deutsche  Sagen  I,  102. 
4^       I(;li  fyi   lyi  ncnncu    den   eiHen  man. 

Der  roemifch  riche  wider  gewan  (4234.  539). 
Eben  so  die  Reppauische  Chronik:     Er  was 
der  erft  fränkifche  künec,  der  daj 
riche    ze   Rome   gewan. 
5)    In    Cod.  Vindob.   IN.  42.   v.  15.  Jhd.  (Deutsch.  Museum  1,    576) 
heifst  es:  Ain  tochter  die  hief^  Gcrdrnitt:    Die  hailig  frowc  Die  litt 
ze   Hafpelgove    (Vgl.    Gregor    von    Stein   1403:4:     ze   Henegöu,     ze 
Bràbant  und    zc  Ilafpengöu).     Sie  wird  noch  zu  Nivelle  verehrt. 

ö)   Im    Brittisch.    Museum.     Bibottarlei    Cod.    3971.    Prgm.    kl.   fol. 
(vgl.  llagen's  Grundrifs  S.    172). 

O  Berthe  au  grand  pied.     (Altd.  Wälder  III,  47). 
")    Ladislai    Sunthemii    Boica  II,    6406    in   Ocfelii   Scr.   rer. 
boiaca.  —   Sonst  ist  Berchta  aus  Ungarn. 

Eraclliis.  26 
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hat  Fipin  und  Bertrant;    von  jenem  stammt  Karl.     Quadrio   gibt 
in  seiner  Storia  d'ogni  poeßa,  den  Stammbaum  also  ausgebildet: 

Balunte 
König  von  Scondia 

I 
König  T.  Babylon     Fioravante    Duffolina  | 

Angaria     Octavian  del  Leon      Giberto — ^-^Sibilla 

— j — König  V.  Scondia      fiervifaggio    Königinn  v.  Articano 

Bovcto  Michel 

I 
Conllantin 

I 
Pipin 

1 
Carolus  M. 

§.  59.     Noch  verzweigter  führen  die  italienischen  Reali   di  Franza 

(das  Königshaus  von  Franl<reich)   ')   den  Stammbaum   auf: 

Maximian 

I 
Johan  vom  Löwen  ^)      Cloel  König  von 

I  I         Colchefter 

Conilantinus  Chlorus — .^  Helena 

I 
Conilantinus  M. 
(mit  Faußa  Lacina) 

I 
Conilantinus  II.  in  Gallien 
(Fior  di  monte,  Fiora  da  monte) 

Florel       Bianca       Fiore 
(Fiorello)   (doris)   (Florinda) 

I  I 

Fioravante    --.       "    .   -" —        "7     -^ 
(il  mefchino)  Lione.  Lionello.  Uliana     Tebaldo 

Angaria—, Octavian  Gisberto  |       Lima 

del  Leon  (Fier-Vifagio)  Uggiero  (Ogier) 

I  j  il  fiero 

Boveto  Michael 

I  I 

Guido  de  Antona        Conß antin  Angelo 

I  I 

Brandonia— ^^Buovo  de  Antona  Pepin— .^.^.Berta 

I    (Beuves  d'Haubanc)  |  Tochter  des  Königs 

"^    "■     '■  ^        '  ^      ".  Carlolo^)     Flor  u.  der  Blankeflos 

Buovo.  Leo.  Otto.  Milo  yo„  Unsarn 

I      Pabll     in  I  ^ 

Rinaldo  Malagis  Eng-  Orlando  .^«-^ Aida 

land  u.  s.  w. 


Ï)  Li  Reali  di  Francia.     Venedig,  1809.  8.   (s.  Schmidt  Rolands 
Abenteuer  III,  63-72  und  Wiener  Jahrbb.  d.  L.  XXXI,  105-106  (1825), 
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Aber  wir  brechen  hier  notbwciulif^  ab,  und  lieliren  zu  unserni  Ge- 
dichte Eraklius   und  seiner  eigcntliclien  Quelle   zurück. 

E>    Q,uel]e   des  Deutschen  Ciedichtes. 

a)    Rede  —  raaere  —  buoch  —  liet  —  crônicà. 

§.  60.  Der  uns  nocli  unbekannte  Verfas.ser  unsers  Gedichtes  ge- 
braucht von  demselben  in  seinem  ganzen  Umfange  den  Ausdruck  rede, 
mit  dem  er  deshalb  schliefst  Hie  fol  diu  rede  ein  ende  haben  (.}136), 
wie  er  in  seiner  Vorrede,  die  wir  schon  hier,  Aviewohl  sie  nur  in  der 
Einen  Handschrift  vorkommt  (§.  1.),  als  ursprüngliche  zum  Ganzen 
gehörig  geltend  machen  dürfen,  sagt  Ein  rede  wil  ich  tihten  Von 
Eräclio  dem  wifen  man  (LXVI)  und  Der  dife  rede  tihte  (CXXXVH)  ; 
eben  so  233:  Des  ful  wir  aber  nù  gedagen,  Die  rede,  der  ich  hie 
began,  V^erenden  fö  ich  belle  kan  und  am  Schlüsse  der  ersten  Hälfte 
unsers  Gedichtes  (4183)  Von  der  frouwen  unt  von  Pàridè  Vinde  wir 
deheine  rede   raè  Gefchriben   an  difme  buoche  ^). 

Aufserdem  gebraucht  er  mœre  (5029),  dem  kurz  vorhergehenden 
Crônicà  (5017)  ganz  gleich.  Wo  er  vom  ehernen  Himmel  Kosroe's 
spricht,  welche  Erzählung  in  allen  Chroniken  vorkommt  und  vorkam, 
sagt  er  Wie  der  himel  gezieret  was  Ej  ill  ein  alte:j  maere  (4268), 
von  den  Erzählungen  des  ersten  Theiles  vorn  (539.  2644)  Ej  ill  ein 
wàre^  raaere  ^). 

§.  61.  Diesen  Bezeichnungen  zunächst  gebraucht  er,  bestimmter 
schon  auf  eine  Quelle  deutend,  liet,  womit  er  sein  Gedicht  über- 
haupt,    so   wie   die   zweite   Hälfte    desselben   ins  Besondere   schliefst: 


Hagen  Briefe  in  die  Heimat  II,  11-211.  —  '^)  D.  i.  Iwain,  Ivan 
der  Löwenritter  (des  Chreßien  de  Troyes  und  Hartmann's  von  der 
Au),  Yvain  fils  du  Roi  Urien  ou  le  Chevalier  au  Lyeon.  Der 
Löwe,  den  er  von  einer  Schlange  erlöst  hatte,  geleitete  ihn,  wie 
Heinrich  den  Löwen.  Vgl.  Histoire  littéraire  de  la  France  XV,  235 
bis  244.  —  ^)  Durch  diesen  Stammbaum  zieht  sich,  neben  der  Socie- 
tas  leonina  (Leo  Lione  Lionello,  Octavian  del  Leon)  [nach  dem  Kom- 
burger  Codex  bey  Löwen  geboren],  die  Wurzel  Flos,  Blanchcflos 
(wie  Audaflora  oder  Andabella,  Dulciflora,  Bellaflor)  Fior  di  monte, 
Florcl,  Fiore  (Florinda),  Fioravante. 

4)  Rede  sonst  im  Gedichte  XXXIV.  LXI.  78.  132.  161.  233.  254. 
356.  612.  1027.  1108.  1164.  2532.  2974.  5083.  Vgl.  Lamprecht's  Alexan- 
der 61-63.  390  u.  8.  w.;  Endechrist  118,  37:  Wir  vinden|  an  den 
buochen,    Welle  wir  ej  fuochen. 

'■>)  Vgl.  Wolfram  Wh.  5,  15:  Diz  raœre  iß  war  doch  wunderlich. 
—  Sonst  sagt  unser  Dichter  füe^iu  maere  (3551)  fchœniu  méere  (194), 
lügelichiu  mare  (3571).  Vgl.  ferner  1T6.  1039.  1582.  1216.  837.  und 
feltfaniu  dinc  (2730).  Auch  Wigalois  S.  651.  517  des  Wtbchs.,  Iwein 
S.  25T-259.     Dazu  Parcifal  262,  22.   286,  7.  827,  2. 
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Alfô  fat^et  uns  ila:j  liet  (5134),  wie  auch  das  Alexander- Lied  schliefst 
Nu  ift  da$  liet  ze  ende  koraen  (6929),  das  auch  im  Eingange  sagt 
Da*  liet,  daj  wir  hie  wirken  i).  Eben  so  schliefst  die  Vorrede  der 
Kaiserchronik  îVù  grife  wir  daj  liet  ane  -).  Auch  im  ersten  Theile 
unsers  Gedichtes  sagt  sein  Verfasser  Daj  vinde  wir  an  dem  liede  Da;j 
fi  der  biibeft  fchiede  (4157).  Endlich  nennt  er  seine  Quelle  bestimm- 
ter oder  wenn  man  will,  nicht  Tiel  bestimmter  daif  buoch  (CXXXIX), 
welcher  Ausdruck  daher  am  Häufigsten  wiederkehrt  (263.  2222.  2991; 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Gedichtes  4885);  scheinbar  noch  genauer 
ditze  buoch  (3898.  4187.  4197  und  für  die  zweite  Hälfte  4465);  dafür 
aber  auch  wieder  ein  buoch  (CXXXIV.  4301)  ^).  Ganz  allgemein 
dagegeu  Vernemet  wie  wir  hàn  gelefen  (548). 

§.  62.  Mit  jenem  Ausdrucke,  den  fast  jeder  Dichter  und  Reimer 
für  seine  wirkliche  oder  behauptete  Quelle  gebraucht  *),  ist  natürlich 
wenig  gewonnen.  Fassen  wir  daher  auch  den  schon  vorher  beige- 
brachten Ausdruck  Crônicà  nochmals  näher  ins  Auge.  Unser  Dich- 
ter gebraucht  ihn  Z.  5017.  4301  u.  4202,  also  durchaus  nur  in  der 
zweiten  Hälfte  seines  Gedichtes,  d.  i.  in  der  Erzählung  von  der  Wie- 
dergewinnung des  Kreuzes.     Von  dieser  heifst   es  4202: 

1)  Weiter  Und  Taget  uns  ze  mîere:  Wer  Alexander  wfcre.  Vgl. 
14.  19.  36.  6929  (liet),  38  (mœre). 

'*)  Nicht  wie  Professor  Heinrich  Hoffmann  von  Fallersleben,  der 
so  gern  den  Weg  von  den  Augen  zur  Presse  controlliert,  in  den  un- 
fehlbaren Fundgruben  (I,  209)  las  und  druckte,  daj  guote  her  ane  (!!!). 
—  Von  Karl  dem  Grofsen  sagt  die  Kaiserchronik  bey  Ronceval  Karl 
hat  ouch  andriu   liet. 

^)  Grade  wie  es  im  Alexanderliede  wechselt  Als  ichj  an  einem 
buoche  las  (456)  und  Als  uns  da$  buoch  hat  innen  bräht  (3669).  Un- 
ser Verfasser  verbindet  auch  rede  und  buoch  (4185).  Wigalois  be- 
ginnt AVir  lefen  in  den  buoch  en,  Ders  künde  dar  inne  fuochen, 
Manie  feUftcn  maere. 

4)  So  im  Alexander  (18.  2015.  2634.  3669.  4153.  4567),  im  Pila- 
tus (147),  in  der  Kaise  r  ehr  onik  (vielfach  und  in  der  verschiedensten 
Beziehung  für  ihre  einzelnen  Lieder  oder  Glieder),  im  Herzog  Ernst 
(53.  125.  2049.  3621.  4101),  König  Rother  (3472  buoch  lug  1817.  3483. 
1899:  liet),  Wirnt  v.  Gravenberg  (Werlt  Ion  494),  K.  Apollo- 
nius (1654.  5067)  u.  s.  w.  Allgemein  sind  die  Wendungen  Uns  ne 
habe|  (-n  diu)  buoch  gelogen  (im  Alexander,  Roland,  Rother  407, 
4586,  Endechrist  114,  39.  Kaiserchronik),  Uns  ne  wein  diu  buoch 
liegen  (Kaiserchronik)  diu  buoch  enwellen  uns  miffefagen  (Rother 
4165)  u.  s.  w.  —  Vgl.  W.  Grimm's:  Deutsche  Heldensage  über  lict 
S.  50  (im  Rother),  buoch  S.  125  (im  Biterolf)  S.  226  (im  Otnit), 
202  (im  Heinrich  von  München);  über  maere  und  buoch  S.  184  (in 
Dietrich's  Flucht),  207  (in   der  Rabenschlacht),  325   (in  Gudrun),  271 
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Da|  vinde   Avir  gefchribeii  dâ 
an   einem    bu  o  che   Cr  «in  ion. 
Eben  so  4301,    wo  von  Kosrocs  ehernem  Himmel  die  Rede  ist: 
Als  noch  \on  im  gefchriben  fiât 
An    einem   b>io<;hc   (heilet)    Crùnicà. 
§.  63.     Auch  andere  Schriftsteller  gebrauchen  gern  dieses  gewich- 
tigere   Wort:     dem   Encnkel    ist  es    die   Kaiserchronik,     dem  Heinrich 
von  München  oft  die    Kcppauische  Chronik,     dem    Rudolf  von  llohen- 
Ems  oder  seinem  vilmarischcn  Dopiielgänger    meist   das  Pantheon   des 
Gottfried   von   Viterho.       Aber   wie    diesen   der   bunteste   Wechsel   zwi- 
schen Cronicii  —  buoch  —  lict  anklebt  ')?  so  sagt  auch  unser  Dich- 

(ini  Sigenot),  228  (im  Wolfdietrich),  254  (im  Rosengarten),  275  (im 
liohengrin),  liet  und  buoch  S.  213  (in  Ecken  Ausfahrt).  Auch  Rein- 
bot von  Turne  (im  Georg)   stellt  zusammen. 

In    buochen    noch   in  lied  en 

wirt   gefeit   noch    gefungen 

niht  von   dehciner   zungen 

von  alfo   fiarken   leiden, 

als   von   ir   drier  fcheiden. 
Vgl.  fage  (Endechrist  129,  7. 

*)  Enenkel  sagt  sehr  oft  Alfo  iß  des  buoches  fage  —  Nu  mer- 
ket des  buoches  fage  —  Daj  tuot  uns  daj  buoch  kunt  —  Daj  buoch 
hat  uns  gefeit  —  Da|  feit  uns  daj  buoch  für  war —  Als  ich|  an  dem 
huoche  las,  wo  nach  Inhalt  des  Satzes  stets  verschiedene  Bücher 
(misliche,  fümeliche  buoch)  gemeint  tcyn  müssen,  wie  z.  B.  im 
Alexander  Z.  610.  weltliche  buoch,  in  unserm  Eraklius  XXXVIII.  ein 
geistlich  buoch  (eine  Wibel,  wenn  nicht  die  Bibel  selbst),  obschon 
Enenkel  im  Anfange  seiner  Weltchronik  sagt  Von  dem  huoche  nam 
ich  die  1er.  —  Aber  er  sagt  eben  so  oft  Wan  ichj  an  der  kronkcn 
vant  oder  5Iir  heit  diu  krùnikà  vcrjehen,  Da|  e|  alle:j  ift  gefchehcn 
Als  ich|  hie  getilitet  hàn  ;  eben  so  im  Fürstenbuche.  Ferner  eben  so 
im  mehr  auf  geschichtlichem  Grunde  (der  Reppauischen  Chronik)  be- 
ruhenden Schlüsse  des  Lohengrin:  Als  ich  an  der  er  unie  las  (bey 
Otto  I)  oder  Als  (diu)  crû  nie  tuot  mit  fchrift  bekant  (181).  Eben 
so  Heinrich  von  München  ,  der  .\bschnitte  der  reppauischen  und  un- 
garischen Chronik  umreimt:  Als  e;j  choranik  feit  —  Daj  fagt  uns 
die  choranica  —  Von  dem  ich  an  der  choranic  las  —  Und  als 
choranik  (die  ungarische)  feit,  von  den  Hunnen  nämlich.  Auch 
jene  reppauische  Chronik  selber  sagt  Nu  welle  wir  koraen  wider  an 
die  liillùrï  cronicorum  (der  griechischen  Kaiser).  Wolframs  Par- 
cifal  458,  3  sagt  allgemein  in  der  lande  cronicà.  Die  Kaiser- 
chronik beginnt  (15-17):  Ein  buoch  ift  ze  diutc  gctiht,  Da^  unfih 
Rœmfches  riches  beriht:  Geheimen  ift  c^  crùnicà.  Sonst  sagt  sie 
aufser  dem   oben   §.   61.  besprochen   liet,   z.  B.  grade  bey  ihrem  Ab- 
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ter  während  er  sich  im  zweiten  Theile  bestimmter  auf  eine  schrift- 
liche, gelehrte  Quelle,  namentlich  nochmals  in  den  Zeilen  5017-5021, 
(Ouch  vindet  man  in  Crônicà,  u.  s.  w.)  zu  berufen  scheint,  grade 
von  demselben  zweiten  Theile,  der  allgemein  bekannt  i)  und  viel  er- 
zählt 2)  sey,  wieder  ganz  allgemein: 

fin  (Cosroe's)  name  ill  wite  beliant 

von  den,   die   diu   buoch  lefen  (LXXXVII). 

§.  64.  So  entschlüpft  uns  denn  auch  jener  bestimmter  sich  an- 
meldende Ausdrucli  Crônicà  wenigstens  auf  diesem  Standpunkte  der 
Untersuchung,  deren  späteren  Ergebnissen  (§.  272.)  wir  es  überlassen 
müssen  dem,  wie  wir  sahen,  nur  im  zweiten  Theile  unsers  Gedich- 
tes gebrauchten  Ausdrucke  (Crônicà)  eine  bestimmtere,  vielleicht  selbst 
eine  zwiefache,  Farbe  und  Deutung  zuzuweisen,  wobey  sich  dann 
jene  zweite  geschichtlichere  Hälfte  des  Gedichtes  von  der  ersteren, 
sagenhafteren  gleichfalls  bestimmter  losschälen  und  Anlafs  werden 
wird,  auf  den  Verfasser  des  Deutschen  Gedichtes  genauer  ein- 
zugehen. 

b)    Das  welsche  Buch. 

§.  65.     Dieser,  dessen  in  der  Vorrede  von  ihm  selber  angedeuteten 
Namen  Otte  wir  gleichfalls  auf  jenen  eben  angedeuteten,  späteren  Ab- 
schnitt der  Untersuchung  hin  verschieben,  hat  uns  nun  aber  glücklicher 
W^eise  am  Schlüsse  jener  seiner  Vorrede   einen  bestimmteren,   wegwei- 
senden Wink  hinterlassen,  der  auf  eine  neue,  zum  Ziele  führende  Spur 
leitet.  —  Jener  unser  gelèrter  man  (hie|  Otte)  schliefst  nämlich  seine 
Vorrede  mit  den  Worten,    dafs  er  diese  Rede  berichtet  habe 
als    er^    an   einem   buoche   las, 
dà|  an  welhifchen  gefchriben  was. 
Dafs  hier  unter  Welsch  (welhifch,  wälhifch,  walhifch),  welches  früher 
vorzugsweise  italisch  bedeutete,  französisch  3)    gemeint  sey,     geht 
aus  dem  Gebrauche  des   fraglichen  Jahrhunderts  hervor  ^). 


schnitte  von  Cosroe  und  Eraclius  Z.  18:  Nu  fagent  uns  diu  buoch 
da^  und  wieder  Z.  172:  V'on  dem  da$  buoch  michel  tugent  faget,  Z.  1: 
Da^  buoch  kündet  uns  fus. 

1)  Unde  ift  ouch  wi^^enlich  genuoc  (4203). 

2)  Ej  iß;  ein  altej  maere  (4268)  :    §.  60. 

3)  Wofür  auch  franzoys  in  jener  Zeit  vorkommt:  Brievebuoch 
en  franzoys  (Titurel  164,  2),  Er  ift  en  franzoys  genant  Kuns 
Gwillans  de  Orangis  (Willeh.  3,  11);  Kyot  ein  Bovenzàl  hat  en  fran- 
coys  gesprochen  (Parcif.  416,  25).  Herbort  von  Fritzlar  unterschei- 
det im  Troj.  Kriege  Diz  buoch  ift  frazoys  und  walfch.  Sonst  schied 
man  auch  Provençal,  Burgunjoys  und  reht  Francoys  (Willh.  215, 
2T).  Im  Allgemeinen  Parcif.  3l2,  20.  Reinh.  Fuchs  S.  309,  517.  Vgl, 
Parcif.  85,  16.  357,  5  (welhifch,  walfch). 

'>)   Das  Lamprechtsche  Alexanderlied  beginnt  (Z.  13)  Eiberich  von 


über  Kaiser  Eracliiis.  39} 

II.  Das  frauKÖsiscIie  fKCdiclit  Kracle 
Kitipereour. 

A>    Seine  zwey  Handschriften. 

§.  66.  Wirklich  bietet  uns  die  inittelfranzüsische  Dichtkunst  ein 
gereimtes  Werk  'Eraclc  l'Ein  perëour  dar,  welches  in  zweyen 
P  ei'ganien  th  andschritten  des  dreyzchenten  Jahrhunderts  aui' 
der  K.  Bibliothek  zu  Paris  erhalten  ist  i). 

Â.  N.  75 3 1.  (mit  der  neuen  ziemlich  unbestimmten  Aufschrift  Roman 
ou  hilloirc  de  diverfes  chofes  tont  facrées  et  profanes  en  vers  fran- 
cois  et  en  profe)  enthält  HI.  1  -  T2  einen  Abrifs  des  A.  und  N.  Testa- 
mentes in  Versen  und  Prosa,  Bl.  72-118  eine  „Abhandlun<^  über 
Physik"  in  Prosa,  Bl.  118-130.  Das  Leben  Karls  des  Gr.  in  Prosa, 
Bl.  130-157.  Eraklius  in  Versen,  dreyspaltig  (Cheft  deracle 
lempeour),  darnach  noch  ,, Physik  und  Philosophie"  in  Versen  und 
Prosa. 
B.  N.  519.  (nach  alter  Zählung  Sorbonne  454,  und  mit  neuerer  Auf- 
schrift Ce  Ms:  du  13.  fiècle  contient  etc.)  enthaltend  Fortsetzung 
des  Romans  von  Cleomedes,  die  Eroberung  des  h.  Grabes  durch 
Gottfried  von   Bouillon  2),     Fortsetzung  der  Geschichte  und  Erzäh- 


Bifcnzun  Der  bràhte  uns  diz  liet  zuo;  Der  hetej  in  wälhifchen  ge- 
tiht.  Eiberich  vrar  Mönch  von  Bclançon  (nicht  Vicenza,  wie  Hagen 
im  Grundrifs  S.  144  meint)  in  Burg,  und  Mönch  in  Clugny  i.  J.  1138. 
Derselbe  dichtete  den  Daniel  vom  blühenden  Thale,  welchen  Stricker 
verdeutschte,  so  dafs  dieser  sagt:  Von  Vizenz  meifter  Albericli,  Der 
brühte  eine  rede  an  mich  Uj  wälliifcher  zungen,  Die  hàn  ich  des 
bezwungen  Daj  man  fi  in  Tiufche  vernimt.  Eben  so  sagt  Hartmann 
von  Aue  im  Gregor:  (7)  Ej  ift  ein  Avelhifcheç  laut  Equitànjà  ge- 
nant; und  Rudolf  von  Ems  im  Willehalm:  Ein  herre  in  Francriche 
iaj,  Des  man  feiten  ie  vergaf.  fwà  man  der  bellen  du  gewuoc:  Sin 
lop  fö  höhe  wirde  truoc,  Daj  nieuien  im  geliehen  Sich  kundc  in  wel- 
fchen  riehen.  Auch  Ulrich  von  Zazichoven  1192  im  Lanzelot  (Cod. 
pal.  371,  1746)  Als  ein  welfchej  buoch  feit,  das  er  rihtcn  begunde 
in  Tiufche.  Eben  so  im  Niederländischen  Well'ch  (Mone  Niederl.  Li- 
teratur S.  44.  58). 

1)  Siebenzehen  Handschriften  handeln  von  Eraklius,  und  Thory, 
Conservator  an  der  k.  Bibliothek  zu  Paris,  wollte  in  eineni  Anhange 
zu  Michaud's  Histoire  oder  Bibliothèque  des  Croisades  über  sie  be- 
richten. Vgl.  Roquefort  De  l'état  de  la  poésie  française  dans  les  12. 
et  13.  siècles  (Paris,  1815),  S.  236.  237,  wo  Roqnefort  übrigens  sehr 
unvollständig  von  unserer  obigen  Gedichthandsehrift  j\.  7534  .spricht, 
indem  er  sagt,  sie  handle  blofs  von  den  Kämpfen  des  Eraklius  gegen 
Kosroe  und  seiner  Wiedergewinnung  des  h.  Kreuzes. 
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langen  in  Prosa,    die  römische  Geschichte   in  Prosa,    Eraklius  in 

Versen,    Brief  von  Jean  de  Ville,    dem  Vorsteher  des  Hospitals   von 

St.  Johann  de  fès  an  seinen  Bruder. 

§.  67.  Wie  bey  den  deutschen  Handschriften  (§.  2.)  sich  TF.  zu 
M.  verhielt,  so  hat  hier  B.  vielf.iclie  Zusätze:  von  1  Verse  (1005.  3805) 
von  zweyen  (nach  515.  1900.  2199.  2242.  3078.  3444.  3492.  4352.  6340; 
2811:12.  3567)  von  dreyen  (nach  1764)  von  vieren  (nach  13.  160.  2656. 
3564.  4214)  von  fünfen  (nach  1542),  von  denen  man  wenigstens  die  4 
Zeilen  nach  4214  aufzunehmen  geneigt  seyn  könnte.  Dagegen  fehlen 
in  B.:  2084.  2444.  6300.  82:83.  57-62.  3231-34.  3379-80.  3770-71. 
3808  -  10.  3927  :  28.  4235  -  37.  In  J.  aber  1980.  In  beiden  haben  wir 
Lücke  angenommen  in  5330  Die  Güte  der  Lesarten  wechselt  herüber 
und  hinüber.  5361.  hat  A.  richtiger  Dinoe,  B.  Vne  oe  (5365  Dunse)  ; 
6452  J.  tiefte,  B.  deftre  (vgl.  6085  :  Dieftre  :  ießre),  5281  B.  besser 
occident  (st.  orient). 

Das  äufsere  Verhältnifs  beider  Handschriften  stellt  sich  hinläng- 
lich durch  folgenden  Vergleich   der  Anfänge  heraus. 

N.  519.  N.  7534. 
Se  gautierf  daraf  fift  aink  bien     Se  gautierf  darraf  fiftaincrien 
Con  atournier  lidoie  a  bien                   Cou  atorner   li  doiue  a  bien 
Or  lieftent  jl   traire  t  faire                   Or  li  eRwtl  tel  t^itie  faire 
Ki  four  toutef    fef  euvref  paire           Q'  for  touf  autref  doiue  plaire 
Kar  liprincef  eß   de  tel  prif                Car  li  princef  eß  de  tel  prif 
P^  coj  ila  ceß  euvre   emprif                 Por  cui  il  a  cef  faif  emprif 
Car  libienf  ki    enluj  abonde                  Q'  li  bnf  qui  en   lui  habunde 
Enlumine  treßout  le  monde                  Enlumine  treßout  le  monde 
Je  fac  de  luj  famblant  alore                Je  faic  de  lui  fanlance  aleure 
Q'  aprief  prime  ne  demore                   Q'  apref  prime  ne  demeure 
Kant  li  jourf  vient  ke  lorf  fait  caut     Car  li  iorf  uient  lorf  t  fait  caut 
t   li  foîauf  eß  p^f  enhaut                      Et  tent  li  folauf  pluf  en  haut 
Q  fait  legour  ê  biaute  croißre            t  fent  li  iorf  en  biaute  croißre 
A  dont  fenriß  enmemore                      t  cil  q'  tant  fait  a  9noißre 
Dont   ie  uouf  ai  îchi  conte 

Croiß  t   uient  touf  iorf  en  bonté 

t  tent  en  haut  t  pluf  eß  cauf 

t  pluf  trencanf  q'  neß  li  fauf 

Daquere  p  ml't  g*nt  prouaice  Da  q'rre  p  ml^t  g=*nt  prouece 


2)  Auch  die  Pergamenthandschrift  Nr.  6734  enthält  (Cy  commence 
la  table  de  ce  prefent  livre  intitulé)  Eracles  le  quel  parle  de  la  con- 
quête de  la  terre  faincte,  et  comment  le  veillan  duc  Godefroi 
de  Buillon  conquit  à  l'Epée  ce  royaume  et  y  fut  roy.  Von  Era- 
klius wird  aber  nur  im  ersten  Hauptstücke  erzählt,  die  Geschichte 
der  Kreuz züge  dagegen  wird  bis  auf  Richard  Lüwenherz,  Friedrich 
II  und  Johann  von  Bricnne  fortgeführt. 


über  Kaiser  Eraclius. 


393 


Coii  kil  f  iourf  met  ê  largaice 
Se  ni  er  envie  feulemët 
Co»  kil  t"  iourf  niet^  en  läget 
Teraegneroiciit  roi  t  conte 
Mef  il  deffait  treßoiit  l'on  côte 

illieu 
Kil  vient   adont  dcl  faint  efpir 

t  dône  adief  t  goie  t  rit 
Li  autre  pleurent  cant  jl   dönct 
t  II  pluj   fonr  vn  mot  ne  fönet 
Af  napef  maitre  t  jl  mefcantc 
11  vil  faef  kime  defcante 
Kafi  iie  li  autre  vôt  faifant 
Ki  lor  enfont  mu  t  taifant 
Il  tiene  ordne  t  ont   tel  rieuUe 
Kil  ne  prifent  mie  vne  tieuUe 
Cancô  nefon   nerotrucnghe 
Car  avarife  lef  ka  lege 
Il  na  elmôde  canteour 
Meftre  ef  quin:jer  ne  côteour 
u.  s.  w. 


Cou  q'I  adief  met  en  largucce 
Se  nert  enuie  feulement 
t  cou  tcfmoigne  plaincmt 
Termoîgneroicnt  roi  t  conte 
Maif  il  deffait  trellout  lor  9te 

t  vient   li  de  faint  efpit 
Q'I  iue  adief  t  adief  rit 
Li  autre  pleurêt  q^nt  il  donct 
t  li  pluifor  .  j  .  mot  ne  louent. 
Af  napef  mètre  t  il  me  cante 
11  eft  taef  car  il  defcante 
Canq'f  li  autre  uont  faifant 
Qi  lorefl;  II'  mu  t  taifant 
Il  tienêt  ordre   t  ont  tel  riulc 
Q'il  ne  ne  prifent  vne  tiule 
Cancon  ne   fö  ne  rotruenge 
Car  couoitife  le  calenge 
Il  na   el  monde   canteour 
Maißre  eßrumt  ne  9teour 
u.  s.  w. 


B)    Das  Gedicht  selbst. 

§.  68.  Das  hier  erhaltene  Gedicht  E racle  umfafst  in  der  Hand- 
schrift N.  519.  mit  seiner  Einleitung  6500  Reimzeilen,  in  N.  T534.  durch 
einen  längeren  Ausgang  6532;  während  unser  deutsches  Gedicht,  in 
seinem  zweiten  Theile  ausführlicher,  im  ersteren  dagegen  gedrunge- 
ner, sammt  seiner  Vorrede  nur  5276  Reimzeilen  enthält.  Auch  dieses 
Gedicht  ist  in  seinen  beiden  Hälften  ein  Ganzes:  es  enthält  im  er- 
sten Theile  Vorblicke  auf  den  zweiten  (2880),  im  zweiten  Rückblicke 
(5060  aus  2893),  Erinnerungen  des  Zusammenhanges  (5293),  gleiche 
-Ausdrücke  (4506  :  Schlufs). 

Dafs  dieses  französische  Gedicht  aber  ohne  allen  Zweifel  die  un- 
mittelbare Quelle  unsers  dents<;hen  Gedichtes  ist,  wird  sich  aus 
der  ferneren  Prüfung  und  Vergleichung  im  Ganzen  wie  im  Einzelnen 
über  allen  Zweifel  erheben;  weshalb  wir  seinen  Inhalt  Mieder  voran- 
stellen, den  wir  zugleich  in  der  Voraussetzung  ausführlicher  mitthci- 
len,    dafs  das  deutsche  Gedicht  inzwischen  selber  gelesen  worden  sey. 

C)    Inhalt  des  welschen  Gedichtes. 

1.  a)  Eraklius  Jugend. 
§.  69.  In  Rom  lebte  ein  Senator,  welcher  seinen  Schöpfer  sehr 
liebte  (120),  Namens  Meriados,  und  hatte  ein  Gemahl,  welche  Ca- 
sine  hiefs  (123).  Sie  führten  mitsammen  ein  schönes  Leben  und  gaben 
viel  Almosen  um  Gottes  willen  (130).  Sieben  Jahre  hatten  sie  so  mit 
einander   gelebt,     ohne   dafs   die  Frau   ein  Kind  cmpCcng  (135).       Da 
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flehten  sie  zu  Gott  und  Gott  erhörte  sie  (14:4).  Im  Schlafe  wurde  der 
Frau  die  hohe  Meldung  durch  einen  Engel  (148),  sie  solle  aufstehen, 
einen  reichen  Teppich  nehmen  (155)  ,  ihn  ausbreiten,  darüber  ein  sei- 
den Tuch  decken  und  ihr  Gemahl  bitten,  dafs  er  ihr  bey wohne:  in 
dieser  Nacht  würde  sie  empfangen,  eine  Frucht,  worüber  ganz  Rom 
sich  freuen  würde  (167).  Am  Morgen  aber  solle  sie  Messe  singen  las- 
sen und  Tuch  und  Teppich  dem  Altar  und  den  Armen  opfern  (1Î5). 
Lange  safs  die  Frau  yerschämt  in  ihrem  Bette  und  nahm  Anstand 
ihr  Gemahl  zu  wecken;  bis  sie  es  doch  wagte  (197).  Und  ihr  Ge- 
mahl wohnte  ihr  bey  (205).  Morgens  liefsen  sie  Messe  lesen  (210) 
und  zur  rechten  Frist  genas  die  Frau  eines  Knaben,  den  sie  Era- 
klius   nannten  (228). 

§.  70.  An  seinem  Tauftage  kam  ein  Brief  von  Gott  (230)  durch 
einen  heiligen  Ensrel  zur  Wiege,  auf  welchem  aufsen  geschrieben 
stand,  dafs  die  Mutter  im  fünften  Lebeasjahre  des  Knaben  denselben 
erbrechen  und  lesen  solle. 

Als  das  fünfte  Jahr  herangekommen  war,  gieng  der  Knabe  zur 
Schule,  lernte  aber  in  Einem  Jahre  mehr  als  andre  in  vieren  (257). 
Da  führte  ihn  die  Mutter  zum  Altar,  entfaltete  den  Brief  und  las  in 
grofser  Freude,  dafs  Gott  ihrem  Sohne  die  Gabe  verliehen  habe, 
Frauen  zu  durchschauen  und  Rosse  und  Steine   zu  erkennen  (265). 

Als  der  Knabe  zehen  Jahre  alt  war,  starb  sein  V'ater  Meriados 
(280);  die  Mutter  aber  gab  all'  ihren  Reichthum  dahin  für  das  See- 
lenheil des  Vaters  (285),  worüber  der  Sohn  ganz  mit  ihr  einverstan- 
den war.  Sie  stifteten  Spitäler,  Abteyen  und  Münster  (340),  schenk- 
ten den  Armen  und  Waisen,  so  dafs  sie  selber  nach  einem  Monate 
ganz  arm  wurden,  ärmer  als  der  ärmste  in  Rom  (347);  und  alle  Welt 
vergafs  sie  und  mufsten  sie  von  ihrer  Hände  Arbeit  leben  (360). 

§.  71.  Zu  jener  Zeit  aber  war  Sitte,  dafs  wer  ein  Kind  hatte,  es 
verkaufen  durfte  (374).  Diesen  Entschlufs  fafste  nun  auch  Casine 
mit  ihrem  Sohne  Eraklius  (380),  um  Gottes  und  Meriados  willen 
(397).  Eraklius  willigte  gern  ein,  doch  wollte  er  um  tausend  Gold- 
gulden (Bisanten)  nur  verkauft  werden.  Die  Mutter  aber  beabsichtigt 
in  ein  Kloster  zu  gehen  und  Gott  zu  dienen  (405).  Da  legt  ihm  die 
Mutter  den  Strick  um  den  Hals  (423),  und  er  folgt  ihr  willig  zum 
Markte  (430).  Keiner  erkennt  sie  in  ihrem  Elende,  denn  ein  Verarm- 
ter ist  in  vierzehen  Tagen  vergessen  (445). 

Viele  kommen  um  den  Preis  zu  fragen  (450)  und  die  Mntter  for- 
dert tausend  Goldgulden  (456).  Man  spottet  ihrer  als  einer  Närrinn; 
sie  aber  erwiedert,  dafs  der  ein  Narr  sey,  welcher  ihn  um  andern 
Preis  kaufen  wolle  (460).  So  gehen  Jene;  Ändere  kommen  hinzu  (465). 
Eraklius  heifst  die  Mutter  guten  Muth  haben,  man  werde  ihn  noch 
theurer  kaufen:    der  ihn  haben  folle,   sey  noch  nicht  da  (471). 

§.  72.  Da  kommt  des  Kaisers  Seneschalk  (477):  sein  Gefolge 
macht   ihn  auf   den  Knaben  aufmerksam   (480)   und   er   fragt   um   den 
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Preis,  den  er  hespottet.  Da  sagt  £rakliua:  „Lafst  nur  den  Kauf, 
wenn  er  euch  nicht  ansteht;  aber  ihr  werdet  nimmer  einen  so  guten 
Kauf  thun  (508).  Da  fragt  ihn  der  Seneschalk,  um  was  er  ihn  denn 
so  theuer  kaufen  solle  (520),  und  Kraklius  berichtet  ihm  von  sei- 
ner Stein-  (525)   Rofs-  (535)   und  Frauenkundc  (556). 

Nun  ist  der  Seneschalk  bereit  ihn  zu  kaufen  (573),  Mutter  und 
Sohn  aber  weinen  und  küssen  sich  Avohl  hundert  Mal  (578).  Sie  klagt 
sich  an  (583),  i'îraklius  tröstet  sie  (617):  es  geschehe  ja  Alles  um 
Gottes  willen  (621).  Sie  küfst  ihn  noch  vielmal  (643),  «o  dafs  den 
Seneschalk  der  Mutter  und  des  Sohnes  erbarmt  (648),  doch  führt  er 
den  Knaben  endlich  mit  sich  fort  (651).  Die  Mutter  aber  gibt  das 
empfangene  Geld  sogleich  den  Armen  (653),  geht  in's  Kloster,  wel- 
ches sie  selbst  gestiftet  hat  und  führt  ein  heiliges  Leben  (658). 

Am  Hofe  aber  spotteten  Alle  des  Kaufes  (663),  das  Gerücht  von 
demselben  kommt  vor  den  Kaiser  (670),  der  den  Seneschalk  mit  dem 
Knaben  rufen  läfst  und  fragt,  ob  wahr  sey,  was  er  gehört  habe  (683). 
Da  wiederholt  Eraklius  die  Bahauptung  seiner  drey  Gaben  (692); 
der  Kaiser  freut  sich  der  Aussage,  will  aber  alsbald  die  Wahrheit  er- 
proben (706),  wozu  sich  Eraklius  erbietet.  Der  Kaiser  zweifelt,  alle 
Welt  hält  den  Knaben  für  einen  Gauner  (709),  den  Seneschalk  für 
einen  Thoren   (726). 

§.  73.  Nun  läfst  der  Kaiser  in  Rom  alle  und  allerley  Steine  zu- 
. sammen  bringen  (T3o)  und  fordert  Eraklius  auf,  daraus  den  kostbar- 
sten um  jeden  Preis  auszulesen  (750).  Eraklius  beschaut  die  Hau- 
fen kostbarer  Steine  (781)  und  läfst  alle  liegen.  Alle  Welt  wundert 
sich,  dafs  er  Steine,  die  alles  Gold  von  Toulouse  nicht  aufwiegen 
würde  (787),  nicht  nähme  und  seine  Begleiter  halten  ihn  erneut  für 
einen  Narren  (811).  Eraklius  aber  schweigt  und  nachdem  er  den 
ganzen  Markt  abgeschaut  (824),  sieht  er  ganz  am  Ende  dessel- 
ben einen  Mann,  der  Pfeffer  feil  hat  und  andere  Ballen  (826),  dabey 
auch  einen  Stein,  um  den  sich  Niemand  kümmert  und  den  Jener  zu- 
fällig gefunden  und  mitgenommen,  als  er  vom  kaiserlichen  Banne 
gehört  (829). 

§.  74.  Kaum  erblickt  ihn  Eraklius,  so  eilt  er  freudig  auf  ihn 
zu  und  ruft  aus:  „Nun  hab'  ich  gefunden,  was  ich  gewünscht;  nun  sol- 
len die  Ungläubigen  alle  geschwichtigt  werden.  Gott  hat  seinen  Die- 
ner angesehen:  wer  Gott  vertraut,  wird  nicht  zu  Schanden  (844).  Er 
fragt  den  Mann  um  den  Stein  (850).  Jener  verlangt  dafür  sieben 
Pfennige  (854):  da  bietet  ihm  Eraklius  zwanzig  Mark  (860),  dann 
vierzig  (866),  kauft  ihn  um  so  hohen  Preis  und  sendet  ihn  dem  Sene- 
schalk,  dieser  dem  Kaiser. 

Der  Kaiser  erhält  den  Stein  und  ist  erzürnt  (888),  Eraklius 
habe  Mie  der  Seneschalk  gcthan,  da  er  ihn  um  tausend  Goldgulden 
kaufte  (905).  Eraklius  erwiedert,  dafs  dieser  Stein  alles  Gold  des 
kaiserlichen   Schatzes  aufwiege   (910);     wenn   aber   der  arme  Besitzer 
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desselben  nur  sieben  Pfennige  dafür  erhalten  hätte,    jener  seine  Kraft 
•  verloren  haben  würde  (915).       Der  Kaiser  solle   ihn  nur  erproben  und 
ihn,    Eraklius,     mit  dem  Steine  in  das  Feuer   stellen  (918)  und  mit 
aller  Art  Waffen  hauen  (920)  oder  in's  Wasser  werfen  (922). 

§.  75.  Da  läfst  der  Kaiser  einen  grofsen  jMühlstcin  um  Era- 
klius  legen  (926),  den  Wunderstein  aber  um  den  Hals  thun  (928) 
und  so  wirft  man  ihn  in  die  Tiber,  wo  sie  am  tiefsten  ist  (931). 
Der  Mühlstein  zieht  ihn  zu  Grunde,  ein  Seil  ist  an  ihm  befestigt 
(933).  Dort  bleibt  er  eine  gute  Stunde  (936).  Viele  beten  für  E ra- 
ie lius  Rettung,  noch  Mehrere  spotten  seiner.  Darauf  ziehen  sie  ihn 
herauf  (963)  und  gesund  springt  er  auf  seine  beiden  Füfse  (983).  Da 
halten's  Viele  für  Zauber  (988),  Andere  ihn  für  toll,  sich  so  zu  wa- 
gen (990).  Der  Seneschalk  aber  ist  natürlich  hoch  erfreut  (996),  um- 
hüllt ihn  mit  einem  Mantel  (997)  und  nun  ist  Eraklius  in  hohem 
Preise,  man  kann  keinen  Meister  über  ihn  finden  (999)  und  schon 
hegt  der  Kaiser  die  frohe  HofTnung  durch  ihn  ein  Gemahl  zu  gewin- 
nen, das  beste  das  man  finden  könne  (1007).  Aber  er  will  ihn  noch 
weiter  prüfen  (1008)  und  verspricht  ihn  reich  zu  machen,  wenn  er 
sich  auch  in  den  beiden  andern  Gaben  bewähre  (1015). 

§.  76.  Da  verlangt  Eraklius  ohne  Verzug  ein  grofses  Feuer 
anzuzünden,  in  das  er  gehen  wolle  (1020).  Und  er  geht  mitten  hin- 
ein (1036),  dafs  Alles  erschrickt  und  jammert  und  ihn  für  verloren 
hält  (1012).  Aber  unverletzt  kommt  er  wieder  hervor  (1047):  da 
staunen  Alle  (1050).  Die  aber  gesagt  hatten,  Eraklius  sey  keine 
Bohne  werth  (1070)  und  der  Stein  habe  keine  Kraft  (1071),  sagen 
nun  wieder,  es  sey  Alles  Zauberey.  Eraklius  lacht  ihrer  (1077), 
und  fordert  den  Kaiser  auf,  selber  mit  dem  Steine  gläubig  in  das 
Feuer  zu  gehen  (1086),  zum  Beweise  für  das  arge  Volk  (1095),  das 
den  Stein  so  verkleinere  (1097).  Der  Kaiser  ist  entschlossen,  erklärt 
aber,  dafs,  wenn  er  im  Geringsten  verletzt  würde,  Eraklius  es  ent- 
gelten müsse  (1108).  Und  der  Kaiser  nimmt  den  Stein,  geht  in's 
Feuer  (1112)  und  bleibt  über  eine  Stunde  darin  (1117).  Schon  hält 
ihn  alles  V^olk  für  verbrannt  (1123),  als  er  unversehrt  hervorkommt 
und  Eraklius  mit  beiden  Armen  umhalst  und  küfst  (1125).  Nun  ist 
natürlich  Eraklius  hoch  willkommen  (1129)  und  der  Kaiser  liebt 
ihn  wie  seinen  Bruder  (1132).     Eben  so   der  Seneschalk. 

§.77.  Eraklius  aber  erbietet  sich  weiter,  dafs  man  mit  S  ch  wer- 
tern auf  ihn  einhauen  solle  (1161.  1208):  trotz  allen  Hieben  bleibt 
er  unverwundet  (1226).  Der  Kaiser  ist  immer  glücklicher  über  ihn 
und  spricht  ihn  jener  seiner  V'ersprechen  los.  Nun  erst  recht  ist  Era- 
klius gern  gesehen  am  Hofe:  Seneschalk  und  Kaiser  lieben  ihn. 
Dieser  wünscht  immer  mehr  durch  ihn  ein  würdig  Gemahl  zu  erhal- 
ten (1358);  aber  er  besorgt  erneut,  dafs  der  zehenjährige  Knabe  das 
nicht  leisten  könne  und  werde.  Darum  foHe  er  es  erst  noch  an  den 
Rossen  bewähren  (1360);     denn  Frauen  erkennen  und  erkiesen  sey 
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eine  grofse  Sache:  der  bekomme  leicht  tlie  Nessel,  Jener  die  Rose 
(1264)  und  der  Böse  die  Bessere,  Miihreiid  der  Gute  fehlgreife  (126(j). 

§.  78.  So  liifst  denn  der  Kaiser  abermals  einen  Befehl  ergehen 
(1269^,  dafs  alle  Rosse  des  Landes  zusammengebracht  würden  zum 
Markte  auf  den  Anfang  der  Woche.  Als  der  Tag  herankam  (1273), 
eilten  die  Leute  von  allen  Seiten  eine  Stunde  um  Rom  zusammen 
C1275J,  ihre  Rosse  herbeyzubringen.  Da  wandelt  Erakliiis  umher, 
unter  tausend  Pferden  das  schönste  Rofs  zu  wählen  (1310^,  für  das 
der  Kaiser  zwey  hundert  Mark  Silber  geben  wolle.  Aber  Eraklius 
geht  an  allen,  auch  am  edlen  Rosse  des  Kaisers,  welches  derselbe 
zu  Jenes  Prüfung  hatte  mit  unterschieben  lassen,  vorüber,  der  Sene- 
schalk  beschwört  ihn  und  verzweifelt  an  ihm  (1337^.  Da  wählt  Kra- 
klius  einen  Fohlen,  der  nur  vier  Zähne  erst  hat  ("1348^,  obschon 
tausend  edle  Rosse  umher  standen  (\'6ôô).  Der  Senesclialk  erzürnt 
(1358^,  Eraklius  aber  verthcidigt  sich  gegen  die  Thorheit  der  An- 
dern und  wendet  sich  an  den  Besitzer  des  Fohlen  fl^lSj?  der  ihm 
entgegnet,  dafs  ihm  derselbe  wohl  zu  theuer  seyn  würde.  Eraklius 
fragt,  ob  er  hundert  Mark  gelte?  ("1419}  und  erhält  zur  Antwort  „nur 
zwey  und  eine  halbe  Mark"  (1424^.  Da  erwiedert  Eraklius,  dafs 
Jener  weder  das  Rofs  noch  ihn  kenne  (1428^.  Der  Bauer  aber  sagt, 
er  wisse  sehr  wohl,  dafs  der  Fohle  nur  vier  Zähne  erst  habe,  dafs 
er  aber  sehr  schnell  sey,  und  wohl  sehe  ich,  dafs  Ihr  noch  sehr  jung 
seid  und  noch  nie  sah  ich  ein  Kind,  das  ohne  Freundes  Rath  und 
Hilfe  kaufen  gienge  ('1440);  doch  will  ich  Euch  die  halbe  Mark  er- 
lassen f  1443J  und  Euch  den  Fohlen  für  zwey  Mark  geben,  da  es  zwey 
Jahre  erst  alt  ist  (1448^.  Aber  der  es  mir  gab,  hat  mich  betrogen; 
denn  er  sagte,  es  würde  mich  noch  von  meiner  Armut  erlösen  ('1454J. 

§.  79.  Eraklius  tröstete  ihn,  denn  er  wolle  ihm  zwanzig  Mark 
geben  (Uli).  Das  hält  Jeuer  für  Spott:  da  legt  Eraklius  abermals 
zwanzig  hinzu  (1480^  und  läfst  ihm  die  vierzig  Mark  auszahlen 
("1483^,  dafs  es  Jener  nicht  zu  nehmen  wagt,  endlich  aber  aus  Furcht, 
dafs  man  es  ihm  rauben  möchte,    davon  läuft  (^1490^. 

Der  Seneschalk  dagegen  jammert  erneut  und  wünscht  den  Era- 
klius auf  den  Grund  der  Tiber  zurück  C1495J;  und  er  ist  jetzt  wenig 
wieder  geachtet,  denn  am  Hofe  findet  man  keinen  Freund,  wenn  Einem 
der  Herr  feind  ist  ("1520^.  Auch  der  Kaiser  verachtet  ihn  wieder  (\ô2\). 
Eraklius  aber  rechtfertigt  seinen  Kauf,  denn  in  der  ganzen  Welt 
sey  kein  besseres  Rofs  (1529J.  Das  will  der  Kaiser  prüfen  (IStilJ, 
Eraklius  aber  warnt  ihn  (1566_):  er  solle  das  junge  Rofs  ein  Jahr 
lang  erst  pilegen,  dann  werde  es  wohl  bewahrt  bleiben  (IbJi).  Die 
Höllinge  aber  reizen  den  Kaiser  auf  (1Ô8IJ,  dafs  dieser  sein  eigenes, 
ferner  des  Seneschalks  und  des  Coustabels  schönstes  Rofs  aus  dem 
Marstalle  zum  Wettlaufe  herbeyführen  läfst  (1610). 

§.  80.  Und  Eraklius  besteigt  seinen  unansehnllehen  Fohlen,  er- 
greift den  Zügel  (1618^  und  nun  laufen  die  Rosse  (1620^:    es  war  ein 
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schöner  heller  Tag  ("1627),  sie  sollen  drey  Umläufe  halten  (1629). 
Der  Fohle  gewinnt  ("1644^:  der  Kaiser  staunt  und  schon  hofft  er  wie- 
der auf  ein  herrliches  Gemahl  (^1646J.  Aber  nach  wenigen  Augen- 
blicken sträubt  sich  dem  jungen  Thiere  der  Hals,  es  schwillt  der 
Leib,  die  Augen  lliefsen,  das  Herz  zuckt,  es  fällt  zur  Erde  C1660_): 
Eraklius  aber  hat  seine  innerste  Freude  (1666).  Die  Rosse  bewie- 
hern stolz  den  Fohlen  ("1674^;  als  aber  Eraklius  sich  ihm  nähert, 
erhebt  er  sich  und  läuft  abermals  (1683).  —  Nach  dem  zweiten  Um- 
laufe erzittern  ihm  alle  vier  Beine  und  der  ganze  Leib.  Aber  er  er- 
mannt sich  zum  dritten  Male  (17lb),  wettläuft  und  gewinnt  wieder. 
Als  Eraklius  am  Ziele  anlangt,  umarmt  ihn  der  Seneschalk  Ter- 
söhnt  (^1770^  und  preist  die  Stunde  glücklich,  da  Eraklius  nach 
Rom  gekommen  ("1800^.  Nicht  minder  der  Kaiser  (\80b).  Eraklius 
aber  erwiedert,  dafs  ,  wie  er  es  vorausgesagt  habe,  der  Fohle  sterben 
■würde  ("1842^:  er  hat  laufen  müssen,  so  ist  er  auch  verloren  (1849^; 
lafst  ihn  uns  die  Haut  abziehen  und  zwischen  Haut  und  Fleisch  wer- 
det ihr  das  Mark  vergangen  flSSSJ,  Knochen  und  Rückgrat  vertrock- 
net C1857}  finden.  Der  Kaiser  erstaunt  fl863J  läfst  das  Thier  tödten, 
die  vier  Beine  abhäuten  C1875_)  und  es  wird  alles  so  befunden. 

§.  81.  Nun  heifst  Eraklius  wieder  weise,  Keiner  verleumdet 
ihn  mehr;  denn  Alles  richtet  sich  nach  dem  Kaiser  (^1887^,  man  ehret 
ihn  und  dienet  ihm;  denn  wie  der  Herr,  so  der  Knecht.  Der  Kaiser 
aber  liebt  ihn  fortan  wie  sein  Kind  (1896)  und  befiehlt,  dafs  man  des 
Eraklius  Befehle  alle  befolgen  solle  ("1900^,  wie  er  ihm  selber  Alles 
glaubte  C1908J  und  ihn  nun  bat,  ein  Gemahl  für  ihn  zu  wählen  (1916). 

b)  Athanais. 

§.  82.  Da  räth  Eraklius,  alle  Edelleute  des  Reiches  gen  Rom  zn 
bescheiden  f  1928J,  mit  ihren  Töchtern  Schwestern  und  Nichten  ("1930^. 
Der  Kaiser  solle  im  Ausschreiben  verkünden,  dafs  diejenige  Krone 
tragen  sollte,  die  ihm  am  Besten  zusagen  würde  (\93o):  das  solle 
man  Allen  schreiben;  sie  würden  Alle  kommen,  denn  jede  würde  hof- 
fen, es  zu  seyn  und  zu  werden. 

Den  Rath  befolgt  der  Kaiser  und  läfst  schnell  die  Schreiben  aus- 
fertigen C1948J  a"  alle  Edelleute  im  Lande  C1950>  Als  diese  den  In- 
halt lesen  hören,  nehmen  sie  alle  ihre  Töchter  Nichten  Schwestern 
und  Verwandtinnen,  die  sie  für  schön  halten,  und  eilen  anf  den  aus- 
geschriebenen Tag  nach  Rom  (i960). 

§.  83.  Es  war  ein  schöner  Sommertag  (]96l):  noch  nie  sah  man 
so  viel  schöne  Jungfrauen  vereinigt.  Jeder  ihrer  Geleiter  aber  sagte 
zu  seiner  Verwandten  „Liebe,  wenn  Euch  die  Ehre  wird,  vergefst  der 
Verwandtschaft  nicht;  denn  wir  haben  oft  gehört,  dafs  Ehre  Sinn 
und  Sitten  andre'-  C2973^.  Auf  schöner  Ebene  aufserhalb  der  Stadt 
hatte  man  Zelte  errichtet  C2000J:  dahin  waren  die  Jungfrauen  gezo- 
gen,   wohlgeschmückt  in  herrlichen  Kleidern  (2006).       Da  kommt  der 
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Kaiser  zur  Schau  (^2020)  mit  grorscm  Gefolge  C2030J:  die  ßaronc  be- 
grüfsen  ihn.  Er  dankt  ihnen,  dafs  sie  seinem  Aufrufe  Folge  geleistet 
f2042).  Darnach  bcgrüfst  er  die  Jungfrauen  in  der  Runde  (^2050^: 
die  nächsten  danken,  die  fernen  neigen  (20öO).  Zu  diesen  sendet  er 
seine  Barone,  ihnen  zu  danken  und  zu  verkünden,  dafs  Eraklius  am 
andern  Morgen  aus  ihnen  sein  jungfräulich  und  kaiserlich  Gemahl 
wählen  würde.  Da  fafst  heimliche  Furcht  die,  welche  nicht  mehr 
reine  Jungfrauen  sind  ("2097^,  alle  aber  sind  in  lebhafter  Besorgnifs 
C2115J.     Gegen  Abend  aber  empTiehlt  sich  der  Kaiser  (2118}. 

§.  84.  Am  andern  Morgen  versammeln  sich  die  Jungfrauen,  tau- 
send an  der  Zahl:  nichts  als  Edelfräulein  (^2155J.  Als  Eraklius 
naht,  wechseln  sie  die  Farbe  (2163).  Er  begrüfst  sie  (2164}  und 
heifst  sie  sitzen  (^2169J;  denn  so  wolle  er  sie  sehen.  Nun  geht  er  zu 
Fufs  umher  (2\7lJ  und  erblickt  eine  schöne  Jungfrau,  bcy  der  er  an- 
hält (2ni),  dafs  die  Andern  schon  erzagen;  in  ihrem  Innern  aber 
denken  sie,  er  sey  ein  recht  armseliger  Thor  C2187J:  wie  wird  er 
seinen  Kaiser  betriegen  (^2191_).  Aber  jene  Jungfrau  beherrscht  der 
Geiz  C2232J:  da  läfst  sie  Eraklius  stehen  C2237),  übergeht  sechszig 
andre,  bis  er  eine  schlichte  Jungfrau  sieht  (^2245} ,  der  er  sich  ver- 
wundert C2247J  :  und  Alle  sagen,  er  habe  recht  gcAvählt  ("2254^.  Sie 
selbst  glaubt  es  (2260)  und  schon  erwartet  sie,  dafs  er  zu  ihr  sagen 
werde  .,Du  verdienest  gekrönt  zu  werden"  (2263);  aber  ganz  im  In- 
nern denkt  sie  an  ihren  schon  Geliebten,  der  dann  als  Arzt  würde  zu 
ihr  kommen  können  und  ihr  hinter  den  Gardinen  die  rechte  Arzney 
geben  (2285). 

§.  85.  Da  lacht  Eraklius  in  sich  und  denkt,  auf  diesem  ganzen 
Platze  ist  keine  so  keusch,  wie  diese  sich  ganz  ohne  Grund  glaubt 
(2293J.  Doch  will  er  sie  nicht  offenbaren  ,  ruft  aber  zur  Steuer  der 
Wahrheit  AÎer  Barone  und  die  Jungfrau  in  ein  Zelt  ("2300},  der  er 
vor  jenen  Zeugen  sagt,  wie  sie  glaube  gewählt  zu  werden  (2316), 
aber  ich  sage  Euch,  dafs  dies  nicht  seyn  kann;  er  wolle  ihr  vielmehr 
ilire  Gedanken  sagen  oder  sie  ihm.  Da  schweigt  sie,  ihn  für  einen 
Thoren  haltend  ("2321 J.  Er  erinnert  sie  an  das  Wort  vom  Arzt  und 
der  Arzney:  da  erschrickt  sie  und  gesteht  ihnen  ihre  Gedanken  (2326) 
und  er  heifst  sie  zu  ihrem  Sitze  gehen  (^2339^.  Er  aber  geht  weiter 
unter  den  tausend  Jungfrauen  umher  und  erkennt  alle  als  thöricht 
oder  stolz  oder  hoffiirtig  oder  geschwätzig  ("235.5^.  Bey  einer  aber 
bleibt  er  wieder  stehen,  die  sehr  schön  ist  (2360);  auch  ist  sie  keusch 
("2371).  Aber  Eraklius  durchschaut  auch  sie,  indem  er  in  die  Zu- 
kunft blickt,  und  geht  an  ihr  wie  an  hundert  andern  vorüber  C2378J, 
die  ihm  nicht  der  Mühe  werth  erscheinen  ("2380^.  Aber  es  beginnt 
ihn  zu  schmerzen  C2382J,  und  er  durchschaut  alle  (^2388_). 

§.  86.  Doch  eine  Avieder  ist  Jungfrau  und  sehr  schön  (^2392}  ;  aber 
sie  ist  eine  Schwätzer inn  (2399J.  Keuschheit  und  Eine  Tugend 
überhaupt  stehen  nicht  gut  an  einer  Frau  (2417J  noch  Tor  Versuchung, 
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und  Fackeln  in  ein  Wasser  gesenkt  erlöschen  ("2427^.  So  geht  er  denn 
auch  an  Jener  vorüber  (2434^  und  bey  aberhunderten  hält  er  gar 
nicht  an  C2435J,  und  so  nochmals  hundert  C2442J  ;  bis  er  Avieder  zu 
einer  schönen  Jungfrau  kommt  C2463J ,  der  schönsten,  die  je  zur 
Messe  gieng  (2467^;  doch  ist  sie  untreu  und  brünstig  (2i6S). 
Eraklius  bedauert  sie,  mag  aber  dem  Kaiser  keine  Nessel  zur  Rose 
zubringen    (^2482^. 

Da  bleibt  er  bey  einer  noch  schöneren  stehen  C2490J,  die  keusch 
und  lieblich  ist,  aber  sie  lügt  und  trügt  C2497J.  Da  läfst  er  auch 
sie  stehen  ("2517^  und  vergebens  sucht  er,  was  er  sucht.  Und  so 
steigt  er  denn  auf  sein  Rofs  und  verabscliicdet  sich  von  den  Jung- 
frauen (^2328^,  die  ihm  und  dem  Kaiser  schmähen  C2545^.  Die  Ba- 
rone aber  verabschieden  sich  und  reisen  mit  ihren  Jungfrauen  heim 
(25Di). 

§.  87.  Eraklius  kehrt  bekümmert  und  gedankenvoll  heim  (^2558_) 
nach  Rom.  Wie  er  aber  zur  Stadt  einreitet  (^2560^,  erblickt  er  eine 
ärmlich  gekleidete  Jungfrau,  obschon  eines  Senators  Tochter;  doch 
waren  Vater  und  Mutter  längst  gestorben  (^2564^  und  eine  Tante  hatte 
sie  erzogen  f2365j.  Sie  war  schön  wie  ein  zehenjähriges  Kind 
(2Ô67),  herrlich  ohne  Fehl  an  Leib  und  Seele  f2570J.  Auge  Mund 
Käse  Gesicht  —  Alles  wunderschön.  Als  er  ihr  naht,  fürchtet  und 
flüchtet  sie  sich  ("2380^  und  eilt  schnell  über  die  Strafse  in  der  Tante 
Haus  C2587},  dafs  ihr  das  Herz  pocht  (2391^,  und  zieht  sich  in  ihr 
Kämmerlein  zurück  ("2389^,  dafs  die  Tante  sie  fragt  „wer  scheuchte 
dich,  wer  wagte  dich  zu  schrecken?    0  lebte  dein  Vater  noch  (^2658J !" 

§.  88.  Da  tritt  Eraklius  ein  und  begrüfst  die  Alte  C2608J,  die 
ihm  dankt  (2604^.  Er  aber  fragt  nach  der  Jungfrau  (2607)  und  Jene 
bericlitet,  dafs  sie  des  reichsten  Römers  Tochter  sey,  der  aber  vor 
geraumer  Zeit  gestorben  (^261U_)  und  ihr  Bruder  war;  das  Mädchen 
sey  ihre  Nichte  und  von  ihr  erzogen  Morden  (26li).  Da  verlangt 
Eraklius,  dafs  sie  hereinkomme  C2614J;  die  Tante  aber  weist  ihn 
ab  C2615).  Er  beruhigt  sie  (2632),  da  ruft  sie  ihre  Nichte  (2633), 
die  herrlich  hereintritt  und  den  Grüfsenden  begrüfst  (2638),  nicht 
ohne  Furcht.  Eraklius  läfst  sie  Schritt  für  Schritt  näher  kommen 
und  betrachtet  ihre  ganze  Gestalt  (2642):  sie  gefällt  ihm  über  alle 
Mafsen  wohl  an  Gang,  Gestalt  und  Blick  (2644):  nie  hat  er  so  Fei- 
nes gesehen  (2630).  Darum  sagt  er  zur  Tante,  er  gebiete  und  bitte 
ihm  das  Mädchen  recht  zu  behüten  (2633):  noch  vor  Nacht  werde  sie 
genug  Diener  haben  (2633)  ,  sie  Alle  hätten  Gottes  Willen  zu  erfül- 
len (2638),  noch  vor  dem  dritten  Tage  werde  sie  das  Reich  einneh- 
men (2661).  Die  Tante  glaubt  natürlich,  dafs  er  ihrer  spotte  (2668). 
Sie  habe  der  Nichte  all'  ihren  Rcichthum  bewahrt  (2666),  er  selbst 
oder  der  ihn  gesendet  habe,  müsse  wohl  nicht  recht  bey  Sinnen  und 
bey  Tröste  seyn  (2670):  er  möge  nur  von  hinnen  gehen  (2672). 
Wüfsten  sie   doch,     dafs  der  Kaiser  eben  alle  schönen  Jungfrauen  des 
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Reiches  versammelt  habe  ("2675)  und  einen  Zauberkundigen   darunter 
>rählen  lasse  ("2679^. 

§.  89.  Da  sagt  Eraklius,  dafs  er  dieser  sey  (2G80),  aber  keine 
schönere  Blume  gefunden  habe  noch  finden  könne  (2682^.  Darnach 
eilt  er  schnell  zum  Kaiser  (2690)  und  erzählt  diesem ,  wie  er  anfangs 
nichts  gefunden  und  ganz  betrübt  heimgegangen,  als  er  aber  in  die 
Stadt  getreten  sey  C2695^,  habe  er  eine  Jungfrau  gesehen,  eines  Se- 
nators Tochter  C2697J,  die  Blüte  aller  Jungfrauen  C2700_)  :  ,,IIerr, 
lasset  sie  nicht  aus  (2706^;  solche  Frau  gibt  es  nicht  mehr,  wenn  sie 
sich  so  hält,   wie  sie  jetzt  ist"  (2708). 

Da  ist  der  Kaiser  überaus  froh  (2709)  und  sagt  „Eraklius,  lieber 
Bruder,  lafs  schnell  das  schönste  Gewand  bereiten,  wie  es  einer  Kai- 
serinn  geziemt  (2771);  ich  danke  und  gedenke  dir  sicherlich  deine 
getreuen  Dienste  (2715)  :  zur  guten  Stunde  haben  wir  uns  gefunden 
(2716).  Lafs  uns  eilen:  in  dreyen  Tagen  will  ich  die  Jungfrau  zur 
Gemahlinn  nehmen'"  (2718). 

§.  90.  Und  das  schönste  Gewand  wird  bereitet  und  der  Jungfrau 
gebracht  (1720).  Die  gute  Tante  ist  sehr  vergnügt  und  sagt  zu  Era- 
klius ,,Gott  Dank,  edler  Herr,  nun  kann  ich  heiter  sterben  (2730): 
ich  glaubte  eine  Waise  zu  erziehen ,  nun  hab'  ich  eine  Kaiserinn  er- 
zogen (2734).  Kichte,  wenn  dein  Vater  und  Mutter  es  wüfsten,  wer 
dich  so  erhebt  (2736)!  Sey  von  Gott  gesegnet  (2739).  Höher  kannst 
du  nicht  steigen  (2740);  bisher  warst  du  nichts.  Noch  nie  hob  Gott 
einen  Armen  zu  so  hohen  Ehren  (2743);  nun  hast  du  einen  Kaiser 
zum  Gemahl  (2744).  So  sey  auch  in  der  Mafse  dankbar  (2747). 
Wem  Gott  mehr  Macht  gibt,  der  mufs  auch  desto  mehr  geben  und 
raittheilen,  wie  die  heiligen  Märtyrer"  (2749).  Und  die  Jungfrau  ant- 
wortete „Tante,  ich  werde  Gott  stets  dankbar  seyn  aus  allen  meinen 
Kräften"  (2753.  2763). 

§.  91.  Der  Kaiser,  von  dem  bisher  die  Rede  gewesen,  hiefsLais 
die  Jungfrau  Atenais.  Am  dritten  Tage  kleidete  sie  sich  schön  (2768) 
und  über  ihre  Schönheit  gieng  nichts  (2774).  Der  Kaiser  nahm  sie 
zum  Gemahl  und  gab  ihr  die  höchste  Ehre  im  Reich,  und  ruhte  Nachts 
bey  ihr  (2785).  Als  Kaiserinn  aber  nahm  sie  nur  zu  an  Schönheit 
(2795)  und  W^eisheit  (2802)  :  sie  hörte  gern  gute  Gespräche  (2807), 
dafs  sie  die  Reichen  fesselte  durch  gute  Rede  (2814),  die  Armen  durch 
Almosen. 

§.92.  Eraklius  aber  ist  nun  über  Alles  geehrt  (2825)  ohne 
weiteren  Zweifel.  Alles  weifs  nun  von  seiner  Herkunft  (2836),  wie 
seine  Mutter  Alles  dahingab  (2841),  wie  ihr  Sohn  verkauft  ward 
(2843)  und  die  Mutter  Alles,  was  sie  für  ihn  erhielt,  wieder  vergab 
(2847)  und  in  ein  hartes  Leben  gieng.  Nun  wufste  Jedermann,  dafs 
Alles,  was  Eraklius  gethan,  von  Gott  gekommen  sey  (2850).  Vor  die- 
sen Thaten  hatte  Keiner  von  ihm  noch  von  seinem  Vater  und  seiner 
Mutter  Etwas   gewufst  (2857);    mm   ist   er  in   höchsten  Ehren  (2861) 
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und  theuer  gehalten  (286i).  Alles  will  nun  Ton  ihm  Rath  und  Hilfe 
C286T^:  er  scheint  wie  Fürst  des  Landes  (296S).  Der  Kaiser  liebt  ihn 
aufserordentlich  ("2870},  als  war'  er  von  seinem  Fleisch  und  Blut  ("2897^. 
Die  Kaiserinn  aber  liebte  vor  Allem  Gott  C2908^,  lieTs  Messen  und 
Metten  lesen  und  Waisen  ernähren  ("2921^  und  stiftete  Klöster  und 
Abteyen  C2931^.  Der  Kaiser  aber  hatte  sie  so  lieb,  dafs  er  nicht 
vufste,  wie  er  sie  genug  verehren  sollte  (2940_). 

c)  Parides. 

§.  93.  So  vergîengen  sieben  Jahre  C2944J.  Da  geschah  es,  dafs 
eine  Stadt  des  Kaisers  vom  Feinde  belagert  wurde  (•29i7)  und  der 
Kaiser  besandte  sein  Heer  f2959J.  Doch  ist  er  unschlüssig,  ob  er 
seine  Geraahlinn  mit  sich  führen  solle  (^2962J;  denn  ein  Liebender 
fürchtet  stets  zu  verlieren,  was  er  besitzt  ("2972^,  und  nur  ein  Weiser 
thut  nicht  Alles,  was  die  Liebe  heischt-('2978}.  Da  aber  der  Kaiser 
grofse  Sorge  in  seiner  Liebe  hatte  (2986),  so  nahm  er  seinen  treuen 
Rathsmann  Eralclius  bey  Seite  ("2988^  und  sagte  zu  ihm  „Ich  will 
gegen  meine  Feinde  ziehen  f2992^  und  ihr  werdet  mit  mir  ziehen 
("2995^;   rathet  wie  ich  meines  Gemahles  recht  hüten  soll"  (^2997J. 

§.  94.  Da  verwahrt  sich  Eraklius  vor  dem  Rath  und  der  That; 
der  Kaiser  aber  besteht  darauf  ("3002}  und  Jener  sagt  „Lasset  sie, 
Herr,  in  Frieden,  so  werdet  Ihr  eine  gute  Genossinn  haben  (300b);  der 
aber  verdirbt  Frauen,  der  sie  ohne  IVoth  und  um  Nichts  beschränkt" 
C3025J.  Der  Kaiser  aber  erwiedert  ,, Eraklius,  du  durchschaust  viel- 
leicht gut  ihr  Herz,  nicht  aber  das  meinige  ("3030):  die  Belagerung 
wird  lange  währen  und  ich  mufs  sie  zurücklassen  ("3034^.  Rathe  mir 
sonach,     was  ich  thue"  (3039^, 

Eraklius  warnt  erneut  vor  zu  strenger  Hut  und  vor  Einsperren. 
Tausendmal  des  Tages  würde  sie  Ehre  und  Reichthum  verfluchen 
C3068J;  jede  Stunde,  die  sie  so  leben  mülste,  hassen  (^3071^.  Alle 
Frauen  aber  seyeu  erfinderisch  f3072J.  Mishandelt  nicht,  Herr,  die 
Rose,  indem  Ihr  sie  vier  Monden  einschliefset  C3100_).  Ihr  werdet's 
bereuen,    Gott  müfste   denn  ein  Wunder  thun!  ("3103^. 

§.  95.  Der  Kaiser  stutzte,  beschlofs  aber  dennoch  sein  Gemahl 
auf  einen  hohen  und  runden  Thurm  zu  setzen  (^3110^,  wo  sie  von 
vier  und  zwanzig  Rittern  Morgens  und  Abends  bewacht  werden  sollte 
(^3115^,  so  zwar  dafs  Jene  sie  von  allen  Seiten  sehen  könnten;  denn 
der  Kaiserinn  Zimmer  sollte  in  der  Mitte  seyn  (^3120^,  Die  Ritter  aber 
sollten  ihre  Frauen  mithaben  (S12Ô).  Dieses  Alles  sollte  am  andern 
Morgen  schon  vor  sich  gehen  ("3129^  und  er  wollte  die  sichersten  und 
sittsamsten  Ritter  dazu  wählen  ("3132^.  Kein  anderer  Mann  noch  Frau 
sollte  hinein  dürfen  (^3134J.  Worauf  Eraklius  nur  noch  sagte  „Herr, 
nach  Eurem  Belieben;  aber  es  wird  ganz  anders  werden,  als  Ihr  es 
denkt"  (3137^.  Der  Kaiser  aber  bestand  darauf  mit  den  Worten  „Era- 
klius, so  wird  und  soll  es  seyn"  C3138_). 
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§.  96.  Und  liefs  Alles  rasch  ricliten  und  wählte  seine  Ritter.  Diese 
nahmen  ihre  Frauen  mit  auf  den  Thurm  ('Mi'))  und  die  Kaiserinn 
wird  eingeschlossen,  hinter  wohl  verwahrten  Fenstern  (SUS).  Der 
Kaiser  nimmt  von  ihr  Abschied,  in  bester  Zuversicht  (3ïôi);  eilt  zu 
seinem  Heere  (3lâ6)  und  führt  es  zum  Entsatz  der  Burg.  Sie  haben 
einen  ganzen  Monat  zu  ziehen,  ehe  sie  gegen  den  Feind  gelangen 
C3164J,  der  Kaiser  aber  schwört  nicht  eher  zu  -weichen,  bis  er  die 
Stadt  eingenommen  ("3170^.  Man  schneidet  ihr  die  Zufuhr  ab  u.  s.  w. 
C3182J. 

§.  97.  Die  Kaiserinn  aber  sinnt  inzwischen  nach,  warum  sie 
eingeschlossen  worden  ("3204^,  und  weifs  sich  keiner  Schuld  bewufst, 
Hm  die  sie  gern  Bufse  leiden  würde  (^3207^.  „Aber  mein  Gewissen 
spricht  mich  frey  (321'3).  Wolken,  Sonne  und  Mondwechsel  langwei- 
len mich  C3220J.  Wie  unglücklich  bin  ich,  die  ich  doch  Zucht  und 
Treue  gehalten  habe  C3225_).  Der  Kaiser  scheint  mich  zu  hassen 
f3242J.  Wie  hart  mufs  der  seyn ,  der  mich  hier  eingeschlossen  hat 
(^3252^.  Ich  lebe  in  Schmach  ("3270^)  und  doch  sagt  mir  mein  Herz, 
dafs  ich  meinem  Gemahl  die  Ehre  gehalten  und  bewahrt  habe  (3300). 
Daher  duld'  ich   nun  Leid  und  Schmach"  C3305J. 

§.  98.  So  denkt  sie  oft  an  ihre  Treue  und  Trauer  (3342J.  Da 
trat  zu  Ko  m  ein  hohes  Fest  ein  ("3348^,  welches  stets  acht  Tage 
währte  ("3333^.  Dahin  pflegten  alle  Frauen  und  Jungfrauen  zu  kom- 
men C3357J,  auch  die  Kaiserinn,  um  das  Fest  zu  erhöhen  (3360), 
und  hohe  Jünglinge  pflegten  hier  vor  derselben  zu  harfen  ("3363). 
Darum  giengen  anch  diesmal  Ritter  und  Herren  zur  Kaiserinn  in  den 
Thurm  ("3385^,  denn  es  war  einmal  Gewohnheit,  dafs  sie  zum  Feste 
käme  ("3390^.  Darum  kamen  die  feinen  Herren  und  holten  sie  ab 
(3395).  Die  Jünglinge  aber  bereiteten  sich,  um  den  Wettpreis  zu 
tanzen,  zu  springen,  zu  harfen  und  zu  schalmeyen  f 3415^  :  es  war 
ein  schönes  Fest  (3420J.  Wie  sie  aber  hören,  dafs  die  schöne  Kai- 
serinn Athenais  käme  (^3426^,  eilen  sie  ihr  mit  ihren  Tanz-  und 
Harfenspielen  entgegen  ("3427^;  und  wie  sie  eintritt,  beginnen  die 
Wettspiele  ("3430^   und  grofs  ist  das  Gedränge  um  die  Ilerrinn  ("3432). 

§.  99.  Da  war  Einer,  der  am  Besten  vor  Allen  harfte,  der  hiefs 
P  arides  ("3440^,  eines  Senators  Sohn  ("3443^,  in  Seide  gekleidet 
("3462^,  schön  an  Leib,  Armen  und  Augen  f3465^  unter  blondem,  rei- 
chem Haare  f3467^.  Dieser  fällt  der  Kaiserinn  auf  und  gefällt  ihr 
sogleich,  dafs  sie  ihn  oft  betrachtet  (Silo).  Aber  auch  er  denkt  ,,o 
glücklich,  wer  diese  Herrinn  immer  sähe"  und  zugleich  beklagt  er 
sich .  dafs  er  sie  je  gesehen  habe  C3478_). 

Die  Kaiserinn  aber  empfindet  gleichfalls  herben  Schmerz  der  Liebe 
C3520}.  „Bin  ich  Kaiserinn  und  leide  solchen  Schmerz  ("3525^,  Und 
was  ist  Ehre  und  Reichthum  gegen  solches  Leid  ("3535^.  O  glück- 
liche Armut!  C3537_).  War'  es  denn  aber  so  gar  übel  und  arg,  wenn 
der  schöne  Jüngling  mich   liebte;     und  ich  hoffe  und   glaube,   dafs  er 
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mich  liebte,  wenn  er's  wüfste  C3545J.  Ach  sähest  du,  schöner  Jüng- 
ling, meiner  Liebe  Leid.  —  Und  bin  ich  denn  die  Erste,  die  Thorheit 
begieng?  (d6ôo)  Manche  hat  schon  Schiimmeres  igethan  —  und  was 
geht  es  eine  Andere  an?"  (^3657^. 

So  sind  beide  im  felben  Schmerze  C3695J.  Sie  trauteten  sich  aber 
oft  mit  Blicken  (3T00^,  und  Er  sagt  sich  „Wohl  schaut  sie  mit  Recht 
nach  mir,  denn  ich  tanze  und  harfe  am  Besten  (3713);  aber  lieben 
thut  sie  mich  nicht  (3735).  Und  wie  gern  würd'  ich  doch  für  sie 
sterben"  (3738). 

§.  100.  Das  Fest  war  schön,  herrlich  das  Spiel  (3774).  Als  es 
zu  Ende  gieng,  kehrte  die  Kaiserinn  heim  (3780).  Beide  Liebende 
sind  ToU  Schmerz  und  Groll,  dafa  die  Sonne  nicht  länger  zögere 
("3785),  aber  auch  begierig,  ihren  Schmerz  allein  auszulassen.  In  der 
Nacht  haben  sie  keine  Rast  noch  Ruh  (3791),  aber  nur  ein  Liebender 
kann  sich  all'  ihre  Liebessehnsucht  vorstellen  (3795)  und  einen  som- 
merlangen Tag  würde  man  zu  erzählen  haben  (3816).  Die  Kaiserinn 
wehklagt  (3831)  über  ihre  sechsmonatliche  Gefangenschaft  (3869)  und 
jammert,  dafs  sie  den  lieben  müsse,  der  sie  nicht  liebe  und  der  nichts 
von  ihrer  Liebe  wisse  (3885).  Aber  sie  weifs  nur  nicht,  wie  er  schon 
am  dritten  Tage  nicht  mehr  ifst,  nicht  trinkt,  nicht  schläft  (3900). 
So  war  es  ihm  noch  nie  auf  diesem  Feste  ergangen  (3905).  Die  Liebe 
macht  den  Stärksten,  der  sonst  für  Alles  Rath  weifs,  schwach  (8920). 
Aber  die  Liebe,  die  ihn  so  elend  gemacht,  soll  ihn  auch  wieder  auf- 
richten (3960).  Doch  ist  er  bleich  und  blafs  (3973)  und  dem  Tode 
nahe  (3975):  Gleich  übles  Lieben  und  Leiden  hat  die  Herrinn  auf  dem 
Thurme  (3976). 

§.  101.  In  des  Parides  Nähe  aber  lebte  ein  altes  Weib,  die 
mancherley  verstand  (3995)  und  den  Jüngling  sehr  liebte.  Als  sie  nun 
sein  Leid  vernahm,  eilte  sie  zu  ihm,  fühlte  seinen  Puls  (3995)  und 
fühlte  Nichts,  was  todbringend  seyn  möchte  (4001),  schaut  ihm  in's 
Angesicht,  wo  er  freylich  sehr  entfärbt  ist  (4015),  und  sieht,  dafs  er 
geweint  hat,  ahnt  den  Grund  und  fragt  ihn  unter  vier  Augen  (4022): 
„Ich  will  Euer  Wohl,  denn  EureAeltern  haben  mir  viel  Gutes  gethan. 
Ihr  seid  noch  jung  (4040):  junge  Leute  müssen  Rath  annehmen  (4044). 
Mehr  als  kindisch  aber  ist,  wer  seinen  Uebelstand  nicht  offen  sagt 
(4068).  Ein  Freund  gilt  mehr  als  Gold  und  ich  bin  Eure  beste  Freun- 
dinn  (4073).  Darum  dürft  Ihr  mir  nichts  verhehlen.  Sagt  mir  also, 
woher  das  Uebel  zuerst  kam"  (4077).  Da  antwortete  er,  er  wolle  und 
müsse  sterben  (4083).  Darauf  sagte  sie  „Auf  Euer  Wort  und  Wahr- 
heit, ich  kenne  Euer  Leid  (4088).  Seid  gutes  Muthes,  Ihr  werdet 
noch  mit  uns  leben.  Ein  Bauer  möge  für  Euch  sterben,  oder  zwey 
oder  drey  (4094).  Und  wüfst'  ich,  wer  weifs  welchen  Preis  zu  bekom- 
men, sterben  möcht'  ich  nicht,  so  alt  ich  bin  (4098).  Ihr  müfst  ein 
wenig  essen.  Auch  ich  war  jung  und  liebte  (4135).  —  Am  Höchsten 
gilt-,    wohin  unser  Herz  neigt  (4142).     Ich  weifs  jedes  Jünglings  und 
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jeder  Jungfrau  Herz  zu  beugen  (4152).  An  meinen  Gott  müssen  alle 
glauben  (4155).  Ich  will  Euch  gewifs  helfen  und  wenn  es  die  Kaise- 
rinn  selbst  wäre"  (4160). 

§.  102.  Bey  diesem  Worte  erblafste  der  Jüngling  (4161)  und  ge- 
stand der  Alten  seine  Liebe  und  dafs  er  sterben  wolle  für  die,  die  er 
genannt  habe  (41T6).  Die  Alte  aber  antwortete  ..Guter  Freund,  Ihr 
werdet  nicht  sterben,  wenn  Euch  eine  so  tlieure  Freundinn  helfen  kann 
(4180).     Aber  erst  esset  ein  wenig"  (4181). 

Da  reichte  er  ihr  eine  Kerze  und  einen  schönen  Mantel  zum  Ge- 
schenke (4185):  sie  dankt  (4190)  und  sagt  ihm  Hilfe  zu. 

§.  103.  Sie  hatte  aber  einen  Kirschbaum  gepflanzt  (4195),  von 
dem  sie  jährlich  vor  St.  Johannis  der  Kaiserinn  ein  Geschenk  darzu- 
bringen pflegte.  Nun  war  er  gerade  reif  (4200).  Darum  nahm  sie 
am  andern  Morgen  einen  guten  Korb,  that  frische  Frucht  hinein 
(4203),  eilte  damit  zum  Eingange  des  Thurmes  und  rief  laut  „Lafst 
mich  ein"   (4207). 

Der  Pförtner  säumte  nicht,  öffnete  schnell  (4209),  sah  die  Frucht 
mit  Blättern  bedeckt,  erkannte  die  Alte  gut,  denn  er  hatte  sie  oft 
schon  gesehen,  schlofs  die  Pforte  und  die  Alte  stieg  hinauf  (4213). 
Die  Kaiserinn  las  gerade  in  einem  Buche  (4218),  die  Alte  begrüfst 
sie  (4220)  und  setzt  sich  zu  ihren  Füfsen  (4225).  Sie  untersucht 
diese  und  die  Arme  (4229)  nnd  bejammert  ihre  blühende  Schönheit: 
„Süfse  Rose,  wie  bedaure  ich  Euch,  dafs  Ihr  so  eingeschlossen  seid. 
König  und  Grafen  beklagen  gleichmäfsig,  dafs  man  Euch  nicht 
mehr  beym  Spiel  und  Feste  sieht  (4262).  Aber  Ihr  denkt  an  Jemand" 
(4270). 

§.  104.  Und  sie  gesteht  es.  Die  Alte  fragt  weiter,  wer  der  Glück- 
liche sey,  den  sie  ihrer  Liebe  gewürdigt  liabe  (4285);  denn  in  Rom 
sey  doch  Niemand,  der  es  wagen  dürfe,  in  ihren  Armen  zu  ruhen 
(4290).  Da  antwortet  die  Kaiserinn  „den  sie  meine,  sey  so  gut  und 
yiel  mehr  als  König  und  Graf"  (4292).  Die  Alte  aber  fuhr  nun 
fort  „Und  er  denkt  täglich  an  Euch  und  liebt  Euch"  (4302).  „Und 
wer  ist  Er?"  —  „Parides  '  (4304).  Da  gesteht  die  Kaiserinn  und  dafs 
sie  ihn  besitzen  wolle;  sonst  wolle  sie  nichts  mehr  geniefsen  (4325). 
Er  allein  vermöge  sie  vom  Tode  zu  erretten  (4328).  Morgen  Mittag 
solle  die  Alte  ihren  Dank  erhalten  (4333);  und  ein  Geschenk  für  ihren 
Geliebten  —  (4336),  mit  dem  Auftrage  bey  seiner  Treue,  dafs  er  mei- 
nem Briefe  gehorchen  solle,  den  ich  ihm  sehreiben  würde,  wenn  er 
mich  so  liebe,  wie  Du  gesagt  hast  (4340). 

Die  Alte  beurlaubte  sich  (4341)  und  eilte  zu  Parides  (4347).  Sie 
erzählt  ihm,  was  sie  erfahren,  dal»  er  vor  Freuden  aufspringt  (4348). 
wie  Einer  der  die  gröfste  Hoffnung  auf  Rettung  hat  (4350). 

§.  105.  Am  andern  Morgen  erhebt  sich  die  Kaiserinn,  nimmt  Fe- 
der Dinte  und  Pergament  zum  Altar  ihrer  Kapelle  (4357),  hat  keinen 
Schreiber  nöthig  und  schreibt  selber,    falzt  den  Brief  und  siegelt  ihn 
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(4367).  Dann  verlangt  sie  von  ihren  Baronen  zur  Mahlzeit  Pastetchen 
(4365)  —  und  nun  wird  der  König  durch  seine  Königinn  schachmatt 
gemacht.  Man  setzt  sich  zu  Tisch  (4371)  und  als  die  Küchelchen 
aufgetragen  werden ,  hält  die  Kaiserinn  den  Brief  wohlgefaltet  neben 
sich,  hebt  von  dem  einen  Pastetchen  die  Kruste  ab,  höhlt  sie  aus  und 
schiebt  den  Brief  leicht  und  leise  hinein,  dafs  Keiner  etwas  sagt 
(4383).  Darauf  nimmt  sie  eine  kleine  silberne  Platte,  thut  Kuchen 
darauf  und  schiebt  es  der  Alten  zu,  sich  davon  zu  bedienen  (4385). 
Darnach  gibt  sie  der  Alten  ihr  Geschenk  und  diese  empfiehlt  sich 
(4395).  und  eilt  fort  besorgt,  dafs  blofs  das  Pastetchen  das  Geschenk 
seyn  solle  (4404),  das  sie  fast  unrauthig  erbricht  (4419).  Da  gewahrt 
sie  den  Brief  (4420),  trägt  ihn  zu  Parides,  der  ihn  liest  (4429),  wie 
die  Herrinn  nächst  Gott  ihm  allein  vertraue,  nur  ihn  liebe  (4433);  und 
wie  er  im  Hause  der  Alten  ein  unterirdisch  Gemach  einrichten  solle, 
wo  sie  zusammenkommen  wollten  (4438),  wohin  aber  kein  Anderer 
gelangen  könne.  Da  solle  Parides  über  acht  Tage  sie  erwarten  (4448), 
Die  Alte  sollte  dazu  ihr  Haus  wohl  versehen  mit  Speise  (4450). 

§.  106.  Keiner  war  froher  als  Parides  (4460).  Zum  bestimm- 
ten Tage  eilt  er  in  das  Haus  der  Alten  und  in  das  Untergemach  (4475). 
Die  Herrinn  im  Marmorthurme  aber  steht  am  Morgen  früh  auf,  um 
ihres  Tages  wohl  zu  geniefsen.  Ihre  Thorheit  gibt  ihr  Muth,  sie 
besteigt  ein  Rofs  und  als  sie  am  bestimmten  Graben  ankommt,  spornt 
sie  dasselbe,  dafs  es  sich  bäumt  und  sie  herabfällt  (4504).  Ihre  Klei- 
der sind  ganz  beschmutzt  (4510),  und  trefflich  täuscht  sie  ihre  Hof- 
leute (4515),  klagt  über  heimliches  Leid  und  dafs  sie  ihre  Hüfte  ver- 
renkt habe  (4520):  „Bringt  mich  in  dieses  Haus  (4522),  ich  sah  ein 
Feuer  hier  und  will  mich  wärmen  (4524).  Man  bringe  mir  ein  andres 
Kleid"  (4525). 

§.  107.  Und  man  trägt  sie  hinein  zur  Alten,  die  man  allein  fin- 
det (4530).  Da  sagt  die  Kaiserinn  „Gehet  fort,  ihr  Herren,  ich  will 
mich  allein  trocknen  und  wärmen"  (4536).  Und  Jene  entfernen  sich. 
Dem  Verborgenen  aber  gilt  gering  die  lange  Einsamkeit  (4543),  da 
nun  die  Alte  seines  Herzens  Herrinn  an  der  Hand  zu  ihm  einführt 
(4550).  Nun  haben  beide,  was  sie  wünschten;  sie  haben  nichts  zu 
sprechen,  nichts  sich  zu  entdecken;  sie  haben  nur  sich  zu  rain- 
nen  (4562).  Nichts  raishagt  ihnen,  als  dafs  sie  nicht  länger  thuu 
können,  was  sie  thun  (4570)  und  dafs  man  sie  entdecken  könnte. 
„Aber  Gott  sieht  uns,"  sagt  sie  endlich,  ,,und  Eraklius  wird  mei- 
nem Herrn  in  der  Ferne  schon  gesagt  haben,  was  ich  gethan  habe 
(4590).  Doch  was  kümmert  mich  das,  da  ich  gewonnen,  was  ich  ge- 
wünscht habe  (4595).  Er  aber  dankt  ihr  für  ihre  Liebe  (4599).  Sie 
küssen  sich  nochmals  süfs  und  scheiden  (4618):  er  bleibt,  sie  enteilt, 
die  Alte  öffnet  und  schliefst,  und  die  Kaiserinn  kehrt  zum  Feuer  zu- 
rück (4625).  Niemand  hat  Verdacht,  die  Kaiserinn  ist  so  krank  wie 
beym  Eintritt  (4632),  das  Herz  aber  bewegt  sich  ihr  im  Leibe  (4636). 
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Inzwischen  haben  ihre  Hofherren  neues  Gewand  gebracht  (4638), 
die  Alte  kleidet  ihre  Herrinn  und  erhält  den  andern  Mantel  zum  Ge- 
schenk (4645).  Nun  steigt  die  Kaiserinn  zu  Ilofs,  Pari  des  aber  eilt 
zum  Feste  (4651)  und  erffötzt  seine  Herrinn  und  Andre  mit  Harfen 
(4652).  Nun  zweifelt  er  nicht  mehr  an  ihrer  Liebe  (4653).  Abends 
aber  führen  die  Herren  ihre  Damen  heim   (4690). 

§.  109.  £raklius  ist  inzwischen  fern  im  Kriege,  sagt  aber  so- 
gleich seinem  Herrn  dem  Kaiser,  dafs  sein  Gemahl  Thörichtcs  gedacht 
und  begangen  habe.  Der  Kaiser  glaubt  ihm,  ist  betrübt  und  hebt  so- 
gleich die  Belagerung  auf  (4691-4702). 

Nachts   kommen   sie   in   Rom    an  (471D).       Der   Kaiser   steigt  ab, 
erschrocken    schmückt   sich    die  Kaiserinn    (4730)    und    begrüfst    ihn. 
Aber   er  redet  sie  hart  an   (4735):    ,,In   ihrer  Armuth  sey   sie   gut  und 
wahrhaftig  gewesen  (4764);  in  Reich thum  und  Ehre  sey  sie  verdorben 
(4765).     Sie  hätte    dem  Sohne   der  Jungfrau  anders  dafür  danken  sol- 
len."    Sie   aber  antwortet  „Wenn   ich  schön   bin,   bin   ich's  nicht  von 
mir  (4711).    Keiner  ist  von  sich  selbst  gut,  so  braucht  sich  keiner  über 
Jugend   und  Alter   zu   erzürnen"   (4774).       Der  Kaiser  aber  rief  ,,Wer 
hat  Euch   so   verführt,   welcher  Mensch   und  wie   heifst   sein   Vater?" 
(4779).       „Gnad'    Herre,"    antwortete    sie,    „warum    fragt    Ihr    das?" 
(4780).  —    „Schnell   will   ich   wissen,    wer    es    ist:     ich   befehle    es" 
(4784)-  —  „Gnad'  Herro,   lafst  Jenen  frey,   verbrennt  oder  tödtet  mich 
zur  Sühne  (4790).     Ich  will  allein  sterben:   er  hat  nichts   wider  Euch 
verbrochen;   lafst   mich  allein   büfsen   (4793).      Beklagt  Euren  Verlust 
nicht  so   sehr,    hoher   Herr  (4813).       Mich   lafst  verbrennen   oder  in's 
Wasser  werfen  (4861),   Jenen  aber  lafst  unbeschädigt.       Nun  wül  ich 
ihn  nennen,  es  ist  Parides  (4838).     Ich  nenne  ihn,  ja  er  liebt   mich 
und  ich  ihn  noch  mehr"  (4839). 

§.  110.  Da  erbarmt  Alles  der  Herrinn  (4845)  und  Alle  schmerzt 
Kaiser  wie  Kaiserinn  (4849).  Parides  aber  wird  herbeygeholt  (4852) 
und  ist  selir  erschrocken  (4856)  ;  nicht  minder  Jene.  Der  Jüngling 
jammert,  der  Kaiser  ist  betrübt,  die  Kaiserinn  erblal'st  (4860).  Der 
Kaiser  beklagt  seinen  Verlust,  die  Kaiserinn  wehklagt,  dafs  sie  ver- 
brannt. Jener  gehängt  werden  würde  (4865). 

„Wie  wagtest  du,"  sagte  der  Kaiser,  „Sohn  deines  Vaters,  mein« 
Schande?  (4873).  Willst  du  sterben  für  deinen  Frevel?"  (4880).  Und 
er  antwortet  ,,Tod  für  süfse  Liebe  ist  süfs"  (4888).  —  „Und  du  Weib, 
wie  wagtest  du  diesen  zu  verlocken?"  (4891).  „Gnad'  Herre,  das 
that  die  Liebe"  (4892).  —  „Wie,  liebst  du  ihn  noch?"  —  „Wenn  ich 
ihn  je  liebte,  lieb'  ich  ihn  auch  jetzt  noch  (4895).  Alles  Gold  der 
Erde  nahm'  ich  nicht:  ich  thätc,  wie  ich  gethau  habe.  Wer  nur 
Eine  Woche  mit  ihm  wäre  !" 

§.  111.  Da  sagte  Eraklius  zum  Kaiser  „Mit  Fug  und  Recht 
empfindet  Ihr,  Herr,  Schmerz  und  Jammer  (4928),  aber  lafst  Euch 
rathen.     Ihr  traget  selbst  die  Schuld,  dafs  sie  so  gehandelt  hat  (49S8). 
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Sie  war  rein  und  keusch  und  gut  (4940);  als  Ihr  sie  aber  in  Hut  und 
Haft  setztet,  thatet  Ihr  ihr  grofse  Misachtung  an  (4942).  Sagt'  ich 
Euch  nicht,  dafs  Ihr  sie  verlieren  würdet?  Saget  ihr  ab  und  versto- 
fsct  sie  —  was  liönntet  Ihr  ihr  Uebleres  anthun"  (4980). 

Der  Kaiser  antwortete  „Eraklius,  Freund,  so  soll  es  seyn.  Ich 
nahm  sie  durch  die  Hand  des  Priesters  (5015);  will  sie  gesetzlich  von 
mir  gehen,  so  will  ich  einen  neuen  Märtyrer  machen  (5016).  Dem 
Jünglinge  will  ich  nichts  thun,  sie  soll  sein  Weib  werden  (5018). 
Seines  Vaters  Gut  soll  ihm  werden,  dazu  hundert  Mark  des  Jahres 
(5025).     Auch  will  ich  mich  nie  an  ihnen  rächen"   (5024). 

Beide  knieen  nieder  vor  dem  Kaiser  (5033).  So  scheidet  sich  die- 
ser von  seinem  Gemahl  und  Parides  empfängt  sie  und  hüpft  vor 
Freuden  (5038). 

Es  gehöre  aber  —  sagt  hiernach  der  welsche  Dichter  —  nicht 
mehr  zu  seiner  Aufgabe  von  Paris  und  Athenais  zu  reden  (5058): 
sie  ruhen  in  Frieden  (5059);  doch  v&n  Eraklius  wolle  er  mehr 
sagen  (5060). 

2.     Die  Kreuzesgewinnung. 

§.  112.  Eraklius  war  weise  und  gerecht  (5060),  mild  gegen 
Freunde,  tapfer  und  streng  gegen  Feinde.  Er  war  allbeliebt  in  Rom 
(5065).  Keiner  im  Reiche  wagte,  ungerächt  ihn  zu  verletzen;  beson- 
ders die  Hochmüthigen  strafte  er  (5070).  Allen  Biedern  that  er  wohl. 
Alle  Guten  liebten  ihn,    alle  Bösen  fürchteten  ihn  (5076). 

Nun  (fährt  der  Dichter  fort)  will  ich  Euch  sagen,  wie  Eraklius 
darnach  König  und  Herr  wurde  (5080),  wie  er  nach  Constant i- 
nopel  kam  und  das  wahre  Kreuz  von  Kosroe  wieder  gewann,  den 
er  tödtete,  zuerst  den  Sohn,  darnach  den  Vater  und  manche  Mutter 
weinen  machte. 

§.  113.  Wir  lesen  im  Lateinischen,  dafs  Helena,  die  Mutter 
Constantin's,  das  wahre  Kreuz  des  Herrn  fand  (5090).  Judas, 
dem  Gott  gnade,  hatte  die  Kreuze  der  beiden  Schacher  und  des  Herrn 
gefunden.  Um  sie  zu  unterscheiden,  legte  man  eins  der  Kreuze  auf 
einen  Todten,  aber  es  half  nichts;  auch  das  zweite  nicht  (5105).  Da 
sagte  Helena,  dafs  beide  nichts  taugten  (5108)  und  man  berührte 
mit  dem  dritten  Mund,  Auge  und  Ohr  des  Todten  (5127)  und  Judas 
versprach  Christ  zu  werden.  Da  erwachte  der  Todte  von  einem  Tag 
und  einer  Nacht  (5130),  dafs  Alle  aus  der  Stadt  es  sahen.  Der  Teu- 
fel aber  rief  dem  Judas  zu  ,,Gott  betrügt  dich;  der  andre  Judas 
hörte  besser  auf  meinen  Befehl,  als  er  seinen  Herrn  verrieth  (5140). 
Du  hast  mir  schlechten  Dienst  geleistet,  als  du  das  Kreuz  nachwie- 
sest, das  ich  verborgen  hatte.  Aber  ich  werd'  es  rächen  an  deinem 
Leibe,  wenn  ich  nicht  über  deine  Seele  Gewalt  habe"  (5151).  Alle 
wunderten  sich  der  Stimme,  die  sie  aus  der  Luft  hörten  (5155),  wäh- 
rend sie  doch  nichts  sahen.     Judas,   dem  die  Stimme  galt,  wurde  vor 
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Aller  Augen  Christ  und  sie  nannten  ihn  Cyriacus,  und  wurde  im  Him- 
mel gekrönt  (5160),  denn  er  wurde  Märtyrer,  helle  Lieder  vom  Kreuze 
singend  (5168).  Helena  fiel  tausendmal  auf  ihre  Knie,  liefs  das 
heilige  Kreuz  in  zwey  Hälften  sägen  und  schickte  das  eine  Theil  zum 
Geschenk  nach  Co  ns  tan  tinop  el  (5170),  das  andere  setzte  sie  auf 
das  heilige  Grab  zu  Jerusalem. 

§.  114.  Xacli  ihrem  Tode  aber  wurde  das  Land,  da  der  Herr  ge- 
boren war,  über  die  Sünden  der  Christen  hart  heimgesucht  und  Kos- 
roc,  ein  Heidenkönig,  belagerte  die  Stadt,  da  der  Herr  gelebt  hatte 
(5180).  Er  zerstörte  Jerusalem  ganz,  tödtete  alle  Christen  (5180) 
und  raubte  das  heilige  Kreuz  vom  Grabe  mit  nach  Per  si  en  (5185). 
Da  liefs  er  sich  anbeten  als  Gott  von  dem  argen  Volke  (5190),  machte 
einen  Himmel  und  unter  der  Erde  ein  Blasbalgwerk  Wind  zu  machen 
und  zu  donnern  (5202).  Auf  jenen  Thron  setzte  er  unsers  Herrn  Kreuz, 
damit  die  Christen,  die  dorthin  kamen  und  Tag  und  Nacht  vor  dem 
Kreuze  anbeteten,  ihm  je  ein  Goldstück  gäben  (5213)  und  die  Heiden 
glaubten,  Jene  beteten  Kosroe  an  (5215).  Er  that  aber  den  Christen 
viel  Böses,  verbrannte,  hängte,  köpfte  sie  (5220).  Den  Kaiser,  der 
damals  Constantinopel  beherrschte  und  an  Gott  glaubte,  liefs  er  töd- 
ten  (5225).     Dieser  hiefs  Focas  (Foucars). 

§.  115.  Da  berieten  die  Herren  im  Lande  und  nahmen  Eraklius, 
der  lange  Jahre  in  Rom  gewesen,  zum  Kaiser;  denn  sie  wufsten, 
dafs  er  klug  und  weife  war  (5230).  Die  Römer  wählten  dafür  einen 
Andern  aus  Afrika.  Eraklius  aber  kam  nach  Constantinopel: 
des  freute  sich  die  Stadt,  während  Rom  trauerte  (5244).  ]Vie  aber 
gewann  sie  einen  besseren  als  Eraklius  (5245).  Er  herrschte  kräf- 
tig (5255),  vor  Allem  aber  schmerzte  ihn  das  heilige  Kreuz,  welches 
Kosroe   geraubt  hielt  (5260). 

Dieser  aber  sprach  zu  seinem  Sohne:  „Zu  sehr  überhebt  sich  der 
Thor  in  Constantinopel;  er  glaubt  an  einen  andern  Gott  als  an  mich 
(52T0).  Sammle  deshalb  Volks  die  Menge,  führe  es  und  erobere 
das  Land,  nimm  Mongiu  i),  Normandie,  Frankreich  und  Flan- 
dern, weiter  als  König  Alexander  (5273).  Wer  dir  widersteht,  den 
enthaupte  (5277). 

§.  116.  Und  Jener  sammelte  grofa  Volk  und  sendete  Briefe,  dafs 
er  die  Christen  überziehen  wolle  (5282).  In  der  Nacht  aber,  da  Kos- 
roe seinem  Sohn  die  Christen  in's  Elend  zu  treiben  befahl  (5286), 
kam  ein  Engel  zu  Eraklius  und  rief  ihm  zu  „Wach  auf,  Gott 
grüfst  dich,  dem  er  so  grofse  Weisheit  und  Witz,  Ehre,  Hoheit 
und  Macht  verliehen  (5295).  Vergifs  nicht,  Freund,  dafs  Gott  es  ist, 
der  dir  Alles  verliehen  hat  (5296).  Gott  befiehlt  dir  dein  Volk  zu 
sammeln,    so  viel   du   nur  kannst  (5300).     König  Kosroe  schaart  ein 


1)  Mons  gaudii  bey  Rom   oder   bey  St.   Denis  (Mythologie  S. 
114.  115). 


410  Geschichtliche  Untersuchang 

grofs  Volk;  sein  Sohn  soll  Jerusalem  zerstören  (5307),  alle  Chri- 
sten wollen  sie  hängen  und  verderben  (5315),  wenn  Gott  es  zuliefse. 
Gott  wird  dir  lohnen.  jVimra  das  heilige  Kreuz  und  trag'  es  gen  Je- 
rusalem. Der  in  Betlehem  geboren  wurde,  befiehlt  es  dir"  (5328). 
Darauf  verschwand  der  Engel. 

£rakliu8  aber  pries  Gott,  schickt  sich  an  und  läfst  seine  Briefe 
ausgehen  (5335).  JVach  allen  Seiten  fliegen  die  Boten.  Alle  streit- 
fähige Mannschaft  wird  berufen,  zu  Rofs  und  mit  Schild  und  Lanze 
(5356),   Haisberg  und  Helm  (5360). 

§.  117.  Und  sie  nehmen  ihren  Weg  nach  der  Donau  (Dunée,  Di- 
noë)  zu,  die  sehr  tief  ist  (5367).  Da  ist  eine  Brücke,  wie  keine  in 
der  Welt,  so  grofs,  so  hoch,  so  lang,  so  breit.  Fünfzig  Wägen  könn- 
ten in  der  Mitte  fahren  (5370).  Da  begegnen  sich  die  Christen  und 
Heiden  (5375).  Das  Wasser  aber  ist  grofs  und  der  Uebergang  gefähr- 
lich (5384).  Sobald  der  Morgen  graut,  hört  der  Kaiser  Messe  (5390) 
und  hält  Kriegsrath.  „Der  Feinde,"  sagt  er,  „sind  zehnmal  mehr, 
wir  zwar  stärker  an  Glauben  und  Taufe  (5405),  aber  doch  sind  Jener 
zehnmal  mehr,  und  wir  stehen  in  der  Tiefe.  Mich  jammert  dazu 
meines  Volkes:  so  will  ich  Kosroe  den  Zweykampf  anbieten"  (5440). 
Die  Herren  stimmen  ihm  bey  und  es  werden  Boten  gewählt;  diese 
eilen  gegen  das  Ufer  und  fahren  über  den  Flufs,  denn  über  die  Brü- 
cke wollten  sie  nicht  (5475).  Wie  sie  zur  andern  Seite  kommen,  eilen 
sie  durch  die  heidnische  Menge  gerade  zu  dem,  den  sie  suchen:  da 
steigen  die  vier  Abgesandten  ab  (5485),  und  der  am  Besten  die  Sache 
und  Sarazeni.sch  weifs,  sagt  zu  Kosroe  „König,  Eraklius  sendet  uns 
zu  dir  als  Boten,  aber  er  begrüfst  dich  nicht,  der  du  ihn  tödten 
willst  und  seine  Christen  (5495).  Aber  das  läfst  der  Kaiser  dich  wis- 
sen, wenn  dein  Vater  es  gestattet,  dafs  Eraklius  Mann  gegen  Mann 
mit  dir  kämpfen  will  auf  der  Brücke  (5507),  bis  Einer  seinen  Gegner 
besie"^en  wird.  Keiner  aber  dürfe  zu  Hilfe  springen  (5510).  Ueber- 
le"-e  dir  die  Sache:  besser  ist,  dafs  Einer  allein  untergehe  oder  Mär- 
tyrer werde,  als  dafs  das  ganze  Volk  umkomme"  (5516). 

§.  118.  Kosroe  antwortete  „Wenn  mein  Volk  einwilligt,  so  nehm' 
ich  den  Zweykampf  an"  (5522);  und  sagt  zu.  Da  kehren  die  Boten 
um.  der  Ferge  Mcndet  das  Schiff  (5543).  Jene  eilen  zu  ihrem  Herrn 
nnd  bringen  ihm  Kunde.  Da  läfst  der  Kaiser  sich  waffnen:  zwey 
Barone  legen  ihm  die  Sporen  und  den  Halsberg  an,  setzen  ihm  den 
Helm  auf  und  gärten  das  Schwert  um,  das  König  Constantin  einst 
besessen  hatte  (5560).  Sein  Rofs  ist  trefflich  und  er  besteigt  es  von 
der  linken  Seite  (5564),  nimmt  sein  Schild  vor,  ergreift  den  Speer 
und  bittet  Gott,  an  ihm  zu  bewähren,  dafs  die  Heiden  thörichten  Glau- 
ben haben  (5568). 

Von  der  anderen  Seite  wappnet  sich  der  Heidenkönig,  der  wenig 
geliebt  ist  (5568)  und  flieht  zu  seinem  Vater,  dafs  er  ihn  rette  und 
bewahre  (5572),  denn  er  glaubt  an  keinen  andren  Gott. 
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§.  119.  So  kommen  beide  Könige  zum  Flusse,  spornen  ihre  Rosse 
und  begegnen  sich  mitten  auf  der  Brücke  (5580).  Da  ruft  Eraklius: 
„O  König,  wie  übel  wenn  du  hier  Seele  und  Leib  zugleich  verlierst; 
denn  wenn  du  hier  durch  mein  Eisen  stirbst,  geht  die  Seele  gerade 
in  die  Hölle  (5588):  es  sey  denn,  dafs  du  deine  Thorheit  erkennest'* 
(5590).  Da  antwortete  der  König:  ,,Wozu  mir  dieses'^  Ich  glaube  an 
den  Gott,  der  mir  gegen  dich  helfen  wird.  Er  macht  Regen,  Wind 
und  Donner"  (5598).  —  „Da.s  ist  Schein  und  Trug.  Von  deinem  Vater 
koniml  nichts  Gutes,  sondern  nur  von  dem,  der  Alles  schuf,  Himmel 
und  Erde,  und  Alles  formte.  Wozu  aber  lange  Rede,  glaube  fest  an 
ihn,  der  das  schöne  Firmament  unterhält,  dafs  es  nicht  wankt  (5610). 
Sieh  die  Sterne  hier  leuchten,  sieh  den  Mond  und  die  Sonne,  die 
nicht  auf  Einer  Stelle  bleibt  (5625).  Das  Alles  hält  Jesus  Christus 
unser  Herr,  der  durch  die  heilige  Jungfrau  niederstieg  und  an  dem 
Kreuze  litt,  das  dein  Vater  in  Jerusalem  raubte  und  in  sein  Para- 
dies setzte,  wo  du  es  mir  wieder  geben  oder  es  theuer  bezahlen  sollst 
(5634).  Als  Pilger  will  ich's  davon  tragen  nach  Jerusalem,  wo 
unser  Herr  für  uns  die  Marter  litt  (5638)  und  auferstand  und  aus  der 
Hölle  die  Seinen  erlöste  (5640).  Das  glaube  und  wirf  von  dir  deinen 
Aberglauben,  den  du  so  hoch  hältst  und  den  dein  Vater  hegt." 

§.  120.  Jener  antwortete:  „Ich  weifs  nicht,  was  du  mir  willst, 
thörichter  Kaiser.  Hier  ist  nicht  Zeit  zu  langer  Rede,  sondern  Pflicht 
zu  kämpfen  (5645)  und  zu  zeigen,  wer  besser  glaubt  —  ich  oder  du. 
(5648).     \ichts  gilt  hier  Wort  noch  Drohung"  (5653). 

Darnach  wenden  sie  und  legen  die  Lanzen  ein  (5656),  nehmen  die 
Rosse  mit  den  Sporen  und  rennen  scharf  an  (5658).  Die  Lanzen  split- 
tern (5660),  sie  wenden  wieder,  legen  Hand  an's  Schwert  und  treffen 
sich  hart  (5663),  wenden  abermals  die  Rosse  und  treffen  wieder  und 
der  Heide  haut  dem  Kaiser  über  den  Helm,  dafs  er  taumelt  und  sich 
am  Halse  seines  Pferdes  halten  mufs  und  nicht  viel  fehlte,  dafs  er 
vom  Pferde  fiel.  Aber  er  gedenkt  der  Aufgabe  des  Engels  (5675)  ;  das 
erquickt  ihn  und  er  sagt  „Gieb,  o  Gott,  dafs  dieser  Böse  mir  nichts 
schaden  kann,  der  deinen  Glauliea  zerstören  will  (5684).  Könnt'  er 
mich  tödten,  so  würde  er  die  rückbleibenden  Christen  hart  verfolgen; 
besonders  die  mit  mir  gekommen  sind,  würde  er  tödten  und  gefangen 
führen'-  (5690). 

§.  121.  Und  schwingt  erneut  sein  Schwert,  denkt  an  das  Gottes- 
kreuz,  dafs  er  ermannt  und  dem  Heiden  einen  Hieb  über  die  Schulter 
haut,  der  ihm  die  Spange  vom  Schilde  trennt  (5697).  Und  er  ruft 
Jenem  zu  „Heide,  werde  Christ;  glaube  an  Gott  den  Sohn  Maria, 
dann  wird  die  Seele  dir  gerettet"  (5702).  Der  Heide  aber  haut  ihm 
auf  seinen  Schild,  dafs  er  zur  Erde  fliegt  (5710).  Eraklius  wendet 
rasch  sein  Rofs,  fleht  zu  Gott,  kehrt  um,  hebt  das  Schwert  und  trifft 
den  Hals  des  feindlichen  Pferdes  (5725).  Da  schreit  der  Heide  auf 
„Hilf,  Vater!",  springt  vom  Rofs  und  zuckt  sein  Schwert.     Eraklius 
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aher  eilt  ihm  entgegen  und  verwundet  ihn  schwer  durch  den  Hehn 
(5741).  Der  Heide  will  sich  ferner  wehren,  aber  Eraklius  trifft  ihn 
60  dafs  er  zur  Erde  sinkt,  Jener  ihn  ergreift  und  ihn  über  die  Brü- 
cke in  den  Strom  wirft  (5770).  Da  dankt  er  Gott,  denn  nun  fühlt  er 
sich  nicht  mehr  verlassen  (5774).  Sein  Heer  aber  jubelt,  eilt  zu  ihm 
über  die  Donau  (auf  der  Brücke  und  in  Schiffen)  hinüber  zu  den  Hei- 
den um  sie  zu  taufen  (5790):  die  aber  nicht  wollen,  entfliehen  (5796). 

§.  122.  Nun  eilt  der  Kaiser  vorwärts  nach  Persien  zum  Vater 
des  Gefallenen,  der  in  seinem  Golde  sich  kleidete  als  ein  alleiniger 
Gott  (5808).  Den  Boten,  welcher  ihm  die  leidige  Mähr  von  des  Sohnes 
Fall  brächte,  hätte  er  sogleich  tiidten  lassen  (5815);  aber  nur  zu  bald 
sollte  der  kommen,  der  ihm  sicherer  die  Wahrheit  sagen  konnte.  Er 
safs  auf  seinem  Throne,  der  hundert  Fufs  in  der  Runde  ganz  von 
Golde  war  (5825)  und  darauf  Sonne  und  Mond  von  Gold  und  Steinen 
strahlte,  als  nicht  mehr  in  der  Welt  zu.  finden  ist  und  der  König  von 
Engelland  nicht  besitzt  (5829). 

So  findet  Eraklius  den  Ungläubigen  und  das  heilige  Kreuz,  vor 
dem  er  zur  Erde  fällt  um  es  zu  begrüfsen  „Gesegnet  du  Kreuz,  um 
das  ich  hergekommen  bin.  Dich  hab'  ich  ersehnt,  das  vom  Blute 
besprengt  ist,  womit  Gott  die  Welt  wieder  kaufte  (5855).  Du  bist 
gewaschen  von  heiliger  Woge  und  warst  geschmückt  von  den  heiligen 
Gliedern  unsers  Herrn  (5860).  Grofses  werd'  ich  errungen  haben,  wenn 
du  zurückgelangt  seyn  wirst  an  die  Stätte,  wo  Gottes  Sohn  an  dir 
]iien"°.  Du  Kreuz  rettest  den  Seinen  das  Leben,  du  stärkst  sie,  du 
hast  recht  geholfen.  Dieser  Böse,  der  ohne  Vernunft  und  Glauben 
lebt  läfst  sich  von  seinem  Volke  verehren"  (5890).  Und  zu  ihm  sich 
•wendend,  sagte  er  ,,Wa8  thust  du  hier,  du  Arger,  du  Unglücklicher? 
Durch  dich  haben  die  Christen  viel  gelitten  (5898).  Glaube  an  den 
Gott  der  mit  Händen  und  Füfsen  an  dem  Kreuze  hieng,  das  über 
deinem  Haupte  schwebt;  und  mache  dein  Volk  zu  Christen  (5905); 
sonst  werd'  ich  dich  tödten  wie  deinen  Sohn,  dafs  mit  ihm  deine  Seele 
im  Elende  seyn  wird,  wohin  die  seinige  gefahren  ist,  in  der  Hölle 
(5910).  Jii  ich  hab'  ihn  getödtet,  ich  komme  davon  her  und  eben  so 
■werde  ich  mit  dir  verfahren.  Glaube  an  Gott  (5922)  und  thu'  ab 
deine  Thorheit." 

§.  123.  Da  erzürnt  Kosroe  hart  und  spricht  „Wozu  sagest  du 
mir  das?  (5925).  Giebt  es  einen  andern  Gott  als  mich?  (5926).  Ich 
errege  Wind  und  Wolken."  —  ,, Deine  Gottheit  wiegt  gering  (5930). 
Du  hast  Augen  und  siebest  nicht,  Ohren  und  hörest  nicht.  Willst  du 
des  Lebens  geniefsen,  so  thu'  deine  grofse  Thorheit  ab.  Aber  du  hast 
Gott  80  grofse  Schmach  und  Leid  gethan"  (5941).  —  ..Schweig,  o 
Thor"  antwortete  Jener.  Nun  belehrt  Eraklius  ihn  weiter  vom  wah- 
ren Gott,  der  Himmel  Erde  Wasser  und  Meer  gemacht  habe  (5975); 
steigt  dann  hinauf  zum  Throne,  nimmt  das  Kreuz  herab,  küfst  es 
mehr  als  hundert  Mal,    trägt   es  mitten  in  den  Hof,    wo  alles  Volk 
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Iicrzueilt  Christen  und  Heiden,    welche   sich  getauft  haben,    und  ver- 
ehren das  heilige  Kreuz  auf  den  Knieen  und   küssen  es  (5990). 

§.  124.  Darauf  steigt  der  Kaiser  abermals  auf  den  Thronhimmel 
und  vertheilt  das  Gold  an  das  arme  Volk,  den  Rittern  gibt  er  das 
Silber,  den  Baronen  die  Edelsteine  und  an  der  Stelle  des  Himmcls- 
throncs  gründet  er  eine  Kirche,  und  stiftet  darin  einen  Altar  für  die 
amis  canonés  (6010).  Der  alte  Kosroe  aber  hatte  noch  einen  ganz 
jungen  Sohn,  von  dem  der  Engel  dem  Kaiser  gesagt,  dafs  er  ihn  in 
Ehren  halten  sollte  (6025).  Darum  nahm  er  ihn  jetzt  mit  sich  und 
machte  ihn   zum  Christen,  während  sie  den  Alten  tödteten  (6030). 

§.  125.  Nun  theilt  der  Kaiser  sein  Heer  in  zwey  Theile,  sendet 
den  einen  nach  Consta ntinopel  (6035)  und  nimmt  den  andern  mit 
sich  und  so  kommt  er  gen  Jerusalem  an  das  Thor,  wo  der  Herr 
zur  Beschneidung  und  zum  Leiden  einritt.  Die,  welche  die  Hi- 
storien lesen,  nennen  sie  die  güldene  Pforte  (portes  oiréf).  Der  in 
Bctlchem  geboren,  kam  durch  sie  nach  Jerusalem  am  grünen 
Donnerstage  (pafce  flore).  Da  zogen  ihm  die  Kinder  mit  Oelzweigen 
entgegen  und  sangen  mit  heller  Stimme  Ofanna  filio  Davit  („so  las 
ich  in  einem  Buche").  „Gegrüfst  sey  der  da  kommt  im  Namen  Got- 
tes des  Herrn"  (6055).  So  sangen  sie,  warfen  Zweige  auf  den  Weg, 
breiteten  ihre  Kleider  darauf  und  so  ritt  der  Herr,  um  Demuth  zu  be- 
weisen, auf  dem  niedrigsten  Thiere,   auf  Eselsfüllen  ein  (6065). 

§.  126.  So  demuthsvoll  zog  der  Herr  ein;  der  Kaiser  dagegen 
nahte  stolz  auf  spanischem  Rosse,  das  mehr  als  hundert  Goldgulden 
gekostet;  und  um  ihn  viele  Barone  zu  Ehren  seines  Sieges  (6080). 
Eraklius,  das  Kreuz  hebend,  ist  freudig  gemuthet  (das  Mar  schon 
recht),  einen  herrlichen  Mantel  tragend,  zu  Rofs  einherreitend.  Wie 
er  aber  an  jenes  Thor  kommt,  wo  Gott  einzog  und  wie  er  einziehen 
will,  da  vermag  er's  nicht  (6110);  denn  —  hört  das  Wunder:  die 
Mauern  fügen  sich  dicht  zusammen,  wie  kein  Maurer  in  der  Welt 
vermöchte.  Wahrlich,  ohne  Gott  sind  wir  nichts:  die  Mauer  aber 
war  eng  gebunden  und  geschlossen  (6120).  Und  es  ist  keine  Fabel, 
sondern  wahrhaftig:    die  Geistlichen  haben  das  Zeugnifs. 

§.  127.  Da  ergreift  den  Eraklius  Reue  und  Scham  (6129)  und 
ein  Engel  kommt  vor  Aller  Augen  vom  Himmel  und  mahnt  an  den 
Herrn,  der  für  Alle  gestorben  und  auferstanden  sey.  „Das  Kreuz  hast 
du  erobert,  daran  sein  Leib  hieng;  aber  Gott  ist  es,  der  dir  den  Sieg 
verliehen  hat  (6164):  was  kommst  du  nun  so  hochfahrend,  in  prun- 
kender Kleidung  und  mit  stolzem  Geleite?  (61T0).  Gott  kam  ganz 
anders  hierher.  An  hohem  Festtage  ritt  er  ein  niedriges  Thier,  bar- 
fufs  und  wollen  zog  er  ein  (6179).  Eraklius,  wohin  ist  dein  hoher 
Sinn  gekommen?"  (6182).  Hierauf  schwieg  der  Engel  und  verschwand 
(6185). 

§.  128.  Da  steigt  Eraklius  vom  Rosse,  thut  seinen  Mantel  ab, 
gibt    ihn    einem    Armen    (6189),     einem    andern   sein    Seidengewand; 
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selbst  sein  Hemde  gibt  er  weg  und  thut  ein  härenes  Gewand  an. 
So  deinüthigt  er  sich  vor  Gott.  Die  mit  ihm  zogen,  kleiden  sich 
gleichfalls  hären,  und  er  gelobt  Gott  Messen,  den  Armen  Kleider  und 
Köstigung  (6245).  Mit  Thränen  und  Gebet  demüthigt  er  sich  \or 
Aller  Augen,  dafs  es  Alle  erbarmt  und  Alle  weinen.  Und  bittet  Gott 
um  Vergebung  und  um  die  Huld,  dafs  er  ihn  einziehen  lasse,  damit 
nicht  durch  seine  Schuld  alle  Anderen  den  Gotteseingang  einbüfsten 
(6275). 

§.  129.  Da  öffnet  sich  die  Mauer,  die  verschlossen  war,  vor  Aller 
Augen  (6330).  Eraklius  aber  ist  hoch  erfreut  (6335),  demüthigt 
sich  von  Neuem ,  erhebt  das  Kreuz  und  trägt  es  in  Jerusalem  ein. 
Darauf  vermacht  er  Gott  sein  ganzes  Vermögen.  Alles  Volk  staunt 
und  preiset  Gott.  Eraklius  aber  feyert  ein  grofses  Fest  zu  Ehren 
des  heiligen  Kreuzes,  das  man  noch  im  September  feyert  (6380). 
Darnach  kehrt  er  nach  Constantinopel  zurück  (6393),  wo  ihn  alles 
Volk  mit  grofsen  Ehren  empfängt. 

§.  130.  Er  aber  liebte  und  übte  Gerechtigkeit  und  Glauben  und 
that  viel  Gutes,  so  lang'  er  lebte  (6402).  Gesegnet  sey  die  Stunde, 
da  er  geboren  ward!  Als  er  aber  starb,  war  Cons tan tinopel  in 
grofser  Trauer  (6427).  Sie  bestatteten  ihn  herrlich  (6430),  mitten  in 
der  Stadt  (6433),  da  noch  eine  grofse  Säule  steht,  worauf  sein  Bild 
zu  Rosse  hält.  Durch  seine  grofse  Ritterlichkeit  aber  besteht  die 
Kirche  zum  blühenden  Berge  (el  mont  flori:  6462). 

Uns  allen  aber  helfe  das  wahre  Kreuz  Christi!   (6464). 

D)    Sein   Terfasser. 

1.  Gautier  d'Aras. 

§.  131.  Diefs  der  absichtlich  ausführlicher  dargelegte  Inhalt  des 
welschen  Gedichtes,  das  sich  wie  das  deutsche  in  zwey  Hauptmas- 
sen spaltet.  Nach  dem  eben  mitgetheilten  eigentlichen  Schlüsse  des 
Ganzen  folgt  noch  eine  Nachrede  des  Verfassers  (von  20  Zeilen  in  der 
einen,  52  Zeilen  in  der  andern  Handschrift),  worin  derselbe  sich  und 
seinen  (oder  seine)  Gönner  nennt.  Dieser  Nachrede  entspricht  vorn 
eine  Vorrede  oder  Einleitung  (von  90  Zeilen),  worin  der  Verfasser, 
nachdem  er  abermals  sich  genannt  hat,  den  am  Schlüsse  erst  genann- 
ten oder  seinen  eigentlichen  Gönner  nicht  nur  namentlich  aufführt, 
sondern  recht   besonders  hervorhebt  und  preist. 

Die  zuletzt  genannte  Einleitung  oder  Vorrede  des  Ganzen  beginnt 
mit  den  Worten  : 

N.  7534.  N.  519. 

Se  gautierf  d'arraf  fill  ainc  rien  Se  gautierf  d'araf  fißainkbien 
Con  atorner  li  doiue  a  bien,  Con  atourner  li  doie  à  bien, 

Or  li  eßuet  tel  t*itie   faire  Or  li  eßeut  jl  traire  t  faire 

Q'  for  touf  autref  doiue  plaire  Ki  four  toutef  fef  euvref  p(l)aire. 

Am  Schlüsse  des  Gedichtes  aber  sagt  er  (Z.  6464-6465): 
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No8  foit  la  ivraio  croif  aidablc, 
Dont  gautierf  d'araf  a  traiti(^. 
§.  132.  Von  diesem  Gautier  oder  Vauticr  (d,  i.  Walther)  von 
Arras,  der  nach  jener  ersten  Stelle  von  früheren  und  mehreren 
Werken  spricht,  war  bis  vor  Kurzem  nur  unser  Gedicht  vom  Kaiser 
Eraklius  und  auch  dieses  nur  ganz  im  Allgemeinen  bekannt  gewor- 
den, so  dafs  Paulin  Paris  dasselbe  in  einer  bald  näher  zu  bcsiire- 
chenden  Schilderung  noch  jüngst  für  Frankreich  oublié  jusqu'à  pré- 
sent nennen  konnte,  während  wir  uns  in  Deutschland  lebhaft  damit 
beschäftigten.  Noch  weniger  war  aber  über  seine  Lebcnsverhältifisse 
und  die  Zeit  seiner  dichterischen  Thätigkeit  etwas  Andres  bis  daher 
zu  ermitteln  gewesen,  als  was  eben  die  genannten  Vor-  und  Nach- 
worte unsers  Gedichtes,  die  aber  noch  von  Niemand  in  Frankreich 
gehörig  gewürdigt  wurden,  an  die  Hand  geben. 

§.  133.  Paulin  Paris  verzeichnete  aber  jüngst  unter  den  Hand- 
schriften der  K.  Bibliothek  zu  Paris  i)  ein  zweites,  gleichfalls  über 
6000  Verse  umfassendes  Gedicht  desselben  Gautier:  Lai  d'Isle  et 
de  Galeron,  eine  der  unsrigen  nicht  unähnliche  Liebesgeschichte 
(„intrigue  assez  invraisemblable"  sagt  P.  Paris)  enthaltend,  wor- 
auf wir  zurückkommen  (§.  324).  Dieses  Gedicht  schliefst  mit  den 
Worten  : 

Ne  en  l'eftoire  plus  n'en  haut  [aut?] 

Ne  plus  n'i-a  ne  plus  n'i  miß 

Gautiers  d'Arras,  qui  f'entremift  [l'entreraift?] 
Die  durch  seine  Widmung  an  die  Hand  gegebenen  Zeitverhält- 
nisse, so  sehr  sie,  wie  wir  von  unserni  Standpunkte  aus  sehen  wer- 
den, zur  genaueren  Festsetzung  der  rechten  Lebensverhältnisse  imsers 
Gautier  wesentlich  beizutragen  vermögen,  haben  aber  selbst  den 
genauer  arbeitenden  P.  Paris  darüber  zu  keinem  genügenden  Ergeb- 
nisse geführt;  so  dnfs  wir  die  weit  bestimmteren  Angaben  und  An- 
halte unsers  Gedichtes  (Eraklius),  so  wenig  auch  diese  in  Frank- 
reich zu  Rathc  gezogen  worden  sind ,  vorzugsweise  in's  Auge  zu  fas- 
sen uns  veranlafst  seilen. 

2.     Graf  Thibaut  von  Bleis. 

§.  134.  Gautier  sagt  in  der  Einleitung  seines  EmperéourE'racle, 
dafs  er  dieses  Gedicht  für  einen  Princes  (5)  untcrnoiumcn  habe,  den 
er  auf  das  Höchste  preist  und  den  er  im  Verlaufe  li  quens  Tiebaus 
(63)  oder  genauer  le  hon  conte  Tiebault   de    Blois  (49)  nennt. 

Unter  diesem  Grafen  Thiebault  oder  Theobald  von  Blois  ver- 
stand schon  Roquefort  (De  l'état  de  la  poésie  française  dans  le  12. 
et  13,  siècles.     Paris,   1815.  S.  237)    und   neuerdings  P.    Paris   (a.    a. 


^)  Les  Manuscrits  français  de  la  bibliothèque  du  roi,  par  M,  Pan- 
lin  Paris:  Paris  1840.  HI,  S.  220-223.   N.  XVH  1. 
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O.)  den  Grafen  Thibaut  den  Sechsten,  den  Sohn  des  Grafen  Lud- 
wie's  IX.  von  Biois,  der  im  Jahre  1205  starb.  Thibaut,  der  Sohn 
(Thibaud  le  Jeune),  starb  gegen  1218  ohne  Nachkommen,  wonach 
die  Grafschaft  an  seine  Tante  Margaretha  fiel,  die  von  Geutier  d'Aves- 
nes  eine  Tochter  Marie  hatte,  welche  Hugo  von  Chateliier  zum  Ge- 
mahl nahm. 

§.  135.  Dagegen  hat  neuerdings  Achilles  Jubinal  (Oeuvres  com- 
plètes de  Rutebeuf:  Paris,  1839.  8.)  behauptet,  dafs  der  von  Gautier 
von  Arras  in  seinem  Eraklius  genannte  Graf  Thibaut  von  Blois  der 
noch  spätere  Thibaut  V.  von  Champagne,  König  von  Navarra  sey, 
welchen  der  Dichter  Rutebeuf  beklagt  und  der  fiiiher  auch  Quens 
Tibaux  genannt  wird  '). 

Dieser  Thibaut,  Sohn  Thibaut's  IV.  von  Navarra,  welcher  1200 
starb,  als  er  sich  zum  Kreuzzuge  rüstete  ^) ,  gieng  1235  selber  mit 
auf  die  Kreuzfahrt  ^).  Er  hatte  Ludwigjs  IX.  (oder  des  Heiligen)  von 
Frankreich  Tochter  Isabella  zur  Gemahlinn  und  seinen  Bruder 
Heinrich  ^)  im  Jahre  1270  zum  Nachfolger,  welcher  aber  1274  schon 
wieder  starb. 

§.  136.  Gegen  jene  Annahme  Jubinals,  die  etwas  allzu  Will- 
kürliches in  sich   trägt,   ja    zu   ihrer  Begründung  etwas   Gewaltsames 


^)  Siehe  Jubinal  Rutebeuf  I,  40-47  (Complainte  sur  Thibauz  de 
Navarre)  und  138.  139  (li  boins  roi  de  Navarre).  Vgl.  in  Buch  on 
Collection  des  chroniques  nationellcs  françaises  Bd.  VHI.  Die  Branche 
des  royaux  lignages  S.  6:  le  comte  Tybaut,  S.  11.  fut  Tybaut  li 
quens  Champaigne  Couronnée  à  roi  de  Navarre,  S.  98:  Li  rois  de  Na- 
varre Thibaut  Qui  tint  à  dont  Champagne  et  Brie,  S.  118:  Li  l'oi.-î 
Tybaut,  f'à  faus  ne  fine,  Mourut  en  ci  elui  termine  (1270).  Vgl, 
auch  Paris  Le  Romancero  français  (Paris,  1833)  S.  186-188.  Paris 
widerlegt  hier  S.  168  etc.  die  Sage,  dafs  König  Thibaut  Blanka  die 
Gemahlinn  Königs  Ludwig  VIII.  geliebt  und  den  letztern  vergiftet 
habe,  weshalb  er  aach  wirklich  bey  der  Krönung  Ludwigs  IX.  nicht 
erscheinen   durfte. 

2)  Michaud  Histoire  des  Croisades  IV,  55. 

3)  Vgl.  Chronik  von  St.  Magloire  (Buch on  Collection  des  chron. 
n.  fr.  VII,  S.  8):  L'an  rail  deux  cens  et  trente  et  huit:  Si  com  je 
pens  et  com  je  cuit,  Fu  le  grant  aie  des  barons:  Dont  encores  est 
li  renons.  Mit  Thibaut  gicng  auch  Balduin  von  Flandern:  dieser 
nach  Constantinopel. 

*)  Dieser  Henri  roi  de  Navarre  (vgl.  bey  Buchen  VIII.  die  Bran- 
che des  royaux  lignages  z.  J.  1275),  auch  Hanris  le  Gros  oder  le  Gras 
hatte  zur  Gemahlinn  Blanka,  die  Tochter  Robert's,  des  Bruders  von 
König  Ludwig  IX.  Ihre  Tochter  Johanna,  geboren  1272  zu  Bar  sur 
Aube,  vermählte  sich  1284  mit  Philipp  dem  Schönen,  der  1285  König 
wurde. 
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zu  Hülfe  nehmen  niufs,  könnten  wir  ans  nnscrm  ilcntschcn  Gedichte 
>ichon  hier  die  schlagendsten  Beweise  hcyhringen,  doch  hieiben  diese 
aus  wesentlichen  Gründen  der  ferneren  Untersuchung  vorbehalten  und 
zwar  um  so  leichter,  als  das  französisehc  Gedicht  selber  dem  allzu- 
schnellen Urtheile  Jubinal's,  so  wie  der  etwas  besonneneren  Behauptung, 
Roquefort's,  welche  P.  Paris  nachschrieb,  die  gehörige  Wegweisung 
hätte  gewähren  können. 

Die  Vorrede  Gautier's  enthält  nämlich  Z.  57.  58.  wenigstens  in 
der  einen  Handschrift  N.  519.  (in  K.  T534.  fehlen  Z.  57-62),  nachdem 
Jener  seinen  bon  conte  Tiebault  de  Blois  als  den  weisesten  und  frey- 
gebigsten  Fürsten  der  Welt  gepriesen  hat  (54-56),  die  unmittelbar  sich 
daran  schliefsenden  Worte  : 

Ses  pères    voit  dieu  en    la  face: 
Son  nom  li  laifa  et  fa  grafe  ■). 

Diese  letzte  Zeile  kann  doch  wohl  kaum  anders  gedeutet  werden, 
als  dafs  der  Vater  des  vorher  gepriesenen  Grafen  Thibaut  auch  Thi- 
baut geheifsen  habe,  so  wie  die  erste  jener  beiden  Zeilen  doch  wohl 
nur  80  verstanden  werden  Icann,  dafs  jener  sein  Vater  schon  verbli 
chen  sey  und  zwar  —  sehr  wahrscheinlich  —  erst  jüngst.  Indem  wir 
diese  letztere,  übrigens  sehr  erwünschte,  Zeitbeziehung  noch  auf  sich 
beruhen  lassen ,  heben  wir  dagegen  hier  desto  mehr  jene  Gleichnamig- 
keit von  Vater  und  Sohn  hervor,  wodurch  wir  somit  von  Thibaut  VI. 
als  dem  Sohne  Ludwig's  IX.  weg,  auf  des  Letzteren  Vater  Thibaut  V. 
hingewiesen  werden  '^),  dessen  Vater  gleichfalls  Thibaut  hiefs,  als 
Graf  von  Blois  der  IV.  oder  der  Grofso.  welcher  am  18.  July  1151 
starb. 

§.  137.  Dieser  Thibaut  IV.,  Sohn  des  sechsten  Grafen  Ton  Blois. 
(Stephan,  welcher  1102  starb),  war  vermählt  mit  Mahoud  (Mathilda) 
Tochter  des  Herzogs  Engilbert's  IJI.  von  Kärnthen  und  hatte  5  Söhne 
und  6  Töchter.  Jene  waren  1)  Heinrich  1.  der  Freygebige,  seit  1152 
Graf  von  Troycs  und  Champagne,  welcher  1147-1149  als  Graf  von 
Meaux  am  Kreuzzuge  Theil  nahm.  1153  König  Ludwig's  VII.  Toch- 
ter Maria  heyrathete,  1187  wieder  zum  gelobten  Lande  gieng,  1180 
gefangen  wurde,  1181  am  10.  April  heimkehrte  und  am  .siebenten  Tage 


')  Vgl.  2019:  Molt  parest  courtois  l'enperère:  Il  ne  fourligne 
pas  son  père  (wer  ist  das?).  Wie  Graf  Thibaut,  wird  auch  Atha- 
nais  oder  der  Kaiser  mild  und  freundlich  bey'm  Geben  geschildert 
(2809.  2813).  ; 

'*)  So  dafs  hieher  ganz  der  Anfang  der  genealogischen  Uebersicht 
dieses  Thi))aut  IV.  herpasst,  welche  uns  die  Grandes  Chroniques  de 
France  (die  Quelle  zu  den  Gestis  Ludovici  filii  Ludoviei  Grossi  liey 
Du  Chesne)  herausgegeben  durch  P.  Paris.  Paris,  1837.  III,  408 
darbietet  ..Celuy  noble  conte  Thibaut  estoit  ja  tréspassé  de  ce 
siècle   et   estoient  de  luy  dimourés  quatre  fils  et  cinq  filles"  u.  s.  w. 
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darauf  zu  Troyea  starb;  2)  Thibaut  V.,  der  achte  Graf  von  Blois, 
welcher  im  Jahre  1164  desselben  Königs  Ludwig  VII.  jüngere  Toch- 
ter Alix  Äur  zweiten  Geniahlinn  nahm,  im  selben  Jahre  Scneschal  von 
Frankreich  wurde  und  1191  vor  Akre  stirbt;  3)  Stephan  (Estienne) 
Graf  von  Sancere  in  Berry;  4)  Wilhelm,  geboren  um  1135,  gebildet 
zu  Paris,  erst  Bisehof  zu  Chartres,  dann  Erzbischof  zu  Sens  und 
Rheims,  endlich  Kardinal  und  1181  Minister  i);  5)  Hugo,  Abt  von 
Citeaux  (1155),  zuvor  Grofsraeister  des  Tempclherrnordens. 

Von  den  Töchtern  war  Agnes  vermählt  mit  Grafen  Rainaud  II. 
von  Bar  le  Duc  und  Moucon,  deren  Sohn  Rainaud  Bischof  von  Char- 
tres ward;  Maria  vermählt  mit  Eudo  II.  Herzogen  von  Burgund;  Ma- 
thilde (Mahaut)  mit  Gottfried  Grafen  von  Perche,  N.  mit  Royer 
Herzogen  von  Pouille  oder  Apulien,  dem  Sohne  des  Königs  Wilhelm 
von  Sicilien,  nachdem  er  vorher  ihre  Schwester  £  lisab  eth  zur  Ge- 
mahlinn  gehabt  hatte;  Margarctha  war  Nonne  zu  Fontaine  les  Paris 
oder  Fontevrault;  Alix  endlich  oder  Adüie  1160  die  dritte  Geniahlinn 
des  oben  mehr  genannten  Königs  Ludwig  VII.    von  Frankreich  ^). 

§.  138.  Der  zweite  männliche  Sprofa  dieser  reichen  und  berühm- 
ten Nachkommenschaft  3),  jener  Thibaut  V.,  der  achte  Graf  von 
Blois,  hicfs  thatsächlich  und  vorzugsweise  in  und  nach  seiner  Zeit 
li  Bon  •*),  wie  unser  Dichter  seinen  Grafen  durchweg  le  bon  conte, 
li  boins  princes  nennt.  Jenen  Beynamen  hatte  Thibaut  IV.  zur 
Unterscheidung  von  seinem  Vater,  welcher  Li  Grant  hiefs,  wegen  sei- 
ner Freygebigkeit  erhalten,  welche  auch  Gautier  an  seinem  Gön- 
ner durch  so  viele  Zeilen  der  Einleitung  (16-19  71-80)  nicht  ohne 
Grund  und  Absicht  nach  Sänger  Brauche  hervorhebt.  Bcrnier  sagt 
1682  in  seiner  Geschichte  von  Blois  ^):  Le  peuple  pour  le  distin- 
guer   de    son    père    surnomme    le    saint,     Tapclla    encore    le  Bon, 


1)  Er  war  mehrmals  päbstlicher  Gesandter  in  England  und  Rom, 
wohnte  1179  und  1181  den  lateranischen  Conilien  bey,  weihte  später 
den  König  Philipp  August  zu  Rhcinis  und  nochmals,  als  derselbe  sich 
den  Zug  in's  Gelobte  Land  vornahm.  Er  starb  1202,  sechs  und  acht- 
aig  Jahre  alt,  zu  Laon. 

'*)  II  prist  à  femme  la  fille  au  conte  Thibaut  de  Blois,  qui  avoit 
nom  Aie    (Les  Grandes  Chroniques  de  France  III,   407). 

*)  Siehe  Hüb n er' s  Genealogische  Tabellen  I\',  120  und  Dann- 
berger's  60  genealogische  Tabellen  (Regensburg  1831.  8.)  Hübner's 
Thcobald  I.   ist  Dannberger's  Theobald  III.,    u.  s.  w. 

^)  Obschon  die  Art  de  vérifier  les  dates  ihm  auch  Grausamkeiten 
des  Jahres  1153  nacherzählt  aus  Spicileg.  X,  579  u.  s.  w. 

^)  Dernier  Histoire  de  Blois,  contenant  les  Antiquitez  et  singu- 
laritez  du  Comté  de  Blois.  Les  Eloges  de  ses  Comtes.  Et  les  vies 
des  hommes  illustres  qui  sont  nez  au  Païs  Blesois.  Avec  les  noms  et 
les;  armoiries  de  familles  nobles  du  mesme  Païs.     Paris,    1682.   4*'.    S. 
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parce  qu'il  remit  à  tous  ses  sujet's  plusieurs  de  ses  droits  et  parti- 
culièrement aux  habituns   de  Biois,     et  à  ceux  des  Montils ,     ce  qui 

se  vérifie  par  une  infinité  do  Titres Il  fit  encore  de  grandes  cha- 

ritéz  aux  Religieux  do  saint  Laumcr,  et  ne  fut  pas  moins  liberal  en- 
vers le  chapitre  de  saint  Sauveur  ...  L'Eglise  de  saint  Calais  du  Châ- 
teau, celles  de  Chàteaudun,  et  de  Chambord,  les  Abbayes  de  Pont- 
leroy,  de  Bouneval,  de  Marniontier  et  plusieurs  autres  curent  part  à 
ses  charitéz  u.  s.  w. 

§.  139.  Gautier  von  Arras  rühmt  an  seinem  Gönner  ferner  nament- 
lich eine  ausgezeichnete  Milde  und  Leutseligkeit  (63-80:  II  vait 
souvent  o  gent  ensanble  etc.)  und  grade  diese  wird  gleichfalls  an  Thi- 
baut V.  gepriesen  und  blieb  lange  Ueberlieferung  im  Lande,  wieBer- 
nier  a.  a.  0.  (S.  302)  weiter  sagt:  II  aimoit  ses  sujets  jusques  ù  con- 
verser quelques  fois  avec  eux  d'une  manière  tout -à-fait  gage;  ce  qui 
donna  lieu  à  quelques  fables,  qui  ont  esté  long-temps  en  cours 
au  païs  Blesois,  après  y  avoir  esté  inventés  par  les  païsans,  et 
autres  gens  de  trop  do  loisir.  Johann  von  Salesbury  aber  hebt  an 
Thibaut  V.  namentlich  seine  Gerechtigkeit  wie  Rechtskunde  hervor: 
op.  89.  lUustris  Blesensium  comes  Theobaldus  princeps  quideni 
jnstitiao  amator  et  juris  citramontani  pcritissimus  '). 

3.  Maria,  Tochter  Ludwigs. 
§.  14«.  Während  es  für  den  flüchtigen  Arbeiter  nahe  lag,  auf 
jenen  König  Thibaut  von  Navarra  zu  rathen,  «eil  dieser  als  Freund 
der  Troubadours  und  selbst  Troubadour  mehr  im  Munde  ist,  so  scheint 
Roquefort  bey  Bildung  seines  Urtheilcs  etwas  in  jeder  Beziehung  der 
Beachtung  Werthes  aus  Gautier's  Gedichte  selbst  vorgeschwebt  zu 
haben,  was  Jubinal  gar  nicht  ia  Anschlag  brachte.  In  der  Nachrede 
nämlich,  worin  sich  und  seinen  Gönner  der  Dichter  nochmals  nennt 
(§.  131.  oben),  heifst  es  Z.  ei71  etc.  in  Betreff  des  Grafen  Thibaut 
weiter: 

Li    quenf  Tiebauf,    v   rienf  ne   faut. 

Li  ficuf  au   boins   conte    Tiebant. 

Me  fifli  ceft  euvre  coumencier 
und  gleich  daran  knüpfend  (6474): 

Par  luj  le  fift,   ne'l  quier  noijer 

Et  par  la  contaife  autrefi 

Marie   fille  Loej. 
§.  141.     Die  durch   den  letzten  Namen   Maria   und   seine   nähere 
Stammbezeichnung    hervorgerufene    weitere    Frage    scheint    Roquefort 
wegen  eines  eigenthümlichen  IJnistandes,     den   wir  gleich   selber  gel- 


301.   302.     Diese   Nachweisung  verdanke   ich   Ferdinand    Wolff  in 
Wien. 

^)   Siehe  Histoire  litérairo  de  la  France  XV,  14-15. 


4Wt  Geschichtliche   Untersuchung 

tend  machen  werden,  auf  die  oben  §.  134.  genannte  Maria,  Tochter 
Margaretha's.  der  Tante  Thibaut's  VI.,  und  so  erst  auf  diesen  ge- 
führt zu  haben,  ohne  sich  wohl  dabey  in  Betreff  des  gleichzeitigen 
Namens  Beider  hey  Gautier  der  Altersvcrhältnisse,  so  wie  ferner  be- 
deutsamer Lebensbeziehungen  recht  klar  bewufst  geworden  zu  seyn. 

Der  eben  angedeutete  Anstand  aber  dürfte  in  der  vorausgehenden 
nochmaligen  Nennung  des  Grafen  Thibaut  selber  liegen.  Gautier 
nennt  nämlich  einen  quens  Tiebaus:  das  müfste,  so  scheint  es  zu- 
nächst, wiederholt  den  in  der  Einleitung  gelobten  bon  conte  Tie- 
bault,  nach  unserm  bisherigen  Beweise  Thibaut  V.  meinen.  Wenn 
es  nun  aber  in  der  darauf  folgenden  Zeile  näher  bestimmend  heifst 
Li  (leus  au  boins  conte  Tiebaut,  d.  h.  also  jenes  Thibaut  V.  Sohn, 
so  wären  wir  durch  jenes  Li  liens  freylich  wieder  auf  Thibaut  \l. 
verwiesen,   den  Sohn  Ludwig's  IX. 

Dem  widerstrebt  aber  allein  scho,n  die  Nennung  der  Contesse 
Marie  als  fille  (de)  Loej.  Die  gleichnamige  Nichte  Thibaut's  VI. 
war  keineswegs  Ludwig's,  sondern  Gautier's  von  Avesnes  Tochter  (§. 
134.).  Noch  weniger  kann  Heinrich 's  I.  wieder  Marie  genannte  Toch- 
ter gemeint  seyn,  welche  Graf  Balduin  V.  von  Flandern  zum  Ge- 
mahl nahm,  der  1204  Kaiser  von  Konstantinopel  wurde  und  1205  starb. 

§.  142.  Aus  dieser  Verwickelung  der  Umstände  möchte  Jubinal's 
Machtspruch  am  Wenigsten  retten  '),  wenn  er  (a.  a.  O.  I,  349)  keck 
behauptet,  dafs  die  Zeile  (Marie  fille  Loej)  nichts  als  einen  Irrthum 
des  Dichters  oder  Abschreibers  enthalte.     Einmal  stimmen  beide  Hand- 


1)  Wenn  es  einer  Verbesserung  oder  Vermuthung  bedürfte,  so  wä- 
ren wir  eher  geneigt,  statt  li  ficus  zu  lesen  Li  fiers,  li  boiu  conte 
Tiebaut,  welches  Wort  fiers  unserm  Gedichte  nicht  fremd  ist  (frey- 
lich mehr  als  stolz:  716.  1184.  1188.  2355.  2452.  2455.  3010.  3T50. 
3T59.  4122.  5181.  5301.  5535.  6076,  doch  auch  als  tapfer:  5754)  und 
dem  Grafen  Thibaut  V.  so  wohl  geziemte  als  der  Beyname  li  bon, 
da  er  ein  eben  so  tapfrer  als  leutseliger  und  gutherziger  Herr  war.  — 
Oder  man  lese  Li  biaus  li  bon  (wie  Z.  286).  Oder  will  man  lieber 
lesen  Li  fieus  au  grand  (oder  fainct)  conte  Tiebaut?  Aber  warum 
soll  er  nicht  so  gut  li  bon  geheifsen  worden  seyn  wie  der  Sohn? 
In  N.  6795.  der  K.  Bibliothek  zu  Paris  (Turpin,  aus  dem  15.  Jhd.) 
heifst  es  hinter  einander  fort  Lc  bons  Baudoins  li  cuens  de  Chainau 
—  Les  bonos  abeies  de  France  —  Turpins  li  bons  arcevesques  de 
Reins  —  Au  hon  comte  Baudoin.  War  doch  obenein  Thibaut  IV. 
wegen  seiner  Freygebigkeit  le  Grand,  le  Sainct  genannt  worden, 
qu'il  donna  un  jour  jusques  à  son  habit  et  son  manteau.  Seint  Bern- 
hard raconte,  qu'il  engaga  pendant  la  famine  jusques  à  un  vase  très 
précieux  pour  secourir  quelques  pauvres  familles,  ne  luij  restant  plus 
tien  autre  chose  à  donner.  Il  n'oublia  les  églises  de  S.  Calais  u.  s.  w. 
(Bernier  a.  a.  O.) 
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sc.Iiriftcii  f|;änzlicli,  auch  in  jenem  Li  ficiis  (in  Nr.  7534  Li  fix),  sodunn 
ilürftc  doch  wohl  viel  mehr  Wiihrschcinlichkcit  vorliandcn  seyn,  bey 
der  Bezeichnung-  der  Gräflnn  Marie  als  Tochter  Ludwig' s ,  gerade 
in  jener  einfachen  Beyziehiing  des  Namens  Ludwig  den  König  Lud- 
wig (VIL)  zu  vermuthcn,  und  in  der  besagten  Gräfinn  Marie  eben 
die  Gcmahlinn  von  des  mchrgenannten  Thibaut's  V.  älterm  Bruder 
Heinrich  (§.  137.),  deren  Beider  Schwester  Marie  (im  J.  1142  Eudo's 
IL  von  Burgund  Genialilinn  werdend)  gar  nidit  in  Betracht  kommt, 
eben  so  wenig  Thi!)ant'8  \.  erste  gleichnamige  Gcmahlinn,  ehe  er 
Ludwig's  VIL  Tochter  Alix  lieyrathete. 

§.  143.  Dieser  Heinrich  L,  der  neunte  Herzog  von  Champagne, 
hiefs  —  der  angenehmste  Klang  für  Dichter  und  Sänger  —  li  Large, 
li  Liberal,  d.  i.  der  miltc  oder  Freygebige  ').  Er  vermählte  sich 
mit  des  Königs  Tochter  im  Jahre  1153  und  starb  1181  ^).  Maria  aber 
starb  1198  oder  1199  3).  Ihre  Schwester  Alix  4),  Thibaut's  V.  zweite 
Gcmahlinn,  war  jünger.  Thibaut's  und  Heinrich's  gleichnamige  Schwe- 
ster, welche  1205  starb,  wurde  1160  oder  1161  als  Ludwig's  dritte  Ge- 
mahlinn  Jener  Stiefmutter. 

4.     Balduin    von    Hennegau. 

§.  144.  Eine  neue  Zeitbestimmung  tritt  hinzu,  welche  besonders 
Juhinal  gänzlich  aufser  Acht  gelassen  hat.  Gautier  von  Arras  sagt 
am  Schlüsse:   (§.    140.) 

Me  ßll  cell  euvre  couraencier, 
MO  die  andre  Handschrift  verallgemeinerter,  jedoch  mit  weniger 
Sinnwahrscheinlichkeit  rimoijer  list,  da  sie  selber  nach  den  folgen- 
den schon  angeführten  Versen  (dal's  Jener  es  nämlich  für  sich  und 
die  Gräfinn  Maria  veranlasst  habe)  mit  der  andern  Handschrift  fort> 
fährt  (6477): 

Faite   m'en   a  mainte   al'alie  ^) 

Cil,    ki  a  hainau   en  baillic, 

Q'  jou   traifife   l'eu  vre   à   fin. 

')  Henri  le  fils  du  viel  conte  Thibaut  de  Champagne,  jeune 
homme  vaillant  et  large  et  de  gant  euer,  et  avoit  à  femme  la 
contcsse  Marie  fille  le  roy  de  France  (Grandes  Chroniques  de 
France  III,  389). 

-)  Nach  P.  Paris  Le  Romancero  François  S.  80  ist  Marie  von 
Frankreich  schon  1180  Wittwe. 

3)  Paris  a.  a.  O.  S.  128  sagt:   1199  im  März. 

"»)  Alix,  Alice  (Alice  in  VVolfram's  Willehalm)  Ali},  Aali|  (f. 
Wolf  über  Leis  128.  129.  475.)  ist  Alaida,  Adelaide,  Adela  -  ein  ^a- 
me,  der  schon  von  der  Grofsmutter  her  in  der  königlichen  Familie 
herrschte.     Vgl.  beyläufig  alis,  alife  (glatt,  fein). 

*)  N    7534:   Faite  men  afiaillic  — 
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Ein  Anderer  oder  Dritter  veranlafstc  ihn  demnach,  das  nicht  durch- 
aus geführte  Werk  zu  vollenden.  Hdschr.  7534  (grade  die,  welche 
das  verflachende  rinioijer  einschob)  gewährt  uns  nicht  nur  das  die 
Aufmerksamkeit  fesselnde  hainau,  während  Hdschr.  517.  hier,  weil 
sie  die  in  ihr  allein  noch  folgenden  6  Zeilen  sicher  auf  den  vorge- 
nannten Grafen  Thibaut  bezieht,  jenen  Landesnamen  in  onnour  ver- 
dirbt ^).  Die  andre  Handschrift  dagegen,  jene  Schlufsrede  noch  um 
32  Zeilen  fortsetzend,  nennt  Z.  6607.  noch  einen  Grafen  Bauduin, 
der  ohne  Zweifel  mit  dem  genannten  Hainau  d.  i.  Hànouwe,  Hene- 
gauwe  2)  in  Verbindung  zu  setzen  ist  und  uns  keinen  andern  als 
den  Grafen  Balduin  IV.  von  Hennegau  3)  zu  berücksichtigen  erlaubt, 
welcher  1133  (nach  Andern  schon  1120)  noch  sehr  jung  zur  Herr- 
schaft gelangte  und  1170  oder  1171  starb.  Dafs  sein  Sohn  Graf  Bal- 
duin V.  4)  oder  der  Herzhafte,  welcher  seinem  Vater  erst  im  J.  1171 
in  der  Grafschaft  Hennegau  folgte,  oder  vielmehr  dafs  derselbe  noch 
weniger  seit  dem  J.  1191,  wo  er  nach  Philipp's  von  Elsafs  Tode  Graf 
von  Flandern  ward,  nicht  gemeint  scyn  könne,  mufs  der  genaueren 
Kennzeichnung  Ki  a  Hainau  en  baillie  (in  Gerichtsbarkeit)  5)  ent- 
nommen werden  ^). 


»)  N.  517:  Cil  ki  i  ounour  enbaillie.  Vgl.  Z.  4263:  Miens  ame- 
roie  à  un  bas  homme  Jestre  àouneur,  ko  toute  Romme  avoir  ici  en 
ma  baillie. 

2)  Französisch  Hainau,  Chainau,  Haynnau  (s.  Histoire  de  Gilion 
de  Trasignys  et  de  Dame  Marie  sa  famé,  herausgegeb.  von  O.  Wolf. 
Leipz.  u.  Paris)  Hainault  (Henaut),  latein.  Hanonia,  pagus  Hainau, 
Hainagô,  Haginau  (Miraci  Op.  dipl.  I,  261.  654,  Kluit  Hist.  crit. 
Holl.  2,  14),  deutsch  Hànouwe,  Henonwe,  Hennauw  (Hcinr.  v.  T or- 
lin  Krone,  Heidelb.  Hdschr.),  He^nawe,  Hengouwe.  Henegowe,  Hene- 
geu,  Henegou  (Gregor  v.  Stein  1403),  Hanegoevve  (MS.  I,  200)  etc. 

3)  Hofmann's  histor.  Lexikon  oder  das  Zedler'sche  Universal- 
Lexikon.  Hübner  (Genealog.  Tabellen  I,  66)  nennt  ihn  Balduin 
HI.  (1133-1171).  Vgl.  Flandrische  Reimchronik  von  Kausler  (Stuttg. 
1839.  8")  S.  163,  V.  4859:  Graue  Boudiné  van  Heneghouwe. 

■1)  Bey  Hübner  I,  66:  Balduin  IV'.,  um  1194,  Hofmann's  histor. 
Lexikon  läfst  ihn  1195,  Vredius  (Genealogia  comitum  Flandrine  1642: 

III,  2)  1194  sterben.  Er  huldigte  1192  dem  Könige  Philipp  August.— 
Die  Histoire  litéraire  de  la  France  XIV,  132  läfst  Balduin  V.  von 
Hennegau  und  Flandern   1150   geboi-cn  werden,     als  Sohn    Balduin's 

IV.  von  Hennegau  und  der  Irmcngard,  Tochter  des  Grafen  Gottfried 
von  der  Normandie.  Vgl.  Flandrische  Reimchronik  S.  168,  V.  5019 
Graue  Boudin   de  beere  valians  Die  graue  was  van  Henegauwc. 

-'>)  Vgl.  Jchan,  qui  Henaut  justisoit  (Buchen  Collection  dc6 
Chron   fr.  nat.  VIII,  147). 

•  ^)  Anders  vielleicht   in  »kr  von  P    Paris  (Les  Manuscrit»  fian- 
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5.     Die    Zelt    der   Abfassung. 
a)  Zwischen  1149  —  1253. 

§.  143.  Durch  diese  nähere  Zcitbcstiiunuing^  sind  wif  sötiiit  We- 
nigstens schon  über  das  Jahr  IITO  zurückgewiesen,  rücken  aber  durch 
folgende  Betrachtungen  weiter,  selbst  über  das  Jahr  1154  hinaus. 

In  diesem  Jahre  i)  wurde  Graf  Thibaut  von  Blois  zum  Gröfs- 
Sencschalk  von  Frankreich  ernannt,  welchen  Tîte!  er  auch  führte*). 
Diese  ausgezeichnete  Würde  zu  erwähnen  dürfte  OaUtier  von  Arras 
schwerlicli  Unterlassen  haben,  wenn  CS  bereits  in  den  Zcitverhältnis- 
scn  gelegen  hätte  ä).  Thibaut  V.,  als  er  noch  nicht  „Seneschlanl" 
(wie  Wolfram  von  Eschenbach  sagt),  \fat  zugleich  Wittwcr  und 
darum  mochte  der  Dichter  am  Schlüsse  seines  Gedichtes  sich  mit  an 
dessen  Schwä gerinn,  die  heitre  und  lebensfrohe,  wie  ihr  gräf- 
licher Gemahl  und  Schwager  freigebige  und  Dichtkunst  liebende  Kö- 
nigstochter wenden,  wobey  nur  räthscihaft  bliebe,  dafs  er  es 
eben  nicht  an  jenen  ihren  Gemahl  Henri  le  Large  thue.  Denn  dafs 
dieser  etwa  ats  auf  dein  K^euzzügo  1147-49  mit  König  Ludwig  VII. 


çais  de  la  hibl.  da  föi  I,  213)  aus  einem  lätein.  französ.  Turpin  des 
13.  Jhd.  (Nr.  6795)  beygebrachten  Notiz  über  li  bona  ßaudoins,  11 
cucns  de  Chuinau,  in  welcher  Jener  Balduiu  V.  sieht,  der  eine 
Chronik  von  Flandefn  schreiben  und,  wie  jene  Notiz  Uns  lehrt,  den 
Turpin   über  Karl  den  Grofsen  aufsuchen  liefs. 

')  Nach  Histoire  litéraire  de  la  France  XV,  14-15;  nach  ArÉ  de 
vérifier  les  dates  Un  Jahre  1164. 

«)  Bernîer  a.  a.  O.  S.  301.  Am  Thorc  der  Kirche  Sf.  Fiacre  du 
Pont  zu  BIoîs  befindet  sich  eine  Steininschrift,  welche  zugleich  Be- 
weis der  gräflichen  Freygebigkeit  ist  und  mit  den  Worten  beginnt 
Francic  Senefcalcg  Comes  Teodaldus  et  Aaliz  comitiffa.  Die  ebcii 
genannte  Gcuiahlinn  Alix,  Ludwig's  VII.  Tochter,  gebar  ihm  vier 
Söhne  (Heinrich  und  Philipp,  welche  unvcrmählt  starben,  Thi- 
baut, der  ohne  Nachkommen  starb,  und  Ludwig)  und  drey  Töchter 
(Margaretha,   Elisabeth  und  Alix,   welche  letztere  Nonne  wurde. 

3)  Wir  uiüfsten  denn  in  der  Anwendung  der  Benennung  Senefcaus 
(93.  477.  1610)  eine  Anspielung  finden  wollen,  die  fibet'  doch  zu  ge- 
sucht seyn  möchte.  Die  Anwendung  französischer  Ämtsnamen  lag  dem 
französischen  Dichter  nah;  daher  er  béym  Wcttlauf  auch  stufen- 
gerecht die  Rosse  des  Empereour,  des  Sencfcal  und  des  Connellable 
laufen  läfst  (1607  -  12).  War  doch  dieselbe  Verfassung  des  französi- 
schen Reiches  auch  ganz  in  die  Assisen  von  Jerusalem  übergegangen: 
auch  hier  hatte  der  Roi  seinen  Senefcaus  mit  seinen  Amtleuten  Buillis, 
Chaflclain,  Connedable,  Warefchal  und  Cliaurbcrlain  (Wilkcrt  Kreuz- 
zügc  I,  24.  und  Kausler  Les  Livres  des  Assises  et  des  Usages  don 
rcâume  de  Jerusalem:  StUttg.  Krabbe,  1839.  4**,  so  wie  übet  diese 
Grafs  Lilerärgcschichtc  I.  2,  634). 
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im  Morgeniandc  abwesend  gedacht,  das  Gedicht  also  in  diese  Zeit 
hinaufgeschoben  würde,  geht  wenigstens  aus  dem  Grunde  nicht  an. 
weil  Slaria  erst  im  Jahre  1153  sich  mit  Graf  Heinrich  vermählte  und 
mit  dem  Hause  Blois  verband,  und  wenn  sich  auch  in  jenen  Jahren 
vielleicht  schon  ihre  Liebe  ausgesprochen  haben  mochte,  die  Königs- 
tochter doch  noch  keinesweges  als  Comtesse  bezeichnet  werden 
konnte,  eher  blofs  mit  der  noch  einfacheren,  aber  höheren  Benennung 
fille  Loej.  Marie  aber  als  VVittwe  bereits  zu  denken  (also  nach 
1180),  als  welche  sie  ihres  Gemahles  Länder  mit  Kraft  und  Geschick 
verwaltete  wie  während  des  noch  Lebenden  Abwesenheit,  verbietet 
die  bereits  durch  das  Jahr  1170  begrenzte  Zeit  (§.  111.). 

§.  146.  Eine  eben  angedeutete  Binnen- Abwesenheit  (vgl.  §.  169.) 
könnte  am  Leichtesten  die  feinen  Käthsel  lösen,  die  sich  uns  entge- 
genstellen 1);  aber  warum  wollen  wir  nicht  lieber  geneigt  seyn ,  die 
Widmung  des  Gedichtes  grade  auf  jenes.  Jahr  1153  d.  h.  auf  die  Ver- 
mähl un  g  der  genannten  Königstochter  mit  dem  namentlich  gegen 
Dichter  freigebigen  Grafen  Heinrich  von  Blois  anzusetzen,  welchen 
Letztern  Jener  aber  auch  hier  wieder,  vielleicht  aus  einer  dem  Dich- 
ter näher  gelegenen  Zartheitsbeziehung  zur  Gunst  seiner  schönen 
Herrinn  nicht  nannte,  welcher  Vcrmuthung  Raum  zu  geben  wir  bald 
nähereu  Anlafs  haben  werden. 

Mit  der  Annahme  jener  ganz  geeigneten,  tiefer  begründeten  fest- 
lichen Gelegenheit  soll  durchaus  nicht  gesagt  seyn,  dafs  der  Dichter 
sein  Werk  (von  mehr  als  6000  Versen)  während  gewifs  anderweitig 
hin  geübter  andrer  und  auch  ähnlicher  Tfaätigkeit  (§.  133.)  grade 
und  allein  in  jenem  Jahre  1153,  d.  h.  auf  einen  Ruck  in  Arbeit  ge- 
nommen und  vollendet  habe.  Ist  diefs  an  sich  nicht  wahrscheinlich, 
so  dürfte  dagegen  auch  die  bisher  schon  geschilderte  BeschafTenheit 
des  Gedichtes  selbst  sprechen:  für  einen  andren  Gönner  hatte  er  das 
Gedicht  begonnen,  für  einen  andren  vollendet  (§.  110.).  Es  liegt  nahe, 
dieses  auf  beide  Theile  des  Gedichtes  zu  beziehen,  indem  Gautier  den 
ersten  (91-5059  oder  5077),  in  welchem  er  die  in  sich  selbständige 
Geschichte  von  Eraklius  Wundergaben  und  treuem  Rathe,  so  wie  von 
des  Königs  Gemahlinn  Athenais  Liebesgeschichte  mit  dem  Jünglinge 
Pari  des  (als  dem  eigentlichen  oder  HauptstoiTe  jenes  ersten  Thei- 
Ics),  mit  den  bestimmten  Worten  abschliefst  (5057): 

II  n'aflert  pas   à  ma  matière 

Que  je  plus  die  de  Laïs 

De  Parides,    d'Atanais 

Ices  laroi  wi  mes  en   pais. 


>)  Sollte  V.  6397  (es  ist  vom  herrlichen  Empfange  des  Eraklius 
in  Konstantinopcl  nach  dem  Perserkriege  die  Rede)  k'à  nul  jour  n'a- 
ront  mes  fegnor  auf  solche  Abwesenheit  sich  beziehen?  Vielleicht 
sai  auf  1148? 
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§.  147.  Wenn  ci  hicnacli  anschiicrscnd  sagt  Si  vous  dirai  d'E' ra- 
cle wi-niès.,  so  könnte  man  dieses  auf  die  wenigen  zunächst  fuigen- 
den  17  Zeilen  (5061-5077)  gehen,  in  welchen  er  freylich  nur  kurz 
und  ganz  allgemein  noch  des  Eraclius  ferneres  und  „ruhmvolles'"  Ver- 
halten in  Rom  erzählt,  während  der  ganze  nachfolgende  zweite  Theil 
von  der  Wiedergewinnung  des  h.  Kreuzes  durch  Eraclius  bereits  in  Z. 
5078  angemeldet,  ja  in  der  ursprünglichen  Einleitung  (109  etc.)  vor- 
angedeutet ist. 

Wie  die  eigentliche  Einleitung  des  ganzen  Gedichtes  mit  Z.  9J 
(D'Eracle  ci  endroit  coumenee)  und  dieses  selbst  mit  Z.  119  (En 
Uomc  ot  ja  un  sénateur,  nach  den  Schlufsworten  jener  Einleitung  Hu- 
més veul  m'cuvre  coumencier)  anhebt,  so  beginnt  auch  der  eigent- 
liche zweite  Theil  dessellien  mit  den  ganz  selbständigen  Worten  an 
(508T)  Scngnor,  nous  lisons  en  latin,  k'Elaine  mère  Constantin 
Troava  celle  vraie  crois,    V  nostrc  Sire  fu  destrois. 

§.  148.  Gautier  mochte  sein  Gedicht  noch  vor  1153  begonnen 
und  darum  dem  Grafen  Thibaut  V.,  dessen  Lob  er  im  Eingange,  im 
^  ergleich  mit  der  Schlufswendung  an  Balduin  von  Hennegau  fast  all- 
zusehr ertönen  läfst,  bestimmt  haben.  Jenes  Vermählungsjahr  des 
Bruders  Heinrich  mochte  namentlich  die  Vollendung  der  ersten  Hälfte 
des  Gedichtes  aus  noch  ganz  besonderen  Familienbeziehungen,  die 
wir  bald  noch  näher  kennen  zu  lernen  Anlafs  haben  werden,  beschleu- 
nigt haben  und  war  auch  Theil  II  bereits  angefangen,  so  fand  dieser 
doch  erst  durch  Bai  du  in' s  Antrieb  seinen  Abschlufs,  den  er  daher 
dankbar,  wenn  auch  nicht  so  glänzend  wie  den  ersten  Veranlasser  (mit 
der  Königstochter)  preist. 

In  welchem  näheren  Verhältnisse  Gautier  in  jener  durch  Kreuz- 
züge und  Bildung  wie  Aventiuren  reich  bewegten  Zeit  zu  dem  Grafen 
Balduin  (IV'.)  von  Hennegau  stand,  der  mehr  wegen  seiner  Baulust 
bekannt  war,  so  dafa  ihn  seine  Zeit  und  die  Nachwelt  geradezu  durch 
den  Bcynanien  des  Baumeisters  ')  kennzeichnete,  bleibt  uns  verbor- 
gen; dafs  aber  Gautier  sein  wenigstens  in  der  zweiten  Hälfte  von 
Constantinopcl,  Jerusalem,  dem  h.  Grabe  und  Kreuze,  so  wie  ciucm 
Kreuzzuge  zu  seiner  Wiedergewinnung  handelndes  Gedicht  füglich  kei- 
nem edleren  Geschleehte  als  dem  bisher  besprochenen  Grafen  von 
Blois  und  Champagne  widmen  konnte,  wird  allein  schon  aus  der 
lebhaften  und  ruhmvollen  Theilnahmc  des  genannten  Hausen,  das 
überdicfs  der  Dichtkunst  huldigte,  auch  an  den  drey  ersten  und 
grofsen  Kreuzzügen  klar. 

§.  149.  Aufser  Thibaut's  IV.  Vater  Stephan,  welcher  vermählt 
seit  1081  mit  Adela  oder  Adelheid,  Alix  von  Engclland  (Wilhelm's  des 
Eroberers  Tochter,    Robert'»  des  Grafen  von  der  Normandie   Schwc- 


>)  Acdificator  bey  Vrcdius  Gencalogia  Comitura  Flandriac  (Brüg- 
ge,  1642.  fol.)  III,  2. 
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stcr),  im  J.  1101  auf  dringenden  Antrieb  seiner 'Gcniahlinn  mit  Wil- 
helm von  Poitou,  dem  Oheim  der  Königinn  Eleonore  von  Frunkrcich 
(der  Mutter  unserer  Comtesse  Marie)  abermals  zum  Gelobten  Lande 
zog  ')  und  nachdem  er  sehr  tapfer  gestritten  hatte,  namentlich  in 
Kappadokien  2),  und  nur  einmal  vor  den  Sarazenen  gewichen  war  3), 
im  J.  1102  am  27.  May  im  Kampfe  bey  Rama  gefangen  and  von  Pfei- 
len durchbort  fiel  *),  nahm  auch  sein  Sohn  Theobald  oder  Thi- 
baut IV.  mit  König  Ludwig  VIL,  dem  ihn  erst  1143  der  h.  Bernhard 
versöhnt  hatte,  im  J.  1147  zu  Vezelay  das  Kreuz;  vor  Allem  aber 
dessen  Sohn  Thibaut  V.,  welcher,  wie  schon  erwähnt,  1191  gelbst 
vor  Akre  blieb.  Sein  älterer  Bruder  Heinrich  I.  aber,  Maria's  Go- 
niahl,  war  mit  seinem  künftigen  Schwiegervater  Ludwig  VII.  bereits 
1147  aufgebrochen  und  hatte  im  Gelobten  Lande  zu  Jenes  Zufrieden- 
heit gekämpft.  Auch  Thibaut 's  V.  Sohn  Ludwig  IX.  von  Bloitij 
Vater  Thibaut's  VI.,  gieng  1199  mit  über, Meer  und  starb  am  18.  April 
1205  zu  Adrianopel.  Das  ganze  Geschlecht  blieb  stets  in  innigster  Be- 
ziehung mit  dem  Gelobten  Lande  und  den  dort  neu  entstandenen  Ver- 
hältnissen. Vermählte  sich  doch,  wie  wir  sahen,  die  gleichnamige 
Tochter  der  Mario  von  Blois  oder  Frankreich  im  J.  1204  mit  dent 
byzantinischen  Kaiser  Grafen  Balduin  von  Flandern,  wie  ihr  Bmder 
Heinrich  IL  Isabella,  die  Tochter  Amalrich's  des  Königs  von  Jeru- 
salem, heyrathete  ^). 

§.  1Ô0.  An  der  Theilnahmo  des  Hauses  Blois  und  in'g  Beson- 
dere des  Grafen  Thibaut's  V.  und  der  Königstochter  Marie  an  dem 
zweiten  Theile  seines  Gedichtes  fehlte  es  demnach  Gautier  von  Ar- 
ras  nicht.  Aber  auch  für  die  mehr  als  sonderbare  Liebesabenteure  des 
ersten  Theiles  war,  wie  dort,  aufser  der  allgemeinen  Anziehungs- 
kraft in  den  nächsten  erschütternden  Familicnerlcbnisscn  desselben 
irrüilichcn,  mehr  noch  des  fraglichen  königlichen  Hauses,  namentlich 
der  Mutter  unsrer  Gräßnn  Marie  —  der  so  liebenswürdigen  als  leicht- 
sinnigen Königinn  Eleonore  oder  Alionorc,  sattsam  Anhalt  und 
Bcziehnng  oder  Anspielung  gegeben. 


1)  Er  war  1097  am  21.  Octob.  zwey  Tage  vor  der  Eroberung  Tan 
Antiochicn  heimgezogen  gewesen,  wofür  ihm  öfTcntlichcr  und  häns- 
licher  Spott  zu  Theile  wurde.  —  Sieh  Ordcricus  Vitalis,  Wilken  Ge- 
schichte der  Kreozzüge  II,  116.  117. 

2)  Wilken  a.  a.  O.  II,  135.  —     O  Wilkert  a.   à.  O.   II,   15&. 
1)  Wilken  a.  a.  O.  II,  160. 

&)  Auch  aus  dem  verwandten  Hause  Champagne  zog  der  oben 
gchon  genannte  Thibaut  V.  als  König  von  Navarra  Thibaut  1. ,  der 
Grofse,  Posthnnius,  der  Troubadour,  s|»äter  in's  Gelobte  Land,  wie 
schon  früher  der  heilige  Thibaut  von  Champagne,  der  Einsiedler, 
welcher  1167  zu  Venedig  starb  und  zu  Auxerrc  beeidigt  liegt,  dort 
hingepilgert  war. 
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Ehe  wir  aber  hierauf  zur  Vervollständigung  des  Zeitbildes  näher 
eingehen  können ,  müssen  wir  noch  einige  wichtige  Anlialtspunktc  für 
die  Abfassungszeit  des  französischen  Werkes,  wie  sie  unser  deut- 
sches Gedicht  an  die  Hand  gibt,  nachholen,  die  nicht  eher  Platz 
greifen  konnten,  so  beweiskräftig  sie  gegen  Jubinal's  und  auch  llo- 
qucforta- Paris  zu  späte  Zeitansätze  scyn  dürften. 

b)    Durchaus  nicht   nach   1187. 

§.  151.  Wer  an  die  ungchearen  Wehklagen  denkt,  welche  Im  J. 
1187  durch  das  aufgeschreckte  Abendland  erschollen  '),  seit  Saladin 
am  3.  October  jenes  Jahres  Jerusalem  erobert,  das  goldene  Kreuz 
von  der  Kirche  des  Tempels  Salomonis  herabgeworfen,  mit  Schmach 
und  Hohn  umhergeschleppt  ^^  und  dem  Chalifen  von  Bagdad  zuge- 
schickt hatte,  obschon  er  den  Christen  die  Erlaubnifs  liefs,  gegen  Er- 
legung eines  Byzantiners  das  h.  Grab  nach  wie  vor  zu  besuchen  ^), 
wonach  schon  im  folgenden  Jahre  Kaiser  Friedrich  I.  mit  einem  herr- 
lichen Heere  wieder  aufbrach  zur  Befreyung,  der  wird  zugestehen, 
dafs  das  gänzliche  Schweigen  so  wohl  des  deutschen  als  des  welschen 
Dichters  vonEraklius  über  jenes  weltwichtige  Ercignifs  in  ihren  zwei- 
ten Hälften,  worin  sie  doch  grade  die  in  so  vielen  Zügen  ähnliche 
ältere  Eroberung  Jerusaiejus,  so  wie  die  Entführung  des  h.  Kreuzes 
durch  Kosroc  von  Persicn  handeln,  durchaus  für  die  Annahme  spricht, 
dafs  beide  Gedichte  wenigstens  nicht  erst  nach  jenem  Ereignisse  im 
Jahre  1187  abgefafst  seyn  können"). 


')  Man  vergleiche  nur  das  Eine  Klagelied,  aus  dem  Münchner 
Cod.  Benedictobur.  des  13.  Jhd.  (in  Aretin's  Beytr.  VH,  297.  IX,  1306 
und  daraus  in  Soltau's  Deutsch,  histor.  Volksliedern  1836.  S.  35),  wel- 
ches beginnt 

Heu  voce  flcbili  cogor  cnarrare 
Quando  Saladlno  conccffum  eß  vaßarc 
Terrum  quam  dignatus  eß  Chrißns   fic  amarc. 
Exeunte  Junio  anno  poß  milieno 
Ccntum  et  octoginta  juncti  cum  fepteno.    etc. 

2)  Raum  er' s  Hohenstaufen  II,  397.  402;  Wilkcn's  Krcuz- 
zügc  HI,   2. 

3)  Wilkcn  a.  a.  O.  III,  2,  313.     Vergl.   unten    §.  256, 

'>)  Wie  z.  B.  die  Handschrift  des  Alexander,  Pilatus  etc.  zu  Struis 
bürg  dio  Ilandbcracrkung  enthält 

Captiuante   Saladino   irofoljmitano 

Annos  miilcnos  centcnos  octoagcnos 

Septenosquc   reuoluerat  incarnatio  ucrbi 
.ingenuhmcr  klang  der  Vers   iu  den  Ohrca 

Anno  millcno  de  ccntrno  minus  uno 

Jerufaicm  capitur  Jalil  cum   dicitur  Ua» 


428  Geschiclitlichc   Untersuchung 

§.  152.  Das  französische  Gedicht  beginnt  seinen  zweiten  Theil 
mit  genauerer  Ueberleitung  von  der  Wiederfindung  des  h.  Kreuzes 
durch  Helena  und  Judas  (5087-5170),  wovon  sie  die  eine  Hälfte 
nach  Constantinopel  (5171),  die  andre  zum  h.  Grabe  nach  Jerusa- 
lem sandte  (5172),  Diese  letztrc  raubt  Kosroe  von  Persien,  als  er 
Jerusalem  zerstört  (5182,  vgl.  5631).  Mehr  sagt  das  Gedicht  nirgends, 
auch  nicht  wo  Kosroe  dem  Sohne  nochmals  den  Auftrag  gibt,  nach- 
dem er  Jerusalem  zerstört  habe,  die  ganze  Welt  zu  überziehen 
(5306  ...).  Auch  in  der  Widmung  vorn,  die  so  guten  Anlafs  zu  einer 
geeigneten  Andeutung  gegeben  hätte,  da  grade  Graf  Thibaut  V.  den 
genannten  dritten  Kreuzzug  mitmachte  (§.  1^9.) 5  scheint  nur  Raum 
und  Lust  für  den  Ruhm  und  Preis  von  Jenes  Leutseligkeit  und  Frey- 
gcbigkcit  obgewaltet  zu  haben. 

§.  153.  Dagegen  benutzt  unser  deutscher  Dichter,  der  wie  wir 
noch  sehen  werden,  von  Anfang  an  geschichtlich  bewufster  vorschrei- 
tet, da  wo  er  im  Gedichte  selbst  zuerst  den  Eraklius  einführt  und 
namhaft  macht  (209),  die  Gelegenheit,  eine  zeitgeschichtliche 
Bemerkung  über  das  h.  Grab  und  Jerusalem  einzuschalten.  INachdem 
er  nämlich  im  Vorbiick  auf  den  Schlufs  des  ganzen  Gedichtes  von  dem 
Knaben  Eraklius  gesagt  hat,  dafs  er  wurde  ze  Rome  keifer  fider  Und 
gewunncf  beilege  kriuze  wider  ....  Da^  bi  flncn  zJten  vlorn  was, 
fügt  er  unmittelbar  hinzu: 

Sit  wart  da|  lant  aber  vlorn 
225  ze  Jerûfalém  manec  jàr. 

daj  ift  âne  zwivel  war, 

also  ich^  vernomen  hàn. 
Dais   hier  nicht   das  Jahr    1187    gemeint  seyn  könne,    welche  jubinai 
sehe  Hüffimng   schon    der   Ausdruck   der  zweiten  Zeile  inaiicc  jàr  ver- 
nichten dürfte,    wird  aus  dem,    was  unser  Dichter  unmittelbar  hinzu- 
fügt, unzweifelhaft 

unz  e|  wider  do  gcwan 

ein  herzöge   hiej  Gotefrit, 
230  der  hiute  da  begraben  lit, 

von  dem  wir  gnuoc  haeten   ze    fagcn 

des  ful  wir  aber  nû  gedagen, 

die  rede,    der  ich  hie  began, 

verenden,    fö  ich   beßc  kan. 
Diese  bestimmte  Erklärung,    der   keine  weitere  Klage   über  noth- 
iiialigen  Wiederverlust  folgt  ^),  überhebt  doch  allem  Zweifel,   ob  wir 


So  endet  das  Gedicht  Gilo's  von  Paris  über  die  Eroberung  Jerusalems 
im  Jahr  1099  (in  Märten e  und  Durand  Thesaur.  nov.  anecd.  HI). 

')  Eben   so  wenig   wie  bey  Gautier,   der  nicht  mal  von  Gaufroy 
spricht,   sondern  nur  von  Cosdréc: 

La  ticre,  u  dicus  iirill  naifement, 
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uns  jenseits  des  Jahres  1187  bewegen  oder  nicht,  gibt  vielmehr  an 
sich  schon  das  Recht,  den  freywillig  erwähnten,  dennoch  wohl  noch 
frisch  im  Gedächtnifs  der  Zeit  lebenden  grofsen  Jahre  1096-1099  um 
ein  Bedeutendes  näher  zu  rücken,  wie  denn  schon  griide  die  lliind- 
schrift  des  französischen  Gedichtes,  welche  Jnbinal  für  seine  Zwecke 
allein  benutzte,  uns  bereits  (§.  144.  145.)  wenigstens  jenseits  des  Jah- 
res 1170  aufzusteigen  erlaubte. 

c)   Das  Jahr  1147. 
§.   154.     Ein   ganz  ähnlicher,    hieher  gehöriger   Fall   ist   mit  der 
auch  sonst  in  den  Kreis  unsrer  Untersuchimg  tretenden  gleichzeitigen 
Kit  iserchron  ik.     Wie  nahe  hätte  auch  hier  gelegen,    grade  in  dem 
Abschnitte   von   Eraklius   und   Kosroe  (mitgetheilt  im  Anhange  S. 
163-165)  eine  Andeutung  auf  das  neue  unselige  Eräugnifs  des  J.  1187 
nachklingen  zu  lassen,  wenn  dieses  schon  erlebt  gewesen  wäre,     Heifst 
es  doch  dort  bey  aller  Kürze,  dennoch  gefühlvoll  mahlerisch 
Als  Romaere  vereifcheten  da| 
Daj  Jèrùfalêm  verliert  was, 
Groj  ja  m  er   do    wart 
Ze  Rome  über  al    die   Itat. 
Gewifs   würde   von    der    schmerzlichen    Nachricht    es    etwa    geheifsen 
haben  ').    wie    an  Karl's  des  Grofsen  Grabe 

Sich  huop   in  der  krillcnheit 
Manie  ja  m  er   unde    leit 
Von   Volke   ze   volke; 
oder  wie  Walther  von  der  Vogelweide  singt:   Jerûfalèm   nù  weine, 
wie  din  verge:j?en  ift  oder  Swer  fich  ze  gote  gefindet,    Erlcefen    wir 
daf  grap  oder  wie  der  von  Johansdorf  singt   (MS.  I,  174) 
Die  hinnen  varn ,    die  fagent  dar  got 
Da$  Jerûfalèm  der   reinen  ftat  und  euch  dem  lande 
Helfe   noch   nie   nœter   wart. 
§.    155.     Nun    ist    aber  Thatsache,     dafs    die   besten    und   ältesten 
Handschriften  der  Kaiserchronik  (Cod.  Pal.  361,   Cod.  Vindob.  2693, 
Cod.  Argent.     Cod.  Guelff.  M.  Aug.  15,   2.)  grade   nach   der  Kunde 
von  der  Eroberung  Edessas   im  J.   1144  durch  Zenki  oder   Zenghi, 
den   seine   Zeit    sich   in   Sanguinus   verdolmetschte   -)   und   die  Kaiser- 


Afeubloia  raolt  durement 

Por   les  peciés  as  Creßijens 

Et  Cosdrée   uns  rois  paijens 

Siut  à  la  cité  par  es  fors  (5175-79). 
')  Fehlt  doch  unserni  Dichter  bey  der  Meldung  von  Kosroe's  Zer- 
störung Jerusalems  nicht  der  Ausdruck  Des  trùrte  manec  muoter- 
barn  (4310).    —     2)  Schon   Wilhelm.    Tyr.   Chron.,     der   ilm    sogar 
(16.    4.   5.    7)    fanguine  fanguinolentus  nennt- 
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Chronik  daher  gleichnuirsîg  Sancwin  nennt,  mit  der  Kreuzpredigt 
des  h.  Bernhard  1147  abbrechen  *),  während  einige  (Cod.  Monac 
3T,  Vindob.   27T9)   sogar  schon  mit  Lothar  II.  scliliersen  3). 

Nachdem  die  Kaiserchronik  erwähnt  hat,  dafs  Edessa  ^}  von  Sang- 
win  am  heiligen  Weihnachtstage  *)  überrumpelt  und  der  Bischof  ge- 
tödtet  worden  sey  —  es  war  der  Erzbischof  Hugo,  der  nicht  mehr 
hatte  in  die  Burg  gelangen  können,  die  nach  zwey  Tagen  gleichfalls 
übergeben  wurde  •*)  —  erzählt  sie  weiter,  dafs  Pabst  Eugen  III.  den 
König  Konrad  und  König  Ludwig  zum  Kreuzzuge  gemahnt  habe. 

Der  bàbeft  Eugènius 

der  gewarp  alfas  : 

er  hie:^  e|  klagen  dràte 

dem  künege  Kuonràte 
5  imd  dem  künege  Ludewige. 

da^n  ßuont  niht  lanj^c  wile. 

unz  der  abbet  Bernhart 

den  fürften  liebete  die  vart. 

er  quam  ze  Kuonràte 
10  er  maneto  in  harte 

mit  finer  rüe|en   1ère. 

er  fprach  da?  unfer  hêrre 

in  dar  zuo  erweite. 

der  künec  niht  langer  tweltc, 
mit  welchen  Worten  jene  Handschriften ,    selbst  mitten  auf  der  Seite 
abbrechen.      Dafs   aber   in   diesem   Schlüsse   mit  dem   Könige  LudM'ig 


1)  Vgl.  Neandor'»  Heil.  Bernhard  u.  s.  Zeitalter  S.  198. 

2)  Nur  Cod.  Vindob.  2685,  Carlsruh.  52,  Monac.  965.  führen 
bis  Friedrich  II.  Tod  (1250)  herab. 

3)  Bohas  (Herr  Professor  H.  H  off  mann  macht  sich  eine  Boas 
daraus,  obgleich  ihn  schon  Parcifal  496,  15.  498,  21.  hätte  warnen 
können.)  König  Konrad' s  Brief,  nachdem  er  und  König  Ludwig  III. 
zu  Jerusalem  1148  so  zu  thun  beschlossen  hatten,  sagt  Dco  auctore 
Jerofolyma  novum  exercitum  coUecturi  et  Roh  a  s  proceffuri.  Im 
gleichzeitigen  Cod.  Vindob.  413  (H.  ecclef.  XXIX)  heifst  es  Bl.  139&: 
Hoc  tempore  baldwin°  comes  in  rohas  que  eft  ciaitas  inclyta  immo 
regio  et  pars  armenie  confederat  und  Bl.  1486  grade  von  der  oben 
besprochenen  Begebenheit  e  diff  am  quo  nunc  B  o  h  a  h  a  s  dicitur. 
Eben  so  in  den  Gellis  Ludovic!  VII.  pg.  392:  civitas  quae  vocatur 
Rohes  nach  den  Grandes  Chroniques  de  France  HI:  Une  noble  cité 
qui  a  nom  Roches.  —  Im  Wigalois  des  Wirnt  von  Gravenberg  istRoa;? 
bekanntlich  ein  heidnischer  Riese  (S.  691). 

■*)  Eigentlich  am  13.  Dezember.  Auch  die  genannte  Wiener  Hand- 
schrift N.  413  (1486)  sagt  In  ipfa  facrofancte  Natiuitatis  chrifli  So- 
lempnitate. 
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unser  Ludwig  VII.  von  Frankreich  gemeint  scy,  geht  zum  lieberflul's 
aus  «Ut  leisen  Abänderung  der  Wiener  Ildacbr.  2693  hervor,  welche 
nach  Z.  4  so  reimt: 

Tivwcr  vnd  ili|^cclichc 

Vnd   dem   kvnige  von  Francrichc 

Lud  wich  waf  der  genant. 

Do  Tande  ovch  fin  brief  in  daf  laut 

Der  gvto  abtc  Bernhart 
§.  156.  Tabst  Eugen  VII.  war  am  27.  Febr.  1145  gewählt,  am  4. 
März  geweiht,  Zenghi  (Sangwin)  ira  folgenden  Jahre  1146  ermordet 
worden  ').  Im  selben  Jahre  auf  Ostern  fand  die  V^crsammlung  zu 
Vezclay  Statt,  wo  Bernhard  von  Klairvaux  vom  I'abstc  dazu  aufge- 
fordert das  Kreuz  predigte.  Die  Kaiserchronik  niufs  somit  im  Jahre 
1146:47  entstanden,  d.h.  zunächst  abgeschlossen  worden  seyn '-'),  wenn 
nicht  schon  1139  mit  Lothar's  II.  Tode,  und  man  begreift  auch  in  die- 
sem Werke  (welches  der  Dichter  des  Deutschen  Eraklius  sehr  wohl 
kannte)  die  lebendige  Erinnerung  an  die  noch  kaum  50  Jahre  fern- 
gerückte  ')   Eroberung  Jerusalems   durch  Gottfried   von  Bouillon 


»)  Wilkcn  Kreuzzüge  II,  730. 

2)  Man  hat  eine  Stelle  gleich  im  Eingange  der  Kaiserchronik,  wo 
dieselbe  von  den  Städten  spricht,  welche  Julius  Cäsar  am  Rheine  er 
baut  habe,  und  von  dem  callel  und  der  brücke  bey  Mainz  redet, 
welche  letzte  im  Uheine  versunken  sey,  welches  gekommen  sey  von 
der  funde, 

Da|  die  megenzcere 

nie  neheincn  ir  hêrren 

mit  ganzen  triuwen  wonten  mite: 

noch  halten  fi  den  niten  fite, 
auf  die  Ermordung  des  Erzbischofs  und  Kurfürsten  Arnold  durch  die 
Bürger  von  Mainz  im  Jahre  1160  bezogen,  welche  Unthat  Küiscr 
Friedrich  I.  durch  Schleifung  der  Stadtmauer  und  des  Klosters  St. 
Jokob  strafte,  wie  es  36  Jahre  blieb.  Gewifs  aber  schreibt  sich  die- 
ser Ruf  der  Mainzer,  der  durch  das  ganze  Mittelalter  geht,  nicht  erst 
von  jenem  Jahre  her.  Schon  Fredegar  (cp.  87)  sagt  vom  Zuge  Si- 
gebert's  III.  nach  Thüringen  im  J.  640,  wo  er  von  Radulf  tüchtig  ge- 
schlagen wurde  Magancenfes  in  hoc  proelio  non  fuerunt  fidèles. 
Alle  Vorräther  des  Karolingischen  Sagonkreises  (Genelun,  Duolo,  Rai- 
mund etc.)  sind  von  Mainz  gebürtig;  nicht  minder  Pilatus.  Man 
vgl.  den  Wartburgkrieg,  Nithart,  Ottokar  etc.  Ferner  Immanuel  We 
her  Dissert.  Specini.  II.  paroeni.  histor.  1716.  1718,  Guden.  Cod. 
diplomat.  1,  IIT,  Leibnitz  Scriptt.  rer.  brunsv.  II,  1137;  Hessi- 
sche Denkwürdigkeiten  III,  393,  Rheinischer  Antiquarius  (1739.  8.)  S 
^95  u.  8.  w. 

3)  Wir  erinnern  hier  an  Gautier's  V.   8149:    mau   fus   les  arde. 


4S2  Geschichtliche    Ihitorsiichung 

iiU<l  eben   nur  an   diese,    welche  Schilderung  mit  den   warnif^n   Worten 
schliefst   (Anhang   S.  208): 

Da?  frnmte  der  ftarke  Gotcfrit 

Wà  warf  c  oder  fit 

d  eh  ein  man    fö  fpaehc, 

dem  ie    fo   moI  gefchaehe 

zallen  werltêren 

ze  gnàden  finer  fêle, 

aise  ich    iu   nii  Tage 

Dà   ze  dem    li eiligen   grabe 

ruowet    fin   gebeinc. 

fin  fêle  ifl  fœlec  reine. 
Die  von  Graff  herausgegebenen  deutschen  W'indsbergcr  Psalmen 
enthalten  hinter  ihrem  Calendarium  die  Worte  His  adde  annos  incar- 
nationis  dfii  Mclxxxvii  et  fuint  ab  initio  mundi  vi  niilia  cccxlvi  anni 
Obschon  nun  im  Jahre  1187  geschrieben,  enthält  die  Handschrift  doch 
gleich  nach  jenen  Worten  die  weiter  auf  Gottfried  von  Bouillon  sich 
beschränkende  Notiz 

Anno  railleno  ccnteno  quo  minus  uno 
Hirufalem  Franci  capiunt  virtute   potenti. 
Keine   Klage   weiter  über   Wiederverlust  in  jenem  Jahre,     auch  nicht 
zum  Jahre  1146,  wo  es  heifst: 

MCxIvi.  Chunradas  et  Ludewicus   reges  Hierofolimam  pergunt  etc. 
Ein   Beweis,  dafs  die  Handschrift  vor  dem  Herbste  oder  Winter   1187 
noch  geschrieben  worden  ist. 

d)  Patriarch  Heraklius  von  Jerusalem. 
§.157.  Im  Jahre  1180  war  zu  Jerusalem  dem  Patriarchen  Amal- 
rieh  in  gleicher  Würde  Heraklius  gefolgt,  ein  Franzose  aus  Au- 
vergne von  Geburt,  von  geringer  Abkunft,  früher  Erzbischof  von  Cä- 
saréa.  Er  ward  trotz  dem  Widerstände  des  Erzbischofs  Wilhelm  von 
Tyrus  der  deshalb  selbst  nach  Rom  gicng,  gewählt  weil  der  König 
von  Jerusalem  seiner  Mutter  die  Wahl  einmal  versprochen  hatte.  Der 
genannte  Wilhelm,  ungewifs  ob  Franzose,  Deutscher  oder  Syrer  von 
Geburt,  auf  König  Amalrich's  Anhalten  zuerst  zum  Archidiakonus, 
darnach  im  J.  1174  zum  Erzbischofe  von  Tyrus  gewählt  und  jener 
Patriarchenwahl  zu  Jerusalem  wider  seinen  Willen  in  Vorschlag  ge- 
bracht, starb  bald  nach  jenem  Widerstände  und  die  Zeit  selbst  warf 
auf  jenen   Patriarchen   Heraklius    den   Verdacht    rachsüchtiger   Ver- 


welches  auf  1131  oder  1129  unter  Ludwig  VI.  bezogen  wird,  von  wel- 
cher Zeit  der  Fluch  gäng'  und  gäbe  geworden  seyn  soll  Que  le  mal 
feu  vous  arde.  so  wie  der  Ausdruck  La  maladie  des  ardens. —  V.  3170 
wird  das  griechische  Feuer  genannt,  das  auch  in  „Lamprecht's" 
Alexander  vorkommt. 
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giftung.  Ist  auch  dieses  nicht  strenp^  erwiesen  '),  so  ist  doch  eine 
andre  Thatsache  wahr,  dal's  der  Patriarch  Ileraklius  mit  dem 
schönen  Weibe  eines  Kaufmannes  »ind  Krämers  im  nahen  Neajiolis  in 
Syrien,  Paskua  di  Riweri  offenkundig  in  Unzucht  und  Ehebruch  lebte, 
so  zwar,  dafs  er  einst  in  grofser  Versammlung  des  Königs  und  der 
Barone  vor  der  Schlacht  mit  den  Sarazenen  darüber  bcgrüfst  wurde, 
dafs  ihm  sein  Kebsweib  so  eben  eine  Tochter  geboren  habe;  worüber 
der  Patriarch  doch  roth  wurde  2).  Jene  lebte  in  einem  eigens  erbau- 
ten steinernen  Hause,  in  grofser  Pracht  und  Macht.  Das  Volk  nannte 
sie  mit  immer  treffendem  Urtheile  nicht  anders  als  die  Patriarchinn  3). 
§.  158.  Es  war  eine  traurige  Zeit  am  heiligen  Grabe.  Wie  der 
Herr,  so  der  Knecht;  wie  der  Patriarch,  so  die  Klerisey  '*).  Die 
Stunde  des  Gerichtes  rückte  heran:  derselbe  Mann,  der  den  Zorn 
Gottes  an  heiliger  Stätte  vor  Allem  herbeyzog,  jener  Patriarch  Ile- 
raklius ahnte  die  Gefahr,  gieng  selber  als  Gesandter  nach  dem 
Abendlande,  um  besonders  den  König  Heinrich  II.  Ton  Engelland, 
den  zweiten  Gemahl  der  schon  genannten  und  noch  zu  nennenden 
Königinn    Eleonore  zu    dem    so   nölhigen  Kreuzzuge   zu  bewegen  *), 


•)  Raum  er  (Hohenst.  II.)  läfst  den  Vorwurf  als  unbestimmt 
stehen. 

'-)  Bongars  Gesta  Dei  per  Francos  (Hanau,  Wochel:  1611.  fol.) 
in  der  Vorrede  zum  Wilh.  v.  Tyrus;  und  eine  alte  Histoire  de  la 
Conquête  de  Jerusalem  par  Saladin  (Paris,  1679).  Vgl.  Räumer  Ho- 
henstaufen  II,  380;    Bayle  Dictionn.  I,  745. 

^)  Bongars  a.  a.  O.  und  3Iartinus  Sanutus  III,  4,  24:  Cui 
(Aimerico)  fucceffit  Heraclius  tarn  pernicioß  exempli  ut  proceden- 
tem  mulierem,  quam  publice  tenebat,   vulgus  Patriarchiffam  vocaret. 

•>)  Bongars  (a.  a.  O.)  sagt:  Haec  Patriarchae  vita  aliis  exem- 
plo  erat  et  lacerdotes  et  derlei  et  monachi  ita  erant  luxuriae  et 
adultéras  dediti,  ut  vix  ulla  cafta  totà  civitate  mulier  reperieba- 
tûr.  Haec  peccata  has  fordes  ut  dominus  nofter  J.  Chr.  in  ea  civitate 
vidit,  in  qua  crucifixus  pro  redimendo  populo  fuo  fanguinera  profude- 
rit,  ferre  ea  non  magis  potuit  quam  Sodomae  olim  et  Gomorrae  etc. 
Dasselbe  sagt  Paulus  Aemilius  (De  rebus  Francorura  Bch.  V  zu 
Ende):  Sacerdotes  fuiffe  flagitiis  fcelcribus  obrutos  atque  adeo  ipfum 
Patriarcham   neque  calle  neque  integre  vitam  egiffe. 

*)  Guillaume  Guiart  Branche  des  royaux  lignages  (Buchon 
VII,  50)  z.  J.   1185: 

L'année   de   ces  chiers  miracles 
Vint  es  fièj  des  François  Eracles 
Qui  lors  iert,    fe  je  fans  ne  charche. 
De  Iherufalem  patriarche. 
Le  roi  pria,  a  celé  empainte, 

ErâcUûs.  29 
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wozu  ihn  auch  französische  Troubadours  aufforderten  ^),  wie  ihm 
der  Pabst  denselben  wegen  des  Mordes  am  h.  Erzbischofe  Thoraas 
von  Kanterbury  (Kandelberg)  auferlegt  hatte  2).  Heinrich  gieng 
nicht,  lief«  vielmehr  den  Patriarchen  Heraklius  aus  seinem  Reiche 
bringen. 

§.  159.  Der  oben  genannte  Erzbischof  Wilhelm  von  Tyrus,  wel- 
cher der  ähnlichen  Zeiten  des  Kaisers  Eraklius,  Kosroe  und  Ma- 
homed  (mit  denen  er  daher  auch  die  Geschichte  seiner  Zeit  beginnt) 
gedenkt,  hatte  bey  dem  Widerstände  gegen  Heraklius  Wahl  zum 
Patriarchen  eine  alte  Prophezeyung  geltend  gemacht,  dafs  das 
Kreuz,  wie  es  unter  einem  Heraklius  wieder  aufgerichtet 
worden  sey,  unter  einem  zweiten  Heraklius  wieder  ver- 
loren gehen  würde.  Ein  Spruch,  der  1187  erschütternd  wahr 
wurde;  eine  Beziehung,  die  nach  dem  Geiste  jener  Zeiten,  wie  wirk- 
lich in  Chroniken  ^} ,  so  auch  gewifs  in  welsche  und  deutsche 
Gedichte  übergegangen  seyn  würde.  Somit  dürfte  auch  diese 
Thatsachc  d.  h.  überhaupt  das  Jahr  1187  mit  seinen  furchtbaren  Er- 
eignissen für  unser  Gedicht  noch  im  Schoofse  der  Zukunft 
verborgen  gelegen  haben. 

e)  Der  Kreuzzug  von  1147  - 1149. 
§.  160.  Nach  allem  diesen  scheint  unser  deutsches  und  noch  mehr 
unser  welsches  Gedicht  in  die  Mitte  des  Jahrhunderts  zu  fallen,  wel- 
ches auch  dem  von  andrer  Seite  überkommenen  Gedichte  des  Pfaffen 
Konrad  über  Roland  und  Ronceval,  so  wie  andern  französischen  Ge- 
dichten, die  dem  Kreuzzugsleben  entblühten,  Leben  und  Gestalt  gab, 
wonach  sie  bald  in  Deutschland  wiederhallten,  das  namentlich  am 
zweiten  Kreuzzuge  lebhafteren  Antheil  nahm  und  dessen  Fürsten  und 
Ritter  sämtlich  sehr  gut  französisch  verstanden;  denn  diese  Sprache 
wurde  nicht  nur  im  Kreuzheere,  sondern  auch  im  Königreiche  Jerusa- 
lem allgemein,  selbst  von  Sarazenen  vielfach  gesprochen  und  verstan- 
den. Zweifels  ohne  ist  unter  solchen  Verhältnissen  und  Beziehungen 
Gaatier's  von  Arras  Gedicht,  auch  in  seinem  ersten  Theile  entstan- 


Qu'il  aidaß  à  la  terre  fainte 

Que  gent  farrazinoife  avile   u.  s.  w. 

^)  Diez  Leben  und  Wirken  der  Troubadours  S.  259. 

^)  Vgl.  Immanuel  Becker's  Thomas  v.  L. Leben  altfranzös.  (Ber- 
lin, Nicolai  1838),  das  Ferd.  Wolf  vervollständigen  wird.  Vgl.  Mi- 
chaud  Biblioth.  des  Croifades  HI,  375  und  Guill.  Guiart  Branche 
(Buchon  VII,  30.  54). 

ä)  Noch  Paulus  Aemilius  (Hißoria  Franciae)  sagt:  Hera- 
clius  Caefar  de  Perßs  Cosdroeque  crucem  récupéra  verat  —  tunc 
Heraclio  Patriarcha  rurfus  amiffa  eß.  Vgl.  Marinus  Sanntus  III,  24. 
und  Michaud  Histoire  des  Croisades  II,   303. 
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ilen,  wie  des  genannten  Pfaden  Knonrat's  Verdeutschung  des  franzö- 
sischen Uolandsliedes  zum  Tröste  der  lîerzogînn  von  Braunschweig  in 
dem  JaJire,  als  ihr  Gemahl  Herzog  Heinrich  der  Löwe,  nachdem  er 
seinen  gegen  Preulsen  gewendeten  Kreuzzug  ')  und  viele  andere  Ar- 
beit vollendet  hatte,  zur  Beruhigung  seiner  Seele  1172  nach  dem  ge- 
lobten Lande   zog. 

§•  161.  Aber  Gautier's  Gedicht  entstand  unter  ganz  eigenthüm- 
lichen  und  besonderen  Beziehungen  des  Kreuzzuges  wie  des  gräfli- 
chen Hauses  HIois,  dem  er  dasselbe  widmete,  zum  verschwägerten 
königlichen  Hause  Frankreichs.  Es  berührt  unmittelbar  die  ganz  be- 
sonderen Erlebnisse  der  mehrgenannten  Königinn  Eleonore  oder  Aleo- 
nore  von  Frankreich,  der  Mutter  der  von  Gautier  genannten  Contesse 
Marie,  fille  Loej  (§.  liO.  150.),  auf  jenem  Kreuzzuge  1147-1149,  wo- 
durch wir  in  eine  ganz  neue  Welt  der  Beziehungen  und  Anspielunf^cn 
für  unser  Gedicht  versetzt  werden.  Hatte  doch  vielleicht  jener  Kreuz- 
zug den  Grafen  Heinrich  von  Blois  (§.  137.  143.)  seinem  könig- 
lichen Herrn  und  Schwiegervater,  von  dem  er  sogar  schon  1146  als 
Gesandter  an  den  griechischen  Kaiser  Manuel  nach  Konstantinopel 
vorausgeschickt  worden  war  2) ,  bis  zur  Herzensvertrautheit  nahe  ge- 
bracht ^),  wenn  wir  auch  nicht  nachzuweisen  vermögen,  dafs  den 
König  jene  seine  Tochter  Maria,  die  wohl  noch  sehr  jung  war,  auf 
dem  mühsamen  Kreuzzuge  begleitete,  wie  er  ihre  Mutter,  die  junge 
und  schöne  Königinn  Alienora  die  Tochter  und  Erbinn  des  Herzogs 
Wilhelm  IX.  von  Guienne  und  Poitou  •*),    dazu  veranlafst  hatte. 


')  VVilken  Kreuzzüge  HI,  1,  258-263.  Bötticher  Heinrich  der 
Löwe  S.  100. 

2)  In  den  Briefen  an  König  Manuel  war  artig  gesagt,  dafs  Hein- 
rich v.  Blois  am  griechischen  Hofe  sich  die  Ritterschaft  verdie- 
nen solle  (Wilken  a.  a.  O.  III,  54),  wie  es  im  Herzog  Ernst  (151) 
heifst:  Da  fi  ze  riter  machte,  Dem  vron  Ère  ouch  lachte,  V'ou 
kriechen   der  keifer. 

3)  IVoch  ist  ein  Brief  König  Ludwig's  VH.  an  den  Vater  Grafen 
Thibaut  IV'.  über  das  rühraliehe  Verhalten  seines  Sohnes  Heinrich 
vorhanden  (Michaud  Bibliothèque  des  Croisades  I,  519).  Im  July 
1148  finden  wir  ihn  beym  Könige  im  grofsen  Kriegsrathe  zu  Ptole- 
inais  (Wilken  a.  a.  0.  III,  1,  237).  Auch  Otto  von  Freysingen  (De 
geflis  Friderici  I,  3G),  wo  er  von  der  Versammlung  zu  Vezelay  (Vcr- 
zelacum)  spricht,  erwähnt  Heinrichs  namentlich:  Ibi  Ludovicus  Fran- 
corum  rex  crucem  a  praetaxato  abbatc  (Bernhard  von  Clairvaux)  cum 
multa  mentis  alacritate  fumens,  militiam  transmarinam  profeffus  eft, 
cum  Theodorico  Flandrenfi  et  Henrico  Theobaldi  Blefenfis 
filio,  comitibus  aliis  de  regno  luo  baronibus  virisquc  nobilibus. 

■*)   Icclluy   Guillaume   duc   d'Aquitaine   n'avoit   que  deux  filles, 

dont  l'une  avoit  nom  A  lien  or  et  la  mainsnée  A  a  lis.     De  celle  Allé- 
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/)  Frau  Alienora. 
§.  162.  Gefesselt  sowohl  von  ihrer  reizenden  Schönheit,  als 
entbrannt  deshalb  von  heftiger  Eifersucht  O  und  um  nicht  ihre 
Schönheit  und  Jugend  während  seiner  Abwesenheit  der  Ge- 
fahr der  Verführung  preiszugeben,  hatte  König  Ludwig  VII.  seine 
jugendliche  und  den  Freuden  der  Welt  ergebene  Geraahlinn  in  die 
Gefahren  und  Entbehrungen  der  kriegerischen  Wallfahrt,  sich  selbst 
zu  grofsem  Kummer  mitgenommen'^).  Frau  A  lienora  hatte  nicht 
freywillig,  nicht  frommen  Sinnes  das  Kreuz  genommen;  vielmehr 
hoffte  sie  reiche  Schaulust  und  besonders  bey  ihrem  Oheim  Raimund 
in  Antiochien  Ersatz  für  die  Anforderungen  und  Entbehrungen  der 
langen  Reise  ^).  Es  mochte  von  Anfang  an  der  schönen  jungen  Frau 
ergehen,    wie  Reinmar  der  Alte  von  sich  klagt: 

Des  tages ,  dd  ich:^  kriuze  nara, 

dô   huote  ich  der  gedanken   min, 

als  ej  dem  zeichen  wol  gezam 

und  als  ein  rehter  bilgerin. 

dö  wànte  ich  fi  ze  gote  alfo  beßsten, 

da?  fi  niemer  fuoj  ûj  fime  dienlle  nie  getricten. 

nù   wellent   fi   aber   ir  willen  hàn 

und   ledecliche   varn   als   ê  *). 


nor  eut  le  roy  une  fille,  qui  Marie  ait  nom,  et  depuis  fu  contessc 
de   Champagne  (Grandes  Chroniq.  de  France). 

*)  „Alienora  ita  fibi   in  principio  juvenis   animum  fuae  for- 

mae  venußate  praeßrictum  devinxerat,  ut  illius  famofiffimac  expeditîo- 
nis  iter  arrepturus,  dum  uxorem  juvenculam  vehementius  aemu- 
latur,  eam  nequaquam  domi  effe  relinquendam,  fed  fecum  ad  proe- 
lia  proficifci  decerneret"  (Guillielra.  Neubrig  De  rebus  Anglic.  I,  31). 

2)  Nach  Wilken  III,  1,  96,  mit  welchem  Michaud  II,  143-212. 
239-240  stimmt.  Beide  Avesentlich  nach  Guillielmus  Neubrigens. 
De  rebus  Anglic.  (Paris,  1610.  8.  Oxford,  1719.  8.)  und  Odo  de  Dio- 
gilo  De  profectione  Ludovici  VII.  in  Orientera  (in  S.  Bernardi  Genus 
illußre,  opéra  Chifletii.  Dijon,  1660.4.)  und  andren  Quellen,  als  Guil- 
lelm.  Tyr.,  Gest.  Ludovici  VII.  regis  (bey  Du  Chesne  Script.  IV, 
390)  aus  den  Grandes  Chroniques  de  France,  wie  diese  aus  Hifloria 
gloriofiffimi  regis  Ludovici  des  Sugerius  (Du  Chesne  IV,  412).  Vgl. 
Michaud  Bibliothèque  des  Croisades  I,  147. 

')  Francus  Rex  idibus  Majis  profectus  iter  per  Germaniara  atque 
inde  quae  praecefferat  Augußus  faciebat  cum  Franciae  delecta  juven- 
tute,  in  comitatu  habens  Leonoram  uxorera,  quod  et  a  viro  rege 
divelli  nolle  fe  dicebat  et  videre  optabat  patruum  Raimun- 
dum  Antiochenfem   principem. 

4)  MS.  I,  72.   Hagen  Minnesänger  I,  187. 
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§.  163.  Der  zweite  Kreuzzug,  welchen  König  Ludwig  VII.  von 
Frankreich  und  König  Konrad  III.  von  Deutschland  gemeinsam 
mit  einem  herrlichen  und  ungeniessenen  Heere  von  deutschen  und 
welschen  Fürsten,  Bischöfen,  Geistlichen,  Grafen  und  Rittern  unter- 
nahmen, diese  vom  heiligen  Bernhard  von  Cluir^aux  angeregte  imd 
begeisterte  abermalige  Völkerwanderung  ')  zurück  nach  Asien,  hatte 
in  ihrem  Gefolge  aufser  Kämpfern  und  Pilgern,  auch  eine  Masse  von 
Kaulleuten,  Juden  und  andrem  fahrenden  Volke  -),  sittsamen 
Frauen  und  weitherzigen  Kammerzofen,  selbst  eine  ganze  Aniazonen- 
schaar,  von  einem  goldbestiefclten  Fouquc'schen  Weiberhelden  ange- 
führt ^).  Die  Edlen  hatten  des  Königs  Beispiel  befolgt:  der  Schwann 
verführerischer  Frauen  konnte  dem  Heere  nicht  zum  Heil  gereichen  ■*). 

^)  Acta  funt  haec  anno  ab  incarn.  niill.  cent,  quadrag.  fepteno, 
apollolicae  fedis  cathedrani  obtinente  domino  Eugenio,  Francorura 
excellentifümo  rege  Ludovico,  fub  quo  onines  fere  nationes 
contra  paganorum  in  fid  eli  ta  tem  commotae  funt,  Lingonicac 
fedis  epifcopo  domino  Gotefrido  schliefst  ein  Privilegium  dieses  Bi- 
schofs Gottfried  vom  J.  1147  (in  Petri  Iloverii  Keomavs  fev  HiHoria 
Monallerii  S.  Joannis  Beomaenßs:  Paris,  1637.  4".  S.  197).  —  Es  wa- 
ren allein  70,000  Ritter,  ohne  die  Leichtbewaffneten  zu  Rofs  und  das 
zahllose  Fufsvolk.  An  Fürsten  aufser  den  Königen  waren  mit  die  bei- 
den Brüder  Konrad's,  Herzog  Heinrich  von  Bayern  und  Bischof  Otto 
Ton  Freysingen,  sein  Neffe  Herzog  Friedrich  von  Schwaben,  sein  Vet- 
ter Herzog  Weif,  der  Markgraf  Odoaker  von  Steyer,  Herzog  Wladis- 
lans  von  Böheim,  aufser  Otto  von  Freysingen  die  Bischöfe  Ortlieb 
von  Basel,  Reginbert  von  Passau,  Heinrich  von  Regensburg,  Stephan 
von  Metz,  Heinrich  von  TuU  u.  s.  w.  Vgl.  Wilken  Hl,  93  (nach 
Wilh.  Tyr. ,  Otto  Frifing.  de  gefi.  Frid.  I,  40.  44.  58). 

2)  Otto  von  Frey  s  in  gen  (De  Geft,  Frid.  I,  40)  sagt  vom  Zuge; 
Tanta  mirura  dictu  praedonum  et  latronum  advolabat  multitudo, 
ut  nullus  fani  capitis  haue  tarn  fubitam  quam  infolitam  uiutatio- 
nem  ex  dextero  execlfi  pervenire  non  cognofceret,  cognofcendo  attonita 
mente  non  obRupefceret;  Otto  von  Deuil:  Quidam  nollri  divites  mer- 
catores  fcilicet  et  cambiatorcs  h.  s.  w.  Es  passen  hieher  Wolfram's 
Worte  im  Parcifal  341,  26-30:  Dà  fuor  vil  ribalde:  Ir  loufen 
machte  in  müede  lide.  Etclicher  zaein  ba|  an  der  wide,  Denne  er  daif 
her  dà  mèrte    Und  werde^  voie  unérte. 

^)  Mi  chaud  Hist.  des  Croisades  II,  229-230  (nach  dem  Grie- 
chen Cinnamus). 

•*)  Regis  excmplum  fecuti  multi  alii  nobiles  uxores  fuas  fecum 
duxerunt,  quibus  cum  cubiculariae  deeffe  non  poffent,  in  caftris  illis 
chriflianis,  quae  cafta  effe  oportebat,  foeminarum  multitudo  verfaba- 
tur,  quod  utique  factum  etl  exercitui  noßro  in  fcandalum  (Guillielm. 
Neubrig.     De   reb.   Angl.  I,    31). 
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Die  Fahrt  war  reich  an  Ruhm,  aber  auch  an  Schmach,  an  Mühse- 
ligkeit, aber  auch  an  Genufs,  an  Heldenmuth,  aber  auch  an  Verrath, 
an  Opfersinn,  aber  auch  an  roub  und  brant  ûf  gotes  vart  ^),  und  an 
Lastern  aller  Art  *). 

§.  164.  Unter  unsäglichen  Mühseligkeiten  war  man  bis  Antio- 
chien  gekommen.  Hier  hatte  der  Fürst  des  Landes,  Raimund  von 
Poitou,  der  Röniginn  Alienore  Oheim,  fest  gehofft,  dafs  König  Lud- 
wig vor  Allem  ihm  in  seinen  Plänen  auf  Cäsarea  u.  s.w.  beystehen 
würde  und  lief«  es  darum  an  nichts  mangeln,  was  besonders  der 
sinnlichen  und  gefallsüchtigen  Königinn  Kichte  und  den  sie  be- 
gleitenden Frauen  den  Aufenthalt  im  schönen  Antiochien  angenehm 
machen  könnte,  und  es  gelang  ihm  damit  auch  so  wohl,  dafs  Frau 
Alienore  ihren  Gemahl  anlag,  noch  länger  in  Antiochien  zu  ver- 
weilen. König  Ludwig  aber  sehnte  sich  nach  dem  heiligen  Grabe, 
und  wollte  in  Raimund's  Pläne  nicht  Eingehen.  Da  ergrimmte  die- 
ser, als  er  sich  in  seinen  eigennützigen  Hoffnungen  getäuscht  sah, 
wandte  fortan  Alles  zu  Ludwig's  Herzeleid  und  wufste  ihn  an  der 
empfindlichsten  Stelle  zu  verwunden  3). 

§.  165.  König  Ludwig  VII.  war  ein  wahrhaft  frommer  junger 
Herr.  Ehe  er  Paris  veiliefs,  um  in  Metz  zum  Kreuzheere  zu  stofsea, 
besuchte  er  noch  alle  Klöster  der  Hauptstadt  und  im  Siechenhause  *) 
spendete  er  Gaben  und  Trost.  Zu  St.  Denys  betete  er  mit  seiner  Ge- 
mahlinn  und  Mutter  und  dem  Pabste  Eugenius,  empfing  die  Oriflamme, 
den  Pilgerstab,  die  Tasche  und  den  Segen  des  Pabstes.  Darnach 
speiste  er  mit  den  Mönch  eu  deraüthig  und  küfste  alle  zum  Ab- 
schiede *).  Auf  der  ganzen  Pilger-  und  Kreuzfahrt  aber  war  der  Kö- 
nig äufserst  fromm  und  enthaltsam.  Vor  jedem  Kampfe  im  Morgen- 
lande empfieng  er  den  Leib  des  Herrn  und  nach  jedem  Kampfe,  wie 
sehr  er  auch  ermüdet  war,  wohnte  er  der  Vesper  bey  ^). 

Mit  dieser  frommen  Strenge  und  Keuschheit  ihres  Gemahles 
war  die  leichtfertige  Königinn  so  unzufrieden,  dafs  sie,  wie  Viele  be- 
haupteten, schon  damals  nach  der  Ehe  mit  dem  schönen  liebens- 
würdigen   und    sinnlichen    Herzoge  Heinrich  von  der  Normandie 


')  Der  Kanzler:  MS.  II,  246,  Hagen  MS.  I,  397. 

^)  Raumer  Hohenstaufen  II,  380. 

^)  Mutato  Audio  regis  vias  abominari  et  ei  praeßruere  patenter 
infidias  et  in  ejus  laefionem  armari  coepit  (Guilielm.  Tyr.  XVI,  27). 
Von  diesen  Umtrieben  Raimund's  gegen  König  Ludwig  reden  auch  die 
Geßa  Lud.  VII.  (du  Chesne  IV,  390)  und  Grandes  Chroniques  de  Fr. 
III,  383.     Vgl.  Wilken  III,  1,  227. 

*)  Officina  leproforum  (Odo  de  Diogilo  I,  16). 

s)  Wilken  III,  97. 
.   s)  Odo  de  Diogilo  I,  77. 
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trachtete  ');  und  lästig  war  ihr  aurserdcm  des  Königs  üufscrstc  Ei- 
fersucht, welche  allein  die  Ursache  davon  war,  dafs  er  sie  gezwun- 
gen hatte,  das  Kreuz  zu  nehmen  und  die  Gefahren  und  schweren 
xMuhseligkeiten  der  Pilgerscliaft  mit  ihnen  zu  theilen. 

§.  166.  Die  Eifersucht  des  Königs  Mar  während  des  Aufent- 
haltes in  Antiochien  durch  die  übertriebene  Gefallsucht,  welcher 
die  Königinn  sich  ohne  Zurücklinltung  üborliefs  und  durch  ihre  unvor- 
sichtige, sehr  verdächtige  Vertraulichkeit  mit  verschiede- 
nen Rittern  von  Neuem  auf  das  Heftigste  entflammt  worden.  Frau 
Alienore  brachte  sich  sogar  in  den  V^erdacht  eines  sträflichen  Um- 
ganges mit  einem  jungen  Türken    -). 

Darum  wurde  es  ihrem  Oheime,  dem  Fürsten  Raimund,  der 
selber  ein  schöner  und  durch  huldvolles  Wesen  verführerischer  Mann 
war  3),  nicht  schwer,  Frau  Alienore  zu  vermögen,  dafs  sie  nicht  nur 
die  Auflösung  ihrer  Ehe  mit  dem  Könige  Ludwig  unter  dem  Ver- 
wände naher  Blutsfreundschaft  •*)  forderte,  sondern  selbst  mit  ihrem 
tückischen  und  ränkevollen  Oheim  den  Plan  beredete  zu  ihrer  Ent- 
führung mit  List  oder  Gewalt  auf  den  Fall,  dafs  ihr  Gemahl 
nicht  gutwillig  sie  von  sich  lassen  würde. 

§.  167.  Als  der  König  Ludwig  solches  Einverständnisses  seiner 
Gemahlinn  mit  ihrem  Oheim  inne  Murde,  verlicfs  er  nach  langem 
Aufenthalte  die  Stadt  Antiochien  heimlich  Avie  ein  Flüchtling,  indem 
er  seine  untreue  Gemahlinn  ihm  zu  folgen  zwang  ^). 


1)  Guill.  Neubrig.  I:  Dicitur  etiam ,  quod  in  ipfo  regis  Fran- 
corum  conjugio  ad  Ducis  Normannici  nuptias  fuis  magis  con- 
gruis  moribns  afpiraverit  afque  adeo  praeopta  verit  procuraveritque 
disGdium. 

2)  Wilken  macht  hiezu  (III,  1,  227)  die  Bemerkung  „Dieser 
Liebeshandel  wurde  am  Meisten  in  den  Romanen  benutzt, 
und  um  der  Geschichte  mehr  Reiz  zu  geben,  wurde  sogar  Saladin 
selbst  zum  Geliebten  der  Königinn  Eleonore.'"  —  Dagegen  spricht  aus 
Gründen  (Saladin  ward  im  Jahre  der  Vermählung  Eleonoren's  erst  ge- 
boren) Michaud  H.  d.  Cr.  II,  

3)  Wilhelm  v.  Tyrus  B.  XVI. 

^)  Cumque  rex  pararet  eam  exindo  (ab  Antiochia)  avellere,  ipsa 
parentelae  mentioncm  furiens,  dixit  illicitum  esse  ut  diutius  communc- 
rent,  qni  a  cognatio  inter  eos  in  quarto  gradu  vertebatur  etc. 
Guillielm.  de  Nang.  3.  J.  1149   (d'Acheris  Spicileg.  III). 

")  Nach  Wilken  III,  1,  229.  —  Wilh.  v.  Tyrus  (Bongars  Gesta 
dei  per  Francos)  XVI,  27  sagt:  Uxorem  ejus,  quae  uua  erat  de  fatuis 
mulieribus  aut  violenter  aut  occultis  machinationibus  ab  co  capere 
proposuit  (Rairaundus).  Erat,  ut  praemisimus,  sicut  et  prius  et  post- 
modum  manifeste  cdocuit,  indecus  mulier,  impudica  et  contra  digni- 
tatem  rcgiam  legem  ncgligcns  uiaritalem  thori  conjugalis  fidem  oblita, 
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Heimgekehrt  aber  nach  Frankreich  im  Jahre  1149,  ver  s  tief  s 
König  Ludwig,  seine  im  Jahre  1137  geehelichte  Gemahlinn,  mit  der 
er  doch  zwey  Töchter  gezeugt  i)  und  die  er  bis  zur  Vergötterung  ge- 
liebt hatte,  ungeachtet  dringender  Abmahnung  seiner  Räthe,  nament- 
lich des  Abtes  Suger,  wegen  der  zu  Antiochien  gegen  ihn  be- 
gangenen Untreue.  Sechs  Wochen  darauf  heyrathete  sie  den 
Herzog  Heinrich  II.  (Plantagenet)  von  der  Normandie,  Sohn  des 
Grafen  Gottfried  von  Anjou,  nachherigem  Könige  von  England,  mit 
welchem  sie  schon  damals  einverstanden  gewesen  war  ^),  und  brachte 
ihm  ihre  bedeutenden  Erbgüter  zu,  die  Ludwig  gern  preis  gab  und 
einst  Thibaut  IV.  nach  dem  Tode  seines  Oheims  Heinrich  eine  Zeit 
lang  verwaltet  hatte. 

g)  König  Heinrich  IL 
§.  168.  Wer  wollte  in  diesem  an  t  ijoche  nischen  ernsten  Aben- 
teuer die  Mesentliche  Grundlage  oder  das  Spiegelbild  unsers  abendlän- 
dischen Gedichtes,  den  nahgelegten  Anlafs  zur  Wahl  und  Wendung 
eines  in  seiner  Grundgestalt  vom  Kreuzzuge  heimgebrachten  alten 
Stoffes  bcy  neuer  Verwirklichung  desselben  verkennen?  Die  Anwen- 
dung desselben  auf  die  in  Aller  Munde  gehende  Mähr  von  der  schö- 
nen Königinn  von  Frankreich    und    auf   die  Scheidung  im   Jahre   1151 

quod  postquam  regi  compertum  est,  principi  praeveniens  molimina 
vitare  quoque  et  saluti  consulens  de  consilio  magnatum  suorum  iter 
accelerans  urbe  Antiochena  cum  suis  clam  cgressus  est.  Eine  alte 
französische  Uebersetzung  dieser  Stelle  steht  Mi  chaud  Bibliothèque 
des  Croisades  I,  147;  fast  eine  solche  ist  die  Stelle  bey  Bernard  le 
Trésorier  (Michaud  a.  a.  O.  II,  570):  Tant  fist  qu'il  (R.)  mist  la  royne 
sa  (L's)  femme  en  tel  point  qu'elle  le  voulut  laissier  et  départir  de 
lui  (L.).  Elle  n'estoit  mie- lors  sage  femme:  ainsi  fust  mult  blâmée 
en  la  terre.  Ki  ne  regarda  raie,  si  comme  l'on  dist,  à  la  haultesse 
de  sa  couronne,  ni  à  la  foy  de  mariage.  Le  roy  lui  montra  bien  quant 
il  fut  retourné  en  France,  car  il  se  desevra  d'elle.  —  Paulus  Aemi- 
lius  (Historia  Franc):  Accessit  quod  domestico  dolore  urere  regem 
posset.  dum  desedit,  Leonore  regina  inter  delicias  luxuriamque 
Antiochensem  mulier  jam  castris  ferroque  ac  processibus  militariis 
assueta,  parum  pudica  videri  coepit.  Sed  nec  locus  apud  patruum, 
nec  tempus  tanta  in  rerum  mole  criminis  discrirainis  discu- 
tieudi   u.  s.  w. 

^)  Die  Grandes  Chroniques  de  France  (III,  404)  sagen:  Après  ce 
que  il  fu  revenu  ne  demoura  longuement,  que  la  roye  Aliéner  se 
délivra  d'une  fille  qui  eut  nom  Aallis. 

2)  Wilken  III,  1,  257.  Michaud  II,  208-212.  239-240.  — 
Vgl.  Hilsebold  von  Swanegou  (MS.  I,  144):  Mich  getwanc  diu  raînnc 
harter  nach  ir  Danne  ß  tst  ze  Surie  in  dem  lande. 
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oder  1152  lag  für  die  Grafen  von  lilois  so  wie  der  Frau  Alicnorc 
eigene  Tochter  Maria  das  beziigreiche  Gedicht  nur  zu  nahe  und  um 
so  näher,  als  Graf  Thibaut  V.,  dem  es  vor  Allem  gewidmet  ward, 
im  Jahre  1152  (nach  ihrem  Verstofse!)  selber  um  die  immer  hin 
schöne  Frau  Alienore  geworben  hatte  ^). 

§.  169.  Maria  aber  hatte  mit  der  Schönheit  auch  den  Geist 
und  die  Fehler  der  Mutter  geerbt.  Während  ihres  Gemahles  und 
Sohnes  Heinrichs  II.  Abwesenheit  und  als  Wittwe  das  Land  geistes- 
kräftig regierend,  war  sie  dabey  vergnügungssüchtig  und  prachtlie- 
bend, freygebig  und  vor  Allem  der  Dichtkunst  zugethan.  Dichter 
und  Sänger  hatten  an  ihrem  Hofe  freyen  Zutritt,  und  huldigten  ihr 
vielfach  in  ihren  Gesängen.  So  Antoins  de  Stzaunes  aus  dem  Lande 
Brie  '-)  und  Quenes  de  Bethune,  der  1180  bey  der  Vermählung  Kö- 
nigs Philipp  August  mit  IsabcUa  von  Ilennegau  die  Gräfinn  Maria 
von  Champagne,  als  des  Grafen  Heinrichs  I.  Wittwe,  kennen  lernte 
und  ihr  huldigte,  obschon  er  wohl  zehn  Jahre  jünger  war  als  sie  ^). 

Auch  Maria's  Mutter,  Frau  Alienore,  welche  die  Bildung  und 
den  Leichtsinn  ihres  Oheims  Wilhelms  IX.  von  Poitou,  des  ebenso 
anmuthigen  Troubadours ''^)  als  tapfern  Ritters,  geerbt  hatte,  liebte  die 
Dichtkunst  und  die  Dichter,  welche  der  schönen  Frau  nur  allzugern 
und  innig  huldigten.  Ein  deutscher  Dichter  wünscht  die  schöne  Köni- 
ginn  von  Engeland  in  seinen  Armen  zu  haben, 

Wccre  diu  werlt  alliu  min     ^ 

Von  dem  mere  unz  an  den  Rin, 

Des  woldich   mich  darben 

Da;;  diu  künigin  von  Engellant  Isge  an  minen  armen  ^). 


*)  Alienore  kam  nach  ihrer  Scheidung  1152  auf  dem  Wege  nach 
Aquitanien  durch  Blois,  wo  sie  Thibaut  bewirthete.  Als  sie  merkte, 
dafs  letzterer  nach  ihrer  Hand  strebte,  entfloh  sie  nachts  nach 
Tours. 

2)  Siehe  Le  Romancero  François  von  P.  Paris  (1833)  S.  128. 

•^)  Paris  Le  Romancero  François  S.  80.  —  Alix  von  Champagne 
und  Blois,  Ludwig's  VII.  Wittwe,  hatte  ihn  einst  hören  wollen.  Er 
sang  in  ihrer,  des  jungen  Königs  Ludwig's  VIII.  und  der  Gräfinn 
Maria  Gegenwart.  Aber  der  Wittwe  Königinn  gefiel  er  nicht.  — 
Maria  starb  1199. 

"*)  Als  er  von  seinem  mühseligen  Kreuzzuge  (1101)  und  aus  harter 
Gefangenschaft  heimkam,  machte  er  heitere  Lieder  darüber.  Orde- 
ricus  Vitalis  sagt:  Pictaviensis  dux  peractis  in  Hierusalem  oratio- 
nibus,  cum  quibusdam  aliis  consortibus  est  ad  sua  reversus  et  miserias 
captivitatis  suae,  ut  erat  jocundus  et  lepidus,  postmodum  pro- 
spcritate  fultus  coram  regibus  et  magnatis  atque  christianis  coetihns 
multotiens  retulit  rhytlimicis  versibus  cum  facetis  modulationibus. 
Vgl.  Wilken  II.  148. 
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Als  sie  noch  (zwey  Jahre)  als  Herzoginn  in  der  Normandie  lebte, 
wurde  sie  namentlich  vom  Troubadour  Bernard  von  Ventadour  verehrt, 
von  dem  wir  noch  heute  Lieder  der  Sehnsucht  und  Liebe,  der  Frau 
Alienore  geltend,  übrig  haben.  Er  preist  darin  vielfach  ihren  schönen 
Wuchs,  ihre  süfse  Stimme,  wie  ihre  Huld.  Doch  mochten  die  Be- 
weise der  letzteren  ihrem  Gemahle,  der  sonst  auch  ein  Freund  der 
Dichtkunst  war  '),  mifsfallen  haben,  denn  Bernhard  mufste  seinen 
Hof  meiden  '^). 

§.  170.  Heinrich  hatte,  als  er  die  schöne  Ehebrecherinn  ehe- 
lichte, ihren  Leichtsinn  wohl  gekannt:  Eigennutz  wegen  jener  Länder 
mag  im  Spiele  gewesen  seyn,  und  er  entschädigte  sich  bald  durch  die 
Liebe  der  Rosamunde  Clifford.  Alienore  ward  erbittert,  und  als  daher 
Lndwig's  V'II.  von  Frankreich  Tochter  zweiter  Ehe,  Adela  oder  Alix, 
an  Heinrichs  II.  von  England  Sohn  Richard  verlobt  worden  war.  Je- 
ner aber,  der  Vater  und  Alienoren's  Gemahl  ehebrecherisch  zu  der 
ihm  behagenden  Schwiegertochter  hielt,  trat  Alienore  zum  empörten 
Richard  und  seinem  Bruder,  welche  sich  gegen  den  Vater  empörten  ^), 
über.  Da  warf  dieser  seine  Geraahlinn  Alienore  in  enge  Haft,  in 
der  sie  lange  Jahre  schmachtete,  bis  sein  Tod  im  Jahre  1189  sie  er- 
löste, wonach  sie  in's  Kloster  zu  Fonterrand  gieng  und  daselbst  ara 
31.  März  1204  in  hohem  Alter  verschied.  Denn  sie  war  im  Jahre 
1124  geboren. 

§.  171.  Keiner  wird  in  solchen  weltgeschichtlichen  Gleichungen 
vollständige  Deckung  aller  Züge  und  aller  Gestalten  verlangen;  auch 
wollte  dies  die  Selbsterlebtes  einkleidende  oder  verhüllende  Dichtkunst 
nicht.  Aber  gewifs  ist  die  Aehnlichkeit  im  vorliegenden  Falle  grofs. 
Dort  die  eingesperrte  Athanais  —  hier  die  unfrey willig  enthaltsame 
Alienore;  hier  Held  Pari  des  —  dort  vielleicht  nicht  blofs  Hein- 
rich, der  künftige  Gemahl  (wie  Parides).  Im  Gedicht  williges  Herab- 
steigen zur  Armuth  (rein  wenigstens  bey'm  deutschen  Dichter) ,  in  der 
Wirklichkeit  Herabsteigen  vom  Königs-  zum  Herzogsstuhle,  darnach 
aber  wieder  Erheben  auf  einen  neuen  Königsstuhl.  Dort  der  getäuschte 
König  von  Rom,  hier  von  Frankreich. 


5)  Docen's  Miscellan.  II,  199.  Lachmann  Ucber  Singen  und 
Sagen  S.   160. 

»)  Fr.  Diez  Leben  und  Wirken  der  Troubadours  1829.  S.  28. 
Auf  Heinrich's  Befehl  dichtete  Gautier  Max  den  Lancelot. 

2)  Diez  a.a.O.  S.  27.  Gerviaus  sagt  I,  297:  Die  Troubadours 
rangen  in  ihren  Liebeswerbungen  mit  Königen  und  befehdeten  die 
Throne  mit  ihrer  politischen  Opposition. 

3)  Heinrich  hatte  fünf  Söhne,  Henry,  Gaufroy,  Richar,  Jou- 
han  Et  li  qnins  GuiUaumes  non  a  (Guillaume  Guiart  Branche  des 
royaux  lignages  in  Buchon  Collection  VII,  52). 
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k)   Raimund  von  Antiochien. 

§.  172.  Abçr  auch  der  treue  Rath  £raklius  scheint  nicht  zu 
fehlen,  obschon  es  gewagt  sein  könnte,  mit  ihm  den  bisher  eher  ge- 
hässig dargestellten  Fürsten  Iliiimund  zu  vergleichen;  und  doch 
bietet  er  schon  eine  ganz  wesentliche  Seite,  seine  Schönheit  und  Ent- 
haltsamkeit nämlich ,  zum  Vergleiche  dar. 

Raimund,  der  zweite  Sohn  des  Grafen  Wilhelm  von  Poitou  '), 
war  durch  allgemeine  Wahl  und  durch  die  Vermählung  mit  der  schö- 
nen Constantia,  der  Tochter  Boemund's  von  Antiochien ,  zum  Für- 
sten von  Antiochien  berufen  worden,  wohin  er  aber  erst  1136  ge- 
langte 2).  j\ls  derselbe  zuvor,  unerkannt  und  in  Bettlerkleidung, 
weil  lateinische  Späher  ihm  auflauerten  3),  nach  Jerusalem  wallfahr- 
tete  und  an  der  Tempelkirche  daselbst  erschien  ,  erstaunte  der  Kirch- 
ner über  die  hohe  Gestalt  und  Schönheit  des  Jünglings,  machte  sich 
au  ihn  und  fragte  ibn  aus,  so  dafs  der  König  Balduin  II.,  der  erfuhr 
wer  er  war,  scbon  damals  ihn  dringend  zur  Ehe  mit  Boemund's  noch 
sehr  junger  Tochter  beredete  ^). 

Als  Raimund  in  Antiochien  ankam,  stiefs  er  gleich  auf  lateini- 
sche Kundschafter  und  ein  Soldat  traf  ihn  so  hart  auf  dem  Helm, 
dafs  er  zusammengestürzt  sein  würde,  hätte  er  sich  nicht  am  Halse 
seines  Pferdes  festgehalten.  Raimund  war  damals  ein  schöner  ange- 
hender Mann,  leisen  Bartes,  langen  herrlichen  Wuchses,  wundervoller 
Gestalt  ^)  —  in  jeder  Beziehung  ein  herrlicher  Ritter,  von  bewunde- 
rungswürdiger Kraft,  so  dafs  die  Griechen  ihn  wirklich  nur  den  He- 
rakles nannten  ^). 

§.  173.  Siehe  da  die  jugendliche  He rakliu  s  -  Gestalt  unsers 
Gedichtes,  die  dem  Vergleiche  suchenden  Sinne  der  anspielenden 
Dichtung  zum  Rathe  des  Kaisers  wird,  vielleicht  auch  zur  R  —  anfea 
der  Kaiserinn  und  ihres  Geliebten,  wie  Raimund  diese  Rolle  im  Ver- 
laufe seines  Lebens  gegen  seine  schöne  Verwandte,  Frau  Alienore 
übernahm.  Jener  eigenthümlichen  Gestalt  der  wahrscheinlich  in  An- 
tiochien vernommenen  Eraklius- Sage  verglich  sich  noch  Eins  wunder- 
lich genug  in  Raimund's  Wesen,  seine  wirkliche  Enthaltsamkeit. 
Raimund  war  im  Leben  freundlich  und  leutselig,  freygebig  und  fromm, 


1)  Wilken  II,  627. 

2)  Wilken  II,  635. 

3)  Boemund's  Gemahlinn  Elisa,  Tochter  des  Königs  Balduin  II. 
von  Jerusalem,  wollte  nach  ihres  Gemahls  Tode  in  Antiochien  allein 
fortherrschen,  so  dafs  ihr  eigener  Vater  es  angreifen  mufste. 

^)  Cinnamus  Histor.  I,  9. 
*)  Wilh.  Tyr.  XIV,  21. 

<^)  Cinnamus  III,  S.  72:  PaiiiovvÔov  ...  avôça  kutù  tovç  &qvI- 
lovfÀtvovg    HçaH^lsîç. 
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ein  Muster  der  Mäfsigkeit  in  jedem  Genüsse ,  und  gegen  die  Sitte  der 
Ritter  seiner  Zeit,  in  unverbrüchlicher  Treue  gegen  seine  Gattinn  '). 
Sein  Grundfehler  war  Leichtsinn  und  Heftigkeit,  welche  rasch  hin  ge- 
gebene Versprechungen  nicht  hielt,  was  sein  späteres  Leben  ver- 
wickelte und  verdarb,  so  zwar  dafs  er  durch  Härte  und  rauhen  Unge- 
stüm Ritter,  Volk  und  Geistliche  zugleich  wider  sich  erbitterte  2). 
Dabei  war  er  ein  leidenschaftlicher  Spieler,  besonders  im  Brett-  und 
Würfelspiel. 

^)  König  Lo'is  und  Laïs. 

§.  174.  Könnte  nach  dem  bisher  Gesagten  noch  irgend  ein  Zwei- 
fel über  die  absichtliche  Beziehung  oder  Gleichung  der  alten,  wohl 
in  Antiochien  gehörten  Geschichte  von  der  Kaiserinn  Äthan  als  und 
der  gleichfalls  in  Antiochien  verlaufenen  Geschichte  der  Küniginn 
Alienore  von  Frankreich  durch  den  französischen  Dichter,  der  für 
die  Tochter  dieser  Frau  Alienore  und  für  den  Grafen  von  Blois  dich- 
tete, welcher  die  nicht  ohne  Schuld  verstofsene  Mutter  wegen  ihres 
Liebreizes  selber  noch  gern  geehelicht  hätte  (§.  168.),  so  dürfte  fol- 
gender Thatbestand  allen  Zweifel  zerstreuen.  Auf  eine  auffallende 
Weise  nämlich  verschiebt  Gautier  von  Arras  die  Nennung  seines  Kai- 
sers im  Gedichte  bis  dahin,  wo  er  die  durch  ihn  zum  Gemahl  ge- 
wäblte  und  erhobene  Jungfrau  nennt,  während  der  deutsche  Dichter 
jenen  seinen  Kaiser  gleich  in  der  ersten  Zeile  seines  Gedichtes  und 
weiter  ortgemäfs  Z.  27,  628,  752  etc.  Focas  nennt.  Der  Franzose 
dagegen,  der  seine  eigentliche  Erzählung  Z.  119,  120  gleich  und  nur 
mit  den  Aeltern  des  Wunderknaben  Eraklius  (Meriados  und  Kusine) 
beginnt,  nennt,  avo  er  das  erste  Mal  von  dem  Kaiser  zu  Rom  zu 
reden  Z.  476  Anlafs  hat,  denselben  nur  Empereur;  eben  so  da,  wo 
Eraklius  zum  Kaiser  geführt  wird  (670)  u.  s.  w. 

§.  175.  So  verspart  sich  der  welsche  Dichter  die  Benaraung  der 
doch  wichtigsten  Gestalt  seines  Gedichtes  bis  zu  Z.  2767,  wo  er  auch 
die  junge  Kaiiserinn  zu  nennen  hat  und  erst  hier,  an  bezeichnender 
Stelle  und  von  hier  an  nennt  er  denselben  überraschend  dreymal  (2767, 
2885,  5057),  gegen  allen  so  gut  ihm  als  dem  deutschen  Dichter  nahe 
gelegenen  Anhalt  am  geschichtlichen  Namen  Focas   —  Laïs. 

Wir  wollen  weniger  auf  die  Bezeichnung  V.  2885:  De  nostre 
emperéer  dant  ^)  Laïs  oder  dafs  er  im  Texte  einmal  rois   statt  empe- 


^)  Wilh.  Tyr.  XIV,  21:  Conjugabis  integritatis  postquam  duxit 
uxorem,  sollicitus  custos. 

2)  Wilken  HI,  201.  —  Schon  1139  hatte  er  den  Patriarchen  Ru- 
dolf von  Antiochien  in  den  Kerker  geworfen. 

^)  D  a  n  ist  Dom(inus)  wie  Dan  Rual  im  Tristan  (3751,  3755, 
3T89,  4498),   Dan   li  dïeu  oder  Dam   le  dieu)  Dant  Martin  und  Dam- 
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rcre  gebraucht  (2030),  geben;  wohl  aber  darauf,  dafs  zur  Wahl  jenes 
Namens  in  allen  zu  Gebote  stehenden  schriftlichen  Quellen  Aveder  von 
der  Eroberung  des  heiligen  Kreuzes  noch  in  der  Geschichte  der  Atha- 
nais  durchaus  kein  Anlafs  gegeben  war;  wonach  die  Vcrrauthung 
kaum  abzuweisen  seyn  dürfte,  dafs  Gautier  von  Arras  auf  feine  Weise 
schon  in  den  Anfangsbuchstaben  der  beiden  jNamen  Lai's  und  Atanaïs 
auf  die  ihm  so  nahe  gerückten  Erlebnisse  des  Königs  Louis  und  der 
Küniginn  Alienore  ')  habe  anspielen  wollen.  Diese  Vermuthung  wird 
bestärkt  durch  die  zu  nahe  liegende  Aehnlichkeit  der  IVamcn  Laïs  und 
Lois,  Loys  ^),  Loëis,  Loéys  3),  ja  man  könnte  in  Z.  5057,  wenn  man 
die  läse  (was  AB  gestatten)  ein  absichtliches  Auslassen  eines  Vers- 
fufses  von  Seiten  des  Dichters  verniuthen  (vgl.  6476),  um  denselben 
im  versteckten  Loeïs  zu  suchen.  Doch  zogen  wir  die  vor  und  geben 
lieber  noch  folgende  Beziehung  zu  bedenken.  Die  Berichterstatter  der 
Zeit  haben  uns  im  Zusammenhange  mit  der  oben  (§.  165.)  geschilder- 
ten ehelichen  Enthaltsamkeit  des  Königs  Ludwig,  des  Freundes  der 
Mönche  (§.  165.),  die  Klage  der  nicht  gleichmäfsig  enthaltsamen 
schönen  Königinn  Alienore  aufbewahrt,  dafs  sie  einen  Mönch,  nicht 
einen  König  geheyrathet  habe  *).  Mit  Bezug  auf  solche  leutekundige 
Mähre  könnte  schon  unser  Dichter,  mit  glücklichem  Anklänge  an  Lois, 
seinen  Kaiser  einen  Laïs  d.  i.  Layen  (laicus)  genannt  haben  ^). 

§.   176.     Die  bis  hieher  ausgesprochene  Vermuthung   gewinnt  aber 
noch  mehr  Wahrscheinlichkeit  durch  den   Umstand,  dafs   der  welsche 


martin    (eine   Stadt),    Dan    Pierre    oder   Dampierre;    Danzel    (Damoi- 
sel)  u.  s.  w. 

1)  Aliénera,  Aleonora,  Elenora,  Leonora  (§.  162.  167.).  In  den 
Gestls  Ludovici  VII.  (du  Chesne  IV,  391^)  heifst  sie  Aliéner  dis,  im 
Chronic.  Mauriniac.  (a.  a.  O.  382^)  Aenorde,  in  Sugerii  Consecratio 
cccles.  S.  Dionys.  (ebds.  349,  357)  Aanor.  Vgl.  Lachmann  Ueber 
Singen  und  Sagen  S.  16.  Auch  die  Tochter  Ferdinands  III.  von  Casti- 
tien  und  der  Johanna  von  Ponthieu,  Geraahlinn  Königs  Eduard  I.  von 
England  (1279)  heifst  auf  ihrer  Grabschrift  in  Westminster  Exiraii 
consors.  aleonora  thori. 

2)  Parcival,  Mai  und  Belaflor. 

3)  unter  Andern  in  Buchon  Collection  des  chron.  n.  fr.  VII,  29. 
V.  170. 

■*)  lila  maxime  moribus  regiis  offensa  et  causante  se  monacho, 
non  régi  nupsisse  (Guilliclm.  Neubrig.     De  reb.  Angl.). 

*)  Das  Wort  laïs  hat  eine  Menge  Bedeutungen,  die  fast  alle  nicht 
ohne  Beziehung  seyn  könnten,  namentlich  die  von  insulte,  affront  oder 
Leid.  Gar  nicht  denkbar  ist  eine  Anspielung  auf  die  altgriechische 
Buhlerinn  Laïs,  deren  Name  doch  höchstens  auf  die  Athanais  ge- 
passt  haben  würde,  wie  sie  viel  später  ein  Ilolbein ,  von  Erasmus  un- 
terrichtet, mit  geeigneter  Beziehung   mahlte. 
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Dichter  den  geschichtlichen  Namen  seines  Kaisers,  der  dem  Kaiser 
seines  zweiten  Theiles,  dem  Ileraklius  vorausgieng,  sehr  wohl  ge- 
kannt hat;  indem  er  denselben  da,  wo  er  den  Schauplatz  der  Hand- 
lung für  die  geschichtlichere  zweite  Hälfte  seines  Gedichtes  nach 
Konstantinopel  versetzen  und  den  Zusammenhang  angeben  mufs,  wie 
Heraklus  (der  Römer!)  vermeintlich  dorthin  zum  Kaiser  gewählt 
wurde  (5226,  wo  5233  auch  Afrika  durchblickt)  wirklich  Foucars  i) 
nennt:  ein  Beweis  für  die  absichtliche  Abänderung  und  Wahl  jenes 
Verstecknamens  Lais.  Wir  dürfen  ferner  aber  hier  schon  anführen  (s. 
§.302.),  dafs  auch  der  deutsche  Dichter  gerade  in  der  bewufsten  Rück- 
nahme des  geschichtlichen  Namens  Fokas  von  vornherein  und  durch- 
weg, während  er  den  vom  französischen  Dichter  gegebenen  Namen 
Äthan  ai  s  bey  behielt,  gleichfalls  in  beiden  Namen  durch  ihre  An- 
fangsbuchstaben eine  ganz  ähnliche  Namensanspielung  beabsichtigt  zu 
haben  scheint,  was  weiter  geltend  gemacht  werden  wird.  Der  deut- 
sche Dichter  scheint  somit  um  die  ursprüngliche  Beziehung  der  fran- 
zösischen Namen  gewnfst  zu  haben,  von  denen  er  aber  gerade  um 
ähnlicher  heimischer  Beziehungen  willen  abwich.  Auch  ist  beym  fran- 
zösischen Dichter  jene  Absichtlichkeit  um  so  weniger  zu  verkennen, 
als  derselbe  gerade  kurz  vor  jener  ersten  lang  verspartcn  Nennung  der 
Namen  Lais  und  Athanais  (2767)  in  Z.  2726  mitten  inne,  ohne  son- 
stige Veranlassung  sagt  Wi-mès  couraencera  li  contes,  was  doch 
wohl  nur  die  von  den  unterrichteten  Zuhörern  erwartete  anspielerische. 
§.  177.  Wird  übrigens  die  Ansicht  von  solcher  Anspielung  des 
französischen  Dichters  mit  Lais  auf  Lois  zugegeben,  so  dürfte  viel- 
leicht auch  in  Worten  desselben,  wie  roi  et  conte  (4260)  und 
(4291:  92) 

Cil,  dont  je  di,  pareil  fi  boenf 
K'il  eil  molt  pluf  ke  roif  ne  quenf  ^'), 
worin  der  Dichter  den  schönen  Parides  meint,  eine  leise  Beziehung 
bereits  auf  Herzog  Heinrich  von  der  Normandie  gefunden  werden, 
dem  weder  der  König  (Ludwig)  noch  der  Graf  (Thibaut,  der  um 
Alienore  geworben  hatte)  gleichkämen.  Gautier  läfst  überhaupt, 
schon  nach  Sitte  der  französischen  Dichter,  sein  Werk  in  der  Welt 
seiner  Zeit  und  seines  Landes  spielen:  er  redet  vom  or  de  Toulouse 
(797.  vgl.  4136)  3),   von  toute  France   (2198.    5273),   «n    tour   fran- 


^)  In  beiden  Handschriften  F  ou  cars,  wie  das  provencalische 
Fou  car,  d.  i.  focarius,  Fcuerschürer ,  oder  will  man  Foucars?  An 
Fulko,  König  von  Jerusalem,  der  1137  Barie  oder  Montferrandus 
(MovTucpaQÙ)  gegen  Zenghi  belagerte  (Wilken  II,  645)  ist  natürlich 
nicht  zu  denken. 

2)  Doch  vgl.  auch  duc  et  conte  (6218)  prouves  et  maire  (5324). 
Dagegen  wieder  Sohn  und  Vater  (6415.   2019). 

3)  Vgl.  Fierabras  S.  154. 
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cois  (4482),  von  cheval  d'Espagne  6077  (edel  ravît!  4959)  '),  vom 
or  et  tout  l'argent  del  roi  engl  ai  s,  ki  molt  en  a  (5833.  vgl.  3394), 
schwört  bey  S.  Pierre  (1379),  por  Dieu  1  fil  Marie  (1601.  2921.  4766. 
6139.  6247),  bey  St.  Vincentius  (2531),  Magdalena  (6251),  St.  Jo- 
hannes (4198)  u.   s.  w. 

/.)  Antiochien. 

§.  178.  Von  diesem  nunmehr  gewonnenen  Wendepunkte  kehren 
wir  noch  einmal  nach  Antiochien,  der  immer  noch  prachtvollen 
Hauptstadt  des  hellenisirten  Orients,  dem  Blütegipfel  Vorderasiens  '^) 
schon  imter  Julius  Cäsar  •'')  und  Justinian,  und  fast  bis  1268  zurück, 
um  zur  Quelle  des  französischen  Gedichtes  zu  gelangen. —  War  die 
glänzende  Stadt  durch  ihr  eigenes  Schicksal  im  Jahre  538  n.  Chr.  Geb. 
durch  Chosroe  von  Persien,  der  es  von  seiner  Felsenumgebung  herab 
mit  ungeheuren  Wurfzeugen  heschofs,  stürmte,  plünderte  und  verwü- 
stete, von  den  Kirchen  alles  Silber,  Gold,  Marmor,  Bildsäulen,  Ge- 
mälde, Edelsteine  sammt  den  Einwohnern  raubte,  um  in  Assyrien  sich 
ein  Neu- Antiochien  damit  zu  bevölkern  und  zu  schmücken  ■*)  —  ge- 
nugsam veranlasst,  immer  erneut,  namentlich  in  den  Zeiten  der  er- 
neuten Kämpfe  der  Christenheit  mit  den  Feinden  des  Kreuzes,  an  jene 
Zeit  zu  denken,  deren  Erzählung  den  zweiten  Theil  unsrer  Gedichte 
vom  Kaiser  Eraklius  ausmachen  und  daher  schon  dort  an  Ort  und 
Stelle  mit  dem  sonderbaren  ersten  Theile  derselben  verbunden  worden 
seyn  mochte;  so  lag  in  den  Erlebnissen  jener  vielbewegten  Neuzeit 
(der  ersten  Hälfte  des  zwölften  Jahrhunderts)  so  viel  verwandter  Stoff 
zur  Erinnerung  und  Auffrischung  jener  alter  Romane,    dafs  hier  auch 


')  Vgl.  Fierabras  S.  177  und    unten  §.  353.  Anmk. 

2)  Orientis  pulcrum  apicem  nennt  sie  schon  Ammianus  Marcellinus. 

3)  Cäsar  nennt  sie  in  seinem  Edikt,  ehe  er  dort  am  23.  May  des 
J.  47  V.  Chr.  Geb.  einzog,  „die  heilige,  unverletzliche  und  selbstherr- 
schende Metropolis." 

•»)  Antiochien  hatte  früh  das  grofsartigste  Prachtleben  in  sich 
vereinigt.  Herrliche  Felsenlage,  ungeheure  Bauten  zeichneten  sie  in 
heidnischer  wie  in  christlicher  Zeit  aus.  Selbst  ein  Tiberius,  der  in 
Rom  nicht  baute,  schmückte  Antiochien  mit  kostbaren  Gebäuden.  Früh 
war  sie  daher  das  Ziel  der  Eroberer,  zuerst  des  Sassanidenkönigs 
Sapor,  im  J.  538.  Justinian  stellte  die  alte  Stadt  neu  her.  Im 
Jahre  635  eroberten  die  Sarazenen  Syrien,  969  eroberte  Nikophorus 
Phokas  die  Stadt,  der  er  eine  neue  Burg  baute.  Später  die 
Franken,  1263  der  ägyptische  Sultan  mit  seinen  Mamelucken. 
Von  dieser  Zeit  an  sank  es  zum  jetzigen  armseligen  Dorfe  Antraki, 
Antaki  herab.  (K.  O.  Müller  Antirjuitates  Antiochcnae  (Göttingen, 
Dicterich  1839  4»).  Vgl.  Göttinger  Gelehrte  Anzeigen  1834.  St.  109, 
1839.  St.   101-104.  und  Wilken  U.  60. 
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wohl  die  Gewinnung,  wie  die  Anwendung  des  Liebeabenteuers  vom 
ersten  Theile  unsers  welschen  Gedichtes  gesucht  werden  mufs,  wel- 
ches sich  zwischen  eine  aus  niederem  Stande  gewählte  Kaiserinn 
Athanais  und  ihren  kaiserlichen  Gemahl  Fokas  gedrängt  haben 
soll,  der  geschichtlich  Vorgänger  jenes  Heraklius  war,  unter  wel- 
chem die  im  zweiten  Theile  unsers  welschen  (und  deutschen)  Gedichtes 
verwendeten  Ereignisse  mit  Kosroe  von  Persien  mehr  oder  minder 
wirklich  vorfielen. 

§.  179.  Der  Name  jenes  Kaisers' Fokas  aber  mochte  in  Antio- 
chien  um  so  fester  gehaftet  und  fortgelebt  haben,  als  die  Stadt  noch 
erst  im  zehnten  Jahrhundert  von  einem  Nikophorus  Phokas  erobert 
und  von  ihm  mit  einer  neuen  Burg  versehen  worden  war.  INach  He- 
raklius aber  war  das  suburbium  Antiochiens  selber  Heraclea  oder  He- 
racleis  genannt  i)  und  mufste  so  stets  an  seinen  Namen  und  an  seine 
Zeit  erinnern.  Dafs  aber  auch  jene  Erzählung  von  der  Kaiserinn 
Athanais  für  Antiochien  eine  nähere,  eine  unmittelbare  Bedeutung 
in  sich  trug,  wird  uns  bald  klar  werden. 

In  jenen  Tagen  und  Jahren  aber,  mit  denen  wir  es  hier  in  der 
Geschichte  der  A  th  anais  -  Alienora  vorzugsweise  zu  thun  haben, 
um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts,  war  Antiochien  der  leben- 
digste Schauplatz  für  die  Wahrheit  jenes  leidigen  salomonischen 
Spruches,  dafs  nichts  Neues  unter  der  Sonne  geschehe,  und  nament- 
lich wurden  alte  Geschichten  grade  an  dem  Geschlechte  der  uns  hier 
fesselnden  Frau  Alienore  an  Ort  und  Stelle  wieder  neu,  und  der 
Vergleich  oder  die  Gleichung  mit  der  in  Antiochien  fortlebenden  Ge- 
schichte der  Kaiserinn  Athanais  lag  um  so  näher. 

§.  180.  Hatte  doch  auch  —  fast  noch  unter  aller  Betheiligten 
Auge  oder  doch  zu  ihrer  baldigen  Kunde  —  des  vielgenannten  Rai- 
mund's  eigene  leichtsinnige  Gemahlinn  Constantia  2),  nachdem  er 
am  27.  Juny  des  Jahres  1149  gegen  Nureddin  tapfer  gefallen  war  und 
nachdem  sie  alle  Anträge  vornehmer  Fürsten  (selbst  durch  den  Kaiser 
Manuel,  der  freylich  auf  solche  Weise  nur  das  Fürstcnthum  Antiochien 
an  das  griechische  Reich  bringen  wollte,  aus  Abneigung  gegen 
den  ZAvang  des  ehelichen  Lebens  verschmäht  hatte,  ganz  unver- 
hofft einen  niedrig  gestellten  ^)  französischen  Ritter  Rainald 


1)  Müller  a.  a.  O.  I,  16.  Von  Constantin  rührte  daselbst  die 
Basilica  Rufini  her  (des  praesul  classicus  unter  Arkadius  und  Hono- 
rius),  auf  den  wir  zurückkommen.  Gräfse  in  der  Literaturgeschichte 
(II,  1,  794)  führt  einen  Rufinus  von  Antiochien  auf,  der  im  4. 
Jhd.  einen  Commentar  in  metra  Terentiana  schrieb. 

3)  Constantia  hiefs  auch  König  Ludwig's  VII.  zweite  Gemah- 
linn, die  er  1152  nach  Eleonoren's  Verstofs  hcyrathete;  und  Constan- 
tina  hatte  des  geschichtlichen  Kaisers  Fokas   Gemahlinn  geheifsen. 

•'')  Wilh.  v.  Tyrus:  Rainaldus  duxit  in  uxoremprincipissam,  non 
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von  Chatillon  (zuvor  schon  ihren  Beyschläfer)  zum  Gemahl  gewählt 
und  aus  dem  Lager  vor  Askalon,  wo  er  in  des  Königs  Balduin  von 
Jerusalem  Solde  diente,  im  Jahre  115i  zu  sich  berufen  ^).  An  der 
Stelle  eines  Fürsten  (Raimund)  somit  nun  ein  niedriger  und  ein  rau- 
her Krieger  (Rainald),  der  selbst  zum  grausamen  Wütherich  wurde! 

§.  181.  Die  Zeit  und  die  nächste  Umgebung  war  reich  an  ähnli- 
chen Stoffen,  die  eine  und  dieselbe  Quelle  hatten.  Derselben  Kon- 
stanze, desselben  Raimund's  Tochter  Maria,  das  schönste  Mäd- 
chen ihrer  Zeit  vermählte  —  freylich  etwas  später  —  der  König  Bal- 
duin III.  an  den  griechischen  Kaiser  Manuel.  Andronikus  Komnemus 
aber  erstickte  sie  gewaltsam  als  die  Mutter  des  jungen  Kaisers 
Alexius  II.,  den  er  erdrosselte;  wofür  ihn  die  Rache  sehr  bald  er- 
fafste  2). 

Das  Hauptübel  aber  der  Zeit,  Untreue  und  Unsittlichkeit,  hatte  das 
breiteste  Feld  inne.  Amalrich,  der  Bruder  und  Nachfolger  jenes 
eben  genannten  Königs  Balduin  III.  von  Jerusalem,  störte  gleich- 
falls den  Frieden  der  Ehe  3).  Aber  blicken  wir  vor  1149,  wo 
die  an  unserm  welschen  Gedichte  Betheiligten  mit  Alienore,  der  wer- 
den Franzoyfinne  *),  von  der  in  jeder  Beziehung  für  Ludwig  VII.  trau- 
rigen Kreuzfahrt  heimkehrten,  so  lesen  wir  unter  Anderra  gleich  vom 
Anfange  des  jerusalemischen  Königreiches  folgende  athanaidisch-alie- 
norische  Geschichte,  über  die  der  herrliche  Gottfried  von  Bouillon 
blutige  Thränen  geweint  haben  würde. 

§.  182.  Sein  Nachfolger  Balduin  I.  nämlich  verstiefs  seine 
zweite  Gemahlinn,  die  Tochter  eines  armenischen  Fürsten,  unter  dem 
Verwände  dafs  ihre  Keuschheit  während  ihres  Aufenthaltes  auf 
einer  sarazenischen  Insel,  wohin  sie  auf  ihrer  Fahrt  von  Antiochicn 
nach  Joppe  durch  Sturm  verschlagen  worden  war,  nicht  unbefleckt  ge- 
hlieben sey;  und  willig  hatte  sie  sich  zu  Jerusalem  in  dem  Kloster 
der  heiligen  Anna  dem  frommen  Leben  geweiht.  Gleichwohl  begab 
sich  die  Königinn  bald  hernach  mit  Vergünstigung  des  Königs  unter 
dem  Vorgeben,  ihre  Verwandten  besuchen  und  milde  Gaben  für 
ihr  Kloster  einsammeln  zu  wollen,  nach  Konstantinopel,  legte  je- 
doch dort  ihr  Nonnenkleid  ab  und  ergab  sich  in  der  verdorbenen 
Hauptstadt  dem  Dienste  der  ausschweifendsten  Wollust,  wo- 
durch sie  die  Anschuldigungen  des  Königs  rechtfertigte. 
Balduin  aber,    nachdem  er  seine  Gemahlinn  verstofsen,    warb  um  die 


sine  multorum  admiratione,  quod  tarn  praeclara  potens  et  illustris  fe- 
raina  et  tam  excellentis  uxor  viri  militi  quasi  gregario  nubere 
dignaretur. 

•)  Wilken  Kreuzzüge  III,  2,  32;  Raumer  Hohenstaufen  II,  330. 

2)  Raum  er  a.   a.  O.  II,  420. 

3)  Wilken  III,  2,  75. 

^)  Mit  Parcival  88,  26.  zu  reden. 
Erâcliûs.  30 
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Hand  der  Adelaide,  der  Wittwe  des  Herzogs  Roger  von  Sicilien  (aus 
französischem  Blute),  einer  reichen  Frau  und  gewann  ihre  Einwilli- 
gung. ...  Die  Absicht  auf  Vortheil,  welche  der  grofse  Reichthum  die- 
ser Frau  Adelaide  dem  erschöpften  königlichen  Schatze  brachte, 
war  nicht  ohne  Einflufs  auf  die  Wahl  des  Königs  gewesen;  daher 
Viele  behaupteten,  Balduin  habe  seine  armenische  Gemahlinn  blofs  in 
der  Absicht  rerstofsen,  um  durch  die  Schätze  einer  reicheren  Gemah- 
linn seine  bedrängte  Lage  zu  verbessern  ^).  —  Der  Segen  währte  auch 
nicht  lange;  denn  die  Ehe  wurde,  als  gewissenswidrig,  vom  Pabste 
im  Jahre  1116  schon  wieder  geschieden  ^),  und  beide  starben  im 
Jahre  1118. 

§.  183.  Alle  solche  niumaere  mochten  sich  in  Antiochien,  das 
von  ihnen  allen  berührt  ward,  mit  dem  althergetragenen  und  an  jener 
Stadt  wohl  haftenden  Grundstoffe  oder  Romane  von  der  Königinn  oder 
Kaiserinn  Athenais  längst  vereinigt  und  umwandelnder  Auffrischung 
von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  immer  mehr  verschmolzen  haben,  als 
sich  in  derselben  Stadt,  vor  Aller  Augen  das  grofse  Schau-  und 
Trauerspiel  mit  der  jungen  und  schönen  Königinn  Alienore  ent- 
wickelte, dessen  Vorhang  in  Paris  mit  ihrer  Verstofsung  niederfiel. 
Die  neue  erschütternde  Geschichte,  welche  durch  das  AUerweltskreuz- 
heer  in  alle  Länder  heimgetragen  wurde  als  ein  gänge  maere  under 
leicn  unde  phaffen  ^} ,  entlockte  auch  wohl  der  gern  fabelnden  Grie- 
chenzunge die  ähnliche  Geschichte  von  der  Kaiserinn  Albanais, 
welche  namentlich  in  Antiochien  länger  verweilt  hatte  und  länger 
im  Andenken  der  Stadt  fortlebte  (§.  197.). 

§.  184.     Auf   den  langen  Kreuz-  und   Querzügen,    namentlich  znr 
See,  könnt«  man   doch   nicht   immer  In  gotes  namen  vare  wir  ")   sin- 
gen und  sicherlich  hatte  man  wenig  oder  gar  keine  Bücher  von  Hause 
mitgenommen;   mancher  Ritter  mochte  mit  Herrn  Withart  klagen 
Ich  vnd  manic  Flaeniinc  muoj   hie  unfanfte  leben. 
Der  da  heime  wol  tiufchiu  biiechel   las, 
Der  muoj  riten  unibe  fuoter  unde  gras  *). 
Da  trat  lebendiges  Lied  und  Mähr,  namentlich  Lob  und  Spott  **),  wie- 
der in  volle  Herrschaft  ein,  und  man  mochte  auf  der  Meerfahrt   nicht 


Ï)  Wilken  II,  398  (nach  Wilhelm  von  Tyrus  XI,  1). 

2)  Wilken  II,  408. 

3)  Herzog  Ernst  5164:  65. 

4)  Tristan  2368.  11538.  Wiener  Meerfahrt  283.  Hoffmann's  Deut- 
sches Kirchenlied  S.  61.  62.    113.  114.  129. 

5)  MS.  II,  T9. 

6)  So  sang  man  selbst  1099  schon  in  Jerusalem  auf  einen  Subdia- 
konus  Arnulf,  ita  ut  in  expeditione  populis  se  ranticum  exhiberet  et 
esset  materia  fatuis  et  lascivis  hominibiis  in  choro  canentibus  (Guill. 
Tyr.  IX,  1). 
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nur  vom  Wnsserheiligen  Phokas  '),  sondern  auch  von  des  weltlichen 
Kaisers  Phokas  Liebe  und  Leid  Lieder  haben.  Hier  mochte  sie  auch 
Gautier  von  Arras  und  zwar  schon  ziemlich  in  der  von  ihm  wie- 
dergegebenen Darstellung  ausgebildet  vernommen  haben,  die  in  Aller 
Mundo  war,  so  dafs  von  ihr  im  Ganzen  gelten  mag,  was  er  in  seinem 
Gedichte  nach  Gewinnung  der  schönen  Athenais  zur  Kaiscrinn  durch 
Eraklius  von  diesem  sagt: 

Ne  fût  nu  hom  ki  vie  euft, 

Ki  fù  E racles  ne  la  mère, 

Ki  le  vendi,  ne  ki  fon  père  u.  s.  w. 
§.  185.  Es  ist  durchaus  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  unser  Dich- 
ter mit  im  Gelobten  Lande  war,  gleich  andern  deutschen  und  wel- 
schen Dichtern  ^).  Nicht  nur,  dafs  die  Flandern  überhaupt  am 
zweiten  Kreuzzuge  lebhaften  Antheil  nahmen,  so  dafs  damals  ihr  in 
Wolfram's  von  Eschenbach  nicht  viel  über  fünfzig  Jahre  späteren  Wil- 
lehalm (437,  14)  vorkommender  Schlachtenruf 

Iper  *)  unde  Arraj  *) 

fchriten  Flaerainge. 


^)  NavTut  ds  Kai  nlojt^QSg  ol  navzaxov,  ovx  oï  rôv  Ev^ivov  öia- 
TilBOVTSg  TtövTOV,  alla  KKi  ol  xbv  'AÖQiav  zéfivovTsg  ■kkI  vntQ  Aiyalov 
cpsQOfisvoi ,  Kcà  oGoi  xov  ' Sl^suvov  nXéovGt  Tov  sanéçtov  Kai  roîg  'écôoig 
KÔXnoig  êv&alar-cîovai,  tu  avvrjQ^r}  KtXtvGfiax  a ,  oîg  zov  nXov  rov 
■kôvov  TtQoaavanavovotv ,  sig  Kai-vrjv  toi«  ^ÛQzvQog  (iszsßalov  ivfprjfiîav 
Kul  dià  yXcùOGTjg  èozlv  oXog  6  ^coKag  avzoïg  vnaSîfitvog ,  însl  nal  kv- 
aQyij  TtaçéxBc  zrjg  ßorj^iiag  zà  ovfxßoXa:  Combefis  Bibliotheca  patr. 
graec.  Paris,  1648.  f.  I,  680:  S.  Allerii  in  Phocura  martyr.,  um  400. 
Vgl.  Ruinart  Act.  ßnc.  pg.  493,  2.  ed.  V'cron.  —  Man  vergleiche  auch 
Cod.  Vindob.  2677,  10'=: 

Swa|  der  wajierheilegen  was 

Die  man  da  ruoft  an  ùf   dem  mer. 

Den  wart  nach  helflivher  wer 

Vil  gelübdes  getan. 
2)  Von  letzteren  seyen  nur  genannt  der  §.  169.  schon  erwähnte 
Quenes  de  Bethune,  von  dem  Paris  (Le  Romancero  François  S.  88. 
93)  Lieder  aus  Syrien  mittheilt,  und  Guillaume  Le  Vidamc  de 
Chartres,  der  mit  unserm  Ludwig  IX.  von  Blois  im  J.  1199  in's  Ge- 
lobte Land  zog  (Paris  a.  a.  O.). 

2)  Üeber  Ipern  (Les  berceaux  d'Ipres,  der  Tod  von  Ipern  u.s.  w.) 
s.  Grimm's  Reinh.  Fuchs  S.  LXIV.  CCVll.  und  Mone's  Keinh.  Vulp. 
S.  329. 

*)  Arras  war  auch  sonst  berühmt  wegen  seiner  Erzeugnisse  und 
Stoffe.  Schon  PoUio,  Suidas  u.  s.  w.  rühmen  die  Veßes  Atrebaticas, 
birros  Atrebaticos,  faga  Atrebatica,  welche  mit  einer  dort  wachsenden 
guten  Färberpllanze  Garantia  gefärbt  wurden,  von  der  vielleicht  noch 


^2  Geschichtliche  Untersuchung 

Manèges  fwertes  klinge 

erklanc,  fo  man  die  krie  fchrei   ') 
vielfach  im  Morgenlande  erklungen  seyn  mag. 

Gautier  Ton  Arras  mochte  noch  näheren  Anlafs  und  Anhalt 
hahcn,  mit  in's  Morgenland  zu  ziehen,  indem  sein  Landesbischof 
Aloysius  oder  Alvisius  von  Arras  ^)  der  Bruder  des  Abtministers 


eine  garnafch  mürderin,  des  felben  ein  kürfenlin  ob  den  béden 
fchürbrant  von  Arraze  aidar  gefant  (in  Parcifal  588,  17)  herkommt. 
Das  jVibelungelied  rühmt  kolter  spfehe  von  Arraz  (1763,  1).  Durch 
das  Mittelalter  geht  ein  wollen  Gewebe  Arracium,  das  imitai,  noch 
Areozzi  heifst  und  in  Deutschland  Rasch,  das  sich  theilt  in  Gold- 
rasch, Silberrasch,  Kronrasch,  Grobrasch,  Rupfrasch  u.  s.  w. ,  dessen 
Arbeiter  aber  Raschraacher  heifsen.  Siehe  Adelung  (unter  Rasch), 
L.  Frisch  II,  87  (Rasch)  I,  36  (Arras)  I,  417  (Harras),  Schmel- 
1er  III,  124  (Rafs);  Grimm  Reinh.  F.  LXIV.  CXLIII. 

1)  Im  Roman  de  Rou  kommen  folgende  Schlachtrufe  oder  Losun- 
gen vor: 

François  crie  Mont-joye  et  Normand  Diex-aïe, 
Flamand  crie  Arras   et  Angerin  r'allie 
Et  le  Cuens  Thiebaut  (I.)  Chartres  et  Passavant. 
Letzte  Losung    der  Grafen    von  Blois    und   Champagne  hiefs   genauer 
Passe  avant  le  meillur.     Die   Könige   von  Frankreich   riefen   Monjoya, 
Monjoie  S.  Denis  Ferabras  365,  Garin   108),    die   Könige    von  England 
behielten  als  Herzöge  von  Aquitanien    den   Schlachtruf  Gui  en  ne   bey 
(Diez    Leben    und    Wirken    der    Troubadours    S.  549).     —    In    Guill. 
Guiart's  von  Orleans  (1304  in  Arras  lebend)  Branche  des  royaux  lig- 
nages   (in    Buchon's    Collection   VIII,   476)    ruft    Tun   Flandres   et 
l'autre  Monj  oie. 

-)  Aufser  ihm  waren  mit  die  Bischöfe  Simon  von  Noyon,  Arnulf 
von  Lizieux,  Gottfried  von  Langres.  Auch  der  Grofsmeister  des  Tem- 
pelherrnordens Eberhard  von  Bar  aus  Frankreich  und  Grofsprior  des- 
selben (1143)  im  J.  1147  mit  130  Rittern  in  Ludwig's  Heere  mit  nach 
Palästina  und  1149  wieder  zurück  nach  Frankreich,  wo  er  seiner 
Würde  entsagte  und  sich  in's  Cistercienserkloster  zu  Clairvaux  begab 
(Wilcke  Geschichte  des  Tempelherrnordens,  Leipz.  1826.8.1,32.38). 
—  Ueber  Aloysius  von  Arras  und  Suger  s.  Grafs  Literaturgesch.  II, 
1,  255  (wo  verdruckt  steht  Alrisius).  Alvisius  war  früher  Prior  der 
Abtey  St.  Waast  zu  Arras  und  wurde  1131  Bischof.  Ehe  er  1147  das 
Kreuz  nahm,  schenkte  er  an  Super  die  Kirche  von  Annechin  (s.  Re- 
ceuil  des  Hißoriens  de  France,  Th.  IV),  darin  nennt  er  ihn  Dilectiffime 
frater  venerabilis  Abba.  Concedimus  ....  Eben  so  nennt  König  Lud- 
wid  VII.  ihn  in  einem  Briefe  aus  Asien  vom  J.  1148,  worin  er  Jenem 
des  Bruders  Tod  meldet:  Venerabilis  frater  veßer  Epifcopus  Arela- 
tenfis  féliciter  confummatione   migrravit   ad  Dominum.      Siehe    Liron 
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Sugcr,  diesen  zwcyten  Kreuzzng  mitmachte  und  sich  besonders  thü- 
tig  auf  demselben  bewies.  Er  war  es  z.  B.,  der,  als  König  Ludwig 
VII.  von  Metz  aufbrechend  I)cy  Worms  ankam,  zur  HcrbeyschafTung 
der  nöthigen  RheinschifTe  und  zur  Besänftigung  der  wegen  des  Ueber- 
inuthes  der  Franzosen  erbitterten  und  aufsässigen  Wormser  Bürger 
vorzüglich  beytrug.  Leider  war  es  ihm  nicht  einmal  beschieden,  das 
Grab  des  Herrn  zu  schauen,  noch  weniger  in  sein  Land  heimzukehren. 
Er  starb  schon  auf  der  Hinfahrt  im  Jahre  1147  am  Tage  vor  Maria 
Geburt  zu  Ph  i  li  p  popolis   ■). 

Gautier  schildert  den  Kampf  zwischen  Christen  und  Persern  an- 
schaulich, besonders  an  der  Brücke  (vgl.  §.  236.  237)  und  stellt  sich 
lebhaft  auf  die  Seite  der  kämpfenden  Christen  und  spricht  von  les 
nos  (53T8.  .5512),  li  noftre  et  li  paijen  (5986),  welches  wohl  gleich- 
falls auf  einen  Aufenthalt  im  Morgenlande  zu  ähnlichen  Kämpfen  und 
namentlieh  in  Antiochien  bezogen  werden  dürfte  2).  Auch  die  leben- 
dige Schilderung  der  Betenden,  während  die  Andern  kämpfen  (53iü) 
kommt  in  Betracht  und  die  Aeul'serung,  dafs  Eraklius  nach  seinem 
Tode  auf  einer  Säule  beerdigt  worden  sey  (6435)  sieht  aus,  als  habe 
Gautier  etwas  der  Art  an  Ort  und  Stelle  gesehen,  ähnlich  der  irmen- 
fiule,  auf  welcher  nach  der  Kaiserchronik  die  Römer  Julius  Cäsar  zu 
Rom  beerdigt  hätten. 

Ë)    Q,uel]e  des  Französischen  CJedichtes. 

I.     Für  den  ersten  Theil. 
1.   Griechischer   Grund   und   Boden. 
§.  186.     Dort,    in    Antiochien,    mochte   Gautier    namentlich    die 
altüberlieferte  Geschichte    von  der  Kaiserinn  Äthan  ai  s  in  Erfahrung 
gebracht  haben,  mündlich  oder,  was  weniger  wahrscheinlich,  schrift- 
lich, obschon  die  griechische  Literatur  von  früh  her  an  Romanen  ^) 


Singularités  hißoriqucs.  Paris,  1738.  II,  44-64.  Andere  Briefe  des 
Pabstes  Eugen  an  Alvisius,  eben  so  des  Königs  Ludwig  stehen  in  Ba- 
luze  Miscell.  II,   167.  n.  31-37. 

»)  Wilken  Kreuzzüge  III,  95.  113.     Vgl.  unten  §.  316. 

'^)  Vgl.  oben  §.  175.     Doch  auch  V.  6402:  noftre  loi. 

^)  Von  Jamblichius  aus  Syrien,  Xenophon  von  Ephesus  u.  s.  w.; 
eben  so  der  fraglichen  Zeit  näher  von  Konstantinus  Manasses, 
Achilles  Tatius,  Longus,  Charilon  u.  s.  w-  ]\amentlich  schrieb  der 
Letztere  eine  Liebesgeschichtc,  worin  die  Folgen  der  Eifersucht  ge- 
schildert werden.  Siehe  SchöU's  Geschichte  der  griechischen  Lite- 
ratur III,  150-170.  II,  516.  Leber  die  Geschichten  der  Liebe  des 
lat.  Ritters  Lybistros  und  der  armenischen  Prinzessinn  Rhodamne,  eben 
so  des  Römers  Bertrand  (Bik&ûvÔQOv)  und  der  Chrysatza,  der  Tochter 
des  Königs  von  Antiochien,  s.  Struvc  in  Seebode's  N.  krit.  Biblioth. 
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reich  wurde,  welche  Benennung  ja  selber  daher  ihren  Ursprung  nahm. 
Wirklich  weisen  auch  alle  Namen  in  Gautiers  Erzählung,  obschon 
diese  abendländischer  Auffassung  (daher  auch  bey'm  deutschen  Dichter) 
in  Rom,  an  der  Tiber  und  in  St.  Peter  •)  spielt,  auf  griechischen 
Grund  und  Boden  hinüber.  Oben  an  der  geschichtlichere  des 
Eracle,  Eràclius  ('HQcc/.lfiog)',  eben  so,  was  noch  bedeutsamer,  die 
rein  sagenhaften  seiner  Aeltern  —  des  Vaters  Meriados,  Miriados 
oder  Miraidos  (doch  wohl  MvQiàdrjg.  der  Millionär:  ein  vil  richer 
man)  und  der  3Iutter  Kafine,  Caffinia  oder  Cafßniia  2);  vor  Allem  der 
Kaiserinn  Atanaïs,  Athànais  (d.  i.  A&r]vciLg),  ein  IVame,  der  mehr- 
fach bereits  imAlterthume  geläufig  war  »);  endlich  des  schönen  Jüng- 
lings P arides  (d.  i.  ndglörig),  ein  ächter  Nachkomme  des  troisch- 
hellenischen  Paris. 

§.  187.  Auch  der  Name  Ton  des  Parides  Vater  Theodorus 
könnte  geltend  gemacht  werden,  wenn -dieser  nicht  blofs  bey'm  Deut- 
schen Dichter  (2982)  vorkäme,  ganz  gleich  dem  Namen  der  Fügerinn 
Morphea,  Morfèa  (3029  etc.),  welche  der  Franzose  nur  une  vielle 
(3492  etc.)  nennt  und  die  eine  MoQcpuu  oder  MoQiprisaaa  seyn  könnte 
(wohlgebildet,  von  schöner  Gestalt,  von  fioçcpi] ,  wovon  auch  Venus  zu 
Lakedämon  MoQcplv  hiefs,  wie  der  Gestalten  vorspiegelnde  Schlaf- 
und  Traumgott  MoçcpBvg)  oder  von  morbus  ihren  Namen  trägt,  denn 
fi  künde  von  erzenie  (2992)  und  Morphea  heifst  durch  das  Mittellatein, 
aufser  einem  Bissen,  Theil  Brod  und  Wein  (daher  noch  franz.  mor- 
fierj,  eine  Krankheit,  die  Miselsucht  (daher  noch  ital.  morfea,  eine 
Art  Krätze  '*).  Enenkel  hat  dafür  (§.  41.),  etwa  wie  man  aus  fioçcpr/ 
=    forma    gewendet    glaubt,     Rorafea,     Romphea     gemacht,     die 


1827.  S.  73,  und  Henrichsen  Ueber  die  sogen,  politisch.  Verse  bey 
den  Griechen  (Leipz.  1839)  S.  124. 

^)  Die  Erwähnung  von  Kyperwein  (Von  Kiper  trinket  wîn: 
3391)  von  Thessalonich  und  Philippopolis  (Solonich  und  Vinipö- 
pel:  4211)  kommen  auf  Rechnung  des  Deutschen  Dichters,  der  auch 
Mont  Alban  (1513)  und  Raben  (2348.  2357.  2557)  etc.  einflicht,  welche 
genaueren  Beziehungen  zu  Griechenland  und  Italien  (Apulien,  Mes- 
sina etc.)  uns  weiter  unten  von  Belang  werden.     Vgl.  §.  316. 

^)  Erinnert  an  Kaffie  in  Ulrich  von  Türheim's  Fortsetzung  des 
Tristan  (2881). 

3)  Gruteri  Inscript.  II,  591,  11.  603,  7.  Vgl.  Marini  Frat. 
Arvali  I,  176. 

•*)  Vocab.  1489:  Müselsucht  Morphea;  Cod.  mon.  germ.  317,  3*:  von 
der  fere  morphea.  —  Wir  erinnern  hier  nur  ganz  gelegentlich  an  die 
dona  Marfufa,  die  sonst  rapofa  heifst  (Grimm,  Reinh.  Fuchs  S. 
CCV).  Auch  der  schönen  Morplia  sey  gedacht,  die  in  Wolfdietrich 
auf  Bylians  Burg  den  stürmenden  Christen  hilft. 
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schwerlich    eine   Uufilaiiii    seyn    soll  '),    obschon    sie    eine    friegcrîn 
ist. 

2.    Chronicon    Pafchale. 

§.  188.  Halten  wir  nun  in  «1er  späteren  griechischen  Literatur, 
deren  Erzählungen  die  Kreuzfahrer  in  Konstaiüinopcl  und  Asien  münd- 
lich und  auch  schriftlich  in  Erfahrung  bringen  mochten,  Umschau,  so 
ist  uns  zwar  die  fragliche  Geschichte  von  der  Kaiserinn  Athenais, 
wie  sie  unsern  welschen  (und  deutschen)  Dichtern  in  ihren  wesentli- 
chen Hauptzügen  gewifs  schon  in  oder  doch  aus  dem  Morgenlande  ab- 
gerundet zugekommen  seyn  mag,  nirgends  griechisch  oder  lateinisch 
erhalten;  denn  wenn  wir  dieselbe  im  sechzehnten  Jahrhundert  in  J. 
Lipsius  Monita  et  cxcerpta  politica  als  Brève  lidentis  fortunae  fuf- 
fragium  und  daraus  in  Michael  Ho  y  er 's  Hifloriae  tragicae  facrae  et 
profanae  (Brüssel,  1632.  12".  S.  2i-36)  wiederfinden,  wo  Athenais 
neben  Genovefa,  Kimihilde,  Griseldis  etc.  glänzt  2),  so  stammt  diese 
Darstellung  aus  derselben  geschichtlichen  Quelle  her,  aufweiche 
auch  wir  das  ältere  französische  (und  somit  das  deutsche)  Gedicht 
glücklicher  Weise  zurückführen  können. 

§.  189.  Es  ist  dieses  obenan  das  s.  g.  Chronicon  Pafchale, 
dessen  Verfasser  unter  Konstantinus  und  Heraklius  selber  ^)  lebten, 
bis  zu  welchem  der  erste  Fortsetzer  daher  auch  seine  Weltgeschichte 
fortführte  ^).      Dieses   erzählt   nun    zu   den  Jahren  420.  421.  444.    die 


')  Cod.  Vindob.  87  (15.  Jhd.)  zählt  unter  der  fahrenden  Diet  auch 
„Puebyn,  Puebinin,  Ruffian,  Aufmacher,  Auffmacheryn,  Perntreiber, 
Pfeyffer,  Sprecher,  Fidler,  Singer  etc.  auf.  —  Wir  erinnern  hier  an 
den  §.  179,  1.  genannten  Rufinus  (vgl.  §.  191.  Anmerk.)  und  den 
Rufanus  rex  (Mone  Reinh.  Vulp.  H,  33.  Grimm  Reinh.  F. 
CCXXXH.  CCXLVH)  und  auch  Romphaca  ço/icpaîa  (bey  Ifid.  Orig. 
18,  6.  und  Prudent),  und  Scptus  cft  paradifus  undique  romphaea 
ITammea  i.  e.  muro  ignco).  —  Auch  der  unfreywilligen  Avarenbuhlinn 
Romhilde  von  Friaul  sey  hier  gedacht. 

'-)  S.  25  heifst  es  von  Athenaks:  prae  cujus  forma  elegantiaque 
nee  Venus  venulla,  nee  Gratiae  gratae,  nee  lepores  lepidi  videbantur. 

3)  Den  es  daher  auch  evotßtaTazov  r)fiàv  ôsanÔTrjv  nennt.  Für 
solche  Gleichzeitigkeit  sprechen  wühl  auch  die  lebhaften  Bezeichnun- 
gen des  Kosroe  (0  d^bÔTtvûJzog),  des  Chagan  (6  c'i&80ç,  &£onlGr]zos, 
ènfKatuQarog ,  so  auch  Sarbaras).  Heraklius  nennt  den  Kosroe  sel- 
ber in  seinem  eingeflochtenen  Siegesberichte  über  ihn  d'iofiiarjzov  xai 
dvacnacpov. 

*)  Sein  erster  Verfasser  schrieb  bis  zum  J.  354,  sein  zweiter  bis 
zum  zwanzigsten  Jahre  des  Hcraklios  (628  n.  Chr.).  Angehängt  wurde 
später  ein  Verzeichnifs  der  Kaiser  bis  zum  J.  1042.  —  Das  Chronicon 
erzählt  meist  nach  Africanus,  Epiphanius,  Eusebius,  Marcellinus,  Ida- 
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nachfolgende  Geschichte  einer  aus  der  Armuth  erhobenen  Kaiserinn 
Athenais  *),  welche  sich,  zum  Beweise  Ton  der  allgemeinen  Anzie- 
hungskraft derselben ,  nochmals  und  zwar  gleichfalls  ausführlich  so 
wie  nicht  ohne  poetische  Betrachtungen  in  des  Conftantinus  Ma- 
naffes  in  politischen  Versen,  etwas  schwulstig  geschriebener  Svvoipig 
latOQir]^  oder  Corapendium  chronicum  *);  weniger  ausführlich  wieder- 
holt in  des  Zonaras  ;^çovixôi'  oder  Annales  3),  noch  kürzer  in  des 
griechischen  Mönches  Cedrenus  Hißoria  *),  und  Michael  Glycas 
von  Sicilien  BißXtu  XQOVixà  oder  Annales  *),  und  endlich  Nicepho- 
rus  ^);    aus    welchen    allein   wir  zur  Ergänzung   der  ausführlicheren 


tins,  Joannes  Malela,  Antiochenus  etc.  Seinen  Namen  TlacxuXiov  er- 
hielt es,  weil  es  nach  den  in  verschiedenen  Städten  und  Provinzen 
beobachteten  Kanons  des  Osterfestes  verfafst  wurde.  Sonst  hiefs  es 
auch  Fafti  Siculi,  weil  Hieronymus  Surita  dasselbe  in  Sicilien  fand, 
wonach  es  durch  Antonius  Augustinus  nach  Rom  kam.  In  seiner  Aus- 
gabe durch  Rad  er  (München  1615.  4°)  heifst  es  Chronicon  Alexan- 
drinum  (weil  es  dem  Bischof  Georg  von  Alexandrien  zugeschrieben 
wurde)  vulgo  Siculum.  Später  gab  es  du  Gange  (Paris,  1688)  heraus. 
Darnach  erschien  es  in  den  Scriptor.  byzant.  zu  Venedig  1729,  zuletzt 
in  den  Scriptt.  histor.  byzant.  (Bonn,  1832.  2  Bde.).  Vgl.  Scholl 
Gesch.  der  griechischen  Literatur  III,  255.  292-302. 

')  In  der  Ausgabe  Venedig  S.  24T-252,  Paris  S.  310-316, 
Bonn  S.  575  etc.  Griechisch  abgedruckt  in  unserm  Anhange  S. 
144  - 150. 

«)  Es  führt  bis  zum  Jahre  1081  n.  Chr.  Scholl  a.  a.  O.  III,  259 
und  Struve  in  Seebode's  N.  krit.  Bibl.  1827  (und  besond.  abgedr.  Hil- 
desheim 1828)  S.  61-62.  114.  203.  und  Henrichsen  Ueber  die  sg. 
politisch.  Verse  d.  Griechen  (Leipz.  Engelmann  1839.  gr.  8.).  Ausgabe 
Venedig  1729  S.  44,  Bonn  1827  S.  112.     Siehe  Anhang  S.  153-157. 

3)  Um  d.  J.  1120,  bis  1118  gehend  (Scholl  III,  246).  Zonaras 
war  oberster  Drungarius  und  kaiserlicher  Geheimschreiber.  Siehe 
Anhang  S.  158-160. 

4)  Venedig  1729,  S.  266.  Anhang  S.  161-162.  —  Cedrenus 
zog  aus  Syncellus,  Tarasis  Scyliza  etc.  zusammen. 

*)  Venedig  1729,  S.  201.  Bonn  S.  484;  Anhang  S.  151-152.— 
Er  schrieb  bis  z.  J.  1118  (Scholl  a.  a.  0.  III,  259). 

®)  Patriarch,  828  zu  Constantinopel  sterbend.  Er  schrieb  ein 
Breviarium  chronographicum  und  ein  gutes  Breviarium  hilloricara  v. 
J.  602-770  (Scholl  a.  a.  O.  III,  256),  welches  Anallaßus  Bibliothe- 
carius  übersetzte.  —  In  einer  handschriftlichen  griechischen  Chronik 
der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart  (Msr.  bist.  4».  N.  129,  einst 
dem  M.  Crusius  gehörig)  folgt  auf  Alarich  Attila,  Thiuderich  ausführ- 
lich des  Heraklios  Kampf  mit  Cosra. 
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Darstellung  im  Chronicon  pafchalc  Züge  in  den  Anmerkungen  entneh- 
men werden. 

ö)   Athenaïs. 

§.  190.  Kaiser  Thcodosios  der  Jüngere  wuchs  heran  und  lebte 
im  Pallastc  den  Wissenschaften.  Nach  des  Vaters  Tode  setzte  er  sein 
Lernlebcn  gemeinsam  mit  einem  edlen  Jünglinge  Paulinos  '),  den 
er  sehr  lieb  hatte,  eifrig  fort. 

Als  Theodosios  Mann  geworden  war,  wünschte  er  sich  ein  Ge- 
mahl 2)  und  bat  seine  Schwester  Pulcheria,  die  ihren  Bruder  sehr 
liebte  und  selber  bis  dahin  noch  unvermählt  war,  für  ihn  zu  wählen. 
Sie  mühte  sich  sehr,  aus  vielen  Jungfrauen  patricischen  oder 
kaiserlichen  Geschlechtes  dem  Bruder  ein  Gemahl  zu  finden. 

Theodosios  aber  sagte  zu  ihr:  „Ich  wünsche  mir  eine  Jungfrau 
von  ausnehmender  Schönheit,  so  dafs  keine  in  Konstantinopel  ihr 
gleich  komme,  und  zwar  wenn  es  möglich,  aus  kaiserlichem  Ge- 
schlechte; wenn  ich  aber  eine  solche  und  so  schöne  nicht  linde,  dann 
kümmert  mich  das  königliche  Blut  und  Gut  nicht,  noch  wessen  Toch- 
ter sie  sey,  wenn  sie  nur  schön  ist." 

§.  191.  Demgemäfs  »andte  Pulcheria  in  die  Lande  aus.  Auch 
Paulinos  sann  und  suchte  umher,  seinem  Freunde  zu  helfen.  Da  ge- 
schah es,  dafs  gen  Konstantinopel  mit  ihren  Verwandten  ein  griechi- 
sches Mädchen  ^)  kam,  gar  schöner  Gestalt  und  lieblicher  Rede. 
Sie  hiefs  Athenaïs  und  war  die  Tochter  des  Philosophen  H  e- 
raklitos  ^).  Sie  wollte  aber  ihrer  Mutter  Schwester  heimsuchen 
und  gegen  ihre  Bruder  Recht  verlangen. 


^)  Johannes  Antiochenus  (de  Theodosio  Juniore)  nennt  zwey 
Lerngenossen  des  Theodosius  in  den  Aöyoig  èlsv&SQÎoig:  Uavlîv oç 
TE  xal  niccKlroç,  avvavayivcôa^ovvEç  avTÖi ,  ofg  kcÙ  clç^^g  nai  i^ov- 
ciccg  èxccQÎGazo  fisyâlag.  —  Bey  Georgius  Monachus  heifst  Paulinus 
cwavârçocpog   Qsodoaîo). 

2)  Jicnoivav;  Glycas  IV,  201  sagt  ij  rov  ßaoilecog  xvçà,  202. 
SéoTtoivcc. 

')  Kôqï]  hXladixi] ,  puella  Graecœnica  (Heidinn  noch).  Marcel  11- 
nus  Com.  Ind.  IV.   übesetzt  Achiva. 

'')  A&TjVttïg  &vyaTr]Q  yivofiîvrj  'HQa-nXsizov  rov  cpiloGÔcpov. 
Letzterer  wird  Leontius  Ton  Athen  (wonach  auch  wohl  die  Tochter 
Athenaïs  hiefs)  genannt  bey  Constantin  Manass.  S.  44,  Zonaras  XIII, 
325,  Socrates  VII,  21,  Theophanes  anno  XI,  Theod.  Cedrenus  S.  266. 
271,  Symeon  Logotheta  (Chron.  mfcr.).  —  Glycas  IV,  201  sagt  blofs 
EvdoKla  &vyurr]Q  hyèvsto  cpiloaôcpov  xivbg  f|  'EXlâdog  ovzog  'Ad'r]va'tg.  — 
Unter  Kaiser  Heraklios  war  ein  Leontius  praefectus  urbis,  einer 
der  drey  Gesandten,  welche  Heraklios  an  die  bey  Chalkedon  erschie- 
nenen Perser  unter  Saitos    oder  Sais    zur  Friedcnsunterhandlung  ab- 
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Heraklitos  hatte  nämlich  auch  zwei  Söhne,  Valerianus  und 
Gesius  1).  Als  er  aber  starb,  setzte  er  diese  zu  seinen  Vollerben 
ein  und  vermachte  der  Tochter  Athenais  nur  hundert  Goldgulden  =2); 
denn  ihr,  sagte  der  Vater  in  seinem  letzten  Willen,  genüge  ihr  Glück 
und  Geschick  ^). 

§.  192.  Mit  diesen  Worten  starb  Heraklitos.  Athenais  aber 
bat  die  Brüder  um  den  dritten  Theil  der  Erbschaft  4),  da  sie  doch 
nichts  begangen  habe,  vielmehr  seyen  sie  selber  Zeuge,  wie  sie  stets 
gegen  ihren  gemeinsamen  Vater  gehandelt  habe;  weshalb  sie  nicht  be- 
greife, warum  dieser  sie  auf  dem  Todbette  so  gänzlich  beraubt  habe. 
Aber  die  Brüder  zürnten  ihr  und  hiefsen  sie  aus  dem  väterlichen 
Hause   weichen. 

Da  nahm  ihrer  Mutter  Schwester  sie  auf,  schützte  sie  als  Mündel, 
Jungfrau  und  Schwesterkind,  und  nahm  sie  darnach  mit  sich  nach 
Byzanz  zu  ihrer  andern  Base,  der  Schwester  des  Vaters  Herakli- 
tos.    So  kam  Athenais  nach  Konstantinopel. 

§.  193.  Die  Frauen  eilten  zu  Pul  eher  ia,  der  frommen  Schwe- 
ster des  Kaisers,   und  Athenais  legte  ihr  beredt  der  Brüder  Unrecht 


schickte  (Olympius,  Anastasius  von  der  Sophienkirche  und  Leontius) 
und  die  Jener  mitnahm  und  so  lange  er  auf  römischem  Gebiete  hinzog, 
ganz  ehrsam  halten,  auf  persischem  Gebiete  aber  angekommen,  so- 
gleich in  harte  Fesseln  werfen  liefs;  und  während  Leontius  in  der 
Gefangenschaft  natürlichen  Todes  starb,  liefs  Kosroe  die  übrigen  bei- 
den erdrosseln  (iNicephorus).  —  Arkadius,  der  Sohn  Theodosius 
des  Grofsen  und  Bruder  des  Honorius,  hatte  zum  Gemahl  Eudoxia, 
eines  Leontius  Tochter,  über  welche  Wahl  Rufinus,  Oberst  der 
kaiserlichen  Leibwacht  und  Vormund  des  Arkadius,  der  diesem  gern 
seine  Tochter  vermählt  hätte,  die  Gothen  unter  Ahirich  in's  Land 
rief.  Aus  den  gleichen  Namen  Thedosius  — E  udoxia  mag  die  Üeber- 
setzung  des  Namens  Leontius  auf  Athenaïs  stattgefunden  haben. 

1)  Zonaras  Ann.  XIH,  322  nennt  sie  Valerianus  und  Genesius.  — 
Auch  Constantin.  Manass.  nennt  zwey  Söhne,  Glykas  IV,  201  sogar 
drey  Crots  ^Iv  tqigIv  v'ioïs),  wohl  entstanden  aus  TQsig  Ttuldeg  (liberi, 
die  Tochter  mit  gerechnet)  bey  Constantin.  Man. 

^)  Notiieuuta  hxazov  Nicephorus  und  Glykas,  jjpvffto'v  Cedrenus, 
s-KUTov  yQvoivovg  Zonaras,  vöuovg  XQVolvovg  tnazov  Constantin.  Manass. 
Das  sind  dicbéfans,  bi fandinge,  bifande  (byzantini)  der  deutschen 
und  französischen  Gedichte  (§.  6.). 

')  Diese  Worte  des  Testamentes  haben  alle  Berichterstatter:  Chron. 
Pafchale,  Cedrenus,  Glykas,  j\Ianasse  u.  s.  w. 

4)  Glykas  IV,  201  sagt  anders:  'A^^T]valç  (xr/ôs  xavxa  xu  q.  (vo- 
fiiGfiaxci)  XafißavovGci.  Bey  Zonaras  und  Constantin.  Manasse  beschwert 
sie  sich,  wie  im  Chronicon  Pafchale,  und  begehrt  ihr  gröfseres 
Erbtheil. 
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und  ihre  Noth  an's  Herz  ^).  Pulcheria  bewunderte  die  leibliche 
und  geistige  Schönheit  des  Mädchens,  wie  ihre  Redegabe  *)  und  fragte 
ihre  Tanten,  ob  sie  noch  Jungfrau  sey  ^). 

Da  sie  erfuhr,  wie  der  Vater  ihrer  gehütet  und  dals  sie  sich 
lange  Jahre  der  Weisheit  beflissen  habe,  so  hiefs  sie  dieselbe  mit 
ihren  Tanten  etwas  verweilen,  unter  der  Obhut  ihrer  Kammerfrauen  *), 
nahm  Athanaïs  die  Bittschrift  ab,  trat  damit  zu  ihrem  Bruder  Theo- 
dos ios  ein  und  sprach:  „Ich  habe  eine  reine,  schmucke,  feinge- 
staltete Jungfrau  gefunden,  licht  wie  Schnee,  mit  edler  Nase,  krausem 
und  blondem  Haare,  rüstigen  Ganges,  ausnehmender  Anmuth  und 
Huld,  und  von  beredter  Zunge;  ein  Mädchen  griechischer  Abkunft, 
eine  Jungfrau." 

Als  Theodosios  diefs  vernahm,  entbrannte  er  jugendlich,  rief 
seinen  Freund  Paulinos  und  bat  seine  Schwester,  unter  dem  Vor- 
wande  andren  Grundes,  Athen  aï  s  in  sein  Gemach  zu  führen,  dafs  er 
sie  mit  Paulinos  hinter  einem  Vorhange  ^)  sehen  könnte. 

Und  Athenaïs  ward  eingeführt;  und  wie  er  sie  sah,  ward  er 
augenblicklich  von  Liebe  zu  ihr  entzündet  und  auch  Paulinos  be- 
wunderte sie.  Theodosius  wählte  sie  alsbald  zur  Gemahlinn,  taufte 
sie  (denn  sie  war  noch  nicht  Christinn)  ^) ,  hiefs  sie  Eudokia  und 
vermählte  sich  mit  ihr  im  Sommer  des  Jahres  421  nach  Christi  Ge- 
burt.   Die  Hochzeit  ward  mit  circensischen  und  andern  Spielen  gefeyert. 

§.  194.  Athenaïs  gebar  dem  Kaiser  eine  Tochter  Eudoxia  ''), 
die  später  Valentinian  der  Jüngling  heyrathete  und  zwey  Töchter  mit 


')  Glykas  IV,  201:  KccvalaußccvEi  zijv  Meycclonoltv  (Konstantino- 
pel) èy.diKr]6iv  Sazs  Xaßslv. 

*)  Auch  Theophanes  Chronographia  (Venedig  1729)  S.  57  sagt 
von  Athenaïs  ■Kalbst  ocù^azog  xai  ovveßsc  ipvxTJç  xaî  èv  Xôyotg  diu- 
TtQtnovaci. 

^)  Ob  sie  noch  nicht  ir  magetuomes  âne  wart.  Parcival  100,  13. 

*)  KovßiKOvXccQicav. 

*)  ^là  tov  ßeKov,  per  velum  (umbehanc). 

1^)  Nach  Ccdrenus  und  Theophanes  Chronograph.  (S.  57)  liefs 
Pulcheria  sie  gleich  durch  den  Erzbischof  Attlkos  taufen  und  hiefs  sie 
dabey  Eudokia.  Pulcheria,  29  Jahre  alt  und  für  den  jungen  Theo- 
dosius herrschend,  unterrichtete  auch  diesen  im  Christcnthume. 

^)  Im  Chronicon  Pafchale  hcifst  sie  wie  die  Mutter  Evöokik. 
Rottendorf  in  s.  Ausgabe  des  Hugo  Floriacensis  (Münster,  1638.  4°) 
macht  zur  Benennung  der  Kaiserinn  Eudoxia  die  Anmerkung:  Theo- 
dosius de  consilio  sororis  Pulcheriae  Athenaïdem  Leontii  philo- 
sophi  filiam  duxit,  rara  foeminam  indole  corporisque  specie,  quam 
Eudociam  nominavit  et  ex  hac  susceptam  filiam,  Valentiniano  tertio 
nuptam  Eudoxiara  dici  voluit;  ex  quibus  manifestum  Theodosii  con- 
jugem  ab  Hugone  perperam  appellari  Eudoxiara. 
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ihr  zeugte,  welche  nach  der  Verwandten  Eudokia  und  Placidia  ^)  ge- 
nannt wurden.  Als  aber  der  Athenais  Brüder  erfuhren,  dafs  sie 
Kaiserinn  geworden,  flüchteten  sie  aus  Furcht  weiter  nach  Griechen- 
land. Sie  aber  gewährte  ihnen  vielmehr  Gnade  und  Sicherheit,  und 
erhob  sie  durch  Theodosios  zu  hohen  Ehren  2).  Dankbar  sagte  sie 
ihnen:  „Hättet  Ihr  mich  nicht  übel  behandelt,  so  wäre  ich  nicht  nach 
Konstantinopel  gekommen  und  nicht  Kaiserinn  geworden  ^).  Euch 
danke  ich  demnach  die  Herrschaft,  die  mein  Geschick  mir  zuge- 
dacht ■^).  Das  gute  Glück  machte  Euch  gegen  mich  rauh,  nicht  Euer 
Wille." 

Der  Paulinos  aber  erhob  Theodosios  als  seinen  Freund  und 
den  Schöpfer  seines  Glücks  durch  alle  Ehrenstufen  zu  höchster 
Würde  ^)  und  er  durfte,  so  oft  er  wollte,  ungehindert  zum  Kaiser  und 
zur  Kaiserion  kommen  ^). 

b)   Malum  Mâfum. 

[So  weit  der  erste  Theil,  die  glückliche  Anknüpfung  und  Steige- 
rung der  Geschichte.  Nun  beginnt  die  Wende  durch  unselige  Verwir- 
rung und  Verwickelung.  Denn  zum  Jahre  444  erzählt  das  Ghronicon 
Pafchale  also  weiter.] 

§.  195.  In  diesem  Jahre  geschah  es,  dafs  als  Theodosios  der 
Kaiser  am  Tage  der  Erscheinung  des  Herrn  '')  zur  Kirche  gehen 
wollte,  Paulinos  am  Fufse  krank  daheim  bleiben  mufste  »),  weshalb 
er  sich  bey  seinem  Freunde  dem  Kaiser  entschuldigte  ^).     Da  brachte 


1)  Ob  hier  nicht  der  Name  des  zweyten  theodosischen  Jugend- 
freundes (oben  §.  190,  (S.  457)  Anmerk.   1,    hier)  durchblickt? 

^')  Gesios  ward  innaQXOS  nçuiTcoçicov,  Valerianus  MaylörrjQ 
(Siehe  Anhang  S.  147.) 

3)  Diefs  hat  auch  Glykas  IV,  202. 

4)  Tt]v  £>£  T7JÇ  yavéoEcig  fiov  ßaailslav.  —  revsaig  ist  mittelhoch- 
deutsch diu  wilfaslde. 

s)  MccyiazQOV  (auch  bey  Cedrenus);  magistrum  officioruni  über- 
setzt Marcellinus. 

0)  Cedrenus  sagt  S.  267:  Eudokia,  selbst  gebildet,  habe  den 
Paulinos  wegen  seiner  Gelehrsamkeit  undAnmuth  gern  gesehen,  und 
wäre  drum  oft  mit  ihm  einsam  in  Gesprächen  gewesen;  auch  haben 
sie  ihn  geliebt,  weil  er  zu  ihrem  Glücke  behülflich  gewesen.  Diefs 
Letztere  hat  auch  Constantinus  Manasse  und  Glykas  IV,  202.  —  Zo- 
naras  sagt,  weil  er  gebildet  war. 

T)   Tàv  âylcov  Q'iocpavîav.     Eben  so  Cedrenus. 

8)  'Aç^coazfjaai  in  zov  nodög.  Cedrenus  sagt  blofs  TlavXivog  voaœv 
TOTE.  Nach  Constantinus  Man.  war  Paulinos  blofs  nicht  zugegen, 
als  der  verhängnifsvoUe  Apfel  kam. 

5)  ^ E^GKOVGevßai. 
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inzwischen  ein  Armer  ')  dem  Kaiser  einen  nbergrofsen  phrygisclien 
Apfel.  Der  Kaiser  erstaunte  und  mit  ihm  der  ganze  Senat.  Der 
Arme  erhielt  dafür  auf  der  Stelle  ISO^Goldgulden  ^) ,  und  der  Kaiser 
sandte  den  Apfel  der  Kaiserinn  Eudokia;  diese  aber  dem  daheim 
gelegenen  Freunde  Paulinos. 

§.  196.  Paulinos  wufste  nicht,  dafs  der  Kaiser  den  Apfel  erhal- 
ten und  seiner  Gemahlinn  gesendet  hatte,  und  schickte  daher  densel- 
ben Jenem  wieder  zu,  als  er  elien  aus  der  Kirche  trat  ^).  Der  Kaiser 
nahm  ihn  an,  ohne  dafs  die  Kaiserinn  es  sah.  Er  verbarg  ihn  und 
fragte  Jene:  „Wo  hast  Du  den  Apfel,  den  ich  Dir  schickte?"  —  *) 
Sie  sprach  „Ich  afs  ihn."  ^) 

Da  licfs  sie  der  Kaiser  schwtiren  bey  seiner  Seelen  Seligkeit  '^) 
und  fragte  dann  nochmals,  ob  sie  den  Apfel  gegessen  oder  einem  An- 
dern geschickt  habe'^     Sie  aber  schwur,  dafs  sie  ihn  gegessen. 

Nun  liefs  der  Kaiser  den  Apfel  herbey  bringen  und  zeigte  ihr  den- 
selben. Darauf  trennten  und  schieden  sich  Kaiser  und  Kaiserinn  ^); 
Paulinos  aber,  dem  Kaiser  schwer  verdächtig,  ward  getödtet  ^). 

§.  19T.  Die  Kaiserinn  verfiel  in  tiefe  Traurigkeit,  sowohl  über 
des  Paulinos  unschuldigen  Tod,  als  über  ihre  schuldlose  Schmach; 
denn  alle  Welt  wufste  oder  glaubte,  dafs  Paulinos  der  schöne  Jüng- 
ling um  ihretwillen  getödtet  worden  sey.  Und  sie  hat  den  Kaiser, 
dafs  sie  zu  Kirchen  und  heiligen  Orten  wallfahren  dürfte.  Das  ge- 
stattete er  ihr  ^).  Da  gieng  sie  von  Konstantinnpel  Jerusalem  zu, 
um  vor  Allem  zu  beten.  Als  sie  nach  Antiochien  kam,  pries  sie 
mit  grofser  Beredtsanikeit,  auf  goldnem  mit  Edelsteinen  belegten 
Ehrensessel  sitzend,  vor  dem  versammelten  Volke  die  Herrlichkeit  der 
Stadt   Antiochien,    die    ihr    zujubelte    und    ihr    goldenes  Standbild 


')  Aus  Asien,  sagt  Cedrenus  genauer. 

2)   NofitafiKTcc.     Cedrenus  hat  blofs  hytarov. 

^)  Nach  zweyen  Tagen,   sagt  Cedrenus. 

*)  ,.An  wen  sie  den  Apfel  geschickt?"  sagt  Cedrenus. 

^)  Zonaras:    JiiSaoa  firj   o   kvtjq  vTiomsvor] ,    6    êKSÎvoç   TqSr}   vir- 

(Û71TEV0SV. 

•^)  Beym  Kaiser  schwören,  war  höchster  Schwur.  Vgl.  Sozome- 
nus  18,  7.  Pa IIa  diu  8  Vita  Chrysostomi  14,  Codinus  origin. 
Constantinopol.  S.  200,  die  Anmerk.  zu  Cinnamus  S.  483,  und  Du 
Fresne  unter  Juramentum,  zu  Ende.  Î' 

'^)  Der  Kaiser  enthielt  sich  ihrer,  sagt  Cedrenus. 

*)  lit  jener  Nacht  gleich,  sagt  Cedrenus  S.  267.  Er  kommt  S.  271 
nochmals  darauf  zurück. 

')  Cedrenus  erzählt  nur  kurz,  dafs  der  Kaiser  diefs  gestattete, 
sie  abreiste  und  in  Jerusalem  starb,  nachdem  sie  sich  noch  für  un- 
schuldig erklärt  hatte. 
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in  den  Senat,  ihre  eherne  Bildsäule  in  das  Museion  der  Stadt  auf- 
stellte !)• 

Von  da  zog  sie  gen  Jerusalem  2),  errichtete  hier  Gebäude  ^), 
umgab  die  Stadt  mit  Mauern  "*)  und  rühmte  von  sich,  dafs  von  ihr 
David  der  Profet  gesagt  habe:  „Durch  deinen  guten  Willen  (denn  das 
heifst  Eudokia  im  Griechischen)  werden  die  Mauern  Jerusalem's  ge- 
baut." ^)  Hier  liefs  sie  sich  zugleich  ein  königliches  Denkmai  bauen, 
starb  in  der  heiligen  Stadt  '')  und  wurde  daselbst  bestattet  '^). 

Sterbend  aber  schwur  sie,  dafs  sie  der  Schande  und  Schmach, 
die  sie  um  Paulinos  und  er  um  sie  erlitten,  nicht  schuldig  sey. 

3.    Prüfung. 

à)   Athenais  und  Parides. 

§.  198.  Keiner  kann  verkennen,  dafs  diese  ganze  Erzählung,  die 
an  sich  schon  mit  allen  ihren  Bestandlheilen  und  Gestalten  (dem 
jugendlichen  Könige,  der  wunderbar  schönen  aber  ai-men  Gemahlinn 
niedriger  Herkunft,  dem  räthselhaften  letzten  Willen  des  Vaters,  der 
werbenden  Schwester,  dem  edlen  Freunde,  endlich  dem  unheilvollen 
Apfel  und  Schwüre)  selber  schon  wie  ein  schönes  Mährchen  klingt, 
das  auch  die  verschiedenen  Erzähler,  einig  in  den  Hauptzügen,  doch 
schon  im  Einzelnen  und  oft  in  nicht  Unwesentlichem  abweichend  mit- 
theilen 8),  dennoch  die  Quelle  unserer  welschen  oder  abendländi- 
schen Darstellung  geworden  sey,  welche  letztere,  indem  sie  die  Hand- 


1)  Müller  Antiquitt.  Antiochen.  II,  16.  20.  106.  Neben  Eudociae 
statua  stand  auch  Helenae  statua.     (Ebend.  II,  16.  106). 

2)  Mit  dem  Priester  Serenus  und  dem  Diakonus  Johannes,  sagt 
Cedrenus  S.  271  und  Anastasius  Bibliothec.  S.  22^. 

3)  Schon  zu  Blachernä  baute  sie  einen  Tempel  der  Maria  (Gly- 
kas  IV,  201:  avrr]  xai  zov  iv  Bluxéqvaiq  vaov  xfjg  Gsotokov  iöelfiuzo). 

4)  Dasselbe  that  Theodosius  in  Chalkopratia,  wo  er  der  Maria 
aus  einer  Synagoge  der  Juden  einen  Tempel  schuf  und  die  Mauern  der 
Stadt  erweiterte  (Glykas  IV,  201). 

^)  'Ev  T^  £vdoKÎa  60V  oi7iodoiJ,rj&T]T(p  TU  ralxv  (Psalm  50).  Diefs 
auch  Cedrenus  und  Glykas. 

f")  Nach  Einigen  (Theophanes,  Cedrenus,  Symeon  Logotheto)  im 
Jahre  444,  nach  Cyrillus  Scythopolitanus  (Vita  S.  Eut.  25.)  am  20. 
Octoher  449;  nach  noch  Andern  sogar  erst  460,  im  678ten  Lebensjahre. 

^)  Im  Stifte  St.  Stephanos,  sagt  Cedrenus. 

«)  Sollte  doch  Eudokia  nach  Einigen  (und  diefs  vielleicht  ge- 
schichtlicher?) vom  Eunuchen  Chrysaphus  verleumdet  worden  seyn, 
welcher  Eunoch  trefflich  zur  enthaltsamen  Gestalt  des  jungen  Era- 
klius  in  unserm  Gedichte  unter  den  vielen  Jungfrauen  passen  würde. 
Vgl.  §.  208. 
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hing  ans  dem  fünften  in  das  siebente  Jahrhundert  vorrückte,  entweder 
sich  nach  dem  Rechte  und  Weben  der  freyschaltenden  Sage  für  länd- 
lich sittliche  Anschauungsbedürfnisse  eine  weitere,  eine  neue  Umge- 
bung so  wie  neue  Triebfedern  schuf  oder  ihre  Huuptändcrung  bereits 
im  iMorgenlande  selber,  im  Strome  der  Zeiten  abgeschlifTen  oder  an- 
gewachsen vorfand. 

§.  199.  So  ist  der  innere  Gang  der  Sage,  namentlich  in  den  Be- 
weggründen der  Handlung,  allmählich  ein  gänzlich  andrer,  ein  völlig 
umgekehrter  geworden.  In  der  Geschichte  Treue  der  Gemahlinn  wie 
des  Freundes,  obschon  vielleicht  ein  leise  angedeutetes  Zuneigen  über 
die  Freundschaft  hinaus.  Dazu  die  Sorge  der  Gemahlinn  vor  dem 
falschen  Verdachte  des  Kaisers  gegen  Jenen  und  um  Diesen  von  jenem 
Verdachte  zu  retten  falscher  Schwur,  so  dafs  der  Verdacht  nun  erst 
recht  haftet  und  dem  Freunde  den  Tod,  ihr  selbst  aber  Schande  und 
Verweisung  zuzieht,  von  welcher  sie  nach  langer  Frist  auch  erst  die 
Stunde  des  Todes  erlöst.  Im  Gedichte  dagegen  die  helle  alienori- 
sche  Schuld  und  nur  nachher  offen  und  rauthig  geäufserte  Treue  ge- 
gen den  neuen,  vielleicht  allein  wahrhaft  Geliebten.  Diese  wesent- 
liche Umwandlung  oder  die  Wahl  eines  solchen  so  bereits  vorgefun- 
denen Stoffes  für  gegebene  Verhältnisse  seiner  Zeit  von  Seiten  Gau- 
ticr's  von  Arras  war  gewifs  nicht  beziehungslos.  Wie  viel  andre 
Liebesstoffe,  auch  griechische  und  edlere  hätte  er  zur  Hand  gehabt. 
Wie  schön  z.  B.  die  auf  griechischem  Grund  und  Boden  gewachsene 
und  gleichfalls  in  Konstantinopel  spielende  Wahlverwandtschaftsge- 
schichte, die  wir  aus  der  Sammlung  des  Mönches  Johannes  im  An- 
hange mitg^theilt  haben,  worin  die  Ehre  der  liebesschwachen  Kaiserinn 
durch  die  edle  Treue  des  von  ihr  versuchten  Hausfreundes,  der  sich 
in  Wahrheit  (nicht  wie  Tristan  oder  Ulrich  von  Liechtenstein)  misel- 
süchtig  und  widerlich  macht,  gerettet  wird  '). 

§.  200.  Treu  bleibt  sich  im  Gedichte  gegenüber  der  Geschichte 
die  Wahl  der  Kaiserinn  aus   dem    einfachsten    Stande  -)    in   den 


^)  Johannis  Monachi  Variorum  miraculorum  et  exemplorura 
narrationes  a  graeco  i.  1.  (Cod.  iMon.  Emmeram.  D,LXXIII.  mbr.  fol. 
12-13  Jhd.).  Derselbe  sagt  in  der  Vorrede:  Quae  in  libris  feu  hifto- 
ricis  Graecorum  inveniuntur,  quae  in  latinis  non  funt,  in  latinam  con- 
verti linguam;  für  seine  patres  und  fratres  freylich  nicht  in  classisches 
Latein,  sondern  ruflicitate  fermonis.  Die  oben  gemeinte  Geschichte 
(Anhang  S.  209-210)  steht  BI.  llö^-^.  Die  Vorrede  des  Buches  ab- 
gedruckt bey  Pez  Thesaur.  Anecdot.  VI,  1,  18  (aus  einer  Benedict. 
Hdschr. ,  heifst  es). 

2)  Der  französische  Dichter  sagt  (2008),  dafs  zur  W'ahl  auf  der 
Wiese  gekommen  wären  tel  mil  citoyain,  q'  fanblent  ieftre  cafte- 
lain  und  Et  des  barons  et  des  puciellcs  und  (2153)  Les  puciel- 
les  font  accsmées  Et  font  bien  jufke  à  mil   esmces  Ni  a  vilaine  ne 
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sie  nach  der  griechischen  Erzähhing  gewissermafsen,  und  obenein 
rein  zurückkehrt,  während  in  der  abendländischen  oder  antiochischen 
Ausstattung  schuldbelastet,  jedoch  i)  durch  ferner  unbefleckten  Wan- 
del und  zufrieden  mit  ihrem  Loose  und  Geliebten  sich  reinigend, 
den  Leser  oder  Hörer  mit  ihr  versöhnen. 

Während  demnach  ihr  Name  zwar  blieb,  mufste  sich  doch  ihr 
Wesen  umwandeln:  die  Unschuldige  wurde  schuldig  und  Paulinus, 
der  unschuldige  Freund  des  Kaisers  *),  spaltete  sich  in  die  beiden 
Gegengestalten  des  Parides')  und  des  Eraklius;  die  fromme,  auch 
im  Alter  jungfräuliche  Schwester  ■*)  des  Kaisers  aber,  Pulche- 
ria    *),     mufste    selbst    zur    Minnesängerinn    Morfea    oder    Romfea 


bourgeoife.  Der  deutsche  Dichter  weifs  davon  nichts,  aber  Enen- 
kel  (§.  42.  u.  Anhang  S.  139,  160-67)  sondert  die  Frauen  in  drey 
Palästen:  In  cime  fà^en  fürftin,  in  dem  andern  burgaerin,  in  dem 
dritten   r  itter  wip. 

1)  Diefs  ist  geschickte  Aenderung  des  deutschen  Dichters,  der  die 
gewesene  Kaiserinn  auf  Stroh  glücklicher  und  zufriedener  seyn  läfst 
mit  ihrem  Loose,  weil  sie  ihren  wahrhaft  Geliebten  erlangt  hat.  Der 
französische  Dichter  wirft  ihr  unschön  ein  gemächliches  Jahrgehalt  des 
Kaisers  von  100  Mark  aus  (§.111.  Ob  Erinnerung  der  100  Goldgulden 
väterlichen  Vermächtnisses,  §.  191  u.  vgl.  §.  305.).  —  Taktvoll  hat 
die  uraschaffende  Sago  oder  Zeit  der  Kaiserinn  das  im  Chronicon  Fa- 
fchale  (Anhang  S.  147  und  §.  194.)  vom  Kaiser  gewonnene  Töchterchen 
wieder  entrückt;  nur  macht  der  Franzose  oder  der  griechische  Roman 
mit  keinem  guten  Pinselstriche  sieben  Jahre  der  Ehe  geltend,  ehe 
die  Kaiserinn  dieselbe  bricht.  Auch  hier,  wie  überhaupt,  geht  der 
deutsche  Dichter  richtiger  zu  Werke. 

2)  Der  MayiazriQ  unter  Kaiser  Heraklios  hiefs  Bovôaoq  oder  B6- 
vos  (Bonus). 

3)  Wenn  jene  Zweyheit  auch  nicht  aus  den  beyden  Jugendfreun- 
den des  Theodosius  (oben  §.  190.)  Paulinus  und  Placidus  hervor- 
gegangen, so  gieng  doch  ihr  77  und  des  Namens  Placidus  dreysilbi- 
ger  Rhythmus  auf  Parides  über. 

'*)  Wir  erinnern  hier  (s.  oben  §.  41.  und  Anhang  S.  140,  Z.  295) 
an  den  bey  Enenkel  bewahrten  Zug,  dafs  Athenais  der  Schwe- 
ster des  Kaisers  zur  Hut  anvertraut  wird. 

*)  Pulcheria,  schön  an  Leib  und  Seele,  wollte  immer  Jungfrau 
bleiben  und  blieb  es:  Glykas  IV,  201  (IIovXxsQÎa  Xaßetv  ävdccc  i^&é- 
Xrjasv,  Ulla  zfjv  kavz^g  TiuQdsviav  rij  ©foroV.o)  àvt&czo)  202.203.  Con- 
stantin. Manass.  S.  44.  —  Als  sie  in  ihrem  52sten  Lebensjahre,  ehe 
ihres  Bruders  Tod  offenkundig  wurde,  sich  mit  Markianos,  einem 
gebildeten  Frommen  und  mäfsigen  Illyrischen  Greise,  vermählte,  den 
sie  zum  Kaiser  machte,  bedingte  sie  (quae  in  palatio  jam  matura 
virQ  degebat)  sich   aus,  unberührt  von  ihm   zu  bleiben  (Constantin. 
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werden  ').  Der  zwistbrîngende  Apfel  aber  weckte  wohl  dem  Pari- 
des  d<n  Naiiienanklang  vom  Apfclhcldcn  Paris  2),  wie  denn  Constan- 
tiniis  Manasse  in  seiner  Erzälilnng-  wirklich  anf  den  Apfel  der  Eris 
hinspielt.  Während  aber  Kaiser  Fokas  in  unserm  Gedichte  in  i\en 
Kampf  zieht,  leg^t  sieh  indcfs  Parides  auf's  Lieben,  ganz  nach 
Ovid's  •'')  Anweisung. 

Bella  gernnt  alii.  tu  Pari  femper  ama. 

b)   Eraklius. 

g.  201.  Während  der  Name  der  Hauptperson  Athenais  ursprüng- 
lich bewahrt  Murde,  Mandelte  die  immer  geschäftige  Ueberlieferung 
den  \amen  des  Philosophen  Ileraklitos  in  den  des  weisen  Jüng- 
lings lleraklios  um,  welcher  die  Treugestalt  des  Pauliuus  über- 
nahm, ohne  sein  Loos  zu  theilen.  Nahe  lag  durch  den  einmal  gewon- 
nenen Namen  Eraklius  an  den  geschichtlichen  Kaiser  Heraklios 
zu  rücken  und  zu  reihen,  dessen  Name  schon  in  seinen  Söhnen  Ilera- 
kleos  Constantinns  und  II  e  ra  k  1  eonas  ,  so  wie  abermals  in  des  Er- 
steren  Sohn  Horakii(»s  Constaiis  lange  fortklang. 

§.  202.  Während  zu  solcher  Anreihung  der  Namen  aber  nur  eine 
Darstellung  Anlafs  geben  konnte,  wie  sie  das  Chronicon  Pafchale  bie- 
tet, welches  den  Vater  der  Athenais  Heraklitns,  nicht  wie  die  An- 
dern Alle  Lcontins  *)  nennt  und  grade  ?»is  zum  Kaiser  Heraklios 
reicht,  lag  in  des  Letzteren  Lebensverhältnissen  überhaupt  weiterer 
Anlafs  genug  für  jene  Anknüpfung.  Diefs  betrifft  nicht  nur  seinen 
Kreuzzug  nach  Persien  für  die  zMeite  Hälfte  unsers  Gedichtes,  die 
auch  schon  in  dem  von  Kosroe   heimgesuchten  Antiochien  ^)   selbst  an 


Man.  S.  47.  Cedrenus  S.  271  und  aus  ihm  Hugo  Floriacensis  S.  126; 
dazu  Rottendorf's  Anmerk.).  So  blieb  sie  Jungfrau  bis  an  ihr  Ende, 
wo  sie  Alles  den  Armen  vermachte  (Cedrenus  S.  273)  und  geheiligt 
wurde. 

')  Athenais  heifst  im  Chronicon  Pafchale  evfiOQcpog  Ttilvv;  bey 
Constantin.  Älanass.  ùylaô fiOQCpoq.  Sollte  der  Name  Pulcheria 
(pulchra)  in  Ev  MoQ(pog,  Morfea  fjUOçqpTjîffca^  übersetzt  Morden  seyn? 
Siehe  §.  186. 

')  Die  römische  Kaiserwelt  kennt  auch  einen  Paris,  einen  Ae- 
gyptier  nn<\  Freygelassenen  der  Domitia,  zugleich  Schauspieler,  von 
Kaiser  Nero  hochgchniten ,  von  Domitian  hingerichtet,  weil  er 
zu  seiner  Geraahlinn  Domitia  gehalten,  die  Jener  verstiefs 
(Sueton.  Nero  54,  Domitian  10;  Tacit.  Annal.  XIII,  13-27; 
Ju vénal.    Sat.    VI;   Martial.). 

3)  Den  Rudolf  von  Rotenburg  und  die  Winsbeckin  einen  wiTen 
man,  der  Titurel  einen  buolaere  und  leckfrre  nennt. 

*)  Siehe  §.   191.  oben.     Cedrenus  erwähnt  S.  216  des  ' HQUyiliLzog, 

^)  Siehe  oben    §.  178. 
Erdcliäs.  31 
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die  Geschichte  der  Athenais  angefügt  worden  seyn  mochte,  sondern 
namentlich  die  Thatsache,  dafs  die  Gemahlinn  des  Heraklios  wie 
jene  frühere  Athenais  ^)  Eudokia  hiefs  und  wie  jene  zufällig  in 
Konstantinopel  war  ^}. 

§.  203.  Alles  leistete  der  geschäftigen  und  geläufigen  Sage,  die 
wohl  von  vorn  herein  schon  in  der  Geschichte  der  Athenais  ihre  Hand 
im  Spiele  hatte  (§198.),  Vorschuh  zu  ihrer  Verquickung.  Hiefs  doch 
ein  anderer  Sohn  jenes  zweiten  ohen  genannten  Heraklios  auch  wie- 
der Theodosius.  Namentlich  aber  konnte  eine  solche  der  Sage 
überall  geläufige  Zusammenrückung  jener  Jahrhunderte  in  Antio- 
chien  leicht  vor  sich  gehen,  wo  die  oben  (§.  197.)  geschilderten  gol- 
denen und  bronzenen  Bildsäulen  der  Athenais  oder  Eudokia  grade  zu 
Kaiser  Heraklios  Zeiten  noch  standen,  somit  das  Andenken  der 
geistreichen  und  unglücklichen  Frau  erhielten  und  mit  der  gleichna- 
migen Gemahlinn  des  Heraklios  zusajnmen  warfen,  die  selbst  Ge- 
dichte auf  ihres  Gemahles  Siege  gegen  die  Perser  fertigte  ^).  Auch 
in  dem  von  den  Kreuzfahrern  so  vielfach  heimgesuchten  Cäsarea, 
wo  Paulinus  getödtet  wurde  *),  mochte  sich  jene  Ucberlieferung 
länger  lebendig  und  fortschaffend  erwiesen  haben.  Vom  philoso- 
phischen Vater  Heraklitos  überkam  der  Heraklios  der  Sage  oder 
unsers  Gedichtes  die  Gestalt  des  weisen  Jünglings  =")  wie  vom 
geschichtlichen  Heraklios  (in  seinen  späteren  Tagen)  die  des 
Sternkundigen    •^),    welches   sich     mit    der   gleichen   Vorliebe   des 


"^^  'AQ'riva'îg,  rj  kuI  EvdoKtw  ùficporéçoig  yàç  t-Aa'/.BÏto  xoïg 
ovôfiaaiv.  sagt  Priscus  Gothic.  S.  69,  wie  das  Clironicon  Pafchale  z. 
Jahre  421  :  ' A9T]vcuôa  ttjv  y.aï  Evôoy.tav.  —  In  Blachernä  (s.  oben  §. 
197.)  baute  sie  selbst  eine  Kirche  ihres  Namens  Evöoy.ia  cpäßia  (Chron. 
Pafchale  S.  306  sagt:  Evdozia  -q  Avyovazr] ,  rj  xat  ^aßtcc;  vgl.  Cedre- 
nus  S.  321). 

2)  Isuacius  Theophanes  Chronographia  (Venedig,  1729)  199 
sagt:  ~Hv  Ss  'HQUKlecog  aciioaufitvog  Evöoxiuv  rfjv  ^vyaTfQa 
' Poya  (Rogati)  roù  " AcpQOV ,  TJrig  rai  xatpoi  tovtûj  r]v  sv  Krav- 
Gravt  ivovTiolB  L  ufia    Emcpaviicf.  rij  fiTjrcl  '  Hqu-kIsIov. 

3)  Und  überhaupt  viel  sclirieb.  wie  ihre  Namensschwester  die 
spätere  griechische  Kaiserinn  Eudoxia  Maurembolitissa  (im  J.  1090). 
Siehe  Fabricii  Biblioth.  Graeca  V,  5,  587  und  Scholl  Geschichte 
der  griechischen  Literatur  HI,  318. 

*)  Bey  Enenkel  (§.  33.)  auch  des  Heiden,  wie  Athenais  eX?,a- 
8iy.ri  hiefs  (§.  191.). 

*)  Nach  Marcellinus. 

")  Aimoinus  IV,  22.  Cumque  literis  ahunde  esset  instructus,  ad 
altimum  astrologus  efficitus;  Otto  von  Freysi  ngen  :  Mathemati- 
cus  etiam  et  astrologus  factus,  praevidens  in  stellis  ;  im  deutschen 
Gedicht  5094:  5.  Eräclius  fach  ze  einer  zit  an  den  fternen  etc. 


über  Kaiser  Eraclius.  467 

Tli  eod  osiiis  vortrefflich  deckte  ');  woraus  sich  leicht  der  Stcin- 
(Itols-  lind  Frauen)  Kundige  entwidiclte.  Koiirad  von  Mo'çenburg 
saf^t  im  Buche  der  \atur  „der  l'tein  form  und  ir  gestalt  ifi,  von  fun- 
dcrlicher  ftorn  kreftcn  ,  die  gewalt  und  macht  liabent  ze  wirken  die 
form"  etc.  Wer  weifs,  ob  nicht  auch  der  Namensvetter  zum  Vater 
der  Athennis,  der  IMiilosoph  Ileraklides  von  Ileraklea  am  Pon- 
tus  2),  welcher  den  Aristoteles  hörte  und  «iiüter  aul'tjür  Anderm  3)  ein 
Buch  de  causis  morborum  schrieb,  das  er  Anus  "*)  nannte  und  worin 
er  umständlich  von  einer  Frau  berichtet,  die  sieben  Tage  hindurch  für 
todt  gehalten,  nachdem  aber  von  ihrer  hysterischen  Ohnmacht  wieder 
hefrejt  worden  sey,  der  Ileraklius-Sage  habe  beysteuern  müssen.  Die 
Gabe  schöner  Schrift,  mit  welcher  Kaiser  Heraklios  (er  mulste  wohl 
Zeit  dazu  haben)  Bücber  abschrieb  und  die  ihn  zum  KaXltyQUcpog  ^) 
stempelte,  mag  in  unser  Gedicht  den  himmlischen  Brief  gebracht 
haben,  welcher  jene  drcyfache  Sehergaben  verlieh  oder  aussprach  "). 
Doch  mag  jener  Zug  mit  dem  Briefe  dem  Abendlande  und  namentlich 
der  Kreuzzugszeit  anheimfallen,  die  an  solclien  Briefen  und  Zeichen 
nicht  arm  war.  Karl  der  Grofse  steht  so  mit  Gott  in  unmittelbarem 
Verkehre,  und  eben  so  sein  Beichtiger  Aegidius  in  der  Kaiser- 
chronik:  als  er  verante  die  miffe  unde  er  den  fegen  fprach,  einen 
brief  er  gefach  gefchriben  àne  menfchen  haut  von  himele  was  er 
gefant;  und  zeigte  doch  Peter  der  Einsiedler  feyerlich  und  öffentlich 
einen  Brief  vor,  der  ihm  vom  Himmel  zugefallen  war  ^);  ja  Viele 
wollten  von  Gott  selber  mit  den«  Kreuze  auf  Arm  oder  Stirn  gezeich- 
net (gebrandmarkt)  seyn  ^). 

Unsers    Eraklius    sonstige    schöne    Erscheinung    ist    gleichfalls 


1)  Theodusius  liebte  Reiten,  Schiefsen,  Mahlen,  Bilden  und 
Sternkunde  (IJûarjg  nuidslag  (xbtscxcöv  xaî  ccvzijg  dcTQOvofiiag: 
Cedrenus;  ' Hv  ôï  Xoyiy.rjg  Ttaiôelag  ovx  dvofillrjrog ,  dlXà  yicà  ràv  uXXtov 
(j.a&ri!ÀCCTLy.(àv  ßlßlcov  fifréGXTjZog  Kcù  zfjg   àaxç  ovofiîag  ditivivacizo). 

2)  Weshalb  er  P<mtikus  hicls,  woraus  der  Redewitz  Pompicus 
machte,  weil  er  in  Asien  als  Student  viel  darauf  gehert  liefs,  so  dafs 
deutsche  .Studenten  ihn  wohl  den  Pumpiker  benannt  haben  würden. 

3)  Er  schrieb  auch  über  die  Pythagoräer  etc.  Auf  uns  ist  nur  ge- 
kommen Tciçl  7co?uziîav. 

^)  Da?  alte  wii».  Ia  vieille.     Siehe  oben  §.  187. 

^)  Glykas  Annal.  IV,   207. 

'')  §.  5.  u.  70.  Vielleicht  liegt  diesem  auch  der  Brief  zu  Grunde, 
den  Heraklios  nach  der  Besiegung  Kosroe's  von  Persien  an  die 
Stadt  Konstantinopel  schrieb  (Chron.  Pafchale  am  Schliifs:  ßomo  I, 
727,  Paris.  398''). 

0  Orderic.  Vital,  z.  J.   1096. 

^)  Wilken  Kreuzzüge  T,  59. 
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durch    die     Chronikenschildernng     des    Kaisers     Heraklios     vorge- 
bildet  ') 

c)  Seine  Steinkunde. 

§.  204.  Die  eben  schon  berührte,  durch  alle  jene  Jahrhunderte 
und  Länder  gegangene,  im  Abendlande  aber  vorzugsweise  aufgegrif- 
fene Geheimlehre  über  die  Kräfte  der  Steine,  namentlich  der  Edel- 
steine 2),  knüpfte  um  so  leichter  an  des  Heraklios  Namen  ihre  be- 
sondere Kunde  und  Einsicht,  als  schon  im  Alterthume  ein  wunderbarer, 
wenn  schon  unscheinlicher  Stein  Heraclius  hiefs,  wie  wir  bey'm 
älteren  Plinitis  (H.  N.  XXXIII,  8)  mit  den  Worten  lesen:  Auri  argen- 
tique  mentionem  comitatur  lapis,  quem  coticulam  appellant,  quondam 
non  solitus  inveniri  nisi  in  fluraine  Tmolo  ut  auctor  est  Theophanes  3) 
nunc  vero  passim,  quem  alii  Heraclium,  alii  Lydium  quia  ex  Lydia. 
Sunt  autem  modici,  quaternas  uncias  longitudinis  binasque  latitudinis 
non  excedentes.  Quod  a  sole  fuit,  in  his  melius  quam  quod  e  terra; 
bis  coticulis  periti.  cum  e  vena  aut  limo  rapuerint  experimentum  pro- 
tinus  dicunt,  quantum  auri  sit  in  ea,  quantum  argenti  vel  aeris,  scru- 
pulari  differentia,  mirabili  ratione  non  fallente. 

§.  205.  Dieser  wahre  Prüfstein  aller  Erze,  wozu  ja  der  mit 
Füfsen  getretene  •*)  noch  so  genannte  lydische  Stein  auch  heute  noch 
gebraucht  wird,   ist  aber,  was  jenen  Namen  Heraklius  betrifft,  Eins 


^)  So  sagt  von  diesen  Cedrenus:  Ovrog  es  ' Hqâv.Xi  log  rjv  ttjv 
rjliKiav  ^iorjli^  svo^tvijç,  ivaxiQyoç,  svôcpQ'aljiog  (dazu  pafst 
gut  Ev-ôo'/.Lcc)  öliyov  VTcôyXuvKog,  ^av^og  zrjv  rcL^a,  ?.èvzoç  ttjv 
XQOLUV,  'îy^(av  rov  Tti^ycova  n).atvv  Kui  nçàg  fiTj-/.og  iy.TiQEXpfj  6  nrjviyicc  ÔÈ 
Ttqog  rb  rrjg  ßuau.tlag  i]k&sv  agimaa  iv^écog  è/.stQKZo  zr]V  kÔutjv  -^al  ro 
ytvitov,  rà  ßccoüuv.a  c^j^nuri.  (Aehniich  wird  Theodosius  geschil- 
dert); Aimoin  sagt  von  ihm  (IV,  22):  Heraclius  fuit  vuUu  decorus, 
visu  hilari,  mediocris  statura,  egregiaque  fortitudine  qui  et  leones 
saepe  in  arena  et  plures  solus  interfecerat. 

*)  Namentlich  zu  Glück  und  Arzeney.  Ingens  est  herbis  vir- 
tus  data,  maxima  gemmis  (>Iarbod);  Steine,  krùt  . ..  fintan  tugen- 
den  riche  (MS.  I,  12);  Ze  faelde  unde  ze  arzenie  Was  da  maneger 
fteines  funderkraft  (Parcifal  792,  2).  Im  König  Rother  bestreicht 
die  Königinn  Krumme  und  Lahme  mit  einem  Steine.  Im  Anhange 
S.  212-216  ist  (nach  Cod.  pal.  341,  Bl.  315  und  Vindob.  428,  136.) 
des  Stricker's  Gedicht  Von  edeln  ßeinen  mitgetheilt  worden,  das 
inzwischen  auch  Hahn  veröffentlicht  hat.  —  Zu  dem  S.  214,  22  Mit- 
getheilten  füge  den  Stein  des  Vogels  Galadirus:  In  feime  rehten  beine 
er  treit  Einen  ftein,  der  iß  den  ou  gen  guot  befunder  (MS.  II,  231; 
Ms.   II,  378). 

3)  Uirçi  li&cûv.  Salmasius  sagt,  Plinius  irre,  es  komme  nicht 
darin  vor. 


über  Kaiser  EracÜus.  469 

mit  dem  Magnete,  welchen  Plinius  (H.  N.  XXXVI,  16)  gleichfalls 
Herakleos  nennt:  Sideritin  ab  hoc,  alio  nomine  appellant  qnidem 
Heracleon  [d.  i.  "^Hçayilsîcc  Xi'&og].  Magnes  appellatiir  est  ab  inven- 
toro  in  Ida  rcpertus.  Dieser  doppelkräftige  Prüfstein  (Goldes  und  Ei- 
sens) trat  in  unsre  lleraklius-Sage  als  ein  ürittheil  der  hcraklei- 
achen  Wunderkräfte  ein,  welche  die  dem  Ritterthume  theuersten 
Dinge  betrafen:  einen  ans  Gefahren  rettenden  und  in  Gefahren  schir- 
menden Edelstein,  zum  Kampfe  ein  gutes  Streitrofs  und  daheim 
ein  getreues  Weib  —  drey  Dinge,  deren  äufserer  Glanz  nicht  immer 
über  ihre  innere  Güte  entschied.  Eigentlich  ist  es  aber  des  Steines 
Kraft,  welcher  dem  Wunderknaben  alle  drey  Gaben  verleiht,  und  nur 
solche  reine  Knaben  wie  Eraklius,  haben  solchen  Seelenblick. 
Auch  in  der  ,,kunll  pyromancia"  hielt  man  darauf,  „das  die  k  nahen 
künftige  und  alle  ding  füllen  fehen  in  ainem  criftallen."  ')  Era- 
klius aber  ist  der  jàre  ein  kint,  der  witze  ein  man  ^}. 

§.  206.  Die  Kraft  des  von  Eraklius  erkannten  und  erkauften  un- 
scheinlichen  Steines,  dafs  er  wasser-  und  feuerfest,  so  wie 
hiebfest  machte  *),  kannte  doch,  glaubte  und  ersehnte  sieh  das  Mit- 
telalter vielfach.  Noch  spät  lesen  wir  in  eines  gewissen  Joseph's 
handschriftlichem  Gedichte  ,,von  der  edcU  tugent  vnd  kraflTt"  etc. ,  das 
1498  auch  zu  Erfurt  gedruckt  wurde  *): 


*)  Û;j  kifelingen  Schone  gU:}ent  edel  margariten  (Konrad  v. 
Würzburg  MS.    II,  204;  Ms.  II,  328). 

>)  Hartlieb's  Buch  aller  verbotea  Kunst  1455  (Cod.  pal.  478; 
Grimm  Mythol.  S.  LXIV  im  Anhange). 

2)  Hartmann's  Gregor  1008. 

3)  Der  deutsche  Dichter  läfst,  als  Eraklius  sich  mit  dem  schwe- 
ren Steine  (1043,  une  grant  meulle:  926)  in  die  Tiber  senken  läfst, 
weg,  dafs  er  fa  bonne  pière  au  col  H  met  (928),  eben  so  als  er  in's 
Feuer  geht  (1102:  Dieus  et  la  pière  le  foustient  1047);  doch  versteht 
sich  das  von  selbst  und  1136  sagt  Eraklius  auch  zum  Kaiser,  als  die- 
ser in  die  Flamme  gehen  soll,  Kù  nemt  in,  herre,  in  die  liant  und 
gàt  felbe  in|  finr  Iliin  (La  pière  a  prise  del  varlet:  Uli)  und  so  gilt 
dasselbe,  als  Eraklius  auf  sich  einhauen  läfst  (1174,  frz.  1137). 
Der  Stein  ist  ein  figeftein  (s.  Anhang  S.  214  und  dazu  Frauenlobs: 
Des  figes  Jaspis  do  da|  hluot  verAalte).  In  der  Erzählung  Dietrich's 
von  der  Gletzc  Der  borte  (Cod.  pal.  341,  232'')  trägt  ein  Rofs  den 
Stein  in  (an?)  seiner  Brust: 

Ein  Hein  lit  im  in  der  bruft, 
da  von  elf  üarc  ill  unde  fnel. 
e:j  ift  nach  wunfche  finewel: 
fwer  fö  rJtet  da:j  felbe  ros, 
der  wirdet  nieuser  fige  lös. 
■')   Aus  der  Dresdner  Ildschr.  N.  56.  Pap.  fol.  abgedruckt  in  Ha- 
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So  ill  ouch  etlich  ftein  tiur 
fwcr  ein  tac  lag  ira  fiur 
mit  dem  felben  Hein 
da:j  fched  im  gar  dein. 
Etlich  Hein  iß  der  acht, 
Da^  er  niemer  en  macht 
Ertrincken,   al  die  friß 
die   wil  der  ftein  Li  im  ift, 
leg    er  an  meresgrund: 
Auch  Alexander  der  Grofse,  welcher  in  den  Schlachten   (wie  Aristote- 
les im  verlorenen  Buche  von  den  Schlangen  erzählte)  den  Stein  Pra- 
sius  im  Gürtel  trug,  gieng  im  Wasser  nicht  unter,  trotz  der  Treu- 
losigkeit  seiner    Gemahlinn   Roxa    ^).      Solchen    Stein    im    Gürtel 
schildert  uns  anschaulich  Dietrich   von  der  Glctze   in  seinem  Gedichte 
Der  borte  2)  ; 

Ich   hän  einen  horten, 

der  ift  an  beiden  orten 

gezicret  mit  edeln  fteincn. 

mit  güldinen  zeinen 

ift  er  wol  underflagen. 

Von  den  ftein  en  mac  man  fagen, 

der  ift  fünfzec  unde  raê. 

ir    körn  ein  teil  über  fè, 

ein  teil  wart  ir  von  Mar  roch  bràht. 

déift  war  unt  niht  miffedàht. 

die  Môren  dà  von  Indià 

unt  da^  voie  von  Cyna  (China) 

die  bràhten  über  des  mers  fluot 

zwelf  crifopràfen  guot 

unde  mer  onychiôs 

und  dri  krifolitôs: 

die  ftànt  in  dem  borten 

an  beiden  finen  orten. 

Ein  ftein  der  kom  von  Kriechen  laut, 

der  ift  von  finer  varwe  erkant: 

er  ift  halber  wolkenvar 

fwer  in  füert,  der  wirt  gewar 


g  en' 8  und  Busching's  Museum  für  altd.  Literatur  und  Kunst  II,  52. 
Eine  zweite  Hdschr.  liegt  in  der  Dienemannschen  Bibliothek  zu  Eis- 
leben (nach  Busching's  Wöchentl.  Nachrichten  1818:  IV',  2,  83),  eine 
dritte  zu  St.  Florian  (nach  Mone's  Anzeiger  1839:  VIII,  4.  Sp. 
591).     Damit  vergleiche  Cod.  Giess.  CMXCII  fol.  (1400)  Bl.  164. 

^)  Annolied,  Enenkel,  Rudolf  v.  Ems  etc. 

?)  Cod.  palat.  341,  n.  120. 
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daf  er  in  der  r  i  tte  rl'cliaf  t 

wert   ÎII  von  des  fleines  kraft; 

andcrhalp   dniikeliôt 

îll  der  Hein:  vor  inaiieger  not 

ift  er  guot  den  tiuten, 

als  ich  in  wil  bediiiten. 

S  wer  den  horten   um  he  hat. 

dii  der  ilein  inne  liât, 

der  MJrdet  nieiner  cren  hlôj. 

im  vœllet  wol    der  faelden  l«|: 

er  enwirdet  niemer  erflagen, 

er  enmac  onch  niemer  verzagen, 

er  gefiget  ze  aller  zît 
'  fwenne  er  ritet  an  den  ftrit; 

für  fiur  und  M'a:j:jer  ift  er  guot. 
g.  207.  Vom  Magnete  sagt  Jakobus  de  Vitriaeo,  dafs  ihn  die 
asiatischen  Magier  gegen  Wassersucht  und  Feuerbrand  anwende- 
ten '),  Smaragd  aber  gegen  liegierden  und  Lüste  '^).  Marbod  da- 
gegen (Bischof  und  Dichter,  der  1123  starb)  in  seinem  Liber  lapi- 
dum  3)  lind  eben  so  Albertus  Magnus  (der  1280  starb)  in  seinem 
Werke  De  virtutibus  lapidum  ^)  sagen  über  die  Tugend  des  Magne- 
tes oder  Agatsteines,  aufser  dafs  er  Eisen  und  darnach  die  Schiffe  im 
indischen  Meere  anzieht,  welche  oben  am  Mäste  grofsc  Nägel  hat- 
ten *),  —  dafs  er    wunderbare  Phantasien   wecke  *)    und    wenn   man 


')  Jacobus  de  Vitriaeo  Historia  Hierosolym.  89:  Magnes  ..'• 
magnis  praestigiis  utuntur  eo  magi.  valet  contra  hydro[isin  et  contra 
ignis  cxustiones. 

-)  Smaragdus  ...  prodest  ad  raotus  iibidinis  compescendos.  Idi- 
hid.  Dasselbe  sagt  Marbod  mit  densell)en  Worten  vom  Sardonix: 
Fertur  laseivos  etiam  compescere  motus.  >- 

2)  Abgedruckt  von  Beaugendre  (Venerabilis  llildeberti  Opp. 
cum  Marbodi  Opuscnl.  Paris.  1708.  Sp.  1637-77.  730  Verse)  und 
Beckmann.  In  beiden  Ausgaben  mit  gereimter  altfranzös.  Üebersetzung, 
vielleicht  von  Marbod  selber  (vgl.  Académie  des  Inscriptions  XVII, 
187.  727). 

4)  Alberti  Magni  Opp.  operà  Janny  (Lyon,  1651)  11,227.  Vom 
Stein  Ileraklius  (oben  §.  204)  weifs  Albert.  M.  nichts.  Vgl.  über 
ihn  Grafs  Literiirgesch.  II,  1,  213. 

*)  lluon  de  Bourdeaux;  Gu'druna  4440.4507.  4344,  Wartb.  Kr. 
MS.  II,  13.  14;  Herzog  Ernst  3235  (und  Vorrede  S.  XII),  Heinr.  v. 
Meifsen  V'.  U.  1457;  Hagcn's  3luseum  I,  298  u.  s.  w.  —  Adamas 
M'ird  durch  Bocksblut  erweicht  (Parcifal  105,  18;  Marbod  Hircino 
calefacta    cruore    fatiscit;    Frauen  loh    mit    schöner  Anwendung  Des 
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ihn  einer  Frau  unter  das  Hauptkisseu  lege  ^),  so  würde  er  sie 
sogleich  bewegen,  wenn  sie  keusch  ist,  ihren  Mann  auch  im 
Schlafe  zu  umarmen,  ist  sie  aher  unkeusch  und  ehebreche- 
risch, so  wird  sie  sogleich  aus  Schrecken  ihrer  Einbildungskraft  aus 
dem  Bette  fallen  -).  Ihnen  nach  sagt  vom  „Magnet"  das  genannte 
deutsche   Gedicht: 

ein  Man  der  euch  ein  wip  hat 

dev  der  unkeufkeit  nechtin  lât 

und  ift  befait  vorwàre 

und  doch  offenbare 

ob  ej  war  fi  oder  gelogen 

des  wirt   er  kurzlichen  übertragen 

wan  er  des  nahtes  flafen  gat 

und  fich  fin  wip  geleget  hat 

ze  im  in  daj  bette  fö. 

fo  fal  er  under  da:j  kuffen  den  flein 

lesen  under  ir  houbet 


herten  fluoches  a  dam  as  zerbrochen  wart  mit   fime   b  lue  te).  —    Vgl. 
Lapis   exilis  (Pareiv.  469,  Î). 

^)  Auch  der  Agat,  cum  jacet  ad  caput  dormientis,  fertur 
ostendere  multa  simulacra  somniorum. 

*)  In  Ulrich's  Tristan  schläfert  ein  besonderes  houbetküffelin 
den  liebesüchtigen  Kaedin  sanft  ein,  dafs  Kamele  maget  blieb  (1672  etc.). 
Es  stillet  feneden  pin  nach  dem  Geliebten  (1674).  —  Karl's  des  Gr. 
Gemahlinn  ward  nach  ihrem  Tode  lange  unverwest  erhalten  durch 
einen  Steinring,  der  unter  ihrer  Zunge  lag  (Grimm  Deutsche  Sa~ 
gen  I.)  und  Karl  blieb  zu  ihr  in  Lust  entbrannt.  König  Salomonis 
Gemahlinn  Salome  aber  ward  durch  einen  Zauberring  (denn  der  Hei- 
denherzog Elias  worhte  mit  zouberlisten  In  ein  vingerlin  ein  ftein) 
zur  Liebe  des  heidnischen  Königs  Pharo  bewältigt  (Salomon  und  3Io- 
rolf  480). 

2)  Marbod. 

Detexit  lapidis  Magis  experientia  vires. 
]\am  qui  fcire  cupit  fua  nura  fit  adultéra  conjux 
Suppofitum  capiti  lapidem  ftertentis  adaptet, 
Mox  quae  caßa  manet  petit  araplexa  maritum 
Non  tantum  evigilans.  cadit  omnis  adultéra  lecto 
Tamquam   pulfa  manu  fubito   foetore  coacta. 
Albert.  M.    In  magicis  traditur,   quod   phantafias   mirabiliter   commo- 
vet   ...     Ajunt  etiam    hunc    lapidem    capiti    mulieris    dormientis 
fuppofitum  üätim   eam   movere   ad   amplexum   mariti   fui,    fi    cafta 
eft.    fi  autem    adultéra,    prae  nimio    phantasmatum   dicitur   cadere 
de    lecto.      Beide    Texte    zeigen,     dafs    sie    aus    einem    gemeinsamen 
älteren  Texte  geschöpft  haben. 
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als  Italde,  da:f  gloiibct, 

i(l  da^  ß  deheinn  man  gcwaii. 

fo  inii|s'  alfo  giien 

iren  man    unibfàen 

und  in  drucken  ze  irn  brüßen 

nach   irs  herzen  luUcn. 

In  irm  llafc  fi  da|  tuot. 

Ob  ß  dan  vor  laßer  nicht  iß  bchiiot. 

So  niint  fi  ein  grölen  fal 

al  von  dem  bette  hin  zu  tal 

Si  feit  alfo  gahelichen  abe 

Recht  als  er  fi  geflo:jen  abe. 
Zum   Tröste  für   die    Frauen   in   ähnlichem   Falle    wird   übrigens   hin- 
zugesetzt: 

Jecliche  Frouwe,  der  ir  man 
mit  nihte  holt  wefen  kan 
Den  flein  fol  fi  im  nach  tragen. 
So  wirt  er  ir  bi  drien  tagen, 
Alfo  holt  dem   felbigen  wibe 
Glich  fines  felben  libe   '). 
§.  208.     Zu  dem  Bilde  unsers  Eraklius  endlich  in  Betreff  seiner 
Enthaltsamkeit  steuerte  vielleicht  (vgl.  §.198.)  auch  sein  Namens- 
vetter bey,   welcher  unter   des  Theodosius   Nachfolger  Valentinia- 
nus  vorkommt  und  von  dem  Hugo   von  Fleury   (S.  126)    sagt:    ,,Valen- 
tinianus    Imperator    factione    Heraclii    fpadonis    Aetium    interfecit 
putricium."      Ueber     die     Rosse    und    Frauenkunde    des    Eraklius 
stehen  uns  keine  besonderen  Vorspiele  zu  Gebote;  aber  wir  deuten  um 
so  mehr  auf  die  grofsen  asiatischen  Menschenraärkte,   namentlich    von 
schönen  Tscherkassierinnen,     die   noch    heut   zu  Tage  wie  je    auch  zu 
Konstantinopel  in  geschlossenen  Höfen  denselben  Muselmännern  preis- 
geboten  worden,    welche   den  Kreuzfahrern   gegenüberstanden,     denen 
ihre  Siege    zugleich  ganze    Scharen    von   Haremsfrauen   in   die  Hände 
brachte.     Als   im   Jahre    1147    die    deutschen   und    französischen  Heere, 
durch   die  Hungerlist  von  Seiten   der  Griechen   getrieben,   endlich   aus 
den  Ebenen   von   Konstantinopel    nach   Kleinasien   hinübersetzten,    zog 
ihnen    eine    grofse  Menge    griechischer   Kaufleute    nach    und    breiteten 
ihre  Feilschaften  und  Kostbarkeiten  an    Gold,  Silber   und  Edelsteinen 
auf  dem  Ufer  des  Meeres  zum  Verkaufe  aus  ^). 


')   Vgl.   oben    §.  50.    die  Stelle    des  Parcival  Heter    gein    ir    ge- 
wenket  u.  s.  w. 

2)  Wilken  Kreuzzüge  HI,  149. 


474  Geschichtliche   Untersuchung 

d)   Fokas. 

§.  209.  Der  geschichtliche  Kaiser  Heraklios,  einmal  eingetre- 
ten in  den  älteren  Kreis,  führte  auch  seinen  Vorgänger  Phokas  an 
die  Stelle  des  Kaisers  Theodosius  mit  sich  *),  dessen  Xame  vereint 
mit  dem  des  Bruders  von  Kaiser  Heraklios  Theodorus  vielleicht 
dem  hey'm  deutschen  Dichter  vorübergehend  genannten  Vater  des  Pa- 
rides  den  letzten  Namen  gegeben   haben  könnte  ^). 

Der  Kaiserinn  Athenais  Betefahrt  nach  Jerusalem  deckte  sich 
allzuleicht  mit  des  Heraklios  Zuge  nach  dem  heiligen  Grabe  und 
Kreuze. 

Obenein  sagt  unter  Anderm  Hugo  Floriacensis  (S.  124)  noch 
Eodem  etiam  tempore  Eudoxia  imperatrix  ab  Jerofolyraa  redicus 
attulit  catenus,  quibus  quondam  ah  Herode  S.  Petrus  Apollolus  fuerat 
catenatus   five  ligatns. 

Eben  so  fiel  die  Beziehung  unsers  Gedichtes  auf  Persien  leicht 
mit  der  zusammen,  welche  schon  für  Theodosius  bestand,  von  dem 
derselbe  Hugo   (S,  121)    sagt:    Archadius   cum    fe    mori    perpenderet, 


Ï)  Beyra  Franzosen  nur  einmal  als  Foncars  (§.  114.  176.),  beym 
Deutschen  desto  öfter  (§.  174.  176.).  —  Auch  Theodosius  wird  von 
einem  Eunuchen  (Chrysaph-ios  oder  TjOv^lvCc)  zu  Ungerechtigkeiten 
verleitet  (s.  §.  198.  und  Cedrenus,  Lonaras,  Constantinus  Man.,  Ana- 
stasius),  den  er  später  von  sich  weist.  Dafs  Theodosius  wie  Hera- 
klios Astrolog  oder  Astronom  war,  haben  wir  oben  §.  203.  gehört. 
Vielleicht  gab  die  Geschichte  auch  folgenden  Zug  der  Erzählung  ab, 
dafs  Theodosius  einst  ausreitend,  zwey  Tage  vor  seinem  Tode, 
weil  das  Pferd  stürzte,  auf  einer  Senfte  heimgetragen 
werden  raufste  (Cedrenus  S.  271;  Glykas  IV,  201;  Zonaras  S.  35). 
Dieses  auf  seine  Gemahlinn  Athenais  übertragen,  möchte  gut  das 
seltsame  Täuschungsmittel  derselben  in  unserm  Gedichte  deuten,  wo- 
mit man  in  Ulrich's  Tristan  den  Wasserritt  der  falschen  Isolde  397: 
Uf  dem  Wege  ßuont  ein  hol.  Da|  hol  was  gar  wa:j^ers  vol.  Ttfoten 
phärit  trat  dar  in  etc.  vergleiche.  Leise  Anspielung  mag  auch  darin 
noch  gesucht  werden,  dafs  Heraklios  durch  Verführung  des 
Athanasius  des  Jehobiten  (und  schlauen  Syriers)  neben  Sergios  (ob 
Athanasius  =  Athanais??)  zum  Ketzer  wurde  (Cedrenus  S.  339.  331; 
Glykas  IV,  213).  Das  Chronicon  Pafchale  S.  314  kennt  einen  Moricier 
Athanasius. 

^)  Unter  Heraklios  kommen  auch  ein  praefectus  urbis,  ein  pa- 
tricius  und  auch  ein  commerciarius  Theodorus  vor,  welche  als  Ge- 
sandte zum  Chan  der  Avaren  geschickt  werden  (Chron.  Pafchale  S. 
306.  314)  und  in  Heraklios  Heere  gegen  Kosroe  war  ein  Drungarius 
Theodorus  (Chr.  Pafch.  S.  398).  Doch  ist  der  Name  an  sich  ge- 
wöhnlich. 
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Tlieoilofiuin  filiuin  fuiim  parvuluin  liniieratoreni  appcllavit  et  ei  cu- 
ratorcm  per  tellaraentiiin  fecit  Isdi^crdiim  Per  f  am  m  regem  ^). 

So  weit  iiiochteti  die  BestaiuUhcile  nnsrcr  Erakliussage  bereits  in 
Antiochieii  und  im  Orient  verwadisen  gewesen  seyn. 

e)    Rom. 

§.  210.  Die  Verpflanzung  endlich  der  ganzen  Erzählung  (im  ersten 
Theile  des  welschen  wie  des  deutschen  Gedichtes)  auf  den  Boden  von 
Rom  hinüber  (§.  5.  69.)  war  nicht  nur  in  den  Verhältnissen  der 
Christenheit  und  der  Kirche  in  den  Kreuzzugs- Jahrhunderten  gegeben 
und  weil  jene  schon  längst  alle  Herrlichkeiten  der  Tradition  und  Le- 
gende, dem  ganzen  Schatz  der  Christenheit,  der  sonst  nach  dem  Ent- 
Mickelungsgange  des  Christenthums  über  alle  Länder  seiner  Ausbrei- 
tung als  Zeugen  zerstreut  gewesen  war,  nach  Rom,  als  der  heilig- 
sten Stadt  Christi  2)  (von  Petrus  und  Paulus  an)  zusammengehäuft 
hatte,  sondern  jene  Verpflanzung  auch  unseres  Romanes  war  durch 
den  noch  nicht  allzulange  vor  Phokas  und  Heraklios  vorgegange- 
nen Trennung  des  ost-  und  weströmischen  Reiches  noch  näher  ge- 
rückt, durch  eine  besondere  Thatsache  aber  noch  natürlicher  in  der 
Anschauung  abendländischer  Menschen,  namentlich  im  ganz  westlichen, 
vom  griechischen  Boden  viel  ferner  gerückten  Frankreich,  zumal 
Nordfrankreich,  begründet. 

§.  211.     Alle  Chroniken   von   Beda    ^)     an    und    alle   Gedichte  des 


Ï)  Cedrcnus  (S.  264)  sagt  von  ihm,  er  hielt  dem  Theodosius 
Frieden,  gab  ihm  einen  Erzieher  Antiochus  und  drohte  selbst  den  Rö- 
mern.    Vgl.  Zonaras,  S.  32. 

2)  Nornagestsage  Hptst.  8. 

^)  Professor  H.  Hof  mann  zu  Breslau  hat  (in  Aufsefs's  Anzeiger 
I,  267)  zurechtweisend  wie  immer  behauptet,  dafs  das  altsächsische 
oder  Essener  (jetzt  Düsseldorfer)  Bruchstück  vom  Pantheon  nichts 
als  Ucbersetzung  aus  Beda  sey  :  dem  ist  aber  keinesweges 
so.  Man  vergleiche  die  Bedaische  Stelle  (in  s.  Opp.  Cöln  1688:  VH, 
151.  oder  in  Lacomblet'ä  Archiv  f,  Gesch.  des  Niederrheins  I,  1,  11 
bis  12.  oder,  vom  Pergamentumschlage  einer  Hdschr.  im  k.  Geheim. 
Archiv  zu  Kopenhacen,  in  Tidfkriffc  for  jVordifk  Oldkyndighed  :  Kophg. 
1829:  II,  142-143,  mit  Abweichungen  und  Auslassungen).  Beda  hat 
noch  eine  zweite  Stelle  darüber:  aus  dieser  entnahm  seinen  Ansatz 
Regino;  aus  diesem  und  Hermann.  Contractus  (welcher  selbständig 
ist)  Marianus  Scotus;  Sigebertus  Gemblac.  aus  Herrn.  Contr. ; 
Otto  von  Freysingen  (und  aus  diesem  Gottfried  von  Viterbo)  aus 
Herm.  Contr.,  Regino  und  Mar.  Scot.;  Gilbertus  wieder  aus  Beda; 
die  Mirabilia  nrb.  Romae  selbständig  (mit  Zusatz  der  Cybele);  aus 
ihnen  (und  Gilbert)  Marti  nus  Po  Ion  us;  aus  ihm  Jacob,  de  Vorag; 
Künigshofen,    Gobeliuus    de    Persona,    die   Cölaer   Chronik    u.    s.  w.; 
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Abendlandes  heben  gleichmäfsig  gern  und  ganz  besonders  die  Um- 
wandlung des  römischen  Pantheon's  (der  Rotunda)  in  den  Tempel 
der  Maria  und  aller  Heiligen  durch  Pabst  Bonifacis  IV.  (608-615) 
unter  jenem  Kaiser  Phokas  '),  welcher  zugleich  der  Kirche  zu 
Rom  das  hochwichtige  Recht  zugestand  oder  erneute  (denn  das  allge- 
meine Concilium  zu  Konstantinopel  381  hatte  dasselbe  schon  anerkannt), 
fortan  die  erste  Kirche  aller  Christenheit  zu  heifsen,  was  bis 
dahin  Konstantinopel  zu  seyn  behauptet  hatte  ^).  Dadurch  ruckte  all- 
mählich der  Sage  auch  der  Kaiser  (Phokas)  nach  Rom,  wo  der 
Pabst  (Bonifacius)  safs,  so  dafs  deutsche  Predigten  des  13.  Jhd.  ^)  schon 


Philipp  de  Ligamine  (Vitae  Pontificum  ,  1474)  wieder  aus  Hermann. 
Contract.  und  Sigebert.  Gemblac;  Platena  (1479)  wieder  aus  Regino 
(mit  Martin.  Polon.). 

*)  Das  altsächs.  Bruchstück  sagt  Vui  lëfed  tho  fanctus  Bonifacius 
pàvos  an  Roma  was,  that  he  basdi  thena  kiefur  aduocatum,  that 
he  imo  an  Rômô  en  hùs  gaefi,  that  thia  liudi  wilon  Pantheon  héton 
u.  s.  w.  Jenes  Advocatum  gieng  hervor  aus  Vocatum  statt  Focatem, 
wie  z.  B.  Anastasius  bibliothecarius  (De  vitis  romanorum  pontificum) 
z.  J.  607  sagt  petiit  a  Phocate  principe  und  vorher  z.  J.  606:  Hie 
obtinuit  apud  Focatem  (Focatum  in  einem  Codex:  s.  Muratori 
Script,  rer.  Ital.  IH,  135).  Der  Caesar  advocatus  Romae  war  jenen 
Zeiten  ein  geläufiger  Gedanke  und  Ausdruck.  Der  deutsche  Kaiser, 
namentlich  Karl  der  Gr.  heifst  straks  der  voget  von  Rome  (Kaiser- 
chronik, Pfaff  Kuonrad  u.  s.  w.). 

2)  Anastasius  Bibliothecarius  (Muratori  HI,  135)  z.  J.  606: 
Hie  (Bonifacius  III.)  obtinuit  apud  Phocam  principem  ut  sedes  aposto- 
lica  beati  Petri  apostoli  caput  esset  omnium  ecclesiarum.  hoc 
est  ecdesia  romana,  quia  ecclesia  Con  s  tan  t  inopo  litane 
primum  se  omnium  ecclesiarum  scribebat  (Daraus  Beda  —  Re- 
gino —  Sigebertus  —  Martinus  Polonus  u.  s.  w).  Vergleiche  Königs- 
hofen:  Doch  hielt  man  den  bifchof  ze  Confiantinopel  ouch  nach  difem 
geböte  (Constantinus)  ùf  diu  driu  hundert  jàr  für  daj  oberft  houpt, 
unz  da|  Bonifacius  der  vJerde  an  dem  namen  erwurp  an  dem  keifer 
Focas  daj  der  bifchof  ze  Rome  folde  fin  über  alle  bifchove. 

3)  Cod.  Monac.  germ.  88.  8°,  Bl.  77*.  Die  älteren  Ansätze  sagen 
uns  unbestimmt,  dafs  der  Pabst  zu  Rom  petiit,  rogavit  oder  impe- 
travit,  obtinuit  a  Caesare  oder  ab  Iraperatore  Phoca,  dafs  er  besagtes 
templum  (fanum ,  domum)  omnium  ïdolorum  oder  diabolûm  umweihen 
dürfe  in  honorem  omnium  sanctorura.  Andre  noch  unbestimmter  oder 
die  Verwechselung  noch  mehr  vorbereitend  Do  Crifles  zal  hete  ir 
ftrich  Genomen  ùf  fehshundert  jàr.  Und  ûf  fünf  al  für  war,  Boni- 
facius bàbeft  was  Unde  Focas  keifer,  als  ich  las.  Der  bàbefl:  dô 
den  keifer  bat  (Passionale  Cod.  Argent.  A.  77.  Bl.  222.  Vgl.  Ko- 
b  erger  Leben  der  Heiligen  1488,  Wintertheil  206»). 
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erzählen  können   Ej  was  ein  keifer  da   ze    Roinc,    der  Iiiej  Fôcas, 
der  het  ein  Iiûs  da:^  hie;^  Pantlieon  ii.  s.  w.  und  schon  früher  Enenkel: 

Dar  nach  ein  küneo  ze  Ko  ine  was, 

der  was  gehei:jen  Fôcas, 
weshalb  Kosroe  bey  ihm,    iiin  den  Heraklius  auTzusuchen,   bis  dorthin 
dringt  '), 

ze   der  zit  gein  Ruine  kam 

ein  küneo,   der  hie|  Cosruam 

und  hct  ein  lant,  hie|  Perßa. 
§.  212.  Dal's  hier  nicht  Keurom  (Konstantinopel)  gemeint  sey, 
liegt  durch  Tiberstrom,  St.  Peter,  Mont  Alban,  Raben  (Ra- 
venna)  und  vieles  Andre  zu  Tage.  Gautier  von  Arras,  eben  so  unser 
Otte  mühen  sich  darum.  Jeder  auf  seine  Weise,  für  ihren  Eraklius 
seit  er  Kaiser  wird,  den  Uebergang  nach  Konstantinopel  zu  finden 
oder  zu  begründen.  Jener,  der  sich  durch  seinen  König  Lais  (§.  175  ) 
Zeit  und  Geschichte  verrückt  hat,  läfst  die  Römer  statt  des  aus  Rom 
nach  Konstantinopel,  wo  Kosroe  den  dortigen  Kaiser  Foucars  (d.  i. 
Fokas)  ermordet  hatte  (5226),  hinüber  gewählten  Eraklius,  für  Rom 
einen  autre  preu  et  läge  en  Aufrike  (5232)  wählen,  woher  grade 
der  geschichtliche  Heraklios  kam;  während  unser  deutscher  Dichter 
Otte  aus  der  Kaiserchronik  zu  der  Zeit  und  zu  der  Art  und  Weise 
zurückgreift,  wie  Kaiser  Constantin  die  Herrschaft  nach  IVeurora 
verpflanzt  habe  (Z.  4200-4225),  weshalb  das  ganze  Land  auch  noch 
Rômànîe  (d.  i.  Rumelien)  heifse;  welche  Citation  aber  keinesweges 
erklärt,  wie  Heraklius,  des  Fokas  Nachfolger,  während  dieser  doch 
in  Rom  herrschend  und  handelnd  dargestellt  wurde,  plötzlich  in  Neu- 
rom auftreten  mufs. 

II.     Für  den  zweiten  Theil. 

à)  Die   Geschichte. 

1.  Im  Allgemeinen. 
§.  213.  Fokas,  ein  rauher  ungebildeter  Soldat  oder  Centurio 
hatte  den  Kaiser  Mauritius  vom  Throne  gestofsen  und  später  im  Jahre 
602  grausam  ermordet  ^).  Der  kleine,  häfsliche  rothhaarige  neue 
Kaiser  wüthete  acht  Jahre  fort.  Der  Senat  zu  Konstantinopel  und  je- 
nes eigener  Schwiegersohn  Krispus  forderten  endlich  den  greisen 
Exarchen  Heraklios  von  Afrika  ^),   der  vom  Kaiser  Mauritius  ein- 


')  Enenkel' s  Auge  täuschte   sich   hier  durch   die  Kaiserchronik: 
die  wîle  er  ze  Rome   voget  was. 
ein  heidenfcher  künec  hiej  Cosdroas. 
ä)  Unser  deutsches   Gedicht   sagt  ziemlich   genau    (14)   Drin   und 
fehshundert  jär.     Sieh  §.  277. 
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gesetzt,  schon  zwey  Jahre  keine  Abgaben  mehr  nach  Byzanz  geschickt 
hatte ,  auf,  das  Vaterland  von  jenem  Wütheriche  zu  befreyen.  Jener 
überliefs  mit  seinem  Bruder  Gregorius  (beide  zu  betagt)  ihren  beiden 
Söhnen  Heraklius  und  INiketas,  die  beide  einig  wurden,  dafs  wer 
von  ihnen  zuerst  nach  Konstantinopel  kommen  würde,  Kaiser  werden 
sollte.  INiketas  zog  zu  Lande  durch  Aegypten  und  Kleinasien,  Hera- 
klius mit  der  Flotte  vor  Konstantinopel.  Da  drang  Photius,  ein 
Mann  von  erstem  Range,  dessen  Gemahlinn  Phokas  geschändet  hatte, 
in  den  Pallast,  schleppte  den  Kaiser,  der  noch  des  Heraklios  Mutter 
und  Braut  (Eudokia)  gefangen  genommen  hatte,  heraus  und  brachte 
ihn  seines  Schmuckes  beraubt  auf  das  Admiralscbiff.  Da  hieb  ihm  das 
Volk  Glied  um  Glied,  dann  erst  das  Haupt  ab  ^).  Am  5.  October  des 
Jahres  610  zog  Heraklius  in  Konstantinopel  ein  und  ward  vom  Pa- 
triarchen mit  Eudokia  gekrönt.  Sein  Freund  und  Vetter  Niketas, 
ehrenvoll  empfangen,  huldigte  ihm  sogleich.  Heraklius  aber  nahm 
nach  zwey  Jahren  dessen  Tochter  Martina  zur  zweiten  Gemahlinn. 

§.  214.  Heraklios,  35  Jahre  alt,  blonden  Haares,  blauer  Augen, 
mittler  Gröfse,  aber  stark  und  kräftig,  herrschte  hienach  bis  zum 
Jahre  641,  anfangs  unglücklich,  inmitten  seiner  Laufbahn  ruhmvoll 
und  erfolgreich,  zu  Ende  wieder  unglücklich.  Daran  war  wesentlich 
der  Zustand  des  Reiches  Schuld,  in  welchem  er  dasselbe  überkam. 
Von  Mauritius  grofsem  Heere  waren  noch  zwey  Mann  übrig  und  Pho- 
kas hatte  die  Staatskassen  gänzlich  geleert.  In  Persien  herrschte 
aber  seit  dem  Jahre  591  Chosroe  oder  Kosru  der  H.  oder  Parwiz, 
ein  Enkel  Kosroe's  Nuschirvan  -),  der  schon  unter  Justinian  im  J. 
591  das  griechische  Reich  angegriffen  hatte.  Kosroe  IL  hatte  seinen 
Vorgänger  und  Vater  Kosroe  I.  oder  Hormuz  (Hormisdas),  einen 
weisen  und  klugen  Herrscher,  hingerichtet  und,  ein  unersättlicher  Er- 
oberer, seit  611  Syrien,  Palästina,  Aegypten,  Bithynien,  Armenien, 
Kappadokien  erobert,  die  Städte  Antiochien  und  Damaskus  zerstört  ^) 
und  614  oder  615  nach  zweyjähriger  tapferer  Wehr  Jerusalem  er- 
obert, das  heilige  Grab  geplündert,   die   Kirchen    verbrannt,   das  hei- 


3)  Nach  Constantin  Manasse  (Z.  3664:  Bonner  Ausgabe  S.  157) 
stammte  Heraklios  von  guter  Familie  aus  Kappadokien. 

^)  Das  Chronicon  Pafchale  schildert  des  Phokas  Mord  ausführlich 
(Bonn.  Ausgb.  S.  700,  R.  876,  P.  383.  V,  305). 

2)  Von  532-579. 

ä)  Nach  Cedrenus  S.  321  im  J.  612,  nach  Theophanes  S.  200  im 
J.  604  (Tovrcp  reo  hsi  iXaßov  oî  TTègaai  t^v  ^afiaOKOv  Kai  riXlicc- 
Xârfvaav  labv  noXvv),  Vincent.  Bellor.  XXIII,  11:  Cosdroe  rex 
Persarum  coepit  Damascum  et  devastavit  Hierosolymara;  die  Rep- 
pauische  Chronik  sagt:  Cosdras  gewan  Damafch  und  Karthago. 
Vgl.  Gibbon  VIH,  183.  184. 
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lipc  Kreuz,  das  in  goldener  Kapsel  eingeschlossen  war,  geraubt  und 
dun  Patriarchen  Zacharias  in  Gefangenschaft  luit  fortgeführt  '). 

§.  215.  Uel)er  zehn  Jahre  stand  ein  persisches  Lager  an  der 
asiatischen  Kiiste  knnstantinopcl  gegenüber:  es  felilte  nur  an  Schiflen 
/um  Ueliersetzeii.  Kosroe  hatte  schon  l'hokas  unter  dem  Vorwande 
bedroht,  Mauritius  rächen  zu  wollen.  Heraklios  aber  hatte  mehr- 
mals Frieden  angeboten  und  grofsen  Tribut.  Ja  er  war  schon  geson- 
nen nach  Karthago  zu  flüchten  '^),  aber  seine  mit  Schätzen  beladenen 
Schide  zerstreute  der  Sturm,  Volk  nnd  Patriarch  Iiinderten  die  Abfahrt 
und  dieser  liefs  den  Kaiser  in  der  Sophienkirche  endlich  schwören, 
uîit  seinem  Volke  leben  und  sterben  zu  wollen  ■').  Als  endlich  von  der 
einen  Seite  (von  Thrakien)  die  Avaren  in's  Reich  brachen  und  unend- 
lich viele  Menschen  aus  Konstantinopels  Vorstädten  in  Gefangenschaft 
fortschleppten,  andrerseits  aber  Kosroe  dem  griechischen  Kaiser  zu- 
muthete  ein  Feueranbeter  zu  werden  (wie  später  Mohamed  ihn  und 
Kosroe  zur  Annahme  seines  neuen  Glaubens  aufforderte),  da  ermannte 
sich  Heraklios  und  sein  V'olk.  Entrüstet  sammelte  er  die  letzten 
Kräfte  seines  Ueiches  und  Bürger  und  Kirchen  opferten  ihre  Schätze. 
Der  Kaiser  schlofs  Frieden  mit  den  Avaren  *),  verband  sich  die  Cha- 
zaren  oder  Türken  am  Kaukasus  *),  überliefs  der  Mutter  Gottes  und 
seinem  Sohne  unter  einem  Reichsrathe  die  Stadt  Bjzanz  und  zog  (im 
J.  622)   niuthig  nach  Persien   '^). 

§.  216.  Wir  kommen  sogleich  auf  seine  Kämpfe  in  Persien  zurück. 
Hier  hatte  Kosroe  wegen  Habsucht,  Willkür  und  Grausamkeit  sich 
bey  seiner  eigenen  Priesterschaft  und  dem  Volke  verhafst  gemacht. 
Als  sich  daher  Heraklios  in  Bewegung  setzte,  wurde  es  ihm  nach 
manchen  Märschen  und  Kämpfen  und  besonders  nach  dem  Siege  am 
Zabalilusse,  am  12.  Dezember  626  bis  nach  Dastagerd   ^),   der  Haupt- 


1)  Malcolm  I,  136;  Gibbon  VHI,  184. 

2)  77^05  Aißvrjv:  Nicephorus. 

')  Theophan.  Anastas.  Mcephor.  brev.  S.  7. 

4)  Chronic.  Pafchale  S.  704  Bonn.  A.;  vgl.  Constantin  Manass. 
Z.  3661   etc. 

^)  Nicephorus  Breviar.  histor.  S.  9. 

ß)  Cedrenus  z.  J.  617:  'QrjXov  d'BÏov  vnlç  ràv  Xciariavojv  ÙvuXk- 
ßcov;  Theophanes  S.  201:  Tara  HQâvilîiog  ^rjlov  Q-iov  dvalccßwv  xcù 
(itvà  xiûv  'JßUQcov  stQr]vcùOccg,  kcog  èvofii^i ,  fitTiîv^yns  nal  arcarivfiata 
T^g  EvQCûTtris  iitï  xriv  ' Aaiav  -nal  SitvoHzo  xfj  zov  &£ov  Gvviçyiia  xar« 
TlëQGÎSog  xc^QV'^cit. 

^)  JccozaytçSig  (Theophan.  203)  ^aGrayecS  (Id.  212)  Jacraysç- 
XOGog  (Nicephor.)  z/o;CTo:yf();};o(7à9  (Chron.  pafch.)  Jvavccy^Qdov  {Cedren.}, 
Dustagerd  und  Damasgadar  (Anastas.),  Dczeridan  (Hugo  Hor.).  Mal- 
colm (History  of  Persia  I,  160)  hat  Dastajaerd.  Vgl.  Gibbon 
VHI,   208. 
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Stadt  Kosroe's  vorzudringen.  Letztrer  war  in  Verzweiflung  nach  Kte- 
siphon  geflohen  und  hatte  seinen  Jüngern  Sohn  3Ierdasa  zum  Könige 
gemacht,  worüber  der  äitre  Schiru  oder  Siroe  ira  Februar  628  sich 
empörte  und  mit  Heraklios  Frieden  machte,  nachdem  er  seinen  Vater 
mit  siebenzehen  oder  dreyzehen  Brüdern  grausam  ermordet  hatte. 
Schiroe  starb  vor  \'olIzug  des  Friedens  im  siebenten  Monate  seiner 
Herrschaft;  ihm  sollte  sein  Sohn  Ardschiv  folgen,  aber  Scheheriar  '), 
der  gegen  Heraklios  stand,  wollte  ihn  nicht  anerkennen,  ermordete 
ihn  und  ward  ermordet.     In  neun  Jahren  folgten  sich  acht  Könige  2). 

§.  217.  Nach  glücklich  vollendetem  Perserkriege  und  sechsjähri- 
ger Abwesenheit  ^)  hielt  Heraklios  einen  prachtvollen  Einzug  in  Kon- 
stantinopel; nach  einigen  Monaten  zog  er  mit  dem  heiligen  Kreuze 
nach  Jerusalem.  INach  jenem  thatkräftigen  Erwachen  aber  verfiel  er 
in  die  Religionsstreitigkeiten  seiner  Zeit,  reiste  deshalb  noch  mehr- 
mals nach  Asien,  Aveilte  lange  in  Edessa  und  Hierapolis  in  Syrien  und 
ward  in  letztrer  Stadt  von  dem  verschmitzten  Jakobitenpatriarchen 
Athanasius  selber  zu  der  Lehre  von  Einem  Willen  Christi  ungeach- 
tet zweyer  Xaturen,  sammt  dem  Patriarchen  Sergius  von  Konstanti- 
nopel und  den  Patriarchen  von  Alexandria  und  Antiochien  "*)  hin- 
übergezogen *).  Nur  der  Mönch  Sophronius,  welcher  Patriarch  von 
Jerusalem  geworden  war,  hielt  ihnen  streng  die  Stange,  verdammte 
die  Monotheleten  und   regte  erneut  einen  hellen  Kampf  auf. 

§.  218.  Schon  damals  sah  Heraklios  die  reifsenden  Fortschritte 
von  Mu  ha  m  cd' s  Lehre,  noch  mehr  aber  als  er  im  J.  63i  zum  vier- 
ten Male  in  den  Orient  reiste  *').  Heraklios  starb  endlich,  verhafst 
wegen  dieser  Ketzereyen,  anstöfsig  über  die  Ehe  mit  seiner  Nichte, 
im  66.  Jahre  seines  Alters  am  11.  Februar  (oder  März)  des  Jahres  641 
an  der  Wassersucht  ^),  in  Folge  seines  übermäfsigen  Genusses  aller 
Art. 


')  Malcolea  I,  163  hat  Schahryar;  Andre  Schehrizad,  auch 
Nikbi. 

2)   Schlosser's  Weltgeschichte  H,  206. 

^)  Constantin.  Manass.  u.  s.  w. 

4)  Man  denke  an  §.    178-183. 

^)  Cedrenus  S.  339;  Martin.  Polonus:  Monotheletorum  hae- 
resi  maculatus,  quae  negat  in  Christo  fuisse  duas  voluntates;  Otto 
Frising.  V',  9:  Eutychianus  haereticus  efficitur.  Im  Verzeichnifs  der 
römischen  Kaiser  hinter  dem  Chronicon  pafchale  S.  329  heifst  er  ein- 
fach deshalb  ' HQuTiXsios  Movo&elitTjg. 

'^)  In  kurzer  Zeit  war  ihr  Syrien,  Kleinasien,  Aegypten,  Afrika 
unterworfen.  Im  J.  668  erschienen  die  Muselmänner  schon  vor  Kon- 
stantinopel. 

^)  'Tôeçiâaag  ...  vôacp  nsçnitaiàv  vSsqiv.ji  (Cedrenus  S.  339); 
eben  so  Otto  Frising.,  Martin.  Polonus  (Anhang,  S.  184):  hydro- 
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2.    Im  Besonderen. 

§.  219.  Diefs  der  allgemeine  Uinrifs  von  der  Leliensgescliichte 
des  Heraklios,  von  der  uns  hier  noch  seine  Perserkriege  in's  Ein- 
zelne zu  verfolgen  hieibcn.  Aber  schon  in  den  ersten  byzantinischen 
Aufzeichnungen  wie  Ueberlieferungen  darüber  werden  wir  bereits 
mannigfaltige  AbMcichungen ,  wir  dürfen  wohl  sagen,  die  geschäftige 
Sage  tliätig  erkennen.  Das  Chronicon  Pafchale  (§.  188.)  erzählt 
einfach,  wie  der  Perser  Feldherr  Sacn  (Earjv)  bis  Chalkedon,  Chry- 
sopolis und  Makonium  vorgedrungen  sey  und  Heraklios  durch  ihn  der 
Mansuetndo,  Amplitude  und  Serenitas  des  Perserkönigs  drey  Gesand- 
ten ^)  geschickt  Iiabe,  um  wegen  des  Friedens  zu  unterhandeln,  M'ic 
gleichzeitig  die  A  va  r  en  unter  ihrem  Chagan ,  der  mit  der  Knute 
herrschte  -),  von  Thrabien  herandrangen.  Gott  und  seine  Mutter 
retten  von  diesen  die  Stadt,  Heraklios  aber  inzwischen  nach  Per- 
sien vorgedrungen,  berichtet  ^on  dort  über  seine  grofscn  Siege  und 
dafs  Kosroe's  Sohn  Siroe  diesen  getödtct  habe  3). 

§.  220.  Wie  anders  gestaltet  sich  dagegen  schon  die  Erzählung 
bey  K  ik  ephoros,  Kedrenos,  Theophanes  (Anastasius)  und  Zo- 
naras. 

Nikephoros  *)  erzählt  zunächst,  was  vielleicht  das  gleichzeitige 
Chronicon  pafchale  mied,  von  des  Heraklios  Aufstand  gegen  Phokas 
im  J.  612  (§.  2KÎ.);  zum  Jahre  616  aber  s) ,  wie  Kosroe  von  Pcrsien 
den  Feldherrn  Saitos  ^)  gen  Konstantinopel  sendet,  welcher,  nach- 
dem er  Apanea,  Edessa,  Antiochien,  Cäsaiea,  Damaskus  und  Jerusa- 
lem, von  wo  er  das  heilige  Kreuz  und  den  Patriarchen  Zacharias  ent- 
führte, erobert  hatte  '^),    Alexandria  nimmt,   Aegypten   unterwirft  und 


picus  factns;  eben  so  die  Kaiserchronik   (Anhang  S.  165.  213),    das 
grofse  Passionale,  unser  deutsches  Gedicht  Eraklius. 

1)  S.  §.  191,  Anmk. 

2)  Ta  cplciyyslîcp  avrov  tvsvas  (Chron.  Pafchale). 

3)  Chronic.  Pafchale  S.  309-320.  —  Siehe  §.  216. 

4)  INicephorus  S.  3-5  etc.,  dazu  Cedrenus  S.  321,  Theophanes 
S.  199  etc. 

^)  I\  ice  p  horus  S.  6. 

")  ZaÏTOg  Glycas  Zlatxriç,  Chron.  Pafcli.  und  Cedren.  EarjV. 

'')  Heraklios  sandte  zweymal  (612  u.  616  nach  Cedrenus)  Frie- 
densboten an  Kosroe,  dafs  er  dem  Blutvergiefsen  ein  Ziel  setzen 
möchte.  Kosroe  aber  verlangte  Bekehrung  zum  Sonnendienste,  Ab- 
sehwörung  des  Gekreuzigten  (Cedrenus  z.  J.  616:  Tu  rj.  IVft  mcilLV 
HqÛkIsloç  ùnbotitXiv  tv  TIsQoiöi  TTQtcßi^ic  TCQog  XogqÔTiV,  aizov .usvoç 
ciçrivriv  o  ôe  Xooçôi]ç  ■/.cà  Ttûliv  avvàv  dnsnéfiipcito  slncov  oxt,  ov 
(fsîoofiat  vfiàv,  ïcag  uv  uQvr'jOr^ad's  zov  ècx  avç  cù(.Lèvov,  ov  XéyszE 
^sàv  iivuL  -Kctï  TtçoçKVvi]  a  azs  zâi  riXLco, 

Erâcliûs.  32 
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Lis  Karthago  dringt,  endlich  Chalkedon  belagert  und  den  Kaiser  He- 
raklios  zu  einer  Zusammenkunft  einladet.  Eine  sclimeichelhafte 
Rede  seiner  Abgeordneten  bestimmt  den  Kaiser,  Gesandte  (Olyrapios, 
Leontios,  Anastasius)  hinauszuschicken  '),  mit  denen  Saïtos  abreist, 
sie  ehrsam  behandelnd  so  lange  er  durch  kaiserliches  Gebiet  zieht, 
aber  soltald  er  persischen  Boden  betritt,  sie  in  eiserne  Bande  wirft. 
Kosroe  aber  MÜthet,  dafs  er  den  Heraklios  nicht  gefangen  mitbringe, 
läfst  seinem  Feldhetrn  die  Haut  abziehen,  um  Schläuche  daraus  zu 
machen,  und  ihn  dann  tödten. 

g.  221.  So  erzählt  ]N  ikephor  US.  Nach  Kedrenus  stirbt  Sais 
vor  Gram:  eben  so  bey  Theophanos  (S.  229),  doch  aus  andrem  An- 
lasse, Avovon  nachher.  —  Die  römischen  Gesandten  wurden  in's  Ge- 
fängnifs  geworfen.  Nach  Kedrenus  und  Glykas  (IV,  213)  hatte  Sais 
sicbenzig  edle  Gefangene  nach  Persien  mit  fortgeführt;  bey  welcher 
Angabe  wohl  die  althergebrachte  alttestamentalisch  geheiligte  Zahl 
hineinspielt,  welche  das  Mittelalter  auf  Alles  anwandte  2). 

§.  221.  Nikephorus  fährt  fort:  Kaiser  Heraklios  war  tief  be- 
kümmert, Hunger  und  Pest  drückte  gleichzeitig  das  Land  und  schon 
wollte  er  nach  Afrika  wandern  3);  da  liefs  der  Hunnenkönig  zu  By- 
zanz  sich  taufen  und  der  Avarenfürst  schickt  Friedensboten,  freylich 
nur  zum  Scheine,  denn  Jener  (der  Chan)  gedachte  den  Heraklios,  als 
dieser  ihm  nach  Herakleona  entgegenkam,  zu  umzingeln.  Heraklios 
entfloh  mit  Noth  im  Bauernkittel  und  erreichte  kaum  Byzanz.  Die 
Araren  folgten  bis  zur  Stadt  und  verwüsteten  Alles.  Des  Kaisers 
Schmuck  flel  in  ihre  Hände  und  270,000  beiderley  Geschlechtes,  die 
sie  mit  sich  fortführen.  Sarbarazes  aber  geht  auf  Konstantinopel  los  *). 
Da  fafst  Heraklios  Muth,  überläfst  die  Stadt  seinem  Sohne,  dem 
Patriarchen   Sergius    und    dem  Patricier   Bonus    oder    Bonosus ,    trägt 


1)  §.  191,  Anmerk. 

^)  70  Dolmetscher  —  70  Jünger  Jesu.  David  hatte  72  Weiber 
(Altd.  Wälder  III,  166);  Muhamed  setzt  72  Jungfrauen  in  sein  Pa- 
radies, Babylon  hat  72  Könige  (König  Rother  2549.  2559.  2651.  3766. 
3787;  vgl.  Acta  S.  III,  101);  die  Welt  hat  72  Sprachen  (Wolfram's 
Wh.  101,  22,  Wartb.  Kr.  20,  Enenkel  etc.),  72  Lande  (Tragemunde- 
lied); der  Himmel  72  ftrœme  mit  Ilernen  (Wartb.  Kr.  17,  30),  das 
Mühlrad  hat  72  kambe  (König  Tirol  25)  d.  sind  jene  72  Sprachen;  im 
Wolfdietrich  geht  ein  Riese  72  Meilen  über  das  Gebirge;  Alexander 
d.  Gr.  braucht  72  Mangen  zur  Belagerung  (Lamprecht  1353),  das 
Pantheon  hatte  72  Abgötter  u.  s.  w.  Im  Renner  9514  kommen  77 
trünke  vor.  —  Aehnlich  die  40  Tage  der  Sündflut,  auf  dem  Berge 
Sinai,  in  der  Wüste  (Christus),  der  Pest  (Quarantaine),  der  sächsi- 
schen Frist  (Siehe  Hecker  Der  schwarze  Tod). 

3)  Sieh  oben  §.  215. 

*)  Cedrenus  331,  und  Theophanes. 
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Christi  ßiidnil's  mit  sich,  geht  über  das  schwarze  Meer,  sendet  Boten 
zu  den  Türken  oder  Chazaren  an  der  kaspischen  Pforte  um  Hülfe, 
welclie  zHsagen,  so  dafs  Heraklios  zu  ihrem  Fürsten  eilt,  der  sich 
vor  ihm  in  den  Staub  wirft,  wonach  ihm  Jener  seine  Tochter  ver- 
spricht und  grofsc  Geschenke  darreicht. 

§.  222.  I\un  rückt  Heraklios  vereint  mit  den  Türken  (40,000 
Mann  nach  Cedrenus)  im  September  618  (nach  Theophanes)  gej^en  die 
Perser  an,  schlägt  sie,  führt  sein  Heer  nach  Armenien  in  die  Winter- 
läger  und  kehrt  nach  Byzanz  zurück.  Im  folgenden  Jahre  geht  er 
wieder  nach  Armenien.  Da  kommt  Sarbarazas  zum  Friedensschlufs 
nach  '^Pcoficivlcc  •).  lleraklius  aber  bricht  abermals  nach  Persien  auf, 
Sarbarazes  vereint  sich  mit  .Sain  2)^  Heraklius  dringt  in's  Innere 
Persiens  ein,  zerstört  viele  Städte,  nimmt  Gazakus  ein,  von  wo  Kosroe 
geflohen,  und  vernichtet  hier  den  Feuertempel  und  Chosroes  Thron- 
himmel ^). 

§.  223.  Nach  Theophanes  hatte  Kosroe  nach  der  Einnahme  von 
Gazacum  den  dritten  Feldherrn  Sarab(nagas  ")  gegen  Heraklios  ge- 
sendet. Dieser  kam  nach  Albanien  und  hielt  sich  in  den  Bergen, 
während  Jener  die  Ebene  inne  hatte.  Als  Heraklios  nach  Persien 
aufbrach,  wollte  ihm  Sarablagas  auf  engen  Wegen  zuvorkommen,  He- 
raklios aber,  bemüht  die  Vereinigung  des  Sarablaga  und  Snrbaraze.<s 
zu  hindern,  kommt  in  Eilmärschen  zuvor,  ehe  Saes,  auf  den  jene 
eifersüchtig  sind,  dazu  stufst,  bricht  zum  Scheine  in  der  Nacht  das 
Lager  ab,  schlägt  die  Nacheilenden  und  eben  so  den  dazu  kommenden 
Sais.  In  Salbenum  mufs  er  mit  Männern  und  Frauen  kämpfen,  die 
ihn  von  den  Dächern  angreifen.  Er  zündet  die  Stadt  an.  Da  findet 
er  den  goldenen  Schild  des  Sarbarazes,  sein  Schwert,  seine  Lanze,  sei- 
nen Goldgürtel  mit  Edelsteinen  und  seine  Schuh.  Nun  zieht  Hera- 
klios durch  Syrien  über  den  Taurus  zum  Tigris.  Sarbarazes  eilt 
gegen  ihn,  die  Engpässe  zu  vertheidigen.  Die  Perser  gehen  über  den 
Nyraphius-Flufs,  dessen  Schiffbrücke  Sarbarazes  auflöst  und  fort- 
führt. Der  Kaiser  Heraklios  geht  durch  eine  Furt,  kommt  nach 
Samosata,  geht  über  den  Taurus  nach  Germanicia  zum  Flusse  Sarus. 
Sarbarazes  war  inzwischen  über  den  Eufrat  gezogen  und  suchte  den 
Kaiser  auf,  der  über  die  Brücke  des  Sarus  gegangen  war  und  jen- 
seits ein    Lager   aufgeschlagen    hatte.     Sarbarazes  lagerte   am 


')  Nicephorus. 

2)  Nach  Nicephorus  fängt  Heraklios  die  Briefe  Kosroe's  auf, 
worin  er  denSarbaras  gegen  Heraklios  zurückruft,  und  schiebt  andere 
unter,  dafs  er  bey  Chalkedon,  wohin  er  zuvor  zu  dringen  befohlen, 
stehenbleiben  solle.  —  Theophanes  und  Cedrenus  haben  diesen 
Zug  viel  später. 

^)  Cedrenus.     Theophanes 

*)  Ueber  diese  Namen   s.  y\nhang  S.  1T6,  6. 
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andern  Ufer  des  Flusses.  Da  rückten  viele  Römer  unbefohlen  gegen 
die  Perser  vor,  Sarbarazes  legte  einen  Rückhalt,  lockte  jene  durch 
scheinbare  Flucht  und  vernichtete  sie.  Da  eilte  der  Kaiser  nach. 
Auf  der  Brücke  tritt  ihm  ein  Riese  ^'J  entgegen,  der  Kaiser  ver- 
wundet ihn  und  wirft  ihn  in  den  Flufs.  Da  fliehen  die  Perser  und 
schiefsen  von  jenseits  ihre  Pfeile  hinüber.  Der  Kaiser  setzt  hinüber, 
kämpft  tapfer  und  Sarbarazes  zieht  sich  zurück.  Die  jXacht  trennt  das 
Treffen. 

§.  224.  Dieses  Alles  erzählen  Theophanes  und  Cedrenus  zum  Jahre 
616  (626),  und  erst  hienach  sendet  Kosroe  ein  neues  Heer  unter  Sain 
gegen  den  Kaiser  und  eine  zweite  Schaar  unter  Sarbares  auf  Kon- 
stantinopel los.  Herîiklios  theilt  deshalb  sein  Heer  in  drey  Theile, 
dessen  einen  er  unter  seinem  Bruder  Theodorus  gegen  Sain  schickt, 
den  mit  den  Seinen  ein  ungeheures  Hagelwetter  trifft  2),  welches  die 
Christen  verschont.  Hier  wüthet  Kosroe  über  Sain,  der  aus  Gram 
stirbt.  Inzwischen  erschienen  die  Avaren  vor  Konstantinopel.  —  Nach 
Theophanes  geschah  dieses  618  (628),  und  schon  hatten  dieAvaren 
ungeheure  Sturmwerke  an  Konstantinopel  herangebracht  und  belager- 
ten die  Stadt  schon  zehen  Tage,  da  verjagte  sie  die  Gotteskraft  *) 
und  die  Mutter  Gottes;  den  mit  ihnen  verbundenen  Naven  aber  ver- 
nichtete Bonosus  durch  List  ihre  Schiffe  und  färbte  das  Meer  mit 
ihrem  Blute  roth  *). 

§.  225.  Nach  Nikephorus  fiel  dieses  Alles  626  vor.  Im  folgen- 
den Jahre  aber,  als  Heraklios  ohne  Hülfe  der  abgezogenen  Chazaren 
Persien  verwüstete  und  Kosroe  hörte,  dafs  Jener  seiner  Hauptstadt 
nahe,  sendete  der  Perserkönig  den  Razates  *),  einen  kriegskundigen 
und  tapferen  Feldherrn,  gegen  ihn,  der  den  Kaiser  verfolgte,  dafs 
seine  Rosse  dahin  starben,  Am  1.  Dezember  kam  Heraklios  zum 
Flusse  Zabas,  eilte  hinüber  nach  Ninive  und  schlug  ein  Lager  auf. 
Rhazates  erscheint  am  selben  Flusse  und  setzt  hinüber.  Die 
Seinen  aber  leiden  Verlust,  der  Kaiser  erfährt  seinen  Plan,  am  12. 
Dezember  Sonntags  kommt  es  zum  allgemeinen  Kampfe.  Da  springt 
der  Kaiser  vor   und  tödtet  den  Rhazates  ^)    und   noch  zwey  Andere. 


1)  riyavTialog  àvrjQ  zig,  quidam  giganteae  staturae:  Theopha- 
nes; dvrjQ  8s  TLç  yiyavTiaîoç  quidam  giganteae  formae:  Cedrenus. 
Gibbon  VIII,  201:  a  Persian  of  gigantic  size.     Siehe  Anhang  S.   176. 

2)  rov  d'fov  Siu  ■&EOTÔXOV. 

3)  ^sîu  ôvvtxfiiç,  Sià  d^sozÔKOV  xal  del  Ttaç&évov  ncscßslag  Cedre- 
nus; rfj  T0i5  9eov  Swcifiii  Kal  Gvvs^yila  %aï  zaïg  itQiaßsCaig  zrjg 
clxQàvzov  v.c<ï  &£OiJ,rjTQ0og  naçQ^évov  Theophanes. 

*)  Y.cù  aîficLzi  TtoXXùJ  tÔ  &u).â6Ciov  iiôâç  ècpOLViGGszo  (purpureo  co- 
lore pingeretur). 

*)  'Pa^âzrig,  'Pv^âzrjg. 
.  6)   Wieder   zrj   zov    &£ov    ôvvâfisi    kuï    zfj    ßorj&sia    zfjg    Osozôxov: 
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Ein  Dritter  verAvundet  ihn  mit  der  Spitze  des  Speeres  an  der  Lippe. 
Der  Kampf,  der  sich  immer  mehr  entspinnt  und  in  dem  auch  des 
Kaisers  Rofs  \crwundet  wird,  währt  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 
Heraklios  erbeutete  viele  Fahnen  der  Perser  >),  alle  Waffen  (auch 
den  Schild  des  Rh  a  za  tes)  und  viele  Gefangene.  Heraklios  erobert 
Ninive,  setzt  über  den  Zabasflul.s,  eilt  zu  den  Palästen  und  Lust- 
schlössern des  Kosroe  Rusa,  Beklam  und  Dastagard  ''),  wo  er  unge- 
heure Beute  findet. 

§.  226.  ]\och  jetzt  bietet  Heraklios  dem  Kosroe  Frieden,  der 
ihn  aber  verwirft,  erneut  rüstet,  dann  flieht,  und  seinem  Jüngern 
Sohn  Merdasa  ■>)  die  Herrschaft  übergibt,  worüber  der  ältere  Sohn 
Siroes  •*)  erbittert  sich  mit  den  schon  längst  schwierigen  Fürsten 
verbindet,  den  Vater  zu  tödten.  Sie  fesseln  ihn  (die  Hände  auf  den 
Rücken),  sperren  ihn  ein,  geben  ihm  keine  Speise  als  Gold  *) 
und  tödten  ihn  dann  (im  Jahre  628).  Auch  Merdasa  wird  mit  allen 
seinen  Brüdern  und  Kindern  durch  Pfeile  getödtet. 

Heraklios  alter  schliefst  mit  Siroe  dauernden  Frieden.  Das  li. 
Kreuz  und  alle  Kriegsgefangene  mit  dem  Patriarchen  Zacharias  wer- 
den zurückgegeben  '').  Von  den  Gesandten  aber  war  Leontios  natür- 
lichen Todes  gestorben,  die  andren  hatte  Kosroe  erdrosseln  lassen,  als 
Heraklios  nach  Persien  drang  ^).  Sarabazes  zog,  als  er  vom  Frie- 
den hörte,  vom  römischen  Gebiete  ab. 

Heraklios  aber  eilte  nun  nach  Byzanz  zurück  ^)  und  ward  auf 
elcphantenbespanntem  Triumphwagen  von  seinem  Sohne,  dem  Patri- 
archen  Sergius   und   allem    Volke   mit    Oelzweigen,    Fackeln,    Lobge- 


Theophanes.     Er  und  Cedrenus  sind  in  der  Schilderung  auch  dieses 
Kampfes  ausführlicher  als  INicephorus. 

^)  Bâvdcc,  banda  (d.  i.  das  gothische  Bandvja).  Nach  Einigen 
28  (Hugo  Floriac.  27),  nach  Anastasius  Bibl.  in  Dastagard  allein  300. 
So  auch  Gibbon  VIII,  208. 

2)  'Povaà  Theophan.  212,  'Povaa  Cedrenus  329.  —  Biylali 
Theoph.,  Bi-iiXùfi  Cedren.  —  zl  aoz  aylcö  Theoph..  JvCTayéçdrjv 
Cedren. 

3)  Merdasa,  Medarsa. 

*)  Ziçôrjç  Cedren.,  Ziçésig  Constantin.  Man.,  2^£tpd»2S  Nicephorus., 
S  y  roi  s  Jacob,  de  Vorag. ,  Syroes  Hugo  Flor.     D.  i.  Schirueh. 

^)  Diefs  bey  Nicephorus.  Cedrenus,  Theophanes  und  Constantin. 
Manass.  lassen  ihn  blofs  verhungern.  Das  Chronic.  Pafchale  sagt 
blofs,  er  starb  Ttr/.QOzc'cTcp  Q-uvüroi.  Sieh  den  Siegesbericht  des  Hera- 
klios am  Schlufs  des  Chron.  Pafchale,  welcher  am  15.  May  in  der 
Sophienkirchc  zu  Konstantinopcl  vorgelesen  wurde. 

**)  Theophanes,  ("edrenns. 

^)  Xicephorus. 

*)  Kicephorus  S.   12,   Cedrenus  S.  331. 
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sängen  und  Ficudenthräncn  empfangen  ^).  Im  folgenden  Jahre  aber 
zieht  er  gen  Jerusalem,  das  heilige  Kreuz  dorthin  zu  bringen  -). 
Ehe  er  hier  den  geweihten  Boden  betrat,  legte  er  auf  Rath  des  wie- 
der heimgekehrten  Patriarchen  Zacharias  Krone  und  Purpur  ab. 

2.     Die   Ueberlieferung. 

a)  Im  Allgemeinen. 
§.  227.  Wie  anders  gestaltete  die  Ueberliefernng  der  späteren 
Jahrhunderte  diesen  doch  nicht  so  fern  stehenden,  aber  in  schon 
mehrspaltigen  Stoff  weiter  aus!  Sie  umgab  den  Anfang  und  das  Ende 
des  Heraklios  wegen  der  Mitte  d.  i.  wegen  seiner  Siege  in  Persien 
und  namentlich  wegen  der  Wiedergewinnung  des  von  Kosroe  geraubten 
Kreuzes  mit  einer  eigenen  Art  Heiligenschein,  wie  ihn  denn  selbst 
schon  die  Franken  wegen  seiner  Thaten  durch  Gesandte  beglückwün- 
schen liefsen.  Aber  nicht  nur  dafs  er  fortan  für  die  Legende  ein  über- 
aus frommer  Kaiser  wird  ^),  die  Sage  läfst  ihn  sogar  vor  leide  *)  — 
ex  dolore  ^),  über  den  Tod  seiner  Völker  ersiechen,  wodurch  Gott  nur 
seine  Ketzereyen  rügen  wollte.  Dieselbe  deutsche  Chronik,  die  wir 
oben  (§.  37.)  eine  prosaische  Auflösung  von  Enenkel's  Reimchronik 
nannten,  verbindet  Geschichte  und  Ueberüeferung  Der  chaifer  was 
zwainzig  jàr  fr  um  und  andechtig  und  zuletzt  ward  er  pös, 
wan  er  ward  den   chetzern  hold  und   nam   feiner    fchwefter   tochter  zu 

einem  weih  Und   in   dem   dri   und   zweinzgiften  jàr   feines   reiches 

veschert  er  fich,  als  ir  erß  gehört  habt  '^). 


^)  Theophan.  Cedren.  \icephorus  (fistà  ^luöcov  elaimv  y.ai  kafi- 
Tiadcüv  ....  fiSTCi  X'^^Q^S  '"^^  8u-/.kvav). 

2)  Cedrenus  S.  331.  Hiernach  schildert  Cedrenus  S.  332-335  Mu- 
ham  ed's  Leben. 

3)  In  unserm  Gedicht  heifst  er  der  guote  man  (4191),  der  maere 
hclt  (4199);  in  Cod.  Monac.  Emmeram.  F.LXII  heifst  er  ein  tu- 
genthafter  man.  und  wie  er  ein  wertlich  mau  war,  jedoch  was 
er  fleyfsig  vnffers  herren  dienft  vnd  eren  vnd  ertc  alle  dye 
dy  dem  almechtigen  got  dienten.  —  Bey  Gautier  ermordet  den  Fo- 
kas  Kosroe  und  diesen  nach  allen  Chroniken  aus  heiligem  Eifer  He- 
raklius.  Der  deutsche  Dichter  sagt  übrigens  unbestimmter  von  Fokas: 
Er  wart  verraten  unde  erflagen  (4198). 

^)  Otte  Eraklius  5126,  und  Repgauisehe  Chronik  (Anhang, 
S.  191). 

*)  Otto  von  Freysingen  etc. 

ß)  Nikephorus  und  Kedrenus  schon  sehen  jene  seine  Krank- 
heit (èorçécpazo  avzov  ro  cddoîov  xcà  xßra  zov  TtQoacoTiov  zcc  où^)« 
i-nfantv;  vgl.  §.  219.)  als  Strafe  dafür  an,  dafs  er  seiner  Schwester 
Maria   Tochter   .Martina    zur    zweiten   Gemahlinn     nahm,    von    der    er 
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§.  228.  Aus  dem  Triuniiihcinzuge  in  Konstantinopel,  Terbunden 
mit  der  späteren  Heimbringung  des  heiligen  Kreuzes  nn  das  heilige 
Grab,  machte  die  religiöse  Üeberlieferung  sehr  bald  den  Prahlein- 
zug in  Jerusalem  und  an  diesen  reihte  sich  aus  der  Thatsache,  dafs 
Patriarch  Zacliarias  Bescheidenheit  rieth,  die  Deinütliigung  durch 
den  Engel  '),  dals  das  Thor  sich  schlol's,  bis  Eraklius  zu  Fufse 
und  in  BuFse  einzog. 

Hugo  Floriacensis  in  der  ersten  Hälfte  des  dreyzehnten  Jahrhun- 
derts weifs  noch  ^) ,  dafs  Heraklios  nach  jenem  Einzüge  in  Byzanz 
erst  gen  Jerusaieni  gieng  ^);  der  frühere  Aimoin  dagegen  dreht, 
wie  bereits  der  noch  frühere  Glykas,  schon  Alles  um   *). 

§.  229.  Zum  glänzenden  Gegensatze  zu  des  Heraklios  demüthi- 
gem  Einzüge  schuf  oder  hielt  die  fromme  Sage  aus  dem  persischen 
Feuer-  oder  Mithrasdienste  den  goldglänzenden  Thron  ICosroes  fest, 
auf  welchen  er  das  geraubte  Holz  des  Kreuzes  neben  sich  stellte,  da- 
mit wenn  die  (nach  Persien!)  wallfahrenden  Christen  dieses  anbeteten, 
seine  heidnischen  Unterthanen  glaubten,  jene  beteten  ihn  an,  der  sich 
selbst  zum  Gott  machen  wollte  (§.  249.).  In  diesem  rein  ausgemahl- 
ten  Bilde  stimmen  alle  Darstellungen  endlich  überein;  lehrreich  aber 
ist  es  und  für  die  Untersuchung  über  den  Verfasser  unsers  deutschen 
Gedichtes  Eraklius  nothwendig,  die  reiche  Entfaltung  dieses  Gemäl- 
des, wie  es  in  jenem  und  im  welschen  Gedichte  nns  bis  zur  Schilde- 
rung der  einzelnen  Kämpfe  endlich    vor  Angen  steht,   von   den   ersten 


viele  Söhne  gewann  (Flavios,  Theodosios,  Konstantinos,  Heraklios, 
Herakleonas,  David,  Augustinus,  Marinus  und  die  Tochter  Mar- 
tina). Von  der  ersten  Gemahlinn  Eiidokia,  die  zwey  Jahre  nach  seiner 
Thronbesteigung  starb,  hatte  er  den  Sohn  Heraklios  oder  Konstan- 
tinus  HI.  und  die  Tochter  Eudoxia. 

*)  Zacharias  und  der  Engel  im  Evangelium! 

*)  ]Nach  Cedrenus  S.  33,  Theophanes  S.  227:  Tovzco  reo  trsi  (620) 
dnocag  é  ßaaiXsvg  ccjik  Tai  iaçt  àno  tr^ç  ßaadsvovßrjg  Tiôlscag  dnuyayàv 
xà  xifiia  Y,cù  ^(ùonoià  ^vXcc  zov  uTiodovvcii.  tw  Q^iùi  xfjv  ivxaQKStîav. 

3)  Hugo  Floriacensis:  Eodem  anno  in  Byzantium  est  rever- 
8U8.  cujus  adventum  audiens  totius  populi  multitudo  urbe  egressa  con- 
gratulatione  et  lacrimis  ei  obviam  processit,  una  cura  ejus  filio  Hera- 
clio  Constantino  et  Sergio  Patriarcha.  Quos  videns  Imperator  fudit 
prae  gaudio  lacrimas  limitas,  deinde  larga  sui  militibus  praemia  do- 
navit  et  recreatus  modicum  revexit  Jerosolymara  crucis  dnniinicae 
lignura,  plurimas  deo  pro  tanto  triunipho  ad  sanctum  sepulcrum 
referens  gratis  (aus  Cedrenus). 

*)Aimoinus  IV,  21:  Assumpta  salvatoris  cruce  Hierosolymam 
indeque  Constantinopolim  remeavit;  Glykas  IV,  213:  Tlçog  zovroig 
xkI  xo  rlfiiov  ^vlov  tnavaocôoag  txvxi  yiiQ  cl  no  'hçoaolvfiwv  OHvliV- 
&^vc(g  IdfiTiQwg  àTiuvéè,i:V^s  (splendide  Constantinopolim  revertitur). 
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Aufzeichnungen  an  zu  verfolgen,  wobey  wir  auf  die  oben  mitgetheilte 
Darstellung  der  byzantinischen  Schriftsteller  zurückblickend,  nicht  ge- 
sonnen sind,  die  Geschichte  aus  der  Geschichte  zu  sichten,  sondern 
vielmehr  nur  hervorzuheben  ,  was  in  jener  schon  der  Sage  angehören 
dürfte,  wie  z.  B.  sicherlich  schon  das  zur  Speise  vorgesetzte  Gold 
(§.  226.),  das  Abziehen  der  Haut  (§.  220.),  die  siebenzig  Gefangenen 
(§.  220.)  u.  s.  w.,  und  die  kirchliche  Ueberlieferung  oder  Legende  sich 
daraus  entnommen  und  zum  neuen  Ganzen  verwebt  hat.  Wie  aber  die 
Sage  und  Legende  und  in  ihr  die  fromme  Geschichte  wächst,  sehen 
wir  lehrreich  an  folgendem  Beispiele. 

b)  Im  Besonderen- 
1.  Der  Zweykampf  auf  der  Donaubrücke. 
§.  230.  Nikephoros  erzählte  einfach:  'Etto'çO'jjgs  zà  'leQoaôXvfia 
xci  rovs  G^^ßagfilovg  rônovg  èvéTCQjrjas;  ihm  nach  Vimontius 
Bellovacensis  (XXIII,  11)  und  aus  diesem  Jakobus  de  Voragine:  De- 
vastavit  Hierosolymam  et  venerabilia  loca  incendit.  Nun  aber  setzt 
Vinccntius  B.  schon  hinzu:  Sepulchri  vero  domini  locura  nunquam 
intrare  aut  violare  divin  a  vir  tu  te  est  permissus  ^)  und  die  Kai- 
serchronik bildet  dieses  klar  aus: 

daj  [beilege]  grab  er  wolte   zefüeren, 
ern  mohtes  niht  gerüeren, 
wände  ej  im  der  en  gel  werte. 
Und  doch  sagte  das  Chronicon  Pafchale  zum  Jahre  614:   ifiTtinça- 
xai  To   dsanoTL'/.ov    ^vrjua;    nicht    minder    unser   französisches    Gedicht 
(5184):  Et  la  crois  et  la  fepulcre  prill. 

In  des  Sarbaras  Zuge  nach  Jerusalem  und  der  Wegnahme  des 
h.  Kreuzes  mufste  der  Feldherr  dem  Heere  und  Könige  weichen  und 
aus  dem  Barbar  und  Sarabazes  und  Sain  der  Geschichte  wurde  der 
Eine  Sohn  Siroe  des  alten  Kosroe,  welches  aber  in  dem  s.  g.  prosai- 
schen Enenkel  2)  aus  dem  zuvor  (§.  223,  Anmk.)  beygebrachten  hnmo 


')  In  einer  deutschen  Münchener  Hdschr.  (Cod.  Emmeram.  F.  LXII. 
eh.  15.  Jhd.)  Predigten  enthaltend,  wird  die  Wiederfindung  des  Kreu- 
zes durch  Helena  und  Constantin  und  (308^  —  310^)  die  Wiederge- 
winnung desselben  durch  Heraklius  erzählt;  hier  heifst  es  auch  vom 
König  zu  Persia:  Er  wolt  varen  gein  Jerufalem  vnd  wolt  zeüören  dy 
kyrichen.  das  laut  alles  das  vrab  ierufalem  lag,  das  raubet  er  vnd 
prennet  es.  da  er  zw  vnffers  herren  grab  gên  wolt,  da  ercham  er 
vnd  torft  dar  zw  nicht  chomen.  Jedoch  nam  er  das  her  chräwz, 
das  dy  heylig  chünigin  fand  Helena  da  het  làfsen  zw  einem  vrchundt 
vnd  fürt  es  von  dan. 

2)  Sieh  §.  37.  Hier  heifst  es:  Gigantus  Kofdras  fun  was  zuo 
der   zit  ùjzogen   mit   einem  großen   her   ûf   den  keifer  Eràclium    den 
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giganteus  Persa  zum  Sohne  Gigantus   i),    gegenüber   dem   Kiesen 
Grimbanus   -)  auf  cliristliclicr  Seite  wird. 

§.  231.  Würde  an  sich  seliwer  geworden  seyn ,  ans  dem  zeitver- 
wirrenden Ansätze  der  lîjzantiner  jene  lieiden  von  ilinen  geschilderten 
sich  so  sehr  älinlichcn  Flnlskämpfc  im  Ayniphius  unri  am  Zabas 
(§.  223.  22Ô.)  gesondert  zu  halten,  so  hat  sich  natürlich  die  Ueberlie- 
ferung  dies  Geschäft  einfach  erleichtert  und  Einen  grofs  en  Brücken- 
kanipf  darau!«  gebildet  oder  hervorgehoben,  den  sie  der  abendländi- 
schen Christen  Theilnahnie  näher,  an  die  Donau,  rückt;  aus  dem 
Kampfe  aber,  gegen  den  Riesen  (§.223.)  und  gegen  Rhazates  (§225.) 
stellte  sie  einen  vollständig  ausgebiideten ,  für  den  Eraklius  siegrei- 
chen Zwey  kämpf  in  den  Aordergrnnd  und  zwar  mit  einem  zum 
grofsen  Kampfe  gegen  die  Christenheit  allein  vorausgesendeten  Sohne 
gleiches  Namens  mit  dem  alten  Vater  Kosroe.  Von  allen  Chroniken- 
schreibern des  Abendlandes  ist  Hugo  von  Fleury  ■'')  am  Meisten  dem 
Theop lianes  und  Kedrenus  treu  geblieben  ^).  Er  hat  beide  Kämpfe 
sowohl  gegen  Sarbaras  (und  gegen  den  vir  Persa  giganteus)  als 
gegen  Razates,  der  fällt  mit  drey  Anführern  ^).  Vincentius  von 
Beauvaix  •>)  und  aus  ihm  v^iedcr  Jacobus  de  Voragine  '')  übergehen 
jene  mehr  oder  minder  geschichtlichen  Züge,  rücken  jenen  Zweykampf 


kamen  die  diutfchen  helden  ze  liilfe  und  was  einer  under  in,  der  was 
fö  Ilarc  der  im  der  krifien  helt  zwèn  niht  mohten  angefigen.  der  was 
Grimbanus  genant:  Anhang,  S.   188. 

^)  Enenkcl  läfst  diesen  Zug  aus,  während  er  doch  den  Thor- 
wärtl  von  dort  entnahm,  aber  wieder  einen  goldenen  Thurm,  den 
er  überhaupt  willkürlich  breit  ausmahlt  an  Hohe   und  Glanz. 

^)  Riese  Grimm?  Vgl.  VV.  Grimm's  Deutsche  Heldensage  S.  1T4 
(u.  58.  24.  271). 

ä)  Hugo  Floriacensis  Chronic.  (Münster,  1638)  S.  147;  Anhang 
S.  175-178. 

'*)  Daher  in  Beiden  derselbe  Anfang:  Theophanes  S.  201  :  Tovzco 
x(à  tzhi  (MTjvi  'AitQLX?J(a  ö'  ivöixTiCuvt  i.  tsXsaag  6  ßaaiXBvg  'HQU^kstog  tijv 
hoQxrjv  Tov  nÛGxci  fv&tcûç  xij  OBvzéçcc  hoTtéçag  ènivrics  îtarà  TLiQßidog; 
Hugo  Fl.  S.  147:  Anno  imperii  sui  decinio  mense  Aprili  die  qnarta 
indictione  décima,  celebrata  sancta  solemnitate  paschali,  ipsa  secunda 
feria  paschae  adversus  Cosdroën  movit  bellum  u.  s.  w. 

*)  Hugo  Floriacensis  Chronicon  (Münster,  1638)  S.  147.  Siehe 
Anhang  S.  177. 

^)  Vincentius  Bello  vacen  s  is  Spéculum  historiale  XXHI,  12. 
Siehe  Anhang  S.  179. 

^)  Jacobus  de  Varagine  Historia  lombardica  n.  130.  Siehe 
Anhangs.  181,  und  dort  auch  das  aus  ältnlicher  Quelle  schöpfende 
Chronicon  Reicherspergense,  auf  welches  wir  zurückkommen  und 
das   hieraus  Jenen  und  Aimoinus  zusammensetzt. 
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rasch  an  die  Donau,  und  setzen  den  alten  Kosroc  duiuinstolz  in 
einen  silbernen  T  hur  in  auf  einen  goldenen  Thronhimmel  oder 
Himniclthron,  wo  er  sich  Gott  wähnt,  weil  er  donnern,  blitzen, 
Regen  und  Wind   machen  läfst. 

Aimoinus  aber  '),  der  mit  Hugo  Floriacensis  die  duo  duces  gemein 
hat  (ohne  sie,  Sarabaga  und  Sarbara,  zu  nennen)  mahlt  den  Zwey- 
kampf  mit  eigenthümlichera  Zuge  aus,  indem  er  seinen  Helden  He- 
raclius  während  des  Kampfes  von  der  List  Gebrauch  machen  läfst, 
seinem  Gegner  zuzurufen,  warum  die  Seinigen  den  Vertrag  brächen? 
Als  aber  Jener  sich  umschaute,  habe  Heraklius  ihn  zum  Tode  ver- 
wundet, dafs  er  von  seinem  Rosse  stürzte.  Worauf  das  Perserheer 
sich  ergab. 

§.  232.  Diesen  letztren  Zug,  dafs  alle  Perser  sich  willig  ergaben, 
theilen  alle  Chroniken  und  Gedichte,  auch  unser  deutscher  Dichter 
Otte  (Z.  4888 -91),  während  der  Franzose  Gautier  (geschichtlicher?) 
sagt,  dafs  die  nicht  getauft  werden  wollten,  flohen  (Z.  5795).  Jene 
bey  Aimoin  im  Zweykampf  vorkommende  List  theilt  Keiner,  obschon 
es  ein  Zug  ist,  den  schon  das  griechische  Alterthum  sich  erzählte  ^), 
gewifs  auch  das  Mittelalter,  dem  er  auf  den  Kreuzzügeu  sich  auch 
wohl  wiederholte,  wie  er  denn  noch  Ueberlieferung  der  deutschen 
Fechtschulen  des  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrhunderts  blieb. 
„Es  was  ein  Fechtmeyfter  —  wird  erzählt  ^)  —  der  hatte  inn  vil 
netten  fchul  gehalten;  vnnd  gute  fchuler  gemacht,  aber  einer  war 
Überaufs,  der  erhübe  fich  wie  Lucifer,  er  wolt  feinen  Meyßer  nit 
empfor  geben,  je  dafs  fie  einander  aufsbotten  vmb  das  leben  zu 
fechten,  vnd  folte  jeglicher  brauchen  was  er  kundte,  vnd  alle  feine 
kund.  Sie  zohen  fich  ab,  dafs  keyner  etwas  vortel  hette,  nainen 
zwen  gleiche  thefacken  '*),  kamen  aufF  den  platz  zusamen.  Da  fie 
fehler  zufamen  kamen,    da  hielte   der  Meyßer  ßill,   fprach  zu  feinem 


1}  Aimoinus  IV,  22.     Siehe  Anhang  S.  185. 

2)  Photius   (Kôvcûvoç  die^TjyT^ang.     Edid.    Bekker.    S.  138):    Ms- 

lav&os,  yévos  xàv  NTjXsiôœv,  ^A&rjva^s  clcpr/.vsîzai  nal  noXîxT]g  yîvirai 
y.al  Tiv  xàv  Tiiia/ièvcov.  ^AQ'rjvaioig  8r}  y.uï  Boioataîg  nôXsfiog  vtiIç  oi- 
v6r]g  Gvvioxaro  -nul  tôônet  èv  xfj  xàv  ßac ilécov  fj,ov ofiax^a  x^v  yiQÎoiv 
ilvai.  0  vnoîxi]  g  fiev  ovv  ßaßdtvav  'A&rjvalcjv  idsooÎKei  xov  aycovu 
xfà  è^laxuxco  r/jg  ßaau.eiag  xcà  ßovkofiivm  ôta-Kivôvvsvaai  Tcçog  !Sâv&ov, 
og  bßuoilivGS  Boiœxwv.  xori  Mé  Xav&o  g  en  a&Xco  xrjg  ßaCiXslag  vneç- 
èy^ixccL  xov  dyâva  -naï  TiQoßalvrjGiv  al  ovv&^kch.  STin  ö'  slg  fiiiXTjv  t^kov, 
■na&OQÛ  o  Mélav&og  cpâyiiaxt  xœ  ISâvd'a  avôçcc  STCÔfiavov  àyèvctiov. 
cog  ô'  avtßOTjGE  fxi]  div.aLa  itoiHV  naçà  xàg  avv&i^;icig  ènayàfisvov  ßorj- 
dôv,  [iBXEaxQâcpr]  o  (£?âi"&os,  TtQog  xo  Ùtiioxov  xov  lôyov  ixnXayûg  kuI 
ctVTOV  8V&vg  6   AléXav^og  xco  öoquxi  ßaXav  /ixiivEi 

3)  Schertz  mit  der  Warheyt.     Frkf.  a.  M.  1550.  fol.  El.  72". 
*)  Dufacken,  krumme  Säbel. 
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Ichiiler:  Es  ift  nit  geredt  worden,  dafs  ich  mit  Äweyen  foii  fechten. 
Difer  lugt  hinder  fich,  wer  ihm  helflcn  woite,  vnd  die  weil  er  hinder 
ficli  lügt,  da  fprang  der  Meyßer  herzu,  vnd  rchlüg  jm  den  kopff  ab, 
vnd  fprach:  „Den  llrcyche  liab  ich  Dich  noch  nit  gelert."  — 

§.  233.  Während  Aimoinus  aber  auf  jene  Weise  den  Zweikampf 
zwischen  Hcraklius  und  Kosroc  dem  Jüngeren  weiter  ausbildete,  als 
alle  Anderen  und  Späteren,  bezeichnet  er  die  Stelle,  wo  der  Zwey- 
kampf  vor  sich  gehen  sollte,  nur  ganz  allgemein  als  einem  Flusse 
nahe,  in  welchem  der,  welcher  den  Vertrag  brechen  würde,  hülsen 
sollte  1).     Alle   übrigen   Darstellungen    (aufscr   bey  Hugo  von  Fleury, 

')  Vicino  fliimine  (Anhang,  S.  185).  Die  vorher  §.  230.  Anmk. 
genannte  deutschprosaische  Darstellung  (Cod.  Enimeram.  F.  LXIl.) 
sagt:  Der  felb  Eraclius  der  füer  mit  her  hincz  Perßa.  des  chunigs  fun 
Cofdre  der  fur  gegen  jra  mit  feinem  her  zw  einem  groffen  w  a  ff  er 
vnd  lät  lieh  da  mit  feinem  her.  zw  iungft  als  es  got  wolt  da  wurden 
fy  all  inne  das  dy  zwcn  chünig  zefammen  giengen  auf  der  prucke 
vnd  fachten  mit  einander  etc.  Noch  allgemeiner,  wenn  schon  nach 
andrer  Seite  lebendiger,  1347  Hermann  von  Fritzlar.  Dà  was  ein 
keifer  zu  Rörac,  der  was  kriften,  der  hie;j  Heraclius;  deme  wart 
geoffinbaret,  daj  her  da^  kriuze  wider  gewinnen  folde.  Du  famente 
her  ein  grü:j  voie  unde  zôch  in  des  küniges  laut,  da  da$  kriuze  inne 
Avas,  und  leite  fleh  da  an  ein  wa?:jer,  dö  befamente  fich  des  küniges 
(Cosdras)  fun  mit  alle  deme  lande  und  zùch  gein  ime  an  àa^  Wal- 
ser. Do  rieten  die  herren  ù^en  den  beiden  heren,  da^j  der  künic  und 
der  keifer  folden  alcine  vehten  mit  einander:  welher  gewunne,  den 
folde  da:j  voie  halden  vor  einen  herren.  üiz  taten  fie  alle|  hierumme, 
da^  der  mort  iht  gefchaehe  under  dem  volke,  wanne  i^  gar  yil  was. 
Do  quàiuen  fie  zufamene  aleine  und  Heraclius  fegente  fich  mit  deme 
heiligen  kriuze  und  vnor  iifle  den  künic  und  gefigete  und  da:j  voie 
wart  geteuft  und  bekert.  Do  riten  fi  zuo  dem  künige,  der  dà  fa^  in 
dem  turne  und  fich  aneliej  beten  alfo  einen  got.  Do  fprach  Hera- 
clius „Woldell  du  dich  bekèren  und  woldeß  glouben  an  Chriüum,  lo 
wolde  ich  dir  gnade  tuon.  wiltu  des  niht  tuon,  fo  muofiu  Herben.  Dö 
fprach  her  nein,  her  waere  felber  got.  Do  fluoc  her  ime  abe  da$ 
houbit  und  warf  in  von  dem  turne  und  zubrach  da:j  Averc  ûffe  deme 
turne  und  nam  da:j  filber  und  daj  edele  gefteine  und  bràhte  i|  von 
deme  turne  und  nam  daj  heilige  kriuze  mit  großen  èren  und  fuorte  ij 
zuo  Jerufalem.  Do  her  zuo  der  pforten  zuo  reit,  dö  befluijjen  fich 
die  pforten  und  die  tore  felber  und  wolden  den  keifer  niht  intphähen 
noch  da|  voie.  Do  wart  deme  keifere  leide  und  alle  deme  volke.  Do 
fprach  ein  ftimme  zuo  deme  keifere  ,,Der  diz  kriuze  ù|  truoc ,  der 
was  gar  dèiuuotic  und  truoc  i|  dèmuoticliche  lij  zuo  eime  heile  aller 
dirre  Merlde.  wolt  ir  da|  wider  in  brcngen,  fö  dOmüetiget  iucli."  Do 
fa|  der  keifer  von  deme  rolTe  und  allij  da^  voie,  daj  mit  ime  was,  und 
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der  hier  aufser  Betracht  tritt)  ist  er  dagegen  entschieden  zur  Donau 
geworden  ^).  Nur  die  deutsche  Kaiserchronik,  die  überhaupt  in  die- 
sem wie  in  andern  Abschnitten,  ohne  Wesentliches  zu  vernachlässigen, 
rasch  forteilt,  sagt  unbestimmter  blofs  ùf  einer  brücken:  Gefamen- 
tcn    fi  fich  enmitten  ^),  obschon  sie  den  Vortrag  des   Kampfes  kennt. 

§.  234.  Dagegen  rückt  Enenkel  ^),  da  ihm  einmal  die  Donau 
geboten  war,  weiter  auf  das  Danubiale  folum  *)  oder  den  s.  g.  Dun- 
kelboden *)  Bayern's  vor  und  führt  die  Perser 

bi  der  Tuonouwe 

oberhalp  Pa:j^ouwe 
und  läfst  dort  natürlich  die  Bayern  ja  selbst  die  B  ehe  im  ihnen 
entgegenziehen,  wie  sein  prosaisches  V'orbild  aus  den  Turci  die 
Towczen  (Deutschen)  machte  «).  Hatte  doch  Enenkel  früher  schon 
in  der  von  ihm  herüber  genommenen  Stelle  der  Kaiserchronik,  wo  von 
Mantua's  und  Padua's  Stiftung  die  Rede  war,  aus  den  Worten  Er 
ßifte  Mantowe  Und  ein  ander  hei^t  Padowe,  sich  aus  den  Lesarten 
mehrerer  Handschriften  (Päfw^e,  Pallowe,  Bafowe,  Paffaw)  frisch  sein 
Pas  sau  geschmiedet. 


leite  ahe  fine  küniclichen  kleidere  und  zôch  ù?  fine  fchuohe  und  nam 
da:j  kriuze  ûffe  fine  ahfelen  und  alli:j  daj  voie  volgete  ime  wullin 
und  bàrfuo:j,  got  lobende  und  crende.  Do  taten  fich  die  tore  ûf  und 
her  truoc  da?  kriuze  in  den  tcmpil  und  gefcliàhen  grôje  zeichin. 

1)  So  bey  Vincentius  Bellovacensis  XXIII,  12  ,,ex  historia  de 
exaltatione  S.  Crucis"  (Anhang  S.  179),  Jacobus  de  Voragine  130 
(Anhang  S.  182),  das  deutsche  Passional  (Anhang  S.  171,  Z. 
122),  Enenkel  (Anhang  S.  168,  Z.  143),  Königshofen  (Anhang 
S.  192)  U.S.W.  Eine  Handschrift  Cod.  monac.  membr.  626.  8.  (Chronik 
bis  1270)  weifs  sogar,  dafs  es  eine  steinerne  Brücke  über  die  Do- 
nau war:  Bl.  39a:  Persas  vastauit  (Heraclius)  occiso  rege  cosdra  per- 
sidis  et  occiso  filio  eins  in  singulari  certamine  lapides 
ponte  danubii  viuifice  crucis  lignum  in  ierusalem  reduxit  quod  cos- 
dras  spoliatum  templo  cummultis  thesauris  asportauerat  u.  s.  w.  (Vgl. 
Leibnitz  Script,  rer.  brunsv.  III,  558  etc.  Pistor  rer.  germ.  I, 
1056  etc.). 

2)  Anhang  S.  165,  Z.  135.  Auch  die  Sonderung  des  alten  und 
jungen  Kosroe  springt  nicht  klar  hervor. 

3)  Anhang  S.   168,  Z.   143:  44. 

4)  Reinhardus  Vulpes.  IV,   380,  S.  259. 

^)  D.  i.  die  Ebene  um  Straubing,  älter  Tunka,  Tungäu,  Thüngow, 
Duonekeum,  Tuonogoui,  Donau -Gau  (Schmeller  Bayr.  Wörterb.  I, 
377),  nicht  aber  Schlett's  (die  Römer  in  München  1830.,  S.  69) 
verunglücktes  Tunikaten-Land,  das  er  aus  Runicates  sich  „nach 
längst  (von  ihm)  angenommener  Lesart"  erlaubte. 

6)  Siehe  Anhang  S.  188.    War  doch  Franko's  Bruder  schon  Turco. 
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Er  llifte  oucli  Pa:j:joiiwe 
die  da  in  der  Bcire  lant 
I)i  der  Tiionouwe   ift  bekant  ')• 

§.  235.  Rückt  doch  übrifrens  schon  das  im  Anhange  (S.  194-198) 
niitgetheilte  niittclhochdentschc  Gedicht  von  der  Wiederfindunjj^  des  h. 
Kreuzes  unter  Helena  ^)  den  Kampf  mit  den  Feinden  des  Christen- 
thums  an  die  Donau  im  J.  233  (Die  Unger  fuoren  bi  der  Tuonouwe 
ûf  Hœraifch  riche),  welche  Darstellung  auf  einem  lateinischen  Texte 
beruht,  der  wenigstens  bereits  im  achten  Jahrhunderte  bekannt  war 
und  selber  schon  von  der  Donau  redet  ').  —  Auch  unser  welsches 
und  deutsches  Gedicht  verfolgen  den  Kampf  an  der  Donau;  jenes 
sagt:  Dunée  (3361)  und  Dinoë  (5365.  5784);  dieses  Der  phlùnie  hiej 
Danubius  (4466),  und  beide  kennen  die  Brücke:  zeiner  brücken, 
dar  man  über  reit  (4467)  und  un  pont  i  a,  n'a  tel  el  monde.  Si  grant 
n  haut  fi  lonc,  fi  lé    (5386). 

§.  236.  Diese  Beziehung  zur  Donau  war  durch  den  Kampf  mit 
den  Avaren  unter  Heraklios  (oben  §.  215.  219)  schon  gegeben;  aber 
die  Donau  war  an  sich  von  den  frübesten  Zeiten  an  der  zwiespaltige 
Strom  ZMÎschen  Römern  und  Germanen,  Griechen  und  Bulgaren,  Cha- 
zaren ,  Slaven,  IJtrigiiren,  Cutriguren  ii.  s.  w.  und  wurde  erneut  der 
Fehdestrom  der  Kreuzfahrer  gegenüber  den  Ungarn  und  noch  mehr 
den  Griechen. 

Der   ganz  ähnlichen   Heereskämpfe   aber   an    den     Ufern    der 


')  Fast  sollte  man  meinen,  er  hätte  eine  Lesart  der  Kaiser- 
chronik vor  Augen  gehabt,  wie  sie  das  Anno  lied  gewährt 

der  llifte  uns  die  burc  Pitavium 

bi  dem  waj^ere  T  i  m  a  v  i  o  ; 
als  hätt'  er  aus  Timavio  —  Tuonouwe  gemacht.     Doch  lag  Padowe 
—  Pa^jowe   dem  Mchtheiligen  nahe,     und    damit   war    Donau    und 
Bayern   von  selbst  gegeben. 

2)  In  derselben  Wiener  Handschrift  (Rec.  2259),  woraus  Karajan 
jüngst  Von  den  fiben  flàfaeren  abdrucken  liefs.  —  Siehe  Münchener 
Gelehrte  Anzeigen  1839,  St.   12.  S.  100. 

3)  Er  ist  abgedruckt  in  Act.  Sanctor.  BoUand.  zum  4.  May,  S. 
445,  steht  aber  unter  Anderem  schon  in  Cod.  Monac.  Wessobr.  53. 
8°.  (Cim.  111.  4  m)  das  8/9  Jhd.,  demselben  worin  das  s.  g.  Wesso- 
brunner  Gebet  steht.  Es  beginnt  die  Hdschr. :  De  inqvisitione  vel  in- 
ventione  scäe  crucis  qvae  invente  fvervnt  Anno  ducentesimo  tertio  [Act. 
SS.  haben  Anno  ducentesimo  trice.simo  tertio,  eben  so  unser  deutsches 
Gedicht  im  Anhange]  régnante  venerabili  di  cultore  magno  viro  con- 
stantino  augusto  In  sexto  anno  regni  eius    gens  multa   barbarorum 

congregata  ë   sup   danubium  et   erant  secus   danobiv).      Auch 

die  deutsche  Prosa  in  Cod.  Emmeram.    F.LXH   (s.  oben    §.  230.)    läfst 
Constantin  schon  an  der  Donau  kämpfen. 
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Flüsse  führten  die  Kreuzkriege  gegen  den  Halbmond  hinlänglich 
viele  mit  sich,  als  dafs  nicht  die  abendländischen  Dichter,  die  jene 
Züt'e  vielfach  mitmachten,  daher  ihre  lebendigen  Schilderungen  ent- 
nommen und  in  die  alte  Zeit  zurückgetragen  haben  sollten.  Wir  wer- 
den hierauf  namentlich  in  Bezug  auf  unsern  deutschen  Dichter  zu- 
rückzukommen haben,  rufen  aber  hier  einige  solcher  Strorakämpfe 
aus  der  nächsten  Zeit  vor  oder  um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhun- 
derts in's  Gedächtnifs  zurück. 

§.  237.  Im  Jahre  1138  entspann  sich  ein  Kampf  der  Griechen 
unter  Kaiser  Johannes  mit  den  Muselmännern  an  den  Ufern  des  O ren- 
tes, worin  letztre  flohen  i);  während  sie  1142  am  selben  Flusse  kühn 
hindurchschwimmend  das  christliche  Lager  eroberten  und  Alles  er- 
schlugen 2).  Noch  unmittelbarer  aber  in  die  Zeit,  die  uns  bisher  be- 
schäftigte, fällt  unter  Anderm  der  Kampf  der  Franzosen  und  Deut- 
schen unter  König  Ludwig  ML  am  Mäander-Flusse,  wo  die  Tür- 
ken vom  andern  Ufer  mit  Pfeilen  schössen,  die  Franzosen  durch  eine 
Furt  setzten  und  sich  ein  langer  Kampf  entspann,  in  dem  endlich  die 
Christen  doch  den  Sieg  errangen  und  dann  nach  Laodikoa  (la  Liehe) 
vorrückten  '). 

§.  238.  Gleichfalls  ähnliche  Züge  des  Vertrages  wie  des  Zwey- 
kampfes  oder  Einkampfes.  Als  im  J.  1138  die  Griechen  Schaisar 
erstürmt  und  alle  Heiden  erwürgt  hatten,  die  nicht  um  die  Taufe 
baten,  die  Burg  (A/.Q6no?uç)  aber  widerstand,  da  machte  Zenki 
(§.  153.),  der  in  der  Nähe  lagerte,  mit  den  Christen  den  Vertrag, 
dafs  wenn  sie  im  Kampfe  siegen  würden,  ihnen  Schaisar  geöffnet  wer- 
den sollte,  dafs  aber,  wenn  die  Muselmänner  siegten,  sie  Ruhe  und 
Frieden  haben  sollten  ''^). 

Im  Jahre  1148  aber,  als  die  Christen  Damaskus  belagerten  und 
im  schönen  Lustorte  Rabua  standen  um  ihre  Rosse  zu  tränken,  lager- 
ten die  tapfersten  Damascener  Schaaren  an  beiden  Ufern  des  Flusses 
unter  dem  Vater  des  später  so  furchtbaren  Saladin  oder  Salaheddin, 
der  erst  eilfJahre  alt  schon  damals  gegenwärtig  war.  Sein 
älterer  Bruder  Schahinschah  fiel  im  Getümmel  der  Schlacht. 
Der  Kampf  stand  heifs,  die  Franzosen  konnten  den  Preis  nicht  errin- 
gen. Da  stürmte  König  Kon  rad  [Eraklius!]  mit  seinen  Reitern  mitten 
durch  jene  vor,  safs  ab  und  drang  zu  Fufs  in  die  Feinde.  Alles  stürzte 
vor  ihm,  Konrad  selbst  hieb  zum  Erstaunen  der  Christen  und  zum 
Schrecken  der  Heiden  mit  seinem  Schlachtschwerte  einem  gepan- 
zerten Heiden  [Rhazates  !]   den  Kopf  zugleich  mit  der  linken  Snhul- 


»)  Wilken  Kreuzzüge  II,  635. 

2)  Wilken  II,   668. 

ä)  Mi  chaud  Bibliothèque  des  Croisades  I,    158. 

^)  Wilken  a.  a.  O.  II,  668. 
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ter  lind  dem  linken  Arme  durch  Einen  gewaltigen  Hieb  ab  ');  wie 
auch  von  Gottfried  von  Bonillon  schon  erzählt  wurde  vor  Antiochien, 
dafs  er  einen  Heiden  ganz  sind  gar  durchhauen  hätte,  dessen  îîine 
Hälfte  vom  Pferde  davon  getragen  worden  sey  ^). 

2.     Der    Einzug    in   Jerusalem. 

§.  239.  Aber  auch  für  den  demüthigen  Einzug  des  Siegers 
in  Jerusalem  hatten  die  Zeiten  sich  erneut.  Jedem  war  um  das 
Jahr  1150  gewifs  noch  in  Erinnerung  und  allenthalben  wurde  davon 
gesungen,  wie  der  edle  Gottfried  von  Bouillon,  der  auch  als  Kö- 
nig später  keine  andere,  als  eine  Dornenkrone  tragen  mochte,  bey 
seinem  Einzüge  in  das  befrey te  Jerusalem,  das  432  Jahre  unter  musel- 
männischcr  Herrschaft  gelitten  hatte,  am  löten  Juiy  1099,  sich  in 
aufrichtiger  Demutli  in  ein  wollenes  Pilgerhemd  kleidete  und  mit 
cntblöfsten  Füfsen  3)  um  Jerusalems  Mauern  wallfahrtete,  ehe 
er  durch  das  Thor,  welches  gegen  den  Oelberg  liegt,  zur 
Kirche  des  heiligen  Grabes  eingieng  ^).  Und  mit  ihm  sein  ganzes 
Heer. 

Wahrlich  eine  solche  Zeit  konnte  leicht  um  den  Einzug  des  Hc- 
raklios  (s.  oben  §.  226.  228.)  ihren  eigenen  Seelenglanz  legen.  Wurde 
doch  damals  wie  zur  Zeit  Helena's,  auch  ein  Stück  des  h.  Kreuzes 
in  der  Erde  wiedergefunden,  das  ein  Christ  dahin  vergraben  haben 
wollte.  Alles  Volk,  von  Jenem  geleitet,  gieng  in  feyerlichem  Zuge 
hinaus  an  einem  Frey  tage,  und  brachten  dasselbe  im  Jubel  zur  Kirche 
des  heiligen  Grabes  zurück  &). 

§.  240.  Aehnliches  geschah  im  Jahre  1138  in  Antiochien,  das 
uns  für  den  ersten  Theil  unsers  Gedichtes  schon  vielfach  (§.  178-183. 
217.)  gefesselt  hat.  Damals  unterhandelte  der  obengenannte  griechi- 
sche Kaiser  Johannes  mit  dem  Fürsten  von  Schaisar.  Dieser  o^ab 
herrliche  Geschenke  —  schöne  arabische  Rosse,  golddurchwirkte  Sei- 
dengewänder, einen  schönen  Tisch  und  ein  Kreuz  aus  Einem  herrlich 


>)  Wilken  a.  a.  O.  III,  1,  245.  6.  Ueber  die  ferneren  traurigen 
Ereignisse  bey  Damaskus  vgl.  auch  Wilcke  Geschichte  des  Tempel- 
herrnordens I,  33-35. 

2)  Gilo  von  Paris  über  den  ersten  Kreuzzug  (Märten  e  und  Du- 
rand Thesaur.  nov.  anecdot.  III.  228.  (Paris  1717): 

Os  Caput  illidit.  vitalia  tota  cecidit, 
Spargit  et  arvinam  riimpit  cum  pectore  spinam 
Sic  hoino  truncutus   cadit  in  duo  dimidiatus 
Atque  super  scütura  partes  in  mille  minutum 
Pars  cecidit,  pars  haeret  equo  trahiturque  supina. 

3)  wüUin  unde  bärfuo^. 

*)  Wilken  a.  a.  O.  I.  297. 
»)  Wilken  a.  a.  O.  I,  297. 
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glänzenden  Steine,  das  auf  des  ersten  christlichen  Kaisers 
Consta ntinus  Befehl  gefertigt  seyn  und  mit  Kaiser  Ronia- 
nus  Diogenes  in  die  Gewalt  der  Heiden  gekommen  seyn 
sollte    I). 

Darnach  zog  Johannes  in  Antio chien  ein,  wie  nach  glänzendem 
Siege.  Der  Patriarch,  die  Geistlichkeit  und  das  Volk  kamen  ihm  mit 
Jubelgeschrey  und  Lobgesängen  entgegen;  Fürst  Raimund  von  Antio- 
chien  (§.  17.  2;  1.  73.)  gieng  zu  Fufs  und  führte  die  Zügel  des 
kaiserlichen  Rosses.  Johannes  aber  eilte  zuerst  in  St.  Peters 
Münster,  Gott  zu  danken  ^).  In  der  Versammlung  der  Ritter  aber 
nannte  er  den  Fürsten  Raimund  seinen  lieben  Sohn  ^).  Darnach  zog 
er  durch  Romani  en  zurück  nach    Ko  n  s  t  an  tin  op  el  ■*). 

Dieses  Alles  geschah  nur  zehcn  Jahre  vor  der  Ankunft  aller 
derer  welche  uns  bey  unserm  Gedichte  Eraklius  bisher  schon  be- 
theiligt erschienen,  und  die  auch  für  jene  Demuthsbilder  würdigen 
Dichtern  manchen  Stolzes  Anstofs  gaben  im  heiligen  Lande,  mitten 
unter  dem  Elend  der  Ihrigen. 

3.     Der    Thronhimmel. 

§.  241.  Aus  dem  wunderbaren  asiatischen  Treiben  hat  die  Le- 
gende sich  einen  zweyten  Glanzpunkt  entwickelt  —  den  künstlichen 
Thronhimmel  oder   Himmel  thron  des  alten  Kosroe. 

Hugo  von  Fleury  spricht,  nach  seinen  Quellen  Theophanes  und 
Cedrenus  nur  noch  von  den  vielen  Palästen  ^)  desselben,  welche 
Heraklios  im  Lande  eingenommen  und  dort  herrliche  Schätze  von  Sei- 
denstoffen, Tapeten,  Gezeiten,  Bildsäulen,  Pfeffer  etc.  gefunden  habe, 
nicht  minder  unendlich  viele  Esel,  Pferde,  Fasanen,  Löwen  und  Tiger 
von  wunderbarer  Gröfse.     Hier  habe  er  Rast  gehalten. 

§.  242.  Dagegen  läfst  der  ältere  Aimoin  (Anhang,  S.  185)  Kos- 
roe schon,  nachdem  er  das  Reich  seinem  Sohne  übergeben,  in  einem 
silbernen  Thurra,  den  er  eigens  dazu  eingerichtet,  auf  einen  gol- 
denen Thron   sich  zur  Ruhe  setzen,   um    sich    als  Gott   verehren  zu 


1)  Wilken  a.  a.  O.  II,  671  nach  Cinnamus  und  Nicetas. 

2)  Sieh  oben  §.  210.  und  unser  deutsches  Gedicht  3893:  Der 
keifer  wart  enpfangen.  Da^  was  fehler  ergangen.  Do  er  in  faut  Pe- 
ters münfter  gienc,  da  man  in  kaiferlich   enpfienc  etc. 

3)  Nosti,  dilectissime  fili  Raimunde  etc.  (Wilh.  Tyr.).  —  Wer 
denkt  nicht  unwillkürlich  wieder  an  die  §.  172.  schon  geltend  gemachte 
Benennung  Raimund's  (Herakles)  und  an  unsers  Eraklius  Sohnes- 
stellung zu  Fokaa  (§.  89.  92.)? 

4)  Wilken  a.  a.  O.  II,  680. 

^)  Er  verschreibt  nur  die  Xamen  :  vgl.  seine  Dezeridan,  Beibai, 
Beddarach,  Damaßager.     Anhang  S.  177  mit  §.  235. 
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lassen.    jVeben  sich  habe  er  tlas  geraubte  h.  Kreuz  gestellt,  wie  zum 
Genossen  seiner  Herrschaft. 

Vincentius  von  Beauvaux  dagegen  (Anhang,  S.  179),  der  auch 
die  Donan  schon  kennt  (§.  234.),  setzt  ihn  niclit  nur  anl'  den  silber- 
nen Thurni  und  goldenen  Thron,  sondern  bekleidet  diesen  schon 
mit  glänzenden  Edelsteinen,  dem  vierspännigen  lîilde  der  Sonne  und 
des  Mondes  und  den  Sternbildern,  und  läfst  durch  verborgene  i'einii 
Uöhren  (meatus)  regnen.  Jakobus  de  Voragine  (Anhang,  S.  181) 
sagt  fast  mit  denselben  Worten,  dafs  Kosroe  Gott  scyn  wollend,  sich 
habe  einen  Tliurm  bauen  lassen  aus  Gold  und  Silber  mit  den  herr- 
lichsten Edelsteinen,  darein  er  Bilder  von  Sonne,  Mond  und  Sternen 
gestellt  und  durch  verborgene  Züge  (ductus)  wie  ein  Gott  von  oben 
Wasser  niedergegossen  habe.  Hinzu  setzt  Jener  aber,  eben  so  das 
grofse  Passionale  (Anhang,  S.  171,  70),  dafs  unter  der  Erde 
Pferde,  Wägen  oder  Werke  (fabricii,  sagt  das  Chronicon  Reichers- 
pergense  im  Anhange,  S.  181)  im  Kreise  umgezogen  hätten,  welche 
den  Thurni  erschüttert  und  üonnergetöse  erregt  hätten.  Neben  sich 
aber  habe  er  gestellt  das  Kreuz  wie  Gott  den  Sohn  und  —  einen 
Hahn,  wie  den  heiligen  Geist. 

§.  243.  Diesen  kennt  auch  selbst  Königshofcn  noch  (Anhang, 
S.  192);  eben  so  im  J.  1347  Hermann  von  Fritzlar  (§.  233.): 
„Ein  künio  was  gar  riche  und  liej  bùwen  einen  großen  turn  von  fil 
her  und  von  golde  und  lie|  dar  inne  machen  mit  künlien  himel  und 
erden  und  funnen  und  mànen  und  die  fternen  und  die  wölken; 
und  in  difen  turn  fazte  fich  der  künic  ûf  einen  höhen  èrlichen  ftuol 
und  fazte  da|  heilige  kriuze  ze  l'iner  rehten  liant  und  fazte  einen 
hauen  ze  finer  linken  liant.  Daz  kriuze  folde  fin  der  fun  und  dei 
hane  der  heilige  geift  und  der  künic  folde  fin  der  vater:  Wanne  ei 
wolde.  fo  wart  ej  naht  und  Avart  ouch  tac;  wanne  er  wolde,  er  dun 
rete  und  bliczete  unde  régente  und  fniete  und  wart  winder  und 
fumer  und  winde  wœweten  luid  wart  fchœne  weter,  wanne  er 
wolde.  Der  künic  hie:j  Cosdras,  der  gewaa  Iherufalem  und 
nani  da  da;j  heilige  kriuze  und  fuorte  e^  heim.  Dar  umbe  gaj»  er  fimu 
fune  ùf  daj  künecriche  und  (a^  du  in  dem  turne  alfc  ein  got  und 
lie:j  fich  ane  beten'-  ^). 


Ï)  Das  grofse  Passionalc  (Anhang  S.  170-171,  V.  46-79)  hat 
das  unterirdische  Balgenwerk,  aber  nicht  den  Hahn.  Dagegen  kennt 
ihn  wieder  die  Strafsburger  Handschrift  der  llepgauischen  Chronik, 
welche  eigen  die  Geschichte  damit  mischt  (lOG^)  :  Dit  werck  thogen 
vnder  der  erden  hémeliken  perde  vnde  de  andere  dère,  de  dar  flarcke 
nvch  tu  waren,  dat  ghing  vnime  alfe  de  heraele  dût  mit  der 
funnea  vnde  dem  nianen  vnde  den  llernen.  Hir  ouene  fatlc  her  finen 
hon  vnde  bi  fek  dat  hilge  criice,  als  it  irae  ghefibbe  was  [qnafi  col- 
legam  regni:  Aimoin,  Anhang  S.  185]  vnde  fcvp  dar  fine  Monunghc 
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§.  244.  Von  den  deutschen  dichterischen  Darstellungen  geht 
Enenkel  (Anhang,  S.  166,  1-40  etc.)  in  breite  Schilderung  des 
Thurmes  über,  der  ihm  von  Gold  und  sechzig  Ellen  hoch  ist.  Die 
Fenster  sind  mit  griechischen  Buchstaben  ergraben,  Ton  Edelstein; 
das  Gesiedele  von  Perlen.  Ringsherum  läuft  eine  Zarge  von  Silber  ^), 
an  allen  Zinnen  haften  edle  Gesteine;  die  Pforten  sind  von  Gold.  Den 
Thurmhüte  ein  Thorwart,  dem  zweyhundert  Ritter  dienten.  Kosroe 
aber  habe  sich  Gott  nennen  lassen  und  Kiemand  zu  sich  eingelassen,  als 
zwey  schöne  Weiber,  die  ihn  gepflegt  hätten  mit  Speise  und  Trank.  Die 
Stiege  war  von  Gold  und  Silber  abwechselnd  gestapft.  Kosroe  habe 
einen  schonen  Hut  getragen  mit  vier  Blatten,  von  Saphir,  Karfunkel- 
stein,  Jachant  und  Berillen  gestrickt,  mit  der  Krone  von  lautrem 
Golde  umgeben,  gefuttert  mit  Zobel.  Viermal  im  Jahre  lasse  er  sich 
nur  aus  dem  Fenster  sehen. 

§.  245.  Diese  bunte  und  unklare  Schilderung  entnahm  er  sicher 
einer  Quelle,  wie  sie  in  dem  schon  mehrmal  angezogenen  s.  g.  pro- 
saischen Enenkel  (Anhang  S.  187)  sich  vorfindet.  Hier  ist  der  Thurm 
silbern,  und  vierzig  Ellen  hoch.  Sein  Dach  ist  ganz  von  Edelstein. 
Darin  safs  Kosroe  alle  Zeit  und  zu  ihm  durften  nur  drey  Frauen  und 
der  Thorwart,  dem  drey  hundert  Ritter  dienten.  Der  König  aber 
liefs  sich  anbeten  als  Gott,  wenn  er  in  einem  weiten  Fenster  auf  gol- 
denem Sessel  safs,  darüber  ein  Himmel  von  Safir  mit  goldenen  Ster- 
nen angebracht  war.  Nur  drey  Mal  im  Jahre  liefs  er  sich  sehen  und 
sich  alsdann  anbeten  als  Gott  den  Vater,  das  Kreuz  neben  sich  als 
Gott  den  Sohn,  einen  Hahn  aber  als  den  heiligen  Geist. 

§.  246.  Die  Kaiserchronik  (Anhang,  S.  163,  8-18)  erzählt  viel 
abgerissener  davon:  er  habe  einen  ehernen  Himmel  über  sein 
„Land"  gewirkt  '*),    da  er  gern   Gott  seyn  wollte,   und  hiefs  darein 


he  was  fô  hômûdich  dat  he  fprach  he  wère  god.  vnde  Lot  6k  dat  men 
ëne  vor  ènen  god  anbedede.  He  vorßorede  de  criftenheit  vnde  brande 
kerken  vnde  clùfter.  De  keifer  eràclius  fände  du  to  ëne  dat  he  éme 
ènen  vrède  geue  [akovfiivog  stçr;vrjv:  §.  215.  220.]  dat  vorfmêde 
dôme  konig  Cofdra  vnd  vnbot  éme,  weide  he  criftum  vorlochnen 
[§,  220.] ,  fô  weide  hë  ëme  vrëde  ghëuen. 

^)  Eine  solche  Darstellung  muls  Friedrich  von  Suonenburg  (MS. 
11,  211t';  ]\is.  11^  355^  4)  yor  sich  gehabt  haben: 

Ein  richer  künc  hie$  Cosdroas, 

der  hâte  û;|  rotem  golde 

einen  liimel  und  einen  trôn  und  eine  hure  gego^^n, 

dar  umbe  ein  hùhiu  zarge  was 

ù|  f liber,  aise  er  wolde. 
^)  Später  heifst  es  der  fal,  im  grofsen   Passionale  palas  (Anhang 
S.   171,  58.  172,  178.),    trôn  (ebds.  187),   geßüele  (75),  turn  (224.  46. 
73),  himelrîche  (59),  wie  bey  Gautier  paradis  (5632).     Sonst  wie 
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Sonne  und  Mond  aus  Karfunlccln ,  die  Wolken  aus  Bley.  die  Sterne  aus 
Edelsteinen,  sehr  klein  zwischen  neun  Chören  luachcn;  den  Regen 
aber  in  Röhren  '). 

Unser  Gedicht  Eraklius  endlich  sagt,  da  es  die  Saclie  als  ein 
altei  raaere  als  bekannt  voraussetzt,  davon  gleichfalls  nur  knrz:  ,,Ei 
habe  auf  hohem  runden  Thurme  Regen  und  Wind  gemacht  mit  wun- 
-derlicher  Kunst,  so  dafs  seine  Leute  wähnten  er  sey  Gott  und 
Schöpfer"  (4298-4301). 

Unser  französisches  Gedicht  endlich  sagt  gleichfalls  kurz  (Z.  5190); 
Kosroe  liel's  sich  anbeten  vom  bösen  Volke,  machte  einen  Himmel  (un 
«iel:  5187.  5807,  5261.  5805.  etc.)  von  hundert  Fnfs  in  der  Runde  (5823) 
mit  einem  Monde  (5826,  keiner  Sonne!  Halbmonde?)  und  unter  der 
Erde  einen  Riasbalg  (uns  fols  i  ot  por  foufler:  5201)  2)  Wind  zu 
machen  und  zu  donnern  (5202).  Dahin  setzte  er  unsers  Herren  Kreuz, 
dafs  die  Christen,  die  dort  hin  kamen  Tag  und  Nacht  und  vor  dem 
Kreuz  knieten  ,  einen  Goldguldcn  zahlten  (5213)  nnd  die  Heiden  glaub- 
ten ,   dafs  sie  ihn  anbeteten  (5215). 

§.  247.  Alle  diese  Ausschmückungen ,  denen  ohne  Zweifel  dunkle 
Nachrichten  vom  persischen  Feuer-,  Sonnen-  oder  Mithrasdienste  zu 
Grunde  liegen  ^),  haben  ihre  gute  Begründung  in  den  Nachrichten 
der  Byzantiner  über  die  Sitten  der  Perserkönige  selber. 

üer  Ausdruck  Himmel  "*),  wie  wir  noch  Thronhimmel.  Betthim- 


bey  Enenkel,  Vincent.  Bellov. ,  Jacob,  de  Voragine  auch  hey  Königs- 
hofen:  Da  von  vant  er  einen  grojen  turn  von  golt  und  von  edelm 
geftein;  eben  so  Hartmann  Schedel  in  s.  Chronik,  übersetzt  von  Georg 
Alten  (Nürnberg  bey  Koberger  1493.  Fol.)  BI.  151^:  So  ift  cr(aclius) 
in  das  perfidem  gezogen  vnd  hat  den  thurn  Cofdroe  vol  der  fclietz 
berawbt.  —  Auch  Hermannus  minnrita  in  Flores  temporum  fub  Cusdiae 
turris  argentea  (Cod.  der  öffentl.  Biblioth.  zuStuttgard,  Mscr.  histor 
N.  269.  270  Pap.);  eben  so  Hermann  von  Fritzlar:  einen  grt^jcn  turn 
von  lilber  und  von  golde. 

1)  Vgl.  §.  276.  280. 

^)  Solcher  und  noch  zierlicherer  Kunstwerke  (Bäume.  Heime; 
Sporen,  Ringe)  worin  Vöglein  singen,  mit  Blasbäigen  kennt  die 
mittelalterliche  Dichtkunst  nicht  wenige.  Sie  sind  im  Anhange  S, 
217-219  theilweise  gesammelt.  S.  219  auch  ein  solcher  Silberbaum 
«nd  Brunnenwerk  (unam  magnam  arborem  argenteam)  bey  in  grofsen 
Chan  1253  von  Wilhelm  Rubruquis  oder  Ruysbroek  gesehen  und 
in  seinem  Itincrarium  geschildert  (in  Bergeron  Voyages  en  Asie: 
Lattaye,  1735.  H;  in  Receuil  de  Voyages  IV,  381.  und  von  Fr.  Michel 
herausgegeben  1839,  S.  138). 

^)  Sanskrit  Mihira  die  Sonne,  persisch  Mäher.  Strabosagt-  Ttuêci 
di  rov  rjXiov,  ov  KccXovei  Mid'çav, 
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mel  sao-en,  wurde  im  Persischen  für  das  königliche  Zelt  ')  gebraucht, 
wie  schon  llerodot  berichtet  -),  und  die  persischen  Tlirone  waren 
wirklich  stets  mit  dem  Bilde  der  Sonne  und  der  Himmelszeichen  aus- 
geschmückt ^).  Das  ganze  obige  Prunkbild  aber  war  bey  den  byzan- 
tinischen Schriftstellern  schon  vorbereitet  oder  bekannt.  Da  heifst  es. 
dafs  Heraklios  die  Stadt  Gazakon  und  Dastagerd  und  in  ihnen  die 
Tempel  des  Feuers  zerstört,  habe  daselbst  die  Schätze  des  Krö- 
sus gefunden  und  in  einem  dieser  Tempel  den  Kosroe  gefunden,  der 
sich  selbst  zum  Gott  machend  auf  einem  Thronhimmel  ge- 
sessen mit  Sonne,  Mond  und  Sternen  und  Engeln  umher,  Regen- 
und  Donnerzeuge  unter  ihm.  Welches  Blendwerk  Heraklios  zertrüm- 
merte ■*)• 


*)  Mit  dem  himel  was  ich  bedaht  (Tragemundenlied)  vgl.  dach, 
trön,  himele  in  Heinrichs  von  Meifsen  Vater  Lnser  607.  613. 

Ï)  TLuTtvXicàv  bey  Thcopbanes,  d.  i.  papilio,  pavillion,  pavc- 
liin;  während  wir  Baldachin  aus  Baldah  QBaudac),  Bagdak 
machten. 

-)  Ilerodotos:  IJîçaai  zag  ßaciXtlovs  Gnr]vàç  Kcà  avkàç ,  cov  ta 
VMXv^iiicixa  •/.VY.XoTtQi]    ovQCivovç    6vo/iû^ovoi.v. 

3)  Malcolm  Hillory  of  Perfia  I,  15T:  His  thrones,  which  were 
invaluable,  particularly  tliat  called  Takhdis,  which  was  formed  to 
rcprefente  tlie  twelvc   figns  of  the  zodiac  and  the  hours  of  the  day. 

•*)  Zonaras  S.  66  sagt  kurz:  zu  znfi^và  zov  nvQos  ccvroJ  ty.si- 
V(ù  zà  zi^03^év(p  TtctQ  avzoîg  ovvsôiécp^iiQS ;  Theophanes  S.  205;  Fa- 
^âKov  TtôXiv  èv  fi  vTtriQXiv  o  vao  q  zov  TivQoq  kuI  zà  jjçT/jtiaT«  KqoI- 
Gov  zov  Avdàv  ßacilecos  naï  r}  nlâvr}  zàv  av&Qây.œv.  Tavzcc  Xaßcov 
ènl  ^aGzayéçôi  j^raçti.  o  ôe  ßaadsvg  ànûgag  ùito  Fa^ay.œv  ncczaXufißa- 
VEi  zïjV  Qr^ßciQiuag  v.al  etgfX&cov  tv  avtfj  clvi'jXœas  zov  zov  nvQog  vaov 
XKt  Tiâcuv  zr]v  nôliv  tivqÏ  dvaXcôaag.  Ausführlicher  Cedrenus:  Fa^a- 
•Aov  TtôXiv,  èv  fj  VTtfJQX^'"  o  V  Ci 0  g  zov  TTVQÔg  xkÎ  zà  ;(;9//jUo;r«  Kqoloov 
zov  Avôcàv  ßccacXecog ,  -acà  r}  tiXûvt]  zàv  civ9çâ'iicov.  y.cà  eigeXd'àv  èv  avzjj 
tvQE  zo  [ivGciQov  fi'ôcoXov  ZOV  XoGQOov ,  z6  zs  tTizvTtcoua  avTOv.  èv  zij 
zov  TtaXaz iov  acpaiçcaidrj  azhyr],  cog  èv  ovçavà  Ka&r^fisvov  v.cù 
TiiQÏzovzo  rjXiov  Y.aï  csXi^vrjv  Kai  aazQCi,  olg  6  dsiGidcâficav,  càg  &s- 
oîg  èXâzçevs  Kai  ayyèXovg  avzà  CKr]TtzQ0(f6Q0vg  TCcçiéozrjci-v.  ènsïd'év 
ze  Gzayâvag  czâ^siv  à  g  vezovg  kuï  rjxovg  à  g  ßcovzug  è'E,rixnG^ai  à  &to- 
fiâxog  zaîg  (iTjxavaïg  èmzBxvâGazo.  zavza  yovv  nûvzu  tivqï  civa?.wGag 
Kul  zov  zov  TTi'^os  vaov  v.azuvMVOug  Kaï  nùcav  zriv  nàliv  u.  s.  w.  — 
£ben  so  JNicephorus:  iqp'  ivbg  Ô£  zovzcùv  avçrjzat  XoGçôrjg  savzà'v  &eo- 
710 ti^G ag  èrj  zfj  zovzov  Gziyr]  éavvov  Ka&rjuevov  cug  èv  ovQcîvo}  àvsGzrj- 
XcoGEV  uGZQccTtag  Kaï  ^Xtov  Kcà  GsXyvtjv  GvyKazaCKBVÛGag.  ccyyé- 
ioDS  "JiEQi-EGzàzag  avzà  y.aï  ßgovz^v  dtà  (iT]XCiV^g  Ttocsîv  Kal  viiv 
vnôzav  ^zXrjGiiE.  zovzo  zb  ßotXvyfxa  &£acâfifvoç  'H^âKXeiog  eig  yrjv  v.uz- 
fç^itp£  Kal  cog  Kovaçzèv  diéXvct. 
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§.  248.  Siehe  da  schon  das  ToUständig  ausgcbihlete  Gemälde' 
Der  Thron  mit  seinem  Ilimmcldach  (Takhdis)  ■),  Sonne,  Mond  und 
Sternen,  dem  Donnerwerke  (ftrjxavf/);  selbst  die  Engelreigcn  (ayyûoi) 
enzwifchen  ni  un  kœren  (Anliang,  S.  163)  fehlen  nicht.  Wahrlich  das 
ist  wirklich,  wie  unser  Meister  Otto  sagt,  ein  alte|  niacre  (§.  60.). 
Selbst  die  altberüchtigten  Schätze  des  Krösus  durften  nicht  fehlen, 
da  schon  in  des  Kaisers  Heraklios  Siegesberichte  aus  l'ersien  von  den 
Schätzen  des  Kosroe  gesprochen  wird,  die  er  in  seinen  Castcllen  auf- 
gehäuft habe  ').  Die  Pracht  der  Perserhiife  war  unglaublich.  Man 
lese  nur  bey  Hugo  von  Fleury  (Anhang,  S.  177)  die  aus  Thco- 
phanes  ^)  entnommene  Schilderung  der  Beute,  welche  Heraklios  beyni 
Siege  über  Kosroe  Parwiz  in  Dastagerd  (Artemita)  vorfand  ^). 

4.     Die   Seihst  Vergötterung. 
§.  249.     Wir   finden    aber    in    jenen    byzantinischen  Schilderungen 
Ivosroe's,  namentlich  bey  Kikephorus  und  Glykas  ^),   auch   schon   den 

^)  Anfangs  cog  èv  oyçâva,  woraus  bald  iv  ovQCivca  wurde,  den  die 
Kaiserchronik  zum  truochimel  stempelt,  das  groi'sc  Passionale  zum 
liinielriche,  das  französische  Gedicht  zum  paradis  (5632). 

2)  Captus  vinctus  in  unum  castellum  ab  ipsomet  ad  reconden- 
das  servandasque  ab   eo  coltatas  pecunias  cxstractum  conjectus  est. 

3)  ïheophanes  S.  213. 

■*)  Anastasius  Histcr.  cccles.  S.  98  übersetzte  den  Theophanes  so: 
Invenerunt  autcm  populi  Romanorum  in  palatiis  ejus  apud  Dastagerd 
trecenta  Roraanorum  banda  [banderia,  vexilla],  quae  per  diversa  cepe 
runt  tempora.  Invenerunt  etiam  species,  quae  remanscrant,  multos. 
aloës  scilicet  multum  et  ligna  aloës  magna,  ex  quibus  unum  quod- 
que  septuaginta  pondus  habebat  seu  octoginta  [Theophanes  18]  libra- 
rum ,  et  scricum  copiosum  ac  piper  et  carbasinas  camisias 
multas,  sacchar  quoque  atque  zingiber  et  alias  species  ultra 
inensuram  vcl  numerum,  quidam  vero  et  argentum  et  holo  serica 
vestimenta,  lectisternia  seu  acupicta  tapetia,  quorum  erat  copia 
essent,  penitus  incenderunt.  Sed  et  Chosrois  tentoria  atque  cor- 
tinas  [zovg  TtanvlBàvag  zov  Xogqoov  y.ai  zovg  efißolovg]  quas  teudebat 
in  morem  porticnum,  quando  in  campo  castrametabatur,  cuncta  crema- 
runt,  quin  et  statuas  ejus  multas.  Invenerunt  autcm  et  in  his  pa- 
latiis aviaria,  dorcades  et  asinos  agrestes  et  pavones  et  fa- 
sianes  infinitae  multitudinis,  nee  non  in  vivario  ejus  leoncs 
ac  tigrides  mirae  magnitudinis  vivos  u.  s.  w.  Vgl.  Gibbon  VIII,  187. 
Malcolm  I,  157. —  Man  vergleiche  die  Schilderung  von  der  Pracht  des 
Chalifen  in  Kairo,  vor  dem  1167  selbst  der  Sultan  niederfiel,  bey  Wil- 
helm von  Tyrus  XIX,  17.  18.  und  Wilken  Kreuzzüge  III,  2,  97 
his  99;  so  wie  Miehaud  Bibliothèque  des  Croisades  I,  155-157.  auch 
Raumer  Hohenstaufen  II. 
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in  den  abendländischen   Chroniken   und  Gedichten   nie  fehlenden  Zug, 
dafs  er   sich    selbst   für   Gott   gehalten  habe. 

Dies  ist  ein  Bild,  welches  namentlich  in  den  mittelhochdeutschen 
Gedichten  stehend  geworden  ist,  zumal  von  den  künegen  von  der 
wiüßcn  Babil Ô nie,  wie  sie  \on  dem  fernsten  Zielpunkte  der  Kreuz- 
züge und  Kreuzzugsgedichte  stets  genannt  worden  ^).  Von  den  sonn- 
anbetenden K«~inigen  Persiens,  den  die  mondverehrenden  Muselmänner 
zur  Seite  standen,  wird  früh  geltend  gemacht,  dafs  sie  selbst  wie 
Gott  oder  selber  Gott  hätten  seyn  und  sich  als  solche  anbeten 
lassen  wollen. 

§.  250.  Schon  König  Nabuchodonosor  wird  es  nachgesagt:  von 
ihm  weifs  es  z.  B.  Wolfram  von  Eschenbach  in  Parcival  (102): 

Der  künec  Nabchodùnoror 

flner  muoter  bruoder  was, 

der  an  trügelichen  buochen  las, 

er  folte  felbe  fin  ein  got. 

daj  weere  nà  der  liute  fpot. 
Gleichmäfsig  Rudolf  von  Hohen -Ems  im  Barlaara  (60,  35): 

Nabuchodonofor  ...  — 

er  wolde   wefen  und  heilen   got 

durch  des  tiuveles  gebot. 
Schlimmeren  Vorwurf,  als  den  die  Juden  Christo  schon  machten,  noieïg 
csavzov  d'fov  (Job.  10,  33.)  ^},  kennen  jene  Zeiten  nicht;  daher  Fri- 
gerdank   (29,  16)  sagt: 

So  vil  man  hérren  flehen  muo:^, 

fù  vil  man  vallct  an  ir  fuoj, 

fo  vil  man   leillet  ir  gebot, 

fü  waenet  ein  tore,   er  fi  got, 
Mas  Hugo  von  Trimberg  im  Renner  (6987)  wiederholt: 

er  gêt  

vor  tratzer  hovart  hin  und  her 

fô  dunket  in  felben,  er  fi  ein  got. 


')  Nicephorus  Brev.  histor.:  iavrbv  &so7totrJ6ag ;  Glycas  IV, 
213:  XoaQÖrjq,  6g  kavrov  dnod'éœOÊ;  während  Constantin.  Manass.  S. 
62  ihn  nur  arrogantissimum  nennt  (XoGQÔT]g  6  IIsçGwv  vitÎQC(vxoç) 
und  Theophanes  z.  J.  612  (S.  201)  nur  von  ihm  sagt:  XoaQorjg  rov  ^vyov 
nvTOv  ini  nâvrag  âvO-çoînovg  slg  a'ifioßociuv  xorî  tpoQoXoylav  STiaQd'sîç 
yàç,  rij  vîiit]  ovk  tri,  tv  rdi  xa-S'sarcart  slvai  i^dvvazo. 

')  V'gl.  Anhang  S.  203  (aus  der  Kaisorchronik);  Biterolf  306, 
Wolfdietrich  114-119  u.  s.  w. 

^)  Vgl.  bey  Cedrenus  des  Kosroe  Vorwurf  und  Forderung  an  He- 
raklios  sincov  Sri,  ov  q>evaoiicii  vnwv,  sag  av  dcvijarja&s  rov  èatccvQco- 
liévov,  ov  léysTe  d'sov  zîvcci,  x«l  it^ogtivvriGr^xi  xä  TiXim.  Siehe 
§..220. 
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§.  251.    Im  König  Rother  heirst  es  Ton  Ymelot,   dem  Einep  der 
T2  Könige  von  Babilôniê  (2570): 

Sonc  verfai  niemcn  fin  gebot. 

Er  wolde  felber  wefen  got. 

Simelin  hie^  fin   wip. 
Im  Bitcrolf  nimmt  ca  bestimmtere  Farbe  an,   die  uns   zu  unscrm 
Gedichte  zurückführt  (295)  : 

Man  fagte  von  Nibelote  da|, 

wie  er  ze  Bàrise  was 

an  eime  riehen  lande, 

den  ich  vil  wol  erkandc, 

der  machet  himel  güldin: 

felbe  wolde  er   got  fin. 
Namentlich  aber  von  Kosroc.     So  die  Kaiserchronik: 

Gerne  wolder  got  fin; 
eben  so  Enenkel: 

der  vater,  der  fich  got  hic^; 
das  grofse  Passionale: 

Unde  lie  fich  zeimc  gote 

die  liute  alle  anebcten, 
nach  Jacobus  de  Voragine:   quasi  desupcr  aquam  iufundcbat  —  —  ap- 
pcllari  ab  omnibus  se  deum  jussit  ^),  und  dieser  nach  Vinccntins 
Bellovacensis    ut    quasi     deus     pluviam    desupcr    vidcrctur    infun- 
dere  u.  s.  w. 

So  weifs  auch  der  Wals  che  Gast  (Buch  VII): 

E$  het  ze  Perfià  da|  lant 

ein  künc,  was  Cosdras  genant. 

der  bete  fin  gemüeto 

gekèret  an  übermüetc. 

in  finem  lande  was  da|  gebot 

da|  man  fpraeche,  er  wacre  got, 

Heraclius  der  here  guot 

er  het  an  hoffart  fenften  muot, 

der  zebraeh  mit  finer  ritterfchaft 

finen  übermuot  und  fine  mäht 

als  im  got  wolte  Verheugen, 

der  fin  hoifart  niht  wolte  lengen. 

do  wart  erflagen  ouch  fin  fuon. 
Ganz  in  demselben  typischen  Sinne  sagt  demnach  auch  unser  Ge- 
dicht (Z.  4296)  er  zôch  fich  an,  er  waere  got;  weniger  bestimmt  der 
Franzose  (Z.  5190);  il  eue  fe  faisoit  avurer  ''). 


^)  Die  Repgauische  Chronik:  He  was  fo  hôraùdich,  dat  he  fprach 
hc  werc  god.  vnde  bot  yk  dat  men  ene  vor  ênen  god  an  bededc 
(Strafsb.  lldschr.). 
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2.     Vergleich  des  welschen  und  deutschen  zweyten 

Theiles. 
ß)   Gemehisames. 

§.  252.  Auch  der  flüchtigste  Vergleich  des  deutschen  und  franzö- 
sischen Gedichtes  bis  hieher  wird  für  den  ersten  Theil  der  Erzäh- 
lung d.  i.  für  die  rein  sagenhafte  Aventure  von  des  Eraklius  Wun- 
dcrgahen  wie  von  der  Liebe  zwischen  Athanais  und  Pavides,  aufser 
trefTlich  den  Deutschen  vom  Welsclien  scheidenden  bewufsten  Aende- 
vungen  des  Ersteren,  eine  grofse  U  ebere  in  st  im  ni  ung  im  Ganzen  wie 
im  Einzelnen  zum  Ergebnifs  gehabt  haben.  Um  so  überraschender 
tritt  uns  für  den  zweyten  oder  geschichtlicheren  Theil  (von  der 
Wiedergewinnung  des  heiligen  Kreuzes)  eine  bedeutende  Abwei- 
chung vom  Texte  und  Gedankengange  des  französischen  Vorbildes  im 
Ganzen  entgegen. 

§.  253.  Nicht  nur.  dafs  der  Deutsche  manche  Breite  des  Franzo- 
sen auch  in  diesem  zweiten  Theile  fallen  liifst,  während  er  bey  An- 
drem nach  dem  Bedürfnisse  seiner  deutschen  Leser  oder  Zuhörer  aus- 
fülirlicher  wird  und  länger  verweilt;  sondern  er  verläfst,  so  sehr  er 
in  einzelnen  ausgewählten  Zügen  gern  zu  seinem  Vorgänger  zurück- 
kehrt, unverkennbar  diesen  seinen  Vordermann,  gewifs  weil  er  sich 
auf  dem  Boden  dieser  Erzählung  noch  besser  als  Jener,  der  sich  füi 
diesen  Theil  seines  Gediclites  auch  schon  auf  lateinische  Quellen  ') 
und  das  Zeugnifs  von  Geistlichen  '-)  beruft,  auskannte  und  selbstän- 
diger oder  sclbstkundiger  bewegte. 

§.  254.  Das  haben  Beide  gemein,  dafs  die  in  dem  ersten  Theile 
des  ilinen  gemeinsamen  Gedichtes  so  leidenschaftlos  handelnde  Gestalt 
des  wunderlich  begabten  Knaben  Eraklius  nun  sie  einmal  auf  den 
Kaiser  Eraklius,  den  \achfolger  des  Fokas,  übertragen  worden  war 
und  er  durchaus,  als  zum  Manne  gereift,  Kaiser  werden  sollte,  dieser, 
mehr  oder  minder  abweichend  von  der  Geschichte,  durchaus  zum 
frommchristlichcn  Kaiser,  ja  zum  tapfer  für  das  Kreuz  streitenden 
Helden  wird  (§.  227.)-  jNu«*  tritt  der  Unterschied  zwischen  beiden 
Dichtern  schon  hier  deutlich  hervor.  Dem  Franzosen  ist  Eraklius, 
nachdem  ihn  die  Konstantinopler,  welchen  Kosroe  ihren  Kaiser 
Fokas  *(Foucar3)  erschlagen  hat,  aus  Rom  herübergeholt  haben, 
wofür  dieses  sich  einen  Andern  aus  Afrika  verschafft,  selbst  schon 
in  Rom  edel,  freygebig,   mild   gegen  Freunde,  streng   (erüeuf:   506i) 


2)  Doch  sagt  er  zum  Sohne  von  Eraklius:  il  croit  en  autre  dieu 
k'en  moi:  5269.     Dazu  5808. 

^)  Nous  lisons  en  latin,  k'élaine  mère  Constantin  trouva  celle 
veiaie  croit  (5087-9). 

■^)  Se  il  la  vreté  ne  favoit  Et  il  des  clerf  tiefmoing  n'avoit 
(6127:  8). 
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pep^cn  Feinde,  den  Guten  willig,  den  Bösen  fiirditerlicli  (5074-77), 
darnni  allbcliebt  in  Rom.  Lben  so  später,  lieinigekelirt  von  Persien, 
lebt  er  fromm  und  herrlich  (C402),  und  Gautier  von  Arras  weifs 
nichts  von  seiner  Verirrung  zur  Ivetzercy  des  Scrgius,  von  der  unser 
deutscher  Dichter  (5083)  berichtet,  weswegen  ihn  Gott  züchtigt,  in- 
dem er  sein  Heer  schlügt  (5117)  und  ihn  mit  der  Wassersucht  be- 
haftet (512Ö). 

b)   Abweichendes. 

§,  255.  Aber  schon  von  vorn  herein  wendet  der  deutsche  Dichter 
ab  vom  Gange  des  welschen  Vorbildes,  während  er,  m  ie  schon  ge- 
sagt, zu  einzelnen  Malen,  selbst  in  einzelnen  Zeilen  ')  gern  zurück- 
kehrt. Gleich  im  Beginn  des  zweiten  Theiles,  nachdem  unser  Dichter 
ütte,  ganz  gleichlaufend  mit  Gautier  (s.  oben  §.  146.)  gesagt  hatte 
(4185): 

Von  der  frouwen  unt  von  Parîdê 

Vinde  ich  deheine  rede  mè 

gefchriben  an  difme  buoche, 
läfst  er  die  lange  Darstellung  des  Franzosen  über  Wiederfindung  des 
heiligen  Kreuzes  unter  Helena  durch  Judas  und  über  dessen  sata- 
nische Versuchung  und  christliche  Bekehrung  (5087-5772),  eben  so 
die  vom  Franzosen  wunderlich  versuchte  Begründung  der  Lebertra- 
gung  der  Herrschaft  von  Rom  (aus  dem  ersten  Theile)  nach  Konstan- 
tinopel (in  dem  zweyten)  -)  fallen  und  erzählt  geschichtlicher,  wie  es 
seit  Konstantin  dem  Grofsen  (dessen  Schwert  der  französische  Dich- 
ter dem  Eraklius  heym  Kampfe  raitKosroe  (Z.  5560)  viel  unbegründeter 
in  die  Hand  gibt,  weswegen  der  Deutsche  es  hier  auch  fallen  läfst) 
Brauch  gewesen  scy  für  die  römischen  Kaiser,  gröfstenthcils  in  Kon- 
stantinopel  zu  verweilen  (4206),  und  so  sey  das  römische  Reich  an 
fünfhundert  Jahre  bey  den  Griechen  gewesen,  bis  es  durch  Karl  den 
Grofsen  an  die  Deutschen   gekommen  (4244). 

§.  256.  Gemein  ist  hienach  beyden  Gedichten  wieder  die  Schil- 
derung von  Kosroe's  Thurm'  und  Himmel  (4274  etc.;  ciel:  519T- 
5202),  obschoa  auch  hier  an  ängstliche  Üebersetzung  und  leber- 
setzungsfülge  nicht  zu  denken  ist.  Die  ganze  deutsche  Schilderung 
ist  selbständig,  und  aucJi  hier  Avieder  in  Wesentlichem  abweichend. 
Kosroe  gibt  den  Christen,  die  das  Kreuz  um  einen  phenninc  von  golde 


1)  Vgl.  deutsch  4962  mit  französ.  6085,  d.  4593  mit  fr.  5519.  d. 
4133  mit  fr.  5338,  d.  4248-53  mit  fr.  5180-85.  Dagegen  sind  grofse 
Massen  durchaus  selbständig  deutsch  und  nur  dem  deutschen  Dichter 
eigenthümlich:  4255  etc.,  4307  etc.,  4316  etc.,  4367-76,  4382,  4433- 
41  etc.,  4463,  4494-4558-64,  4784-4842  u.  s.  w.  Wir  kommen  auf 
diese  Vergleiche  zurück. 

n  Vgl.  §.  212. 
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(4285)  heimsuchen  wollen  1)5  Friede  und  Geleit  (4280),  während  er 
im  französischen  Gedichte  Jenes  zwar  gestattet  für  1.  befants  (5231), 
aber  alle   Christen  niishandelt  und  mordet  (5217-22). 

§.  257.  In  den  hierauf  folgenden  Schilderungen  des  Kampfes  zwi- 
schen Eraklius  und  Kosroo  verläfst  der  Deutsche  zunächst  die  durch- 
crehende  Breite  des  französischen  Vorbildes.  Während  Jener  nach 
erlassenem  Aufgebot  (4307)  kurz  berichtet:  er  gewan  ein  wolgetàne 
rote  (4334),  schildert  Gautier  in  aller  Breite  Lanzen,  Schilde,  Helme 
des  Heeres  (5354  etc.).  Kosroe  redet  den  Sohn,  den  er  gegen  die 
Christenheit  aussendet,  mit  derselben  ungehörigen  Breite  an  (5266  etc.); 
wie  viel  frischer  und  am  rechten  Orte  angebracht  des  deutschen  Era- 
klius Anrede  an  sein  Heer  vor  der  Schlacht  (4500  etc.).  Ueberhaupt 
tritt  der  deutsche  Dichter  durchaus  anschauender  und  anschaulicher 
auf  in  der  ganzen  Schilderung  wie  in  der  Kenntnifs  des  Krieges.  Man 
vergleiche  4472.  4475  und  namentlich  44J7-90. 

In  der  Nacht,  da  Kosroe  (im  französischen  Gedichte)  seinen  Sohn 
zum  Kriegszuge  veranlafst,  kommt  ein  Engel  zu  Eraklius  (5289,  auf 
den  sich  das  Gedicht  Z.  6029  auch  nochmals  bezieht)  und  fordert  Je- 
nen in  sehr  breiter  Wiederholung  dessen,  was  Kosroe  gethan  und 
"•eheifsen  habe,  zur  Wehr  auf,  wonach  Eraklius  Briefe  in's  Land 
sendet.  Unser  deutscher  Dichter  läfst  jene  Erscheinung,  welche  die 
Kirchenchronik  wie  bey  Karl  dem  Grofsen,  wohl  bekannt  (Anhang, 
S.  161 ,  40) ,  im  richtigen  Gefühle  dafs  die  beym  Einzüge  in  Jerusalem 
vorkommende  desto  wirksamer  wird,  ganz  weg.  Der  deutsche  Kaiser 
oder  der  Kaiser  des  deutschen  Dichters  bedarf  nur  des  christlichen 
Pflichtgefühles,  um  gegen  den  Eroberer,  Zerstörer  und  Plünderer  Je- 
rusalems zur  Heerfahrt  bereit  zu  seyn. 

Auch  läfst  hienach  der  Deutsche  den  Kaiser  länger  als  ein  halbes 
Jahr  im  Lande  Persien  umherziehen,  ehe  Kosroe  seine  Verwüstung 
erfährt,  der  nun  erst  seinen  Sohn  aufbietet  bis  an's  Nordenmeer 
vorzudringen  (4360),  was  der  Franzose  gleich  von  vorn  herein  als  An- 
griff in  den  Vordergrund  stellte  (5273).  Auch  hier  erscheint  der  Deut- 
sche wieder  klarer  in  der  Landeskunde,  indem  er  den  Weg  über  Un- 
garn, Su,  Donau,  Po,  Toskana,  Rom,  Apulien  und  zurück  über  die 
Rhone  anweist,  während  der  Franzose  nur  von  Mongiu,  Normandie, 
Frankreich  und  Flandern  weifs  (§.  114). 

§.  258,     Zusammen    kommen    beide    Bearbeiter    wieder    bey    der 

Brücke   des  Danubius  (d.  4467  und  fr.  5368),    aber  auch  hier  nimmt 

der  Franzose  bey  Kleinigkeiten  oder  Gleichgültigkeiten  den  Mund  voll: 

un  pont  i  a,  n'a  tel  el  monde 

fi  grande,  fi  haut,  &  lonc,  fi  lé  (5368:  9) 

und  von  der  Donau  selbst,    dafs  sie  rade  eß  et  lée  et  moU  profonde 


1)  Vgl.  §.  15L 
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(5367).    Der  Deutsche  geht  frischer  zum  Ziele  und  weilt  stets  da  län- 
ger, wo  es  That  oder  wo  es  tiefere  Seclenschildernng  gilt. 

Beide  Dichter  lassen  den  Morgen  anbrechen  (d.  4491,  frz.  5389), 
aber  statt  französischer  Messe  und  langer  Anrede  (5392)  gibt  der 
deutsche  Otte  nach  jener  Anfeurung  seines  Heeres  einen  Kampf  an 
der  Brücke  zwischen  Schaaren,  wovon  der  Franzoso  nichts  hat,  die 
geschichtlichere  Ueberlieferung  aber  wohl  wufste. 

Gemeinsam  sind  beiden  wieder  die  Boten,  welche  den  Vorschlag 
des  Zweikampfes  überbringen  sollen  (d.  4565,  fr.  5466).  Aber  die 
Anrede  der  Boten  ist  wieder  frey  geändert  und  aus  Kosroe's  Antwort 
der  längere  Spott  hinweggelassen. 

§.  259.  Wenn  der  Deutsche  auch  hier  nach  altvererbter  Redner- 
weise sagt:  „Der,  welcher  fiele  von  Beyden,  würde  leichter  verklagt 
(d.  h.  verschmerzt)  seyn,  als  ein  ganzes  Heer"  (4586),  so  dürfte  auch 
dieses  frischer  erscheinen  als  des  Franzosen  Anwendung  des  pharisäi 
sehen  Weltspruches:  Es  ist  besser  dafs  Einer  verderbe,  als  dafs  ein 
ganzes  Volk  umkomme  (5516:  17).  Eben  so  ist  die  Rede  Kosroe's 
beym  deutschen  Dichter  deutscher  (4595  etc.),  der  seines  Helden  Geg- 
ner gleich  edel  hervorhebt  (4735  etc.),  wovon  Gautier  nichts  weifs, 
so  wie  nichts  vom  schönen  Gegensatze  des  Lärmens  um  das  Gezelt 
des  Heidenkönigs,  dessen  Leute  nicht  daran  denken,  dafs  er  fallen 
könne,  und  das  Gebet  des  christlichen  Kaisers  in  der  Nacht  und  am 
Morgen  vor  dem  ernsten  Gange  (4655).  Mit  gleicher  Liebe  schildert 
Otte  Kosroe's  Rüstung  (4725-54),  wie  die  des  Kaisers  (4685),  während 
Gautier  nur  diese  mahlt. 

§.  260.  So  läfst  der  Deutsche  sich  durch  seinen  Vormann  anre- 
gen, schreitet  aber  stets  frey  wählend  vor.  Auch  dort  ist  er  wieder 
kein  ängstlicher  Uebersetzer  (vgl.  4713  gegen  5554),  selbständig  schil- 
dert er  die  drey  Stufen  des  Kampfes  (Kampf  mit  der  Lanze,  mit  dem 
Schwert  und  zu  Fufs)  ^),  läfst  des  französischen  Eraklius  lange  An- 
rede über  Seelen  Seligkeit  (5581),  Kosroe's  Antwort,  dafs  es 
keinen  anderen  Gott  gebe  als  seinen  Vater,  der  Wind  und  Donner 
mache  (5593),  und  Jenes  Gegenrede  (5597)  wieder  ganz  aus,  kürzt 
des  Franzosen  überaus  breite  Kampfesschilderung  (5670-5754  etc.) 
wesentlich  ab  (4843)  und  läfst  nach  guter  Rittersitte  den  siegenden 
Kaiser  über  den  gefallenen  Feind  treten,  um  ihn  noch  einmal  zu  fra- 
gen, ob  er  Christ  werden  wolle  (4875),  ehe  er  ihm  das  Haupt  ab- 
schlägt (4886),  während  der  Franzose  den  Verwundeten  in  den  Strom 
hinabwirft.  Alle  Heiden  lassen  sich  bey  Otten  frisch  taufen  (4888), 
während  bei  Gautier  etwa  hundert  fliehen,  die  nicht  Christen  werden 
wollen  (5797). 

§.  261.    Nun  rückt  bey  Beydcn  Eraklius  nach  Persien  vor  (d.  4888, 


')  Wie  er  sclion  ira  Hildcbrandsliede    vollständig  geschildert  ge- 
wesen seyn  würde^ 
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fr.  5803),  findet  den  Alten,  der  noch  nicht  Aveifs.  dafs  sein  Sühn  ge- 
storben (d.  4898,  fr.  5S10)  und  neigt  sich  andächtig  vor  dem  Kreuze 
(d.  4904,  fr.  5846).  Der  Franzose  ergiefst  sich  hier  Mieder  in  eine 
lange  breite  Anrede  an  das  heilige  Kreuz  (5846-94),  läfst  den  Kaiser 
darnach  das  Kreuz  entnehmen,  in  den  Hof  tragen  (5985),  dafs  alles 
Volk  es  verehren  kann  (5989),  darnach  kehrt  er  zurück  zu  Kosroe 
(5991),  tödtet  diesen  (5997),  vertheilt  das  Gold  des  Thrones  an  die 
Armen  (5999),  das  Silber  an  die  Barone  (6000),  die  Edelsteine  aber 
bestimmt  er  zur  Erbauung  einer  Kirche  für  die  canonées  (6010).  Von 
diesem  Allen  hat  der  Deutsche  nichts  herübergenommen,  aufser  Kos- 
roe's  Enthauptung  (4927),  dafs  er  den  Trughimmel  bricht  (4934)  i), 
und  das  Fernere,  dafs  Eraklius  des  Kosroe's  jüngsten  Knaben  taufen 
läfst  (6029).  Dafs  er  ihn  mit  nach  Judea  nimmt,  weifs  nur  der 
Deutsche,  wie  die  Kaiserchronik  (Anh.  S.  165,  171)  seinen  Taufnamen 
(Cyrillus)  nennt.  Hienach  hat  der  Deutsche  wieder  die  Theiiung  des 
Heeres  in  zvrcy  Hälften  entnommen,  deren  eine  nach  Konstantinopel 
zurückkehrt  (d.  4936,  fr.  6031);  weils  aber  den  Grund,  weil  es  die 
Wunden  und  Siechen  sind.  Mit  der  zweyten  Hälfte  geht  er  nach  Sy- 
rien, das  der  Franzose  nicht  nennt,  und  kommt  gen  Jerusalem  ad 
speciosam  portam  (nicht  wörtlich  zur  porta  aurea  oder  den  portes 
oirés  6042). 

§.  262.  In  der  nun  folgenden  Erzählung  von  der  Demüthigung  des 
Kaisers  ist  der  Deutsche  wieder  viel  kürzer.  Der  Franzosa  ergiefst 
sich  von  6043-72  über  den  Esel  des  Herrn  (deutsch  4950-55),  eben 
so  über  des  Kaisers  Kleidung  (6089-6110),  über  die  zusammengehende 
Mauer  des  Thores  (6115-22);  auch  der  erscheinende  Engel  hält  eine 
breite  Rede  (6135-82),  eben  so  breitet  sich  Eraklius  demüthige  Ant- 
wort allzu  sehr  aus  (6224),  desgleichen  die  Nachrede  (6341  etc). 
Dieses  Alles  klingt  bey'm  Deutschen  kurz  und  bündig,  bis  er  in  der 
liemerkung  wieder  zusammentrifft,  dafs  das  Andenken  der  Kreuzes- 
hohung  noch  im  Herbste  (d.  i.  im  Septembre  6380)  gefeyert  werde 
(d.  5025). 

Dat^egen  verläfst  der  Deutsche  wieder  gänzlich  den  Franzosen, 
welcher  hienach  des  Eraklius  Rückkehr  nach  Konstantinopel,  seinen 
feyerlichen  Empfang,  sein  frommes  Leben  (6402),  seinen  Tod,  die 
Trauer  der  Stadt  (6427),  die  herrliche  Bestattung  (6430),  seine  ileiter- 
bildsäule  (6439)  u.  s.  w.  schildert  und  vor  der  Schlufswidmung  (6465) 
mit  den  Worten  abbricht:   ,,Müge  das  wahre  Kreuz  uns  helfen"  (6464). 


i)  Wie  auch  die  Kaiserchronik  (Anhang,  S,  165,  161)  nur  sagt: 
Do  hiej  er  brechen  den  fal,  Nider  ftü|en  über  al  Den  himcl  ze  der 
erde.  Bey  Enenkel  (Anh.  S.  169)  nehmen  die  Polen  und  Bcbeim 
golt  und  gefleinc,  im  Passional  (S.  173)  vertheilt  er  Gold  und  Silber, 
die  Edelsteine  aber  behält  or  für  die  Kirchen  .  die  Kosroe  zerbrochen 
hatte. 
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c)    Gänzlicli  Verschiedenes. 

§.  263.  Statt  aller  dieser  Ziij^e  fügt  der  dciitschc  Dichter  eine 
überraschende  Reihe  ihm  ganz  allein  eigener  geschichtlicher  That- 
sachen  ein,  >ve!che  den  Scliliifs  seines  Werkes  gänzlich  anders  aus- 
prägen. Er  erzülilt  uns  vom  Leichname  des  h.  Anastasius  (5030), 
von  Mahomet  (5053),  von  König  Tagp recht  oder  Dagobert  von 
Franlireich  (5067),  vom  Irrlehrcr  Sergius  (5083),  welcher  den  Kai- 
ser Eraklins  verführt  habe,  von  den  Aggarenen  (5102)  «ind  von  der 
Israa h eli tischen  Diet  (5108-18).  Erst  hicnach  liifst  der  Dichter 
Eraklius  nach  Konstantinopel  heimkehren  und  ihn  geschichtlicher  oder 
nach  andern  Quellen  (§.  218.)  an  der  Wassersucht  sterben  (5126). 

§.  264.  Somit  ist  in  diesen  letzten  Abschnitten  der  deutsche  Dich- 
ter gänzlich  von  seinem  welschen  Buche  abgewichen,  des- 
sen er  nur  zum  Schlüsse  noch  Einmal  zu  gedenken  scheint,  indem  er 
sagt:  ze  Cunflenupel  wart  er  begraben  (5135)  —  alfô  Taget  uns  daj 
1  ict  (5134);  denn  er  scheidet  von  diesem  Liedc  gleich  darauf  seine 
Dichtung,  von  der  er  hinzufügt:  Hie  fol  diu  rede   ein  ende  haben  ^). 

Diese  letztere  Thatsache,  die  Zusammenstellung  aller  mit  Ilera- 
klius  gleichzeitigen  Begebenheiten  -),  deren  Hervortreten 
durch  die  Ablenkung  des  ganzen  zweyten  Theilcs  vom  französischen 
Vorbilde  im  Allgemeinen  uns  schon  vorbereitet  war^  kann  durchaus 
nicht  als  zufällig  oder  unvcranlafst  und  unbeabsichtigt  hingenom- 
men werden  und  mufs  in  des  deutschen  Dichters  Eigen thümlichkeit 
wie  in  der  Stellung  desselben  zu  seinen  besonderen  Quellen  gesucht 
werden,  oder  was  im  Ganzen  dasselbe  ist,  er  mufs  sich  selbst  zur 
eigenthümlicheu  Quelle  für  diese  Hälfte  seines  Gedichtes  geworden 
seyn. 

F>    Q,uclle  des  Deutsclien  föediclitcs. 

Für  den  zwejteii  Theil. 

1.  Hugo  Fioriacen  sis"? 
§.  265.  Blicken  wir  nun  zunächst  im  Bereich  der  für  die  Zeitan- 
sätze geeigneten  Chroniken  des  Mittelalters ,  welche  uns  die  Erzählung 
von  Kosroe's  Krenzesraube  und  Eraklius  Wiedergewinnung  des  heili- 
gen Holzes  gewähren,  umher,  so  läfst  uns  der  mehr  genannte  Aimo- 
nius  gänzlich  im  Stich,  dagegen  scheint  Hugo  Floriacensis  unsrc 
Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  ziehen,  welcher  nach  seinen  griechischen 
Vormännern  Theophanes  ^)  und  Cedrenus  "*)  von  Mahomed  und  sonst 

M  Vgl.  über  liet  und  rede  oben  §.  60.  61. 

2)  Phokas  610,  Heraklius  628-641,  MHharaed622.  Dago- 
bert 638  u.  s.  w. 

3)  Theophanes  z.  J.  614,  S.  204.  220.  227. 

4)  Ccdrenus,  S.  322-335. 
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vom  Dagobert,  Sergius  und  den  Agarenen  wohl  Erwähnung 
thut.  Doch  wird  Jeder  gestehen,  dafs  seine  Verbindung  dieser  gleich- 
zeitigen Ereignisse  gegen  die  ausführliche  unsers  deutschen  Dichters 
viel  zu  kurz  ist  und  ihr  in  seiner  Gedankenverbindung  viel  zu  wenig 
gleicht,  als  dafs  wir  sie  für  dessen  Quelle  annehmen   könnten  i). 

§.  266.  Wenn  wir,  da  uns  alle  übrigen  Chroniken  im  Stiche  las- 
sen, hier  zum  Ueberflusse  noch  auf  den  viel  späteren  Martinus  Pe- 
lonus,  der  1278  starb,  vorausblicken,  so  geschieht  dieses  nur  zur  Be- 
kräftigung dessen,  was  wir  zu  folgereicher  Schlufsziehung  sogleich 
geltend  zu  machen  haben  werden.  Martinus  Polonus  (Anhang,  S.  184) 
spricht  nach  der  sehr  kurzen  Erzählung  von  der  Wiedergewinnung  des 
h.  Kreuzes  eben  so  kurz  von  M  ah  o  med  und  von  Sergius,  wonach 
die  Rückführung  des  Kreuzes  gen  Jerusalem  kommt,  dann  von  den 
Sarazenen,  ferner  dafs  Heraklius  als  Astronom  in  den  Sternen  ge- 
lesen, wie  sein  Reich  von  einem  beschnittenen  Volke  verwüstet  wer- 
den würde,  und  deshalb  dem  Könige  Dagobert  von  Frankreich  be- 
fohlen habe,  alle  Juden  zu  taufen,  endlich  dafs  er  befleckt  von  der 
Ketzerey  der  Monotheleten  an  der  Wassersucht  gestorben  sey, 

§.  267.  Wir  erkennen  hier  Bestandtheile,  die  Martinus  Polonus 
aus  einer  unserm  deutschen  Gedichte  bekannten  und  verwandten  Quelle 
entnommen  haben  mag;  wir  finden  durchaus  aber  keine  für  jenes, 
welche  so  überraschend  dem  ganzen  Gedankengange  des  deutschen 
Dichters  Otte  gleichen  Schritt  hielte,  als  die  Weltchronik  Otto's 
von  Freysingen  ^),  welche  derselbe  bekanntlich  vom  Anbeginn  der 
Dinge  bis  zu  seinem  von  ihm  noch  besonders  verherrlichten  Verwand- 
ten dem  Kaiser  Friedrich  I.  fortführte.  Bey  dieser,  die  wir  bisher 
absichtlich  ganz  bey  Seite  liefsen,  müssen  wir  nunmehr  etwas  länger 
verweilen. 

2.     Otto   von  Freysingen. 

§.268.  Schon  die  Worte,  mit  welchen  Otto  von  Freysingen 
den  Kaiser  Heraklius  einführt  und  seinen  Sieg  über  Kosroe  3)  schil- 
dert, sind  wegen  ihrer  nahen  Anlehnung  an  unser  Gedicht  der  Beach- 


^)  Hugo  Floriacensis:  Apud  Galliam  vero  regi  Clotarium  jara 
successerat  Dagobertus  —  .  —  Per  idem  tempus  Syrus  Alexandri- 
nus  episcopus  et  Sergius  Constantinopolis  patrinrcha  Monothele- 
tarum  haeresin  praedicabant  qui  scilicet  unam  tantum  in  Christo 
naturam  esse  putabant.  Qnibus  depromtus  Heraclius  Augustus  post 
tantas  victorias  aberravit,  judicio  Agareni,  qui  et  Saraceni  dicun- 

tur,  Haumaro  duce,  ejus  Imperium  graviter  coepernnt  lacerare . 

Porro  Heraclius  anno  imperii  sui  31.  defunctus  est.  Wegen  der  Aga- 
reni und  Saraceni  vgl.  §.  270.  5102  und  §.  288.  Anmerk. 

-)  Bey  Urstisius  abgedruckt. 

')  Otto  V.  Freysingen  Chronic.  V,  9.  z.  Jahre  612. 
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tungwerth,  und  wir  begleiten  ihre  Anführung  in  den  Anmerkungen  mit 
den  gleichlaufenden,  so  wie  manchen  gegensätzlichen  Bezügen  unsers 
Gedichtes. 

Hcraclius  occiso  Foca  ^)  a  Sergio  patriarcha  coronatus  Impe- 
rium sortitur.  Anno  imperii  sui  octavo  ^)  dum  pacem  a  Cosdroa 
Pcrsarum  rege  peteret  ^)  ncc  inipetraret,  quarto  post  haec  idem  duo- 
decimo  regni  sui  anno  procinctum  in  Persidcra  movit  ^)  occisoque  *) 
singulari  congressu  <^)  super  pontem  '')  Danubii  ^)  Cosdroe 
filio  5)  vastata  Perside  *")  Cosdroam  i')  quoquc  ablata  de  pro- 
phana  manu  ejus  ^2)  ligno  ^^)  sanctae  crucis  intcrfccit  '*)  ac  scp- 
timo  demum,    ex  quo  cxierat  anno  ^^)    ad   regiam  urbem  '<^)    \ictoc 


1)  Erakl.  4160:  Do  Fôcas  der  keifer  erflarp.  Er  wart  verraten 
und  crflagen;  nur  bejm  französ.  Dichter  durch  Kosroe. 

2)  31  artin.  Polonus:  Tertio  anno  imperii  hujus  Heraclii. 
8)  Sieh  oben  §.  215,  220.  243.  Anmerk. 

'*)  Jacob,  de  Vo ragine  130:  Contra  eum  exercitum  movit;  Hugo 
Flor,  movit  bellum. 

»)  Erakl.  4882:  Daj  houbet  fluoc  er  ime  abe!  (s.  oben  §.  223.). 

<')  Erakl.  4541:  Eine  wider  einen;  Kaiserchronik  Einwic. 

■')  Erakl.  4583:  ze  obreß  ùf  der  brücken. 

«)  Erakl.  4128.  4432. 

s)  Erakl.  4346. 

Ï")  Erakl.  4888.  Danncn  vuor  der  hère  man  Ze  Perfiâ  etc. 

1')  Erakl.  4892.  —  4904:  Da?  du  da$  heilige  kriuze  getorfleß 
rüeren;  Vinc.  Bcllovac.  nach  Hugo  Flor.:  Quod  lignnm  sanctae 
crucis  quamquam  indignus  honorifice  tractast;  Jacob  de  Vor.: 
in  tali  phano  prophanus  residet  et  juxta  se  cracem  domini  collo- 
cans  appellari  ab  omnibus  se  deum  jubet. 

»*)  Siehe  Anhang  S.  181. 

Ï5)  Erakl.  4910.  da:j  heilige  holz.  Buch  V.  8  sagt  Otto  vorher 
<;aus  Airaoin)  Vivificae  crucis  vexillura  ab  Hierosolyrais  asportans  in 
solio  suo,  ubi  se  ut  deum  adorari  fecerat,  posuit.  Aimoin  nennt  Kos- 
roe's  Thron  solium  aurcum.     Vgl.  Erakl.  4262.  4270. 

'^)  Erakl.  4923. 

1^)  Erakl.  5013.  Diese  genaueren  Zcitgleichungen  (auch  gleich 
im  Anfange  unsers  Gedichtes:  §.  213.  Anmerk.)  können  nur  aus  Otto 
von  Freysingen  entnommen  seyn  (§.  277.  278.).  Wenn  wir  dagegen 
Z.  4367  etc.  (Eraclius  fuor  da}  iß  war  Mère  denne  ein  halbe  jàr 
Bis  er  funde  Cosdrous)  für  dieses  Zeitmaafs  in  Otto' s  Chronik  kei- 
nen Anhalt  oder  Anlafs  finden,  so  doch  in  Gautier's  französischem 
Gedichte  (5246:  sieben  Monat),  und  es  darf  geltend  gemacht  werden, 
dafs  jenes  halbe  jàr  ganz  in  den  Kreis  der  ähnlichen  Redensarten 
unsers  Gedichtes  füllt,  wie  eine  halbe  mile  1538  (wo  der  Franzose 
1612  une  eure  hat)  2329,   eines  halben  tages  2326  (statt  cascun  jour 
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rediens  non  raiilto  post  ')  Hierosolymam  lig-num  salutiferum  reporta- 
vit  ^).  Ex  hinc  ^)  exaitatiu  sanctae  crucis  "*)  in  ecclesia  dei 
celeltrari  cepit. 

§.  269.  Die  schon  hier  ganz  gleichlaufende  Verbindung  der  Ge- 
danken lind  Begebenheiten  bey  Otte  und  bey  Otto,  namentlich  die 
letzte  xinführung  der  lateinischen  Bezeichnung  des  fraglichen  Festes, 
vas  der  Franzose  nicht  veranlafste,  machen  auf  die  folgenden  Ab- 
schnitte um  so  neugieriger,  welche  der  Franzose  gar  nicht  anregte 
und  der  deutsche  Otte  somit  aus  ihm  ganz  besonders  naheliegender 
andrer  Quelle  (jenem  Otto)  aufnehmen  mufste.  Dafs  der  deutsche 
Dichter  die  in  Otto  von  Freysingen's  Chronik,  die  sich  streng  ge- 
schichtlich vorzuschreiten  bemüht,  fehlende Demüthigung  des  Eraklius 
am  Thore  von  Jerusalem  ausführlich  aufnahm  und  wiedergab,  wird 
]\iemand  wundern,  da  er  den  Abschnitt  im  französischen  Gedichte  vor- 
fand, so  wie  aus  der  Kaiserchronik,  oder  kirchlichen  Legenden  etc. 
kannte. 

§.  270.  Aber  grade  um  so  überraschender  die  nachfolgende  völ- 
lige Gleichung,  wobey  wir  nur  noch  bemerken,  dafs  der  hier  um  der 
Veranschaulichung  willen  getrennte  lateinische  Text  in  seiner  Wort- 
folge durchaus    nicht  verschoben  Morden   ist,     aufser    dafs   einige   die 


2946);  Ivaiserchron.  SO^*  Schiere  da  hin  île:  In  einer  halben  wîle 
Itom  her  wider  zuo  mir;  oder  noch  genauer  stimmend  in  Erakl.  1357: 
halbe:j  jàr,  so  dafs  dieses  Zeitmaafs  dennoch  ganz  gut  zu  Otto's 
von  Fr.  pervagans  Asiam  pafst  und  stimmt.  Uebrigens  liegt  dieser 
Angabe  Otte's  und  Otto's,  dafs  Eraklius  an  Kosroe's  Lande  ziemlich 
lange  herum  gezogen  sey,  eine  nähere  Kenntnifs  der  geschichtlichen 
(griechischen)  Quellen  zu  Grunde,  deren  Darstellung  wir  §.  222-225. 
näher  besprochen  haben.  Aus  solchen  hat  unser  Dichter  auch  den 
ihm  allein  eigenen  Zwischenkampf  der  Menge  auf  der  Brücke  vor 
dem  Zweykarapfe  der  Anführer  (4491-4558),  welcher  gänzlich  der 
Darstellung  (§.  223.)  entspricht. 

1")  Hier  folgt  Otte  im  Gedichte  dem  Strome. 

^)  R  epgau:  Des  andern  jàres. 

^)  Erakl.  5017;  Repgau:  Fuorter  daj  heilige  kriuze  gein  Jeru- 
falèm,  und  später  Eràclius  fuorte  du  da?  heilige  kriuze  von  Jerufa- 
lèm  ze  Constantinople  durch  die  vorht:  da  ift  e?  noch 
hiute   behalten. 

5)  Erakl.  5018:  Von  dem  tage  iemer  fidcr! 

4)  Erakl.  5019:  Begät  man  die  felben  jàrzit.  Ich  fagiu  wan  der 
tac  gelit:  In  demherbeft  nennet  man  in  fù  Sancte  crucis  exaltâtiô; 
Repgau:  Er  gebot  ouch  da$  man  den  felben  tac  iemer  mêr  vîret.  der 
ift  in  dem  h  erb  f  te;  Künigshofen:  Alfo  man  fin  hochzît  begàt  ze 
herbfte  d.  i.  im  September,  und  zwar  am  14ten  (En  fetenbre 
eft  célébré:  6380). 
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Uebersicht    störende,    vom    ^ 
von  uns  in  die  Anineikungen 
Otte. 

Ouch  bràhte  er  von  Perfiii 

(Da:j  vindet  man  gefchriben  d 

an  dem  felben  ma;ie) 

einen  beilegen  inarterEcre. 

geheimen  Anal'tarius. 

von  dem  IîH  man  alfiis, 

daj  der  heilige  man  wa;re 

liie  bevor  ein  zoubcrajre 

und  fich  dar  mich  bekèrte. 

er  lernte  unde  lèrte 

den  gelouben  der  kriüenheite. 

der  lierre  an  fich  leite 

geilllîch  gewffte. 

durch  fin  guotteete 

leit  er  dar  nach  raichel  not: 

er  vtart  do  gemarterùt 

und  fibenzec  finer  gefeilen  '). 

als  uns  diu  buoch  zellen. 
êwicHche  fint  fi  genefen. 
ein  roc,  der  fin  was  gewefen. 
fwer  den  hiutc  ane  leit, 
iß  da:j  er  in  ein  MÜe  treit. 
mit  dem  tievel  bevangen 
al|  ej  ofte  ill  ergangen, 
fà  ze  der  felben  Hunt 
wirf  er  ledec  unde  gefunt. 


erdeutschcr    ausgelassene    Zwischensätze 
verwiesen  wurden. 

Otto. 
Ilis  diebus 
5027 


5030 


5035 


5040 


Anastasius  Persa 


primo  magus, 
post  fide  assumpta 


monachus  factus 


5045 


5050 


nobile  pro  Christo  martyrium 
cum  aliis  Ixx.  a  Fcrsis  Marzabonu 
judice  peregit, 


cujus  tunica 

mox  .... 
dacmoniacus  indutus 


(mox)  .  .  . 
curatur  ^). 


')  Repgau:  Bl  finen  ziten  wart  gemartert  fant  Anaftafius  der 
heilic  münch  mit  Ixx.  anderr  marterœre. 

2)  llienach  folgt  bey  Otto  von  Freysingen  der  Zwischensatz: 
Hujus  corpus  lleraclius  cum  captivis  de  Perside  reportavit  ac  in  mona- 
sterio  beati  Pauli  quod  ad  Aquas  salsas  dicitur,  nti  nunc  religiosorum 
monacliorum  coenobium  ex  nomine  suo  vocatum  esse  cognoscitur,  hono- 
rifice  condidit.  Diese  wie  die  Worte  über  Anastasius  überhaupt 
dürfte  Otto  wörtlich  ans  folgender  gleichzeitigen  Quelle  entnommen 
haben.  Der  Codex  Vindobon.  314  (Ilist.  ecclcs.  XXIX)  aus  Ober- 
altaich,  eine  Weltchronik  (aus  Eusebius,  Jereandes,  Paulus  Diakonus, 
Wittechind  von  Corwey,  Eginhard  etc.)  enthaltend,  erzählt  vom  He- 
raclius  folgender  Mafsen  (Bl.  gS"))  :   Anno  impcrii   sui   octauo  Hera- 

Erdcliûs.  3  4 
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In  den  felbeii  Hunden, 

da$  hdn  ich  gefchriben  funden, 

da|  Machmet  waerc  geborn,  5055 

der  manic  feie  hat  verlorn, 

der  der  werldc  vil  verkêrte 

und  den  ungelouben  mêrte, 

als  noch  leider  raaneger  tuot. 

er  hâte  herze  unde  muot  5060 


Circa  idem  terapus 
Mahomet, 

quem  Saraceni  hactenus  colunt, 


clins  misit  in  Persidem  legatos  ad  Cosdroen  pustulans  pacem.  Qui 
spreuit  eos  dicens  .,\on  parcam  nobis.  donec  crucifixo,  quem  deum 
esse  fatemini,  abnegetis  et  solem  adoretis."  Sequenti  anno  Chaja- 
nus  rex  Auarum  direxit  aciem  contra  Tracern,  set  missis  ab  Heraclio 
legatis  fecit  cum  eo  pacem.  Duodecimo  autem  imperii  sui  anno  con- 
tracta omni  milicia  mouit  exercitvm-in  Persidem.  raultaque  prelia 
cum  diuersis  ducibus  conmittens  per  sex  annos  Persidem  deva- 
stavit  et  vicit  cuisoquo  Cosdroe  septimo  anno  Constantinopolim  ablato 
a  Ferside  viuifico  crucis  ligno  rediit.  mox  sequenti  uernali  tempore 
Hierosolimam  tetendit.  preciosum  illuc  lignvm  reportans  ad  gratiarum 
actiones  deo  referendas.  Huius  temporibus  Anastasius  Persa  mo- 
nachus  nobile  pro  Christo  martyrium  passus  est.  Hie  natus  a  Per- 
side  magicas  a  patre  puer  didicit  artes;  set  veri  a  captiuis 
christianis  Christi  nomen  acceperat,  in  evm  mox  animo  toto  conversus 
relicta  Perside  Calcedoniam  Hieropoliraque  Christum  querens  ac  deinde 
Jerosolimam  petiit.  Ubi  accepta  baptismatis  gratia  quarto  ab  eadem 
urbe  miliario  monasterium  abbatis  Anastasii  intrauit:  Ibi  septem  an- 
nos regulariter  viuens  dum  Cesareum  Palestine  orationis  gratia  venis- 
set  captus  a  Persis  et  multa  div  uerbera  passus.  inter  carceres  et  uin- 
cula  iudice  Marzobana  tandem  mittitur  ad  regem  Cosdroe,  a  quo 
tercio  per  interualla  temporis  uerberatus  ad  extremum  una  manv  per 
très  horas  suspensus  sicquc  decollatus  nobile  martyrium  cum  aliis. 
Ixx*.  peregit.  Mox  tunica  eins  indutus  quidam  demoniacus  cura- 
tus  est.  Interea  superucniens  Heraclius  cvm  exercitu  superatis  Persis 
christianos  qui  erant  captiui  reduxit  gaudentes.  Reliquie  autem  beati 
Anastasii  martiris  primum  monasterio  suo  deinde  Komam  aduecte 
venerantur  in  monasterio  beati  Pauli  apostoli,  quod  dicitur  ad 
Aquas  salvias.  Anno  imperii  Heraclii  XV".  Agaxenorum  qui  et 
Saraceni  dicuntur  M  u  ha  m  ma  princeps  habebatur.  Hic  erat  speuda 
prophcta,  set  apud  illos  mag  nus  estimabatur,  ita  ut  et  in  principio 
aduentus  eius  estimarent  hunc  esse  illum,  qui  ab  eis  exspectatur 
Christus.  £rat  enim  oriundus  ex  stirpe  Hismahelis  filii  Hsbrahe.  Cum 
autem  inops  et  orphanus  esset  idem  3Iahumud,  visum  est  sibi  ad 
quandam  muliercm  locupletem  et  cognatam  suam  nomine  Cadigam  in- 
troire  etc.  etc.  Anno  d.  D.CXXX.  VI".  Heraclius  hydropicus  fa- 
ctus.  moritur. 
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von  gote  gar  gefcheiden. 

fin  vatcr  was  ein  lieidcn. 

ein  Jüdin  Avas  diu  muotcr  fin: 

daj  was  an  fincn  wortcn  fchin 

und  an  finie  Icbcne.  5065 

da^  fiilt  ir  merken  ebene  2). 

Unter  diu  was  ein  gnot  kneht 

ein  künec  gehei;jen  Tacpreht 

in  dem  lande  ze  Francricbc. 

dem  dienten  vorhtccliclie  5070 

die  Swiibe  zc  finer  hant 

die  Bei  er   unz   an  da|  Ungerlant. 

er  was  der  fi  bekèrte 

und  den  gelouben  mèrte. 

ouch  vaht  der  hérre  zeiner  zit  5075 

mit  den  Sahfen  einen  Ilrit 
imd  wart  figel«»s  unde  wnnt. 
fit  du  er  wart  gefunt, 

du  fuor  er  aber   mit  her  dar. 
gewalteclichc  betwang  er  gar  5080 
Sahfen  unde  Ung-e riant 


ex  stirpe  Ismaelis  patre  gentili 
et  matte  Judira  ') 


His  diebus  ') 

Dagobertus  admodum  puer  ■•) 

in  Francis   ^) regnavit 

Dagobertus  ergo  totius  regni 
principatuni  tenens, 
Bajoariis  legem  dedit. 


Ilic  dum  adliuc  vivente  patre   Lo- 

thario 
cum  Saxonibus  pugnavisset, 
graviter  vulneratus  fuisset 
(misso  ad  patrem   nuncio   accepto- 

que  auxilio) 
rursum  certamen  aggreditur 
victisque   ac  fatigatis 
Saxonibus  omnera  proTinciam  suae 


')  Repgau.  Chr.  In  den  ziten  was  Màchmet.  was  ein  armer 
man.  er  wart  doch  mit  fincn  lillen  künec;  Martin.  Polonus:  Eodem 
tempore  Mahometus  propheta  Saracenorum  surrexit.  Fuit  autem  raa- 
gus  etc.  (s.  Anhang  S.  18i).  Vgl,  die  vorhergehende  Anmerkung  2. 
zu  §.  270. 

2)  Die  nachfolgende  Erzählung  von  Dagobert  stellt  Otto  von 
Freysingen  hinter  die  Angabe  von  des  Eraklius  Astrologie,  den  Aga- 
renern  und  seinem  Tode.  Der  deutsche  Dichter  Otte  hatte  zu  jener 
Umkehrung  einen  triftigen  Grund  —  alles  Gleichzeitige  innerhalb 
Eraclii  Leben  zu  stellen  und  ihn  am  Schlüsse  des  Ganzen  sterben 
zu  lassen,  d.  h.  mit  seinem  Tode  zu  seh  lief  s  en.  Wir  lassen  das 
Latein  der  Ordnung  des  deutschen  Gedichtes  folgen. 

2)  Genauer  Ilis  diebus  Lothario  raortuo  (d.  i.  Lothario  Chilperici 
filio). 

')  Dagobertus  admodum  puer  educatus  a  beato  Arnulpho  majore 
domus,  qui  postmodum  Metcnsis  episcopus  fuit.  Repgau.  Chr.:  In 
den  ziten  was  der  grô|  von  dem  hùs  (d.  i.  major  domus)  fant  Amol- 
lies, der  fider  bifchof  ze  Sîeinz  (l  i^Iezze)  wart. 

^)  Excepto  quod  fratri  sno  Heriberto  circa  Ligerim  quasdiim  urbes 
et  pagos  diviserat,  sohis  regnavit. 
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da|  fi  nîgen  muofca  finer  hant. 

Xu  là?e  wir  die  rede  Äan. 

Ich  vfil  aber  her  wider  van 

und  fagen  von  Eràcliô  5085 

dem  ergienc  e$  alfo  : 

ein  irreere  h'xeif  Sergius, 

der   gefchuof  da?  Eràclius 

den  rehten  glouben  verlie 

und  fincn  irretuom  ane  vie.      5090 

da?  was  des  vàlandes  ràt, 

der  inanegen  man  betrogen  hat. 

er  wirt  oueh  niemer  àne  nît. 

Eràclius  fach  ze  einer  zit  Mathematicus  etiara    et  astrologus 

factus 
an  den  fternen,  e?  müefe  ergân  :  5095     praeïidens  in  stellis  *) 


ditioni  fubjiciens  ') 


Heraclius 

a  Sergio  patriarcha 

deceptus 

Eutychianus  2)  haereticus 

efficitur  ^) 


1)  Fortsetzung  Otto's:  Cunctos  ejusdera  gentis  niasculos,  qui  gla- 
dii  sui,  quem  tunc  forte  gerebat,  mensuram  excédèrent,  necasse  tra- 
ditur.  Auch  wörtlich  stimmt  mit  Otto  das  gleichzeitige  Chronicon 
Reichesspergense  S.  138  (z.  J.  538:  His  temporibiis  Dagober- 
tus  filius  Clotharii  regis  cum  Saxonibus  dimicans  graviter  ab  eis 
vulneratus  patremque  per  legatum  in  auxilium  vocat.  Qui  festi- 
nans  cum  exercitu  venit  et  interfecto  eorum  diice  Bealdo  Saxones 
ita  perdomuit  ut  oranes  virilis  sexus  ejusdem  terrae  incolas,  qui 
gladii  sui,  quem  tunc  forte  gerebat,  longitudinem  excessis- 
sent,  restrinxerit.  Beyde  sich  auch  sonst  verwandte  Werke  (§.297.) 
entnahmen  vielleicht  aus  Aimoin  (IV',  18):  Saxoniam  ingressiis 
(Ch  lo  tharius)  ita  depopulatus  est  eam,  ut  nulliim  horainera  viven- 
tem  relinqueret,  qui  longitudinem  spatae,  quam  tunc  forte  ge- 
rebat, excessisset  et  Chlotharius  quidem  hoc  taliter  egit.  Dasselbe 
kommt  aber  schon  in  der  Vita  Faronis  (Du  Chcsne  Scriptor.  I,  569. 
cp.  71  -  73)  :  Postraodum  ipsa  gens  (Saxonum)  est  a  Chlothario  depo- 
pulata,  ex  huniano  semine  in  tota  terra  ille  neminem  reliquit  majorem 
nisi  ad  cam  mensuram,  qua  regis  ensis  se  attoUebat.  Die  Rep- 
gauische  Chronik  hat  es  mit  Otto  von  Fr.  von  Dagobert:  Der 
künec  Tacpreht  ûreit  in  den  zlten  mit  den  Sahfen  und  fluoc  fi  alle  ze 
tode,  die  lenger  danne  ir  (statt  fin)  fwert  wären.  Ouch  betwanc 
er  die  Winden  ze  zins. 

2)  Siehe  §.  217. 

^)  Martinus  Folonus:  A  quodam  etiam  monacho  apostata  no- 
mine Sergio  reformabatur;  Repgau  Chr.:  Eràclius  der  keifer  viel  do 
in  ein  ketzerie  von  des  patriarchen  1ère  von  Confiantinopel. 

•*)  Martinus  Folonus  wörtlich  aus  Aimoin:  Heraclius  autem 
cum  esset  astronomus,  vidit  in  astris  regnum  suum  a  circumcisa 
gente  esse  vastandum,    propter    quod    mandavit     regi  Francorum  ut 
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ein  michel  her  wolle  in  bellân, 

ein   liut  befniten  in  der  alten  é. 
Avai  mag'  ich  iu   uù  Tagen  luè. 
dô  wände  der  hclt  maere, 


circumcisos  Imperium  sunm  vasta- 
turos    •). 


arbitrans 


omnes  Judaeos  in  regno  suo  praeciperet  baptisari,  quod  est  factum. 
Repgau:  Er  fach  ouch  an  dem  geftirne,  da:j  fin  riche  zefüert  folde 
werden  von  befnitten  liuten,  wand  er  was  ein  aftrologus.  dar  umbc 
liej  er  toufen  alle  Juden  in  fime  riche.  Er  bat  ouch  den  künec  Tac- 
preht  von  Franken  daj  er  daj  felbe  tuon  wolde.  da^  tet  der  künec 
von  des  keifers  bete.  Die  Chronik  Cod.  Vindob.  2766  (P.  E.  III, 
membr.  fol.)  verwirrt  mehr  (Bl.  237)  :  Ze  den  ziten  (Eraclii)  was  ouch 
ein  künig  in  Francriche,  der  was  genant  Tacpreht,  der  het  be- 
twungen  fahfen  und  beiern.  Er  was  ein  ketzer  und  hraht 
Eraclium  den  keifer  dar  in  daj  er  von  dem  gelouben  trat  in  die 
ketzerie.  da:j  räch  got  an  dem  keifer.  wan  in  einer  naht  fach  er  an 
dem  geftirne  da^  in  ein  her  würde  beücn,  äaif  was  befnitten  nach 
der  Juden  ê.  da  von  gebot  er  zeRunt  daj  man  alle  Juden  toufte  und  ent- 
bot dem  klinge  Tacpreht  daj  er  alle  Juden  in  fime  lande  toufte;  dô 
daj  gefchach,  dô  gedàhte  Eraclius  wir  fin  genefen  vor  den  Juden.  Do 
kom  ein  voie  ûf  den  keifer  gezogen,  die  hielten  Agarèni,  die  fin  ouch 
befniten  nach  der  Juden  ê.  die  gewunnen  Antiochiam,  Egiptum  und 
Damafcum  und  andriu  laut.  Do  vorhte  lieh  der  keifer  und  fuor  wider 
da$  voie,  und  des  morgens,  dô  da:j  vehten  folte  g'efchehen,  dô  kom  in 
der  naht  under  des  keifers  her  ein  flac  von  got,  daj  ir  zwei  und  fünf- 
zic  tùfend  erflagen  wurden.  Und  die  andern  gaben  die  fluht  gen  Krie- 
chen und  der  keifer  mit  in,  der  geviel  dô  durch  leit  in  die  krank- 
heit  der  wa^^erfuht  und  enphie  ouch  riwe  gein  gote  umbe  fin  mif- 
fetât,  da|  im  die  got  vergap.  und  Harp  ze  Conllantinôpel,  dô  er  an 
dem  riche  gewefen  was  niun  und  zweinzic  jàr.  —  Encnkel  läfst  den 
Eraklius  sagen:  Ich  lernte:^  bi  den  heiden ,  die  dà  hei:}ent  ftern- 
fehaere.  Dô  lerntich  die  kunft  fwaere.  Im  Wartburgkriege  werden 
gerühmt  von  Babilônje  Savelon  (Zabulon)  und  von  Cunftenôple 
Bafiant,  und  es  heifst  dort  oft  Swie  ich|  an  den  fternen  las  —  Ich 
hân  die  fterne  ùjerlefen  —  Daj  er  mit  finen  liften  an  den  fternen 
vant.  Die  Astronomie  oder  Astrologie  war  in  Otte's  und  Otto's 
Zeit  oben  auf.  Im  Pilatus  heifst  es:  Er  was  ein  volkomen  man  An 
aftronomien.  Fürllen  unde  frien,  Edel  liute  wol  geborn  Hàten  die 
kunfl  ù|erkorn.  Si  was  liep  bi  der  zit,  Als  ift  f  i ,  da  man  ir 
noch  phlît  (51-57).  In  der  Kaiserchronik  aber  heifst  es  von  der 
Wilfaeldc  (constellatio):  Diu  wilo  muoj  in  dare  tragen,  Alfô  e|  dar 
inne  ße,  Daj  meifternt  feptem  planète.  Die  die  himele  rihtent 
Und  die  wile  tihtent  u.  s.  w. 

*)  Siehe  die  vorige  und  folgende  Anmerkung. 
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dà|  ein  kraft  der  Juden  wasre.  5100 
dar  an  betrouc  in  fin  fin  : 
Aggarêni  heüuonden  in; 
als  Juden  Gnt  fi  befnllen 
mit  lier  fi  in  fin  lant  riten 
und  taten  im  großen  ungemach.  5105 
£  radius  fuor  unde  brach, 
als  im  fin  tumpheit  geriet, 

ein  tür  der  Ismahelcfchen  diet, 

die  Alexander  é  beflôi. 


du  naui  er  ein  her  vil  grù:j      5110 
und   wolde  fich  gerochen   hàn. 
done  mohte^  lu  niht  ergàn: 
got  wolde^  niht  vertragen, 
ein  grü:j  wunder  làt  iu  Tagen, 
eins  nahtes  du  da|  her  gelac;   5115 
von  himel  quam  der  gotes  flac 


hos  Judaeos  esse  ') 

Non  multo post  tempore  Agareni^) 

gens  circumcisa 

Imperium 

vastant. 

Quos  dum  Heraclius 

Misso  exercitu  cohibere  vellet  4. 
m.  perdidit 

Qua  de  causa  dum  apertis  portis 
caspiis 

gentcm  saevissimam,  quam  Alex- 
ander magnus  ob  immanitatem 
super  mare  caspium  inclu- 
secat  ^) 

cduceret  bcllumque 

instauraret. 


nocte 

ab  angelo  *) 


^)  Hienach  fügt  Otto:  Missis  ad  Dagobertum  regem  Francorum 
nunciis  omnes  regni  sui  Judaeos  baptizari  postulat  et  impetrat  ipseque 
in  suo  regne  suo  similiter  fecit  (s.  Ai  moin  vorher).  Das  konnte 
Otte,  der  den  Taepreht  voranstellt,  hier  nicht  mehr  brauchen  (s.  vor- 
her V.  5068);  auch  wollte  er  den  Gegensatz  der  Juden  und  Agarener 
näher  rücken. 

2)  Repgäu:  Do  fazten  fich  wider  in  die  Sarazcn.  daj  gefchach 
alfus.  Ein  man  nam  des  keifers  folt,  der  folte  den  felben  liuten. 
der  fprach;  „war  umbe  fol  min  herre  finen  folt  difen  hunden  geben.'' 
dar  umbe  hielten  fi  fich  von  dem  keifer  die  felben  Sarazén  und 
fuoren  üf  da|  riche  mit  grù:jem  her.  Auch  Aimoin  nennt  sie  Sara- 
zeni.     Vgl.  §.  265.  288.  Anmk. 

3)  Vgl.  Lamprecht's  Alexander  3678.  3688.  5109.  Ruysbroeck 
kennt  1253  auf  seiner  tatarischen  Reise  noch  recht  gut  die  portam 
ferream,  quam  fecit  Alexander  ad  eorcludendas  barbaras  gcntes  de 
Perside  und  Claustra  Alcxandri,  feras  gentes  cohibentia  h.  e.  pa- 
stores  de  solitudine,  ut  non  possent  ingradi  super  terras  cultas  et  ci- 
vitates.  Alia  sunt  claustra,  in  quibus  sunt  Judaei,  de  quibus  nihil 
certum  potui  addiscere. 

■*)  Repgau:  Und  du  er  des  andern  tages  ßriten  wolde,  des  nah- 
tes wart  geflagen  in  des  keifers  her  von  einem  heiligen  manne 
zwei,  und  fünfzec  tûfcnt    alfù  wart  daj  her  flühtcc.     Aehnlich  heifst  es 
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und  fluoc  des  volkes  zeincr  Hunt 

vöilcc  fibenzec  tùfunt. 

Diu  gotcs  kraft  iß.  ninnecvait. 

der  lierre  Eraclius  eiikalt      5120 

fines  gelouben  unflaste 

lind  finer  niiffetaîte. 

dar  umbe  inunser  triiric  wefen. 

finer  Hute  Avas  ein  teil  j^enefen, 

mit  den  er  fuor  ze  Kriechen  5125 

vor  leide  begunder  fiechen  ') 

an  der  waijerfühte. 

äa^  Tertruog  er  mit  folher  zülite. 

daj  er  fin  wider  got  genôf. 

fin  riuwe  diu  was  fö  gröj.       5130 

daj  got  vergàj  der  fchulde 

und  gab  im  fine  liulde, 

dö  er  von  difme  leben  fchiet. 


lii.  m.  de  exercitu  ejus 
percussa  feruntur. 


unde  fractus  animo  princcps 


et  ex  dolore  in  tumorem  versus 


Iiydrop 


icus  factus  ^) 


27".    imperii   sui    anno   vivendi    fi- 
nem  fecit 


Alfö  faget  uns  da^  liet, 
ze    Kunftenôpel    wart    er    be- 
graben. 5135 
Hie  fol  diu  rede  ein   ende  haben. 

§.  2T1.  Nach  solcher  gewifs  auffallend  in's  Einzelne  treffenden 
Gleichung  wird  nicht  niithig  seyn,  die  Deckung  beyder  Texte  (Otto's 
und  Otte's)  Meiter  zu  beweisen,  und  wir  dürfen  somit  nochmals  zum 
Anfange  des  ganzen  zweyten  Theiles  in  unserm  Gedichte  zurückkeh- 
ren, um  nun  mit  Rückblick  anf  die  §.  60-64.  geführte  Untersuchung 
über  die  selbst  angedeuteten  Quellen  des  deutschen  Gedichtes,  zu 
verstehen,  dafs  der  Dichter  Otte,  wenn  er  ^.  4185-87  sagte: 

Von  der  frouwen  unt  von  Pâridê 

Vindich  deheine  rede  mè 

Gefchriben  an  difme  buoche, 
d.  i.  in   dem   welschen    Buche   (das   er   Z.   CXXXIX.   CXL  nannte), 
ein  andres  Buch  meinte,   als   er  bald  darauf  Z.  4197  bey  Fokas  To- 
desjahre anzieht,  wo  er  sagt: 

Do  Fücas  der  keifer  erllarp. 

Der  pflac  des  riches  daj  iß  war 

langer  niht  wan  aht  jàr, 


in  der  weiter  oben  angeführten  Erzählung  von  Wiederfindung  des 
Kreuzes:  Ea  vero  nocte  veniens  vir  splendidissim  us  suscitavit  eum 
etdixit,  Constantine  noii  timere,  sed  respice  sursum  in  coelum  et  vide. 
')  Kaiserchronik:  An  der  wa^jerfühte  er  verfchiet;  Martiuus 
Polonus:  Demuin  Heraclius  hydropieus  cfTectus  moritur.  Diefa  ge- 
schah wirklich  am  11.  März  641. 
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Als  hoerc  ich  ditze  buoch  fagen. 
Er  wart  verraten  unde  erflagen. 

§  272.  Scheint  schon  diese  Stelle  anzudeuten,  dafs  er  Otto  von 
Freysingen  meint,  so  dürfte  er  in  einer  gleich  folgenden  Stelle,  worin 
er  von  einer  Chronik  (§.  62-64.)  spricht,  noch  eine  dritte  von 
beyden  verschiedene  Quelle  kennen.  Er  spricht  vom  Aufenthalte  der 
römischen  Kaiser  zu  Konstantinopel,  dafs  diese  Aenderung  von 
Konstantin  dem  Grofsen  herrühre,  der  jenes  Neurom  erst  gründete 
(4204-12).  Da:j,  sagt  er,  vinde  wir  gefchriben  da  An  eime  buoche 
Crônicà.  und  iß  ouch  wi^|enlîch  genuoc,  Swer  des  riches  kröne  truoc, 
der  rauose  almeift  ze  Kriechen  fin.  Da:j  fchuof  der  keifer  Konßan- 
tin  1).  In  Zeile  4213-4224  erzählt  er  nun  ausführlicher,  auf  welche 
Weise  Konstantin  die  Stadt  bevölkert  habe.  Von  Rom  habe  er  römi- 
sche Erde  kommen,  sie  säen  und  dann  die  Herren  von  Rom  mit  Weib 
und  Kind  kommen  lassen,  dafs  sie  da  blieben;  weshalb  da^  Land  noch 
Romanien  (Rumelien)  genannt  sey. 

§.  273.  Wer  möchte  verkennen,  dafs  hier  eine  flüchtige  Erinne- 
rung der  vom  Dichter  als  allgemein  bekannt  vorausgesetzten  Sage 
von  Gründung  Konstantinopels  Statt  habe,  welche  sich  nur  in  der 
deutschen  Kaiserchronik  noch  findet  und  erzählt,  dafs  die  Rö- 
mer, welche  Konstantin  der  Grofse  mit  gen  Byzanz  hinüber  genom- 
men, nach  Verlauf  des  zugesagten  Jahres  den  Kaiser  mahnten,  dafs 
sie  gern  Weib  und  Kind  wiedersehen  möchten.  Da  erbat  sich  der 
Kaiser  von  Jedem  besonders  seinen  Siegelring  und  seines  Weibes  Na- 
men und  liefs  nun  flugs  Briefe  an  alle  Frauen  schreiben,  als  wie  von 
ihren  Gemahlen,  dafs  sie  bey  ihrer  Treue  herüber  kommen  sollten, 
da  jene  ohne  sie  nicht  mehr  seyn  möchten.  Da  eilten  die  Frauen 
willig  herüber,  der  Kaiser  aber  liefs  sie  seinen  Kämmerer  auf  eine 
Insel  fahren  und  diese  ganz  mit  römischer  Erde  betragen,  dafs  sie 
darnach  schwören  könnten,  die  Herren  stünden  auf  römischer  Erde. 
An  einem  Samstage  nun   berief  der  Kaiser  diese  zu   einer  Tagsatzung. 


1)  Vgl.  Cod.  Vindoh.  2766  (P.  E.  III)  Pergam.  gr.  fol.  (O  Herr 
Jefu  Chrift  vogt  hymellifcher  herfchafft  Got  vnd  Chunig  über  alle 
her)  Bl.  237:  Do  focas  erflagen  was  [vgl.  4194]  do  befas  das  reich 
ayner  der  hies  Eraclius  [4199]  zu  den  czeiten  muften  die  kaifer 
vil  in  kriechen  fein  zu  Conftantinopel  [4205]  das  kom  von  dem 
kdifer  Conßantin  [4206]  der  fich  dafelbft  fatzte.  Eraclius  ward  gewal- 
tig vnd  het  manigen  flreit.  Ein  chünig  was  in  perfia  des  namen  was 
Cofdras  vn  was  ein  beiden  [4249]  der  befas  Jerufalem  [4250]  und  zer- 
ßort  die  dar  um  [4251]  das  die  Juden  die  abgot  nicht  woUen  anpeten 
vnd  fürt  das  heylige  chreutz  von  Jerufalem  [4253]  Do  zogt  der  keifer 
Eraclius  dem  Cofdras  in  fein  land  vnd  vacht  mit  ym  einen  flreit  den 
gwan  er  und  füert  das  heilig  chreuz  wider  gen  Jerufalem.  Diese 
Worte  gehen  den  §.  270.  zu  V.  5095  raitgetheilten  unmittelbar  voraas. 
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Alle  rechneten  auf  Heimfahrt   und   kamen    freudig.      Konstantin    aber 
sprach:   „Ich  halte  mein  Wort,    Ihr   steht  auf  römischer   Erde:    hier 
müssen   wir   alle    enden."      Da  wurden   die   Herren    betrübt:    plötzlich 
kamen   die  Frauen  hervor  und  gern  griffen  Jene   nun  zum  Baue. 
Gleich  darauf  sagt  das  Kaiserbuch: 

Der  keifer  ftifte  Cunftenöpele 
Und  ander  ftete  manège. 
§.  27-1.     Diesen   Zeilen   entspricht  die   Stelle  Ottc's,     die   der   oben 
gegebenen  Erzählung  von  Konstantinopels  Gründung  vorausgeht: 
4200.     Daj  gefchuof  der  küuec  KonAantin, 
der  die  Kriechen  betwanc. 
Daj  wier  iu  ze  fagene  alzelanc. 
wie  manec  ftat  er  da  gewan, 
der  ich  etteliche  genennen  kan. 
Salônich  unde  Vinepöpel. 
Er  ftifte  Kunftenöpel. 
Dürften  schon   diese  Worte   wörtliche  Erinnerung  oder  Entlehnung 
andeuten,  so  auch  wohl  die  nächst  folgenden:  die  Kaiserchronik  sagt 
Er  hie|  fi  (die  Frauen)  in  einen  wert  varn 
unde  hiej  den  fchiere  betragen 
mit  roemefcher  m  ölten; 
auf  gleiche  Weise  aber  Otte  (4213) 
Der  herre  des  gedàhte, 
da;^  man  von  Home  hràhte 
der  erden  unt  der  niolten. 
fine  boten  im  die  holten 
da|  war  fin  geraete, 
da:j  man  die  erde  fsete. 
ouch  betruoc  der  herre  dar 
von  Rome  der  beßen  nianec  fchar 
mit  kinden  unt  mit  wiben. 
§.  275.     W^o  Otte    vom   Einzüge   in  Jerusalem   spricht,    weicht    er 
von    den  portes  oirées   Gautier's    ab    und   sagt   ohne    Zweifel   mit   der 
Kaiserchronik 

Otte.  Kai  ser  chronik. 

Der  herre  fruliche  reit  Do    fi    ze   Jerufalém     begunden 

nahen 
da|  fi  da|   templum  fàhen, 
unzer  ze  Jerufalème  kam  ir  ieclich  vor  dem  andern  quam 

ad  fpeciôfam  portam.  ad  fpeciôfam  portam, 

eine  Benennung  des  Thores,  die  ihm  keine  lateinische  Chronik  ge- 
währte. Jenes  ist  ze  der  lichten  porten,  während  jenes  Thor,  das  die 
Pilger  zum  Tempel  Salomons  einführte  und  durch  welches  Christus 
am  Palmtage  einritt,  durch  das  ganze  Mittelalter  in  allen  Reisebe- 
schreibungen, auf  allen  Plänen  porta  aurea  hiefs  '). 
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§.  276.  Wenn  nun  Otte  bald  nach  jener  Stelle  Ton  der  Gründung 
Konstantinopels  bey  der  Beschreibung  von  Kosroe's  Thronhimmel 
(4298)  sagt: 

Er  machte  regen  unde  wint 

mit  eime  wunderlichen  lift, 

als  noch  von  im  gefchriben   ift 

an  eime  biioche  Crûnicà, 
so  scheint  durch  das  letzte  Wort  eben  nur  die  Kaiserchronik  be- 
zeichnet zu  seyn,  die  sich  im  Eingange  selbst  so  nennt  *),  und  deren 
Kenntnifs  er  sogar  voraussetzt,  weshalb  die  Ton  ihm  gegebene  Be- 
schreibung jenes  Thronhimmels  (4267-4300)  auch  weniger  gepflegt 
und  klar  ausgeprägt  erscheint.  Er  will  berichten,  wie  der  himel  ge- 
zieret waere  (4267),  springt  aber  bald  wieder  ab,  redet  nur  von  golde 
und  von  gefteine  (4273),  unterbricht  sich  wieder  und  sagt  nun  erst 
(4298)  wieder,  er  machte  regen  unde  wint,  aber  nicht  auf  welche 
W^eise,  sondern  nur  ganz  allgemein  mit  éime  wunderlichen  lift  (4299), 
wie  in  jener  Chronik  noch  zu  lesen  sey  (4300).  Otto  von  Frey- 
singen meint  er  hier  nicht,  da  dieser  von  solchem  Blendwerke  Kos- 
roe's in  seiner  Chronik  nicht  aufnahm.  Aber,  sagt  Otte,  ej  ift  ein 
alte:j  raaere  Und  ift  doch  diu  wàrlieit  2)  und  er  denkt  vielleicht  da- 
bey  an  eine  andre  und  frühere  Stelle  der  Kaiserchronik  hinüber, 
welche  im  Eingange,  wo  von  den  sieben  Wochengöttern  der  Römer  ') 
und  namentlich  vom  Donnerstage  die  Rede  ist,  mit  ganz  ähnlichen 
Worten  von  einem  vil  hêren  betehûs  des  Jupiter  erzählt 

da:^  golt  fchein  dar  allenthalben  û| 

enzwifchen   niun  koeren  "*) 


^)  Man  sehe  unter  Andern  in  Breytenbach's  Reise  nach  Jerusalem 
1483  auf  dem  Holzschnitte  von  der  Stadt  Jerusalem  „Porta  aurea,  p 
cjuä  xp9  fedenf  In  aßno  intrauit  in  die  palmarü  que  etc.  Eraclio  Im- 
patore  veniëti  cù  pôpa  Impiali  reclufa.  pmù  miracl'ofe  poftea  hmlianti 
fe  apta  fuit  Et  hodie  claufa  manet  miracl'ore  faracêis  u.  s.  w.  V'gl. 
Niebuhr's  Reise  III,  54. 

1)  Ein  buoch  ift  ze  diute  getiht:  Da|  unsich  rômefchcs  riches 
beriht:  Geheimen  ift  e:j  Crônicâ. 

2)  Wie  in  der  Rabenschlacht  98:  Ej  ift  ein  altej  maere.  Ir  habt 
ej  ofte  hœren  fagen  ;  oder  wie  der  Stricker  von  Karl  d.  Gr.  sagt: 
Dij  ift  ein  alte?  raaere.  Nu  hat  e|  der  tihtaere  Geniuwet  durch  der 
M'crden  gunft. 

»)  Repgau:  Wante  te  Rome  fe  anebedden  de  afgode  ...,  dene 
déden  fe  grôte  ère  de  weken  oder  mit  manigerlei  artikel,  alfe  de 
Roemefche  kronike  openbàr  ùtholt  (nach  dem  Text  im  s.  g.  Chron. 
Bothonis  bey  Leibnitz  Scr.  rer.  brunsvic). 

4)  Diefs  sind  die  niun  kœre  der  Engel  (des  IVikephorus  und  Ke- 
drenus),  wie  aus  §.  248.  hervorgeht. 
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der  regen  in  den  rocren. 
Von  Kosroe's  Himmel  aber  sagt  sie: 

Die  funnen  unt  niceiiinne 

lij  den  karvunkeln. 

von  blic  die  wölken. 

ÙÎ  edelnie  gefteine 

die  llernen  vil  kleine. 

enzwifchen  ninn  koeren 

den  regen  in  den  roeren  '). 
§.  277.     Dürfen  alle  jene  Gleichstellen  zwischen  der  Kaiserchronik 
und  unscrm  Gedichte  beyläufig  zugleich  ein  erfreuliclier  Mitbeweis  für 
das    höhere    Alter    wie     die    Verbreitetheit    der    Kaiserchronik    schon 


')  Die  Kaiserchronik  kennt  mehrere  solcher  wörtlichen  Wieder- 
holungen, nicht  nur  einzelner  Redensarten,  wie  z.  B.  bey  Eraklius: 
Uf  eine  hœhe  er  trat,  bey  Herzog  Adelger  Der  herzöge  ùf  eine 
hoehe  trat,  bey  Titus  Titus  in  den  fatel  trat  etc.;  oder  von  Titus 
Daj  wort  er  vermeij^enliche  fprach  und  von  Adelger  Verraejjenlichen 
er  fprach;  sondern  auch  in  gröfserem  Mafsstabe,  z.B.  beym  Eraklius: 
Riiraa-re  racten  ùf  ir  hant  Und  gelopten  daj  er;j  lant  Memer  mit  im 
gewunne,  S  wer  fo  dann  en  tr  un  ne  Oder  gcfwiche  an  ir  not,  von 
Titus  Die  helede  racten  ùf  ir  hant:  Swer  in  dö  entrunne,  Da$  er 
nie  m  er  gewunne  Lehen  noch  eigen,  von  Adelger  Si  racten  ùf  ir 
hant.  Swer  in  dö  entrunne  Da$  er  aieraer-  gewunne  An  Beier- 
fcher  erde  Neweder  eigen  noch  lêhen;  endlich  noch  stärker  in 
einer  Stelle,  welche  aus  dem  Traume  N'abuchodonosors  (von  den  vier 
Monarchien)  vom  dritten  Thiere  erzählt 

Da^  dritte  tier  ein  eher  was, 

die  küenen  Römacre  meinte  daj  : 

Der  felbe   zehen  hörn  truoc. 

Da  mite  er  fine  vlant  fluuc. 

Julius  betwanc  elliu  lant. 

Si  dienden  elliu  fincr  hant 

wol  bezeichent  da:j  wilde  fwîn, 

Da^'l  riche  ze  Rùme  foldc  fin. 
Nun  heifst  es  im  viel   späteren  Abschnitte  von  Titus: 

Er  fuorte  einen  grüenen  van. 

Mit  golde  was  geworht  dar  an 

Ein  eher  vile  wilde 

in  wunderlicheme  bilde. 

Der  felbe  zehen  liorn  truoc. 

Mit  den  er  fine  viant  fluoc. 

Wol  bezeichent  daj  eberfwin, 

Dai'i  riche  ze  Röme  folde  fin. 
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im  zwölften  Jahrhunderte  seyn  '),  so  möchten  dagegen  in  den  oben 
§.  268.  dem  Latein  Otto's  von  Freysingen  gegenübergestellten 
Worten  (5017): 

Ouch  vindet  man  in  Crônicâ 

Ërâclius  hat  ze  Perfià 

Urliuge  felis  j  àr 

Daj  ift  âne  zwivel  war 

an  dem  fib enden  brâhter;j  kriuze  wider 
nicht  für  jene,  sondern  für  Dieses  (Otto's)  Chronik  sprechen,  denn  nur 
Er  gewährte  uns  oben  die  Worte  septimo  demum,  ex  quo  exierat 
anno,  ad  regiam  urbcra  victor  rediens.  Weder  die  Kaiserchronik, 
noch  das  französische  Gedicht  gaben  Otten  den  Anlafs  zu  jenem 
genaueren  Zeitansatze,  wie  auch  zu  anderen,  die  weiter  durch  das 
deutsche  Gedicht  gehen.  Fängt  doch  dasselbe  gleich  mit  der  ge- 
schichtlicheren Angabe  über  Fokas  an,  dafs  er  im  603.  Jahre  2) 
nach  Christi  Geburt  zur  Herrschaft  gekommen  sey: 
10.     ich  fagiu  als  ich  hân  gelefen, 

do  waren  ergangen  daj  ift  war 

driu  und  fehs  hundert  jàr, 

fit  got  des  geruochte 

da$  er  den  menfchen  fuochte ,  etc. 
27.     do  der  hêrre  Focas 

ze  difen  êren  komen  was 

^)  Siehe  oben  §.  155.  156.  Wolfram  von  Eschenbach,  der 
unser  Gedicht  Eraklius  wahrscheinlich  auch  kannte  (oben  §.  48-50), 
setzt  die  Kaiserchronik  im  Eingange  des  dreyzehnten  Jahrhunderts 
auch  wohl  als  allgemein  gelesen  voraus,  wenn  er  im  Farcival 
103,  4  sagt: 

Im   kom  diu  wäre  botefchaft. 

Sin  herre  der  Bâruc  wîer  mit  kraft 

Überriten  von  Babil  on. 

Einer  hie:j  Ipomidôn, 

Der  ander  Pompèjus, 

Den  nennet  d'  aventiure  alfus. 

Da:j  was  ein  ftolze  werder  man 

(Niht  der  von  Rome  entran 

Jùliô  dà  bevor). 
Diese  Klammer  kann    sich   nur  auf   die   Worte  der   Kaiserchronik 
über  Julius  Cäsar  beziehen 

Càto  unt  Po  m  pejus 

Rùmten   romifchiu  hûs. 
Jene    beyden    Babylonier    (Ipomidon   und   Pompejus)    hatte   bcyläufig 
Wolfram  schon  14,  4  genannt.     Vgl.  Titnrel  73,  2. 
2)  Siehe  §.  213. 
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und  ira  ôa^  rîclie  was  undertân. 
Eben  so,  dais  Fokas  nur  acht  Jahre  jçeherrscht  habe: 
4195.     der  pflac  des  riches   da$  ill  war 

langer  niht  wan  alit  jàr  i), 
wovon  der  Franzose  nichts  sagte. 

§.  278.  Wenn  nun  nach  den  oben  (§.  268.)  schon  hervorgehobenen 
Worten  Sanctc  crucis  exaltatio  (5026),  welche  im  Französischen  auch 
fehlen,  folgt: 

Ouch  bràhter  d«  von  Perfià  — 

da;^  vindet  man  gefchriben  da 

an  dem  f  c  1  b e  n  m a; r  e, 

einen  beilegen  niartera;re, 

gehei:jen  Anallàfius, 
so  kann  das  füglich  nur  hcifsen    —    da,    wo  jene  lateinische  Festbe- 
zeichnung steht,  d.  i.  l)cy  Otto  von  Freysingen  2).     Dasselbe  gilt 
von  Z    4465: 

Ditze  buoch  feit  uns  fus. 

Der  phlùme  hie|  Danùbius, 
wo  er  Otto's  lateinische  Chronik  vor  Augen  hatte,  nicht  den  Dunee 
oder  Dinoe  des  Franzosen  ^),  und  wo  er  eben  so  gut  nach  der  deut- 
schen Benennung  des  riujefchen  mers  (4463)  hätte  Tuonouwe  sagen 
können,  wie  4418,  wo  er  zum  deutschen  Ausdrucke  griff,  weil  er  hier 
deutschem  Ohre  den  ganzen  Zug  von  Griechenland  her,  donauauf- 
wärts,  über  Italien  bis  zur  Rhone  schildern  wollte,  den  jeder  Kreuz- 
fahrer gezogen  war  und  unter  jenen  Klängen  kannte.  Ferner  kann  in 
Z.  5044:  als  uns  diu  buoch  zellen  (dafs  nämlich  mit  Anastasius  sie- 
benzig  gemartert  worden  seyen  :  §.  270.)  auch  nur  Otto 's  Chronik  ge- 
raeint gewesen  seyn.  Nicht  minder  von  Mahomet  (5054)  Da^  hàn  ich 
gefchriben  funden.  Wobey  wir  hier  nochmals,  unter  Hinweisnng 
auf  §.  269.  270.  bemerken,  dafs  alle  jene  Bezüge  und  Begebenheiten 
genau  in  derselben  Folge  bey  Otte  wie  bey  Otto  gefunden  werden. 
Wenn  aber  Otte   §.  270.,    5083.   einen   im  Latein   länger  ausgeführten 

1)  Unser  Gedicht  schliefst  nicht  mit  Angabe  der  Regierungsjahre 
des  Eraklius.  Otto  von  Freysingen  zählt  27  Jahre,  die  Geschichte 
31.  Die  Repgauische  Chronik  sogar  nur  22  (In  dem  fehs  hunderteften 
und  XII.  jàr  von  criftes  geburt.  Eraclius  kom  an  da?  riche  und  was 
daran  XXII.  jàr).  Vielleicht  XXX1Ï,  wie  die  Kai  ser  chronik:  Herà- 
clius  rillte  für  war  zwei  unde  driijic  jàr  Und  dar  über  fehs  zehen  tage.  — 
31  Jahre  haben  Kikephorus,  Martinus  Polonus,  Königshofen.  Letzterer 
wörtlich  mit  Nikephorus:  Eraclius  richfente  mit  finera  fun  Conßantinus 
XXXI  jàr:    Hçây.lBLOg  txrj  ?.  a  .  fiirà  xov   vlov  uvtov. 

■^)  Maere  hier,  wie  Z.  5034  liet.     Vgl.  §,  60.  61. 

')  Le  fleuve  de  la  Dunoe  (:  boe)  auch  in  den  Royaux  Lignages 
S.  321. 
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Satz  abkürzt,  so  erkennt  man  deutlich  sein  innerlich  darüber  ange- 
stelltes Selbstgespräch  in  den  Worten  Nu  làje  wir  die  rede  flàn, 
ähnlich  Z.  5098,  wo  er  in  die  Worte  ausbricht  Wa:j  mag  ich  iu  nù 
Tagen  mê. 

§.  279.  Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  aber  blicken  wir  noch- 
mals auf  die  Stellen  zurück,  welche  in  unserm  Gedichte  und  in  der 
Kaiserchronik  vom  Thronhimmel  Kosroe's  handeln,  und  bemerken  hier 
nachträglich  zu  §.  241-248.  und  zum  Vergleich  mit  der  in  §.  276.  an- 
geführten Stelle  der  Kaiserchronik  von  dem  betehiis  in  Rom,  dafs 
dessen  Schilderung  auch  deshalb  vom  Dichter  Otte  als  ein  alte:j  maere 
weniger  genau  behandelt  wurde  (§.  276.  u.  60.),  weil  es  aus  den  Mi- 
rabilia  urbis  Romae  (dem  allmählich  anschwellenden  Handbuche 
für  Reisende  jener  Jahrhunderte)  Jedermann  bekannt  und  geläufig 
war.  Wir  meinen  die  dortige  Schilderung  des  Coliseuras  zu  Rom,  als 
jenes  orientalischen  Sonn  en  te  mpels:^ 

§.  280.  Coliseum  fuit  tcmplum  so  lis  mirae  magnitudinis  et 
pulcritudinis,  diversis  cavernis  adaptatum  et  coopertum  erat  coelo 
aereo  ')  et  deaurato,  ubi  tonitrua,  fulgura  et  coruscationes  fiebant  et 
pluviae  mittebantur  per  fistulas  plumbeas  ^).  Et  erant  ibi 
signa  supercoelestia  et  planetae  ^)  cum  Sole  et  Luna  "*)  quadrigis  vehi 
videbantur.  In  medio  sedebat  dominus  Phoebus  deus  solis,  qui  pe- 
des  ad  dextram  (st.  terrara)  vertebat  et  caput  ejus  coelum  tangebat. 
qui  palmam  in  manu  sua  tenebat,  designans  quod  Roma  totum  raun- 
dum  regebat.  Post  vero  multum  teraporis  spatium  B.  Silvester  jussit 
templum  dcstrui  et  alia  etiam  quam  plura,  ne  peregrini  venirent  Ro- 
mam  propter  aedißcia  antiqua  et  deorum  formam  et  non  propter  eccle- 
sias  sanctoriim  transirent  raultimoda  devotione.  Caput  vero  et  manus 
praedicti  idoli  cum  pomo  ad  palatinm  in  Laterano  fecit  poni  in  me- 
moriam,  quae  palma  et  caput  Sampsonis  falso  vocantura  vulgo  ^). 

§.  281.  Mit  dieser  Schilderung  vergleiche  man  die  Darstellung 
von  Kosroe's  Himmel  in  der  Kaiserchronik  (Anhang  S.  163),  verbun- 
den mit  der  Darstellung  derselben  vom  Tempel  Jupiters  (§.  276.), 
wozu  wir  aus   einer   Stuttgarter   Handschrift  '^)    selbst  das  Latein   (in 


^)  Kaiserchronik  (Anhang,  S.  163)  Einen  himel  èrîn. 

^)  Kschr.  Von  blie  die  wölken  —  den  regen  in  den  rœren. 

3)  Kschr.  Die  Herne  vil  kleine.  * 

*)  Kschr.  Diu  funne  und   diu  mieninne. 

^)  Denselben  Abschnitt  hat  Andreas  Ratisbonensis  bey  Augustus 
und  Gefta  Romanorum  (deutsch  Cod.  monac.  4".  v.  J.  1466,  BI. 
2''-3i^),  unter  Andern  gericht  mit  plechen  vnd  mit  pleien  roren, 
und  folgenden  Schlufs:  vnd  der  tempel  ift  alfo  Nw  genant  uon  den 
pilgrainen  die   wunder   purchk  uor  hies   fi   di   c  n  g  e  1   p  u  r  c  k. 

6)  Cod.  Stuttgard.  biblioth.  public.  Mfs.  bist.  foJ.  N.  441.  (Ek- 
kehardi  Uraug.  Chronic.)   Bl.  lä^:    Olim   cum   error  gentilitatis  rome 


über  Kaiser  Eraclius. 


521 


iinzerrisseiier  WortfoI<^e)  beibringen  können,  zum  bcstätif^enden  Be- 
weise zugleich  für  die  olicn  angestellte  Vcrgleiclinng  von  Otte's  deut- 
schem  und    Otto's    lateinischem    Texte,    weil    dadurcli    die   Art    und 


Weise    immer  anschaulicher  wird, 

scheu    pflegten. 

Dar  nach  an  dem  dunrestage, 

Alfe  ich  iu  nii  fage, 

Si  hùten  die  grollen  höchzit. 

Dar  ilte  mau  unde  wip. 

Du{  was  ein  hère  bctehùs: 

Da^  golt  fehein  dar  allenthalben  ii;;. 


Enzwifchen  niun  kœren 


Der  regen  in  den  roeren. 

Dar  uuib  Iluonden  zehcnzic  fchützen. 
Sine  waren  cnborc  nütze, 
Geheizen  was  er  Jupiter, 
Der  folde  fin  ein  got  vil  her. 
Ich  wil  iu  michel  wunder  fagen. 
Vor  im  wirouch  âne  viur  bran. 
Und  gap  rouch  unde  lianc, 
Der  niemèr  verfwant, 
Dan  fü  er  aller  erß  was. 
Durch    wunder    worhten    Romaere 
daî  1). 


wie   deutsche   Dichter  zu  verdeut- 

Quinta  feria 

Romani 

solempnizantes 

convencrnnt 

ad  templum,  quod  consecratum  fuit 

magno  dco  qui  Jupiter  dicebatur 
ubi  uarius     nitor     auri     oculos 

inebriebat.  ignis  cum  thure  cum 

a    primo     struetum    fuit    ardere 

non  desiit. 
Insuper   arte   mechanica   in  co- 

dem    templo    quedam     fabricatc 

fuerunt  fistule,  que 
rores  et  pluvias  ad  modum  im- 

brium  destillabant, 
quas   cent  um   balistaruni    fusî 

ex  a?re  circumstabant. 
Quod   totum   Romani    ad    honorem 

Jovis  fecerunt; 
Et  ut  exinde  homines  mirarentur 
[oben  Ignis   cum  thure 

cum  a  primo  structum  fuit,  ardere 
non  desiit] 

[oben  Et  ut  exinde  homines  mira- 
rentur.] 


augeretur  Septem  deos  falsos:   Kaîserchronik   Hîe   bevor   bî    der  bei- 
den ziten  u.  s.  w. 

')   Durch   grojiu  wunder   worhten   Rôma;r  im   ze   cren    daj   (Cod. 
palat.  361.). 


528  Geschichtliche  Untersuchang 


III.    Verfasser  des  deutschen 
€rediclites. 

A)    1.    Ein  geeierter  man,  hie^  Otte. 

§.  282.  Nach  dieser  letzten  scheinbciren  Abschweifung,  die  wir 
aber  gern  benutzten,  weil  sie  wie  gesagt  nicht  ohne  Bekräftigung  für 
unsre  Untersuchung  seyn  dürfte,  kehren  wir  zu  dem  Abschnitte  der- 
selben zurück,  welcher  uns  eine  überraschende,  ja  wörtliche  Ueber- 
einstiramung  des  Schlusses  von  unserm  Gedichte  mit  Otto 's  von 
Frey  s  in  gen  lateinischer  Weltchronik  vorführte  und  sprechen  hie- 
nach  mit  einer  gewissen  Zuversicht  die  Vermuthung  aus,  dafs  der 
deutsche  Dichter  Otte  mit  dem  lateinisch  schreibenden  Otto  von 
Freysingen  Eins  sey;  ja  wir  hoffen  aus  den  nun  folgenden  Lebens- 
umständen des  letzteren,  wenn  nicht  bis  zur  Gewifslieit,  so  doch  bis 
zur  gröfsten  Wahrscheinlichkeit  für  die  nothwendig  folgende,  wenn 
schon  noch  nirgends  ausgesprochene  Behauptung,  dafs  Otto  von 
Freysingen  deutsch  gedichtet  habe,  auch  den  Beweis  zu 
führen. 

§.  283.  Der  Verfasser  unsers  deutschen  Gedichtes  nennt  sich  am 
Schlüsse  seiner  Vorrede  oder  Einleitung,  welche  die  Münchener  Hand- 
schrift aufbewahrt  hat,  Z.  CXXXVI-CXL: 

Ein  gelèrter  man  hie:j  Otte, 

der  dife  rede    tili  te 

und  hat  ß  uns  berihte, 

als  er|  an  eime  buoche  las, 

da^  an  welhifchen  gefchriben  was. 
Nachdem  wir  zuerst  den  Gedanken  beseitigt  haben,  dafs  etwa  aus 
dem  hie^  (statt  heilet)  und  hat  entnommen  werden  könnte,  der 
Dichter  des  Eraklius,  wie  er  uns  vorliegt,  und  jener  Otte  seyen  zwey 
verschiedene  und  verschiedenzeitige,  so  fassen  wir  in's  Auge,  dafs 
dieser  sich  nicht  phaffe  nennt,  wie  etwa  Kuonrad,  der  Dichter  des 
Ruolandsliedes  oder  der  Dichter  des  Alexanderliedes;  auch  nicht 
meifter,  wie  etwa  Konrad  von  Würzburg  von  Rudolf  von  Ems  etc. 
und  viele  Andre  genannt  werden,  von  denen  wir  nur  an  den  Meister 
Otte  denken,  der  unter  den  deutschen  Meistern  und  Fiedlern  sich  be- 
fand, welche  König  Manfred  in  Italien  um  sich  hatte,  wie  Ottokar 
(Hptst.  4)  sagt: 

da  was  ouch  meißer  Otte, 

des  man  vil  dicke  fpotte 

durch  den  hover,  den  er  het. 
Er  nennt   sich  noch  weniger  Her    oder    herrc,    sondern   ein   gelèrter 
man. 

§.  284      Bekannt  ist  der  Ausdruck  Herrn  Hartmann's   von  der  Aue 
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(im  Iwein  21)  Ein  riter,  der  geler  et  wus  linde  ej  an  den  buochen 
las  und  (iin  Armen  Heinrieh  1-3)  Ein  riter  IV»  gelêret  was,  daj  er 
an  den  baochen  las.  Wenige  Ritter  wulsten  zu  lesen,  vielmehr  die 
Frauen ');  daher  es  stets  besonders  hervorgehoben  wird  in  der  Jugend- 
geschichte derselben,  wie  in  unserni  Eraklius  es  deshalb  (290) 
heifst  : 

Si  gefàhen  bi  finen  ziten 

nie  kint,   da|  ba:j   gelcret   was, 
nämiich   in  der  buoche  1ère,    wie  es  im  Tristan  heilst  (2083),     und 
von  dem  deshalb  auch  weiter  gerühmt  wird  (2088) 

daj  er  der  buoche  mère 

gelernete  in   fö    kurzer  zit 

danne  dchein  kint  ê  oder  lit. 
Von  Fürsten  wird  deshalb  in  späteren  Jahren  gerühmt,  wenn 
sie  in  den  Büchern  belesen  sind:  so  sagt  Ottokar  („von  Horneck"  : 
213)  von  Herzog  Heinrich  von  Breslau,  der  buoche  was  er  wol  ge- 
1èr t  -)  und  Walthcr  von  der  Vw.  nennt  den  Herzog  Friedrich  den 
Katholischen  von   Oesterreich  (Lehm.    107)    gelèrter   fürßen  kröne. 

§.  285.  Namentlich  aber  gilt  der  Ausdruck  von  den  Geistlichen, 
die   diu  buoch   lefen  (Eraklius  LXXXVH)  ^).     In  diesem  Sinne   sagt 
der  Stricker   (im  Karl  153)  vom  Pabst  Leo  Er  wart  diu  buoch  gelê- 
ret  und   ein  ander  Mal  (Cod.  Vindob.  2677,   Ic): 
Der  babeß  und    die   gelèrtcn 
ir  finne  dar  kêrten 
aller  enden   ùf  die  fchrift; 
eben   so   Bruder   Berhtold:     Bey   einer  Sonnenllnsternifs  wänden   die 
ungelêrten    liute   diu  werlt   wolde  zergen:     des   habent  die  meißer 
wol  expérimente,      die   von    den   ßernen    lefent,     da:j   des   nû   niemen 
vorhten  darf;     oder  An   bàbften  an  bifchoven,    an  gelèrten    an  unge- 
lêrten,  an  jungen  an  alten,     oder  „Wan  got  hat  uns  allen  fünf  phunt 
enpholhen,     den  riehen  als  den  armen,     den  gelèrten  als   den  unge- 


^)  Ulrich  von  Liechtenstein  sagt  im  Frauendienst:  Min 
fchriber  bi  mir  niht  enwas,  Der  mir  min  heinlich  brieve  las  und 
ouch  min  heinlich  ofte  fchreip.  Davon  da|  büechelin  [Brief]  beleip 
Ungelefen  zehen  tage. 

-)  Vgl.  Wolfram  von  E.  Parcifal  265,  5:  er  Ilreit  nach  firae  ge- 
lèrten fite  (er  hete  kunß  unde  kraft),  ähnlich  Wigalois  10982:  Die 
helfande  volgten  mite  Dem  her   in  ir   gelêrtem  fite. 

^)  Vgl.  damit  Gautier's  Je  l'ai  lëu  (6381),  Je  le  vis  en  un  livre 
(6052  vgl.  6130),  Icil,  ki  lifent  les  ellores,  Nous  lifons  en  latin  (5087). 
Vgl.  Lamprecht's  Alex.  8634:  In  den  buochen  hàn  ich  gelefen,  Hart- 
mann's  Gregor  Ir  habt  der  buoche  vil  gelefen  (2513),  £rek  diu  buoch 
leren  (574.  Gregor  991). 

Erâcliûs.  35 
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lérten;     was    uns    an   den   Eingang   bey   unserm    gelérten   man    Otten 
mahnt  : 

Ine  geliche  niht  dem  knehte, 
der  von  fünf  phunden, 
diu  ime   fin  herre  enphal, 
niht  ennam  noch  enflai. 
IVoch   bestimmter   gebraucht   den    gleichen   Ausdruck    gelérter   man 
folgende   Stelle   der  Kaiserchronik:     Kaiser  Faustinianus  hebt,    seiner 
heidnischen  Philosophie  sich  bewufst,    vor  dem  h.  Petrus  hervor 
ich  bin  ein  wol  gelàrter  man 
in  manegen  liften  ich  mich  verilân  ') 
und  Jener  antwortet  ihm  fi'eundlich 

du   biß  ein  wol    gelârt  man  '^). 
Wenn  aber  Hartmann  von   der  Aue  in   seinem  Gregorius  vom  Steine 
(86T)  den  Abt 

—   der   gelêrte  man, 
der  an  finer  tavelé   las 
nennt,    so  würde  das   den   Worten  nach  genau  auf  unsern  Otto  von 
Freysingen  zu  der  Zeit  passen,   als   er  Abt  von  Morimond  in  Burgund 
war,  wo  er  vielleicht,  wie  wir  (§.  321.  etc.)  sehen  werden,  den  Era- 
klius  dichtete. 

2.     Verschiedene  OttoneD. 

§.  286.  Blicken  wir,  um  nicht  in  den  Schein  zu  scheller  Einge- 
nommenheit für  unsern  alten  bayrischen  Bischof  oder  neuen  schwäbi- 
schen Dichter  zu  verfallen,  im  betreffenden  Anfange  der  zweiten  Hälfte 
des  zwölften  Jahrhunderts  nach  andern  gleichnamigen  gelérten  caan- 
nen  umher,  so  bietet  uns  diese  Zeit  freylich  manchen  Odo  und  man- 
chen Otto  zum  flüchtigen  Wahlversuche  dar.  Von  den  vielen,  wel- 
che J.  Grimm  (zum  Reinhard  Fuchs  S.  372)  zusammenstellt,  könnte 
besonders  Odo  Morimondensis  unsre  Aufmerksamkeit  fesseln,  als  dem- 
selben bui-gundischen  Kloster  wie  Otto  von  Freysingen  angehörig; 
indefs  müssen  wir  doch  billig  unser  Auge  von  allen  jenen  welschen 
Ottonen  oder  Odonen  ab  auf  deutschen  Grund  und  Boden  hinüber- 
lenken. 

§.  287.     Indem  wir   zu  den  spät  lebenden  übergehen,  wie  den  Do- 

^)  In  manchen  Doctrinen  und  Disciplinen.  Ganz  gleich  heifst  es: 
In  manegen  buochen  ich  mich  vcrflàn  —  ich  künde  buoche  harte  vil. 

^)  Eben  so  h.  es  in  der  Kaiserchronik  von  einem  Arzte  unz  ein 
wîfer  arzat  quam,  Der  was  gelêret  vil  wol,  und  von  allen  Weisen: 
Sine  boten  er  fände  Von  lande  ze  lande  Allen  gelarten  hêrren  und 
anderwärts  den  aller  beft  gelérten  —  allen  gelârten  liuten  —  diu 
rede  Vor  fo  manegem  gelârten  man;  eben  so  im  Endechrist  ge- 
ler t  man  (114,  41). 
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ininikaner  Otto  in  Thüringen,  der  1235  an  der  h.  Elisabeth  Grabe 
eine  Rede  hielt,  oder  den  Markgraf  Otto  (von  Brandenburg)  mit  dem 
Pfeile,  welcher  1308  starb  und  Lieder  dichtete  •)  oder  den  Herzog 
Otto  den  Erlauchten  von  Bayern  (1231-1253),  welcher  dem  Reinhot 
von  Turne  zum  h.  Georg  nach  dem  Französischen  aufforderte,  oder 
gar  Herzog  Otto  den  Fröhlichen  von  Oesterreich,  der  1339  starh;  — 
finden  wir  an  geichzeitigen  Geistlichen  des  Namens  unter  Andern 
den  Bischof  Otto  von  Bamberg,  den  Apostel  der  Pommern,  welcher 
aher  schon  lll;^  stirbt;  den  Probst  Otto  zu  Raitenburg,  einem  regu- 
lierten Chorherrnstift  in  Obeibayern,  der  1144  gewählt  1179  stirbt, 
von  dem  wir  einen  Brief  wegen  des  Concils  zu  Ravcnna  an  den 
Pabst  übrig  haben  des  Inhalts,  dafs  er  daselbst  gegenwärtig  seyn 
werde  -).  Diese  Alle  aber  gewähren  viel  zu  wenig  Anhaltspunkte, 
nnd  mit  gleichem  Fuge  dürften  wir  am  Ende  auch,  wenn  er  nicht 
zu  spät  lebte,  an  den  Domherrn  Ott  zu  Augsburg  denken,  über  den 
Hans  von  Schaumburg  zu  Liesberg  (in  den  Nachrichten  über  seine 
Familie   von  1440-1490!)   sagt: 

Ein  Domherr  zu  Augspurg  hiefs  Ott 
Afs  und  trank  und  lobte  Gott  '). 
§.  288.  Näher  als  alle  jene  Genannten  sowohl  an  Zeit  als  Bezie- 
hung zu  Otto  von  Freysingen  läge  Otto,  der  Mönch  zu  St.  Blasien, 
aus  Schwaben,  der  Fortsetzer  von  Jenes  Weltchronik  vom  Jahre 
1156  an.  Aber  alle  diese  gewähren  uns  keinen  näheren  und  nächsten 
Haltpunkt.  Man  hat  auch  an  einen  Dichter  Otto  gedacht,  den  die 
spätere  Singschule  des  ITten  Jahrhunderts  als  ..Otto  den  Bogener 
von  Augsburg  frey"  noch  zu  kennen  scheint  ^).  Doch  lebte  auch 
dieser  schon  zu  spät.  Ulrich  von  Thürheim,  der  wie  Gottfrieds  Tri- 
stan, vor  1240,  so  Wolframs  Willehalm  um  1250  fortsetzt,  nennt  ihn 
Otto  der  Bogenxrc:    Er  fitzet  ze  Ougspurc   in  der  flat  ^).  —  Das- 


.      1)  MS.  I,  4-5.     Hagen's  Minnes.  I,  11-12.  IV,  25. 

-)  Epiftolae  ad  diverfos  XVIII.  in  B.  Petzii  et  Huerberi  Cod.  di- 
plom.  II,  27. 

3)  Fränkische  Acta  Erudita  et  Curiofa  (Nürnb.  1726)  III,  259; 
Falkenstein   Antiquitt.  Nordgav.  1733:  1,   177. 

4)  Gottsched  Vorrath  I,  186.  189;  N.  Literar.  Anzeiger  (1807) 
738.  374.  368;  Hagen  Minnes.  IV,  206. 

*)  Er  hatte  ihm  das  welsche  Buch  zu  seiner  Dichtung  mitge- 
bracht. Wackernagel  wies  ihn  in  einer  Urkunde  vom  J.  1246  (J.  We- 
ber De  feudis  ludicris  S.  57.,  Lachm.  Wolfram  S.  XLII.),  Hagen 
schon  1236  (Minnes.  S.  207,  nach  Lang  regeft.  II,  252.)  Der  von 
Walther  von  der  Vogelweide  gelobte  Bogenicre  (S.  80.  34;  Simrock 
II,  41;  Uhland  42)  ist  bekanntlich  der  Graf  Diether  II.  von  Katzen- 
ellenbogen, der  1219  das  lireuz  nahm,  1222  wieder  daheim  war  und 
1245  starb  (Wenk  Hessische  Geschichte  I.    265-26T). 
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selbe  gilt  auch  vom  Grafen  Otto  von   Botenlaube,    welcher  unter  An- 
dern! sagt 

Mà^e  iß  zailen  dingen  guot. 

lib  und  ère    iß  unbehuot, 

ob  man  iht  lange  lit  >). 
Nicht   minder   von   hern   Otte   zera   Turne   von   Basel,     von  dem 
wir  auch  Lieder  übrig  haben  und  der  vom  gefänglichen  Thurme  ge- 
sungen haben  könnte  ^). 

§.  289.  Lockender  dürfte  dagegen  schon  der  Umstand  seyn,  an 
welchen  auch  der  selige  Docen  schon  erinnert  hatte  ^),  dafs  in  der 
ersten  Hälfte  des  13ten  Jhd.  ein  gewisser  Odo  ein  lateinisches  Ge- 
dicht in  8  Büchern  von  etwa  4,000  Hexametern  de  varia  ducis  Ernefii 
Bavariae  ducis  fortuna  gedichtet  hat,  welches  aus  einer  Handschrift 
desselben  13.  Jhd.,  zu  Tour  aufbewahrt,  Martene  in  seinem  Thesau- 
rus anecdot.  (HI,  307-76)  abdrucken  li-efs,  wozu  Eccard  Erläuterungen 
in  seiner  Francia  Orientalis  (II,  520-523)  aufnahm.  Ein  deutsches 
Gedicht  (Geschichte?)  vom  Herzoge  Ernst,  wenn  auch  nicht  das  auf 
uns  gekommene,  mufs  schon  bereits  im  Jahre  1180  vorhanden  gewe- 
sen seyn,  da  Graf  Berhtold  III.  von  Andex  sich  dasselbe  vom  Abt 
Rupert  von  Tegernsee  zur  Abschrift  ausbittet  ^).  Nach  dem  auf 
uns  gekommenen  Gedichte  (Z.  2051.  3623-34)  soll  ein  lateinisches 
Werk  darüber  auf  dem  Dome  zu  Bamberg  gelegen  haben.  —  So 
gern  man  aber  auch  jenes  Gedicht  Odo's  auf  unsern  Otto  von  Frey- 
singen (oder  Otte)  bringen  möchte  ^),  so  widerstrebt  doch  der  Um- 
stand, dafs  Jener  sein  Gedicht  dem  Erzbischofe  Ad  albert  von  Mag- 
deburg ^)   widmet,   der,    ein  Graf  von  Kevernberg  oder  Kirberg,    erst 


>)    Hagen    Minnes.   I,   32.     IV,   62. 

2)  Bodmer  I.  192.  Hagen  Minnes.  IV,  291.  W.  Wacker- 
nagel  Die  altd.  Hdschr.  der  Baseler  Univers.  Bibliothek  (Basel, 
1834)  S.  3. 

3)  Altdeutsch.  Museum  I,  190. 

*)  Petz  Thefaur.  anecdot.  II,  13.  (Bogo  concédas  mihi  libellum 
teutonicum  de  Herzogen  Erneften,  donec  velocius  fcribatur 
mihi   quo   perfcripto  continue  remittatur  tibi.) 

*)  Der  lateinische  Dichter  kennt  Paris,  wie  Otto  von  Fr.  (§.  319.): 
quantum  Dißat  Parifià  fanctos  Dionyßus  [St.  Denis]  urbe,  so  weit 
seyen  die  Inwohner  Jerusalems  dem  Herzoge  Ernst  entgegengegangen. 
Ein  Deutscher  mufs  Odo  gewesen  seyn,  da  er  des  Thüringer 
Hofes  Ruhm  gut  kennt:  famae  Non  parvae  pulcros  jactat  Thuringia 
mores.  Odo  nennt  ferner  wie  Otto  von  Fr.  (§.  265.  270)  Affiduis  ar- 
mis  Agarenos  contulit  (VIII,  372).  Herzog  Ernst  tritt  auch  durch- 
aus die  Bahn  der  ersten  Kreuzzüge  über  Ungarn,  Byzanz  etc.  (§.  413.); 
doch  kennt  der  Dichter  auch  den  Seeweg  bey  Afrika  entlang,  wobey 
er  klassische  Namen  gebraucht. 
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von    1199-1223   als   Erzbischof  Avaltete   '),    wo   ihm  Otto  von  Diefsen 

folgte. 

§.  290.     In  dem  von   J.  Grimm  zum  Reinhard  Fuchs  (S.  301-311) 

iiiitgetheilten  Mähr  vom  Wolf  und  deir  Geifs,   worin  auch  auf  Kai  Ter 

Otte  angespielt  wird  '^),  heifst  es  vergleichsweise 
Erft  wifer,    dan  in  ei  II  er  Ode. 

Grimm  muthmafst  hier  unter  Vielen  (S.  372)  auf  Odo  (Odardus)  aus 
Orleans,  der  kurz  vor  der  .Mitte  des  11.  Jahrhunderts  geboren,  früh- 
zeitig guter  Grammatiker,  Rhetnr,  Dialektiker  und  Dichter,  dann 
öffentlicher  Lehrer  zu  Toul  und  Tournay,  seit  1105  aber  auch  Erz- 
bischof von  Cambray,  als  solcher  1113  starb  ^).  Aber  dieser,  der 
nur  für  das  französische  Volk  Bezug  haben  konnte  und  nur  theo- 
logische Schriften  schrieb,  dürfte  schwerlich  in  Deutsche  Dichtung,  na- 
mentlich eine  Thiermähr  übergegangen  seyn.  und  sollte  es  so  ganz 
ungewöhnlicli  seyn,  dafs  Otto  von  Freysingen,  der  so  lange  in  Paris 
und  Frankreich  gelebt  hatte,  in  Burgund,  wo  jene  Thierfabeln 
meist  spielen,  Abt  und  ganz  heimisch  war,  ja  starb,  und  selbst  nur 
gelêrter  man  sich  nennt,  da  wo  er  als  Dichter  bezeichnet  werden  soll, 
auch  einfach  meifler'*)  genannt  werde?  Otto  hatte  in  seiner  Beschei- 
denheit, Frömmigkeit  und  Demuth  sich  ja  doch  bereits  seines  Für- 
sten-Standes entäufsert  und  selbst  vom  erzbischüllichen  Krumra- 
wieder    zum   Abtstabe   gegriffen.       Sollte    der    Schlichtere    seine    Zeit 


*)  Parthenopolis.  Man  könnte  versucht  werden,  die  Worte  Al- 
berte benignus  Accipito  quem  dat  tibi  fupplex  Odo  laborera  auf  den 
Kurfürsten  und  Markgrafen  Albert  den  Bären  von  Brandenburg  zu 
beziehen,  der  1106  geboren,  114T  gegen  die  Wenden  und  Slaven  mit- 
kämpft, 1152  auf  dem  Reichstage  zu  Merseburg  erscheint  und  1170 
stirbt.     Doch  heilst  jener  Albertus   klar  praeful  Parthenopolis. 

1)  Auf  Otto  von  Freysingen  folgte  1158  in  Freysingen  Albert 
der  Erste  aus  voi-nehmera  Geschlechte. 

2)  Ob  derselbe,  welcher  im  Herzog  Ernst  erscheint?  Der  im  Nit- 
hart  (B.  II,  392)  genannte  keifer  Otte  (Der  k.  O.  künde  nie  den 
widerflac  verbeten)  ist  entweder  der  vom  Sticker  (H.  XI,  87)  o-e- 
nannte  Otto  IV.,  oder  von  Konrad  v.  Würzburg  besungene  Otte  mit 
dem  harte  (Ilahn's  Ausgabe  u.  meine  Beurtheil.  in  den  Münchn.  Gelehrt. 
Anzeigen  1839.   n.  7-  13). 

3)  Grafs  Literärgeschichte  II,  1,  196.  Man  vergleiche  dazu 
Odo  zu  Paris  und  Odo  zu  Auxerre  II,   1,   258. 

'^)  Sanges  meißer  (J.  Grimm.  Ueber  den  altd.  Meistergesang: 
Göttingen,  1811:  S.  99.  102  etc.)  buochmeilier  (Rudolf  v.  E.),  büecher 
meißer  (vom  üblen  wibe  189).  Der  wifen  raeißer  1ère  rühmt  Mei- 
ster Worcher  (MS.  II,  166)  und  Boppo  verbindet  wol  gelèrter  wife 
man  (MS.  II,  232),  wie  die  Kaiserchronik  ein  wifer  arziit,  der 
was  gel^ret  alfö  wol. 
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nicht   gleichfalls    schlicht    als    Sanges-Meißer    gekennzeichent    oder 
begrüfst  haben? 

§.  291.  Hildebert  der  Erzbischof  von  Tours,  als  welcher  er 
1136  starb  '),  selbst  Dichter,  tröstet  einen  Dichter  Odo  darüber, 
dafs  die  Menge  die  Dichtkunst  und  den  Ruhm  der  Redekunst  nicht 
schätze  2).  Die  Herausgeber  meinen,  dieser  Odo  sey  der  Schüler 
des  Abtes  Hugo  von  Clugny,  Mönch  und  später  Prior  derselben  Ab- 
tey ,  ehe  er  zum  Pabst  (Urban  H.)  gewählt  wurde.  Nichts  aber  steht 
entgegen,  dafs  jener  Odo  unser  Otto  von  Freysingen  sey,  der 
hier  in  seinem  Eifer  für  die  gloria  linguae  und  den  versus  disertus 
noch  jung  erscheint  und  wie  er  schon  1126,  so  nochmals  1131-1137 
in  Morimond   verweilte. 

B)    Otto  von  Freysing^en. 

1.  Seine  Schriften. 
§.  292.  Nirgends  freylich  erscheint  Otto  von  Freysingen  vor- 
herrschend als  Dichter:  das  lag  nicht  in  seinem  hochernsten  Lebens- 
berufe. Nur  wenige  lateinische  Gedichte  sind  von  ihm  auf  uns 
gekommen,  37  Sinngedichte  ^)  über  Leidenschaften,  Schicksale,  Thor- 
heit  und  Seelenadel  der  Menschen.  Mit  gleichem  Lebensblicke  schrieb 
der  hochgestellte  Mann  bekanntlich  eine  lateinische  Weltchronik  *), 
doch  in  ungebundener  Rede,  welche  die  Begebenheiten  vom  Anbe- 
ginne der  Welt  bis  nicht  ganz  zu  Kaiser  Friedrich  L,  seinem  hohen 
Verwandten,  fortführt,  dessen  Leben  er  aufserdem  besonders  (auch 
lateinisch)  hinterlassen  hat  ^),  wie  dieser  ihn  auch  zu  jenem  Welt- 
werke aufgefordert  hatte.  Jenes  Leben  des  Kaisers  Friedrich  führte 
er  in  zwey  Büchern  bis  zum  Jahre  1156,  wozu  Radwih  von  Freysia- 
gen  ein  drittes  bis  zum  Jahre  1160  fügte.  Im  ersten  Buche  enthalten 
63  Hauptstücke  die  Geschichte  der  Jahre  1076-1152  vor  Friedrich  I.; 
doch  übergeht  er  hier  den  Kreuzzug  seines  Vorgängers  Konrad  IH., 
der  gleichfalls  sein  nächster  Verwandter  war.  Auch  seine  Weltchro- 
nik fährte  Otto  nur  bis  zum  Jahre  1146,  obschon  ihn  auch  hiezu  erst 
Kaiser  Friedrich  aufgefordert  hatte  ^). 


')  Geboren  1057,  zuerst  Benediktinerraönch  zu  Clugny,  darnach 
1125  Erzbischof  zu  Tours. 

2)  Hildeberti  Opp.  von  Ant.  Beaugandre  (Paris,  1708.  fol.) 
Carm.  1333.  ad  Odonem. 

')  Sie  stehen  als  Ottonis  fragmenta  ethica  in  Barthii  Adver- 
faria  XXXI,  IX.  pg.  1440  und  Almeloven  i  Epigramm,  et  poemat. 
veter.  (Amsterdam,    1674.  1694)  S.  46. 

4)  Abgedruckt  in  Urllifii  Scriptor.  gerra.  Eine  Geschichte  von 
Oesterreich  soll  noch  in  Handschrift  liegen. 

*)  De  geßis  Friderici  I.  Caefaris  Augußi  in  Urftifü  Script,  germ. 
und   Muratori  Script,   rer.  ital.  XXXI,    9. 
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§.  293,  Ein  tieftraurender  Ernst  über  den  Hochmuth  und  Kiein- 
muth  der  Menschen,  so  wie  die  Ahnung^  des  darum  nicht  fern  geglaub- 
ten, seit  dem  Jahre  1000  nur  in  g«')ttlicher  Langmuth  aufgeschubenen 
Weltendes,  dem  das  ganze  achte  und  letzte  Buch  von  Otto  gewidmet 
ist,  geht  durch  sein  besonnenes  Weltbuch  und  zeichnet  es  vor  ähn- 
lichen aus.  Von  solcher  luildstrengen  Gesinnung  durchwebt  raufsten 
ihm  grofsartige  kirchliche  Sagen  *),  besonders  solche  willkommen 
seyn,  worin  der  Spruch  immer  wieder  wahr  wird,  den  er  so  gern 
hervorhebt,  Depofnit  potentes. 

Darum  findet  sich  denn  auch  jene  Erzählung  von  des  Eraklius 
Demüthigung  bey'm  Einzüge  in  Jerusalem  nach  Wiedergewinnung 
des  heil.  Kreuzes  wohl  darin,  eben  defshalb  auch  der  gedrungenen 
Schilderung  des  vorausgehenden  Kampfes  mit  Kosroe,  selbst  nach  der 
Tradition  (§.  268.),  wie  im  deutschen  Gedichte  zum  Schlüsse  die  zeit- 
gemäfse  Gleichung  mit  der  Mondskarikatur  des  sonnigen  Christenthums 
in  Muhameds  Islam,  dem  im  J.  1147  gegen  Nureddin,  1152  als  Bal- 
duin  von  Jerusalem  Askalon  belagerte,  das  h.  Kreuz  entgegenge- 
tragen, wonach  am  12.  August  1153  der  feyerliche  Einzug  mit 
demselben  gehalten  wurde  -).  Auch  die  von  Otto  —  Otte 
genannten  Ismaheliten  unter  ihrem  Alten  vom  Berge  waren  wie- 
der ein  Hauptschrecken  jener  Tage.  Den  mit  Heraklios  gleichzei- 
tigen König  Dagobert  aber  namhaft  zu  machen  (nicht  den  auch 
gleichzeitigen  König  Rotharis!)  mochte  mit  aus  der  Wiederkehr  des 
Namens  in  der  Gestalt  des  Patriarchen  Dagobert  von  Jerusalem 
(1107),  früheren  Erzbischofes  von  Pisa,  seinen  Grund  haben,  dessen 
Hang  zu  sinnlichen  Vergnügungen  Ehrgeiz  und  Herrschsucht  sich 
überliefert  hatte  ^).  Der  alte  fränkische  König  Dagobert  aber,  der 
früh  in  die  Sage  eintrat  *)  und  den  unser   Gedicht  zu  einem   guoten 


ö)  Nach  dem  achten  Buche  setzte  es  Otto  von  St.  Blasien  fort. 
Siehe  §.  288.   und  Urftifii  Script,    gerra.   a.  a.  0. 

1)  Otto  achtet  aber  auch  auf  geschichtliche  und  weltliche  Lie- 
der. Da  wo  er  B.  V',  15.  erzählt,  wie  im  Jahre  907  Ad  albert  von 
Bamberg  durch  die  List  des  Erzbischofs  Hatto  aus  Bamberg  gelockt, 
vor  König  Ludwig  geführt  und  enthauptet  worden  sey,  führt  er  gern 
an,  wie  diese  Geschichte  in  vulgari  traditione  in  compitis  et  curiis 
hactenus  auditur,  bestätigend  somit,  was  der  frühere  Eckehardua 
Junior  (Goldast  Scriptt.  rer.  aiamann.  ed.  Senkenberg.  I,  15)  schon 
gesagt  hatte:  quoniam  vulgo  concinnatur  et  canitur,  fcribere  fuper- 
fedeo. 

2)  Wilken  HI,   2,  20.  219.  —     ')  Wilken  H,  350-363. 

*)  Nach  A  im  o  in  kam  er,  wie  Dietrich  von  Bern,  in  den  Vulkan; 
seine  Seele  ist  in  einem  Schiffe  (Chron.  de  Guill.  de  Nanges).  Von 
Dagobert  und  St.  Florentius  s.  Königshofen  und  vgl,  Grimm  Deut- 
sche Sagen  I,  98-101.  und  vgl.  oben  §.  32.  u.  170. 
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knehtc  (5063)  umstempelt,  war  gleichfalls  ein  ausschweifender 
Herr  ').  Aber  er  schenkte  dem  Kloster  St.  Denys  ungeheure  Güter, 
dafs  man  für  ihn  betete  2).  An  seinem  Hofe  herrschte  eine  nie  ge- 
sehene, morgenländische  Pracht,  die  der  zu  Konstantinopel  nichts 
nachgab.  Die  Franken  hatten  durch  die  Kriege,  die  sie  für  die  grie- 
chischen Könige  in  Italien  gegen  die  Longobarden  geführt  hatten, 
grofse  Reichthümer  erworben.  So  erscheint  denn  Dagobert  in  Ge- 
schichten und  Gedichten  gern  in  gleichem  Glänze  gegenüber  dem 
Heraklius  '),  mit  dem   er  Frieden   schliefst  und  Verträge  ■*). 

2.     Theilnahrae   am  Kreuzzuge   1147. 

§.  294.  Otto  von  Freysingen  hatte  jenen  ungeheuren  Kreuzzug 
von  1147-1149,  dessen  riesenhafte  Zurüstungen  wir  oben  §.  163.  kurz 
geschildert  haben ,  selber  mitgemacht  und  zwar  nicht  nur  als  Beglei- 
ter seines  königlichen  Bruders  Konrad  III. ,  sondern  auf  das  Thätigste 
eingreifend.  Denn  er  hatte  die  Hälfte  des  deutschen  Heeres  als 
Feldherr  geführt:  er  kämpfte  vor  Akra  ^)  und  namentlich  Antio- 
chien  *).  Auf  diesem  mühseligen,  ja  unseligen  Kreuzzuge  hatte  der 
an  sich  ernstfromme  Mann  recht  eigentlich  die  \ichtigkeit  aller  Be- 
strebungen, die  Unbeständigkeit  irdischer  Gröfse  ^),  das  Erbärmliche 
menschlicher  Eitelkeit  kennen  gelernt,  die  auch  im  grenzenlosesten 
Elende  der  Völker  die  Herren  der  Erde,  seine  eigenen  höchstgestell- 
ten Blutsverwandten  nicht  vcrliefs. 

§.  295.  Noch  während  der  unsäglichsten  Mühseligkeiten  der  Heere 
war  im  April   des   Jahres   1148  König  Konrad  IH.   in  Begleitung  der 


^)  Obscoenis  libidinibua  obtemperans  (Vita  beati  Pipini  ducis  bey 
Du  Chesne  I.  595). 

')  Schlosser  Weltgeschichte  H,  144. 
2)  Mouskes  (1309):   Dagobiers  fes  fius  li  ains  nés, 
par  les  barons  fu  couronnés, 
et  fi   priß  d'ans  la  fecerté. 
Rois  difinies  fu  par  verte, 
emperère  iert  Ë  radins 
et  grant  partie  des  gius  [juifs] 
fe  conviertierent  en  Efpagne. 
4)  Airaoin  IH,   1,  202.     Sieh  §.  170,  5095.  5100  Anmerk. 
*)  Selbst  die  Grands  Chroniques  de  France   (HI,  389)   wissen  von 
ihm;     sie    sagen   von    dem   Kriegsrathe    von    Akre   ,,Conrat   l'empereur 
d'Allemaigne  fu  à  ce  parlement  et  raesfire  Othes  fon  frère,  qui  preux 
eftoit  et  clerc  et  evesque    de  Frifingue." 
6)  VVilken  HI,   1,  202 

^)  Davon  handelt  seine  Weltgeschichte  I,  32.  H.  51,  die  Vorrede 
zu  Buch  VU  (In  fe  magna  ruunt  etc  ).  In  Buch  II  u.  VII  warnt  er 
die  verdorbenen  Priester  seiner  Tage. 
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Herzoge  Weif  von  Bayern,  Friedrich  von  Schwaben,  ßerhtohls  von 
Andeclis  und  andrer  deutscher  Fürsten  und  einjceholt  vom  Könige 
ßalduin  so  wie  dem  Patriarchen  sammt  der  ganzen  Geistlichkeit 
und  Gemeinde  von  Jerusalem,  unter  Absingung  geistlicher  Lieder  und 
Tjobgesänge,  in  voller  Pracht  und  Herrlichkeit  in  Jerusalem 
eingeritten,  während  Otto  von  Freysingen  nebst  Herzog  Heinrich 
von  Oesterreich  und  Andere  schon  dort  weilten  und  ihrer  warteten. 
Erst  nach  einigen  Tagen  wurde  in  der  Stadt  und  zu  den  heiligen 
Stätten  aufserhalb  gewallfahrtet. 

§.  296.  Da  mochte  manchem  ernsten  Gemüthe,  wie  viel  mehr  dem 
sc  nahe  gestellten  brüderlichen  Erzbischofe  Otto  des  Heldenherzogs 
Gottfried  von  Bouillon  aufrichtig  deraüthiger  Einzug  vor  nicht  mehr 
als  fünfzig  Jahren  (§.  239.)  zu  schmerzlichem  Vergleiche  vor  die 
Seele  treten  und  Dichter  mochten  die  dringende  Mfihnung  zur  De- 
muth  gern  in  das  Spiegelbild  von  des  ferneren  Eraklius  durch  den 
abwehrenden  Engel  so  wie  den  handgreiflich  lehrenden  Mauerschlufs 
gedemüthigtem  Stolz-  und  Prahleinzuge  kleiden,  und  solche  Warn- 
und  Strafbilder  mochten  den  Kindern  jener  Tage  wohl  Noth  thun  als 
Gegensatz  zu  ihrer  prunkenden  Prachtliebe  und  üppigen  Eitelkeit, 
welcher  die  Könige  und  Fürsten  trotz  den  Leiden  ihrer  Völker  im 
gelobten  Lande  an  heiliger  Stätte  huldigten  oder  fröhnten.  Selbst 
damals,  als  die  Könige  Konrad  und  Ludwig,  noch  ehe  sie  das 
Siegesziel  des  Zuges  erreichten,  auf  welchem  sie  verschiedene  W^ege 
eingeschlagen  hatten,  zum  ersten  Male  wieder  im  heiligen  Lande  zu- 
sammentraten, wetteiferten  Beide  gegen  einander  mit  eitler  Pracht, 
anstatt  in  Demuth  vor  ihren  Völkern  Gott  für  ihre  Rettung  aus  so 
grofsen  Fährlichkeiten  und  Leiden  zu  danken  und  seine  Hülfe  für  ihre 
ferneren   Unternehmungen   anzuflehen    '). 

§.  29T.  Otto,  durch  solche  Thatsachen  innerlich  schmerz- 
lich berührt,  erlebte  und  erlitt  aber  auch  äufserlich  und  persön- 
lich schreckliche  Dinge.  Eines  Tages  fiel  sein  Heer  in  einen  Hin- 
terhalt, bey  welcher  Gelegenheit  Bischof  Bernhard  von  Kärnthen 
Itlicb,  Otto  selber  nur  durch  eiligste  Flucht  nicht  nur  zu  Fufs, 
sondern  ohne  Schuhe  und  blutrünstig,  verhungert,  verdurstet  und  er- 
froren sich  zu  einem  nahen  Städtchen  retten  konnte,  von  wo  er  zu 
Meere  und  nach  Jerusalem  eilte.  Dicfs  erzählt  uns  das  schon  mehr- 
genannte Chronicon  Rei  ch  er  spergenf  e,  welches  bis  zum  Jahre 
1194  reicht.  Der  mit  Otto  gleichzeitige  Probst  des  Klosters  Reichens- 
berg  bey  Passau  Gerhohus  oder  Gerochus,  geboren  zu  Pollingen 
in   Bayern  2)    war   sein   innigster   Freund   und   Otto  vielfach  wohlwol- 


')  Wilken  HI,  234. 

2)  Gebildet  in  Freysingen,  Mosburg,  Hildesheim,  dann  den 
Schulen  zu  Augsburg  vorstehend,  sodann  in's  Kloster  der  regulären 
Chorherrn    des   h.  Augustinus  zu  Raitenbach  tretend,     darnach  Probst 
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lend  und  wohlthätig  für  jenes  Kloster  ^).  Gerhoh  konnte  demnach 
jenen  Zug  wohl  wissen,  den  jenes  Chronicon  wörtlich  so  erzählt:  Multi 
etiam  propter  niultitudincm  holliuni  fug  am  inierant.  Inter  quos 
etiam  fraterregis  Romanorum  Otto  Frifingenfis  epifcopus, 
fugiens  non  folum  caiciamentis,  fed  et  pedihus  attridus,  fame  quo- 
que  ac  gelu  confectus  ad  civitatem  quandam  venit,  ibique  miferatione 
civium  refotus  efl:  et  mutuo  ibi  altquibus  ecceptis,  per  mare  Hierofo- 
lymam   tetendit. 

3.    Otto's  Schweigen  über   den  Kreuzzug. 

§.  298.  Doch  nicht  nur  die  Erinnerung  an  jene  eigenen  Leiden, 
die  wie  die  eben  erwähnte  Flucht  vielleicht  nicht  einmal  immer  ehren- 
erfreulich waren,  mag  Otto  zu  fast  gänzlichem,  leider  nie  gelöstem 
Schweigen  über  die  grofse  Thatsache  des  durchaus  verunglückten 
Zuges  getrieben  haben,  über  dessen  Triebfedern  wie  Verlauf  er  die 
beste  Auskunft  hätte  geben  und  hinterlassen  können  und  über  dessen 
unrühmlichen  Ausgang  die  Zeit  selber  sich  wunderlich  cenug  aus- 
druckte 2);  wie  denn  der  heilige  Bernhard  von  Clairvaux,  der  Haupt- 
beförderer  des  ganzen  Unternehmens,     das  unglückliche  Ende   dessel- 


zu  Reichensberg,  woselbst  er  als  solcher  1169  starb.  Sieh  über  seine 
zahlreichen  theologischen  Schriften:  Grafs  Literärgeschichte  II,  I, 
258  -  259. 

1)  Siehe  Chronic.  Reichersperg.  Herausgegeben  von  Gewold 
(München  1606)  und  in  Ludwig' s  Novum  volumen  fcriptorum  rerum 
german.  261.  so  wie  Desselben  fcript.  rer.  Bamberg.  II,  237)  zum 
Jahre   1154  (Ludwig  Nov.  Vol.  II,  268). 

2)  Chronic.  Reichersperg.  (a.  a.  O.  269):  Tam  infinitus  erat 
exercitus,  quod  ex  quo  gentes  effe  cocperant,  nunquam  tantum  homi- 
num  equitum,  ßraul  et  peditum  multitudinem  in  unura  congregatum 
fama  fuit  [vgl.  §.  163.].  Sed  peccatis  exigentibus  nihil  dignum 
memoria  tanta  multitudine  actum  eß.  Die  Antiqnitt.  Fuldens. 
[in  Heineccii  Scriptt.  rer.  germ.  S.  146]  z.  J.  1150:  Aliquot  annorum 
otium  nobis  fecit  Conradi  regis  longinqua  in  Falaeßina  expeditio, 
religionis  quidem  caufa,  irrito  tamen  conatu  l'uscepta.  Quamvis 
enim  anno  1147  tanto  apparatu  iflud  bellum  aggrederetur  Conradus  et 
Ludovicus,  ille  Germaniae  hie  Galliae  reges,  ut  Ottonis  Frifin- 
genfis teßinionio  [de  gell.  Fr  id.  c.  44.  pg.  431]  nee  flumina  ad  na- 
vigandum,  nee  campos  latitudo  ad  incedendum  vifa  funt  fuffectura, 
omnis  tamen  in  fumum  abiit  folertia,  exercitu  partim  itineris  mo- 
leftris,  partim  maris  dementia,  partim  foedis  Conllantin  opoli  ta- 
norum  Caefarura  infidiis  detrito.  Putaffis  tot  millia  hominum 
ideo  tantum  a  papae  emiffariis  cruce  fuiffe  inßgnita,  ut  fub  alio 
fole  coeloque  barbarorum  ludibrio  et  crudelitate  expone- 
rentur.  Sed  malumus  hie  mirabilia  dei  judicia  cum  S.  Bera- 
hard'o  mirari,  quam  curiofius  adlegare,    quaenum  fuerit  tam  in- 


über  Kaiser  Eraclius.  539 

ben  auf  die  Laster  und  Vergehungen  der  Fürsten  und  Ritter  schob  i) 
und  unermüdet  zu  einem  zweiten  (dritten)  Kreuzzuge  aufforderte,  den 
selbst  der  greise  Suger,  der  getreue  Verwalter  des  französischen 
Reiches  während  König  Ludwigs  Abwesenheit  auf  jenem  ersten  Zuge  2), 
von  welchem  er  seinem  Herren  zuerst  abgerathen  hatte  und  dessen 
Ausgang  er  als  Christ  und  Staatsmann  schmerzlich  empfand  3),  mit 
Opferung  grofser  Summen,  die  er  sich  und  seiner  Abtey  erworben 
hatte,  eifrigst  betrieb.  Ja  er  selbst  wollte  eine  eigene  Schaar  sam- 
meln und  Bernhard,  der  greisenschwache,  aber  im  Geiste  jugend- 
liche Abt,  wollte  das  neue  Kreuzheer  anführen.  Aber  Suger  starb 
schon  1152  im  sechs  und  siebenzigsten  Lebensjahre*),  der  h.  Bernhard 
folgte,  drey  und  sechszig  Jahre  alt,  am  20.  Aug.  des  folgenden  Jah- 
res 1153,  in  welchem  die  Christen  Askalon  erobert  hatten  und  die 
Ritter,  die  vom  ersten  Unglückszuge  heimgekehrt  waren,  hatten  die 
beiden  jugendlich  begeisterten    Altgreise    nur   verspottet  *),     wäh- 


opinati  fucceffus  ratio.  Otto  von  Freysingen  entzog  sich 
dieser  Prüfung  der  Gründe  nicht;  schon  vor  dem  Beginn  des  un- 
glücklichen Zuges  hatte  er  ernstlich  gesagt,  dafs  er  nicht  gut  enden 
könne  und  würde  (s.  die  §.  163.  Anm.  beygebrachte  Stelle:  nullns 
fani  capitis  etc.). 

1)  Neander:  Der  h.  Bernhard  u.  s.  Zeitalter  S.  269.  Ueber  den 
Trost,  den  sich  Bernhard,  auch  Otto  v.  Fr.  u-  Pabst  Eugen  über 
den  Ausgang  des  Zuges  vorhielten,  s.  Wilken  III,  1,  272  und  Otto 
De  geR.  Frid.  I,  60. 

2)  Eine  Grabschrift  auf  Suger  (in  Hildebert's  Werken;  1708. 
S.  1325)  sagt  nicht  übel: 

Rex   per  eum  rexit  caute  moderamine  regni, 
nie  regens  regem,    rex  quafi  regis  erat; 
Dumque  moras  ageret  rex   per   mare  pluribus  annis, 
Praefuit  hie  regno  regis  agendo  vices   u.  s.  w. 

3)  Indigne  ferebat,  quod  ex  tanta  Franco ru m  militia  alii 
quidam  vel  ferro  vel  fama  mifcrabiliter  cecidiffent,  alios  vero  reverti 
vidiffet  ingloriofo.  Vita  Suggeri  von  Wilhelm  v.  St.  Denis  (in  Bou- 
quet Recueil  des  Hiftoriens  de  la  France  XII,  120;  vgl.  Grafs  Lite- 
rärgesch.  II,  1,  255.  256). 

■*)  Nach  Robertus  de  Monte  und  Anfelmus  Gemblac.  im  J.  1153; 
Grafs  (Liter.  Gesch.  II,  1,  255)  setzt  1151  an. 

=■)  Wilken  III,  1,  278.  Es  gilt  hier  dasselbe,  was  Frigedank 
im  13.  Jahrhundert  unter  gleichen   Verhältnissen  sagt: 

Swelch  fchif  mir  zèrft  quseme 

da:j  waere  mir  gena;me  ... 

ich  füere  gerne  über  mer  (zurück) 

unt  fchihte  her  wider  ein  ander  her. 

Ich  felbe  wolt  her  wider  niht 

durch  die  grû|  untriwe,  diu  hie  gefchiht. 
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rend  Bernhard  Wehe  rief  über  die  Fürsten:  „Im  Lande  des  Herren 
haben  sie  nichts  Gutes  gethan  und  in  ihren  eigenen  Ländern,  wohin 
sie  so  schnell  zurückgekominen  sind,  über  sie  unglaubliche  Bosheit 
und  haben  kein  Erbarmen  mit  dem  Bcdrängnifs  Josephs.  Sie  sind 
fähig  Böses  zu  thun,   nicht  aber  Gutes"  ^). 

§.  299.  Gerade  nur  bis  zu  diesem  denkwürdigsten  Abschnitte  sei- 
nes Lebens  (1147-1149)  führte  Otto  sein  Weltbuch.  Nicht  nur,  dafs 
dem  ernsten  deutschen  Geschichtschreiber  die  jüngste  Zeit  noch  zu 
neu  und  zu  nah  seyn  mochte,  so  dafs  er  das  Selbsterlebte  bey  noch 
allzubewegtera  Gemüthe  mit  seiner  gewissenhaften  Feder  nicht  berüh- 
ren mochte;  es  war  der  ungeheure  Schmerz  über  das  Unglaubliche 
und  Entsetzliche,  was  weniger  durch  Unbill  der  Natur  (wenn  auch 
dieses)  und  die  Eitelkeit  der  Menschen,  als  durch  schauerlichen  Ver- 
rath  der  Christen  unter  einander  geschehen  war.  Den  griechischen 
Kaisern  ward  derselbe  allgemein  vorgeworfen  2);  aber  auch  die 
Templer  hatten  schauerlich  ihre  Nebenchristen  bey  Damaskus  im  J. 
1148  verrathen  3).  Diese  Belagerung  namentlich  hinterliefs  die  bit- 
tersten Erinnerungen,  aus  denen  der  Widerwille  hervorgieng.  solche 
Erlebnisse,  die  Schmach  der  Gegenwart  den  kommenden  Geschlech- 
tern, wenn  auch  nur  zur  imraererneuten  Warnung,  nicht  niederzu- 
schreiben. Non  tarnen,  sagt  Otto,  ex  tot  et  tantis  attritionibus  faßus 
inter  eos  rcgalis  decoctus  conquieverat  Unde  quem  et  proventum 
et  eventura  haec  quoque  Damafcena  fortita  fuerit  expcditio,  alias  et 
fortaffis  ab  aliis  dicenda  erunt.  Das  grofse  Trauerspiel  jener 
Tage  war  mit  all  seiner  Schuld  noch  zu  frisch  und  jung:  es  mufste 
erst  Gras  über  manchen  Hügel  wachsen.  Abt  Suger's  Geßa  Ludo- 
vici  *)  mögen  die  Namen  der  bey  Damaskus  Betheiligten  nicht  nen- 
nen: Verum  eß,  quod  illi  barones  tan  ta  e  proditionis  auc  tores 
de  terra  Syriae  fuerunt;  fed  eorum  nomin  a  et  generis  fui  principia 
et  terras  fuae  dominationis  tacet  hißoria,  quia  erunt  adhuc  aliqui 
fui  generis  fucceffores,  qui  0  audiffent  fuos  parentes  vel  ami- 
cos  proditionis  vocatos  criraine   aequo  animo  non   tuliffent  ^). 


Beym  ersten  Kreuzzuge  war  Deutschland  kalt  geblieben  und  der  fran- 
zösischen Kreuzfahrer  hatte  man  in  Schwaben  und  Bayern  gespottet 
(Wilken  I,  64).  Als  dagegen  die  Champagnerseelen  längst  erkaltet 
waren,  flammten  die  nachhaltigen  Deutschen  erst  recht  auf.  (Vgl, 
Gervinus  N.  L.  I,  134.) 

1)  Wilken  III,   L,  2T4. 

2)  Siehe  §.  298.  Anmerk.   1:   focdis  Con  ßant  inopol  i  tanu  rum 
Caefarum   infidiis. 

3)  W.  F.  Wilcke  Geschichte  des  Tempelherrnordens  (Leipz.  18i6, 
8.)  S.  33  -  35. 

*)  Du  Chesne  Scriptor.  rar.  Franc.  IV,  S.  153. 

^)  Vielleicht  wird   hier  auf  den  weiter   oben  §.  185.  Anmerk.  be- 
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§.  300.  Auch  der  inelirgcnannte  Erzbischof  Wilhelm  von  Tj- 
rus  1)  sagt  über  jenen  Verrath  von  Christen  an  Christen  bey  Damas- 
kus: Qui  autem  fuerint  tarn  detellabilis  minidri  fccleris,  varia  mul- 
torum  nihilominus  fuit  opinio,  mihi  pro  certo  compcrtum  non 
eil.  Abt  Su  g  er  schon  deutlicher  2),  Viele  hätten  den  hier  bereits 
oft  genannten  Fürsten  Raimund  von  Antiochicn  (§.  172)  für  den 
Urheber  gehalten,  von  dessen  Umtrieben  gegen  König  Ludwig  wir 
Jenen  schon  oben  (§.  164.)  haben  sprechen  hören.  Nach  aufgehobe- 
ner Belagerung  von  Damaskus  wollten  die  Könige  Konrad  und  Ludwig 
As  k  a  Ion  belagern.  Aber  auch  hier  ärnteten  sie  keinen  Ruhm,  durch 
abermaligen  Verrath  der  lateinischen  Christen:  iterata  fraude  pertur- 
bati  3)  und  weil,  wie  Wilhelm  von  Tyrus  sagt:  iratus  Dominus  o  ra- 
nes    eorum    conatus    videbatur  evacuare  ^). 

Wie  Otto  von  Freysingen  *),  so  schweigt  auch  Odo  von 
Deuil,  welcher  im  gelobten  Lande  des  Königs  Ludwig  Kapellan  (von 
1146  bis  zum  19.  März  1148)  und  Morgens  und  Abends  um  ihn  gewe- 
sen war  ^) ,  fast  gänzlich  über  die  ungeheuren  Erlebnisse;  unser  Otto 
aber  sagt  geradezu  im  Leben  Kaiser  Friedrichs  I.,  \os,  qui  non  hac 
via  tragoediam,  fed  jocundam  propofuimus  fcribere  hiüoriam,  aliis 
vcl  alias  hoc  dicendum  rclinquimus  ^}. 


reits  genannten  Grofsmeister  des  Tempelherrnordens  Eberhard  von 
Bare  hingedeutet,  welcher  1147  den  König  Ludwig  zum  Kreuzzuge 
begleitet  und  mit  Jenem,  vielleicht  aus  Schmerz  über  jene  Gräuel 
nach  Frankreich  zurückgekehrt  seiner  Würde  sich  bogeben  und  in  das 
Cistercien  se  r  Kloster  zu  Clairvaux  sich  zurückgezogen  hatte,  wo 
er  am  25.  Novb.  1174  erst  verschied.  Der  erste  Grofsmeister  des 
Ordens  war  Graf  Hugo  von  Payens,  aus  der  Gegend  von  Troyes, 
aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Champagne  gewesen,  dessen 
Sohn  Thibaut  als  Abt  zu  St.  Colombe  in  Sans  gerade  im  Jahre  1147 
gestorben  war. 

1)  Guilelm.  Tyr.  XVII,  7. 

2)  Geßa   Ludovicî   S.  155. 

ä)  Nicolaus  von  Amiens  (geboren  1147),  Fortsetzer  des  Sigeber- 
tus  Gemblac.  (Scriptt.  rer.  gall.  et  franc.  XIV,  22). 

*)  Guillelm.  Tyr.  XVII,  7. 

*)  Und  Wilhelm  von  Tyrus,  der  leidenschaftloserer  Berichterstat- 
ter hätte  seyn  können.  Ueber  seine  Magerkeit  in  Betreff  gleichzei- 
tiger Nachrichten  klagte  schon  Mi  chaud  Bibliothèque  des  Croisades 
I,  14T. 

•*)  Odo  de  Diogilo  De  profcctione  Ludovici  VII.  in  Orientem  [oben 
§.  162j:   ,,Cubanti  et  furgenti  aderara". 

')  De  gellis  Friderici:  I,  44.  Otto  gebraucht  sich  obiger  Worte 
nach  der  einzigen  lebendigen  und  ausführlichen  Schilderung  des  Un- 
wetters und  Unheiles,    welches   über  das  deutsche  Lager  plötzlich  in 
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4.     Otto   in   Antiochien. 

§,  301.  Am  Meisten  dürfte  Otto's  Schweigen  wie  jener  Ausdruck 
tragoedia  die  Erlebnisse  in  Antiochien  treffen,  welche  wir  §.  164- 
167.  erzählt  haben  und  welche  dem  ehrwürdigen  Manne  zu  tief  die 
Seele  durchschnitten;  weshalb  er  von  dem  längeren  Aufenthalte  in  An- 
tiochien wieder  nur  di^  wenigen  Worte  macht:  Ludovicus  Fran- 
corum  rex  juxta  Antiochiam  patrui  comparis  fuae  principis  terrara 
circa  raediam  Quadragefiraam  applicuit,  iu  eo  loco  qui  portus  S.  Simeo- 
nis  vocatur,    und  noch  kürzer  Ludovicus  de  Antiochia  reverfus  *). 

Dort  hatte  Otto  die  Verlcnotung  der  so  traurig  sich  lösenden  Lie- 
besabenteuer der  Königinn  Alienore  von  Frankreich  ohne  Zweifel 
selber  mit  angesehen;  dort  mochte  er  (vielleicht  vereint  mit 
Gautier  von  Arras,  dessen  Bischof,  wie  wir  §.  185.  hörten,  bereits 
auf  dem  Hinwege  zu  Philippopolis  gestorben  und  bestattet  worden 
war)  die  alte,  schon  zum  wahren  Roman- ausgebildete  Geschichte  von 
der  Kaiserinn  Athanais,  die  sich  in  der  Frau  Alienore  am  altbe- 
züglichen Orte  leider  wieder  erneute,  gehört  haben  und  um  so  mehr 
angeregt  worden  seyn,  das  Werk  des  ihm  von  damals  oder  schon 
früher  von  seinem  längeren  Aufenthalte  in  Frankreich  oder  vom  Kreuz- 
zuge her  bekannten  und  befreundeten  französischen  Dichters  zu  über- 
setzen, welcher  seinen  Stoff  vielleicht  schon  an  Ort  und  Stelle  zu 
bearbeiten  begann.     Wenigstens  zeigt  Gautier  gleichfalls. 

§.  302.  Gautier  von  Arras  hatte,  wie  wir  (§.  174 )  wahr- 
scheinlich gemacht  zu  haben  glauben,  bey  der  Widmung  seines  Wer- 
kes an  die  Tochter  jener  Frau  Alienore,  die  in  aller  Leute  Munde 
seyende  Geschichte  der  Letzteren   in  das  alterthümliche  Gewand  eines 


einer  Nacht  losbrach,  als  das  Heer  nach  vielfach  überstandenen  Müh- 
seligkeiten des  Heranzuges  durch  Ungarn  und  Griechenland  endlich 
unfern  Konstantinopel  in  herrlichen  Wiesenthäiern  rastete»  Furchtbare 
Nebelschleyer,  Wolkenbrüche  und  Stromschwellen  vernichteten  fast  das 
ganze  Lager  und  tödtete  viel  Vieh,  Rosse  und  Menschen.  Selbst  Otto 
von  Freysingen  konnte  sich  nur  durch  Entfliehen  zu  dem  höher 
liegenden  Lager  der  Herzoge  Friedrich  von  Schwaben  und  Weif  ret- 
ten (De  geftis  Frid.  I,  48).  Von  hier  an  schweigt  Otto  gänzlich  über 
den  Kreuzzug,  nur  die  Rückkehr  mit  den  Worten  berührend:  Expleta 
vero  hac  expeditione  principes  ad  propria  redire  disponunt  romanus 
quidem  per  Graeciam,  alter  per  Calabriam  et  Apuliam.  Nur  aus  Odo 
von  Deuil  (Odo  de  Diog.  V,  22)  erfahren  wir,  dafs  die  Deutschen 
nach  ihrem  endlichen  Uebergange  nach  Kleinasien  sich  getrennt  hät- 
ten, so  dafs  ein  Theil  des  Heeres  mit  dem  Kaiser  nach  Ikonien,  die 
andre  Hälfte  unter  Otto's  von  Freysingen  Führung  über  Ephe- 
s US  vordrang.  V'gl.  auch  Hei  raol  dus;  Nicetus,  Cinnamus;  Wilken 
in,  122.  123. 

I)  Deg.  Fr.  I.   58. 
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getäuschten  Königs  La'is  (d.  i.  Lois  oder  LudM'ig  VII.)  und  jener 
Königinn  A-thanaïs  gekleidet.  Der  deutsche  Dichter  Otte  wich  von 
dieser  ihm  ferner  liegenden  Beziehung  und  Bezeichnung  ab  :  Beide 
hatten  für  Deutschland  auch  bey  absichtlicher,  nicht  unbezüglicher 
Herübernahme  des  reizenden  Stoffes,  keinen  Werth  mehr.  Er  fügte 
deshalb  von  vorn  herein  (Z.  1  seines  Gedichtes)  und  durchweg  den 
Namen  vom  geschichtlichen  Vorgänger  des  Ileraklios  —  Fokas  wieder 
ein.  Von  der  §.  176.  2T7.  näher  gekennzeichneten  Neigung  zur  Ein- 
ilechtung  mehr  geschichtlicher  Zahlenansätze,  die  an  sich  zwar  auch 
Otto's  von  Freysingen  Verfasserschaft  für  unser  deutsches  Gedicht  be- 
stätigen oder  bestärken  dürften,  kann  hiebey  nicht  die  Rede  seyn, 
weil  Otte  oder  Otto  sonst  auch  bemüht  gewesen  seyn  müfste,  das 
grofse  ungeschichtliche  Verhältnifs  von  Fokas  Herrschaft  in  Rom 
(§.  209.)  auszugleichen;  nicht  minder  die  defshalb  geltend  gemachte 
Sage  von  der  Uebertragung  römischer  Erde  nach  Konstantinopel  (§. 
273.);  eben  so  die  grobe  Ungeschichtlichkeit  der  Zusammenstellung 
von  den  Erlebnissen  der  Athanais,  der  Gemahlinn  des  Kaisers  Theo- 
dosius  mît  denen  des  viel  späteren  Heraklios,  deren  sagengerechte 
Vermittelung  wir  §.  201.  nachzuweisen  bemüht  gewesen  sind.  Jenes 
Alles,  namentlich  auch  die  rein  erfundene  Erzählung  von  des  Kindes 
Eraklius  Wunderkräften  (die  nach  §.  204.-208.  auch  dem  Orient  schon 
anheim  fällt)  irrte  den  Dichter  nicht,  der  denselben  Stoff  sowohl 
wegen  der  Kürze  seiner  Chronik  als  wegen  des  nicht  weltgeschicht- 
lichen Inhaltes  in  jene  freylich  nicht  aufnahm,  desto  besser  aber 
für  eine  freye  Dichtung  brauchen  konnte,  die  in  doppelter  Hinsicht 
ein  Spiegel-  und  ein  Warnebild  für  die  Zeitgenossen  ')  und  noch 
mehr  für  die  nächst-  und  höchst  gestellten  Verwandten  des  Dichters 
selber  abzugeben  vermochte,  wozu  in  Folgendem  noch  näherer  An- 
lal's  gelegen  zu  haben  scheint. 

5.     Kaiser   Friedrich  und    JLdelhaid    von    Vohburg. 

1156. 
§.  303.  Kaiser  Friedrich  I.,  Otto's  von  Freysingen  Vetter,  wel- 
cher Jenes  leiblichem  Bruder  am  4.  März  des  Jahres  1152  im  Reiche 
gefolgt  war,  hatte  schon  im  darauf  folgenden  Jahre  zu  Konstanz  durch 
den  Kardinal  Johann  Orsini  und  mehrere  Prälaten  -)  als  Grund  für 
die  Scheidung  von  seiner  ersten  Gemahlinn,  der  Markgräfinn  Adel- 
haid  von  Vohburg  geltend  machen  lassen,  dafs  er  mit  derselben  zu 
nahe  verwandt  sey.     Die  öffentliche  Meinung,  die  an  Friedrich's 


^)  Dem  kriuze  zimt  wol  reiner  m  not  und  kiufcher  fite: 
Hartm.  v.  d.  Aue  (MS.  I,  180;  Ms.  I,  330). 

^)  Also  gewissermafsen  durch  den  Pabst  vgl.  Z.  4151-4158  un- 
sers  Gedichtes,  denen  im  französischen  Gedichte  nichts 
wieder   entspricht    oder    vorausgeht. 
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edler  und  keuscher  Erscheinung  selber  nichts  zu  tadeln  fand,  urtheilte 
in  Betreff  Jener  anders;  und  bedenkt  man,  dafs  Friedrich  doch  seit 
der  Heimkehr  vom  Kreuzzuge  im  Jahre  1149  mit  ihr  ohne  Gewissens- 
bisse über  Verwandtschaft  im  sechsten  Grade,  freylich  in  unfrucht- 
barer Ehe  gelebt  hatte,  so  wird  man  nur  zu  sehr  geneigt,  jener  Stim- 
me der  Zeit  in  etwas  Glauben  zu  schenken,  welche  behauptete,  dafs 
Adelhaid  nicht  allzu  keusch  und  über  allen  Tadel  erhaben 
gelebt  habe  '),  und  zwar  um  so  mehr,  als  dieselbe  gleich  nach 
der  Trennung  vom  Kaiser  einen  gewöhnlichen  Uienstmann,  Dietho 
von  Ravensburg  heyrathete,  und  die  Schriftsteller  der  Zeit  grade  von 
des  Kaisers  zweiter  Gemahlinn,  der  lieblichen  und  leutseligen  Bea- 
trix von  Burgund,  einstimmig  hervorheben,  dafs  sie  ihren  Gemahl 
stets  züchtig  geehrt  und  geliebt  habe,  was  nicht  ohne  allen  Grund 
für  einen  Seitenblick  auf  Adelhaid  angenommen  worden  ist  '^),  so 
dafs  es  von  letzterer  in  der  Zeit  nicht  immer  heifsen  mochte,  wie  im 
Gedichte  Herzog  Ernst  von  Kaiser  Otto's  zweiter  gleichnamiger  Ge- 
mahlinn 

Der  küneginne  linne 

ùf  zweier  hande  minne 

krefteclichen  waren  behuot. 

gein  gote  hete  fi   ßa;ten  muot. 

ir  herren  fi  mit  liebe  phlac. 

beidiu  naht  unde  tac 

was  fi  triuwen  im  bereit 

mit  minne,    diu   fchœne  Adelheit. 

fus  lebtens  liepliche 

und  waren  freuden  riche  3); 
eher  dürften  die  Worte  unsers  Gedichtes  ■*) 
Si  fol  hinne  für  fin 

deheinen  wis  rœrafchiu  keiferin  (4131) 
durch  Adelhaid's  Verhalten  geweckt  seyn.  Vielleicht  auch  Zeile  4138: 
Die  wile  fi  lebt,  fi  muo^  fich  fchàmen. 
§.  304.  Otto  von  Freysingen  scheint  nach  seines  hochgeehrten 
Herrn  und  theuren  Verwandten  Scheidung,  die  in  demselben  Jahre 
vor  sich  gieng,  in  welchem  in  Frankreich  die  Vermählung  des  Grafen 
Heinrich  v.  Blois  mit  König  Ludwigs  VII.  Tochter  Maria  Statt  fand, 
zu  welcher  Feyer  das  französische   in  so  vieler  Beziehung  zuständige 


1)  So  vorsichtig  drückt  sich  Raumer  in  s.  Hohenstaufen  H,  58. 
aus.  Das  Chronicon  Montfer.  z.  J.  1153.  beschuldigt  sie  geradezu  des 
Ehebruchs,  doch  hatte  jenes  Kloster  etwas  stark  zum  Kreuzzuge  bey- 
steuern  müssen. 

2)  Raum  er  a.  a.   O.  II,  58. 

3)  Herzog  Ernst  427-436. 

"*)  Wo  der  Franzose  nur  sagt  X'avra  mes  mie  de  l'erapire  (5025). 
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Gedicht  der  Braut  vielleicht  überreicht  ward  (s.  §.  145-148),  — •  bis 
zu  Friedrichs  neuer  Vermählung  im  Jahre  1156  auf  heiter -ernste 
Weise  haben  warnen  zu  wollen. 

§.  305.  Doch  wir  kehren  noch  einmal  zur  ersten  Gemahlinn  zu- 
rück. Adelhaid  von  Vohburg  steigt,  so  nahe  dem  kaiserlichen 
Throne  (das  Jahr  vor  ihrer  Scheidung  war  Friedrich  gewählt  wor- 
den!) zum  niedrigen  Dienstmanne  herab  und  mag  hier  vielleicht  so 
brav  gelebt  haben,  wie  Otto  —  Otte  vor  der  Atlianais  (4131  -  4160  etc.) 
und  zwar  aus  dichterischer  und  weiterer  Absicht  abweichend  von 
dem  französischen  Gedichte  erzählt,  welches  dem  Pärchen  Pa- 
rides  und  Athanais,  noch  ein  anständiges  Jahrgehalt  aussetzt  (5026- 
5032),  während  der  deutsche  Dichter  ein  wirklich  schönes  Bild  des 
Gegensatzes  darbietet,  wenn  er  sagt,  dafs  der  schönen  Frau  bey'm 
wirklich  und  wahrhaft  geliebten  zweiten  Gemahle  auf  dem  Stroh 
Wasser  lieber  als  Lautertrank  oder  Wein  und  bis  an  ihr  Ende  wohler 
gewesen  sey,  als  da  sie  noch  in  kaiserlicher  Pracht  einhergieng  (4061- 
4176).  Was  unser  deutscher  Dichter  hier  von  seiner  Adelhaid  — 
Athanais  sagt,  konnte  der  Franzose  Gautier  nicht  mal  ganz  treffend 
auf  seine  Alienore  —  Athanais  anwenden:  seine  Herrinn  stieg  zwar 
vom  Königsthrone  herab,  doch  um  sich  einem  Herzoge  in  die  Arme 
zu  werfen,  der  sie  bald  darauf  wieder  auf  einen  andern  Königsstuhl 
erhob  '). 

§.  306.  Wer  möchte  nach  allen  Diesem  nicht  vermuthen,  dafs 
Otto  —  Otte,  wegen  des  gleichen  Anfangsbuchstabens  gern  den  Ver- 
stecknamen Athanais  beybehaltend,  grade  aus  demselben  Grun- 
de den  geschichtlicheren  Namen  I^okas  gegen  die  französische,  für 
den  deutschen  Leser  wegfallende  Anspielung  (I^aïs)  wieder  einge- 
tauscht oder  hervorgehoben  habe  (§.  174.),  um  so  an  die  ihm  ge.wich- 
tigen  Namen  S^riedrich   und  Adelhaid  anspielen  zu  küunea.  ..j|,_^;  ^ 

6.     Ravenna. 

§.307.  Ja  vielleicht  wurde  Otto  durch  di  es  e  Beziehung  noch  zu 
einer  andern  Naraenswahl  in  seinem  Gedichte  getrieben,  wozu  das 
französische  Gedicht  gleichfalls  keinen  Anlafs  gab.  Dieses  sagt 
nämlich,  als  Kaiser  Fokas  (Lais)  in  den  Krieg  ziehen  mufs,  ganz  un- 


')  Der  französische  Dichter  mochte  zu  seiner  auf  der  vorigen 
S.  geltend  gemachten  Wendung  in  Betreff  der  c.  marf  l'an  de  c?»  «■ 
Temen  t  (5028),  welche  der  Kaiser  dem  neuen  Pärchen  geben  wk-' 
durch  die  Thatsache  gebracht  worden  seyn,  dafs  Frau  Alienore  ihre 
vom  Vater  vererbten  und  dem  Könige  Ludwig  zugebrachten  Güter 
(Guienne  etc.)  nun  ihrem  neuen  Gemahle  Heinrich  zuwendete,  wes- 
halb der  welsche  Dichter  vor  jener  Zeile  auch  noch  sagt:  la  tierc,  ki 
fu  fon  père,  solle  sie  haben,  und  dazu  jene  hundert  Mark  jährlicher 
Zubufse.  ,,i 

ErâcUtts.  36 
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bestimmt,  tlafs  die  Feinde  une  cité  l'enpereour  belagert  hatten 
(2949);  dagegen  nennt  der  deutsche  Dichter  diese  Stadt  wiederholt 
Raben  (2348.  235T.  255T;  nur  3868  blofs  ftat),  dessen  Lage  bî  dem 
ôfiermere  (2356)  er  gut  kennt,  wohin  er  nach  vierzig  Nächten  ge- 
langt (2356;  im  Französischen  3165:  AI  cicf  del  mois  à  quelquel 
paine  I  vient  li  lire)  und  von  wo  er  ohne  Beschwerde  bald  nach  Rom 
zurückkehrt.  (3882).  Raben  oder  Ravenna  war  der  alte  Neidpunkt 
der  griechischen  Kaiser,  lange  der  Sitz  der  deutschen  oder  gothischen 
Kirche,  die  Raststätte  der  Kreuzfahrer,  die  zur  See  gehen  wollten, 
und  der  wohlbekannte  Glanz-  und  Fehdepunkt  der  deutschen  Helden- 
sage, deren  ein  Theil  nach  ihr  namentlich  die  Rabenschlacht 
heifst  *).  Otto,  welcher  die  Kaiserchronik  kannte  (§.  273-276); 
mochte  wenigstens  daher  *)  leicht  einen  Städtenaraen  wählen,  der 
zwar  in  Kaiser  Fried  rieh's  Leoensgeschichte  auch,  doch  erst  nach 
Otto's  Tode  gröTsere  Bedeutung  gewann  3);  noch  mehr  aber  mochte 
der  Name  Dieto  von  Ravens-Burg  des  alten  Dietrich's  von  Bern 
Raben-Schlacht,  in  welcher  Diether  von  Bern,  Jenes  junger  Bru- 
der mit  EtzeKs  beiden  Söhnen  fiel,  in's  GedächtniTs  oder  in  die  Feder 
rufen  ■*).  Doch  kanu  dieses  auch  sehr  wohl  stattgefunden  haben  durch 
die  nach  der  §.  270.  mitgetheilten  Darstellung  von  Eraklius  und  Dago- 
bert aus  Otto's  Weltchronik  V,  9.  folgende,  dazu  gehörige  Erzäh- 
lung von  Justinian  (V,  13):  ,,Hic  S  er  g  iura  papam,  qui  haereticae  fy- 
nodo  fnae  in  urbe  regia  celebratae  rubfcribere   noluit  uiiffo  Zacha- 


1)  W.  Grimm  Deutsche  Heldensage  S.  207. 

2)  Dafs  das  erste  Zeugnifs  für  die  Sage  von  der  Rabenschlacht 
nur  bis  in  die  erste  Hälfte  des  dreyzehnten  Jahrhunderts  reicht 
(W.  Grimm  D.  Heldens.  S.  157)  und  das  darüber  vorhandene  Gedicht 
yielleicht  erst  in  den  Anfang  des  vierzehnten  gehört  (ebds.  S.  207), 
thut  keinen  Abbruch.  Im  Gedichte  selbst  bricht  der  ältere  Vollklang 
sehr  Mohl  hervor  (ebds.  S.  372),  worauf  auch  mancherley  Bezüge 
deuten  dürften. 

*J  Otto  wollte  nicht  mehr  mit  dem  Kaiser  nach  Italien  gehen, 
weil  er  fortan  lieber  in  Ruhe  leben  mochte,  weshalb  er  sich  wieder 
in  seine  Abtey  nach  Burgund  zurückzog  (§.  285.  286.). 

^)  Könnte  die  Sage  die  Geschichte  beschwören,  so  könnte  man 
auch  folgenden  Umstand  geltend  machen.  Alienore  von  Frankreich  — 
England  wurde,  freylich  erst  später,  durch  ihren  zweiten  Ge- 
mahl, gleich  Athanais  in  einem  T  hurra  gefangen  gehalten  (§.  170.); 
Beatrix  dagegem,  die  schöne  zweite  Gemahlinn  Friedrich's  I.,  wurde 
nach  ihres  Vaters  Rainold  I.  von  Burgund  Tode  durch  Jenen  aus  einem 
Hnngerthurrae  befreyt,  worein  sie  ihr  eigener  Oheim  Graf  Wil- 
helm von  Burgund,  um  ihr  Erbe  an  sich  zu  reifsen,  gesetzt  hatte. 
Uebrigens  barg  oder  fesselte  die  Dichtkunst  schöne  Frauen  gern  auf 
hohe  und  runde  Thürme  (Keller  Die  7  Weisen  S.  CCXXVHI)- 
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ria  protofpatario  captivum  ad  fe  duci  praecepit,  fed  mllitia  Raven- 
natenliuiii  ercpto  de  manu  ejus   pontißce  Zachariani  urbe  cxpulit." 

7.     Die   Griechen. 

§.  308.  Aber  weiter!  Kaiser  Kriedricli  hatte  sich  nach  seiner 
Scheidung  von  Adclhaid  von  Vohbnrg-  mit  der  Tocliter  des  Sebasto- 
kratos  Isaak,  Maria  vermählen  vollen,  weshalb  des  Kaisers  Emanuel 
Gesandte  nach  Deutschland  kamen.  Diese  aber  trugen  zu  Würzburg 
in  dem  oben  §.  282.  geltend  gemachten  Jahre  1156  so  übertriebene 
Forderungen  vor  und  benahmen  sich  so  übermüthig,  dafs  Jener 
sie  zurückwies;  auch  hatte  der  Kaiser  wegen  ihrer  Saumseligkeit  mit 
Beatrix  von  Burgund  bereits  Unterhandlungen  angeknüpft,  wonach  er 
Pfingsten  des  genannten  Jahres  zu  Würzburg   das  Beylager  vollzog. 

§.  309.  Vielloicbt  hatte  Otto  von  Freysingen  gerade  vor  jener 
Vermälilung  mit  der  Griechinn  warnen  wollen,  während  er  als  wohl 
heimisch  in  Burgund  vielleicht  selber  auf  die  liebliche  und  züchtige 
Frbinn  dieses  schonen  Landes,  eine  Jungfrau  seltner  Wohlgestalt, 
blonden  Haares,  heller  Augen,  begabt  mit  schönen  Zähnen  und  Hän- 
den hingewiesen  hatte.  Sicher  al)er  stimmt  sowohl  zu  jenem  lioch- 
müthigeu  Benehmen  der  griechischen  Gesandten  auf  dem  Würzburger 
Reichstage  *),  als  zu  dem  leeren  Stolze  der  griechischen  Kaiser  über- 
haupt, welche  von  Karls  des  Grofsen  Zeit  her  gegen  die  Deutschen 
wegen  des  Kaisertitels  grollten  '^),  das  unmuthige  Urtheil  unser«  Dich- 


^)  Quia  verba  eorum  quibusdam  fallum  regalem  et  graecum  in- 
lubornato  fermone  videbantur  fnpra  tumorem,  Imperator  eos  defpexit 
...  prope  fuit,  ut  a  quibusdani  ignorainiofum  et  aerumnofum  accepif- 
fent  refponfum  (Radewik  I,  6).  Schon  als  1147  vom  Könige  Manuel 
Gesandte  bis  nach  Regensburg  dem  Könige  Ludwig  VII.  entgegen- 
kamen,  in  ihrer  wunderlichen  weibischen  Tracht  und  ihren  fklaviscli 
dcmüthigen  Gebärden,  wurden  sie  den  Deutschen,  die  noch  auf  pa- 
friarchalische  Weise  zu  ihren  Königen  standen,  verächtlich;  noch 
mehr  durch  die  Gleifsnereyen  in  ihres  Königs  Schreiben  (Wilken 
Kreuzzüge  HI,  107). 

^)  Eginhard  Vita  Caroli  cp.  28  (nachdem  Karl  Imperatoris  et 
Auguüi  nomen  accepit):  Invidiam  fuscepti  nominis  Conßantinopolita- 
nis  [Cod.  Paris.  Romanis]  imperatoribus  fuper  hoc  indigantibus  magna 
tulit  patientia.  Als  im  J.  962  der  römische  oder  deutsche  Kaiser  Otto 
der  Grofse  eine  Gesandtschaft  an  den  griechischen  Kaiser  Aikephoros 
Fhokas  durch  den  Bischof  von  Krema  Liutprand  sandte,  schmähte 
Kikephoros  derselben,  indem  er  sagte,  sie  seyen  nicht  Römer,  son- 
dern Longobarden.  Da  hielt  Liutprand  nicht  an  sich  und  rief  „Welt- 
bekannt ist,  wie  Romulus,  dessen  Namen  doch  die  Römer  tragen, 
Brudermörder  und  Bankart  gewesen  und  dafs  er  eine  Freystätte  an- 
legte,    einen    Schlupfwinkel    für    Schuldner,     verlaufene    Sklaven    und 
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ters  (ytte  über  dieselben,  indem  er  von  ihnen  aus  reinem  Ergüsse 
der  Selbsterfahrung  (denn  Gautier  von  Arras  hat  auch  hier  nichts 
Aehnliches  oder  Veranlassendes)  nach  der  Erwähnung,  dafs  bey  ihnen 
seit  Konstantin  dem  Grofsen  das  römische  Reich  mehr  als  500  Jahre 
gewesen  sey  (4225),   aussagt 

Des  fint  ir  künege   noch  fn  halt  ') 

da|  fi  fich    keifer   nennent, 

wie    wol    fi   doch    erkennent 

wie  in  ir  gewalt  wart  benomen; 
worauf  er  kurz  nachweist,    wie  solches  gekommen   sey  (4233),    näm- 
lich  durch   eben  jenen   Karl    den   Grofsen   (4237),     der   gewan  da$ 
riche  wider  (4239)  «). 

§.  310.  Dieser  lebhafte  Ausbruch  deutschen  Reichs  -  und  Rechts- 
gefühles ^),  gegenüber  den  Anmafsungen  der  griechischen  künege  — 
er  will  ihnen  nicht  einmal  die  Benennung  keifer  *)  zugestehen  —, 
dürfte  ein  weiterer  kräftiger  Beweis  für  die  Gleichheit  Otto's  und 
Otte's  seyn.     Keiner  hatte  jene  Anmafsungen  mehr  in  der  Nähe  ge- 


Missethäter,  auf  dafs  er  LFnterthanen  bekäme.  Solchen  edlen  Ursprung 
haben  die,  welche  ihr  die  Herren  der  Welt  nennt,  die  aber  Wir  Lon- 
gobarden,  Sachsen,  Franken,  Lotharinger,  Bayern,  Schwaben,  Bur- 
gunder 80  tief  verachten,  dafs  wir  unsern  Kindern  keinen  schlim- 
mem Schimpfnamen  zu  geben  wissen."  (Muratori  Scriptt.  rer.  ital. 
und  Corp.  fcript.  rer.  byzant.   Bonn,  IX.) 

^)  Die  Kaiserchronik  sagt  einmal  im  Abschnitt  Tom  Faustinian, 
vo  die   fremde  matrona   Jenes  Kinder   zu   Erben  einzusetzen  wünscht: 
ir  erbcs   lie|  fi  fich  underwinden, 
alfe  noch   der  fite  ze  kriechen  iß, 
■was   die  Strafsburger   Hdschr.  verallgemeinert  in  So  noch   ein  fedc  tu 
der  kriftenheit  is. 

2)  Cod.  Vindobon.  2766  (Pr.  Eug.  III,  mbr.  fol.:  Weltchronik 
bis  Leo  Constantin'»  Sohn)  2586:  Unz  da^  daif  riche  an  künc  Karl 
kam,  dô  wart  daj  riche  von  künc  Karle  wider  gein  Rome  geleit  .  alfô 
was  in  Kriechenlant  kein  keifer  mêr  und  der  èrfle  keifer 
in  diutfchen  landen  nach  Conilantino  was  keifer  Karl.  Die 
Kaiserchronik  leitet  Karl  den  Gr.  mit  den  Worten  ein:  Da|  riche 
ßuont  dô  laere.  Ûf  fant  Peters  altaere  Sazten  fi  die  kröne.  Die  hêr- 
ren  von  Rome  Quâmen  al  zefamene,  Si  fwuoren  vor  der  menege, 
da:{  fi  von  ir  kunne  jNiemere  qwunnen  Rihtxre  noch  hérren;  Sine 
mohten  ir  ère  An  in  niht  wol  bewarn,  Si  wolden  ander  künege 
haben   U:^  andern  riehen. 

3)  Welches  auch  aus  der  bekannten  Zeile  des  Annoliedes  (271) 
bey  Nennung  des  Cäfar's  hervorbricht:  Dannin  noch  hiude  küniuge 
hei:jint  k eifere. 

*}  Daher  Z.  4206  selbst  künec  Conßantin. 
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sehen,  aïs  Otto  von  Freysingen  und  es  lag  nahe,  in  vollem  Volks- 
gefühle im  Gedichte  dagegen  loszubrechen,  wie  etwas  später  ganz 
ähnlich  Wolfram  von  Eschenbach  mitten  im  welschen  Stoffe  seines 
Willehalm,  wo  er  vom  Emir  der  Heiden  zu  Bagdad  spricht  (43i,  1): 
Swer  den  keiferlichen  namen  hat,  Den  die  beiden  nennent  admirât, 
Der  ift  euch  voget  ze  Baldac.  Terraraêr  der  beider  phlac:  er  was 
voget  und  admirât,  unmittelbar  auf  den  deutschen  oder  römischen 
Kaiser  in  den  Worten  übergeht: 

Seht  M'aj  man   rœmrchem  keifer   làt 

ze  Rome  an  rœmfcher  phahte. 

hoch  mit  höher  ahte 

hat  rœmifch  kröne   vor  ûj  den  ßrit, 

daj  ir  niht  ebenhiu^e  ')  gît. 

fo   fcharpf  iß  rœmifch   kröne   ervorht. 

fwaj    anderr   kröne   fint  geworht, 

die  ûf   getouften   houbten   fint, 

ir  aller  kraft  gein   dirre   ein   wint 

ift  .  fine  mugent  et  niht  getuon. 
§.  311.  Diese  Worte  dürften  übrigens  beyläulig  nicht  allein  oder 
zunächst  durch  der  Kriechen  l'ampriur  2)  hervorgerufen  worden  seyn, 
sondern  vielleicht  auch  auf  den  französischen  König  gehen.  Hatte 
doch  schon  Gottfried  von  Bouillon  Welsche  und  Deutsche  zu  versöh- 
nen gehabt,  wie  wir  sie  z.  J.  1147  bey  Worms  in  Zwist  gerathen 
sahen  (§.  185.),  und  im  folgenden  Jahrhundert  sagt  Frigedank  von 
Akre  Swer  fchnldic  fî,    da|  rihte  got 

da|  wir  da  fin  der  Walhe  fpot 
und  möhten   tiufche  Hute 
àaïf  lant  gewinnen  hiute, 
die  Walhe  fint  in  fö  gehaj, 
fi  gunnens  den  heiden  michels  ba|  (163,  9-12)3). 
und  die  Repgauische   Chronik   sagt   gar:   Daj  rœmifch  riche  was 
unz  an  die  zit  ze  Conßantinöpel  an  der  kür  und   an  den  keifern.   von 
dem  grölen   Conllantîn,     der  Conllantinöpel  wider   ßifte  unz  an  künec 
Karin.     Alfo   kom   daj  riche  an   die  Franken   und    dar  nach   an  die 
tiutichen  herren.     Sit  die  tiutfchen  herren  die  kür  gewunnen,    der 
künec  von  Francriche  hälfet  daj  und  ander  künec,    wnn  fi 
niderten  gerne  àai^  riche. 


ï)  Auch  Wh.  86,  20:  Nithart  B.  H,  419,  351.  von  hiuje  muthig, 
frisch,  schnell  (Schmeller  Wtb.  II,  254). 

2)  Parcival  T12,  9. 

3)  Siehe  §.  65.  Anmerk.  Von  den  Italienern  gebraucht  wird  Wal- 
che  vom  Meister  Sigeher  (MS.  II,  220.  Ms.  II,  361):  als  der 
tocken  fpilt  der  Walche  mit  tiutfchen  fürßen:  er  fezt  (i  ûf,  er  fezt 
ß  abe. 
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§.  312.  Die  Griechen  aber  hatte  Otto  von  Freysingen  auf  der 
Hin-  und  Herreise,  in  Constantinopel  und  in  Asien  hinlänglich  kennen 
gelernt.  Ja  gerade  sein  Heer  war  durch  die  schändlichen  Bosheiten 
Jener  in  Mühseligkeiten  aller  Art  gerathen,  eben  so  durch  Verrath 
der  weichlichen  Griechen  ')  des  Kaisers  Heerestheil  fast  ganz  ver- 
nichtet, der  Kaiser  selbst  von  zweyen  Pfeilen  dabey  verwandet  wor- 
den 2). 

8.     Donau   —   Griechenland  —  Italien. 

§.  313.  Unser  Dichter  Otte  kennt  sich  aber  deshalb  auf  dem 
ganzen  Heereszuge  gegen  Kosroe  in  seinem  Gedichte  trefflich  aus, 
seine  Anschauung  ist  frisch  und  selbständig,  während  der  Franzose 
unbestimmt  bleibt  und  man  vielleicht  deshalb  schlicfsen  möchte,  dafs 
er  nicht  ira  Morgenlande  war  (§.  185.)  und  Otto  ihn  mit  seinem  Ge- 
dichte oder  dieses  allein  in  Franlireich -kennen  lernte.  Da  wo  Gautier 
von  Arras  den  alten  Kosroe  zu  seinem  Sohne  sagen  läfst,  dafs  er  den 
alten  Narren  zu  Constantinopel  mit  Krieg  überziehen,  sein  Land 
ihm  nehmen  und  weiter  über  Mongiu  Et  Normandie  et  France  et 
Flandres  ziehen  solle,  C'onkes  ne  fift  rois  Alexandres  (5272-74), 
spricht  deutlich  der  fast  nur  sein  Land  kennende  Franzose  ^'),  wäh- 
rend Otte  —  Otto  nicht  nur  sagt,  er  möhte  unz  an  da|  Nordermer 
Wole  rltcn  mit  gewalt  (4394  :  95),  sondern  einen  klaren  Weg  weifs 
und  weist 

da  ze  Ungern  über  die  Souwe  *), 

ze  berge   die   Tuonouwe  ^) 

und  für  danne,    daj  waer  fin  rät, 

über  berge  an  den  Phât  0) 


1)  Ueber  ihn  klagen  Alle.  Vgl.  §.  299.  298.  Anmerk.  und  Odo 
de  Diogilo  De  Ludovici  VH.  profectu  in  Orientem  88,  der  die  Grie- 
chen treulos,  fklavisch,  weibisch  nennt.  Die  doli  Graecoriim,  die 
fraus  Argolidorum  jener  Tage  wicderhallen  selbst  im  Reinhard  Fuchs 
(s.  Grimm  das.  S.  LXXXVI). 

2)  Wilken  HI,    159-161.   165. 

')  Vgl.  die  ähnliche  Heerfahrt  auf  die  Christenheit  im  Parcival 
333:  Oranfch  unde  Paris  Si  zeüccren  folten,  von  da  den  fiuol  da 
z  A  che  ...  Befitzen  und  dan  ze  Rome  varn  etc.  Konrad  Schenk  von 
Landegg  (MS.  I,  200)  stellt  zusammen  Swàbelant  Hanegöwe  Brabant 
Flandern  Francriche  Picardie. 

•*)  Vgl.  Zwifchen  dem  Roten  unt  der  Souwe  Heinrich  von  Vel- 
deck  (MS.  I,  18). 

*)  Wie  ze  berge  bî  dem  Leche  (Herzog  Ernst  1485),  Von  Unger- 
lant  ze  berge  unz  an  den  Rin  Brader  Wernher  (MS.  H,  163).  Vgl. 
auch  Von  der  Elbe  unz  an  den  Rin  Und  her  wider  unz  an  Ungerlant 
Walther  v.  der  V.  56,  37;   vgl.  S.  31,  14.  ,>   • 
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unt   fô  ze  T  lifo  à  ne. 
Rome   und   Laterdnc 
folder  im  betningen 
(da;^  taeter  luit  lihten  dingen) 
uiit  da|  lant   ze  Fülle  .... 
An  der  ■vviderkOre 

folder  varn  übern  Roten.  (441T-31.) 
So  führt  er  ihn  also  donauanfwärts  gen  Italien  richtig  bis  nach 
Apulien  und  zurück  bis  an  den  Roten  (Rhone).  Also  gänzlich  den 
Donauweg  (die  wa^jerllràje) ,  den  schon  Gottfried  von  Bouillon  gezo- 
gen war  '),  Ton  dem  dalicr  die  Kaiserchronik  (Anhang,  S.  206)  ganz 
richtig  sagt: 

durch  Ungern  G  fuoren, 
dar  nach  durch  Bulgerîe 
durch  die  wüeRen  Rumenie.  — 
der  hcidenc   kraft 
fluch  zAntioch   in  die  flat  -). 
§.  314.     Denselben  Weg  verfolgte  1148  wieder  d.is  deutsche  Kreuz- 
heer hinein.     Von  Regensbnrg,    wo  die  Franzosen  unter  ihrem  Könige 
Ludwig  mit  dem  deutschen    Kreuzheere   unter  König    Konrad    zusam- 
menstiefsen  *),     zog  man  zu  Lande  und  zu  Wasser  (d.  i.  auf  der  Do- 
nau) durch  Ungarn ,    Bulgarien,    Thrakien  (Rumenie)   bis   nahe 
bey   Constantinopel   an's  j\Ieer  *),    welches   Otto  das   riu^ifche   oder 
Riu^en   mer  nennt,    in  dus  die  Tnonouwe  fliefse  (4463).      Densel- 
ben   Weg   zog  das   deutsche  Heer   1148  nach  den  mifslungenen  Bela- 
gerungen von  Damaskus  und   Askalon    zurück.       Herzog  Weif  allein 
gieng  in  Ptolomais  zu  Schiffe,  um  über  Apulien  heimzukehren.     König 
Konrad  dagegen,   mit  Otto  von  Freysingen,    seinem  Kanzler  Ar- 
nulf,    dem  Bischöfe   Ortlieb   von  Basel,    den  Herzogen  Friedrich  von 
Schwaben,  Heinrich  von  Bayern  und  vielen  andern  weltlichen  Fürsten 
und  geistlichen  Herren  gieng  am  8.  September  (Maria  Geburt)  nach 


*)  Vgl.  Von  dem  Phdde  unz  an  den  Rin  Hiltcbnld  v.  Swanegou 
(MS.  I,  145). 

')  Ja  schon  1063  der  Erzbiscliof  Siegfried  von  Metz  mit  dem  Bi- 
schöfe Günther  von  Bamberg  und  Otto  von  Regeusburg  u.  s.  w.  (Wil- 
ken  I,  39). 

*)  Auch  im  Gedichte  vom  Herzoge  Ernst  wird  derselbe  Weg  ver- 
folgt: Ungerlant  (1845)  Biilgcrie  (1860)  Kunftenôpel  (1865).  Eben  so 
im  Wilhelm  von  Ocsterreich. 

^)  Einige  französische  Grafen  und  Markgrafen  waren  wegen  Theu- 
rung  über  Italien  gegangen  (Wilken  III,  1,    100). 

4)  Otto  von  Fr.  De  gell.  Friderici  I.,  44.  48,  Denselben  Weg 
machte  1172  auch  Heinrich  der  Löwe  (Chronograph.  Saxo  bey  Leib- 
nitz  Scriptt.  rer.  brunsvic). 
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Constantinopel,  von  da  nach  Thessalonich,  wo  König  Manuel 
und  seine  Gemahiinn  Irene  damals  Hof  hielten  ^).  Die  Hinreise  war 
über  Philipp opolis  gegangen,  wo  das  Heer  mehrere  Tage  lagerte*) 
und  unter  Andern  der  Bischof  von  Arras  verschied  (§.  185.),  dessen 
Grab  König  Ludwig,  als  er  heimkehrte,  andächtig  besuchte  ^). 
Otto  —  Otte  kennt  daher  beide  Orte  so  gut  und  nennt  sie  vorzugs- 
weise gern,  als  er  von  den  Städten  spricht,  welche  Kaiser  Constantin 
gewonnen  habe: 

Der  ich  etelichc  nennen  kan: 

Salonich  *)  unde  Vinepôpel. 
§.  315.  Philippopel  mochte  namentlich  bey  Otto  treu  im  Ge- 
dächtnisse gehaftet  haben,  weil  hier  tolles  BlutvergieTsen  zwischen 
den  Griechen  und  Deutschen  stattgefunden  hatte  *).  Auch  bey  Wol- 
fram von  Eachenbach  hallt  sein  Name  nach:  er  verbindet,  mit  Bezug 
auf  Weine,  Kiper  unde  Vinepôpel  (3Villeh.  448,  8).  Otto  kennt 
gleichfalls  trefflich  den  Kyperwein  ^)  und  hat  erfahren,  dafs  man 
ihn  mäfsig  geniefsen  und  mischen  müsse  ^).  Davon  sagt  der  Fran- 
zose nichts,  auch  nicht  dafs  durch  das  Uebertragen  der  Erde  und  des 
Reiches  von  Rom  nach  Constantinopel  noch  da$  felbe  lant  Romanie 
genant  sey    (4224)  «).      Alle  diese  Länder  hatte  Otto  —  Otte  durch- 


')  Cinnamus  De  rebus  ab  Alexio  L  geliis  S.  557,  Otto  v.  Fr. 
De  geft.  Frid.  L,   59.     Wilken  III,    1,  255. 

^)  Wilken  III,  115.  Otto  von  Deuil  (De  expeditione  Ludovici: 
III,  27)  sagt:  Philippopolis  extra  muros  nobilem  burgum  Latinorum 
habet. 

')  Odo  de  Diogilo  III,   293. 

4)  Nach  Saloniki. 

5)  Wilken  III,   17.  118. 

6)  Und  von  Kiper  trinket  win  (3391).  Die  Wiener  Hdschr.  liest 
Von  tiuerburch  tr.  w.,  wohl  an  den  win  von  welfchem  lande  (MS. 
II,  105.  Ms.  II,  454)  vielleicht  Botzenaere  (Vom  übl.  Wibe  554)  ge- 
denkend. 

^)  Der  fol  wol  gemifchet  fin.  Da?  ill  mir  vil  wol  knnt  (3392), 
während  Manchem  es  in  Ungarn  und  in  Griechenland  schon  damals 
gehen  mochte,  wie  im  Rennewart  Die  Harken  wîne  gevieln  im 
baj  Danne  in  der  küchen  daj  wa|?er  (Willehalm  276,  8). 

8)  Siehe  §.  315.  (Kaiserchronik);  eben  so  bey  Cedrenus  'Pwfiavia, 
wohin  Sarbaraza  dringt.  Nithart  (B.  II,  430)  sagt:  AI  durch  der 
Unger  lant  Nider  durch  die  Bulgerie  Her  wider  ûj  und  durch  die 
Romanie;  der  Tanhuser  (MS.  II,  63,  Ms.  II,  87)  verwirrt  Diu 
wlte  Troie  lanc,  Diu  wart  gar  âne  ir  danc  zeßoert.  Da  rauofe  fit  diu 
Rumanie  fin.  Bernhard  Herzog  sagt  noch  in  seiner  Elsasser  Chro- 
nik (Strafsb.  1592):  Dis  konigreich  Dalmatien,  fo  die  alten  Teut- 
fchen  Moran  genant,    dar  uon  Geh  die  Romifchen   Keyfer   vnd  Konig 
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vandcrt    und  er  hätte,    wie  später  der  Tanhuser  sagen  können  '): 

Für  Thomas  gàt  der  Jordan.  da$  iß  mir  bekant. 

Zc  Jerùfalèni  zem   kornetale  bin  ich  konien. 

Encoli  iß  mir  wol  bekant  in  Ki perlant. 

In  Arménia  2)  ich  was,  wie  kiime  ich  da  genas. 

Fiir  Antioch  kom  ich,   ze  Tirus  3)  Tunder  danc. 

Da  was  der  tiurcn  vil,  von  den  ich  fingen  wil. 
§.  316.  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  kehrte  abermals  durch 
die  Bulgarey  und  Ungarn  heim,  wo  er  bald  nach  dem  Osterfeste  an- 
langte. König  Konrad  aber  schifite  sich  dieses  Mal  in  einem  illy- 
rischen Hafen  nach  Pola  in  Histerreich  ein,  ritt  dann  durch  Aquilega 
(das  damals  in  deutschem  Munde  Agley  hiefs)  nach  Salzburg,  wo 
er  mit  seinem  Sohne  Heinrich  und  den  angesehensten  deutschen  Rcichs- 
fürsten,  nach  Weise  der  deutschen  Könige,  das  Pfingstfest  in 
Pracht  und  Herrlichkeit  feyerte  ■*).  König  Ludwig  VlI.  von  Frank- 
reich dagegen  hatte  das  Osterfest  noch  in  Jerusalem  gefeyert,  und 
kehrte  dann  im  Friihlinge  zu  Wasser  heim,  wobey  er  unterwegs  noch 
von  einem  griechischen  Schiffe  geraubt  und  nur  durch  Treue  und 
Tapferkeit  des  sicilischen  Admirais  Georg  befreyt  wurde,  der  eben 
von  Constantinopel  zurückkehrte,  welches  er  mit  vergoldeten  Pfeilen 
beschossen  hatte  *). 

§.  317.  Ohne  Zweifel  hat  Otto  —  Otte  denselben  Rückweg  mit 
dem  Kaiser  eingeschlagen.  Er  zeigt  sich  auch  in  Italien  gut  und 
besser  zu  Hause,  als  sein  französischer  Vormann.  Und  nicht  nur  dafs 
ihm  Ravenna  klarer  heraustritt  (§.  307.)  oder  der  Weg  über  berge 
an  den  Phat  (den  Po)  und  fo  ze  Tufcàne,  Rome  und  Leteràno  bis 
in  da:j  lant  ze  PüUe  (Apulien:  4i20-25);  sondern  er  nennt  auch 
sonst,  wo  der  Franzose  nur  allgemein  de  toutes  partes  (1231)  sagt, 
genauer 

Pülle  unt  Campânje 
Die  marc  ze  Rom  an  je 
Lancbarten  unde  Tufcàn  (1225-27); 


auch  zu  uor  die  Landgrafen  zu  Dachaw  gefchriben,  Dif|  konigreich 
fo  man  vor  wenig  Jaren  die  Albaney  vnd  Romaney  genennet, 
hat  jetzt  der  Türck  ein.  —  Vgl.  Rauch  Script.  Auflr.  H,  301:  Von 
der  wüechßen  Romney,  Von  Chernten  cham  ein  chrey.  Das  walt 
vnd  perch  zu  einander  fchal  Mit  gewalt  den  rayn  herab  ze  tal  ze 
alcey  fi  logezierten. 

1)  MS.  H,  63.   Ms.  H,  87.     Er  war  auch  zu  Kreta:    (Ich  was  ze 
Rride  vil  nà  tôt  Wan  da?  mich  got  erlôfte:  MS.  II,  68.  Ms.  II,  95). 

2)  Es  steht  jNormanya,  wie  MS.  II,  235.  Gudrun  u.  s.  w. 

3)  Es  steht  Türgis,   ob  Tûrkée  (Ms.  II,  95)? 
*)  Wilken  III,  2,  255. 

»)  Wilken  III,  2,  256. 
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er  kennt  da:j  raer  (sonst  den  arm)  ze  Meffin  (1264),  was  Alles  Gau- 
tier nicht  anführt,  und  es  fehlte  nur,  dafs  Otte  hier  wie  der  Tanhuser 
von  Palermo  gesagt  hätte 

Von  aniûre  feit  ich  ir. 

da^  vergalt  ß   dulze  mir. 

fi  jach,  ü  littej  gerne 

daj  ich  ir  tœte,  als  man  den  frouwen  tuot  dort  in  Palerne'). 
§.  318.  Aber  auch  hey  Rom  (unde  Lateran  T88),  wo  Gautier  nur 
la  Toivre  (931  etc.)  und  höchstens  noch  la  Foire  kennt  (127T.  1305 
etc.,  vgl.  der  market  1258),  ist  der  deutsche  Otto  besser  zu  Hause: 
er  kennt  nicht  nur  wie  Jener  die  Tiver  (1034)  -)  und  ihre  Brücke 
(1035),  er  spricht  von  des  römischen  Adels  geheimen  Gebrechen  (542 
bis  547)  ^),  er  läfst  den  Rofswcttlauf  gein  Mont-Albâne  vor  sich 
gehen  (1513),  er  nennt  rœraifch  glas  ^)  und  edel  Hein  (856,  vgl. 
985),  er  schildert  die  Halle,  die  sie  dort  mietten  umbe  ir  guot.  Als 
man  noch  phlit  unde  tuot  In  dem  lande  über  al  (1255-57)  und 
macht  fant  Peters  inünüer  namhaft  (3895).  Er  scheidet  endlich 
klar  das  Oll  er  mer  (2356)  ^)  und  das  Nordermer  (4394).  Eben  so  gut 
kennt  er  sich  in  Deutschland  aus:  Sahfen  —  Beiren,  Swàben 
unde  umben  Rin,  Luteringen  und  die  marc  ze  Kerlingen  (1264 
bis  1270). 

9.     Frankreich    und  Burgund. 

§.  319.  Wie  er  Lothringen's  nicht  vergifst,  so  nennt  er  an  die- 
ser Stelle  auch  ï'rancriche  (unde  Brcbint:  1264).  Otto  v.  Frey- 
singen kannte  Frankreich  und  die  Frankreicher  nicht  erst  von  später 
oder  vom  Kreuzzuge.  War  er  doch,  nachdem  er  im  Kloster  Neu- 
burg nahe  hey  Wien,  welches  Stift  sein  Vater  Älarkgraf  Leopold 
jüngst  erst  gegründet  hatte  *),    erzogen  gebildet  und  früh  Probst  ge- 


0  MS.  II,  61.     Ms.  II,   85. 

2)  Der  Tanhuser  (MS.  II,  67.  Ms.  II,  94):  Rome  bî  der  Tîver 
Ht,  der  Arn  gàt  vor  Pife,  als  der  Trente  vor  Pitfcherer  hin  u.  s.  w. 

^)  Gautier  5046:  Dont  (v.  Rom)  tout  maint  félon  font  eßrait. 
Bruder  Berhtold  sagt  später  von  Rom:  Ej  ift  deheiner  frowen  ge- 
fazt,  iaif  d  hin  ze  Röme  vare  oder  ze  Sant  Jacob  oder  an  dehein 
ßat;  wan  da:^  fi  hinz  nant  als  ficher  fi  als  da  heime  in  ir  kamer.  fi 
niac  anders  vi!  wol  raer  fünde  heim  bringen  danne  fi  ù|  fuor.  Wir 
lefen  von  einer,  diu  fuor  ze  Röme;  diu  lie  dà,  da^  fi  dar  brâht, 
und  brâhte  von  dannen,  Aa^  fi  dar  niht  bräht  .  fi  lie  ir  ère 
magtuom  bi   fant  Peters   niünfter  und  wart  eins  kindes  fwanger. 

*)  Kommen  daher  die  Römer? 

*)  Vgl.  da|  wellerraer  (König  Rother  1.  etc.) ,  weßert  über  mer 
(ehds.  313.  919.  3235);  wellert  dort  an  dem   raer  (Parciv.  21.  41). 

^)  Kloster  Neuuurg  besitzt  jetzt  nichts  mehr  von  Otto,  als  eine 
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worden  war,  zu  seiner  ferneren  Ausbildunjç  nach  Paris  gegangen, 
welches  schon  damals  die  Weltunivcrsitiit  war  '),  und  im  Jahre  1126 
(oder  1127),  als  er  von  Paris  heimkelircnd  in  der  Cistcrcienser  Abtey 
Morimond  in  Burgund  übernachtete,  mit  ftinf/chen  jungen  Oester- 
reichern,  unter  denen  sich  auch  Heinrich  von  Kärnten  ^) ,  späterer 
Bischof  von  Troyes  befand,  in  oben  jener  Abtey  Mönch  geworden  3). 
Otto  gieng  1128  abermals  nach  Paris,  um  weiter  Philosophie  und 
Theologie  zu  stiuliren  (er  hörte  auch  den  Abälard)  und  um  1 131  als 
Abt  nach  Morimond  zurückzukehren  *).  Sein  königlicher  Stiefbruder 
Konrad  machte  ihn  1137  wider  Wunsch  und  Willen  von  seiner  Seite 
zum  Bischöfe  von  Freysingen.  Als  solcher  zog  er  1148  mit  in's 
Gelohte  Land.  Aber  er  sehnte  sich  nach  dem  erschütternden  Zuge 
aus  dem  geräuschvollen  reichen  Leben  diîs  Hofes  wie  des  Bischofs- 
sitzes in  seine  geliebte  Abtey  zu  Morimond  zurück,  eilte  115G  dorthin 
und  starb  daselbst  bereits  arn  21.  oder  22.  September  des  J.  1158  *). 

10.     Das  Jahr  1156. 

§.  320.  Das  eben  genannte  Schlufsjahr  von  Otto's  öffentlicher 
Lebensthätigkeit  (1156)  ist  uns  bereits  mehrfach  bedeutsam  entgegen- 
getreten. Es  war  das  Jahr  des  griechischen  Uebermuthes  (§.  308. 
309.)  und  Kaiser  Fiedrich's  Wiedervcrmäblungsjahr  (§.  304);  es  ist 
endlich    das  Jahr,     mit  welchem   Otto  selber  die  Lebensbeschreibung 


gewöhnliche  späte  Papierhandschrift  seiner  Weltchronik  aus  dem  16. 
Jhd.  (N.  DCXCI;  eine  viel  bessere  des  13.  Jhd.,  bis  1203  fortgesetzt, 
besitzt  Wien  Hill.  prof.  672.  4")  und  drey  schöne  hölzerne,  aber  leere 
Reliquienarchen,  in  denen  er  einst  von  Paris  kostbare  Reliquien  über- 
schickt haben  soll ,  ohne  (so  sagt  die  Ueberlieferung  noch  jetzt)  an- 
zugeben, von  welchem  Heiligen,  damit  nicht  Diebesgefahr  entstehe. 
Bezeichnend  ist,  dafs  Kloster  Neuburg  eine  recht  gute  Handschrift 
des  Odo  Morimondenfis  aus  dem  13.  Jhd.  (N.  CCCLHI)  besitzt,  ent- 
haltend De  transitu  Jordanis  fermones  in  verba  Jefaiae,  Scntentia  de 
rerbis  apoftolorum.     Vgl.  §.  286. 

»)  Vgl.  über  die  fchuolo  ze  Paris  Boner's  Edelstein  S.  336-339. 

2)  Heinrich  der  Glichesa;re?'?  Zwischen  seinem  Reinhard  und  Ot- 
te's  Eraklius  herrscht  innige  Verwandtschaft. 

3)  Vgl.  Manrique  Ciliercienliiim  feu  verius  Ecclefiaßicorum  An- 
nalium  a  condito  Cillercio:  I,  517.  H,  47. 

*)  Seine  Thätigkeit  als  Abt  von  Morimond  schildert  Manrique  a. 
a.  O.  zu  den  J.  1132.  1134.  1137. 

*)  Radewick  setzt  das  Jahr  1159  (das  dritte  Friedrich's,  der  am 
18.  Juny  1155  gekrönt  worden  war).  Wegen  jenes  längeren  Aufent- 
haltes im  deutschen  Burgund  möchten  die  Franzosen  Otto'n  gern  zum 
Franzosen  stempeln.  Daher  sein  Leben  in  der  Hilloire  littéraire  de 
la  France  XHI,  268   u.  s.  w. 
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jenes  seines  kaiserlichen  Verwandten  schloFs  und  in  die  Stille  des  Al- 
ters und  der  Abtey  eintrat.  Wir  sehen  ihn  demnach  in  jenen  Gellis 
Friderici  noch  in  späten  Lebenstagen  geistesfrisch  und  schreibthä- 
tig,  so  dafs  wir  von  dieser  Seite  vollen  Grund  haben,  dieses  Scheide- 
jahr auch  für  unser  Gedicht  festzuhalten.  Wo  er  des  Kaisers  Lebens- 
beschreibung (eine  freudige  Arbeit)  abbrach,  knüpfte  er  sein  Warne- 
gedicht zur  neuen  Vermählungsfeyer  des  Kaisers  an,  so  dafs  die  an- 
tiochenische  tragoedia  des  unglückschwangeren  Kreuzzuges  (§.  300.) 
durch  die  dichterische  Behandlung  doch  auch  wieder  zur  jocunda  hi- 
ßoria  wurde. 

§.  321.  Gautier's  französisches  Gedicht  E'racle  erapéreour 
hatte  uns  bereits  auf  das  Jahr  1133  gewiesen  (§.  146.  148.).  Der  Zeit- 
raum von  dreyen  Jahren  für  die  Verbreitung  des  welschen  Gedichtes 
ist  aber  um  so  weniger  bedenklich,  als  wir  Otto  oft  und  lange  genug 
in  Frankreich,  noch  länger  in  Burgund,weilen  (§.  321.),  wahrschein- 
lich auch  durch  die  Beziehungen  des  Kreuzzuges  mit  Gautier  von 
Arras  unmittelbar  bekannt  sahen  (§.  301.).  Aber  das  deutsche  Kaiser- 
haus war  zu  Otto's  Zeit,  eben  so  in's  Besondere  Bayern  (dieses  auch 
später  noch)  namentlich  mit  den  Grafen  von  Blois  vielfach  verbun- 
den. Friedrich's  1.  mit  Beatrix  von  Burgund  gezeugter  Sohn  und  Nach- 
foKer  Heinrich  VI.  hatte  zum  Sohne  Otto,  den  Pfalzgrafen  von  Bur- 
gund und  Statthalter  des  Arelats,  der  sich  mit  Margaretha  der  Toch- 
ter Thibaut's  von  Blois  vermählte.  Ihm  folgte  1200  Otto  II.  (I.  von 
Meran,  aus  dem  Hause  Andechs),  der  seine  Tochter  nach  der  Kai- 
serinn  Grofsmutter  Beatrix  nannte  und  1234  starb.  Otto's  II.  Sohn 
Otto  III.  Ton  Burgund  und  Meran,  im  Jahre  1248  sterbend  ^),  hatte 
gleichfalls  eine  Tochter  des  Grafen  Thibaut  von  Blois,  Blanka  zur 
Gemahlinn. 

§.  322.  Aber  wir  wissen  den  Kaiser  Friedrich  in  der  nächsten 
Beziehung  zu  Burgund,  das  ihm  durch  die  Vermählung  mit  Beatrix 
so  wie  darnach  die  ganze  Provence  zufiel,  woraus  er  1157  ein  eige- 
nes Köni"-reich  bildete.  Wir  wissen  ferner  Kaiser  Friedrich  I.  viel- 
fach in  Verkehr  mit  französischer  Dichtkunst.  Bernhard  von  Ven- 
tadour  fordert  ihn  1139  auf,  Mayland  zu  züchtigen,  das  seinen  Kanz- 
ler Rainald  verjagt  hatte  -),  und  Plöns  von  Capdeuil  mahnt  ihn 
zum  Kreuzzuo'e  '),  wozu  auch  Heinrich  II.  von  England  die  Dichter 
antrieben  "*).  Aber  unser  Gautier  selber  stand  mit  Kaiser  Friedrich 
(und  vielleicht  gerade  durch  Otto  v.  Freysingen)  und  gerade  im  Jahre 
1156   in  unmittelbarster  Berührung:     er  widmete   ihm   zu   seiner  Ver- 


»)  Nach  der  Sage,   die  Spiefs  (Aufklärungen  in   der  Geschichte 
und  Diplomatik)  widerlegte,   wegen  Ehebruchs  ermordet. 

2)  Diez  Leben  und  Wirken  der  Troubadours  S.  33. 

3)  Ebendas.  S.  258-60. 
*)   Ebendas.  S.  259. 
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niâhlung;  mit  Beatrix  ')  eingeständlich  jenes  zweite  grofsc  Gedicht, 
den  Lai  d'lsle  et  de  Galeron,  weichen  wir  §,  133.  bereits  nam- 
haft gemacht  haben. 

§.  323.     Beatrix  erscheint  darin  übrigens  bereits  in  Rom  gekrönt^): 
Gautier  preist  sie  in    folgenden  Worten: 

Aï,   dius  et  faint  esperis! 

k'à  le  miilor  Empereris, 

qui  onkes  fuß,    fi  com  je  pens, 

otroi  mon  fervice  et  mon  fens  ... 

Ne  foi  por  coi  nus   fe  travaut 

pour  cofe,    qui  fauffe  en  la     fin; 

mais  là,   ou  dix  mifl  tant  de  fin 

com   en   l'Empereris  de  Rome, 

doivent  entendre  angle  et  home 

et  proier   diu  et  jour  et  nuit, 

qu'ele  n'ait  rien,    qui  li  anuit. 

Gantiers  ici-endroit  femont 
toutes  les  dames  de  ce  mont, 
k'eles  naient  de  lui  envie, 
example  pregnent   à  fa  vie  ... 
et  cortoifie   et  provëance 
l'ont  confiUié  tées  enfance  .... 
por  fapience  fa  compaigne 
agencift  le   euer   d'Alemagne, 
qu'il  eft  très -tous  entalentés, 
de  faire  à-dlès  fa  volonté  ... 

La  dame  eft  moult  fenée  et  fage, 
et  ce  li  vient  bien  de  parage; 
car  de  Viane  ^)  furent  né 
del  fiècle  tout  li   plus  fené. 


^)  Paulin  Paris  setzt  dieselbe  nur  irrthümlich  auf  das  J.  1157  an. 

*)  Bald  nach  1156  widerfuhr  der  neuen  tugendsanien  Gemahlina 
des  Kaisers  zu  Mailand  eine  so  tragikomische  Geschichte,  dafs  die- 
selbe, namentlich  mit  ihrer  ernsten  Folge,  wohl  schwerlich  ohne 
Einflufs  auf  Otte's  Gedicht,  wenigstens  in  Betreff  der  Ortsnamens 
Wahl  statt  Raben  geblieben  seyn  wurde.  Die  Kaiserinn  hatte  das 
schöne  Mailand  zu  sehen  begehrt;  als  sie  aber  hinein  kam,  setzten 
sie  die  über  den  Verlust  ihrer  Rechte  erbitterten  Bürger  verkehrt  auf 
einen  Esel,  gaben  ihr  den  Schweif  in  die  Hand  und  führten  die  schöne 
hohe  Frau  so  im  Hohnritt  durch  die  ganze  Stadt,  welche  der  Kaiser 
zur  Strafe  darnach   zerstörte  (Räumer  Gesch.  der  Hohenstaufen  HI). 

^)  Beatrix  stammte  aus  dem  Geschlechte  der  Gerharde  von 
Vienne,  vom  Eufrat,  von  Roussillon. 
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li  plus  jcntil,   li  plus  haut  horae  ... 
Korne   le   vit  ja   coroner, 
qui  nos  en  puet  tesmoing  doner. 
Kome  eil  de  grant  antiquité  ^) 
et  qui  dame  eft  de   la  chité, 
ne  puet  avoir  li  grant  hautece  u.  s.  "w. 
§.  324.     Der  Inhalt   dieses    Gedichtes   war  auch   wohl   nicht  ohne 
artige   oder  höfische   Beziehungen  geblieben,    ohne  dafs  wir  dieselben 
mehr   nachzuweisen   vermöchten.     Isle,   Sohn    eines    Grafen  von  Bre- 
tagne,  Vasall  des  Herzogs  Conan,   Mird   durch   den   Verrath   des   Oel. 
des   Feindes   seiner  Familie,    von  seinem  Lehne  vertrieben;     vermählt 
sich  darnach  mit  der  schönen  Galer  on,  der  Schwester  Conan's.     Aber 
er  verliert  in  einem  Turney  ein  Auge,  überredet  sich  nun,   dafs  Gale- 
ron   ihm  nicht  mehr  die  gleiche  Liebe,    wie  vor  der  ihn  entstellenden 
Verletzung    seines    Gesichtes,    bewahren   könne  und  flieht   deshalb  aus 
der  Bretagne  und  immer  fort,   bis  er  nach  Rom  kommt,  wo  man  un- 
geachtet   seiner   aufserordentlichen   Demuth    erkennt,     dafs    ihm    kein 
Bitter   an   Kraft   und    Uingfertigkeit  verglichen    werden    könne.       Der 
Kaiser    macht   ihn   zum    Seneschal  ^),    trotz   seinem   Widerstre- 
ben.     Ganor,    die  Tochter  des  Kaisers,    erklärt  ihm   ihre  Liebe  und 
der  Kaiser  bietet  ihm   ihre  Hand  an,    die  er  aber  von  sich  weist.     Da 
erscheint  Galeron,  die  ihm  durch  die  Welt  nachgeeilt  ist,  beschwört 
Isle   ihr   zu  erlauben,   dafs  sie   in   ein  Kloster  gehe  und  sich  von  ihr 
zu  trennen.     Isle  erhält  nun  Ganor  zum  Gemahl  aus  der  Hand  des 
Pabstes  und  wird  Kaiser   von  Rom. 

§.  325.  Dafs  unser  Otto  —  Otte  sich  übrigens,  um  zu  §.  322. 
zurückzugreifen,  betagt  gefühlt  habe,  dürfte  aus  dem  Eingange  sei- 
ner Vorrede  hervorgehen,  wo  er  doch  wohl  nur  im  Rückblick  auf  ein 
vielbewegtes  Leben  so  wie  vorgeschrittenes  Alter  sagen  konnte,  dafs 
er  nicht  wie  der  mit  fünf  Pfunden  begabte  Knecht  im  Evangelium 
(§.  285.)  gewuchert  habe,   vielmehr  den  Schatz,   den  ihm  Gott  gegeben, 

nicistcil  min   leben 

verzert  mit   untriuwen  (XVIII.  XIX). 
Er   denkt    an    den    Tod   und  wünscht,     dafs  er  nicht   in    finen   fanden 
üerbe  (XLVII) ,    und   will   deshalb   die    kurze   Frist,     die  ihm  noch 
gegönnt  seyn  möchte,     benutzen,    um  daj   verfilmte  leben  (Ulrich  von 
Lichtenstein  Frauendienst   128)   erträglich  zu  machen: 

Ift  da|  ich  de  h  eine  friß  habe. 

fü  wil  ichs  alfo  ane  van 

fwà  ich  mich  gcfùmet  hàn, 

daj   wil    ich  allej  büeijen  (XXX  -  XXXIII)  ; 


')  Im  Eraklius   sagt   Gautier  643-1  eben  so  von  Constaotlnopel   in 
B.  Qui  eft  de  grant  antiquité  (A.  hat  autorité). 
*)  Vergl.  oben  §.  145. 
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eine  fromme  Ausdrucksweise,  die  in  der  Zeit  sehr  geläufig:  war.  Der 
PfaffKuonrat  sagt  gleichmaPsig  vom  Herzoge  Heinrich  dem  Löwen, 
dessen  Gemalilinn  Mathilde  er  sein  lluolandslied  widmet,  dafs  nach- 
dem er  alle  seine  Feinde  bezwungen  und  die  Heiden  (im  Norden)  be- 
kehrt habe  und  min  sein   Hof  in  Herrlichkeit  dastehe  ^),   er  nun 

gote  «phert   üb  und  fêle: 

fwà  er   fich   verfùmet  hat, 

ze  gerihte   er  ime  nii  Hat  ^). 


0  W.  Grimm  S.  XXXH.  309,  7.  9.  25.  26, 

*)  In  diesen  Zeilen  ist  W.  Grimm  das  Wörtchen  n  ù  anstöfsig 
gewesen,  da  von  dem  Herzoge  als  einem  noch  Lebenden  die  Rede 
sey  (S.  346  und  XXXHI).  Der  Irrthum  scheint  aber  darin  zu  liegen, 
dafs,  jenes  nù  mit  der  folgenden  Zeile  in  Verbindung  (an  dem  jun- 
giften  tage)  gebracht  wurde,  während  diese  wohl  mit  den  ihr  fol- 
genden Zeilen  (da  got  fin  gerihte  habe,  Da$  er  in  niene  vordere) 
einen  jener  verschlungenen  Sätze  bildet,  wie  sie  auch  unser  Otte 
bietet  (35.  69.  80.  1542-  45.  2449  :  50.  2503  :  4.  2520.  2542.  2870.  2890. 
35T0-80.  3893-98.  4195-98).  Jenes  mi,  das  wir  sowohl  wegen  des 
Versraafses  als  weil  das  Streichen  in  einem  Unicum  überhaupt  bedenk- 
lich ist,  nicht  zu  tilgen  wagen,  scheint  vielmehr  einen  vorzüglicheren 
Sinn  und  was  die  Zeit  der  Abfassung  betrifft,  dem  ganzen  Gedichte 
eine  gänzlich  andre  Bedeutung  und  Beziehung  zu  bieten-  Der  Her- 
zog Heinrich  der  Löwe,  müde  der  weltlichen  Wirren  oder  vielmehr 
nach  ihrer  endlichen  Beylegung  und  Besiegung,  namentlich  nach  dem 
nicht  allzu  erfolgreich  ausgefallenen  Zuge  gegen  die  wendischen  Hei- 
den an  der  Ostsee,  denkt  nun  „um  seiner  Seele  Heil  willen"  an  eine 
nachträgliche  Pilgerfahrt  in's  Gelobte  Land  (flme  fchephœre  Opliert 
er  lib  und  fêle)  er  ist  entschlossen,  sich  in  die  Gefahr  zu  begeben. 
Was  Heinrich  bisher  unterlassen,  sowohl  solche  Pilgerfahrt  als  die 
Gedanken  an's  geistige  Leben,  da«  —  sagt  der  phaffe  Kuonrat  in 
•einer  geistlichen  Redeweise,  wolle  er  nun  nachholen  (Swà  er  fich 
Terfiimet  hat),  das  will  er  nun  gut  machen  (ze  gerihte  er  ime  nù 
Hat),  damit  ihn  Gott  nämlich  dci'einst  am  jüngsten  Tage  nicht  zu 
Gerichte  ziehe  für  das,  was  er  hier  versäumet  habe  (üaj  er  in  ze 
gerihte  niene  vordere  An  dem  jungiflen  tage,  Do  got  fin  gerihte 
habe;  oder  Ze  gerihte  er  ime  nù  fiât;  an  dem  jungillen  tage  [do  got 
fîn  gerihte  habe]  Daj  er  in  niene  vordere.  Sunder  er  kome  in  ordine 
ze  den  ewigen  gnàden).  Wer  das  Gedicht  aber  hören  wolle  (fagen 
310,  15),  der  spreche  (finge)  ein  Vater  unser  ze  helfe  mime  hcrren, 
der  eben  die  schwere  Fahrt  antreten  will,  so  dafs  auf  ihn 
pafst.    was  vom  Herzog  Ernst  gesagt  wird  (1667) 

Do  wart  diu  mervart  gefworn. 

fünfzec  Werder  man  ze  ime  erkorn,  :  . 

die  über  ein  des  kamen.  i 
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Ganz  gleich  sagt  etwas   später  Rudolf  von  Ems  in   seinem  Barlaam: 
Hete  ich  mich   dar   an  verfümet, 
da|  lihte  tiimbem   man  gefchiht, 
da|  ich   ze  buojc  weide  liàn; 


mit  im    da^   kriuze   nàmen 

in   tiutfchem  lande  über  al. 

vor   dem   fürßen   da:j   crhal 

daj  er  gelobte    die  hervart. 

manc  helt  des  erfröuwet  wart, 

der  ouch  gote  dàhte  dienen. 
Das  Ruolandslied  ist  somit  vor  der  Abreise  des  Herzogs  (1172)  ge- 
dichtet, zur  Trostesanschauung  der  rückbleibenden  Ilerzoginn,  welche 
die  Verdeutschung  des  welschen  Buches  wünschte  (308,  IT).  Mit 
jener  gewifs  nicht  gezwungenen  Erklärung  des  winzisen  aber  gewich- 
tigen nû  sowie  der  ganzen  Stelle  dürfte  aber  zugleich  der  Verfas- 
ser des  Gedichtes  gefunden  seyn,  der  sich  nur  einfach  phaffe  Kuon- 
ràt  nennt  (310,  8),  aber  Bischof  war.  Ich  meine  nicht  den  Bischof 
Konrad  von  Würzburg,  welcher  1188  das  Kreuz  predigte  (1189 
starb  die  Herzoginn  Mathilde  in  der  Blüte  ihrer  Jahre);  sondern  viel 
näher  liegt,  an  den  Bischof  Konrad  von  Lübeck  zu  denken,  wel- 
chen Herzog  Heinrich  im  J.  1162  zum  Bischof  machte,  nachdem  er 
früher  Abt  von  Riddageshufen  gewesen  war,  einen  Bruder  des  Bi- 
schofs Gerold  von  Altenburg,  der  später  nach  Lübeck  versetzt  wurde 
und  dem  Konrad  folgte.  Beide  Brüder  waren  Schwaben  von  Geburt: 
Geroldus  Suevia  natus  parentibus  non  infimis  sagt  Herrn.  Bonnus  in 
8.  Chronic.  Lubeci  und  Helmold  in  Chron.  Slav.  (das  ,,Chroniccn  Bo- 
thonis"  sagt  z.  J.  1154  Geroldus  was  gcborn  in  Switzeren).  Gerold 
war  ein  tüchtiger  Theologe  und  dem  Herzoge  sehr  vertraut  gewesen; 
Kon r ad  dagegen  früher  gegen  den  Herzog  aufsässig  und  selbst  zum 
Pabste  Alexander  nach  Frankreich  geflohen.  Hier  hatte  er  viel- 
leicht das  französische  Gedicht  selber  erstanden,  um  es  später,  als 
er  sich  dem  Herzoge  versöhnte,  diesem,  der  alte  Lieder  und  Geschich- 
ten liebte  (Grimm  S.  XXXIIl),  mit  heimzubringen.  Dieser  hiefs  das 
Buch  vortragen  (308,  15).  Wie  aber  der  Herzog  antiqua  fcripta  chro- 
nicorum  colligi  praecepit  et  confcribi  et  coram  recitari  (Chron. 
Altenburg.),  so  pafste  Keiner  besser  zu  dieser  Neigung  als  jener  Kon- 
rad, der  nach  Helmold  (Chron.  Slavorum  79  oder  80)  ein  gebildeter, 
ein  gelêrter  man  war:  Pollebat  literatura  facundia  aflfabilitate  lar- 
gitate  multis  denique  donis,  und  neben  nobilitas  animi,  sey  ihm  auch 
facilitas  verborum  eigen  gewesen.  Nachdem  ihm  der  Herzog 
seine  Gnade  zugewandt  hatte,  wurde  er  ihm  ganz  ergeben  und  ganz 
ein  Andrer  (potitus  gratia  ducis  mutatus  eil  in  virum  alterura;  didicit 
enim  in  his,  quae  ipfe  palfus  eft,  compati  fratribus  fuis  et  de  cete- 
ris  pronior  effe  in  humilitatis    Audio)   und  begleitete  den  Herzog  auf 
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oder  Bruder  Berhtold:  Swä  ir  incli  verfùraet  habt  an  der  waren 
riiiwe,  an  lùtterr  bilite  und  an  ganzer  biio:^c,  da  i'ult  ir  iiich  hinnen 
für  hüeten    '). 

€>    Ottos  Bildun;^. 

1.  Gelehrte  Bildung. 
ß)  Französisch. 
§.  326.  Wir  kehren  zu  Otto  während  seines  Aufenthaltes  in  Frank- 
reich und  Burgund  zurück,  und  obschon  wir  von  seinem  Bildungs- 
gange wenig  wissen  '^) ,  dürfen  wir  doch  bey  ihm  als  gründlicli  und 
allseitig  gebildeten  Manne  auch  eine  genaue  Kenntniis  der  franzö- 
sischen Sprache  und  damaligen  Literatur  voraussetzen.  Der  deut- 
sche Dichter  Otte  sagt  selber  aus,  dafs  crj  an  eime  buoche  las,  dà'j 
an  wälhifchen  gefchriben  was  (CXXXXIX  :  CXL).  Die  Kreuzzüge 
hatten  das  Französische  selbst  bis  zu  den  Ungläubigen  im  Morgen- 
lande getragen,  um  so  leichter  als  in  den  Kreuzheeren  seit  dem  er- 
sten fast  nur  Französisch  gesprochen  wurde  ^).     Nicht  erst   vom  drey- 


seine  Pilgerfahrt.  Aber  er  erkrankte  im  unseligen  Antiochien  und 
starb  daselbst  am  l.  August  (Conradus  Ep.  aegrotabat  in  infirmitatc. 
qua  et  mortuus  eil.  Cum  autcm  dux  abiiffet,  D.  Ep.  moleile  ferens 
ejus  disceffum  hnbens  etiam  quaedam  negotia  ei  inßnuanda,  cum  ab- 
bate  Bertoldo  barcham  ingrediens  navigionem  infequitur.  Crefcente 
autem  corporis  moleßia  cum  jam  applicarent  ad  civitatem,  quae  Surs 
dicitur  vel  Syrus,  fpiritum  reddidit.  Heimol  d  cp.  8.  Cujus  corpus 
in  civitatem  perlatum  honelliffime  terrae  reconditum  eß,  agente  id 
Guncelino  comitte  (von  Schwerin)  et  aliis  amicorum  ducis,  qui  prae- 
fentes  fuere.  Auch  das  Chronic.  Bothonis  sagt  z.  J.  1162:  Bifcliop 
Geroides  broder  gebeten  Bifchop  Cord  ...  He  ßarf  ùp  dem  wege  n.i 
dem  hilligen  grave  in  einer  ßat  gehèten  Tyrus).  Auch  Abt  Berhtold 
(von  Lüneburg)  starb  in  Akre.  Halten  wir  diesen  Conrad  von  Lübeck 
fest,  so  sind  wir  gerade  durch  seinen  Tod  auch  auf  jenes  Jahr  1172 
gewiesen  und  erkennen  vielleicht  in  seiner  schwäbischen  Herkunft 
wie  in  seiner  Stellung  zu  Lübeck  den  Grund  von  der  Mischung  der 
Mundarten  in  den  Handschriften  seines  Rolandsliedes  (seines  eigenen 
Schwanengesanges).  Zugleich  nehmen  wir  dabey  zu  Hülfe,  dafs  acht 
Blätter  einer  Handschrift  desselben  in  dem  nicht  fernen,  nicht  bezie- 
hungslosen Schwerin  sich   aufbewahrt  fanden  (Grimm  XXIH). 

1)  Vgl.  König  Roth  er  1348  (die  fich  verfùmet  heten  gar),  Wal- 
ther V.  d.  V.  17,    13. 

^)  Was  wir  von  Otto  wissen,  ist  fast  nur  aus  dem  HI  (IV)  Buche, 
11.  Hptst.  seines  Fortsetzers  Stadewik  zu  entnehmen.  Vgl.  Joh. 
Cuspinian  vor  seiner  Ausgabe  der  Chronik  1515,  Moichelheck  in 
der  Hiftoria  Frifing.  I,  330  und  Hifloire  littéraire  de  France  (1824. 
4")  XHI,  268. 

Erädiüs.  37 
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zehenten  Jahrhundert,  das  hierin  weiter  gieng,  gilt  was  Wolfram  \'on 
Eschenbach  (Willeh.  283,  22)  sagt  fi  lérten  kint  franzoys,  sondern 
schon  zum  Jahre  1109  berichtet  Abt  Guibert  (Monoediarum  III,  5)  von 
zweyen  Knaben ,  welche  um  Französisch  zu  lernen  nach  der  Abtey 
Barisis  geschickt  worden  wären  ');  wie  es  von  Tristan  heifst  im 
7ten  Jahre 

fin  vater  der  marfchalch  in  nam 

und  bevalch  in  eime  wiTen  man 

mit  dem  fant  er  in  iefà  dan 

durch  fremde  fp räche  in  fremdiu  lant.  (2055) 
Zum  vollkommenen  Ritter  gehörten  auch  fremde  Sprachen:  und  künde 
ouch  fremder  fprächen  vil  (Tristan  7705). 

§.  327.    Adene's  li  Rois  aber  rühmt  um  1250  nach  dem  Geiste 
und  Brauche  seiner  Zeit  von  Kaiser  Karls  des  Grofsen  Tagen ,     dafs 
alle  Grofsc   deutschen   Landes   Franzosen   um  sich  gehabt  hätten,    da- 
mit ihre  Töchter  und  Söhne  le  François  de  Paris  lernten, 
Tout  droit  à  celui  temps,  que  je  ci  vous  devis, 
Avoit  une  coullume  ens  el  Tyois  païs  -) 


3)  Wilken  Krenzzüge  III,  158.  Umgekehrt  lernten  die  Kreuz- 
fahrer Arabisch.  Des  Königs  Eraklius  Boten  an  Kosroe  (der  übri- 
gens en  Ebrieu  spricht:)  verstehen  bey  Gautier  ihr  Saraßnois  (5487), 
was  an  Tristan  2960  erinnert.  Im  Mfcr.  de  la  bibl.  royale  de  Paris 
n.  169  (Anfeis  de  la  Huge)  schickt  der  sarazenische  König  Marsilies 
Boten  an  lîarl  den  Grofsen,    die  allerley  Sprachen  können: 

L'uns  eß  Faburs,    li  preu  et  li  courtois, 

L'autres  a  non  Mutitiers  le  bon   roi 

Breu  favent  fuit  et  Flamence  et  François, 

Normant,  Breton,  Hainuier  (Hennegauisch)  et  Tiois  (Dütsch). 
Im  Herzog  Ernst  heifst  es  (3789-91)  Die  eilenden  jungen  Hàtens  lan- 
des Zungen  Unt  di  fpràche  wol  erkundet  d.  i.  heidenfch  (Wol- 
fram Willeh.  207,  3).  Im  Wigalois  8337  wird  gerühmt,  dafs  er  die 
fpràche  künde  Heidenfch  unde  François,  und  Wolfram  (Parciv. 
312,  20)  hebt  von  einer  Frau  hervor  Alle  fpràche  fi  wol  fprach  La- 
tin, Heidenfch,   Franzoys.     Vgl.  Tristan  7990. 

')  Wilken  I,  202.  Aus  früheren  Jahrhunderten,  aufser  dem  Strafs- 
burger  Eide  vom  J.  883,  hier  nur  eine  Stelle  aus  dem  J.  937:  Ex 
noßris  etiam  fuere,  qui  gallica  lingua  loqui  fciebant  (Chron.  Ur- 
fperg.). 

2)  Tyois  und  Tief  che  ist  zunächst  niederrheinisch,  wie  Alle- 
mans  oberrheinisch  (Méon  II,  313.  IV,  185.  Auch  Royaux  Lignages 
S.  293.  303.  301.  294.  299).  Vgl.  in  Cod.  Bruxell.  n.  188,  V.  2993: 
Toringe  [das  spräche  für  Hermann  Müller's  Lex  Salica  I]  eßoit  adonc 
nomme  La  terre,  qui  or  eft  nommée  Tief  che  terre;  vgl.  über  Thie- 
fche   terre,    Thiois  auch  Les   grandes  chroniques   de  France  III ,  389. 
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Que  tout  li  grant  feignor,   li  conte  et  li  marchis 
Avoicnt  entour   aus   gent  fiançoise  tous -dis 
Pour  aprendre   françois    leur  filles   et  leur  fils, 
sondern  fährt  dann  von  Berta  etc.  fort: 

Li  rois  et  la  royne  et  Berte   o  Ic  der  vis 
Sovent   près  d'auffi  bien   le  françois  de  Paris, 
Com  fi    il  fuffent  nés   el   bour  à  Saint  Dénis. 
Car  li  roi  de  Hongrie   fu  en  France  nourris 
De  Ton  pais  il  fut   mené  moult  très  pctis; 
François    favoit  Alilîe,    car  liens   l'ot  apris: 
Cell  la   fille   à  la  Serre,   fon  cors  foit  li  honnis, 
Car  pus   furent  par  li  maint  grant  malice   empris. 
Die  darauf  folgenden  Worte 

Adont   tenoient  Franc  les  Tyois  pour  amis. 
S'aidaient  li  uns  l'antre  contre  les  Arabis, 
Bien  parut  puis  à  Charle  qui  fu  roy  prieftis. 
Que  Aie  m  an   cßoient   chevalier  de  haut   pris: 
Par  eux  fu  puis  maint  Turc  et  mors  et  déconfis. 
beMeisen   beyläufig  deutlich,     was  wir  §.   311.    vom   Zwiste   der  Wel- 
schen und  Deutschen  im  13ten  Jahrhunderte  beybrachtcn. 

i)    Lateinisch  —  Griechisch. 

§.  328  Dafs  Otto  von  Freysingen  eine  gründliche  lateinische 
Bildung  hcsafs,  davon  sind  seine  Geschichtswerke  der  beste  Beweis. 
Aber  er  verstand  auch  das  Griechische  i):  das  geht  aufser  seinen 
Lebensumständen  auch  aus  andern  Umständen  hervor.  Nach  Buch  IV. 
10.  seiner  Weltgeschichte  benutzte  er  das  Leben  des  h.  Basilius,  das 
erst  nach  dem  zwölften  Jahrhundert  übersetzt  wurde.  Was  das  La- 
tein betrifft,  so  hat  er  fleifsig  in  den  s.  g.  Alten,  wie  in  den  ihnen 
nachsprechenden  Kirchenvätern  gelesen.  Seine  Weltchronik  schrieb 
er,  wie  er  selber  angibt,  nicht  nur  nach  Augustinus  und  Orosius,  Eu- 
sebius  und  Hieronymus,  sondern  auch  nach  Trogus  Porapejus,  Justinus 


373  etc.  Sonst  steht  sich  gegenüber  Roman  und  Tiefche.  So  sagt 
Jacob  Henricourt  (De  hello  Leodiens.  38)  Efloit  très  fage  chevalier  et 
de  grande  éloquence  en  Romans  et  en  Tiefche.  Romanisch  ist 
Französich  im  Gegensatz  zum  Latein:  „Lambert  li  cors  l'écrit  Qui  de 
latin  l'a  treft  et  en  Roman  l'a  mit  (Alexander);  eben  so  Gautier 
(99)  Je  vous  dirai  en  roumans. 

')   Graeca   funt  —  non    leguntur   ein  bekannter  Spruch   früherer 
Jahrhunderte.     Rudolf  von  Ems  sagt  (Barlaam  400.  4): 
Ni\  lebet  der  liute  niht  ze  vil. 
Die  kriehfch  können  wol  verllàn. 
Ira  Odo's  lateinischen  Herzog  Ernst  lernt  jener  gclérte  fürß  früh  La- 
teinisch, Griechisch  und  Astronomie. 
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und  Varro;  eben  so  nach  Jernander  u.  s.  w.  Aus  Horatius  führt  er 
einen  Vers  an,  den  wir  nicht  nur  in  Bezug  auf  die  §.  292,  genannten 
lateinischen  Gedichte,  sondern  recht  eigentlich  in  Betreff  unsers  deut- 
schen Gedichtes  Eraklius  auf  ihn  selber  anwenden  können 
Scribimus  indocti  doctique  poemata  pafßtn. 
Dafs  aber  Otto  zu  den  doctis,  ja  doctifßmis  seiner  Zeit  gehört  habe, 
beweisen  seine  Werke,  seine  Wirksamkeit.  In  jenen  beurkundet  er 
eine  gründliche  theologische  und  philosophische  (aristotelische)  Bildung. 
Der  schon  genannte  gleichzeitige,  ihm  befreundete  Probst  G  erhöh  us, 
dem  wahrscheinlichen  Verfasser  des  Chronicon  Reicherspergenfe  (we- 
nigstens bis  z.  J.  1169:  vgl.  §.  297.)  nennt  Otte'n  in  demselben  pru- 
dentem  et  valenter  litcratum. 

§.  329.  £in  Solcher  war  somit  ganz  der  Mann,  der  û|  latin  en 
unde  weifchen  ze  diute  berihten  verstand.  Eine  lateinische 
Bildung,  wie  eine  geistliche,  geht  durch  Otte's  ganzes  Gedicht.  Die 
oben  bereits  angeführten  Worte  ad  fpeciofam  portam  (4946)  und  selbst 
Sanctae  crucis  exaltatio  (5026)  wollen  wir  hier  nicht  geltend  machen, 
da  jener  Ausdruck  aus  der  deutschen  Kaiserchronik  ')  schon  entnom- 
men seyn  machte  (§.  2715.),  letztrer  aus  Otto' s  eigener  Weltchro- 
nik (§.  298.).  Eher  die  Worte  der  Vorrede:  An  eime  buoche  hörte 
lefen  Xoli  mortem  pecca  tor  i  s  (XLIV).  Noch  mehr  aber  das  Durch- 
führen lateinischer  Eigennamen  und  ihrer  Beugung:  Danûbius  (4465, 
wo  auch  phlùme  in  diesem  Sinne  zu  beachten  ist:)  neben  Tuonouwe 
(4418,  vgl.  §.  278.),  Eraclius  —  Eraclium  «)  —  Eracliö  ^)  —  Era- 
cli*),  Parides  —  Paridera  *)  —  Paride^),  Miriados  '^)  —  Miriado 
(176),  Anaßafius  (5031),  Sergius  (5087),  Judeam  «),  Agaren! 
(5102).       Schwankend   und   deutscher   schon   die   oft   kehrende    Namen 


I)  Diese  hat  natürlich  auch  viele  solcher  Anklänge;  nicht  nur 
einzelne  Worte  wie  Ofanna,  Gloria  u.  s.w.,  sondern  ganze  Redens- 
arten wie  Quaedam  matrona  —  Furore  repletus  —  Teraplum 
:  exemplum  —  Omnis  clerus  fangen  —  Te  deum  laudamus; 
Der  rîter  hie|  in  zwàre  Die  rede  interpretàre  —  Si  lobten  mime 
trehtîn  Tanti  patrônî  —  Der  ift  in  genaedecliche  bi  Ante  trônum 
dêl  —  Der  was  in  den  felben  ziten  Ein  künec  ad  Africam —  Si  fuor- 
ten   in  in   infuluin  u.  s.  w. 

a)   V.  813.  975.  1042.  1213.  1409.  1848.  4409.  4460.  4847. 

3)  V.  LXXIX.  423.  827.  1128.  1421.  1556.  2416.  4631.  4976.   5085. 

4)  V.  681.  996.  1209.  1488.  1610.  2141.  2421.  2454.  2573.  3927.  3937. 
3950.  3964.  4092.  4111.  4964. 

5)  V.  3414.  3473.  3536.  4056. 

6)  V.  2820.  3007.  3084.  4160.  4185;  vgl.  3229:  Owê  mir  armen  Pa- 
rides (:  des). 

7)  V.  36.  57.  69.  197.  365.  401. 

8)  V.4931.  Vgl.Piiatus  (der  ü^  latine  gedichtet  ist!)  Ze  Judeam 
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ze  Cosdroâ  '),  ze  Perfiâ  "),  ze  Surîê  (4941);  gänzlich  deutsch  aber 
die  dem  deutschen  Munde  und  Ohre  geläufigen  Kunllenôpel  (4212. 
5235),  Salônich  und  Vinepùpel  (4211),  Raben  (2348.  2357.  2557), 
Pulle  (1220.  4425),  Meffin,  Tufcàn  (1227.  4420),  Lancparten 
(1227);  Luteringen  (1269)  Kerlingen  (1270);  der  Phât  (4420), 
der  Roten  (4431),  diu  Souwe  (4417),  diu  Tuonouwc  (4418),  da| 
Riu|ifche   oder  Riu:|cn  mer    (4463). 

2.     Lebensbildung. 

a)  im  Kloster. 
§.  330.  Gleich  in  der  Vorrede  tritt  uns  unser  Dichter  Otte  als 
Geistlicher  entgegen  ^),  als  Geistlicher  mit  Leib  und  Seele.  Von 
vorn  herein  bekennt  er  Gott,  dafs  er  selten  oder  nie  nach  seiner  Pflicht 
und  Kraft  (nach  fime  rehtc)  Gottes  Gebot  erfüllt  (I-III),  noch  mit 
seinem  Pfunde  getreulich  gewuchert  habe  (VI  :  XXIII),  das  nicht  ge- 
ring sey;  Gott  habe  ihm  TÎelraehr  einen  grofsen  Schatz  anvertraut 
(XVII),  an  dem  er  reich  sey  (XXVIII),  nämlich  an  witze  unde  fin 
(XXVII.  vgl.  7497)  d.  i.  Verstand  und  Geschick.  Wenn  er  sich  aber 
bisher  an  ihrer  gehörigen  Anwendung  versäumt  habe  (XXXII),  so  ge- 
tröste er  sich,  aufser  dem  Vorsatze  es  gut  zu  machen  und  einzubrin- 
gen (XXXIII),  der  göttlichen  Zusage  Noli  mortem  peccatoris  (XLIV). 
Darum  wählt  er  auch  in  diesem  Gedichte  den  frommen  Stoff  von  Era- 
klius,  als  der  daj  beilege  kriuze  wider  gewan  (LXXX).  Es  ist 
ohne  Zweifel  bezeichnend,  dafs  er  an  seinem  Gedichte,  welches  sei- 
nem gröfseren  Theile  nach  ziemlich  andre  Dinge  zu  schildern  hat  als 
jene  Kreuzwiedergewinnung,  er  dennoch  diese  Schlufswendung  des 
zweytheiligen  Stoffes  hervorhebt  und  erst  dann  auf  die  manecvalten 
wunder,  diu  got  mit  Eràcliô  begie  (XCII)  d.  i.  auf  seine  wunder- 
liche Jugendgeschichte  kommt,  von  der  er  in  Betreff  der  Wunder- 
gaben des  Kindes  (Z.  336  :  37)  selber  sagt  da$  feiten  vernomen  ift, 
che  c\  ie  gefchaehe.  Gläubig  getröstet  er  sich  jedoch  mit  den  Wun- 
dern und  Zeichen,  die  wir  Gott  täglich  wirken  sehen  (XCVII  etc.). 
Er  wolle  aber  zu  seinem  Geleitsmanne  den  heiligen  Geist  nehmen 
(LXXI),  dem  er  überhaupt  huldigt  (§.  40,  2129  etc.)  und  dem  er  be- 
sonders Messe  und  Prim  lesen  läfst.  Auch  PfafF  Kuonrat  sagt  im 
Rolandsliede    Die   triuwe    die   muo^c   wir   von   dem   beilegen   geifte 


in  daj  lant  (407)   und  In$  lant  ze  Judêâ  (431);   Tyro,  Cyro,   Pilato, 
Pilatum. 

1)  V.  4567.  4918. 

2)  V.  4255.  4337.  4340.  4893.  5018. 

*")  Auch  Gautier  erscheint  als  Geistlicher.  Man  vergleiche 
Stellen  wie  2.  5.  8.  21.  30.  32.  130.  139.  148.  170.  172.  179.  195.  210. 
225.  853.  1213.  2467.  2803.  2906.  4300.  6042.  6127;  2921.  4761;  2531; 
5881;  2648.  2759.  2906  2878  u.  s.  w. 
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lernen  (26b)  und  die  Kaiserchronik   beginnt   gleich  mit    den    Worten 
In  des  beilegen  geißes  minne  So  ful  wir  beginnen  ^). 

§.  331.  Nicht  minder  wie  die  Vorrede  unsers  Gedichtes  beurkun- 
det gleich  der  eigentliche  Eingang  desselben  (6-9.  13-24)  den  geist- 
lichen Menschen;  eben  so  die  anschauliche  Schilderung  der  Taufe 
(201-209)  so  wie  der  Trauung  (2232-60),  der  lebendige  Ergufs  über 
den  Tod  wie  über  die  Sorglosigkeit  der  Welt  (368-97),  über  das 
jenseitige  Schicksal  der  Seele  (43i-45);  welche  Stellen  sämmtlich, 
mit  vielen  andern,  dem  deutschen  Dichter  allein  anheimfallen,  indem 
der  welsche  Vorgänger  ihm  durchaus  keinen  Anhalt  oder  Anklang  da- 
zu gab.  Selbst  da,  wo  die  Erzählung  mehr  als  lebendige  Schilde- 
rungen der  Minne  etc.  mit  sich  führt,  z.  B.  gleich  nach  des  Parides 
minnefpil  (3813),  kehrt  der  Dichter  Otte  zu  geistlich -religiöser  Be- 
trachtung zurück. 

§.  332.  Markgraf  Otto,  aus  höchstem  fürstlichen  Geblüte  ge- 
bürtig ^),  hatte  sich  von  Jugend  auf  geistlicher  Bildung  beflissen  und 
geistlichem  Stande  gewidmet,  wie  Enenkel  im  Fürstenbuche  ^)  von 
ihm  sagt:  Sin  fünfter   fun  Otte  hie:j: 

in  ein  orden  er  fich  ßiej 

und   wart  münch    dar  inne. 

da^  machte    gotes   minne 

dar  nach  gwan  er  grôj  ère 

der  felbe  fürfte  hère, 

wander  het   ze  got   gcdingen, 

er  wart  bifchof  ze  Frifingen. 
Otto  wurde  sehr  früh  Probst  (zu  Kloster  Neuburg  bey  Wien),    dann 
Abt  (zu  Morimond  in  Burgund)  Bischof  (zu  Freysingen)   und  wie- 
der Abt:    diefs   letztre  wieder  in  der  von  ihm  geliebten  Cistercien- 
ser  Abtey  Morimond.     Diesem  Orden  der  Cistercienser  *)  gehörte,  wie 


')  Z.  122.  (hier  auch  Gautier  172:  maife  del  faint  efperit)  4675. 
Der  Franzose  redet  öfter  von  Marie  oder  der  Vierge  (1604.  5701; 
4766.  5627.  6207);  der  Deutsche  folgt  ihm  nicht.  Das  Gedicht  vom 
Pilatus  ruft  die  Maria  an,  der  im  selben  Jhd.  Wernher's  Gedicht 
ganz  gewidmet  ist.  Sollte  so  ganz  treffend  seyn,  was  bey  Gervinus 
(NL.  II,  144)  allzusondernd  vom  Zeitalter  Gott  Vaters,  Gott  Sohnes, 
des  heiligen  Geistes   und   der  Jungfrau  gesagt  worden  ist? 

'')  Imperatorum  Henrici  IV.  nepos,  Henrici  V.  fororius,  Conradi 
frater  uterinus  et  Friderici  Augußiffimi,  qui  nunc  féliciter  régnât,  pa- 
truus  fuit.  Ex  clariffimo  regni  principe  Leopoldo  Marchione  (Außriae) 
patre  et  matre  Agnete  filia  Henrici  IV.  (Rudcvicus  De  reb.  geß. 
Friderici:  II,  11). 

3)  Rauch  Script.  I,  279. 

4)  Sieh  Tillemont  Hifloire  de  l'ordre  de  Citeaux,  Manrique 
Annal,  ordin.  Ciflerciens. ,    Tiffier  Biblioth.  Cißerc. 
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Pabät  Eugen  III-  selber,  der  auch  in  Clairvaux  gelebt  hatte,  auch 
Bernhard  von  CiairTaux,  der  Ilauptbeweger  seiner  Zeit,  nicht  nur 
der  französischen  Welt,  an.  Clairvaux  (Clarevallum,  Clara  vallis) 
in  der  Champagne  war  eine  der  berühmtesten  Abteyen  des  Ordens  und 
in  Citeaux  (Cisteaux,  Cistcrtiuin)  in  Burgnnd  selbst  war  die  Klause, 
Ton  wo  der  Orden  ausgieng  und  wo  der  h.  Bernhard  selber  wohnte. 
Hier  wurde  auch  der  Grofsmeistcr  der  Templer  nach  seiner  Heimkehr 
vom  Kreuzzuge,  seiner  Würden  und  Bürden  sich  entledigend,  Abt 
(§.  299.  137,  3).  Die  Zeit  des  zweiten  Kreuzzuges  war  die  Blütezeit 
jenes   Ordens. 

§.  333.  Vielfach  erscheint  deshalb  auch  Zitiâs,  Zitels  in  den 
deutschen  Gedichten  jenes  Jahrhunderts,  bemerkt  im  Reinhard  Fuchs 
des  Glichesäre  i),  verspottet  im  Reinardiis  Vulpes  ^) ,  dagegen  glän- 
zend in  Rudolfs  Barlaam  ^),  dessen  Worte  zugleich  einer  Aeufserung 
Mabillon's  in  den  Werken  des  h.  Bernhard  widersprechen,  wonach  die 
Cis tercienser  nichts  Metrisches  unter  sich  geduldet  hätten  ''). 
Wir  sehen  davon  ab,  dafs  schon  die  Otto  von  Freysingen  zugeschrie- 
benen lateinischen  Sinngedichte  widersprechen,  fügen  aber  noch  lieber 
jene  Stelle  Rudolfs  von  Ems  ein.  Nicht  nur  sagt  derselbe  von  der 
(lateinischen)  Quelle  seines  Barlaam 

E|  bràhte  her  in  tiufchiu  lant 

des  Ordens  von  Zitels  ein  man, 

von  dem  ich^   aller  erde  gwan, 

von  Kappelle  abbet  Wide  ^), 

>)  Reinhard  sagt  zu  Isengrim  :  Die  von  Zitiâs  füerent  dich 
Ze  dem  frone  himelriche  und  Sit  wir  fin  worden  gotes  kint.  Swer 
mir  ein  ßücke  verfaget,  E|  wirt  ze  Zitiâs  geklaget  (713  ...).  In 
einem  andern  Gedichte  von  einem  Ritter,  der  in  riters  wis  was  wor- 
den alt  (Cod.  pal.  341.  und  Cod.  Vindob.  2779)  heilst  es  Eingangs  Den 
grâwen  orden  er  enphienc  In  dem  kloller  Cites;  und  im  Leben  der 
h.  Elisabeth  (Diutiska  I,  471)  nach  ihrem  Tode 

Geilllicher  Hute  harte   gnuoc,  Die  grâwen    dà  von  Citias, 

Die  ir  andâht  alle  truoc  Die  wi^en  dâ  von  Premonüret 

I)a:j  fi  gerne  körnen  dar  Und  ander  orden  manger  lei, 

Ordene  aller  lei  gevar,  Do  man  nach  grô.jen  êren 

Wie  ir  ordenunge  was.  Die  lantgrâvinne  hcren 

Bcllaten  fchöne  wolde. 

2)  CucuUifera  religio  (III,  1698)  cucullata  religio  (III,  2242). 
Die  Anfehdung  gieng  von  Clugny,  dem  Bénédictine r  Kloster  in 
Burgund  aus.     (Griram's   Reinh.  Fuchs  S.  C.   CI.  LXXX). 

3)  Köpke's  Ausgabe  5,  5.  400,  16:  Zitels,  was  der  französi- 
schen Form  Citeau  etc.  näher  entspricht. 

*)  iMabillon  Opp.  Bernhardi  CluniacenOs  (Paris  16dO)  II,  891: 
Cißercienfes  nihil  admittebant,  qiiod  metricis  legibus  coercetur. 
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vil  kûme  ich  da|  vermide 
ine  müe|e^  iu   ze  diute  Tagen; 
sondern   dafs  Jener   mit   allen    Brüdern    geradezu    ihn   gedrängt 
hätten,  den  Stoff  (deutsch)  zu  dichten: 

Do  mir  diz  msere  gekündet  was 

und   ich  eif  in  latine  las, 

ich  nam  datf  redeliche  leben 

von   Zitels   ze  ratgeben, 

ob  ich   e^  folde    tihtcn 

unde  in  tiufchen  berihten 

ûf  bei^crunge  oder  niht. 

dô   geviel    diu  gefchiht 

wol  der  gewàrhaften  diet. 

von  Kappelle  der  abbet   riet 

und  al  diu  famcnunge   mir 

mit   getriuwelicher   gir, 

da|   ich   elf  niht  verbsere, 

e|  wasre  alfô  gewœre 

an  füe;jer  1ère  und   alfô  guot, 

da?  e:j  vil  lihte  manèges  rauot 

ze   beijerunge  kêrte 

«nd  be:jjerunge  lêrte. 

ûf  die  gcdinge  und  ùf  den  Man 

diz  maere   ich  fus  getihtet   hân. 
Somit  widerstrebt  auch  Otto 's  Stellung  als  jenes  Ordens  Genosse  gar 
nicht,     das   deutsche  Gedicht  gefertigt   zu  haben,     ungewifs  ob  als 
abbet  old  bifcholf  '),   immer  als  Cistercienser. 

§.  334.  Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  Otto  von  Freysingen 
sowohl  seiner  fürstlichen  Geburt  als  jener  geistlichen  Stellung  nach 
mit  Männern  wie  dem  h.  Bernhard,  dem  Grofsmeister  Hugo  und 
namentlich  dem  Abte  Suger  in  nächste  und  innigste  Berührung  kam; 
und  es  entsteht  die  Frage,  ob  wir  nicht  vielleicht  berechtigt  sind, 
eine  eigenthümliche  Stelle  unsers  Gedichtes,  die  kaum  ohne  einen 
feinen  Bezug  auf  bestimmte  damalige  Zeitverhältnisse  gedacht  werden 
kann,  aus  der  Bekanntschaft  des  Abtes  Suger  (in  Betreif  Königs 
Ludwig:  §  166.  167.)  oder  des  Abtes  Otto  (wegen  Kaiser  Friedrich's: 
§.  303.)  oder  eines  dritten  Abtes  mit  dem  gemeinten  Liebesabenteuer 
zu  erklären;  weshalb  wir  auch  keinen  Anstand  genommen  haben,  die 
in  der  Ai.  Handschrift  zwiefach  verwaschene  Stelle  nach  der  doppelt 
bezeichnenden  fF.  Lesart  aufzunehmen.  Otte  sagt  nämlich,  wie  er 
überaus  gewandt  und  wahr  das  verbotene  minnefpil  ^)  der  Kaiserinn 
Athanais   und  des  Jünglings  Parides  schildert  (3799): 


i 


s)  Guido  von  Cappel  in  der  Schweiz. 
')  Hartmann  Gregor  6633. 
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Ich  weif  den  abbet,    hsters  gefehen, 

der   dà  zellunt  heete  gejehen 

fi  hasten  des  fpils  enfamt  gcfpilt  ') 

dil  manic  fchalc  wirt  von  gezilt 

und  manic  für  lie  wolgeborn. 
Die  Münchener   Hdschr.   ^'erwischt  Ich  weij  den  man;     eben  so  setzt 
sie  kurz  vorher  in  derselben  Schilderung,  wo  die  Wiener  Hdschr.  ent- 
sprechend dem  Abte,   sagt 

Si   nàmen  unde  ßdlcn, 

da|  Û  betdiu  gerne  hdlen 

halfen  küffen   und  ander  dinc. 

Swa|  diu  froiiwe  unt  der  jungelinc 

einander  dà  täten, 

da|   möhtc   ein  nunne   erraten, 
entfärbter  Da|  möhte  ein  tore   erraten. 

§.  335.  An  diese  herbeygeführte  Aneinanderhaltung  der  Wiener 
und  der  Münchener  Handschrift  unsers  Gedichtes  knüpfen  wir  hier 
die,  wie  uns  scheint,  nicht  bedeutungslose  Thatsache  an,  dafs  nur 
diese  beiden  Handschriften  bis  jetzt  von  demselben  bekannt  gewor- 
den sind  und  zwar  beide  an  Orten,  welche  mit  Otto's  Lebensge- 
schichte in  nächster  Beziehung  oder  Berührung  stehen:  Wien  — < 
Otto  lebte  dort  wie  im  nahen  Kloster  Neuburg,  und  München  — 
sein  Frejsingen  war  nahe  genug  und  stand  in  stätem  Verkehre  und 
Streite  mit  jenem,  namentlich  gerade  in  jener  Zeit,  wo  Heinrich 
der  Löwe  das  Herzogthum  Bayern  wie  Sachsen  beherrschte  und 
Freysingen  durch  München's  Bevorzugung  hart  beeinträchtigte  ^). 
Aus  dieser  damaligen  Landesvereinigung  stehen  Sachsen  und  Bayern 
auch  wohl  in  unserm  Gedichte  so  unmittelbar  neben  einander,  wo 
von  den  besten  Rossen  die  Rede  ist  (1261 -TO): 

Alle  die  ze  Sah  f  en 

Ode   ze  Beiern  komen  Gnt, 

Ze  Francriche   od   ze   Brebint  ') 

Ze  Swäben   oder  umbe  den  Rin 

Oder  bi  dem  mer  ze  Meffin 


2)  Minnefpil  und  da?  füe^e  fpil  Ulrich  von  Lichtenstein  (MS.  II, 
36.  Ms.  II,  50.  51)  Tristan  13008  etc.,  da$  werde  frouwen  fpil  Docen 
Miscell.  (II,  169),  da?  bettefpil  (MS.  II,  107.  Ms.  II,  157),  da?  bette 
hat  der  wunnen  fpil  (MS.  II,  195),  bettefpil  auch  Reinbot  vom  Turne 
(im  Georg).     Vergl.  Gautier's  Schilderung  2102  etc. 

1)  Si  bêde  fpilten  ein  fpil,  Daj  lihte  den  man  beroubet  (Erek 
866). 

^)  Bottich  er  Heinrich  der  Löwe. 

3)  Die  Form  Brebint  ist  ungewöhnlich.  Es  kommt  vor  Brâbant, 
Braibant,  Breibant  (wie  pais  de  Brai).   und  Brâcbant. 
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Oder  ze  Lüteringen, 

Ûç  der  marc  ze  Kärlingen. 

b)  am  Hofe. 
§.  335.  Dem  Fürstbischöfe  Otto  konnte  aber  auch  das  hove- 
leben  mit  seinen  hovemüncben  und  klofterrittern  ^)  kein  Geheimnifs 
bleiben:  unser  Dichter  Otte  kennt  sich  in  dessen  Umtrieben  (Intri- 
guen  sagt  man  jetzt)  trefflich  aus.  Nicht  nur  dafs  er  mit  behaglicher 
Breite  (hier  ist  der  Franzose  mal  kürzer)  und  mit  deutscher  Gründ- 
lichkeit das  Schreiben  und  Siegeln  der  Briefe  bis  zum  Wärmen  und 
Zertreiben  oder  Auftragen  des  Wachses  schildert  (16T0-86)  -)  und 
dabey  vielleicht  seinen  Freund,  den  kanzelœre  (1674)  Friedrich's  Rai- 
nald im  Auge  hatte;  trefflich  mahlt  er  den  Eigensinn  der  hohen  Her- 
ren, die,  wie  ihnen  auch  gerathen  wird,  auf  ihren  Kopf  und  Schaden 
bestehen:  Ej  ift  mancges  herren  fite, 

daj   er   entnot  noch  enlàt 

durch  deheines  fines  mannes  rät, 

wan  nach  fin  felbes  finne, 

er  vliefe  oder  gewinne. 

do  gàt  vil  dicke  fchade  nà  (2534-39), 
wie    umgekehrt    Herrendiener   ihres   Herren    Freigebigkeit,     die    ihm 
Ruhm  zu  bringen  vermag,   scheel  ansehen 

Ich  W2ene,    in  lieber  waere 

da^   e^  fuite  unde  verdürbe, 

dan   der  herre  mite  erwürbe 

der  werlde  loi;   ^"^  ^P^'- 

unde  Ion  von  got. 

da?  in   got   gebe  leit!   (1395-99). 
§.  337.     Aber  er  hat  es  erfahren: 

Man   vindet  feiten   âne  nît 

die  bœfen  hoveliute  ^). 

ine  wei:j  waj  c?  diute, 

fwenne  den  guoten  wol  gefchiht, 

da?  laut  fi  âne  rede  niht  (1104-8). 
Dort  nistet  ein  eigenes  geschwätziges  Geschmeifs,    das  nichts  unberc- 
det  läfst: 

Si  warn  im  willic  alle, 

ejn  waere   ein  hovegalle, 

der  feiten    richer   hof  enbirt  *). 


»)  Beinmar  von  Zweter   (MS.  H,  124.  Ms.  11,  201). 

2)  Vgl.  vom  Envious  bey  Gautier  1056. 

3)  Die  lafen  hovefchelke  (MS.  II,  206,  Ms.  II,  332). 

4)  Vgl.  MS.  II,    147.    Sachenwirt  38,   140;     hovebellen  (Wal- 
ther 32,  27). 


über  Kaiser  Eracliiis.  571 

Aber  auch  mancher  alte  hovcman  (1183)  treibt  sich  dort  um,  der  in 
diesem  süfsen  Nichtsthun  ergraut  ist.  Darum  ist  dort  das  Reich  der 
liösen   Zunge: 

Er  iß  faelec,   der  twingen  mac 
die  Zunge  under  fincn  muot. 
fi  iß,  diu  den  Tchaden  tuet, 
rehtcij   fwigen  kamt  ze  fiaten  (1119-23). 
Aber  von  jeher  waren  die  Bösen  dort  verleumderisch  gegen  die  Guten: 
Ej  was  ie  der  bœfcn  fite, 
da}  fi  den  guotcn  üliel   fpràchen 
und  enweilen ,   wa?  fi  rächen. 
Da?   fi   got   geha^îe!   (1114-17). 
§.    338.     Otto   kennt   die    Pracht  und    die    Herrlichkeit    des  ilof- 
lebens:   den  Schmuck   der  Frauen   (1705-7.   1804-36.3577-3605)   wie 
der  Ritter  (4685-4719),  den  Glanz  der  Edelsteine  (556-577.  3527),  den 
Reichthum  der  Hoffeste  mit  ihren  Zelten  (1747-49),  mit  Rittern  und 
Pfaffen  (2238.  2650),  den  Festbann  (2652),  die  Schwertleite  (2245- 52), 
Saitenspiel,  Tanz  und  Turney  (2665-70),    Schall  und  Schwall  (2254), 
wobey  er  der    fahrenden    Diet    menschenfreundlich    nicht    vergifst 
(2255-62),  obschon  er  ihre  Art  gewifs  kannte,   wie  sie  sonst  geschil- 
dert wird 

der  dritte  hoveliuget, 

der  fibende  kleider  koufet 

der  zehende  hat  ein  dir  ne, 

ein  wib,   ein  tohter  unbehuot  etc.  (MS.  II,  240.  Ms.  II,  390). 
Zu  allen  Diesem  gab  ihm   der  welsche  Vormann  durchaus  keinen  An- 
lafs  und  nahm  Otte  wohl  von  Friedrich's  Hofe  die  Anschauung  her: 
des  felben  phlit  noch  manic  man  (2262). 

§.  339-  Trefflich  schildert  er  das  Leben  der  Armut,  wie  ihrer 
Holden  Mund  bleich  fey  und  sie  aus  Königen  Bauern ,  aus  Rittern 
Knechte  mache,  Frauen  in  f ersuchung  führe  (494-507)  u.  s.  w  '); 
Reichthum  dagegen  sey  den  Feigen  hold  (513),  gebe  den  Unbe- 
fähigten Waffen  in  die  Hände  (515)  und  mache  manchen  fchalc  fri 
(515):  der   felben   funde   ich  wol  dri, 

wolde    ich    fi   fuochen  *): 
ich  fürhte,  fi  mir  fluochen, 
kœmich  da;|  ichs  erkande 


')  Man  vergleiche  damit  Gottfried's  von  Strafsburg  Schilderung  der 
Armuth  (MS.  II,  184.  Ms.  II,  276).  Die  Frische  der  Farben  ist  auf 
Otte's  Seite. 

2)  Vgl.  den  Stricker  (Cod.  Herbipol.  103 d): 
wan  da}  man's  niht   verfuochen  fol 
man  funde   noch  den  man  wol, 
den  man  alfe  wol  betrüge. 
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und   offenlichen  nande. 

min  wille  ift,   ich  wil  e|  verdagen: 

man   mac   des   waren   ze   Til    Tagen, 

des  hoerich   die  wifen  liute  jehen  (518-25). 
Der  sey  eigentlich  nur  reich,     der  Gottes  Gnade   verdient  (157  :  58); 
verhafst  aber   sey  ihm  der,    der  an  Habe  und  Gut  (1874)   seinen  Sinn 
wendet: 

ditze  heizet  gireheit. 

da|   ir   got  gebe   leit! 

ej    fi    wip    oder   man, 

der   ir  künde  ie  gewan 

er  kumt   ze   fwachem    prife   (1879-83). 
§.  340.     Lebendig   schildert   er  der   Habsucht  Hauptmittel  —    das 
Würfelspiel  ^),     das  zugleich  ein  Bild  des  Zufalls  (der  faelde)  sej: 

Ef  velt  eime  riehen  herzogen 

als  lihte  ein  effe  oder  ein  tûs 

fù   dem  boeßen  von  dem  hùs  (2466-68). 
Auch  das   ritterliche  Schachfpiel   gebraucht  er  zum  Gleichnifs: 

Ej   iß   ein   fchedelich    fchâchroch  2) 

der  feie   unt   dem  übe, 

der  bl  eime  bœfen  wibe 

alten  unde  wonen   rauoj  (1603-6). 

c)    im  Felde. 

§.  341.  Otte  ist  aber  auch  ein  ganzer  Kriegsheld  in  seinem  Ge- 
dichte, wie  wir  den  markgräflichen  Bischof  in  der  That  das  halbe 
deutsche  Kriegsheer  ^)  im  Gelobten  Lande  führen  sahen  (§.  294.  etc.). 
Trefflich  kennt  er  sich  daher,  wie  bey'ra  Schmucke  der  Frauen,  auch 
in  den  Theilen  ritterlicher  Rüstung  aus  (4685-4724.  4725-4754); 
äufserst  lebendig  schildert  er  den  Zweykampf  durch  alle  seine  gesetz- 
lichen  Stufen   (4755-4886);   vgl.   §.  260.)  und   zwar  viel  gedrungener 


1)  Topelfpil  (2463),  der  topel.  Vgl.  Parcival  289,  74.  248,  10. 
118,  19.  Reinmar  v.  Zweter  (.\IS.  H,  124.  Ms.  II,  196)  Der  tiuvel 
fchuof  da}  würfelfpil  Dar  umbe  daj  er  feien  vil  dâ  mite  gwinnen 
wil  und  hat  alle  Ausdrücke  da:|  es,  da^  tûs,  die  drien,  da^  quater, 
den  zinken,  da:}  fes;  eben  so  im  latein.  Minnelieder  Codex  zu  Mün- 
chen (Wolf  Von  den  Leysen  S.  209)  : 

Credendum  eß  magis  foli  fes 
çinke  .  quatter  .  ueraci. 
quam  dri.    tus.  es  ictui  fallaci. 
^)  Gautier  sagt    an    andrer  Stelle  Li  rois   iert  matés   par   fa 
fi  erg  e  (4366). 

3)  Darunter  auch  wohl  seine  werden  Bei  er  unverzaget  (Herzog 
Ernst  2930),  daj  beierfch  her  (Parcival  121,  9). 
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und  zielsicherer  als  sein  französischer  Vorgänger,  der  keinen  Fort- 
schritt kennt  und  kein  Ende  findet  (557T-5T73).  In  wenigen  Worten 
anschaulich  und  lebhaft  ist  seine  Schilderung  des  Lagerlebens  wie 
der  Belagerung  (2561-79),  wobey  der  fortgeführten  Beute  (3878:79) 
nicht  vergessen  wird,  so  wenig  wie  bey'm  Kriegszuge  des  Ileerfrie- 
dens  (2551-55),  hey'm  Kampfe  der  weizel  (oder  gebende)  unde  phld- 
üer  (4553),  bey'm  friedlichen  Einzüge  der  Herberge  und  der  Ställe 
(1254  :  55).  Mit  scharfem  Blicke  durchschaut  und  schildert  er  die 
Aeufscrungsweisen  des  Muthes  und  des  Scheinmuthes  oder  der  Zag- 
liaftigkeit  vor  dem  Kampfe  (Der  eine  weinde,  der  ander  fanc:  2574) 
oder  da,   wo  nichts  zu   fürchten  ist 

Do  teter  alfe  maneger   tuot, 
er  zeicte  der  werlde  finen  muot  (1197:98). 
Seinen  Gegner  achtet   er  ritterlich  hoch:     dreyraal   wiederholt  er  von 
Kosroe  Er  hete  eines  mannes  muot,    er  truog  ein  ßolz  eilen  (4596:97) 

—  Er  was  harte  manhaft  (4647)  —  Ern  gelîche  eime  zagen  (4735),  so 
dafs  man  fast  verrauthen  sollte,  er  halie  dabey  unwillkürlich  einen 
bestimmten  sarazenischen  Gegner  (Friedrich'«  oder  Konrad's)  im 
Auge  gehabt. 

§.  342.  Otte  steht  mitten  im  Leben  und  in  seiner  Zeit.  Er  ist 
in  jeder  Beziehung  hochgestellt,  um  die  in  allen  Ständen  wiederkeh- 
renden Sitten  oder  Unsitten  zu  erkennen  und  beym  rechten  Namen  zu 
nennen.  Daher  die  AViederholungen  als  maneger  tuot  (1197.  2335)  — 
als  genuoc  Hute  tuot  (1385)  —  dar  umbe  forget  maneger  noch  (1603) 

—  aller  flahte  Hute  Phlegent  des  noch  hiute  (2387:88)  —  e|  iß  ma- 
nèges herren  fite  (2534),  oder  als  man  noch  phlit  unde  tuot  In  dem 
lande  über  al  (1255  :  56)  nämlich  in  Italien ,  und  von  St.  Peter  zu 
Rom  sagt  er 

da  man  in  [Kaiser  Fokas]  keiferliche  enphic, 

als  manège  m  keifer  ift  gefchehen  (.3897), 
was  fast  wie  auf  Friedrich's  Krönung  in   Rom  (§.  325.)  gedeutet 
klingt.     Vom  Kaiser  aber   sagt  er  nochmals 

Do  tet  der  keifer  Fôcas, 

als  der  keifer  hiute   tuot, 

fin  hulde  unde  alle:^  guot 

enbüt   er   finen  mannen  (1690-93). 

(1)    im  Umgänge  mit   Frauen. 

§.  343.     Unter  den  §.292.  erwähnten  kleinen  Sinngedichten  Otto's 

befindet  sich  eines  (35)  des  Inhaltes 

Femina  quaeque  fuos  placitos   ßbi  laudat  aniores 
Et  vocat  utillus,    quicquid  fibi  dulce  videtur. 

Pafst  das   nicht  vortrefflich  zum   Wahlspruch   unsers  Athanaisgedich- 

tes?     Ja  sieht  es  nicht  fast  aus  wie  eine  Uebersetzung   von  Gauticr's 

V.  2149  (er   spricht  von  der  Laune  der  Frauen)  : 
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Cou  ke  li  plaiß,  li  r»nble  bien? 
Otte  durchschaut  das   menschliche   Herz:     er  hat   seinen   Pulsschlag 
im  Glänze   und  unter'm  härenen  Gewände  erproben  gelernt.     Wenige 
hat  er  rein  erfunden  (1971-76) 

Ich  waene  niht  tu  hàn  gelogen, 

getorßichf    vor   den    frouwen  jehen, 

ich  hàn  feiten  noch  gefehen 

ej  waere    man  oder  weere  wlp, 

dem  da;j  her^e  unt  der  lip 

an  allen  wandel  waere  '). 
§.  344.  Namentlich  aber  kennt  er  das  weibliche  Gemüth:  nicht 
nur  schildert  er,  als  wäre  er  fleifsig  im  Frauenzimmer  gewesen,  bis 
auf  das  heimliche  Hemde  ze  nâhefl  ir  libe  (3578)  ^),  ihren  zierlichen 
Schmuck  (3577-3605.  1803-36),  sondern  ist  als  Beichtiger  in  den 
Herzen  der  Frauen  wahrhaft  zu  Hause.,  Nicht  nur  dafs  er  weifs  von 
der  wibe  Ion,  den  Sarason  und  Salomon  erfuhren  ^},  von  dem 
Unglück  bey  einem  bœfen  wîbe  zu  alten  unde  wonen  (1606:7).  son- 
dern er  kennt  gar  wohl  die  frühen  unreifen  Herzensbegierden  man- 
cher Jungfrauen 

Da  was  nianegiu   under, 

diu  der  hovezühte  haete  enborn, 

wände  fi  hâte  vlorn 

den   magetuoni   vor  maneger  zît, 

der  maneger   kurze  fröude  gît. 

Ouch  was   ir  gnuoc  unde  vil, 

die  von  dem  felben  zabelfpil 

')  Man  vergleiche  den   VVälschen  Gast  (197): 

In  der  werlde   ill  manic  man 

valfch  und    wandelbaere, 

der  gerne  biderbo  waere. 

wan  àaij  im   fin  herze  enlàt. 
■-)   Vgl.    Tristan   15660:    Si  truoc  ze  naheil  an  ir  lieh  Ein  herte 
hemede  haerjn. 

3)  Vgl.  Fridank  104,  22:  Adam  unde  S  am  fön  Davit  unde  Sa- 
lomùn  Die  heten  wisheit  unde  kraft.  Doch  twanc  fi  wibes  mei- 
ßerfchaft;  eben  so  im  Niederländischen  (Altd.  Bl.  I,  76,  19.  Horae 
belg.  I,  94):  Sint  Adam,  ons  eerße  vader,  David  Sarapfôn,  Salo- 
mon algader  Bedroghen  fijn  van  wiven,  wie  fei  dan  onbe- 
droghen  bliven?  Eben  so  Frauen  lob  in  Cod.  Herbipol.  zu  München, 
210c:  Adam  den  erßen  menfchen  betroug  ein  wip.  Sampfônes 
lip  Wart  durch  ein  wip  geblendet.  Davit  wart  gofchendet.  Her  Sa- 
lomon ouch  gotes  richs  wart  durch  ein  wip  gephendet  Abfolônes 
fchœne  in  niht  vervienc.  in  het  ein  wip  betoeret  u.  s.  w.  (Sieh  Wa- 
ckernagel's  Lesebuch   u.  Altd.  Wälder  III.  166). 
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mit  Worten  hsetcn  vil  vernonien 

und  wœrens  gerne  zende  komen  (1792  -  1800). 
§.  345.     Otte   kennt  die  Geführliclikeit  der  Frauen  : 

Wir   wip  kunnen  raanegcn  liß  '), 

Der  iu  mannen  unkunt  iß  (3139  :  40) 
er  kennt  und  nennt  die  schlimmen,    die  schönen  Frauen: 

Gut  ze   andern  kinden  : 

Ir  mugct  hie  manège  vinden. 

diu  iuch  alles  iuwers  willen  wert 

und  niht  wan  drier  phenninge  gert  (2080-83); 
aber  ihm  entsteht  nicht   der  Sinn  für  reine  weibliche  Schönheit 

Der  eins  fchœncn  wîbes  gert. 

Der  ift  zuo  ir  wol  gewert  (1901  :2), 
für  die  liebliche  Erscheinung  einer  reinen   schönen  F^rau  : 

Als  noch  vil  lihte  gefchaehe, 

da  ein  wip  geriten  qusme 

IV)  gewaltic    und  fo  genaeme, 

fü  diu  reine  Äthan  ai  s  (2700-3), 
und  die  schönste  schildert  er  mit  den  Worten: 

Si  hâte  fo  minncciichen   lip, 

Solde  ein  wîfer  man  umbe  ein  \rip 

wünfchen  nach  finer  wal 

von  der  fcheitel  hin  ze  tal, 

fwes  er  ime  erdenken  künde. 

ich  wasne  cr|  an  ir  fünde 

garwe  unde  niht  ein   teil    (2051  -  57). 
§.  346.     Aber  auch  ihr  Gemüth  preist  er: 

Ine  mac  gefagen  noch  enkan 

alle  dife  tugende, 

die   diu  frouwe  in  ir  jugende 

reinicliche  du  begie  (2297-2301). 
Trefflich  schildert  er  den  Werth    ehelicher   Liebe  und  Treue: 

Ir  habet  wol  vernomen   da| 

da|  der  man  unt   fin   wip 

fülen    wefen    ein   lip. 

daf  waren   ßcherliche  ße. 

iß  e|  nii   oder  wart  e^  ie, 

fwa|   dem  einem  dû  gefchach 

ej  waere  lieb  odr  ungemach, 

da^  dulten  ß  gemeine. 

ir   minne    diu    was  reine    (2316-24). 
Aber    nicht    verborgen    ist    ihm    des   weiblichen   Herzens  L'ntiefe   und 
Klippe.     Zwar  schlägt  er  hoch  an  da^  lop  von  guoten  w  iben  (2308). 

')  Niht  ift  fo  liûic  fo  da?  wiy  (Lumprechl's  Alexander  5246). 
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doch   kennt  er  die   Macht   der   Minne: 

Der  nie  herzen  liep  gevran, 

der  velfchet  lihte   difiu    wort. 

Q  jehent,   die  ir  hànt  gehört, 

e|  benaeme  diu  minne 

vil  wîfem  man  die  (inne, 

da|  er  niht  mac  wol  bewarn, 

ern  mùeje  under  wilen  mifrevarn. 

des  iß   diu   minne  vil  gemeit. 

fi  kan  ouch  —  deift   diu  wàrheit, 

den  tumben  wol  geleren 

fprechen  und  tuon  nach  êren  (2404  -  14). 
Minne  zwinge  Alles,  Jung  und  Alt,  Fürst  und  Knecht: 

Werft  gewaltiger  âne  got, 

der  fö   fehlere  habe   betwun^en 

den    alten  zuo  dem  jungen  ') 

[den   fürften   unt  den  hirte 

den  gaß  mit  dem  wirte]?  (2750-54]. 
§.  247,     Vor   Allem   mahlt   er   die  Gefahren   der  zu  brünstigen  und 
eifersüchtigen  Liebe: 

Tn  twanc  ein  teil  ze  fère 

diu  Minne  als  fi  raangen  tuot:  (2334:35). 

diu    liebe  kan  wol  blenden  (2338). 
Eifersucht  hütet  ihren  Schatz  über  die  Mafsen  (2391-2403)  und  er 
warnt  defshalb  Tor  zu  grofser   Hut  der  Frauen  (2446-54),  deren  Fol- 
gen das  ganze  Gedicht  schildert: 

Swer   der  ze   fêre  hüetet, 

der  wermet  unde  briutet, 

er    fiudet  unde   briuwet, 

da:j  in  dar  nach  geriuwet  (2491-94). 
Und  meisterhaft  hat  der  deutsche  Dichter  (denn  der  Franzose  hat,  wie 
in  allen  bisher  angeführten  Stellen,  so  auch  hier  das  Folgende  wenig 
inneren  Anhalt  geboten)  diesen  Gruudtext  in  der  Geschichte  der  Atha- 


1)  Vgl.  Walther  \.  d.  V.  56,  4:  Wer  gaj>  dir,  Minne  den  gewalt 
Da^  du  doch  fo  gewaltic  biß?  Dû  twingcß  beidiu  jung  und  alt 
Dà  für  kan  niemen  einen  liß.     Die  Kaiser chronik  (4065): 

Umbe  die  Minne  iß  c^  fö  getan, 

Dane  mac   niht   lebendes  vor  bcßan 

fwer  rehte   wirt  innen 

frumer  wibe  minnen, 

iß  er  fiech   er  wirt  gefunt, 

iß   er   alt   er   wirt  junc. 

die  frouwen  mâchent  in  gefüege 

hövefch  unde  küene. 
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nais  auszuführen  gewufst.  Aiisgczeiclinet  ist  das  Selbstj^cspräcli  der 
Kaiserinn  in  der  Einsamkeit  ihres  Thurnics,  wie  ihr  erst  began  ir 
leben  leiden  (2588),  >vie  ihr  jeder  liebte  tac  Diihte  tunkcl  unde  laue 
(2590  :  91),  wie  sich  innen  die  Gedanken  abqniilten  über  den  Grund 
ihres  unverdienten  Gefängnisses,  da  sie  sich  rein  weifs  (2605-8):  bös 
müsse  der  seyn ,  der  ihr  das  zum  Lohne  ihrer  Treue  biete  (2615-27). 
Was  hilft  da  Treue,  wenn  das  üble  Weib  es  nicht  übler  hat,  als  die 
ehrenfeste  und  tugendhafte  Frau  (2629-34).  Sic  war  hienach  reif, 
der  Versuchung  zu  erliegen,   die  ihr  das  Mayenfest  (2649)  zuführte. 

D)    Otto's    dicbteriscbe   IdCistung^. 

§.  348.  Mit  unnachahmlicher  Wahrheit  ist  hienach  der  Minnen- 
den Entzünden  (2725-73.  2822-58),  in  ausgezeichneten  Selbstgesprä- 
chen Beider  ihr  innerer  Kampf  (2756-2818.  2860-2910),  mit  kundig- 
ster Anschauung  der  ihr  Liebeleiden  und  Gebärden  (2923-47.  48-80), 
mit  feinster  Seelenkenntnifs  die  Lösung  oder,  wenn  man  lieber  will, 
die  wahre  Verknotung  und  Verkettung  des  Liebesabenteuers  zwischen 
ihnen  durch  die  Fügerinn  Morfea,  welcher  erzenie,  namentlich  der 
Minnewunden  durch  die  Minne  selber  '),  kund  ist,  äufserst  wahr  end- 
lich Dieser  Hin-  und  Hereilen  und  Bereifen  der  Versuchung  geschil- 
dert. 

Und  auch  hier  ist  der  deutsche  Dichter  durchaus  weit  vor  dem 
französischen  voraus,  den  er  verläfst  oder  abkürzt,  erweitert  oder 
wieder  einholt,  wo  und  wie  es  seiner  seelenvolleren  Darstellung  an- 
steht. Vorzugsweise  gilt  dies  bey  dem  recht  aus  tiefer  Seele  gegrif- 
fenen Selbstgespräche  der  Kaiserinn  auf  dem  Wege  zum  Stelldichein 
mit  Parides,  ehe  sie  den  gefahrvollen  Ritt  zurücklegt  (3615-44):  der 
Kampf  mit  der  Minne  Uebergewalt  war  noch  nicht  beendigt,  als 
diu  frouwe  edel  unde  guot 


»)  Vergl.  MS.  II,   44.  Ms.  II,  61  (Ulrich  von  Lichtenstein): 
Ich  bin  her   bi  minen  Aunden 
ofte  worden  rainnewunt. 
dafür  hau  ich  helfe  funden, 
der  fiht  man   mich  wol  gcfunt. 
fwai  diu  Minne  mir  mit  twingen    tuot, 
da  für  hàn   ich   erzenie,   diu   iil   guot, 
nämlich    seiner   Frauen    lichten    Schein,     wie    der   Winsbceke  seinem 
Sohne  räth 

Sun,   wiltu   erzenie  ncmcn, 
icli   wil  dich  leren  ein  getranc. 
lât  dir|  din  faelde  wol    gezemen, 
du  wirft   feiten  tugende  kranc. 
din   leben  fi  kurz  oder  lanc 

lege  in  din  herze  ein  reine^   wip  mit  llxter  liebe  l'under  wanc. 
Erdcliûs.  38 
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beguiide   nahen   un  der    des 

der   herberge,     da  Pàrides 

inné  lac  verborgen. 
Da  war  es  um  sie  geschehen:  sie  strauchelt  und  fällt  ärger,  als  ihr 
Rofs  1).  Nicht  minder  gelungen  ist  die  nur  dem  deutschen  Dichter 
eigene  Schilderung,  wie  die  Alte  (Morfea)  aus  ihrer  Hütte  hervor- 
bricht, die  Kaiserinn  laut  und  wortreich  bejammert,  die  verdutzten 
Hofieute  wahrhaft  ergötzlich  anfährt  und  redselig  von  ihren  vornächt- 
lichen Träumen  berichtet, 

wie  ir   der  dùme  fwsere 

unt  der  nagel  abe  wœre  (3725:26). 
Sehr  schön  ist  der  Wetteifer  der  beiden  Liebenden  ausgeführt,  ein- 
ander zu  retten  und  sich  für  einander  zu  opfern,  dazu  das  rauthige 
ßekenntnifs  Beider  (4027-81)-).  Heitre  Laune  herrscJit  in  der  Schil- 
derung der  unreifen  Kirschen  (3283  etcj);  fein  ist  die  Parallele  zwi- 
schen dem  Wärmen  am  Feuer  und  dem  an  des  Geliebten  Arme  (3780). 
§.  3i9.  An  allen  solchen  lebendigen  und  gelungenen  Stellen  em- 
pfinden wir,  dafs  die  ganze  erste  und  gröfsere  Hälfte  des  Otte'schen 
Gedichtes  mit  sichtbarer  Liebe  gehegt  und  gedichtet  worden  ist;  da- 
gegen die  zweite  ganz  verschiedenartige  Hälfte  (die  Wiedergewinnung 
des  Kreuzes  schildernd)  gleich  mit  den  Worten  beginnt:  Swer  aber 
des  geruoche  Und  mir  fö  lange  wil  gedagen.  Dem  wil  ich  kürz- 
lich e  Tagen,  Wie  Eràclius  der  guote  man  Da?  heilige  kriuze  wider 
gewan  (4188-92). 

Diese  angekündigte  Kürze  ist  jedoch  nicht  der  Art,  dafs  der 
Dichter  blofs  etwa  eine  nicht  gut  umgängliche  Pflicht  abthun  wollte, 
sondern  er  verweilt  auch  hier,  seiner  dichterischen  Kraft  nach,  gern 
und  gehörig  lang  bey  den  treffenden  Handlungen  oder  Begebenheiten: 
sogleich  bey  dem  Uebergange  des  Reiches  nach  und  bey  der  Grün- 
dung von  Konstantinopel  (4204-24),  bey  Kosroe's  Thronhimmel  (4262 
-4306),  bey  Uraklius  Rüstung  (4312-42),  noch  mehr  bey  Kosroe's 
Heerfahrt  (4380-4448),  bey  den  Kämpfen  der  Heere  (4491-4558),  so 
wie  namentlich  dem  Zweykampfe  beider  Heerführer  (4755-4886)  und 
den  vorausgehenden  Aufforderungen  (4564-92.  93-4632),  so  wie  den 
Vorbereitungen  (4646-84)  und  Rüstungen  beider  Kaiser  (4685-4724. 
25-54),  bey  denen  er  sichtbar  gern  verweilt.  Endlich  die  Heimbrin- 
gung des  heiligen  Kreuzes  in  Demuth   nach  Jerusalem  (4944-5008). 


')  Hinken,   dar  nach  ein  Arùchen  fchier 

Und  nach  dem  firûchen  ein  vallen  (MS.  U,  164.  Ms.  II,  231). 
Bruder   Wernher. 

2)  Vgl.  MS.  II,  101.   Ms.  II,  148: 
Da|  min  gedanke  mich  mâchent  alfo  hère, 

daf  ich  dem  keifer  an  fröuden  niht  fuo^es  wolde  entwichen, 
fwennich  gedenke  an  die  vil  minneclichen. 
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§.  350.  Gewifs  man  kann  dem  geistlichen  Dichter  Otte  nicht 
Schuhl  gehen,  «lafs  er  mit  allzu  grofser  Vorliehe  dem  mehr  als  lieb- 
reizenden ersten  Tlieile,  der  Darstellung  des  verführerischen  Liebes- 
abenteuers zwischen  Athanais  und  Parides,  zu  sehr  sich  zugeneigt 
und  gehuldigt  habe,  so  sehr  viel  mehr  dieses  seine  dichterische  Schil- 
derungsgabe in  Anspruch  nahm  und  fesseln  mufstc.  Aber  wie  er  nicht 
vergafs,  seinem  mit  dem  Einzüge  in  Jerusalem  vollendeten  Gedichte 
noch  die  Folie  der  gleichzeitigen  Erscheinungen  Mahomet's,  Dagobcrt's, 
der  Ismaheliten  etc.  unterzulegen,  so  hat  jene  Ganzheit  seines  Gedich- 
tes bis  zur  VVicderbringung  des  h.  Kreuzes  nach  Jerusalem  und  die- 
ses fromme  Ziel  ihm  noch  mehr  als  dem  französischen  Dichter  (113 
-  116)  bereits  vom  Anfange  an  vorgeschwebt;  denn  schon  in  der  Vor- 
rede, wo  er  den  Eraklius  zuerst  als  den  Helden  seines  Gedichtes 
namhaft  macht,  bezeichnet  er  ihn  nur  als  den  der  da$  beilege  kriuze 
wider  gewan  (LXXIX  -  LXXXVII);  und  wiederholt  dasselbe  nochmals 
(211-220  etc.):  er  wurde  ze  Rome  keifer  pider  Und  gewunne^  beilege 
kriuze  wider  ').  Erst  nach  jener  Kennzeichnung  geht  der  Dichter  auf 
die  wunder  (XCII) ,  d.  i.  die  Wundergaben  über,  welche  Gott  dem 
Kinde  Eraklius  verliehen  habe  (s.  §.  330.)  und  schon,  dafs  dieser 
ihm  der  eigentliche  Held  der  Geschichte  ist,  nämlich  der  immer  un- 
lietheiligte,  unbefleckte  xmd  unbeschuldigte  Rathgeber  des  Kaisers, 
spricht  dafür,  dafs  er  mit  reinem  Sinne,  wie  er  (LXXIV)  selber  sagt, 
dichten  wollte 

guotiu  wort  von  reiner  t&t  -); 
und  auch  das  spricht  für  solche  Reinheit  seiner  dichterischen  Absicht, 
dafs  er,  wie  wir  §.  171.  200.  305.  sahen,  abweichend  vom  französi- 
schen Texte,  die  abgesetzte  Kaiserinn,  die  sich  bereits  durch  ihre  Er- 
klärung gegen  den  Kaiser  wieder  erhebt  und  adelt  (4020),  in  ihrer 
neuen  armutsreichen  Ehe  zufrieden  und  edel  auffafst,  wodurch  er  den 
Hörer  dichterisch  befriedigt  und  versöhnt. 


^)   Dieser   Vorblick  auf    den   Schlnfs    oder    die    zweite   Hälfte    des 
Gedichtes  (eben  so  die  Nennung  des  Cosroe's  CXXXV)   spricht  für  die 
Einheit    des    ganzen   Gedichtes,     also     für    die   Dazugehörigkeit   des 
Schlusses  der  Wiener,    wie  der  Vorrede  der  Münchencr  Ildscbr. 
■^)  Man  vergleiche  Johannes  von  Rieggenberg  (MS.  I.  188): 

Waj  hat  der  freuden  meiflen  hört 

An  dirre  werlde,   dem  man  billich  guotiu  wort 

Soi  fprechen,  fô  man  belle  kan 

Ze  lobe,    zêren  unt  ze  werdiklieit? 

Da^  hat  ein  m  inn  i  dich  c:^    wip 

diu  allVi  hat   behüet   ir   reinen   lip 

da^   fi  ir  herze  und  ouch  ir  fin 

und  ir  gemüete  ie   valfchcr   tat  entfeite. 
Vgl.  auch  ù|erweltiu  wort  von  reinen  wiben  (MS.  H ,  240). 
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§.  351.  Aber  er  wollte  nicht  nur  Rittern  und  Frauen  an  den  lich- 
ten langen  fumertagen  abendliche  Unterhaltung  verschafFen,  fchœniu 
wort  mit  rüe|era  fange,   diu  trœftent  dicke  fwaeren  muot  *),   oder  weil 

Vor  flàfe   füe^iu  raaere 

fint  frouwen  fite  gebeere  '^). 
Seine  dichterische  Absicht  war  eine  tiefere,  der  wir  nunmehr  noch 
eine  nähere  Betrachtung  zu  widmen  haben.  Um  aber  diese  wie  seine 
dichterische  Leistung  genauer  zu  würdigen,  müssen  wir  noch  in  ge- 
naueren Vergleich  mit  dem  französischen  Gedichte,  namentlich  für  den 
ersten  Theil  eingehen. 

IV.     Vergleicli    des    deutschen    und 
welsclien  ersten  Tlieiles. 

A)    Treue  des  Deutschen. 

§.  352.  W'ir  haben  bereits  für  den  zweiten  Theil  eine  tiefere 
Darstellungsweise  Otte's  nachgewiesen.  Auch  im  ersteren,  gröfse- 
ren  Abschnitte  sind  der  selbständigen  Ausmahlungen  oder  Abänderun- 
gen so  viele  und  so  wesentliche,  dafs  im  Allgemeinen  ein  hewufs- 
tes  V'erfahren  dem  deutschen  Dichter  nicht  abgesprochen  werden 
kann.  Nach  der  andern  Seite  kann  nicht  in  Abrede  gestellt  werden, 
dafs  derselbe  unser  französisches  Gedicht  vor  Augen  und  vor 
Händen  gehabt  habe  ^).  Wir  haben  zum  Behufe  solches  Vergleiches 
dem  Abdrucke  des  deutschen  Gedichtes  die  entsprechenden  Verse  des 
französischen  bey gefügt,     eben  so  umgekehrt. 

Ist  schon  der  allgemeine  Ueberblick  dieses  eigenthümlichen  Ge- 
webes ergötzlich  und  lehrreich,  so  noch  mehr  die  genauere  Unter- 
suchung des  Kettenschlages,  wie  er  bald  vor,  bald  zurückspringt. 
Jener  Anhaltspunkte  des  Vergleiches  zum  Beweise  genauerer  Benu- 
tzung sind  nicht  wenige.      Man  gebe  sich  die  Mühe,   für  solch  treues 


1)  Heinrich  von  Veldeck  (MS.  I,  21.  Ms.  I,  39);  Stricker 
(Cod.  Vindob.  2705,  177)  Swà  man  fagt  guotiu  maere  Da^  ringet 
oftc  fwae  r  e. 

2)  Wolfram  v.  E.  (Parciv.  202,  17.  18.)  Otte  nennt  sein  Ge- 
dicht   fchœniu  raEere  (194). 

^)  Wo  sich  Otte  auf  seinen  Gewährsmann  bezieht,  finden  wir  ihn 
stets  richtig:  so  57  (da;j  vinde  wir  gefchriben  da)  548  (Vernemet,  wie 
wir  hàn  gelefen)  210  (Diz  buoch  faget  uns  alfus)  2039.  4465  (ditze 
buoch  fagt  uns  fus)  2222.  4185  etc.  INur  600  (als  ichj  an  cirae  buoche 
las)  und  3898  (ditze  Luoch  hoere  ich  jehen)  stimmt  nicht  streng  (zu 
Frz.  4727)  und  4157  (Da|  vinde  wir  an  dem  liede,  Daj  fi  der  bàbeft 
fchiede)  findet  sich  im  Französischen  gar  nicht.  §.  271-278.  sahen 
wir,  dafs  für  den  zweiten  Theil  Aa^  buoch  (4885  etc.)  daj  maere  (5029) 
mehrfach  ein  andres  ist,  besonders  aber  Otto's  v.  Freysingen  Chronik. 
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Anlehnen    an    das    französische   Vorbild    folg;endc   Stellen    zu   verglei- 
chen '): 

§.  353.  Deutsch  39  (frz.  122).  80  (139).  89  (147).  300  (261). 
541:  E^  heeten  RömBere  Bi  den  ziten  einen  fite  (374:  Coußuine 
efloit  à  ciel  tens).  556:  Hâter  kint,  diu  verkoufte  er  fan  (375: 
Q'cnfant  avoit.  fe  1  vendiß).  707;  Ich  kan  noch  da^  fpaeher  ift 
Dan  alle:j  daj  ich  iu  hiln  gefeit  (554:  Qe  vne  encore  ki  nii  ocy 
vaut  De  can  ke  je  vous  ai  conté).  713:  Ich  erkenne  wol  ir  her- 
zen rat  (557:  Si  fai  fon  penfte,  vgl.  560).  795  (731).  1000:  Der 
iß  be:j|er  dan  al  da:j  golt,  Daj  ir  noch  ie  gewunnet  Ode 
noch  gewinnen  kunnet  (909:  Celle  pière  vaut  tout  l'or,  ke  vous 
aues  en  vo  trcfor).  1151:  Da|  er  fie  h  huob  en  mitten  dar  în 
(1120:  et  pus  f'en  vait  jufke  en  milieu).  1179  (1145).  1200: 
T werhes  ûberj  honbet  (1223:  De  travers).  1231:  Der  ein  res 
habete  (1271:  Qi  a  ceval).  1250  (1273).  1300:  Und  lobten  den 
tac.  der  in  geboten  was  (1273:  Le  jour  ont  oiccuient  tenu).  1315: 
Herre,  umbe  drittehalp  marc  (1424;  ij  mars  en  donres  et  demi). 
1488:  Ëràcli,  friunt,  da^  fol  wefen  C1561:  Eracles,  je  le  pro- 
verai).  1525:  E.  was  ùf  fin  voln  gefejijen  (1617:  Eracles  monte 
en  fon  poulain).  1535  (1618).  1561:  Al  fin  tugcnt  ift  verlorn 
(1862:  Pierdu  en  a  fa  grant  bonté,  vgl.  1849).  1574:  Diu  bein 
hie|  er  fchinden  (1876:  Et  fait  les  gambes  toute  quatre  Fendre  le 
quir).  1639  -  43  (1928-32).  1715:  Si  fuoren  ze  Rome  und  quâ- 
men  dar  (1960:  Al  jour  noumé  à  Romme  vont).  1722  (1971).  1856: 
Und  gruo|te  fi  zehant  (2164:  Eracles  les  a  faluées).  1914  (2271 
-74).  1922:  Diu  frouwe  dàhte  in  ir  muot  (2167:  Et  penfe  i 
dont).  1938:  Ëràclius  begunde  lachen  (2162:  Eracles  fait  vne 
rifée;  vgl.  2287).  1944:  Edel  kint,  fage  nuo  (2312:  Et  fî  1  dift 
„amie  bielle").  2031  (2554).  2040:  Dô  der  junge  Eraclius  In 
die  ftat  rlten  began  ...  Dô  fach  er  eine  fchœne  mcit  (2560: 
Con  il  entre  en  ville  Romme  Vne  mefcine  i  a  veue).  2117:  Der 
felbe  bote  der  bin  ich  (2681:  Dame,  je  fui  cil,  ki  devine).  2302 
(2809).   2421:    Erànli,    lieber  friunt  min   (2989:   Eracles,  fait-il, 


1)  Man  kann  den  fraglichen  Jahrhunderten  und  Dichtern  das  Ge- 
schick des  Uebersetzens  wie  die  Kcnntnifs  des  Französischen  nicht 
absprechen.  Geringe  Verstöfse,  M'ie  Hartmann's  ors  von  Ravine 
(Erek  9866.  vgl.  die  Namen  S.  X  etc.)  zeugen  nicht  dagegen.  Un- 
serm  Otte  ist  vielleicht  in  891  (armer)  auch  eine  solche  Verwech- 
selung des  französischen  poivre  (836)  begegnet;  doch  hat  die  Hand- 
schrift B.  wirklich  poure  merc,  was  um  so  mehr  zur  Ehrenrettung 
dient,  als  Otte  wirklich  eine  solche  £handschrift  des  französischen 
Gedichtes  vor  sich  gehabt  haben  roufs,  was  aus  den  Zahlen  in  frz. 
864.890  etc.  ...  hervorgeht.  Nur  in  4247  scheint  Otte  nach  ^.  (douze 
rofc)  übersetzt  zu  haben;   vgl.  4734  A.  Si  ton  drois  eft  mit  Otte  3980. 
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hiaus  amis).  2513:  Erâcli,  àài(  fi  dà  mite  (3138:  Eracles,  or  iert 
fi  faitement).  25  88  (3200).  2953:  Er  wart  vil  harte  miffevar 
(3973:  Parides  eft  pales  et  atains).  2996  (3999).  3032:  Sîn  arm 
belouhtes'  in  ir  hant.  Si  machte  vlizicliche  fàn  Mit  eim 
vingcr  fin  ader  flàn.  Kündec  was  fi  genuoc  (4000:  Son  braû 
faifift,  l'on  pous  li  talle.  La  vielle  eft  raolt  vifeufe  et  fage).  3130- 
40  (4151-60.  3141  (4161).  3264  (4196).  3287  (4209).  3309:  Mor- 
fea  kniete  dar  nider  (4224:  A  genellons  fi  f'entremet).  3310:  Da$ 
fie:j  aile  fàhen  (4231:  Oians  tous  parolle).  3316:  Süe;jiu  rôfe 
(4247:  Flour  de  biauté).  3  343  (4304).  337  7:  Si  nam  urloup  (4341: 
Celle  prent  congié).  3364  (4498).  3607  (4475).  3677  (4508).  3684: 
Mirft  d'huf  ab  unde  rucke  (4520:  L'os  de  la  gembe  me  deffiere). 
3748  (4541).  3830  (4619).  3841  (4645).  386  2  (4647.  4680).  3899 
(4727).  3975:  Willekomen,  herre  min  (4733:  Bien  foijes  vous  ve- 
nus). 3979:  Unt  fuit  mir  niht  fii-rechen  zuo  (4737:  Q  ie  ne 
parai  mies  à  vous).  3983:  Unfaelec  wlp,  bœfiu  hùt  (4777:  Cative 
riens,  bontés  fallie;  vgl.  4889:  Fafe  femme  et  vaine).  399  3:  Bren- 
nen oder  lleinen  (4789:  Ardir  v  ocire,  4815:  Ardoir  v  noijer).  3999 
(4791).  4029  (4778.  83).  4035  (4789.  4815).  4044  (4845.  35).  4050: 
E$  ift,  fprach  fi,  Parides  (4839:  Biau  fire,  c'eft  Parides).  4055 
(4852).  4060  (4865).  4089  (4930).  4123  (4937).  4129:  Làt  iuch  den 
bàbeft  fcheiden  (4979:  Dites  li  tout,  je  vous  guer  pis).  4185: 
Von  der  frouwen  unt  von  Paridê  Vin  dich  deheine  rede  mê. 
Gefchriben  an  difme  buoche  (5056:  Il  n'afiert  pas  à  ma  manière, 
Q'ie  plus  die  de  Laïs ,  De  Parides  d'Atanais.  Ices  laroi  wimès  en 
païs).  2585:  Des  keifers  wil  ich  nù  gedagen  Unt  wil  von  der 
frouwen  fagen  (3197:  Après  vous  dirai -je,  fe  ge  puis,  L'efploit  ke 
cil  i  fifent  plus.     Mes  de  la  dame  ores  avant)  i). 


')  Wir  reihen  hier  einige  Stellen  des  zweiten  Theiles  an,  der 
wie  wir  §.  255-264.  sahen,  in  Einer  Beziehung  seinen  Weg  selbstän- 
diger verfolgt:  4249  Cosrons  Ein  beiden  vil  vermeiden  (5263: 
Cosroe  vns  rois  pajens).  4251:  Er  hâte  die  ftat  zeftoeret  (5281: 
Iherafilem  a  defiruit  toute).  4253:  Und  hàte;^  kriuze  zefüeret 
dan  Ze  Perfiâ  in  fin  laut  (5784:  Et  la  crois  e  '1  fepulcre  prife 
Et  fi  la  fift  porter  en  Pierfe).  4283  :  85:  Sümelich  des  gedâh- 
ten,  Da:j8  ir  opher  bràhten  Ein  phenninc  von  golde,  Dcr| 
kriuze  fehen  wolde  (5210:  Qi  uenoient  par  conduit,  La  crois  acu- 
res  jour  et  nuit,  Si  dounoit  cafcnns  vn  befant).  4292:  Des  wanden 
die  von  Perfià,  Si  tsdte-nif  durch  fin  ère  (5215:  Si  cuidoient  li 
fol  parlant  Q'  Taourafent  Cofdroe).  4464:  Der  was  draete  unde 
grô|  (5367:  Prade  eft  et  lée  et  raolt  profonde).  4491:  Des  mor- 
gens dô  ej  tagete  (3389):  Nemès  cant  Taube  eft  lairie).  4577:  Er 
eine  wider  in  eine  (5505:  Cors  à  cors).  4691  (5553).  4695:  Dô 
fchutt    er   an   den   halsberc  (5555:  L'aubierc  li  viefient  efraume). 
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§.  354.  AVo  Otte  gesunde  Hebel  und  feine  Zün;e  vorfand,  bebielt 
er  sie  gerne  bey  oder  entwickelt  daraus  sinnigere  Betrachtungen  (vgl. 
2590.  frz.  3220);  auch  greift  er  zu  guten  Bildern  des  Vorgängers  zu- 
rück, wenn  er  sie  früher  an  der  Gleichstelle  nicht  verwenden  mochte: 
nicht  nur  dafs  er  die  Angabe  vom  Baden  und  Kleiden  der  eben  gewähl- 
ten Kaiserinn  mit  bestem  Gewände,  welche  Gautier  (2711.  20)  ungeeig- 
net vorbrachte,  Z.  2708  passender  nachholt;  sondern  unabhängige  gute 
Gleichnisse  läfst  sein  Gedächtnifs  nicht  fallen.  Während  Z.  1Ö54  etwa 
dem  französischen  Verse  2349  entspricht,  greift  0(te  bey  seiner  Z. 
1964  (er  fach  da:j  mit  golde  Kupfers  vii  geroetet  was)  gern 
zu  V.  2200  (il  voit  le  keuvre  defous  l'or  Et  le  plonc  paroir  fous  l'ar- 
gent) zurück  >).  Eben  so  verfährt  er,  während  z.  B.  Z.  2451  dem 
französischen  Verse  3013,  und  2448  frz.  3014  entspricht,  in  Z.  2471 
(ejwirt  oft  ein  übel  hùt  Eins  vil  riehen  manncs  brut,  diu 
bitter  iß  unde  füre.  So  nimt  fin  nàchgebûre  Dà  wider 
lihte  eine.  Diu  guot  ift  unde  reine),  wo  er  offenbar  zu  V.  1263 
-  66  ("Car  femme  à  prendre  c'eft  grant  cofe.  Cil  prent  l'ortie  et  cil 
la  rofe  2).  'A  la  foit  icel,  ki  pis  vaut.  Prent  la  mcllour  et  ci  boint 
faut)  zurückgreift.  Ein  ander  3Ial  greift  er  vor:  Z.  676  (Mit  wa$ 
namen  wart  du  getouft?  Eraclius  wart  ich  genant),  wel- 
ches etwa  V^.  486  entsprechen  würde,  übersetzt  562  (Com  as  -  tu  nom? 
Bien  lire,  E'racles). 

Solche  Stellen  beweisen,  dafs  er  seines  Stoffes  gänzlich  mächtig 
ist,  dafs  er  das  Ganze  überschaut  und  das  Einzelne  frey  handhabt. 
Triflt  er  die  alte  Stelle,     so  fugt   der  betraute  Stein  leicht  ein,     aber 


4713:  Man  fpien  im  umbe  fine  fporn  (5554:  Cafcuns  li  came 
I'efperon).  4  715  (5561).  489  2:  Dannen  fuor  der  hcre  man  Ze 
Perfia  durch  da:j  riche  (5802:  Et  puis  en  va  li  enperère,  Entr'os 
k'en  Pierfe).  4898  (5810).  4918:  Cosroâ  was  diu  rede  zorn 
(5924:  Cil  a  le  quert  molt  irafcu).  4919:  VVa^  ift  da:j  ich  hœre 
(5925:  Pour  coi  me  dis-tu  cou?).  4935:  Dô  teilte  der  herre  fin 
her  (6031:  Li  enperère  a  départie  En  II.  moitiés  fa  conpagnie).  4959: 
Ûf  edel  ravît  (6077:  Sons  ceval  d'Espagne;  vgl.  Fierabras  177:  Tri- 
stan 3415  Uf  finem  Spaniol,  6663:  ors  in  Spanjen  lant).  4962: 
Da^  kriuze  fuorter  in  der  liant  (6037:  Ot  la  vraie  crois  ke  il 
porte;  6085:  Eracles  le  porte  à  fa  diefire).  496G:  Ua|  bürgetor  fich 
zefamene  fld;j  (6115:  Li  mur  fe  font  enfanble  joint).  4984:  Der 
en  gel  fweic  unt  verfwant,  Da|  man  in  enhôrte  noch  en  fach 
(6183:  'A  tant  fe  tent  ke  plus  ne  dift  Et  voiant  tous  Tesvanuift).  5009 
-  11  (6325  -  28).  5025  (6380). 

1)  Vgl.  MS.  II,  141.    Ms.  II,  1416:    Verguldet  Kupher:  auch  Fii- 
dank   etc. 

2)  Diefs  Bild  liebt  Gautier  2459.  4799. 
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er  fügt   und   fasst  einzelne  gute  Steine  seines  Vorgängers  auch   an  an- 
dern Stellen  zum  Neubau  glücklich  zusammen. 

B)    Freyheit  der  Behandlang. 

§.  355.  Keineswegs  ist  er  demnach  ängstlicher  Uebersetzer, 
•weder  was  den  Gang  des  Ganzen  noch  im  Einzelnen  betrifft.  Man- 
chen selbst  feinen  Zug  des  Franzosen  läfst  er  ganz  bey  Seite  liegen 
(vgl.  frz.  1439,  auch  4196:  dafs  die  Kirschen  jährlich  geschenkt 
wurden,  wofür  er  ein  feines  Spiel  anbringt,  mit  ihrer  Halbreife  3271. 
4272,  was  der  Franzose  nicht  traf).  Wegen  seiner  Uebersetzungsweise 
vergleiche  man  von  vorn  herein  39  (frz.  122)  6  6  (135)  80  (139)  etc. 
Deux  iviers  et  v  eße  (134)  übersetzt  er  mit  fiben  jär  (64)  nach  V. 
145  al  cief  de  VII  ans;  und  N'ot  pas  fept  mois,  non  mie  fis  (524T) 
übersetzt  er  mère  denne  ein  halbej  jàr  (4368)  i).  Une  grant  lieu 
(936)  übersetzt  er  zwo  guote  mile  (1054.  1482)  -).  Er  prägt  viel- 
fach genauer  aus:  894  Ein  Hein  hat  er  ze  ßunden  An  der  ft  r  à- 
^en  funden  (828:  ke  il  trouve  par  aventure),  eben  so  735:  frou- 
wen  klofter  (735:  une  abeic),  1744:  ein  fchœne  wife  breit 
(1997:  une  playne).  Flour  de  biauté  (4247)  färbt  sich  ihm  bestimm- 
ter zur  füe^en  rofe  (3316);  das  französische  Qi  a  ceval  (1233) 
übersetzt  er  nicht  tiur  mit  Der  ein  ros  habete  (1231),  sondern 
fügt  hinzu    Ej    zeltete   oder   drabete. 

§.  356.  Dagegen  ist  er  oft  wieder  viel  einfacher:  Daj  geßeine 
(8^3)  gegen  les  mons  de  pierre  (781 J  auf  den  Markttischen;  vom 
Donauflusse  sagt  er  genügend  Der  was  drsete  unde  groj  (4464J, 
der  Franzose  Rade  efl  et  lée  et  molt  profonde  (5367 j ,  und  von  der 
Brücke  sagt  der  Deutsche  schlicht  Zeiner  brücken  da  man  über 
reit  C4467J,  während  der  Franzose  ganz  unnöthig  Vn  pont  i  a,  n'a 
tel  el  monde  Si  grande,  fi  haut,  fi  lonc,  G  le.  Cinquante  chevalier 
armé  fe  peuent  bien  entrecontrer  Enmi  à  l'ifir,  à  l'entrer  (5368^.  Der 
Deutsche  nennt  einfach  den  Markt  (813),  der  Franzose  bildet,  nicht 
übel,  gleich  zwey  Reihen  Baden  oder  Ständer  (743);  der  Franzose 
nennt  den  Tag  des  Marktes  le  mardi  (Mercurii!  737),  der  Deutsche 
blofs  den  Tag  (810).  Wo  der  Deutsche  blofs  von  einem  hohen  und 
festen  Thurme  redet  (2543),  auf  welchen  die  Herrinn  gesetzt  wird 
(2511),  da  wird  derselbe  dem  Franzosen  schön  und  rund  (3110),  ja 
zum  dougnon  m  a rb  er  in   ("4476)   und   in   seinen  Fenstern   streng  ver- 


»)  In  den  Zahlen  ist  er  sonst  genau  (26  4  gegen  frz.  252;  1315 
gegen  1424),  auch  da  wo  er  scheinbar  abweicht,  indem  er  zu  B.  hält 
(§.  352.  Anmerk.).  Auf  dem  Stein-  und  Rofsnaarkt  steigert  er  sich 
theils  rascher  theüs  höher  (vgl.  910-23  gearen  frz.  854-66;  1343  - 
60  gegen  frz.  1550.   1574;  1482  gegen  frz.  1545  etc  ). 

*)  Vgl.  Grimm  Rechtsalterth.  S.  84-85;  Mal'sraann's  Denkmä- 
ler I.    1566. 
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gittert  C3148J;  in  dessen  Mitte  die  Kaiserinn  gesetzt  wird  ("2511),  die 
24  Ritter  mit  ihren  Frauen  rings  herum,  dals  sie  von  ihnen  Allen 
gesehen  werde  und  Niemand  weder  Mann  noch  Weih  f3133)  zu  ihr 
kommen  (3110- 49J,  nicht  einmal  mit  ihr  sprechen  kann  (3126^  ^). 
Wo  dagegen  der  Franzose  unbestimmt  blofs  von  einer  cité  redet,  die 
der  König  belagert,  nennt  Otte  dieselbe  bestimmt  Raben  (2947^ 
und  behält  den  Namen  bey  (2357.  2557^  Eben  so  tritt  die  afife  oder 
Geße  (3347.  52)  zu  Rom  bey  Otte  ze  ingèndem  meien  (2649 J  ein, 
wie  im  Tristan  537. 

§.  357.  Wir  erkannten  §.  307.  in  diesem  letzten  Zuge  eine  in  je- 
der Beziehung  eigenthümlich  deutsche  Wendung  des  ganzen  Gedich- 
tes, das  Otten  ein  durchaus  deutsches  wird,  in  Empfindung  (3610J, 
Betrachtung  (1385 -99J),  Ironie  (1700.  3271.  3274 j,  Gemüthlichkeit 
(299.  324.  844.  888.  1205.  2114.  2127.  2134-39.  2141-48.  2700-2.  2737 
-  39.  3077  etc.}.  Eben  so  in  der  Ausdrucksweise:  die  wifen  (525J, 
die  tumben  unt  die  wifen  (2192-2200),  liep  fam  der  lîp  (791), 
efpenloup  (2845),  nitfpil  (4544;  vgl,  Alexander  4385),  größer 
flege  viere  (202),  weder  ze  breit  noch  ze  fraal  (3591)  ^); 
Deheine  fchœner  nie  gefach.  Ich  waene  im  liebe  durch  ge- 
fchach  (2047:48),  Gut  Ion  iu  (2075),  Got  minne  dich  (644), 
Got  gcha^^e  iu  (658),  Da:j  im  got  gefwiche  (1337),  Da|  in 
got  gebe  leit  (1398),  Bcefen  fchimph  geha:j:je  got  (1347),  Des 
kome  der  tievel  in  din  leben  (1362);  eben  so  die  Ausrufe  wol 
hie  (1196),  hei  (913.  2176,  vgl.  2224;  417  :  18  =  715  :  16;  4321  : 
22  =  4439  :  40)  und  die  gröfsercn  Ruhepunkte  und  Anreden:  Hœret, 
wie  der  künec  fprach  (4062),  Ilœret  wie  im  do  gefchach 
(3913),  Vernemet  wunder  wie  im  gefchach  (3913),  Nu  muget 
ir  wunder  fchouwen,  Nu  hoeret  einen  fpaehen  lift  (3664),  Nu 
hœret  wie  er^  ane  vie  (841),  Hie  vernemet  feltfaeniu  dinc 
(2730)  ^),  welchen  ungefähr  die  französischen  Anreden  Scgnors, 
oies  etc.  •*)  entsprechen.  Nicht  minder  deutsch  ist  er  in  der  Wahl 
der  Ausdrücke:  unfaslde  (550),  heiles  tac  (1905),  mit  heile  (639. 
816),  der  funnen  ha|  (950:  s.  §.  45.),  hellehunde  (444),  fam 
ein  halm  (1216),  einer  hone  wert,  zwo  guote  mile  (1054), 
manie  muoterbarn  (4310,  vgl.  frz.  5686);  in  Einfügungen  deut- 
scher Lebensbilder  vom  Traume  der  Morfea  (3723),  vom  Segnen, 


1)  Und  doch  kommt  Eraklius  as  fenieftres  (3837),  dafs  sie  sich 
gegenseitig  sehen.     Eine  solche  Darstellung  kannte  Enenkcl  (§.34.). 

2)  Parcival  773,  14:  der  heim  was  zenge  noch  ze  wit,  Erek  154: 
weder  ze  enge  noch  ze  wit,  1459:  ze  enge  noch  ze  wit  gefniten, 
Alexander  171:  Niht  ze  lanc  noch  ze  breit,  Philipp  Marienleben:  Niht 
ze  kurz,  ze  mà:^en  lanc 

3)  Vgl.   Alexander  5731.  5833.,    Reinhard  Fuchs   etc. 

4)  V.  6431.  2071.  3348.  5087.  6111.  6123.     Vgl.  Fierabras  S.  I.  152. 
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von  der  Minne  ("2348),  vom  Rath  ("2535 -39J;  eben  so  deutscher 
Sitte:  vom  Erbe  (83.  200j,  Tom  Rath  0495.  2361.  2531.  2533- 39J, 
von  der  Fehde  (2365 -74j,  vom  Festbanne  (2661 -TO.  2652 -62j,  vom 
eulenspiegeljschen  Ritte  des  Knaben  hinter  dem  Seneschal  (729, 
während  der  Franzose  651  ihn  führen  läfstj,  vom  Würfelspiel  (2463  - 
67.  4794},  vom  Turnier  (2661-70},  vom  Ritterschlage  des  jungen 
Kosroe  (4382}  i}  u.  s.  w. 

§.  358.  Otte  übersetzt  ferner  nicht  todt  und  steif.  Französi- 
sche Bilder  und  Sprüchwörter  überträgt  er  durch  acht  deutsche:  Si 
jähen  algemeine  Er  erkennete  edel  gcfleine,  Niht  mère  denne  ein 
hunt  (871-73}  ^),  der  Franzose  Mes  entre  m.  noires  brebis  Trou- 
veroit  hon  molt  à  envis  Une  blance,  feile  n'iert  (827}  als  Jener  näm- 
lich einen  Stein,  ki  füll  et  préfîeufe  et  eiere.  Wo  der  Deutsche  ein- 
fach lobt  Si  iû  ir  ieme  eine  Von  fleifche  und  von  gebeine 
Des  lîbes  unt  des  muotes  Wart  nie  niht  fo  guotes  (2149-52}, 
sagt  der  Franzose  sprichwörtlich  Cell  la  flours  et  c'ell  la  gemme  De 
tout  cell  fiècle  et  pafe  femme,  S'elle  fe  tient  enfi  con  eil,  II  n'a  c'un 
arbre  en  la  foriell  Et  vne  rofe  ens  el  rofier  Et  vn  feul  clerc  ens  el 
clergier,   K'en    tout   le  mont  n'en  a  faper  (2699-2705}  ^). 

§.  359.  Der  Franzose  liebt  —  nach  unscrm  Gefühle  —  gewaltsam 
überbotene  Ausdrücke  bey  Kleinigkeiten:  man  vergleiche  die  augen- 
stecherischen,  meerwerferischen  Zusicherungen  535.  557.  569.  1146. 
gegen  die  einfacheren  deutschen  777  oder  1180  (doch  auch  1018}. 
Der  Kaiser  herzt  und  küsst  gleich  den  Knaben  Eraklius  (1126},  der 
Deutsche  gibt  dafür  lebendige  Anrede  (1162}.  Die  Mutter  küsst  den 
Sohn  E.  noch  hundertmal  (578},  Hundert  Jahre  werde  man  noch  da- 
von sagen  (4987}.  Wie  die  Kaiserinn  entdeckt  ist,  schreit  und  blärrt 
Alles  (5855}.  Des  Deutschen  Schilderung  der  Jungfrau  Athanais  Der 
beilege  geift  wont  ir  bi.  Ir  lib  iû  heilic  unde  fr!  Aller  flahte 
bôsheit  (2129-31}  ist  nicht  gegen  den  Geist  der  Zeit;  selbst  nicht 
dafs  Otte  von  der  gefallenen  Kaiserinn,  als  sie  dem  versuchenden  und 
geliebten  Kebsmanne  zugewiesen  ward.  Si  wirt  noch  ein  heilic  wip 
(4140}.    Beym  Franzosen   dagegen  hüpft  der  Athanais  vor  Schrecken 


1}  Bey  Gautier  wird  Eraklius  mit  30  Andern  Ritter  (2869.  73.  75}, 
Kosroe   spricht  ganz  occidentalisch- galant. 

^')  Man  vergleiche  hierait  das  Bild  vom  Hunde  da,  wo  der  Fran- 
zose von  der  Liebe  des  Kaisers  zu  Eraklius  spricht,  der  deshalb  auch 
von  den  Ilofleuten  geehrt  wurde.  Car  puis  ke  Sire  a  cier  fon  ci  en, 
Tout  li  autre  li  veulent  bieh  (1890  :  91}.  Aecht  französisch  scheint 
auch  der  Trumpf,  zwey  oder  drey  Bauern  für  die  Erhaltung  oder 
Genesung  des  Parides  opfern  zu  wollen  (4094  :  95). 

3}  Andre  Sprüchwörter  der  Franzosen  2230  (II  n'ell  pas  ors  tout, 
can  k'il  luill}.  2200  (II  voit  le  keuvre  defous  l'or}.  2457  (amer  et  dou- 
cour  a  un  miel  ...}.   2701  -3.    1280.  1422  etc. 
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Herz  und  Bauch  ("2509.  4636J,  man  spricht  zwischen  den  Zähnen 
fdenkt:  3477;  vgl.  4408J,  läfst  ein  Paar  Bauern  für  einen  jungen  Lieb- 
haber sterben  ("4093^  und  der  Kofsbauer,  welcher  einen  zu  guten 
Kauf  gemacht  hat,  gebärdet  sich  ungebärdig,  aus  Furcht  man  möchte 
ihm  sein  Geld  stehlen  (1485 -92J. 

§.  360.     Solche    Thorheitswitze   meidet    der  deutsche  Dichter    und 
unedle   Züge   läl'st  er   fallen.       Bey'm  Franzosen   führt  die  Mutter  ihr 
Kind  Eraklius   am    Hals  s  eile   zum    Verkaufe    (448^:     der    Deutsche 
läfst   das   Bild    fort   (601^,     obschon   ihm  der   Reim   mit   feile  (statt 
Teile  :   heile   601  und  815  =   639)  'J   hier  so   gut  nahe   lag  als  1037 
("feil  :   teil)  und  1307  (feile  :  veile),     wo  Eraklius  den  Folen  zôch  an 
eime    feile,     während  hier  der  Franzose    sagt  le  poulain  tint  par  le 
resne   (1414_).     Die  Kaiserchronik  braucht  statt  Seilen  Schnüre: 
An  ketenen   unde  an  fnüeren 
kie$  man  fi  -)   Teile   füeren  (1139). 
und  in   ganz  ähnlichem  Falle  mit  dem  aus  Eraklius  Stecken: 

Do  geviel  e|   an  einem   tac, 

ein  grô:j  market  da  hi  gelac 

der  vifkaere  nam   diu  kint  ^)   bi  der  liant, 

ze  eineme  flecken  er  fi  bant  "*): 

er  bot  fi  da  veile. 

aile  die  gemeine, 

die  in  der  bürge  wären, 

die  ileten   dar  gaben, 

da|  fi  fie  gefàhen. 

fi  wunderte,  wannen  fi  komen  waeren 

oder  wannen  fi  wœren  geborn. 
§.  361.  Der  Deutsche  ist  gesund  derb  in  seinen  Jlinnebildern  in 
Z.  3785  -  3803  und  doch  mit  dem  vorausgehenden  schönen  Minnege- 
spräche wie  viel  tiefer  als  der  französische  Vers  4562  (Fine  amours 
les  fait  taifir);  eben  so  noch  schelmischer  2270-80  ^);  aber  französi- 
sche fade  Witze  (dafs  die  Alte  behauptet,  vielen  Kummer  verursacht 
zu  haben  4135)  und  versteckte  Frivolitäten  läfst  er  weg;  die  eine 
Jungfrau,  die  sich  schon  Kaiserinn  und  gewählt  wähnt,  denkt  dafs 
sie  deshalb  doch  von  ihrem  früheren  Buhlen  nicht  lassen  werde  (2271); 


1)  Vgl.  Pilatus  heile  :  feile  (85:86). 

2)  Die  Juden  bey  Jerusalems   Eroberung. 

3)  Des  Kaisers  Faustinianus. 

^)  Hdschr.  3i(ünchen)  nimmt  daran  noch  Anstand  und  ändert  Er 
fuorte  fi  âne  danc   Uf  den  market  veile. 

5)  Zeile  2272-80  gehören  nur  JF.  an,  doch  schienen  sie  uns  so 
gut  in  den  Text  zu  gehören,  wie  Abt  und  Nonne  (§.  334.)  oder  Z. 
2107-10,  2633-36  (letztrc  durch  3675-79  im  Französ.  als  ursprüng- 
lich bewährt). 
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ich  werde  mich  krank  stellen  und  er  wird  mir  die  rechte  Arzney 
geben:  En  cambre  fous  fa  gardine  ("2284^,  Eraklius  erinnert  sie  an 
ihre  Gedanken  Je  dirai  le  vial  mot  (da.^  altgefproclien  wort?}  Del 
mire  et  de  la  médecine  C2322-23^.  Der  Deutsche  lâfst  hier  die 
Jungfrau  blofs  sagen:  ,,sie  wolle  ihren  Herrn  schon  äffen"  (^1930^:  ich 
fol  haben  minen  liß,  deichn  [den  amis]  under  wilen  gefp rechen 
fal  (1933;. 

C>    Breite  des  Franzosen. 

§.  362.  Das  französische  Gedicht  leidet  an  unsäglicher  Ueber- 
schwenglichkeit  und  Redseligkeit  'J,  die  wir  schon  §.  257-262  bey 
dem  schrecklich  ausgesponnenen  Klopffechterkampfe  zwischen  Era- 
klius und  Kosroe  (5577 -5768!}  rügten.  Drey  Mal  erzählt  er  des 
Breitesten  die  Geschichte  Ton  der  Kraft  Steine,  Pferde  und  Frauen  zu 
erkennen:  das  dritte  Mal  (692-702J  läJst  Otte  (781}  ganz  weg  ^), 
ist  dagegen  ganz  sachgemäfs  bey  der  ersten  Schilderung  lebendig 
ausführlich.  Wo  der  Deutsche  bey'm  Abschiede  der  Mutter  vom  Sohne 
kurz  sagt  Da|  was  harte  gemelich  Da^j  raans  von  einander  bràht. 
Doch  hàtens  alfô  vor  bedàht  ('730-32_),  hat  der  Franzose  lange 
Reden  der  Mutter  und  des  mitleidigen  Seneschals  (6i7).  Bey  den 
Proben,  welche  Eraklius  darnach  zu  bestehen  hat,  wird  er  wieder- 
holentlich  und  zu  oft  für  einen  Betrüger  erklärt  (707  etc._)  und  vom 
Volke  breitgeschwätzig  beschraäht  (666.  787-810.  984},  eben  so  vom 
erbitterten  Seneschal  (1358-1412.  11> 

§.  363.  Der  Deutsche  läfst  solche  langweiligen  Strecken  meist 
ganz  weg  oder  sagt  kurz  mit  fchœnen  zühten  er^  vertruoc  (888, 
vgl.  frz.  971_).  Eben  so  läfst  er  lange  Selbstgespräche  des  französi- 
schen Eraklius  (840-49},  des  Kaisers  (1181-96),  des  Dichters  (960 
-  80.  1167-78  über  Fol,  3964-70  über  Frauen,  wofür  Otte  lieber  den 
Frauenschmuck  schildert  2509}  ganz  weg;  gleichmäfsig  andre  lange 
Reden  (1072-80.  1036-97.  1925-40.  1960-70.  1987-96},  des  Eraklius 
(1197-1214},    des  Kaisers  (1215-20};    des  Eraklius  Lob  (1897}.     Wo 


Ï}  Gervinus  I,   371. 

2}  Hartmann   Gregor  3149: 

E$  waene  unnütze   waere, 
ob  ich   da:^   vorder  maere 
iu  nû  aber  an  der  ßnnt 
mit  ganzen  Worten   ta;te   kunt. 
fö  wurden  einer  rede  zwo. 
Herzog  Ernst  3387  -  90: 

Wa^  touc  vil  rede  umbe  fuß 
dar  umbe  iß  niht  wan  verluß. 
wer  kurze  rede  machet  lanc, 
des  fagent  die  wifen  deheinen  danc. 
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es  ihm  dagegen  nöthig  scheint,  scheut  er  sich  nicht,  breiter  einher- 
zuschreiten  fiS  -  77.  470.  997.  1900-13.  2129.  2381.  86.  2747.  3440-70), 
selbst  bey  Nebensachen ,  wie  bey  dem  behaglich  geschilderten  Siegeln 
der  Briefe  (1669-  88> 

§.  364.  Jene  wirklich  unerträgliche  Breite  Gautier's  aber,  die 
zugleich  mit  Gedankcnleerheit  gepaart,  obenein  ermattend  wirkt  Cauch 
das  zweite  Gedicht  desselben,  §.  322.  323.  scheint  daran  zu  kranken J, 
empfindet  Otte  sehr  wohl:  er  wiederholt  unaufhörlich  Die  rede  wil 
ich  kürzen  (3386J  —  Ich  wilj  kürzen,  fwà  ichj  mac  flSS^)  —  Ich  wil 
iu  kürzliche  lagen  ("1737.  3737J  — •   Die  rede  enmag  ich  lengen  (15323 

—  Lange  rede  ful  wir  làn  (2147.  2161.  2717^,  IVu  là|e  wir  die  rede 
ftàn  (78),  Der  rede  wil  ich  zende  körnen  (161)  Wa|  mac  ich  nu  fagen 
mère  (2323),  und  zwar  nicht  als  wenn  der  Franzose  ihm  ähnliche 
redensartliche  Stellen  vorgeboten  hätte  ^),  denn  nur  einmal  trifft  über- 
ein Iu  waer  ze  fagene  vil  zelanc  (2946,  vgl.  4248)  mit  dem  Vorgange 
der  frz.  Worte  Je  le  vous  dirai  briement  (3828)  ^);  vielmehr  zeigt  er 
sich  durch  die  Weitschweifigkeit  seines  Vorgängers,  der  er  sich  kaum 
erwehren  kann,  so  beengt,  dafs  er  z.  B.  da,  wo  Jener  in  V.  2359  - 
2522  (!!)  die  verschiedensten  Frauenbilder  (Geizige  —  Stolze  —  Eitle 

—  Geile  —  Geschwätzige" —  Gleifsnerische  —  Lügnerische  etc.)  des 
Breitesten  aufführt,  nicht  nur  alle  aufser  dreyen  Hauptgestalten  fort- 
läfst,  sondern  fast  ungeduldig  wird  in  den  Worten:  Eraklius  der  frou- 
wen  nam  aller  war:  Ine  weij,  wa$  ich  iu  fagen  mac  (1929); 
und  alle  jene  angegebenen  Versicherungen  vom  Bestreben  nach  Kürze 
sind  stets  durch  zu  breite  Vorgänge  des  französischen  Gedichtes 
(216-219  [d.  188].  1987-96  [d.  1737].  3400-11  [d.  2717]  'oder  auch  un- 
geschickt ausgebildete  Stellen  hervorgelockt. 

§.  365.  Letztres  gilt  namentlich  von  der  überaus  lahmen  und  läh- 
menden Beschreibung  von  den  drey  Umläufen  der  drey  Rosse  (frz. 
1628),  wobey  der  Deutsche,  der  überaus  abkürzend  hier  verfährt, 
seinen  Zuhörern,  welche  die  überepische  Breite  der  Franzosen  wohl 
kennen  und  scheuen,  namentlich  in  so  anziehender  Liebesgeschichte, 
mochten,  zuruft  Die  rede  enmag  ich  lengen,  Da^  wsere  ie   [iu?] 


')  Stellen  Gautier's,  wo  dieser  stereotyp  sagt  Ne  vous  irai  riens 
proulongent  (338.  557)  oder  Mais  hors  laifons  la  cofe  à  tant  (4320), 
Que  vou  feroic  plus  lonk  conte  (5758),  Mais  q'en  demain  trop  longhe 
lime  (43)  läfst  Otte  im  selbständigen  Gange  seiner  Darstellung  ganz 
fallen:  Einmal  sagt  Gautier  von  dem  Zweifeln  und  Sehnen  der  Liebe 
könnte  man  ein  Langes  und  Breites  sagen  (vous  puet-on  largement 
es  tendre:  3799),  aber  Keiner  MÜrde  davon  etwas  lernen  oder  ver- 
stehen, als  der  Liebende  selber;  was  vielleicht  Anspielung  auf  Ma- 
rie fille   de  Loeis  (§.  140.  145.)  seyn  könnte. 

2)  Auch  in  Theil  II  sagt  er  an  solchen  Stellen  Nu  lii$c  wir  die 
rede  ftàn  (5083)  -—  Wa?  mag  ich  iu  uù  fagen  mè  (5098). 
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ze  nihte  guot  fl532^;  noch  mehr  aher  da,  wo  der  Franzose  das 
Liebesabenteuer  zwischen  Athanais  und  Parides  durch  ein  Paar 
Pastetchen  ermöglicht  und  letzterer  nun  den  darin  verborgenen  Brief 
der  Kaiserinn  findet,  was  fnamentlich  die  An-  und  Abfertigung  des 
Briefes  betrifft^,  so  weitwendig  als  unwahrscheinlich  und  im  Grunde 
unschön  geschildert  und  vom  Deutschen  durchweg  durch  ein  wol 
geworht  vingerlîn  ersetzt  wird,  das  die  Kaiserinn  dem  Parides 
sendet  C3524J  und  dieser  dreymal  küfst  C3544_):  hier  sagt  Otte,  nur 
verständlich  und  herbeygeführt  durch  jene  französische  Breite 

Ich  wil  der  rede  ein  miche  1    teil  ("von  der  Urschrift) 

under  wegen   làjen 

und  wil|  mit  guoten   mà|en 

volenden,  fö  ich  beße  kan  ("3546-49. 
Dieses  gute  EbenmaaTs  weifs  der  gelèrte  man  Otte  sehr  wohl  ein- 
zuhalten, und  wo  er  selber  weitläuftiger  wird  (z.  B.  73-77),  lenkt 
er  selber  bald  wieder  ein:  ÎNù  là|e  wir  die  rede  Ilàn  f78)  —  Die 
rede  wil  ich  kürzen  f3388:  bey  dem  schön  durchgeführten  Scheinrathe 
der  Morfea  gegen  die  Königinn)  —  Làt  iu  kurzliche  Tagen  C3737). 
Wo  es  aber  gilt,  mahlt  er  vollständig,  auch  spöttisch  aus  (^355.  970. 
628.  924-27.  931  u.  s.  w). 

D>    Selliständig^keit    des    Deatsclien. 

§.  366.  Wo  aber  Otte  sich  auch  gehen  läfst,  eben  so  sehr  als 
wo  er  abkürzt,  ist  er  unendlich  lebendiger  und  entwickelnder, 
namentlich  im  Gespräche,  das  er  deshalb  liebt  und  trefFIich  rasch 
in  Rede  und  Gegenrede,  Frage  und  Antwort  durchführt  ^);  eben  so 
im  Selbstgespräche  '^).  Seine  eigenen  eingeflochtenen  Betrachtungen 
sind  eben  so  kurz  und  treffend,  als  tief  innerlich  ^):  besonders  schön 
die  von  der  Armuth  C493-525),  vom  Tode  (368-97.  434-45),  von 
der  Minne  (2387-2414.  2748),  von  der  Zungen  Zügcllosigkeit  (1120- 
27)  ^);  trefflich  auch  die  Schilderung  des  jugendlichen  Schullebens 
(266-294).  Otte  mahlt  oft  mit  wenigen  Strichen  meisterhaft:  nach- 
dem Eraklius  den  unansehnlichen  Stein  gekauft  hat,  heifst  es  Den 
Hein  fach  er  oft  an  (968.  975;  vgl.  frz.  666.  671)  wie  einen  kostbaren 
Schatz,  den  er  in  seiner  Unscheinlichkeit  wohl  erkannt  habe;  und  den 
liebeskranken  Parides  läfst  er  bis  hoch  am  Tage  im  Bette  liegen 
(8414).     Otte   schildert  viel   anschaulicher  und   frischer   als   Gautier: 


1)  Zeile  303-311.  425.  580.  640.  898.  930-47.  975.  1083.  1162-70. 
1308.  1320.  1350-84.  1422-64.  1488-94.  2141.  2419-2530.  3085.  3142 
-  3254. 

2)  Z.   832-36.  1288-92. 

^)  Wie  flach  dagegen  z.  B.  Gautier's  Bemerkung  Ufages  cange 
molt  fovent  (3350). 

")  Man   vergleiche  ferner  634-50.  654-80.    684-89. 
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so  bey  der  Belagerung  (2561-79),  im  Felde  (4477-90);  die  Lange- 
weile der  Kaiserinn  auf  dem  einsamen  Thurrac  (2594-2640),  die  Klei- 
dung der  Frauen  (1801  etc.),  die  Gestalt  der  Jungfrau  Athanais  (2057), 
wo  der  Franzose  jeden  Theil  des  Leibes  (coin  —  cul  — ■  bouce  —  nés 
—  vis:  2575)  schildert  '). 

§.  367.  Unnachahmlich  ist  das  Gespräch  zwischen  Morfea  und  der 
Königinn,  zwischen  Morfea  und  Parides.  Dort  ist  die  Abwechselung 
zwischen  dem  lauten  Reden  vor  den  Rittern  (da  spricht  sie  zum  Scheine 
von  Arzeneyeu  und  gibt  Rath  über's  Essen)  und  dem  leise  Flüsternden 
Verständigen  mit  der  Königinn  ausgezeichnet  gehalten  und  sehr  glück- 
lich angebracht  ist  der  Letztern  lauter  Aufschrey,  wie  sie  des  Gelieb- 
ten Namen  erfährt,  als  reifse  sie  gichtischer  Schmerz  (3375-3413; 
vgl.  frz.  4329  Laifons  à  tant  pons  les  barons).  Tiefe  Seelenkenntnifs 
verräth  das  Selbstgespräch  der  Kaiserinn  auf  dem  Wege  zum  Falle, 
nicht  minder  gelungen  ist  ein  andres  der  Kaiserinn  (2756-2818)  wie 
des  Parides  (^2800-2910)  bey'm  Feste,  wo  der  Franzose  sehr  breit  ist 
(3519-3694!),  eben  so  das  der  Frauen  (147-173.  325  etc.).  Auf  solche 
Weise  hat  der  deutsche  Dichter  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  klei- 
nerer und  gröfserer  Stellen  eigenthümlich,   die  nur  ihm  angehören  ^). 

E)    Wesentliclie  Abweichnngen. 

§.  368.  Die  abweichende  Selbständigkeit  desselben  ist  aber 
eine  noch  tiefere.  Nicht  nur,  dafs  er,  wie  wir  sahen,  im  Einzelnen 
bald  besonnen  abkürzt,  bald  sich  fröhlich  ergeht  und  ergiefst,  bald 
feiner  begründet,  bald  gerade  ablenkt  und  so  stets  an  Farben,  Bildern 
und  Zügen  ab-  und  zuthut  ^);   nicht  nur   dafs   bey  ihm  die  Handlung 


')  Man  vergleiche  ferner  679-88.  748-62.  950.  1034.  1695.  1235- 
50.  1255  :  56.   1400-18. 

2)  Hier  eine  allgemeine  Aufzählung  solcher  Stellen:  44-49.  74- 
77.  82  -  85.  134  -  38.  147  -  73.  183  -  85.  201  -  7.  211  -  32.  303  -  19.  903  -  6. 
414-18  (-61).  532-35.  569-79.  881-85.  1020-23.  1129-33.  1142.  46. 
1148-50.  1193-1200.  1603-9.  1610-14.  1616-24.  1625-34.  1663-65. 
1666-67.  1671-88.  1695  -  1Y14.  1716-18.  1750-55.  1965-75.  2090-2. 
2118-24.  2127-28.  2134-39.  2224-31.  2334-46.  2361-74.  2381-86. 
2387  2414.  2515-30.  2561-79.  2699-2702.  2709-11.  2720-24.  2730. 
2922-32.  2960-87.  2997-3000.  3001.  3112-21.  3142-3254.  3360-74. 
3375-3412.  3413-92.  3493-3534.  3535-54.  3565-3604.  3865-92.  3893- 
3912.  3913-70.  4006-26.  4068-75.  4092-4122.  4135-50.  4160-84. 
Aus  Theil  II  fügen  wir  hinzu  4256-60.  4279-82.  4307-31.  4343-76. 
4382.  4415-31.  4432-60.  4472-90.  4493-4562.  4595-4632.  4646-84. 
4730-54.  4822-42.  4875-83.  5017-21.    5030-5134. 

*)  So  im  Selbstgespräche  der  Kaiserinn  auf  dem  Thurme  (2594  - 
2640)  oder  bey'm  Ritt  (3615  -  60)  oder  dafs,  wenn  der  Kaiser  nicht 
da    war,    die    Kaiserinn   doch   zum   Feste  geladen  wurde  (2671-92), 
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mehr  aus  sich  selbst  sich  steigert  als  bey'm  Franzosen,  der  mit  sei- 
nem unglaublich  oft  wiederkehrenden  Or  eß  Eracles  de  grant  pris 
etc.  das  Interesse  aufsteifen  will  und  zwar  in  Abschnitten,  die  ihm 
gar  nicht  die  Hauptsache  sind  i);  er  hat  auch  im  Grofsen  und 
Ganzen  wesentliche  Aenderungen  an  dem  Gange  der  Erzäh- 
lung vorgenommen,  Aenderungen,  deren  Grund  man  stets  wohl  er- 
kennt und  die  seinem  Geschmacke  nur  Ehre  machen.  Hier  der  in  vie- 
ler Beziehung  lehrreiche  Beweis! 

a)  Bey  Aufführung  der  drey  Proben,  welche  der  Knabe  Era- 
klius  über  seine  wunderbare  Befähigung  zu  bestehen  hat,  ordnet 
Otte  zweckmäfsiger  Steine  (338)  Rosse  (344)  Frauen  (348),  während 
der  Franzose  Frauen  (265)  Pferde  (26..)  Steine  (271)  aufführt,  später 
jedoch  (572.  573.  740)  mit  dem  Deutschen  (720.  22.  29.  75)  stimmt. 

§.  363.  b)  Zum  Rofsmarkt  gibt  im  französischen  Gedichte  der 
Kaiser  sein  eigenes  Rofs  her  (1279-1305),  um  es  unterzuschieben  und 
daran  zu  ersehen,  ob  Eraklius  dieses  anerkannt  schönste  aller  Rosse 
wählen  würde  oder  nicht.  Als  dieser  aber. den  allerschlechtesten  Foh- 
len wählt  und  kauft,  rathen  die  Hofleute  dem  Kaiser  dringend  ab, 
dem  thörichten  Wettrennen  nicht  beyzuwohnen  (1583.  92).  Nun 
laufen  mit  dem  wüsten  Fohlen  in  die  Wette  des  Kaisers,  des  Sene- 
schals,  des  Connetable's  Rosse  (1609-12),  bestimmen  drey  Ent- 
fernungen und  drey  Umläufe  (1628),  und  auf  das  Allerbreiteste,  selbst 
unschön  wird  nun  geschildert,  wie  der  Fohlen  keucht,  ermattet,  ver- 
siecht,  sich  wieder  aufrafft,  endlich  zusammenstürzt  (1617-1768!!). 
Alles  dieses,  auch  die  langen  Reden  des  Seneschals  (1771-80),  des 
Eraklius  (1781),  des  Kaisers  (1809-41)  läfst  der  Deutsche  gera- 
dezu fort.  Er  eilt  bey  dieser  Episode  rasch  zum  anschaulichen  Ziele. 
er   wählt   nur   dri   der  heften    loufEere    (1501.   18)    zum  Wettlaufe, 


ferner  dafs  die  Mutter  des  Parides  zur  Alten  (Morfea)  schickt  (2989), 
während  Letztre  bey'm  Franzosen  von  selber  kommt  (2997)  u.  s,  w. 
Unpassendheiten,  z.  B.  dafs  die  von  Liebe  entzündete  Kaiserinn  daheira 
von  Morfea  in  einem  Buche  lesend  gefunden  wird  (4218),  läfst 
Otte  so  gut  weg,    wie  die   oben  §.  361.   gerügten -Unziemlichkeiten. 

1)  Man  vergl.  984.  998.  999.  1130:31.  1241.  1493.  1504.  1507.  1511. 
1883  :  84.  190T  :  8.  2097.  2709.  2775.  2825.  2833.  2837  :  38.  2851  :  52.  2859. 
2861  :  62.  2961.  4552.  4567  :  68.  4653.  5747.  5775.  5779.  6092  u.  s.  w. 
Eine  Wendung,  die  im  französischen  Epos  stehend  zu  nennen  ist. 
Man  vergleiche  nur  Le  Chanfon  de  Roland  die  ewigen  Wiederholun- 
gen: Or  eft  la  bataille  u.  s.  w.  Das  französische  Epos  ergeht  sich 
gar  zu  gern  in  solchen  unaufhörlich  wiederholten  Schlachtschilde- 
rungen, ungeheuren  Namenaufzählungen,  an  denen  Hartmann  (Erek. 
X)  und  Wplfram  (770.  772.  Willeh.  32.  45.  93)  deshalb  auch  leiden. 
Letztrer  gibt  auch  unendlich  lange  Stcinaufzählungen  (Parciv.  T91), 
Arie  das  Alexanderlied  704. 
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dessen  Bahn  alle  vier  gemeinsam  diirclimessen  (1530),  dessen  Ziel 
aber  der  vole  ohne  Weiteres  erreicht  (1551:  dö  was  er  der  erlle  an 
daj  zil).  In  dieser  raschen  Kürze  ist  jedoch  Otte  durchaus  anschau- 
lich und  reifst  mit  sich  fort:    Wesentliches  läfst  er  nie  weg. 

§.  370.  c)  Auch  hey  der  F  rauen  ver  s  amnil  u  ng  ist  der  Fran- 
zose unglaublich  breit:  Der  Kaiser  dankt  den  Jungfrauen  und  Ba- 
ronen sehr  höflich  (2029),  Zelte  werden  aufgeschlagen  in  die  Runde 
(2055),  der  Platz  ist  sehr  schön  (2053).  Der  Kaiser  grüfst  (2057), 
sie  danken  (2059)  und  neigen  ihm  (2061);  den  ferner  abstehenden  sen- 
det er  Barone  ihnen  zu  danken,  und  ladet  alle  auf  den  nächsten  Mor- 
gen (2065).  Schon  hier  gibt's  eine  Betrachtung  über  Frauen-Eitelkeit 
und  Frauenneid  (20TI-91),  sie  zeigen  mit  Fingern  auf  Eraklius,  be- 
schwatzen, bespotten,  furchten  ihn  (2092-2117).  Am  späten  Abend 
nimmt  der  Kaiser  Abschied  (2118)  in  breiter  Rede  (2127).  Hier  gibt's 
wieder  eine  Betrachtung  über  die  Gefchwätzigkeit  der  Frauen  (2142 
-  50),  und  der  Jungfrauen  Bangen  und  Farbenwechsel  wird  gehörig 
geschildert  (2153  -  63).  Nun  es  aber  am  andern  Morgen  die  Muste- 
rung gilt,  findet  der  Franzose  gar  kein  Ende  (2174-2522!!).  Der 
Deutsche  begleitet  ihn  1865-83  zur  Geizigen  (frz.  2172-2242),  und 
3886-1954  zur  Ungetreuen  (frz.  2243-2349).  Diese  zwey  Rahraenbil- 
der  genügen  ihm,   und 

und  er   in   allen   v  ander   ni  ht, 
aise  er   gerne   wolde  (1962  :  63); 
wohl  aber 

fwie  tiefe  dâ  verborgen  lac 

diu  untugent,   die  erkande  er  wol  (1980  :  81). 

§.  3T1.  Unterdefs  ergeht  sich  der  Franzose,  der  schon  bey  jener 
Ungetreuen  nicht  nur,  wie  wir  sahen,  unzart  wird  (2283),  sondern  auch 
gar  zu  lange  Reden  führen  läfst  (2289.  2324;  vgl.  deutsch  1952-54) 
in  nicht  abreifsender  Geduld  oder  Unbeholfenheit  zu  einer  Dritten 
(2359),  die  sehr  schön  ist  (2361)  wie  die  Rose,  sich  aber  nicht 
hält  (2368.  75)  und  mit  ihr  übergeht  er  hundert  (2378).  Er  kommt 
zu  einer  Vierten,  noch  schöneren  (2892),  die  auch  noch  Jungfrau 
ist,  aber  eine  Schwätzerin  n  (2399),  worüber  des  Breiten  geschwatzt 
wird  (2400-33).  Er  übergeht  auch  sie  und  abermals  hundert  (2933) 
Darnach  kommt  er  zur  Fünften,  noch  schöneren  (2450),  die  keusch 
ist,  aber  stolz  (2452).  Auch  sie  übergeht  er  mit  aberhunderten 
(2462).  Nun  kommt  er  zur  Sechsten,  sehr  schönen  (2463),  die  aber 
trügerisch  (felenefke:  2468)  ist:  er  beklagt  ihren  königlichen  Leib 
(roial:  2177)  und  eilt  zur  Siebenten  und  Allerschünsten  (2489),  die 
aber  lügnerisch  ist  (mencongnière:  2497),  worüber  nun  wieder  lange 
Betrachtung  folgt   (2497-2522!). 

§.  372.  Otte  hat  diese  bösen  Sieben  bereits  bey  der  zweiten 
verlassen,  nachdem  er  im  Bausch  und  Bogen  gesagt  hatte  von  zweyer- 
ley    unreinen   Jungfrauen -Herzen,     deren   die   einen  schon   ihre  Jung- 
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frâulichkeit  längst  eingebüfst  hätten  (1792-96),  die  andern  gar  zu 
gern  des  Geheimnisses  zu  Ende  gekommen  Nvären  (1797  -  1800).  Für 
jene  ganze  Länge  und  Breite  ohne  Tiefe  läfst  der  Deutsche  seinen 
Eraklius  aus  Treue  und  Eifer  gegen  seinen  Herrn  tief  bekümmert 
seyn  (1989),  gibt  deshalb  den  Frauen  raschen  Abschied  (2016),  die 
sich  demnach  entfernen  (2013).  Auch  hier  ist  der  Franzose,  wie  durch- 
gehends.   breiter  (frz.  2527-54). 

§.  373.  d)  Wie  nun  Eraklius  betrübt  zum  Thore  Roms  eilt  und 
eintritt  (d.  2041,  frz.  2560),  und  endlich  eine  herrliche,  unübertrefF- 
liche  Jungfrau  sieht,  schildert  der  Franzose  gleich  wieder  ihre  Klei- 
dung (2562),  weifs  gleich,  dafs  sie  Tochter  eines  Senators  ist 
(2563),  was  doch  erst  in  Erfahrung  gebracht  werden  soll  and  dann 
dem  Kaiser  nochmals  erzählt  wird  (2691)  u.  s.  w.  Dafür  schildert 
der  Deutsche  treflFlich  die  Strohhütte,  da$  alte  wîp  (2070),  an  der 
Glut,  von  dem  der  Franzose  auch  gleich  zuvor  weifs,  dafs  sie  die 
Tante  (ante)  des  Mädchens  ist  und  dieses  im  mundiburdium  (main- 
burnic:  2565)  hat.  Der  französische  Eraklius  läfst  nun  ttas  Mädchen 
Schritt  für  Schritt  auf  sich  zugehen,  mustert  an  ihr  Blick  und  jedes 
Glied  (2638  -  50)  u.  s.  w.  Auch  hier  ist  der  Deutsche  rascher  und 
zarter;  und  baut,  als  er  dem  Kaiser  sie  schildert,  besser  vor  für 
ihre  sittliche  Bewahrung  als  der  Franzose  (d.  2165,  frz.  2700).  Letzt- 
rer  schildert  bey'm  Abschiede  der  Neugewählten  wieder  breit  die 
Freude  der  Alten  (2727-33),  die  sie  als  Kaiserinn  begrüfst  und  sie 
ermahnt  der  Armen  zu  gedenken  (2740-52);  worauf  jene  dankbar  ant- 
wortet (2757  -  64).  Der  Deutsche  schildert  dafür  kurz  den  Empfang 
am  Hofe  (2189:  mit  fchœnem  antvange  In  großem  gedrange  Wart  diu 
maget  wolgetân  Geleitet  für  den  keifer  Fan). 

§.  374.  e)  Eine  wesentliche,  bedeutende  Abweichung  tritt  hienach 
weiter  bey  dem  Liebesabenteuer  selber  ein,  bey  dessen  Beginne 
der  Franzose  dem  Deutschen  schon  um  600  Verse  voraus  ist,  obschon 
Alles  bis  hieher  ihm  nur  zur  Einleitung  hat  dienen  sollen,  denn  er 
sagt  Wi-mès  coumencerai  li  contes  (2725)  ').  Kaiser  und  Kaise- 
rinn leben  herrlich  mit  einander  (d.  2298.  frz.  2795),  letztre  nament- 
lich ist  sehr  freygebig  (2302,  frz.  2809,  bey  dem  auch  der  Kaiser 
Kirchen  baut  2878).  Den  unwahrscheinlichen  oder  unwirksamen  Zug, 
dafa  sie  so  sieben  Jahre  mit  einander  leben  (ohne  Kind?),  läfst 
der  Deutsche  weg,  dem  es  nur  darum  zu  thun  ist,  des  Kaisers  Ver- 
liebtheit (2325-34)  zu  zeigen  und  dadurch  das  von  ihm  angewendete 
Uebermafs  der  Hut  (2442.  54.  2513)  tiefer,  deutscher  zu  begründen  2). 
Was  man  lieb  hat,  sagt  er,  schätze  und  schütze  man  gern  (2387  -  2414). 


1)  Man   blicke   zu  dem  §.    174-177   über  die  Absichtlichkeit 
dieser  Erzählung  von  Laïs  (Lois)   Gesagten  zurück. 

2)  Ganz  wie  Otto   von   Freysingen    in  Friedrich's   Leben  den 
Trost  über  das  Mifslingen  des  Kreuzzuges  (s.  oben  §.  298.). 
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Eraklius  warnt  (2446),  Jener  bleibt  bcy  dem  Satze,  dafs  Hut  Noth 
sey  (2460).  Eraklius  Avarnt  nochmals  (2461  -  94),  der  Kaiser  aber 
beharrt  (2495),  so  dals  sich  Jener  verwahrt  (2516).  Letztrer 
Zug  ist  dem  Deutschen  eig-enthüinlich,  wie  die  Nennung-  der  Stadt  i). 
deren  Belagerunj^  in  den  wenigen  Zeilen  2561  -  Î9  lebendiger,  kam- 
pfesfrischer geschildert  wird,  als  bey'm  Franzosen,  welcher  die  Stadt 
durch  Abschneiden  des  Wassers,  Fleisches.  Brotes,  Weines,  Getrai- 
des   aushungern   läfst  (3153). 

§.  375.  Die  Gelegenheit  zum  Liebesabenteuer  ZAvischen  Atha- 
nais  und  Parides,  das  (Mayen)  Fe  st  der  Römer,  ist  im  Allgemeinen 
beiden  Dichtern  gemein;  doch  der  Kaiserinn  Gegenwart  im  Deutschen 
wieder  besser  raotivirt  (2671-92),  eben  so  ihr  Erscheinen  schöner 
geschildert  (2693  -  2724).  Der  Franzose  wird  aber  hier  durchgehends 
wieder  so  überaus  breit,  dafs  er  3828  selbst  ermüdet  ausruft:  Je  le 
vous  dirais  afes  briement  2).  Doch  geht  die  ganze  Erzählung  von  Z. 
3668-3976!!!  Wenn  aber  irgend  wo  der  Deutsche  als  Meister  der 
Schilderung  und  Anordnung  auftritt,  so  ist  es  hier  bey  der  Entwicke- 
lung  der  Seelcnstimraungen ,  der  Zuneigung  und  der  Begegnung,  bey 
den  Gesprächen  zwischen  Parides  und  seiner  Mutter  (2960-87).  so 
wie  zwischen  Parides  und  Morfea  (3001  -28),  Morfea  und  der  Kai- 
serinn (3297-3412.  3479-3534)  der  Fall.  Unnachahmlich  ist  das  Ent- 
locken des  Liebesgeständnisses  durch  die  Alte  bey  der  Kaiserinn  (3300 
etc.)  und  bey  Parides  (Sun,  du  haß  ein  wip  gefehen  :  3125),  ihre 
listige  Geschäftigkeit  nach  nächtlicher  Sorge  (3255-62),  ihr  wirk- 
sames Herüber-  und  Hinübertragen,  das  die  Wächter  täuschende  halb 
laute  halb  leise  Zwiegespräch  mit  der  scheinkranken  Kaiserinn  (3375  - 
3412)  gelungen.  Durchaus  deutsch  sind  hier  unter  Andern  die  Z.  3142 
-  32.54.  3130  -  40  (vgl.  frz.  4157  -  60)  3308  (vgl.  frz.  4231).  3413  -  3492. 
Hier  ist  Alles  rasch  fortschreitende  Handlung  und  gerade  die  Ge- 
spräche entwickeln  jene  unter  den  Händen  der  Fügerinn  Morfea. 
die  hier  Alles  ist.  Wie  viel  matter  und  gedehnter  dagegen  die  Reden 
Gautier's  über  Freundschaft  (4035-72),  über  Frauen  (4123-  30),  und 
wie  viel  taktloser  ist  Alles  in  die  Hand  der  fast  allein  handelnden 
Kaiserinn  gelegt,  der  aller  weiblicher  Schmelz  dadurch  geraubt 
wird  und  alle  Theilnahme  fur  ihren  Fall.  Man  frische  sich  aus  §. 
105.  auf,  Avie  Jene  Morgens  in  ihrer  Thurm-Kap  el  1  e  Dinte,  Feder 
und  Papier  nimmt  (4286),  auf  den  Stufen  des  Altars  ihren  Liebesbrief 
schreibt,  wozu  sie  keinen  andern  Schreiber  braucht  (4358),  denselben 
faltet,  siegelt  (4361),  dann  Essen  fordert  (p  a  lies),  obschon  noch 
nicht  die  Zeit  dazu  sey  (4369),  und  als  es  gebracht  wird  (4372),  jenen 
Brief,  den  sie  gefalzt  und  versteckt  neben  sich  hält  (4375)  in  die  eine 
Pastete   schmuggelt,     deren   Deckel   sie  aufhebt  (4377  -  85)   und  die 

Ï)  Siehe  oben  §    307.  und  §.  356. 

^)  Wie  sich  Ottc  3386  auch  zuruft  :    Die  rede  wil  ich  kürzen. 
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sie  alsdann  anf  der  silbernen  Schale  der  Alten  zuschiebt  (4386),  die 
plötzlich  da  ist  (4334).  Diese  eilt  nun  zu  Parides,  ihn  den  four- 
plus  (4406)  zu  bring^en.  über  dessen  Bedeutung  sie  lange  beliümmert 
ist,  bis  sie  zufällig  die  Kruste  bricht  (4419)  und  den  Brief  findet 
(4420),  den  die  Alte  sich  denn  für  den  fourplus  erklärt  (4426),  dafür 
die  silberne  Schale  sich  zueignend  (4426).  Im  Briefe  selbst  steht 
nun  vollständige  An m* eisung,  wie  Parides  im  Sousteroin  der  Alten 
weilen  und  seiner  Herrinn  warten  solle  (4434)  über  acht  Tage  (4449), 
•während  Jene  für  Speise  (4451)  und  Feuer  (4452)  sorgen  solle  und 
dafs  Niemand  dazu  komme  (4454). 

§.  3T6.  Von  diesem  Gange  weicht  der  Deutsche  wieder 
gänzlich  ab.  Ja  er  ist  so  erfüllt  von  dem  Unpassenden  der  vor  ihm 
liegenden  Ver-  oder  Entwickelung,  dafs  er  sagt,  er  Avolle  es  kürzen 
und  zu  Ende  eilen  (3546  -  49).  Statt  der  breiten  französischen  Be- 
trachtung über  Frauen  (4486-97)  schil.dert  er  lieber  ihren  Schmuck 
(3569);  statt  des  unnatürlichen  Briefschreibens,  der  verbergenden 
Pastete  und  der  ganzen  mehrere  Seiten  einnehmenden  Schilderung 
der  damit  geschehenen  Handhabung  läfst  er  die  Kaiserinn  nur  münd- 
lich durch  die  Alte  (wie  richtig!)  melden,  dafs  Parides  zur  Nachfeyer 
des  Festes  über  acht  Tage  bereit  seyn  solle  (3494-3534)  und  sie  sende 
ihm  zum  Beweise  das  wol  geworhte  vingerlin  (3524!)  i),  das  er  dreyraal 
küfst  (3535-54).  Das  nun  folgende,  schon  mehrmals  hervorgehobene 
Selbstgespräch  der  Kaiserinn  während  des  Rittes  zu  ihrem 
Falle  (3615-64)  gehört  dem  Deutschen  allein  an  und  entspricht 
ihm  das  französische  im  Thurme  (3519  etc.)  durchaus  nicht.  Die  Kai- 
serinn ist  dort  (seelenkundlich  sehr  richtig)  noch  nicht  einig  mit  sich 
und  entschlossen,  als  sie  schon  der  bestimmten  oder  Stelldicheinstätte 
genaht  ist:  da  ist  es  geschehen  um  sie.  Auch  die  Klage  der  herab- 
gefallenen Kaiserinn  ist  hier  lebendiger  und  wahrscheinlicher  gemacht 
(2684  -97,  frz.  4566),    eben  so  der  Kummer   der  Umstehenden  (3665). 

§.  377.  Vor  Allem  aber  glaubwürdiger,  so  wie  meisterhaft  ge- 
schildert ist  das  Heraustreten  der  Alten  aus  ihrer  Hütte  (3703), 
ihre  geschwätzige  Scheltrede  gegen  die  säumigen  Hofleute,  so  wie 
von  ihrem  vorahnenden  Traume  (3723)  und  warmen  Feuer  auf  dem 
Heerde  (3776).  Bey'm  Franzosen  sieht  die  Kaiserinn  selber  das 
Feuer  und  verlangt  hineingetragen  zu  werden  (4523).  Morfea,  wel- 
che der  Franzose  nie  nennt,  schliefst  geschäftig  die  Thür,  vor  der  die 
Herren  lauern  und  trauern;  sie  entkleidet  die  Kaiserinn  und  führt  die 
Liebenden   zusammen,    deren   Grufsgespräch   fortan   gewifs   sinnig  und 


1)  Vgl.  Rudolf  von  Rotenburg  (MS.  I,  33.  Ms.  I,  87): 
Lieber  haete  ich  von  ir  lône 
Niht  wan   ein  kleine  vingerlîn, 
Dannef  riche  unt  die  kröne 
Mit  der  fürßen  willen  wœre  min! 
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zart  gelialten  genannt  Averdcn  niiifs  (3767),  wälirend  der  Franzose 
gerade  das  Gegentlieil  sagt  Fiiu;  amours  les  fait  taiür  (4560)  und  die 
Kaiscrina  gleich  mit  der  Hesorgnil's  üher  das  Gcsclielicnc  oder  Ge- 
schehende beginnen  iäfst;  der  Deutsche  sdiicbt  auch  diesen  Zug  see- 
lenkundiger nach  dem  Minnespiel  hinaus  (3808,  vgl.  frz.  4588),  die 
Schuldige  durchschaut.  Es  ist  das  genug  Wunders.  —  Der  deutsche 
Dichter  vergifst  bey  jenem  Abenteuer  nicht,  den  Kämmerer  zweymal 
an  der  Tliür  erscheinen  (3822.  29)  und  mit  Morfea  lebendig  verkehren 
zu  lassen  (3834),  während  der  Franzose  nur  referiert  (4645),  sie  dort 
dagegen  mit  der  Kaiscrinn  hernach  laut  vor  den  Herren  verkehrt 
(3850  -  59).  Mit  Takt  Iäfst  Otte  Aveg,  dafs  die  Kaiserinn  nach  dem 
Liebesabenteuer  wieder  fort  reitet  und  Parides  wieder  zum  Feste 
eilt  und  harft  und  hüpft  (4650).  Eben  so  übergeht  er  die  aberma- 
ligen breiten  Erörterungen   über  die  Liebe  (4653-88). 

§.  378.  f)  Wir  nahen  dem  Schlüsse!  Anschaulich  wird  von 
Otte  des  Kaisers  Rückkehr  mit  dem  siegreichen  Heere  und  den  beute- 
heladenen  Saumthicren  (3879),  eben  so  der  Einzug  in  St.  Peters  Mün- 
ster (3893)  geschildert,  wovon  der  Franzose  nichts  weifs.  Als  der 
Kaiser  dort  angelangt  ist,  eilt  Eraklius  zur  Kaiscrinn  und  sieht  hier 
sogleich,  dafs  sie  gefehlt  hat.  Der  Deutsche  hat  es  unnatürlich  ge- 
funden, dafs  die  Sehergabe  des  Knaben  oder  Jünglings,  die  sich  bey 
Steinen  und  Rossen  doch  nur  auf  Gegcuwärtigkeit  der  Anschauung 
beschränkte,  dort  (bey  den  Frauen)  auch  in  die  weite  Ferne  sich 
erstrecken  sollte,  wie  sein  französischer  Vorgänger  ')  während  der 
Belagerung  der  überaus  fernen  cité  es  den  Eraklius  im  Geiste,  wie 
im  zweiten  Gesichte  sehen  Iäfst,  dafs  die  Kaiserinn  sündigt  (4691), 
die  es  deshalb  im  selben  Augenblicke  gleichfalls  ahnt  (4588).  Auch 
ist  es  gewifs  ergreifender,  dafs  der  voll  schöner  und  süfser  Hoffnung 
heimkehrende  Kaiser  erst   daheim  enttäuscht  oder  getäuscht  wird. 

§.  379.  Trefl'lich  ist  wieder  das  deutsche  Gespräch  zwischen  dem 
.Kaiser  und  Eraklius  (3913  -  70),  wovon  der  Franzose  nichts  weifs. 
Bey  dem  nun  Beiden  gemeinsamen  Zusammentreffen  des  Kaisers  mit 
der  Kaiserinn  wird  bey  Gautier  wieder  viel  geredet  (4771  etc.)  und 
namentlich  lang  über  den  Kummer  der  Umstehenden  (4855-75).  Die 
Aufforderung,  den  Geliebten  anzugeben,  ist  in  ihrer  Behandlung  fast 
allein  deutsch  zu  nennen  (3983  -4026.  4048,  vgl.  frz.  4777);  im  Fran- 
zösischen verräth  die  Kaiserinn  zu  schnell  den  IVamen  (4837);  fein 
dagegen  ist  bey  Otte  der  Zug,  dafs  Parides  auf  seine  Herrinn  und 
ihre  Aussage  verweist  (4068-75,  wo  die  französischen  Verse  4889- 
4914  nicht  übel  sind),  darnach  er  freudig  bekennt. 

§.  380.  Man  vergleiche  die  ferneren  deutschen  Züge  4092  -  95. 
4095  -  4100.  4106  -  10  mit  dem  französischen  Verweilen  bey  den  Grün- 
den, wie  Alles  so  gekommen   sey  (4937  -  85).     Würdig  und  viel  tiefer 
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schliefst  die  deutsche  Schilderungr  von  der  Uebergabe  der  durch  den 
Fabst  geschiedenen  Kaiserinn  (4151)  an  Parides  (4135  -  50)  und  von 
ihrem  zufriedenen  Leben  in  der  Armut  (4162-84),  während  der 
Franzose  ihr  ihres  Vaters  Erbe  und  noch  jährlich  hundert 
Mark  aussetzt  (5026-28),  was  «ich  nur  rechtfertigt  durch  die  in 
dieser  Beziehung  bereits  §.  171.  200.  305.  geltend  gemachte  Absicht 
und  Anspielung  auf  die  Zeit-  und  Familiengeschichte  der  Küniginn 
Alienore;  so  wie  wir  für  die  gleichmäfsig  (§.  161-179.)  geltend  ge- 
machte Absicht  des  deutschen  Otte  oder  Otto  von  Freysingen  hier 
das  wohl  noch  in  die  Wagschale  legen  dürfen,  dafs  derselbe  das,  wie 
wir  hinlänglich  dargethan  zu  haben  glauben,  vielfach  langweilige 
französische  Gedicht,  dessen  Grundlage  freylich  anziehend  ist.  sonst 
vielleicht  nicht  verdeutscht  haben   würde. 

F)    Dia   Huot. 

§.  381.  Ich  habe  S.  580  (§.  351.)  auf  eine  tiefere  dichterische 
Absicht  Otte's  bey  der  Wahl  und  Bearbeitung  seines  Stoffes  hinge- 
deutet: und  glaube  denselben  in  der  S.  576  bereits  angeklungencn 
Warnung  vor  allzustarker  Frauenhut  zu  finden,  die  nicht  gut  thue, 
sondern  schwierig  und  abwendig  mache,  ja  zuletzt  in  Versuchung 
führe.  Die  Wiener  Handschrift  unsers  Gedichtes  (§.  2.)  fasst  in  dem 
Inhaltsverzeichnisse  derselben  (S.  359,  2.)  den  Inhalt  des  ganzen  Ge- 
dichtes deshalb  in  die  Worte  zusammen  :  ,;da:j  ift  gar  guot  ze  hörn  und 
ze  lefen ,  wan  ej  gar  Ichôn  Tagt  daj  ubrigiu  huot  der  frowen  niht 
alwec  ze  lobene  iß."  Trefflich  leitet  auch  unser  Dichter  des  Kaisers 
Absicht  und  Entschlufs,  seine  schöne,  tugendhafte  Gemahlinn  wäh- 
rend seiner  Abwesenheit  im  Felde  auf  einem  Thurme  einsam  zu  hüten, 
aus  einem  an  sich  schönen  Grundzuge  des  menschlichen  Gemüthes, 
theuerste  Schätze  schirmen  und  wahren  zu  wollen,  her  (2387-2403); 
desto  treffender  aber  klingt  die  Gegenrede  des  Eraklius,  dafs  solche 
Ueberhut  Frauenherz  durchweg  verkehre  (2462-2494)  und  erst  das 
herbeyführe,  was  man  fürchte  und  verhüten  wolle:  ,,e|n  ift  nicht  guot, 
der  dem  wibe  leit  tuet  (2527  :  28).  Nach  geschehenem  Unglücke  aber 
erkennt  der  Kaiser  an: 

Ich  fehe  wol,  ef  iß  war, 

e|n  hilfet  oucht  niht  umbe  ein  hâr, 

da;;  man  dà  heilet  huote 

ja   fi   iftmanegem    komen    ze    guote 

und  fchadet  noch  under  ßunden  (3951-55); 
Eraklius  schiebt  ihm  offen    die  Schuld  zu  : 
ouch  wi:j:jet  ir  wol,  hêrre  mîn, 
da:j  diu  fchulde  ein  teil   fol  iuwer  lin    (4123:24); 
der  Dichter  aber  schliefst  die  ganze  Darstellung  mit  der  Betrachtung: 

Swelch  wip    ein  man  gewinnet. 

den  fl  voQ  herzen  minnet 
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und  ei'   fi  minnecliche  wert 
alles  des  ir  licrze  gcrt, 
des  hàn  ich  die  wärheit   ervarn, 
er  mac  fi   lihte  woi  bewarn, 
ilt  fi  in  dchcinen  güeten 
er  fol   ir   ze   nia:jen   liücten  (4177-84). 
§.  382.     Dieser  Gruntlffedanke  herrscht  nun  auch  bey'm  deutschen 
Dichter  lebendiger  Tor,    als   bry'in   französischen,   der  zwar  auch  von 
der  garde,   und  dem  garder  fpricht  ').     Mit  jenem  Warneworte  gegen 
die  Huot,     die   „ein   übel  minne   fite"    ist   nach   Tristan   17928,     trat 
Otte   nicht    nur   vielleicht    seinem    kaiserlichen   Verwandten    (§.   303. 
304.)  nahe,    sondern   recht   in    die  Lebensmitte   seiner  Zeit  überhaupt: 
kein  Ton  ist  vor  und  nach  ihm,    ein    Paar  Jahrhunderte  -)  lang,    im 
Minnegesange    so    reichlich    angeklungen    worden    als    gerade   dieser, 
der  im  nothwendigen  Gefolge  des  Frauendienstes  war.      Wie  oft,    wie 
lange  mufsten  die  Ritter,    namentlich  auf  den  Kreuzzügen,  von  ihren 
geliebten  Frauen  abwesend  seyn  ! 

Da;j  ein   wip  getriuwe  fi 
des  bedarf  ich  harte   wol, 
wände  ich  bin  ir  feiten  bi  ; 
des    ich    niht  engelten  fol, 
wände   ich  durch    got   verre   bin. 
liej  ich  e^  umbe  ir   ère  niht, 
fö  kœrae  ich  niemer  vuo$  von  ir  (MS.  I,  180)  ■''). 
In  der  Ferne  aber  seufzt  er: 


1)  Er  sagt  garder  (299T.  3398.  3005),  mener  (2957),  gaiter 
(4544).  Er  scheint  mehr  hervorzuheben,  dafs  sie  Reichthnm  verdor- 
ben habe,  denn  in  der  Armut  war  sie  brav  und  rein  (4763);  darauf 
kommt  auch  die  Kaiserinn  in  ihrem  Selbstgespräche  auf  dem  Thurme 
zurück  (3287).  Uebrigens  redet  der  Franzose  auch  mehr  als  der  Deut- 
sche von  fine  amors  (.3669.  4562  4888.  4902);  wobey  er  mit  l'amors 
und  la  mort  spielt  (3967),  wie  Gottfried  im  Tristan  zwischen  l'amèr 
und  la  mer.     (Vgl.  die  Wortspiele  Eracl.  3539.  3542  :  43). 

2)  Nicht  nur  der  Renner  im  13.  Jhd.  sagt  noch:  Man  spricht, 
wer  vrouwen  hüete  und  hafen  zeme,  daj  der  wüete  (12844),  son- 
dern auch  Sebastian  Brand  klingt  denselben  Ton  in  seinem  iVar- 
renschiffe  nach  (Der  hüeter  der  heiifchreck  an  der  funn  Und  fchüttet 
waffer  in  einen  brunn,  Der  hüetet  das  fin  frow  bleib  frum);  ja 
selbst  Mannhold  von  Sittewald  noch  in  seinen  Gesichten  (1,  247) 
wiederhallt:  „Ein  Weib  hüten,  wann  sie  nicht  selbst  fromm  seyn 
will,  ist  unmöglich." 

')  Ich  nenne  hier  die  alten  MS.,  da  ich  Hagen's  thenre  MS.  nicht 
besitze.  Die  Namen  der  einzelnen  Dichter  lasse  ich  bey  diesem  Rah- 
menbilde  weg. 
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richer  got,    in   welher  mäje  wirt  der  gruo|, 
fwenn  ich  û  ßhe,    die  ich  dà  mide  inanegen  tac, 
fit    der   dà    h  e  i  m  e   wank  es    TÜrhten   mun:^ 
der  doch  fin  liep  ze  rehter  zit  gegrüe|en  mac  !  (I,  180). 
§.  383.     Ein  Ritter  hatte  seine  Frau  streng  bewacht  und  gehütet  *): 
fi  was    fchone  hehuot 
fô  vaße  daj   der  herre  guot, 
der  sie  still  liebte,       an   ir  nie  niohte  gcftillen 

fines  herzen  willen; 
aber  dennoch.  du   der  vrouwen  man   warte 

mit  ftarker   huote   ir   beider 
fô    lange   da:j  er  leider 
an  ir  gebtcrde  wart  gewar 
da|   diu   fliege  minne   gar 
fi  hâte  in    ir   Ilric   verworren. 
Da  beschlofs  endlich  der  Mann,   mit  seiner  Frau  über  „da|  vil   wilde 
raer"  nach  Jerusalem  zu  fahren 

bi:j  da^  fi  gar  vergelten  hat 
verholne   liebe,    die  fie  treit 
dem  vil  werden  ritter  gemeit. 
Aber  der  Ritter    zieht  nach  und  —  stirbt  in   Jerusalem  vor  Liebe   und 
Leid.      Da  mufs  später  die  Frau  des  Ritters  Herz  essen;     wonach  sie, 
als  sie's  erfährt,    nicht  mehr  essen  will  und  auch  stirbt  ^). 

§.   384.     Hier  wurde  wahr,     was   Konrad    von    Würzburg   (in    der 
schönen  Mejerinn)  sagt: 

Swer  übrig  huote  an  fin  wip  leit, 
der  verliufet  vil  arbeit. 
Oder  Swer  den   vrouwen  fetzet  huote, 

der  tuot  dicke  daj  übel  fiât. 
vil  manec  man    treit   die  ruote, 
da   er   fich    felben    mite   flàt. 
Im   Gedichte   Salomon    und  Morolf   warnt   letztrer    den   König, 
der  seine  Gemahlinn    des  gefangenen  Heidenkönigs  Pharao  hüten   las- 
zen  will,   mit  den  Worten: 

Da^   dunket  mich  niht  guot: 

wer  ftrö  nach  zuo  dem  viure   tuot. 

lihte  zündet  e|  fich  an. 

alfö  befchiht  dir  mit  künc  Pharao. 

wildù   dîn   vrowe    fin   hüeten    làn, 


ï)  Wolfram  Ton  Eschenbach  spottet  eines  Ritters,  der  vor  fort- 
währender Trouwen  huote  nicht  zur  riterfchefte  kommen  kann 
(Parciv.  90,  29). 

■-)  So  erzählt  Gottfried  von  Strafsburg  (Hagen,  Tristan  I,  XIV; 
Lafsberg's  Liedersaal   I,  359). 
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du  brüeveft  dir   fclbe   lallnr   und   fchaden. 
du  wirll  von   ir  «çctcrt  in  kurzen  tagen. 
Der  König  aber  tbnt  es  doch  (wie  bey  Otte  und  Gautier  Fokas)  : 
die  vrowe   er  künc  Pharo   biieten    lie. 
dà  tête   er  tùrlichen   an. 

Tuo   wart  fi  licinlicli  dem  heidenl'cben  man. 
die  künegin    er  fin  biieten    lie. 
do  was   ('in   fö   wol    bebiiot. 
als    der    fin    geij    zem    bocken    tiiot. 
§.  383.     Wo  der  Minne  Feuer  nii-bt  so  nabc  fj^erüelit  wird,   drinj^t 
sie  durcb  Scblofs  und  Wäcbter,     die  ja  sell)er  meist  aus  dem  Frauen- 
zimmer {genommen  sind  und,     wenn  auch   gereift  und  gealtet,     gewifs 
doch  einmal  der  xMinne  iMacbt  gespürt  haben. 

Diu  fchœne   fprach    ,,icli  bin    mit    wirdekheit   behuot," 
diu  liebe  fprach   „ich  hàn   der  minne   flo^gewalt"  (MS.  I,  186). 
Minne  ist  die  Weltbeherrscherinn  : 

Minne  ill   fö  gewaltec,   dà  (i  hin  beginnet 
Archen,     Minne   ill  lo  gemuot, 
der  mit  werke  ir   willen  tuot, 
da|  li  dà  hin  minnet, 

dà  ir  ère  ift  unbehuot  (II,  417.  vgl.   II,  71.  22). 
§.  386.     Zu    Gebote   steht   ihr  die  geschäftige  Schaar  der  vüegiE- 
rinne   '),     welche  wie  Morfea  2)    als    arzàtinne,     oder   vürkoufaerinne 
überall  hin  dringen,  da  ihnen  die  Herzen  der  gehüteten  Frauen  geöff- 
net sind.     Morfea  sagt  (3131):   ,,Ze  Rome  ill   dehein  wip,   diu  fich 
mir  des  erwere,  ichn  lege  ii  an  den  arm  din."     Und  der  Stricker  sagt: 
Dar   nimmer   weder  wip  noch  man 
mit   botefchefte   komen  kan, 
dar   komet   ein  unholde 
mit   filber  oder  mit   goldc, 
diu    fol    vü  r  k  o  ufa-r  i  n  n  e    fin: 

1)  MS.  I,  36.  116.  Müller  ÎII,  XWVJ.  Trist.  1198.  12501.  Wal- 
ther V.  V.  46,  32.  —  Cod.  Arg.  A.  94.  Bl.  37a  heilst  es:  Eins  mor- 
gens fi  getrat  zeim  alten  wibe  in  die  ftat,  diu  was  ein  vüegcc- 
rinne  und  weße  euch  folhe  minne.  diu  hie|  li  willekomen  fin.  Si 
fprach  „got  lone  dir,  muoter  min."  Noch  Konnig  Sigmund  in  s. 
.Ausschreiben  zum  Konstanzer  Concil  kennt  und  nennt  ,,Zufamen- 
füegerinnen." 

^)  Morfea  heilst  (aufser  da?  alte  wip  2689.  3363.  3739,  diu 
alte  3224.  3235.  3375.  3703)  in  der  Anrede  vrouwe  (3460),  muoter 
(3189.  3224.  3408.  3420.  3437.  3511),  vrouwe  muoter  (3130.  3164). 
liebiu  muoter  (3187.  3250.  3528),  wofür  sie  den  Parides  fun  (3440), 
füe^er  fun  (3191),  lieber  vriunt  (3216)  nennt.  Athenais  nennt  sie 
auch  muoter  (3325.  4190). 
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heftel   oder  vingerlin 
treit  fi  \eile  an   der  hant, 
dar  zuo  rifen  und  bremgewant, 
tweheln  uut  tifehlachen. 
da  mite  kan   fi   machen 
daj   man    fi   zuo    der   vrouwen   làt. 
daj  fi  danne  yeile   hat, 
lât  fi  die  liute  fchouwen. 
fö   wirt  fi  mit  der  vrouwen 
TÜ   tougen liehe  redehaft 
und  wirbet   foihe  botefchaft, 
der  der  wirt  vil  gerne  enbsere; 
wefier   diu  rehten  mcere, 
er  würde   drumbe   vil   zornvar. 
fi   gît  ir  einen  brief  dar,  - 
den  lifet  da:j  vil   tunibe  wip 
lù   dicke   unz  da^  fi   den   lip 
eim  andern   man  erworben  hat 
§.  38T.     Diesen  Fügerinnen  steht  gegenüber  das  schreckliche  Ge- 
schlecht oder  .,diu   valfche    dîet"   (\IS.  I,  94)   der  lofaere,     die  lau- 
schen, der  merkœre,  die  aufmerken,  der  züngelsere  (MS.  II,  231) 
und  meldîere,    die   es   verrathen,    der  klaffaere,    die  es   austragen. 
Vor  ihnen  müssen  gehütet  werden  „zungen,  ougen,   oren  (Walther  87, 
9);    sie  achten  auf  jeden  Seitenblick: 

Schieß  wilder  blicke  niht  ze  vil,  fwâ  lofe  raerker  bi  dir  fweben: 
e$   hei^ent  wilde  blicke  wol, 
als  ich   ze  hove  gewifet  bin, 
fwenn  ein   wjp  vür   Geh   fehen  fol, 
làt  fi   diu  ougen  vliegen  hin 
alfam  fi  ha;te   unftoeten  fin 

und    àne   mà^e  daj  gefchiht.    daj   ift   ir  lobe  ein   kranc  gewin. 
die    meld  er    merkent    un  fer   fite 

du    twinc    diu    ougen    delle    ba|.     da|    rate   ich,    tohter,     unde    bite 
(MS.  II,  258). 
Dieses  verhafste  Geschlecht  (unde  ir  nit  MS.  I,  38.  94.  II,  91)  mit 
der  huote   ist   auch   Schuld,    wenn   die  Geliebten  nicht  oft  genug  zu 
einander  können  : 

Ich  kome  in  dem  Gnne  feiten  nicht  vür  fl 

da?  ich   bj   ir  müge  fanfte  fin. 

merker   unt  diu   huote   diu  verderbent  mich. 

durch   diu  mide  ich  die  vrouwen  min. 

ir   wort   diu   fnident,    fi   gènt  fcharpfen   flac. 

doch  fende   ich   ir  min  herze   und  mine  triuwe  gar, 

fwenne  ich   niht  dar  felbe  komen  mac. 

Wa:?  ich  durch   die  merk  er  unt  durch  huote   làn 
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daj  ich  niht  gân  tu  dicke  vür  fi! 

daj   fi  fin   vervluocht!    ir  ziingen  fint   fô  lanc, 
ir  helregang'   ift   tilgende  vri 

fi    fehcnt  iiinbe   fani    diu  katzc  nach  der  raus 
daj  der  tiiivel  n3Üe|c  ir  aller  phleger  fin 
und  brechen  in  ir  ongen  u?  (.\IS.  II,  187.  Hadloub  S.  9.  10). 
'      §.  385.     Vor  ihnen  ist  Keiner  sicher,  der  auf  Minne  ausgeht: 

Soi  ich  engelten  niiner   Ilœte, 

der  ich  mit   zühten  zaller   zit 

tougenlichen  hän  gehuot? 

wé  wes  gedenke  ich  valfche  raste? 

der  argen  meider  unde  ir  nit 

mère  mir  den  fchaden    tuot   (\IS.  II,  91). 
Selbst   Walther  von  der  Vogelweide  klagt  über  die  Auflaurer: 

Vor  den  merkœren 

kan  nû  nicmen    liep  gefchehcn, 

wände   ir  honte  twingit  raanegen  werden  lip. 

daj  muo:|  befwaeren 

mich,   fwenn  ich  fi   folte  fehen, 

fö  muof   ich  fi  miden,    fi  vil   fœlec  wîp. 

doch  müe|e  ich  noch  die  zit  geleben, 

daj   ich   fi   willic   eine    vinde, 

fö  daj  diu  huote  uns  beiden  fwinde, 

da  mite  mir  würde  liebes  vil  gegeben  (W.  98,  16-25) 
und  er  tröstet  sich  nur  seiner  Treue,  welcher  die  huot  nicht  bey  könne: 

Waenet  huote  fcheiden 

von  der  liebe  mich, 

die  ich  mit  flseten  triuwen  her  gemeinet  hàn? 

folhe  liebe  leiden 

des  Terzihe  ficli. 

ich  diene  iemer  ûf  den  minneclichen  wàn 

mac  diu  huote  mich  ir  libes  phcnden 

dà  habich  ein  troefien  bi; 

fi  cnkan  nieraer  vor  ir  liebe  mich  gewenden. 

twinget   fi  da$  eine,   ift  da|  ander  Tri.   (94,  1  -10). 
Aber  Merken  und  Hüten  ist  rerhafst: 
Unwerdej  merken,    da|  in   nide  ergàt 

und  huote  in  nîde,  den  zwein  trage  ich  ha:j.  (MS.  II,  30.  L.  407). 
Aber  lieber  noch  die  Hut,  als  die  Lauscher  und  Klaffer,  denen 
drum  getrotzt  wird: 

Noch  bej^er  ift  da:j  ich  fi  mJde 

danne  fi   âne   huote  wasre 

und  ir  dehcincr  mir  ze  nide 

fpraeche,   des  ich  vil  gerne  enbaere. 

ich  hàn  fi  erkorn.     fwa;}  ich  lide, 
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fô  lâje   ich  niht  durch   die  merkasre. 

vrerade  ift  fi  mit  den  ougen, 

fi  niinnet  iedoch  min  herze  tougen   (MS.  I.  94). 
Hafs  ihnen  und  niemals  Huld! 

Swie  dicke  ich  lobe  die   huote, 

doch   wart  ich  nie  an  mir    felben  inne 

da:j  ich  in  iemer  in  dem  muote 

werde  holt,   die  fô  gar  die  finne 

gewendet  haben,   da:j   fin  diu  guote 

envremde  mir  ir  lîaeten  minne  (MS.  I,  95). 
§.  389.     Wer  frejiich  seiner  Liebe  gewifs  und  froh  ist,  fragt  frei- 
lich nicht  nach  Keifern  und  Klaffen: 

an  der  genàden  al  min   ^reude  fiât, 

do  enmac  mir  werren  weder  huote  noch  kip  (MS.  I,  9])- 
Liebe  ist  verschwiegener  als    die  Merker  und   Melder: 

Die  merk  er    unt  dar  zuo  der    flâf 

die  künden  wènic  mir  gefcheiden. 

ich  hüete  oucli  vor  der  merker  ilràf. 

waerich  ze   liebe  alfo  geladen 

da^  ich  dà  höhe  vreude  folde  hàn, 

fü  müefe  er  fin    ein   fleeter  vrinnt, 

den  ich  daj  M'i^^en  folde  làn  (MS.  II.  156). 
und  Walthcr  von  Klingen  sagt  zuversichtlich: 

Si  verliefen   al   ir  huote, 

mag  ich  mich  ze  ir  ver  Hein: 

da|   gevüeget  wol  diu  guote 

man  fol  vriuntfchaft  i)  fère  heln. 

ir  huote    diu    ift   gar  verlorn: 

ob  ich  die  lieben   vinde  aleine, 

fö  fchadct  mir  ir  hüeten  kleine  (MS.  I,  31). 
Minne  will  Heimlichkeit  der  Herzen,  verlangt  ein  Stillleben  und  mnfs 
doch  stets  im  süfsesten  Genüsse  wider  die  huot  auf  ihrer  Hut  seyn: 

der  tougenlicher  minnen  phlege 

der  fol  fich  nù  warnen  gein  der  huote  (M.  I,  5) 
und  der   Wächter  von  der  Zinne   ruft  am  Morgen 

uberlùte  : 

,,triit  fich  von  trùte 

fcheide  fus,    da^  valfchiu  huote 

phandes  iht  enmuote!"    (MS.  II,   167) 
Niemand  darf  ahnen 

da:j  er  bl  lieben  wiben  lac 

den  merkaeren  verborgen  *) 


1)  Vriuntfchaft  ist  die  Liebe,  vriundin  die  Geliebte. 
.2)  Walther  v.  d.  Vogelweide  I,   147. 
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Der  Wächter  allein  ilarf  um  das  ahondliclic  Stelldichein  wissen,   darauf 

Sich  vreuAvet  ùf  die  edeln   naht 

ein  geflaht   luiiinxrc  harte, 

des   fin  vrouwc  ruochen  wil 

fi  Vüert   in  mit  ir  Mi^en  hende 

vür  ir  bette  durch   der   h  un  te   bant 

alfô  üille,  da^'j  et  niemen  werde  (Hadloub  S.  98). 
§.  390.     Strenge  Hut  fruchtet  zu  nichts;   die  bessere  Jungfrau  sagt 
zum  Jünglinge,  der  endlicli   mal   sich  rühmen  kann 

Ich  vant  fi  âne  huote,    die  vil   minneclichcn  eine  Ilàn  (MS.  I,  176) 
und  mit  ir  zum  Zwiesprach  kommen  konnte 

Do  min  otige  fi  alrèrll  erfach, 

wol  der  zite  !    daj  was    min  gemach: 

du  fa^  icli   ir  funder  huote  nach, 

da*  mir  nimmer  mère   fit  gefchach. 

wie  fi  hicije,    da:j  vrägt  ich; 

du  jach  Ci  balde  fchùne 

fi  feite  „fo  ie  lenger  fö  ie  lieher",  got  ir  lone! 

alfü  hat  fi  mir  genennet  fich  ; 
nachdem  er  sie  öfter  gesehen  : 

Junchirre,   ich   hùn  grô:je  huote 

durch  iuwern  willen  (dêill  mir  leit) 

bei  diu    von    va  ter   unt    von    rauoter. 

verlorn  luint  ir   iur  arbeit. 

wolt  ir  min  ein   lützel  beiten, 

ich  lôRc  ich  fcbierc  ù|   arbeiten: 

junchèrlin, 

durch  rchte  niinne,  beitet  min!  (MS.  I,   178). 
Der  kluge  wache  Vater  aber  sagt   von  seiner  aufblühenden  Enkelinn 

doch  ich  fach  da^  fi  die  huote  fô  betriegen  künde  ') 

fam  der  hafe  tuot  den   wint; 

fô   geforgte    ich    niemer    fint 

umbe   raines   funes   tohtcrkint   (MS.  I,  20). 
Die  üppige  Jungfrau  aber  klagt 

„öwc"  fprach  ein  geilin  magt,  ,,ich  bin  beb  not! 

ich  entar 

vro  gefin   niht  offenbar 

got  wolde 

da?  niemen   hüeten   folde!    (MS.  II,  340) 
§,  391.     Seelenkundig  sagt  unser  Meister  Otte: 

Swer   ze   fère    hüetet, 

der  wermet  unde  brüetet. 


')   Verflolniu    waj^er    füejer   fint   dan   offen    wîn,    jehent   diu  kint 
(MS.  I,  24).     Vgl.  Gautier  3877. 
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er  ßudet  unde  brinwet, 
da?  in  dar  nach  geriuwet  (2491  -  94) 
und  die  Minne  wächst  nur  unter  dem  Drange: 

Nienian  fol  ßoeren       die  minne  ù|  dem  muote 
er  wil  fi  tœren,       fi   wehfet  von   der    huote. 
liep  âne  wanc       fwie  û  doch   fmecket 
fi  lüedert,  fi  lucket       ir  vriundes  gedanc  (MS.  I,  83). 
Denn  die  Gedanken  gehen  über  die  Hutbarkeit  hinaus: 
enwœr   diu  huote! 
feiten  fin  verge:jjen  wirt  in  minem  muote  (MS.  I,  39). 
Im   stillen   Kämmerlein   und  vor   dem  Einschlafen   schleichen  sich   die 
Gedanken  zum  Geliebten: 

Swenne   ich   ßän  niein  in  minem  hemede 
und  ich  gedenke  an  dich,    ritter  edele, 
fô  erblüejet  fich  min  varwe, 
als   der  rofe  an  dem  dorne  tuot, 

unt  gewint  da:{  herze   manegen  trûrigen   mnot  (MS.  I,  38) 
und  der  Jüngling   denkt  zu   ihr: 

diu   minneclichc  guote 
unt  diu  werde  höchgemuot, 
wa:j  hilfet  al  ir  huote? 
fi  ift  vor   mir   unbehnot. 
wie  kan  fi   behûeten  da^? 
der  ich  nie  vergaß, 

ich  gedenke  ir  baj  und  ba:j  (M.  II,  26.  L.  126). 
Selbst  der  nicht  Beglückte  denkt  zu  seiner  Frau 
fwie  geha:j  mir    fi  diu  guote, 
doch  bin  ich  ir  mit   gedanken    bî, 
dà  vor   kan    fi    keine   huote 

hàn,   fwie  ungenfedeo  fi  mir  fi   (MS.  I,  )  '). 

Gedanken  gehen  frey  über  Alles  hin: 

Gewalt   mac  melden   underflàn, 
gedanke   muof   man   ledec  ungevangen  làjen  gàn. 
e|  waer  nie  keifer  künc  fo  her, 

der  gedanke  und  merken  künne  crwern  (MS.  II,  127)  2). 
Darum  sagt   der  Frigedank  (101,  7): 

S  wie  valle  ein    wip   behüetet    fi, 

^)  Ein  sinniges  Spiel  mit   hü  et  en   und   merken  übt  Ulrich  von 
Lichtenstein  (MS.  II,  30.  L.  407);    darin  sagt  er  zum  Schlafs: 
fi  wil  niht  merken,    da^  ich  von  ir   trage 
leitliche  fwaere  nu  vil  manège   tage 
und  da$  ich  ringe  mit  wêtuonder  klage. 
'■*)    Gedanke  niemen  kan  erwern.   den  toren  noch  den  wifen.   dar 
umbe  fint  gedanke  vri  ûf  allerhande  fachen   (MS.  II,  178). 
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dannoch  fint  ir  gedankc  vrî.  (sagt  Vri-gedanc!) 
e;}n  iß;  kein    Iiuote   alfû  guot 
fô  dà's  ein  wîb  ir  felben  tuot.  ^) 
der  boefen  wîp  man   hüeten  fol; 
diu  vruincn   liiietent  ir  felbe  wol. 
unrehtiu   huote 
kuiiit   feiten    ze   guote. 
§.  392.     Die  sich  nicht  selbst  hüten  wollen,  hütet  keine  Hut;   bey 
den  Guten  bedarf  es  nicht  der  Hut: 

Huute  ill   verlorn   an  wibe, 
dar  uiube  da:^  dehcin  man 
der  Übeln  niht  gehüeten  kan. 
der  guoten  darf  man   hüeten   niht 
fi  hüetet  felbe,   als  man  gibt  etc.  (Tristan  17876). 
Ja,    wer  die   rechte  Hut  anwenden   will,     der  sey  gegen  Frauen 
frey  vertrauend,    zart  und  gut:  es  darf, 
fwer  dem  wîbe  ir  êren   gan,  und  wi:j|e  waerliche  daj, 

wider  ir  guotem  muote  er  gehüetet  ir  nimmer  ba:^; 

dehein   ander  huote  wan  ß  fi  übel  oder  guot, 

z'ir  tougenheiter  kêren,  der  ir  ze  dicke  unrehte  tuot, 

wan  wîfen  unde  leren,  fi  gevaehet   lihte  ein  müctelin, 

zarten   unde  güeten.  des  man  gern  âne  möhtc  fin  (Trist, 

da  mite  fol  er  ir  hüeten  18120). 

Die  Winsbeckinn  aber  sagt  deshalb  sinnig  zu  ihrer  Tochter 

25  Ich   wil   dîn,     tohter,     hüeten    niht. 
din    ßaster   muot   diu    hüeten  muo;^. 
obe   daj   von   Minnen   kraft  befchiht 
da^  dir   ze  walde  Hat   der  vuoj, 

des   fchafPe    dir    diu  ßaetiu   buo:|. 
mac   fi  ir  kreftcn   angefigen, 
fö   dieneßii   der   werden  gruo|. 
die   huote   brüevet   dicke   fchadcn. 
wer  hüetet  anders   denne   er   fol, 
der  M'il  ze  hûfe   uncre   laden  ^). 

26  Ein   reine  wib   in   tugenden   wert, 
diu  wol   ir  èren  hüeten    kan 
und   niht   dan   fiaeter   triuwcn   gert, 
die   fol   man    felbe   hüeten    län. 

')  Wiederholt  im  Morolf  I,  3126:  E:j  wart  kein  huote  nie  fo 
guot  Wan  die  ein  (biderbe)  vrouwe  ir   felbe  tuot. 

■^)  Hûsérc  ift  ein  gnade  rieh,  diu  vremden  gaft  û|  vil  forgen 
wifet  (MS.  II,  203).  —  Swer  wol  gewibct  ift  und  iif  einander  wendet 
finen  muot,  fwer  ouch  turnieren  minnet  alfô  fêre  daij  er  dâ  bi  vergij- 
^et  der  hùsére,  dern  hat  die  mä^e  niht  behalten  (MS.  II,  124). 
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man    fol   die   hnote   heben  an 
einom   wil)e   tiimber   fite, 
diu    niht    ir   feiben    èren    gan, 
der   mac  man   ein   dinc  wol  underfehen. 
da  fi   ir   vriheit    tribet    zuo, 
da^   vürbaj   niemer   kan   gefchehen. 
27  Diu   huote    ill   wibes    êren    gram, 
wà  fi  ûf  kranken   wàn    gefchiht. 
ir   ende   guot   ich  nie   vernam. 
l)etwungen    liebe   ^)    ill   gar  enwiht, 
\ran   fi    git   hohes  mnotes  niht. 
diu    liebe    fol    von    herzen    komen 
und    haben    mit   Ilaeter   triuwen    phliht. 
ùf  alle   vlull   und   ùf  gevrin, 
die   ander   liebe    flüpfec    fint 
alfam    ein    is:     dà  her*^     da  hin. 
§.  393.     Huot   ist  der  Schreckensklang  aufblühender  Jugend,   die 
nur  froh  bleibt 

funder  der  huote  fuierzen  (MS.  I,  46); 
so  lange  sie  seyn  und  bleiben  kann 

unbetwungen    von    huote   (MS.  I.  92). 
Huot  wird  geflohen   als  der  drückendste  Zwang: 
mangem   herzen  ift  von    der   huote  wè 
und  jehent,    e;j   fi  ein   ängelllichiu  not  (MS.  I,  91). 
Ihr   der  valfchen    huote    (MS.    I,   8.   II,    166),    der    argen   huote 
(MS.  II,    90).     der  verwà^en    huote    (Trist.  17839)    wird  daher  ge- 
flucht vom   liebebedürftigen  Herzen: 

So  wè  dir,  arge  huote,  da|  du  unfeelec  fifl^!  (MS.  I,  17); 
denn  sie  scheidet,    die  sich  Aug'  in  Auge  weiden  möchten 
wirs  gefchehe    der    huote,    diu   mich   fcheide 
von  ir  fchœnes    libes    ougenweide   (MS.  II,  90) 
und  es  wird  folchen  nur  wohl,  wenn  sie  der  leidigen,  listigen  los  werden, 
den   zwein  gelieben  was  wol 
und  fanfte  in   ir  muote, 
du  fi   die    leiden   huote 
die  waren   fuht  der    minne, 
der  minnen    ^inndinne 

von   der  ftiegn   haeten  bràht    (Trist.  12298). 
§.  394.     Wir   führen   das   Lebensbild   der  fraglichen   Zeiten   weiter 
aus.     Die  Winsbeckinn    sagte  oben   zur   Tochter 

obe  daj  von  Minnen  kraft  befchiht  .  da?  dir  ze  walde  ftàt  der  vuo|. 


1)  Beneke  II,  488  Betwungen  leben;  Fridank  aber  (101,  13) 
Betwungeniu  liebe  wirt  dicke  ze  diebe,  was  auch  Renner  entnahm 
(434)  Verholniu   liehe   Wirt  dicke  ze  diebe. 
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à.  !■    im  schönen   Mayen ,   da 

in  dem  walde   und  ùf  der  grüencn  beide 
meyet  ej  fo  rehtc  wol   (MS.  I,   162)  '); 
dann  ersteht  ein  neues  Leben  und  Weben,  Singen  und  Klingen: 
die  bluomen   enfpringent,  zît  fchœne: 

die   Togelin   fingent  füefer    dœne 

aber  als   è:  ift  über  \ol   der   walt. 

diu  beide  diu  zit  vil  vreuden  git 

hat   z'ir   kleide  fi    ift    wunneclich    gcftalt     (MS. 

bluomen   unde   klè.  II,   99)  -). 

Da  dränget  nun  Alles  hinaus: 
Hebt  iuch  balde 
zuo   dem    ^Faldc! 

vögelin   fingent,    den  was   wè    (MS.  II,  83). 
Da  strebt  auch  die  Jungfrau  durchaus  hin: 
Ir  was   giicli   vür  den  walt. 
dà  huop  fich  reigen  raanicvalt  (MS.  II,  56). 
Da  rufen  floiten  unde  gigen  (MS.  II,  59)  zum  frohen  Rundtanz: 
nû    wel   wir   reigen    vür    den   walt 
an   eine   wife  ^)    lange    (MS.  II,    55), 
§.395.    Im  Freyen  werden  Frauen  und  Jungfrauen  der  Hut  ledig; 
besonders  auch  zur  Ärntezeit  ^): 


1)  Sumervar  iß  nù  gar  beide,  velt,  anger,  walt  (MS.  11,  33). 
Oder  sie  streben  zum  Bau  m  garten  (Tohterlin  ganc  û:f  dem  bonm- 
garten  und  volge  diner  niuoter  lere!  MS.  II,  80),  zur  Linde  (min 
liep  raac  mich  gerne  zuo  der  linden  bringen  MS.  I,  22).  Der  Jüng- 
ling harret  seines  Mädchens   im  Garten: 

Ich  vreuwe  mich  der  lieben  ftimt,     Sit  daj  ich  mich   hüeten    fol 

fô   G   gàt    ze   garten  vor   ir  muoter  làge, 

unde  ir  rôferôter  munt  herzeliep,  dû  buo  fô  wol 

ihich  ir  heilet  warten,  balde  e^  mit  mir  wäge. 

fô  wirt  hùbe  mir  ze  muote;  brich    den     twang    und    al    die 

wan  f'ift  ii;j   ir  m  uo  t  er   hu  0  te  h  note, 

danne  wol,  wan  mir  ift  des  wol  ze  muote 

Tan  der  ich  mich  hüeten   fol.  unde   ich    fol  leben, 

wart  umbe  dich!  dir   fi  lib  und  guot  gegeben 

fwer  verlorne  minne,  der  hüete         wart  umbe  dich! 

fich!  fwer    verholne   minne,    der 

hüete  fich.  (MS.  II,  107). 

2)  Der  walt  geftalt  ze  vreuden  ift  der  dœne  vol  (MS.  II,  100); 
wolgeftalt  ftät  der  walt  (II,  100). 

3)  Ich  kora  gegangen  zew  der  ouwe,  dar  was  min  vriedel  komen 
ê  (MS.  I,  113).  —  ^)  Ouch  ift  er  ne  rehte  vreude  ùf  dem  ftrö  (MS. 
II,  193);    diernen  ùf  dem  ftrö  bi  der  erne   (MS.  II,  193). 

Erddiûs.  40 
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In  der  erne  wè  wie  ift  erne  fô  rehte  gnot, 

phlit   man  gerne  wan  fi  wol  gefellen   tuot 

vreude  und  wilder  finne,  knappen  kluoge 

wan  der  huote  ift  niht  zevil.  wol  mit  vuoge 

da  wirt  Itüfen  ze  den  diernen  fchœne. 

mit  vil  lüfen  da$  \reut  vür  des  mcien  blnot  (MS. 

fprüchen   von   der  minne,  II,  196). 

dar  zuo    maneger  wünnen   fpil. 

§.  396.     Da  spricht  die  Tochter  zur  Mutter: 
„Ich  wil  reigen"  nieman  mich  vreuden  wende, 

fprach  ein  wünneclichiu  muoter  —     min  muot  flat  hî: 
„difen  meigen  mir  ift  von  ßrouwe  ein  fchapel  unt 

wart  mir  vreude  gar  verfeit.  min  vrîer  muot 

Uli  hat  min  jär  ein  ende  ^).  lieber  danne  ein  rôfenkranz,  fô  ich 

nû  bin  ich  vrô.  _  bin  behuot." 

Die  Mutter  aber  hatte  befiofijen  die  liehten  wàt  (MS.  I,  85): 
§.   397.     In   einem    andern   gleichartigen   Zwiegespräche   antwortet 
die  Tochter: 

zornic  fprach  do  daj  kint  „ich  wei|  wol  wâ  diu  kleider  fint"  (MS.  II,  56). 
Da  gibt  die  Mutter  nach,  aber  nur  zu  Kinderspiele,  niht  ze  holze 
reigen  fara  die  knaben: 

Nu  wis  mit  vreuden,    lieber  kint, 

wie  wênic  ich  daj   ha^|e! 

louf  an  die  ftrà^e  zuo  den  kinden,    wirf  den  bal. 

weiftù  wà   dîniu  kleider  fint? 

fi  ligent  in  dem  vajje. 

grif  in  die  kißen  bi  dem  ftollen  hin  zetal. 

lege   einen  borten  ùf  daj  houbet  vür  den  kränz. 

dinen  fwanz  lege  an  dich. 

deift  war,   fô  bift  du  fùberlich   (.MS.  II,  56). 
In  einem   dritten    solchen   Liede,     da  àia  Tochter  von   der  Freundinn 
zum   Reigen   aufgefordert  wird  ,     mahnt  die  Mutter  wieder  ab   (binde 
ein   hüetel  ùf   din   hàr,     dû  niuoft   âne   dine   wât  reht  an  die  fchar), 
die  Tochter  verlangt  die  Schlüssel: 

muoter  min,   wer  gab  iu  daf  ze  leben 

daj  ich  iuch  miner  wœte  iht  folde  vlêhen  ? 

ir  gefpunnet  ir  nie  vaden. 

làt  beliben  folhen   fchaden 

tuont  her  fiü^jel!    ir  enfliejet  balde  mir  da|  gadem!' 
Da  braust  die  Mutter  auf  und  verweigert  das  Offnen 

diu  muoter  fprach  her  vür  ûj  großem  zorne 
„vrou  tohter,    lät  die  rede  heften  bi|  morne: 


1)  Tohterlin,     du    folt   niht  minnen,    ê   dû  kumft  ze    vier    and 
zweinzec  jâren  (MS.  II,  80). 
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o|  inac  tàlanc  niht  gcHn. 
wan  da^  urloiip   Aaif   iß  min. 
wol  gelefen   >v<U   beriojjen  hat  min  fchrin." 
Da  braucht  die  Tochter,    die  durchaus  tanzen  will,    Gewalt: 

in  dem  fchrine  was   diu  wàt  verfpart. 

der  wart  mit   einem    Haffel  ùf  gezart. 

der   muoter  leider  nie  gerchaeb; 

dô   da|   kint   die   killen    brach, 

dô  gefweig  ir  zunge,   daj  fi  niht  enfprach. 

Anleite  fi  da|  röckel  alfö  balde. 

da|  was  gelefen  mit  mangcm  kleinem  valde. 

dar  umbe  ein  gürtelin  vil  fmal 

in   des   hant  von  Uiuwentnl 

warf  die  Holze  magt  ir  Tinkelvchen  bal  (MS.  II,  75). 
§.  398.     In  einem  vierten  Liede,   wo   die  Mutter  sagt: 

Tohterlin,   ich   kan  dich   niht   behüeten: 

du  wilt  an   din   felbes   Onne  wüeten 
und  die  Tochter   darauf  beharrt   „min  fin  ßrebt   gen  Riuwental,"     er- 
greift die  Mutter  eine  Kunkel: 

diu  muoter  diu  grift  ein  kunkel  fwxre  ') 

„nù  Tar  hin,    du  biß  mir  gar  unmBere." 

fi  gab  ir  ein|,    daf|  in  dem  hùfe  erfchal, 

über  al 

gaft  fi  ir  vil  Harke  flegeziere 

und  fchikte  fi  gèn  Riuwental   (MS.  II,  T4). 
Da  bleibt  der  Mutter  kein  Mittel,  als  vor  dem  Falle  zu  warnen: 

Tohterlin,    gedenk   an  Vrideriinen, 

wie   diu   wart  mit  einem   man  ze  fchalle! 

dô  wolte  fi  mit  im  ze  vil  gerûnen, 

dô  machte  er  da|  hàr  ze  einem  balle. 

da)  gefchach: 

ich  da|   fach 

daj  er  den  fpiegel  von  der  feiten  brach  (M.  II,  80). 
Als  aber  die  Tochter  auf  ihren  Rath  (belibe  hie  inne!)  antwortet: 

„nii  fihe  ich   wol,   ir  hüetent  min. 

fit   ich   fol  hic  bi  iu  fin, 

wi:}jent  doch,  fit  ich  ej  weij,  fo  kumt|  iu  niht  ze  guote. 

verlorn   iu  iuwer  huote." 

fo   fprach  diu   wolgemuote; 
da  warnt  die   betrübte  Mutter  mit  der  Wiege: 
„Soi   min   huote   fin    verlorn, 
deiß   mir   wol  von  fchulden  zorn. 


^)  In  einem  andern   Liede  geht  die  Mutter  mit  dem  Rechen  auf 
die  Tochter  los,  die  nach  dem  Stecken  greift  (MS.  II,  84.  85). 
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volge  mir  durch  dinen  vrum  und  hüete  <lich  vor  der  wiegen 
die  man  die  kunnen  liegen, 
da  von   là  dich  niht  triegen"   i). 
Die  Tochter  aber   lacht   und  pocht 

Ich  hüete    min   vor   der   wiegen   niht 
fwaj  halt   mir   da  von  befchiht   etc.   (MS.  I,   195); 
wo  es  dann  freylich  aus  ist  mit  dem  Tanze: 

diu  dâ  niht  enfpringt,    diu  treit   ir  kint   (MS.  II,  61). 
§.  399.     Wenn  auch  anfangs  die  Maid  sich  weigert  und  wehrt,  sie 
empfängt  doch  zu  Ende  ihren  Lohn: 

knappe,  làt  iur  wünfchen  ßan. 
diu  rede  iß  gar  verlorn, 
foldich  mit  iu    ze  holze  gän, 
mich  fiache  lihte  ein  dorn: 
fô   flüege   mich  diu  muoter  mîa. 
da:}  waere   mir   lihte  zorn. 
Er  nam  ß  bi  der  wi|en  hant 
er  vuorte  fi  in   den  walt 

dâ  fungen  kleine  vögellin  ir  üimnie  raanicvalt, 
under   ein   grüene  linde  breit 
einen  fmalen  ßit. 
dà  wart  diu  maget  vil  gemeit 
ein  alfô  fchœne  wlp  — 
er   leite  (1  an  da|  grüene  gras 
die  maget  wolgeborn. 
ine  weij   waj  brieves  er  ir  las. 
da^  was   ir   ein  wênic  zorn. 

da;j   was  harte   fchiere    verfüenet  .    da^    tet   der    liebe    dorn 
(MS.  II,  208)  2). 
§.  400.     Aber  die  Mütter   sind  oft  Schuld:     sie  tragen  selber  noch 
heimliche  Lust  in  sich.     Xachdera  die  Tochter  zur  Mutter  gesagt  hat, 
dafs  sie   mit  dem   Manne,     dem  sie  wage  (gewogen)  sey  vil    tougen 
hin  wolle  und  die  Mutter  gewarnt  hat 

war  haßu  dich  angeleit,  du  wirdeft  niemer  altin  meit, 

din  hàr  mit  rufen  wol  beklcit? 
und   darauf  die   Tochter  erwiedert  hat 

fè   werde  aber  aflte^   wip,  minnen  fchiere  oder  ich  bin  tôt. 

muoter.  ich  muo;j  finen  lip  ich  wil  mit  im  nach  rôfen  rôt; 

da  fragt  die  Mutter  tohter  min,   wer  mag  e|  fin? 

und  wie  die  Tochter  sagt:     Ein   Waleis,  liebiu  muoter  min, 
da  antwortet  die  Mutter  schnell: 


*)  Tohter  —  reie,  alfô  fwie  eif  dir  ergê,    ob  er  dich  tricge,    da| 
ein  wiege   vor   an   dinem  vuo^e  iht  ftê  (MS.  II,  84). 

2)  Vgl.  Walther  v.  d.  V'.  Under  der  linden  ûf  der  beiden  u.  8.  w. 
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liebe:}   kint,    da|  ill   ein  man, 

der  fenede  forge  Menden  kan. 

lône  im.     daj   ift  woi  getan  (MS.  I,  119). 
§.  401.    Ja  die  Alte   eilt   zum    Tanze,    während  die  Tochter  sich 
und  der  Thûre  hüten   soll 

ein   altiu  vor  den    reien    trat. 

diu  mer   dan  tùTcnt  runzen  hât. 

fi  fprach  „tohter,    hiiet  du  heime  wol 

ich  bin  worden  vreuden  vol." 
Die  Tochter  crwiedert: 

„Muoter,    wie   iß   iu    gefchehen? 

wa|  habt   ir   hiure  wol  gefehen'? 

nû  ill  fin  mèr  dan    viinfzec  jàr, 

da|  ir  truoget  grâwe|  hàr." 
Aber  die  Alte, 

fi  fwanc  ficli  ùf  reht  als  ein  vogel. 

,jà  wil  ich  hiute  fin  gogel. 

feht  an  mine  fitcn  junc, 

diu  tuot  mangcn  geilen  fprunc." 

„Tohter,    nu    hiiete   mir    der   tür 

und   là  mich   fpringen  wider   und   viir, 

und  nim  des  knappen  tuugen  war, 

der   dà  treit  daj  valwe  hàr." 
Da  sagt  die  Tochter: 

„Muoter  ich  wil  iuch  vertreten. 

ein  hüffchcr  man  hat  mich   gebeten. 

der  kürzet  mir  die  wile  lanc." 

her  Nithart  difen  reien  fanc  (MS.  II,  82). 
§.  402.  Indem  wir  mit  Herrn  Nithart  Abschied  von  dieser  Kehr- 
seite des  wohlbehüteten  Frauenlebens  nehmen,  bücken  wir  zum  er- 
hebenden Schlnsse  noch  einmal  nach  der  erfreulichen  Seite  desselben 
hinüber,  da  wir  edle  Frauen  erblicken,  ,,reiniu  herzen,  diu  wol  be- 
huot  fint  unde  unwandelbsere"  (MS.  II,  184),  die  wider  billige  huot 
nicht  sich  sträuben  noch  anstreben 

Swelch  vrouwe   daj  niht   hat  vür  guot 

ob   fi  ir   man  hat  wol  behuot, 

diu  iß  nilit  der  beßcn  einiu. 

ein  rchtiu  unde  ein    reiniu 

diu   nimt   die   huote  vür   wol. 

ir  tuot   da|   in    ir   herzen  wol 

da:}  fi  beziuget  mite  ir  man, 

da:}    fi   niemcn   nihtcs  zihen  kan. 

fwelch  wip  valfch  wil  vermiden, 

diu  mac   wol  huote    liden. 

fwelch  vrouwe  ir   cren   hüctcn  wil. 
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die  endunkt  der  huote  niht  zevil, 
ob  ir  al   die   huote  bsren, 
die  in   der   w_erlde   "waeren    (Stricker). 
§.  403.     Minne,    die  reine,    die  feine  sey  nicht  verwahrt  und  ver- 
sagt;    Frauen  aber   sollen  dabey  ihre  Ehre   hüten: 

werden  vrouwen  Hat  wol  daj  fi  güetliche  güeten 
unde   ir   ère   hüeten    (MS.  II,   43). 
Selber   müssen    sich    edle  Frauen   hüten  (hüetet   iuwer,    guoten  wip! 
sagt   Walther   182,   5.   wis  dîner   zühte    wol   behuot   Gregor),     sonst 
hilft  —  haben  wir  gesehen  —   die  strengste   Hut  nicht: 

Alrerß  muot  mich  da|  ich  in  ald  er  mich  nie  gefach 
und  fol  ich  in  ze  vriunde  enbern, 
da:}  iß  mir  leit  und  muo|  doch   fin. 

ich  wil  hüeten  min.  ich  engetar  fin  niht  gewern  (MSI,  96). 
Hier  gilt  es  der  ère  hüeten  (MS.  I,  13.  II,  86),  der  kiufche  (II, 
73),  der  ßaste  (I,  13.  162),  der  gebaerde  (II,  218)  >),  der  ge- 
dänke,   des  mundes: 

ßnt   ir   ge danke   unkiufche   vri, 
unkiufcher  Worte  ir  munt, 
fo  jehe  wir  daj  fi  beide  fi 
ein  engel  unde   ein   wip   (MS.  II,  149); 
dann   ist   sie  in  Wahrheit 

an  kiufche  ein  engel,  fie  ift  in  reiner  huote  (MS.  I,  194). 
§.  404.     Wohl  dem  Manne,   dem  sie  hold  wird: 
wol   dem  man,    der  fchouwen  mac 
ein   wip   guot 
wol   behuot, 

treit  fi'm  flaeten  holden   muot, 
der  fi  vrô  naht  unde  tac  (MS.  II,  243). 
Si  iß  vor  valfche  wol  behuot  (II,  12.  100.  189),   diu  wol  behnote 
vor  valfchen   dingen   (I,  22.  61),     fi  hat  ir  wipheit  wol  behuot   vor 
unvrouwelicher  tat  (II,  38),     fi  ift  vor  miffewende  behuot,    ir  üb  ift 
alles  wandeis  vri  (II,  223),     fi  ift  aller  wandelunge  vri  (I,  75); 
ir  guot  wiplich  éren  huote 

hat  ir  lip  vor  wandel  wol  behuot  (MS.  II,  42)  2), 
§.  405.     So  will  der  Liebende  wählen: 

Si  muo^  tugende  güete  bi  der  fchœne  hàn, 


')  Das  rechte  Gewand  der  Frauen  ist  zuht,  kiufche,  reinek- 
heit  (II,  95);  gotes  minne  sey  ihr  roc,  minne  ir  gürtel,  ère  ir 
mantel,  triuwe  ir  rife,  dar  ob  ein  fchapel  von  der  art,  da|  fi  vor  val- 
fche  fi  bewart  (II ,  216). 

^)  Ir  wol  geftalter  lip  ift  vor  fchanden  gar  behuot  (II,  226). 
Got  hat  ir  trûten  ßolzen  lip  vor  arge  gar  behuot  (II,  194).  Und 
bittent,   got  ir  reinen  lip  behüete  (I,  6). 
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der  ralii   lip  mit  dienße   mèr   wirt  undertàn 

dar  zuo  Aviplicli   fin   {^ciuuot 

èren  rieh,  vor  allem  wandel  gar  beliuot  (M.  II,  33); 
denn,    ruft   er  aus: 

waj  hat  der  vreuden  meillcn  hört 

an  dirrc  Averlde,    dem  man  billich  guotiu  wort 

fol  fprechen,    fo  man  belle  kan 

ze  lobe   ze  cren  unt  ze  wirdekheite? 

da|  hat  ein   minnccliche|  wip, 

diu  alfü  hiit  bchuot  ir  reinen  lip, 

da|  fi  ir  herze  und  oncli  ir  fin  und   ir  gcmüete 

ie  valfcher  tat  entfeite  (MS.  I,  188). 
§.  406.     Einer  solchen  Frau  will  er  fich  in  Hut  geben. 
Diu   wol   behuote  daj   fi   mich   hüete 

vor  valfchen  dingen,  mit  güetc 

mit  fingen  fi  liehtiu,   fi  guotc  (MS.  I,  22). 

ich  muote, 
Eine  solche  Herrinn   kann   vor  Unmuth  hüten: 

wil  diu  minnecliche  guote 

minneclichcn   hiieten    min 

vor  unvreuden  '),  vor  unmuote  2), 

fo  muoij  ich  vil  feelec  fin. 

hiieten  ill  den   feneden   leit. 

alfö  minneclichiu  huote  waere  mir  ein  fxlckheit. 

Wil  fi  guote,   wil  fi  reine, 

wil   fi  füe;|c  minneclich 

hiieten  min  vor  forgen  eine, 

fo   bin   ich  vil  vröuden  rieh. 

fwa|  mir  leides  kan  gefcliehen, 

dar  ûf  achte  ich  harte  kleine, 

wil  fi  min  ze  vriunde  jehen  (MS.  II,  30.  L.  410). 
Was  geht  über  eine   solche  Frau? 

Wa|  hat  der  vreuden  meiden  hört 

an  dirre  werlte,  deir  man  billich  guotiu  wort  ') 

fol  fprechen,   fo  man  belle  kan, 

ze  lobe  ze  èren   unt  zc  wirdekheit? 


1)  Ein  wip  wol  behüete  vor  triuwen  mine  zit  (II,  39). 

'*)  Da^  in  iuwer  huote  behalte,  behüete  mit  libe  mit  güetc, 
vrî  Tor  ungemüete  (II,  29).  Din  wiplich  güete  ncme  min  war  und  fî 
min  fchilthüete  (I,  147).  Ein  wip  diu  micli  het  in  ir  huote  (I, 
6).  Là  mich  niht  ii?  diner  huote  (I,  26).  Got  vor  forgen  mich 
behüete.  dar  zuo  bite  ich  wibcs  güetc.  da|  ir  huote  mich  bewar 
(II,  32). 

')   Otte  sagt  guotiu  wort   (LXXIV). 
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da|  hat   ein   minnecliche;}  wip, 

diu  alfö  hat  hehuot   ir  reinen   lip 

da:}   11   ir  herze  und  oueh  ir  fin 

und  ir  gemüetc  ie  valfcher   tat  ')  entfeite. 
§.  407.     Solchen  Frauen  soll  der  Jüngling  huldigen,     dann   sey  er 
in    des   Glückes  Hut: 

Lerne        gerne 

wol  gevallen 

reinen   wiben,    junger  man. 

eine         meine 

vor  in  allen: 

fô  verft  ùf  gelûclîes  ban 

unde  euch  in  der  raelden  huote  (MS.  I,  88)2). 
Einem  solchen  Ritter, 

,     .  der  vor   fchanden 

in  finer  jugendc  iß  hehuot' 

mit  tugenden  maneger  handen, 
und  des  alter  mac  wol  werden  guot, 

ob  er  niht  wirt  ein   zager   (II,  234), 
einem  solchen  mag  sich  auch  eine  Frau  wieder  vertrauen: 

fwelch  man  fich  vor  miffetàt 

liât  hehuot   und   immer  hücten    wil, 

fwà  ein  wip  Geh  an  den  làt 

der  lip  darf   geforgen  nimmer  vil   .... 

fwelch   man   finer  êren   hücten    kan, 

an  den  fol  ein  wîb  ir  ère  làn  (MS.  II,  42.  L.  561). 
§.  408.     Das  gibt  eine  reine,  wohlbehütete  Ehe: 

getriuwer  man   —   getriuwe  wip 

ein  herze   reine  aleine   ûp   zweier   lip  ^), 

ein  unverdrossen  wol  vereinet  willec  muot, 

der  wünnen  under  zwein  ein  fpil 

ze  voller  wünne  ich  vollebrüeven  vil. 

liep  unde  liebe  iif  wernde   liebe  wirt  hehuot. 

dâ  liep  gein  liebe  liebe  niht  getriuwet  (MS.  II,  95); 


')  Otte  sagt  von  reiner  tat  (LXXIV). 

-)  Sun,  là  dir  bevolhen  fin,  fwà  dû  guotes  wîbes  vingerlîn  mü- 
geft  erwerben  unde  ir  gruoj,  daj  nira  .  ej  tuet  dir  kumbers  buo^  . 
dû  folt  zuo  ir  kuffe  gaben  unde  ir  lip  vaße  umbevàhen  .  daj  gît 
glücke  und  höhen  muot,  ob  fi  kiufche  ift  unde  guot  (Parciv.  127, 
25.    115,  2). 

•")  Sun,  ob  dir  got  hie  vüege  ein  wip  nach  finem  lop  ze  rehter  e, 
die  folt  dû  haben  als  dinen  lip  und  vüege,  da^  e^  alfö  üe,  da$  iuwer 
beider  wille  gè  ûj  einem  herzen  imde  drin  .  waj  wilt  dû  danne 
wunne  mê?  (MS.  II,  251). 
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mit  welchen  Worten  wir   zn  iinserm  Dichter  Otte  zurückkehren,    der 
ja  gleichfalls  sagte: 

dai   der  man   unt   fin  wip 

fülen  wefen  ein  lip  (2316  ..)• 
Erst  im  Jahre  1140  hatten  die  Bürgerfrauen  zu  Weinsberg  der  Welt 
wie  dem  Kaiser  (Konrad  III.)  einen  herrlichen  Beweis  ehelicher  Liebe 
und  Treue  gegeben  i),  1147  :  48  hatte  derselbe  Kaiser  mitten  im  Ge- 
lobten Lande  an  der  schönen,  lebclustigen  Königinn  von  Frankreich 
die  schrecklichen  Folgen   zu  enger  und  eifersüchtiger  Hut  erlebt. 

V.    Die  Zeit  des  deutschen  Oediclites 
und  Dicliters. 

\}   Krei§centia. 

§.  409.  Wir  haben  mit  diesen  lebenden  Bildern  der  Zeiten,  in 
welchen  sich  unsre  geschichtliche  Untersuchung  bisher  bewegte,  diese 
selbst  abgeschlossen.  Es  galt  uns  das  deutsche  und  welsche  Gedicht 
recht  in  ihre  Mitte,  beider  Verfasser  in  den  Vordergrund,  besonders 
aber  den  deutschen  Dichter  in's  Licht  zu  stellen.  Wir  nennen  und 
nannten  ihn  vorzugsweise  Dichter,  indem  er  uns  mehr  als  jener, 
welcher  den  ursprünglich  griechischen  Stoff  (§.  186-187.)  wohl  schon 
in  Antlochien  (§.  178.  302.)  wesentlich  so  aus  seiner  geschichtlichen 
Grundlage  (§.  213-226.)  zum  Romane  verarbeitet  vorfand,  den  bey 
seinem  welschen  Vordermann  vorgefundenen  Stoff  frey  und  frisch  ver- 
wendet umdeutschte. 

Wir  haben  in  dem  letzten  Theile  unsrer  Untersuchung  nach  Na- 
men und  Herkunft  des  tüchtigen  Dichters  gefragt,  der  sich  selbst 
Otte  nennt  (§.  283.)  und  haben  aus  einem  gewifs  merkwürdigen 
Uebereinstimmen  des  uns  in  der  ?F(iener)  Handschrift  geretteten 
Schlusses  von  seinem  Gedichte  mit  Otto's  von  Freysingen  Welt- 
chronik (§.  270.),  so  wie  aus  des  Letztern  Lebensverhältnissen  (§.  292 
-  293.)  und  innigsten  Beziehungen  zu  dem  Kreuzzuge  (§.  294  -  301.), 
in  dessen  Erlebnissen  sich  das  französische  Gedicht  abspiegelte  (oder 


Ï)  Ideler,  der  Tellszweifler,  zweifelt  auch  an  der  Weibertreue, 
d.  h.  an  der  Aechtheit  der  Weinsberger  Sage,  deren  Entstehen  er  aus 
der  damaligen  Belagerung  und  dem  Namen  des  Schlosses  Weiber- 
treu oberhalb  Weinsberg  herschreibt  (Aber  woher  hatte  jenes  sei- 
nen Namen 'O-  Sieh  Ideler's  Leben  und  Wandel  Karl's  d.  Gr.  (Hamb. 
Perthes,  1839.  8.  I,  26,  1).  Die  gleichzeitige  Kaiserchronik  (s.  S.  431, 
am  Ende  freylich  kürzer  denn  je)  sagt  nur:  Der  kunic  Kuonràt  Wi- 
nesberc  befa|.  Weif  Tarnende  fine  helede,  er  wolde  fi  ledegen  mit 
dem  künege  er  dâ  vaht.  Weif  hsete  mêrer  kraft  .  wie  lützel  in  da^ 
half!  da^  riche  dar  vur  traf.  Weif  vil  kùme  intran.  Im  wurden  gevan- 
gen  line  man.    Winesberc  man  dô  gap.    Weif  was  dô  vehtenes  lat. 
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umgekehrt),  einen  Wahrscheinlichkeitsbeweis  zu  führen  gesucht,  dafs 
der  gelêrte  man  Otte  eins  sey  mit  jenem  gelehrten  und  berühmten 
Erzbischofe  von  Freysingen  in  Bayern,  Abte  von  Morimond  in  ßnrgund. 

§.  410.  Ist  uns  der  Beweis  aus  jenen  Hülfsmitteln  gelungen,  so 
erhalten  wir  nicht  nur  einen  neuen  deutschen  Dichter,  sondern  die 
merkwürdige  Erscheinung,  dafs  ein  so  hochgestellter  Geistlicher 
Herr  und  trefflicher  Lateiner  in  jenem  zwölften  Jahrhunderte  so- 
wohl seine  Muttersprache  meisterhaft,  auch  vor  Heinrich  von  Vel- 
deck  zum  vollendeten  Reime  handhabte,  als  auch  den  lustigsten,  welt- 
lichsten Liebesroraan  als  Spiegelbild  seiner  Zeit  oder  seinen  nächsten 
höchsten  Verwandten  (§.  303-306.  308-310.  320.)  vorzuhalten  keinen 
Anstand  nahm;  im  lebhaften  Gegensatze  zu  dem  der  Zeit  so  bekann- 
ten und  beliebten  ^),  in  mehrfacher  Beziehung  das  Gegenbild  bieten- 
den Stoffe  von  der  Krescentia,  welche  vom  Coloczaer  Codex  her 
bekannt   genug   ist. 

§.  411.  Kaiser  Narcissus  hatte  von 'seiner  Gemahlinn  Elisabeth 
zwey  Söhne:  „man  naniete  fi  geliche  beide  Dieteriche".  Als  sie  beide 
das  Schwert  genommen  (in  ihrem  sechsten  Jahre  waren  ihnen  Vater 
und  Mutter  schon  gestorben),  gedachten  sie  beide  eine  Jungfrau  zur 
Gemahlinn  zunehmen,  Krescentia,  die  Tochter  eines  „künegee 
ad  Affricara".  Der  römische  Senat  entschied,  man  solle  dieser  die 
Wahl  lassen.  Nun  war  der  Eine  der  Brüder  herrlich  und  schön,  dafs 
man  ihn  nur  den  ,,fchœnen  Dieterîchen"  nannte,  der  andre  aber  war 
.,fwerzer  bi  dem  màne"  und  ,, bleicher  an  der  hiute",  so  dafs  man  ihn 
nur  „den  ungetanen  Dieterîchen"  hiefs.  Aber  letztrer,  „ûer  dà  wir« 
was  getan,  den  nam  diu  vrouwe  guote,  der  geviel  ir  ba:j  in  dem  muote". 
König  Dietrich  aber  ward  ein  ,,rihtaBre  gewaldic  und  mœre;  Rome 
unde  Lateran  wurden  im  bêde  undertàn.  Die  Nortman  er  betwanc. 
Des  fageten  im   Romaere  danc". 

§.  412.  Da  mufste  derselbe  einst  auch  über  Meer  fahren  ,,mit  vil 
cro^jeme  here.  ein  riehen  künic  wolde  er  twingen:  dar  nach 
ben-onde  er  ringen*'.  Und  ganz  wie  Fokas,  als  er  vor  Ravenna  zie- 
hen wollte,  den  Eraklius  beräth,  fragte  Dietrich  „fine  holden,  wa| 
fi  im  raten  wolden,  da^  er  behielde  fin  fcone  wip  (fie  was  im 
liep  fö  der  lip),  unz  er  wider  quœme".  Diese  nun  „rieten  daj  er 
fie  neeme  und  fente  fie  über  fê  ir  vater  (diz  rieten  fie  algater) 
unde  ir  munter  guoten,  die  behielde  fie  mit  fcôner  huote". 
Da  ist  die  Kaiserinn  betrübt,  weil  ihr  Vater,  wenn  sie  ihm  (nach 
Afrika)  heiragesendet  würde,   natürlich  wähnen  mufste,   dafs  sie  ihren 


1)  Dafs  diese  Erzählung  sehr  beliebt  seyn  mufste,  geht  daraus 
hervor,  dafs  dieselbe  der  Kaiserchronik  besonders  entnommen  und 
besonders  (d.  h.  verschieden  von  der  Verjüngung  derselben  in  der  jün- 
geren Recension  der  Kaiserchronik  selbst)  umgereimt  behandelt  wurde 
(Coloczaer  Codex  und  Cod.  palat.  341). 


über  Kaiser  Eraclitis.  619 

Gemahl  ,,rait  ilitc  liicte  verkcberùt'';    und  sie  bittet  diesen  ilchcntlicli, 
sie  seinem  Bruder  anzuvertrauen: 

du   haß   einen   bruodcr  hcrUch: 

gehei|en  ill  er  [wie  du]   Dietèrieh. 

derae   fint   diu   riche  iô   gclcj^en, 

er  fol   dinis  gerihtcs  pflegen, 

den  hei^   mich   behüeten. 

er  iß   in    fiilhen   güeten, 

er  tuot  an  mir  fin  ère: 

föne  dürft  du  forgcn  mère. 
§.  413.  So  geschieht's;  aber  anders,  als  die  edle  Frau  geahnet 
hatte,  ergeht's.  Der  schöne  üietrich  ist  ihr  Verfolger:  er  verlangt 
ihre  Minne;  sie  weifs  ihm  kiiiini  zu  entrinnen,  bis  sie  ihn  endlich  über- 
listet und  in  einen  Thurm  sperrt,  bis  ihr  Gemahl  wiederkehrt.  Da 
verleumdet  er  diesem  sein  treues  Gemahl ,  der  sie  nunmehr  gerais- 
handelt  in's  Elend  verstöfst,  bis  sie  nach  langen  Leiden  wieder  er- 
kannt wird:  fit  wart  heilic  da:^  wip.  Ganz  eben  so  sagt  unser 
Otte  von  der  aus  der  Armuth  empor  gehobenen,  im  Reichthum  durch 
„überige  huot"  verirrenden  Kaiserinn  Athanais,  nachdem  sie  gefallen, 
aber  der  Armuth  zurückgegeben  nun  treu  ergeben  ist,  ehe  nocli  sich 
dieses  an  ihr  bewährt  ,,fi  wirt  noch  ein  vil  heilic  wip"  (4140); 
als  wenn  er  ein  Zerrbild  jener  würdig  sich  lösenden  Erzählung  geben, 
d.  h.  an  ihre  allgemein  bekannte  Wendung  anspielen  wollte. 

B)    Das   zwölfte  Jahrbundert. 

§.  414.  Doch  diese  Beziehung,  so  wie  die  ganze  Frage  um  Otto 
Ton  Freysingen  bey  Seite  gesetzt,  erwartet  wohl  der  geneigte  Le- 
ser nach  der  bisherigen  geschichtlichen  Weisung  unsers  Gedichtes  in 
das  zwölfte  Jahrhundert  dafür  auch  den  sprachlichen  Beweis. 
Beide  Handschriften  unsers  Gedichtes  gehören  dem  dreyzehnten  Jahr- 
hunderte an,  «ind  es  dürfte  wohl  Mancher  auch  das  Gedicht  selbst, 
wegen  seines  guten  Reimes,  in  dieses  Jahrhundert  zu  stellen  geneigt 
seyn,  wenn  schon  das  französische  Gedicht,  welches  der  Dichter  Otte 
seiner  Arbeit  zu  Grunde  legte,  nach  den  in  ihm  liegenden  Merkmalen 
(der  Widmung  u.  s.  w.)  ohne  allen  Zweifel  (§.  131  -  150.)  der  Mitte 
des  zwölften  Jahrhunderts  anheimfällt. 

1.     Heinrich  von  Veldeck. 
§.  415.     Bekanntlich  wird  Ton  Dichtern  des  dreyzehenten  Jahrhun- 
derts  einstimmig   Heinrich   Ton   Veldecke    als   der   genannt,     wel- 
cher zuerst  reinen  Reim   oder  reine  Verse  aufgebracht  habe: 

den  kunfterichen  Heinrich 

von  Veldeke  den  wifen  man, 

der    rehter    rime   alrêrft   began 
sagt    Rudolf  von  HohcnEras    in   seinem   Alexander   (B.  H;    El.   28d), 
während  Gottfried  von  Strafsburg  im  Tristan,    nachdem  er  ihn  wegen 
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seiner   dichterischen  Leistung   nach    des  Ouwaere   krißallinen   wörtelin 
und  des  von  Steinach  Blicker  hirfumcn  werten  so  aufführt: 
Von   Veldecken   Heinrich, 
der  fprach  ûj  von  vollen  finnen. 
wie  woi  fanc  er  von  ininnen! 
wie   fcliöne   er  finen  fin  befneit  ') 
ich  waene,    er  fine  wishcit 
û:j  Pègafes   urrpringe   nain, 
von   dem  diu  wîsheit  alliu  kam; 
auch  in  jenem  Sinne  fortfährt 

ine  hau   fin  felbe  niht  gefehen. 
nù  hœre  ich  aber   die  bellen  jehen, 
die  dà   bi  linen  jàren 
und   fit  her  meiller  wären, 
die   felben  gebent  im  einen  pris, 
er   inphete    da^    erße    rîs. 
in   diutifcher  zungen, 
dà  von   fit   efie  enfprungen, 
von  den  die  bluomen   kamen    etc. 
§.  416.     Er  verstand  sonach  das  rime  rihten  2),  sowohl  was  den 
reinen  Heim  selbst,    als  was  regelmäfsiges  Versmaafs  (Vershebungen) 
betrifft.       Der   Umdichter    von    Heinrich's    des    Glichesäre's   Reinhart, 
welcher   in   der   dem  zwölften  Jahrhundert  noch  geläufigeren  Freyheit 
des  Reimes  wie  des  Maafses  noch  gedichtet  war,  sagt  am  Schlüsse: 
hie   endet   diz   maere. 
da:j  hat   der  Glichefœrc 
hèrre  Heinrich  getiht 
und  lie   die   rime  ungeriht. 
die  rihte  fit  ein   ander  man, 
der  ouch    ein   teil  getihtes   kan; 
und  hat  da;^  ouch  alfo  getan 
daj  er  daj  mœre  hat  verlan 
ganz  rehte,   als  ej  ouch  was  ê. 
fûraelicher  rime   fprach   er   mê 
dan  ê   dran  waere  gefprochen. 
ouch  hat  er   abe  gebrochen 
ein  teil,  da  der  worte  was  ze  vil. 


1)  Wolfram  von  Eschenbach  sagt  (Parciv.  292,  18)  zur  Frau  Minne 
„her  Heinrich  von  Veldeke  finen  boum  mit  kunß  geim  iuwerm  arde 
niaj  etc.  —  ^)  mit  rimen  wol  berihten  Wigalois  139,  in  rime 
gerihten  Rudolf  Weltchronik.  In  tiufche  (be)rihten  ein  vre- 
mede  msere  Lamprecht's  Alexander  16  (und  vor  diesem:  Rudolf 
von  welfche  in  tiufche  berihtet),  Georg  22,  Rother  4859.  Ulr. 
V.  Zazichoven  (cod.  pal.  3T1.    1746),   Eneit  13277.  etc. 
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§.  417.  Dieses  sein  Vorbild,  das  er  zeitgemäfs  unircimte,  da  man 
das  Buch  gerne  las,  M'ar  wie  Rudolf  in  seinem  Alexander  B.  V  (El. 
141c  -  1426)  ganz  bezeichnend  von  Lamprecht's  Alexanderlicde  sagt, 
noch  gcdiclitet 

nach   den  alten  fiten 

flumphlich,  niht  wol  hefniten. 
Diefs  trifft  mehr  oder  minder  alle  Gedichte  des  zwölften  Jahrhunderts: 
Lamprecht's  Alexander,  Konrad's  Rolandslied,  VVcrnher's  iVIarienleben, 
Hartmann's  Glauben  und  Litanei,  des  Todes  Gehügede,  den  Antichrist, 
die  Bücher  Mosis,  König  Rother,  Eilhart's  Tristan,  Reinhart  Fuchs, 
Pilatus,  die  Kaiserchronik  etc.,  so  wie  die  noch  niederdeutscheren 
Grave  Ruodolf,  Annolied,  VVernher  von  Niederrhein  etc.  Für  Reinhart 
Fuchs  des  Glichesäre  haben  wir  in  dem  bekannt  gemachten  Bruch- 
stücke des  ursprünglichen  oder  wenigstens  etwas  älteren  Grundtextes 
den  Vergleich  für  das  Verfahren  der  Umreimung  an  der  Hand  ').  Für 
die  Kaiserchronik  bildet  es  die  jüngere  Recension  (so  wie  zum  Theil 
auch  Enenkel's  Umarbeitung)  im  dreyzehenten  Jahrhundert;  für  das 
Rolandslied  Stricker's  Umreimung,  von  der  er  selbst  sagt  ,,diz  iß  ein 
altej  maere.  nû  hat  ej  der  tihtaere  geniuwet  durch  der  werden 
gunll".  Auch  von  Wernher's  Marienleben  in  der  ursprünglichen  Ab- 
fassung liegt  ein  Bruchstück  vor. 

2.    Der  Reim. 

§.  418.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  alle  jene  einzelnen  Gedichte 
des  zwölften  Jahrhunderts  nach  der  Abstufung  ihres  mehr  oder  min- 
der reinen  Reimes,  so  wie  ihrer  inneren  Entwickelung  unter  einander 
zu  rangordnen.  Einige  thun  dieses  von  selbst  ihrem  leichter  nach- 
weisbaren Alter  gemäfs;  die  Kaiserchronik  wird  (S.  431)  auf  dem 
Jahre  1147  oder  1144  (wenn  nicht  1136)  haften  bleiben  ^);  von  des 
Todes  Gehügede  vor  1163,  das  Rolandslied  (wenn  ich  S.  559  Recht 
habe)  auf  1172;  Vi^ernher's  Marienleben  auf  1173,  Grave  Ruodolf  um 
1170-73,  König  Rother  um  1181,  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Auffallend  träte 
dazwischen  unser  gelèrte  man  Otte  mit  seinem  Eraklius,  wenn  das 
Jahr  1156  festgehalten  werden  darf  (§.  303.  320),  wofür  die  ganze 
lebendige  Redeweise  spricht,  welche  bey'm  Glichesäre  J.  Grimm  her- 
vorgehoben  hat  ^). 


1)  Sendschreiben  an  Karl  Lachmann  von  J.  Grimm.  Ueber  Rein- 
hart  Fuchs.     Leipzig,  Weidmann,  1840. 

*)  Zu  S.  431,  2  sey  hier  nachgeholt,  dafs  ganz  allein  die  Hei- 
delberger Hdschr.  jene  Zeile  noch  halden  fi  (die  Mainzer)  den 
alden  fite  hat,  auch  die  treffliche  Vorauer  Handschrift  nicht.  H. 
reimt  öfter  plötzlich  um.  Die  Münchener  und  eine  Vi^iener  Hdschr. 
gehen  nur  bis  Lothar  H. ,  fünf  aber  bis  Konrad  IH.  und  zwar  genau 
mit  denselben  Worten  abbrechend. 
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Der  Reim  ist  ausgezeichnet  rein.  Was  ihm  Ton  a:à,  â:a, 
o  :  ô,  û  :  u  ;  e  :  îb,  e  :  ë,  c  :  e  ;  i  :  î  :  i  :  i  ;  i  :  ie,  ie  :  i,  iu  :  û,  ou  :  û,  iu  :  u  :  i 
(:ë),  ù:iu,  üe  :  iu  bleibt;  was  sonst  von  freyeren  Reimen,  deren 
manche  (nach  /F.)  noch  leicht  zu  entfernen  gewesen  wären,  zeigt 
das  beygefügte  Re inibuch  (S.  113-133).  Die  neu  gefundene  Vor- 
auer  Handschrift  wird,  mit  ihrem  Reichthura  (Laraprechts  Alexandei*, 
vier  Bücher  Mosis,  Kaiseichronik,  Judith  etc.)  selbst  vom  eilften 
Jahrhundert,  erst  rechten  Mafsstab  für  die  richtige  Zeitordnung  aller 
jener  Gedichte  des  zwölften  Jahrhunderts  gewähren,  und  manche  von 
denselben  werden  wohl  näher  an  den  Anfang,  dem  eilften  Jahrhundert 
znrücken  dürfen,  wie  denn  J.  Grimm  die  Bücher  Mosis  wenigstens  vor 
1122  zu   setzen  geneigt   ist  i). 

§.  419.  Auch  dafür  gibt  uns  Otte  in  seinem  Eraklius  anderwei- 
tige Winke  an  die  Hand.  Derselbe  ist  in  vollem  Bewufstseyn  über  die 
guoten  tihtaere  (die  im  Rother  4859  rihtsere  heifsen);  er  nennt  sie 
seine  Zeugen  oder  Vorbilder: 

mit  rime, 
CXX  die  ich  zefamene  lime  ^) 

mit   den    geziugen,    die  ich  hân. 
folt   iht  ime   valfches   drinne  ßan, 
da|  WEEre  mir  harte  fwœre. 
und  er  bittet  jene  ihm  zu  helfen,  wo  Ungehöriges  (im  Reime)  mit  un- 
tergelaufen sey: 

die  guoten   tihtaere  von  fwaches  ßnnes  krefte, 

bitte  ich  durch  ir  ère  da|  ß|  mit  meilierfchefte 

und  durch  got  michels  mère,  mir   helfen   vollevüeren, 

da$  fi  es  rehte  nemen  war,  rihten   unde   ßiuren  ^), 

fwar  ich  dar  an   miffevar  behouwen  unde  befniden  *). 

3.     Ober-  und  Niederdeutschland. 

§.  420.  Otte  gehört  Ober deu  ts  chland  an.  Hier  mag  sich, 
im  Gegensatze  zur  feineren  Bildung  niederdeutscher  Höfe,  wie  wir  im 
Otfried  schon  den  Reim  früher  mächtig  sehen,  dieser  auch  früher  ge- 
reinigt haben:     alle   oben   genannten    Gedichte   fallen,    wenigstens  in 


3)  Auch  das  spricht  für  das  zwölfte  Jahrhundert,  dafs  Otte  noch 
so  äufserst  wenige  welsche  Wörter  gebraucht;  anders  die  Stimmfüh- 
rer des  dreyzehenten   Jahrhunderts. 

1)  J.  Grimm  Hymn.   S.  8.      Vgl.  Gervinus  I,  205. 

2)  Gottfr.  V.  Str.  sagt  vom  Blicker  „wie  kan  er  rime  Urnen,  als 
ob  fi  dâ  gewähren   fin! 

3)  Gleich  hier  ein  solcher  Reim  (üe  :  iu). 

"*)  Das  durchgehende  Bild:  s.  oben  „Ilumphlich,  niht  wol  befni- 
ten;  da|  erße  rîs;  fin  rede  diu  was  vii  wol  befniten  (Trist.  4045. 
3270). 
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ihren  Handschriften  oder  in  der  Sprache  derselben  mehr  oder  minder 
Niederdeutschland  anheini;  auch  Heinrich'«  von  Veldcck  Eneit'). 
Von  Niederdeutschland  (Thüringen?)  aus  mochte  die  in  Oberdeutsch- 
land schon  früher  geübte  Kunst  (Otte  ist  dafür  der  beste  Gewährs- 
mann) als  neu  durch  die  deutsche  Welt  gehen  und  so  überall  Hein- 
rich's  von  Veldeck  Ruhm  sich  mit  dem  Beginne  des  neuen  Jahrhun- 
derts um  so  rascher  verbreiten  ,  als  er  zugleich  in  der  Sprache  selbst 
einen  freyeren  Ton,  eine  höfischere  Bildung  entwickelte  ^).  Die  Bil- 
dung gieng  damals  rasche  Schritte,  auch  in  der  Literatur,  die  man 
vorzugsweise  arthurisch  nennen  kann  ^),  so  dafs  die  nicht  so  gar  fern 
gelegenen  Vorschritte  des  eben  abgeschiedenen  Jahrhunderts  darüber 
sich  nur  zu  leicht  verdunkelten  oder  zurückgestellt  wurden.  Hatten 
doch  auch  Friedrich  von  Hauser,  der  1190  in  Kleinasien  tapfer 
fiel,  Ulrich  von  Zazichoven  1192  recht  gute  Reime  gerichtet, 
und  doch  wurde  Heinrich  von  Veldeck,  der  nicht  viel  jünger, 
und  im  Reime  doch  noch  nicht  ganz  rein  gepriesen;  wie  viel  leichter 
konnte  des  etwas  früheren  Otte  vergessen  werden,  dessen  Eraklius 
vielleicht  nie  für  gröfsere  OefTentlichkeit  bestimmt  war  "*).  Keiner 
nennt  ihn  mehr,  wenn  er  schon  Wolfram  von  Eschenbach  (§.  48-50.), 
Heinrich  von  München  (§.  46-47.)  und  Enenkel  (§.  30-45.),  also  in 
Bayern  und  Oesterreich  bekannt  gewesen  zu  seyn  scheint.  W^o  Rein- 
hot vom  Turne  in  seinem  Ritter  Georg  mit  andern  Dichtern  einen 
Vergleich  sucht,  weifs  er  nur  noch  von  Heinrich  von  Veldeck, 
Wolfram  von  Eschenbach  und  Hartmann  von  der  Aue,  den 
drey  Hauptreimern  aufser  Gottfried  von  Strafsburg  (1210),  Wirnt  von 
Gravenberg  (1212): 

nù  wart   ùf  die   trinwe  min! 

her   Heinrich    von    Veldekin 
695  und  her  Wolfram   von  Efchenbach 

und  der   von  Ouwe  die  waeren  ze  fwach 

daif  R  die  vröude  feiten  hie 

ze  rehte,  als  û  dort  ergie. 
Aufser  der  Heldensage  (das  Nibelungenlied,  wie  es  uns  vorliegt, 
taucht  um  1210  auf),  ist  fast  nur  König  Rother  noch  gekannt:  ao 
bey'm  Marner  (MS.  H,  176),  bey'm  Ulrich  von  Lichtenstein 
(Heldens.  S.  242),  bey  Reinfried  von  Braunschweig  (S.  174),  im  Ren- 
ner  (171). 

§.    121.     Jene  Berufung  Otte's    auf   die   guoten    tihtiere    (die 


1)  VgL  Grimm  Gr.  I,   453. 

2)  Gervinus  I,   295. 

')  Gerade  um  1145  -  47  wurde  die  Arthussage  aus  Gottfried  von 
Monmuth  bekannter. 

'*)  Man  erinnere  sich,  dafs  nur  München  (Freysingen!)  und 
Wien  (Neuburg!)  je  eine  Handschrift  aufbewahrt  haben. 
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beßen  nennt  sie  Gottfried  von  Strafsburg)  möchte  auf  ein  sprach- 
liches Bewufstseyn  deuten,  welches  wenigstens  um  einige  Jahrzchende 
früher  in  Oberdeutschland  entwickelt  gewesen  zu  seyn  scheint. 
Dafür  dürfte  die  bekannte  Stelle  im  vortrefflich  gereimten  Pilatus 
sprechen,  wo  es  von  der  deutschen  Sprache  heifst: 
Man  fagit   von    diutifcher  zun-     fwie  ichj  gezouge, 

gen,  ich  wil  fpannen  mine  ßn 

flu  fi  unhetwungen  '),  ze  einer  rede,    an  der  ich  bin 

ze  vuogenne  herte;  ane   gedenet  vil  kranc 

fwer  fi  dicke  berte,  mac  fich  enthalden  min  gedanc, 

fiu  wurde  wol  zaehe,  unz  ich  fi    geenden. 

als  dem  ftahele  ir  gefchœhe,  fô  wei;j  ich  daj  genenden 

der  mit  finem  gezouwe  mê  tuot  danne  màje 

ûf  dem  anehouwe  an  fulhcm  antla:je. 

werde  gebogen. 

4.  Heinrich  der  Glichsenäre. 
§.  422.  Was  aber  des  Dichters  Otte  höfische  Bildung  wie  Rede- 
weise betrifft,  die  sich  in  seinem  Eraklius  überall  lebhaft  abspiegelt, 
so  steht  ihm  darin  kein  Gedicht  so  nahe,  als  Reineke  Fuchs,  wel- 
chen J.  Grimm  um  die  gleiche  Zeit  1130-55  setzt.  Dieselben  Zeitbe- 
ziehungen, dieselbe  Geschmeidigkeit  der  Sprache,  dieselbe  Meister- 
schaft im  Gespräche,  dieselbe  Gewandtheit  im  Leben,  namentlich  des 
Hofes:  e^  ifl;  noch  fchader,   wi^^e  Krift, 

daj    manic   lofer  werder   ill 

ze  hove,   danne  fi  ein  man 

der   nie   valfches  began. 

fwelch  herre  den  volget  âne  not 

und  teeten  fi  deme  den  tôt, 

da^  waeren  guotiu  raaere. 

bœfe  lügenaere 

die   dringent  leider  alle:j  vür; 

die  getriuwen  blibent  vor  der  tür. 
Wie  wenn  der  Glichefaere  oder  wohl  besser  Glichfenaere,  wie  wir 
schon  S.  555,  2  fragten,  der  daselbst  genannte  Jugendfreund  Otto's, 
Heinrich  von  Kärnten  wäre,  der  mit  ihm  von  Paris  nach  Mori- 
mond  gieng?  Und  wenn  ,,der  ander  man,"  der  ihm  ,,die  rime 
rihte"  und  .,ouch  ein  teil  getihtes  kan"  —  unser  Otte- Otto  wäre? 

Aber  mit   dieser  Frage   breche   ich  ab,    des  Urtheils   Anderer  ge- 
wärtig.   „Swer?  bejier  weij,   des  felben  jehe  er"  (Willeh.  2, 83), 


')  Wer  gedenkt  nicht  an  Otfrieds  Betrachtung  von  der  Mutter- 
sprache: „nift  ni  fô  gifungan,  mit  reguln  bidwungan."  Pfaff 
Konrad  (123a)  sagt,  in  latine  betwungen,  danne  in  die  Diutifke 
gekèret  (=  122  „in  tiutifche  zungen  gekêret"). 


IVaeliträ^e. 


Zu  S.  377,  4  u.  Anmerk.  1:    „du  tiibc  âne  gallen  müere   wol   geval- 

len  aller  kreatiiire"  Reinbot   von  Turne  im  h.  Georg. 
Zu  S.  450,  6:   über  Aloifius,   Alvifius,    Alrifius   von  Arras  s.  Li- 

ron  Singul.  hiflor.  II,  45;     Bai  uze  Miscell.  405. 
Zu  S.  450,  §.  184:     ,,daj  iner  was  noch  vil  unnà ,    dû  huop  fich  fingen 

unde   Tagen"  (Wiener  Mcert'alirt). 
Zu  S.  451,  Anmerk.  4:     fduirbrant  von  Arràze  aldar  gefunt  (Parzival 

588,    20),    Kleider    wie    vielleicht  nach   Grîmm's   R.   A.    fchalùne 

von   Chalons. 
Zu  S.  454,  7.  9.     Vgl.  im  Tristan   Marlodô   und  Kafia,  Kaffia. 
Zu  S.  455,  Anmerk.  1:  ein  voie  heijt  man  ruffian  (Renner  2168T). 
Zu  S.  469,  Anmerk.  4.     Sieh   Cod.   Gieff.   CWXCII.   fol.   von   1400.   BI. 

164a:  ,, Kraft  aller  wishait  haut  got  gelait  etc. 
Zu  S.   471,   §.   207.      Sieh   auch   „De  Gemrais   fcriptum   £vaci  regia 

Arabura"  herausgegeben  von  Rantzow.    Leipz.  1585.  4". 
Zu  S.  473,  §.  208.  u.  Anra.  2:  Kaufleute  legen  ihre  Messe  (ir  koufrAt) 

ans:  Tristan  2155.  2157.  —   Vom  jungen  einjährigen  Füllen  sagt 

der  Stricker: 

fwaj  man  an  roffe  fchinhen  fol 
desn  ifl  niht  dran  als  umbe  ein  hàr. 
wan  da:j  man^    fchônen   muo|    ein   jâr 
unz  e^   die  jugent  gar  verhit. 
fö  ifl   cj  âne   mifretàt. 
Zu  S.  511-512,  Anmerk.  15:    „ein   halbe  mile  von  der   Hat  (Tristan 

7415),  ein  halbe?  jàr  (Tristan  8039.   Amis  1801.  1893.    Erek  1357). 

Vgl,  wol  eine  welfche  mile  Trist.  2752,  eine  groje  mile  Trist.  2307  etc. 
Zu  S.  518,   9:    von   den   Ismacliten   unter   dem   Alten    vom  Berge   s. 

Wilken  Kreuzzüge  II,   210. 
Zu  S.  529,   §.  285.  (und  390,  7):  Pabst  Leo  als  Kind  „wart  diu  buoch 

gelèret"  (Stricker),    diu  buoch   leren,    (Erek  514.  Greg.  991),    der 

buochc  1ère  (Trist.  2061);  habt  der  buoche  vil  gelefen  (Greg.  2513). 
Zu  S.    534-535   (§.  293):    Dagobert   liefs   auch   die  Oriflamme  (Ori- 

flambe)  fertigen:  S.Branche  des  royaux  lignages  (Bu  chon  Collection 

des  chroniques  nationales  francaifes  VII,   69): 
Erâcliûs.  41 
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Li  roy  Dagobert    la  fiß  faire, 

Qui  faint  Denys   ca  en  arrière 

Fondu   de  Tes  rentes   precières. 
Zu  S.  554,  §.  318:    ze  Rome  an  der  Fore  (Kaiserchronik  11777)  —  dô 
kùmen  fi.ze  lande,    dà  diu  Tiber   in  daj  mer  gèt,  dà  noch  Mon- 
talbàne  ßet   (Heinrich  von  Veldeck  Eneit  3825). 
Zu  S.  569,   Anmerk.  2:    bettefpil   (Trist.  12520.  12600;   Stricker  vom 

Kloster:    Da^  man  dd  hei;jet  bettefpil). 
Zur  V^orrede: 

Adelicia  (Aethelice,  Alicia,  Alifa,  Alix  la  Belle,  Adelais, 
Adleyde,  Adelaide,  Adelheit)  die  fürstliche  Maid  von  Brabant,  älteste 
Tochter  Gottfrieds  von  Löwen,  des  Herzogs  von  Brabant  und  Lothrin- 
gen (aus  karolingischem  Geschlechte)  und  Ida's  der  Gräfinn  von  Na- 
mur  (gleichfalls  karolingischen  Geblütes),  eine  ausgezeichnet  schöne, 
geschickte,  holdseelige,  milde,  kluge  und  tugendhafte  Jungfrau,  wurde 
in  ihrem  achtzehenten  Jahre  mit  dem  alternden,  zornigen  und  äufserst 
schwermüthigen  Könige  Heinrich  L  von  England  vermählt,  nachdem 
derselbe  seine  herrliche  Gemahlinn  Mathilde  von  Schottland,  und  noch 
erschütternder  seinen  Sohn,  den  Erben  Englands,  mit  dem  sinkenden 
weifsen  Schiffe  auf  dem  Meere  verloren  hatte.  Adelicia  lebte  ein 
Muster  ehelicher  Treue  und  seit  dem  Jahre  1126  auch  mit  ihrer  stol- 
zen und  heftigen  Stieftochter,  der  24jährigen  Deutschen  Kaiserwittwe 
und  nur  zu  wahrscheinlichen  Thronerbinn  von  England  Mathilde, 
im  freundschaftlichsten  Einverständnisse,  auch  nachdem  diese  mit 
Gottfried  Flantagenet  von  Anjou  verlobt  und  vermählt,  wegen  ihrer 
Heftigkeit  oft  zum  Vater  und  zur  Stiefmutter  sich  flüchten  mufste. 
Beide  Frauen  blieben  kinderlos.  Adelicia  begleitete  ihren  trüben 
Gemahl  getreu  auf  allen  Zügen  und  Reisen,  bis  ihn  der  Tod  in  der 
Normandie  auf  seinem  Schlosse  bey  Rouen  nach  einer  hitzigen  Jagd 
und  unvorsichtigen  Mahlzeit  ereilte. 

Nachdem  Adelicia  auf  ihrem  Schlosse  Arundel  (bekannt  aus 
Gottfrieds  Tristan!)  ihre  Trauerzeit  in  klösterlicher  Abgeschieden- 
heit verlebt  hatte,  warb  um  sie  in  ihrem  dreifsigsten  Lebensalter  und 
noch  voller  Schönheit  Wilhelm  von  Albini  mit  der  starken  Hand, 
der  sich  ihr  verlobte  und  der  ihr,  wie  sie  ihm,  standhaft  treu  blieb, 
auch  als  auf  dem  grofsen  Turnier  bey  Gelegenheit  der  Vermählung 
Königs  Ludwigs  VH.  von  Frankreich,  wo  er  den  Preis  gewann, 
die  lüstige  Königswittwe  Adelaide  für  ihn  entbrannte  und  um 
sein  Herz  dringend  werben  liefs;  worauf  er  antwortete,  dafs  er  sein 
Treuwort  an  Adelicia  die  Schöne  von  England  vergeben  habe.  Da 
soll  die  verschmähte  Adelheid  ihn  haben  in  eine  Höhle  ihres  Gar- 
tens werfen  lassen,  worin  seiner  ein  wilder  Löwe  wartete,  dem  der 
starkhandigc  aber  erst  die  Zunge  ausgerissen  und  dann  ihn  getödtet 
haben  soll,  wovon  er  nachmals  den  zungenlosen  Löwen  im  W^appen 
führte  1). 
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Adelicia  lebte  fortan  mît  ihm  in  friedlicher  Uunkelheit 
des  häuslichen  Glückes,  das  ihr  vielleicht  nie  während  funf- 
zehenjähriger  kinderloser  Ehe  mit  ilirem  königlichen  Gemahle  aufge- 
gangen war,  noch  Mutter  von  sieben  blühenden  Kindern  werdend, 
deren  Nachkommen  Anna  Boleyn   und   Katharina  Howard   waren. 

Königinn  Mathilde  aber,  Addicia's  Stieftochter,  soll  von  dem 
Neffen  ihres  Vaters,  dem  vermählten  Grafen  von  Mortagne  (dem  En- 
kel Wilhelm's  des  Eroberers),  Stephan  von  Blois  geliebt  worden 
seyn,  so  zwar  dafs  als  Mathilde  nach  sechsjähriger  kinderloser  Ehe 
mit  Gottfried  Plantagenet  endlich  zur  Freude  des  Landes  einen  Prin- 
zen gebar,  die  böse  Welt  behauptete,  dieser  sey  Stephan'«  Sohn. 
Dessenungeachtet  belagerte  er  die  Geliebte,  der  er  zuerst  einst  auf 
den  Knieen  ihre  Rechte  auf  den  Thron  ihres  königlichen  Vaters,  sei- 
nes Oheims,  zugeschworen  hatte,  im  Schlosse  Arundel,  wohin  sie  zu 
ihrer  Stiefmutter  geflüchtet  war.  Doch  hob  er  grofsmüthig  die  Bela- 
gerung auf  und  wurde  gekrönt,  obschon  Mathilde,  die  als  heftig 
und  grausam  nicht  geliebt  war,  von  Stephans  eigenem  Bruder  Hein- 
rich von  Blois,  dem  Bischof  von  Winchester,  ebendaselbst  als 
Herrinn  von  England  ausgerufen  worden  war.  Sic  starb  1167.  Ihr 
ältester  Sohn  aber,  Heinrich  Plantagenet  von  Anjou,  vermählte  sich 
mit  Aleonore  von  Aquitanicn,  der  von  uns  S.  436  ■•  442  besproche- 
nen Gemahlinn  König  Ludwigs  VIL,  die  in  ihrem  dreifsigsten 
Jahre  von  diesem  sich  schied,  um  jenen  zwanzigjährigen  Jüngling  zu 
heyrathen  und  von  ihm  die  Mutter  des  Richard  Löwenherz  wurde  ^). 


^)  Oder  weil  Adelicia  aus  dem  Hause  Löwen  stammte. 

*)  Adelicia  (und  Mathilde)  sind  näher  geschildert  in  Lives  of 
the  Queens  of  England  by  Agnes  Strickland  (s.  Magazin  f.  d.  Litera- 
tur des  Auslandes.    Berlin,   1842.   n.  86). 


Berichtigungen 

(die  sich  dem  Äuge  zunächst  ergaben). 
S.  6,  89,  lies  kom  -  8.  TO.  fiu  —  12,  362,  kom  —  15,  509.  Punkt 
—  16,  556.  diu  —  153,  1.  u,  C.  (st.  L.)  —  176.  14.  abs-traxit;  6,  u. 
yiyuvtiaîog  —  177,  4.  u,  TovQfiÜQxai  —  190,  2,  Repgauischen  —  191,  3. 
u.  xqvGionlrinaL  —  209,  6,  fcruitium  —  224,  Anmerk.  1.  9teour  —  377 
§.  46,  2.  Ueberarbeiter  —  379,  Anm,  2,  Botzen ,  4,  Zindal,  5.  u.  Vel- 
deke  —  381,  7,  riter  —  385,  12,  Von  u.  Berta,  14.  elelenden  —  389,  5. 
u,  Bibl.  Harlei  —  417,  5,  tilge  ,  nach  Behauptung  —  423,  2.  lies  1153; 
Anm,  2,  4.  Senefcalc^  —  425,  3.  ziehen  —  426,  §.  150,  4.  behandeln  — 
429,  2.  demnach  —  430,  Anm,  3,  1.  Rohas,  3.  Ludwig  VII.  —  431 
Anm,  2,  13,  Jakob  —  432.  6.  fô,  15.  fiunt;  §.  157,  5.  nach  Tyrus  ein 
,  —  434,  Anm.  2.  Thomas  v.  C. ,  Anm.  3,  2.  recuperaverat  —  436, 
Anm.  1,  5.  Neubrig.  —  440,  8.  nachherigen  König  —  443,  §.  173,  3. 
R-oraphea  —  444,  l.  u.  (oder  Dam  li  Dieu),    6,   u.  conjngalis  —  446, 
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§.  176,  2.  u.  streiche  was.  Anm.  1,  2.  trenne  Fou  cars  —  447,  4.  u. 
Anteaki  —  448,  12.  u.  wollte)  —  450,  §.  184,  6.  büechel  —  452,  6.  ii. 
Suger  —  454,  8.  MvQiâdrjg,  der  Millionär  —  455,  1.  fiiegerin,  8.  un- 
ferm  w.  (u.  d.)  Dichter;  Anm.  1,  7.  tilge  )  nach  Prudent.  —  456,  6. 
îffroçtxr/  —  457,  4.  u.  éyévszo  u.  t^  —  460,  11.  Den  P.  —  464,  1.  u. 
vita  —  466,  Anm.  2.  Ifaacius  —  467,  2.  Mégenberg  —  469,  4.  inven- 
tare  —  473,  §.  208,  6.  Rofs-,  7.  werden  —  474,  12.  rediens,  13.  cate- 
nas  —  476.  Anm.  1.  10.  stets  (st.  straks)  —  478,  4.  u.  Bellov.  —  479, 
§.  216,  6.  leicht  bis  —  480,  Anm.  1.  Malcolm  —  481,  13.  Thrakien  — 
486,  8.  tilge  in  —  488.  §.  230,  2.  Vincentius  —  489,  Anm.  7,  1.  Vora- 
gine,  4.  hier  aus  Jenem  —  492,  Anm.  1,  8.  lapideo,  Anm.  5,  2.  Duo- 
nekeuui  —  493,  Anm.  1,  6.  Xichtheikligen;  Anm.  3,  3.  Des  —  498, 
Anm.  1,  1.  Sunnenburg  —  500,  8  tilge  ein  gefunden  —  501,  Anm.  2,  2. 
coUatas  u.  exftructum  —  502,  5.  wüeflen,  §.  250,  13.  14.  Frigedank  ~- 
503,  4.  ileuc  fe  f.  acurer  —  504,  1.  lies  3  (st.  2);  §.  254,  3.  setze  , 
nach  Eraclius,  5.  tilge  diesen  —  506,  22.  Kaiserchronik  u.  kennt,  30, 
Xordermeer,  34.  Sau  —  507,  §.  239,  1.  Redeweise  —  513,  21.  Marza- 
bona,  3.  u.  Jemandes  —  514,  9.  u.  Agaronorura  —  515.  2.  u.  quasdam 
—  528,  11.  u.  Würzburg,  Rudolf  —  525",  §.  285,  8.  „wanden,  2.  u.  ,.Ir 
n.  ,,diu  —  530.  §.  287.  Indem  wir  die  spät,  Anm.  2,  1.  ,,unz  —  531,  9. 
einen  —  532,  Anm.  4.  Rogo  —  533,  6.  er  ift,  22.  den  Schlichten,  Anm. 
2,  3.  Stricker,  Anm.  4,  4.  Wernher  —  535,  12.  die  gedrungene  —  536, 
§.  294,  6.   Akre  —   542,  vor  §.  302.  tilge  Wenigstens  z.  G.  gleichfalls; 

1.  u.  De  G.  —  548,  Anm.  3,  2.  tilge  des  —  553,  §.  316,  4.  Aquileja, 
5.  Agleij;  §.  317,  5.  Laterâno  —  561,  3.  u.  Radewik,  2.  u.  Meichel- 
beck.  —  562,  §.  327,  1.  Adenés  -    566,  5,  u.  Radevicus  —  567,  §.  333, 

2.  beneckt  —  571.  §.  338,  12.  dierne,  14.  allem  —  574,  Anm.  1,  4. 
biderbe  -  576,  lies  §.  347,  Text  2.  u.  für  das  Folgende  —  577,  §.  348, 
4.   tilge  der  —  590,  5.  tilge  betrifft,   591,  9.  flüsternden,    13.  pour  — 
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